Digitized  by  Google 


I 


Digitized  by  Google 


« 


■»  • 
«  *      •  •  •  • 


•         ■»  -  i 


•      «        ••    •  '  - 


Digitized  by  Google 


ARCHIV 

• 

für 

• 

PlüliAogie  and  Paeda^ogik. 


Herausgegeben 


▼  Oll 


Jf  ohann  ChriBtian  JTa^hn 


nn4 


Prof.  Meinhoid  MCiota. 


»    •  •  • 


•    •  ••• 


»      •  « I 


Zwöifitsr  Band.* 


•  •  • 


•  •  •  • 


Dnick  und  Verlag  tod      G«  Teubner« 


Vene 

JAHRBttOHEH 

PliUologle  and  Paedagoflfik, 

•der 

MrUUche  JOiMiothek 

far  «bi 

Sclml-  «ui4  IJnterricditeweMiL 


In  Verbiadung  mit  einem  Vereine  von  Gelehrten 

heraafgegebeo 


K«  *^ahmm  CkrigtUm  Jfatm 


>  «  « • 

««  •  * 

*      *»»##»»»^  • 


Zwölfter  Supplemeutbaud.    £r8tei  fleft. 


Druck  und  \  erlag  von  B.  G.  Teubner. 


Digitized  by  Google 


« 


*  ■ 


•      •  •  •  • 


Digitized  by  Google 


I 


tfeber  den  Periplus  des  Skylax* 

Zweiter  AbichiliU. 


Bs  «ind  bereits  fimf  Jahre  verflossen  ,  als  der  Unterzeiclinete 
Äe  Untersuchung  übt^r  den  gewöhnlich  dtia  Kon  ander  Sk^  lax  bei- 
gelegten Peripliis  abschloss  und  dem  Drucke  ubtrgehen  wollte. 
Der  grössere  UmfaDg,  den  die  Schritt  erlangt  hatte,  war  die  Ur- 
sache, ikiss  nur  ein  i  lieil  und  noch  dazu  mit  grossen  willkürlichen 
Auslassungen  dem  gelehrten  Publikum  übergeben  ward.  Es  geschah 
dies  (in  2  Bruchstücken)  in  der  Zettschrlft  för  die  AUeithaaiswis- 
tenschaCty  sowol,  wie  sie  noch  in  Darmstedt  alt  wie  sie  später 
▼OD  Marbarg  am  in  Cassel  endueo«  Li  diesem  bisher  gedruckten 
Tfaeile^  der  den  ersten  Abschnitt  der  ffansen  Untersilchang  nmiasst 
and  sieb  in  jener  Zeitschrift  1841,  No.  132  nnd  135  and  1844 
No.  136  — 138  findet,  gab  der  UatenBeicbnete  xuerst  eine  litternr- 
historisdie  Uebersicht  der  Ansichten  der  Gelehrten  über  den  Ver- 
faatr  und  die  Zeit  der  Abfassung  dieses  PeriplaS|  denen  er  seine 
eigene  beifügte^  ging  bieiaaf  uur  Darstellung  dessen  fiber^  was  sich 
ober  den  Namen  des  Skylax  und  eine  Autorschaft  desselben  in  Be- 
treff geographischer  Schriften  bei  den  Alten  findet  (wobei  er  neigte^ 
da»  der  Skyiax  des  Herodotos  gana  von  der  vorliegenden  Unter- 
sttdumg  auszuschliessen  sei,  wol  aber  der  Abschnitt  über  Klein« 
aaien  dem  Skylax  des  Strabon  beigelegt  werden  könne),  theilte  daim 
das  (gewöhnlich  den  Ausgaben  Torgestellte)  Urtheil  eines  Unbe- 
kannten (In  griechischer  Sprache)  nach  dem  Cod.  Paris,  berichtigt 
mit  und  sprach  (S.  lf)96j  1844)  vorläufig  schon  seino  Ansicht  über 
diesen  Periplus  aas.  Hieran  knüpfte  er  eine  ubersichtliche  Darstel- 
lung der  Eigenthümlicbkeiten  den  au  besprechenden  Peripbis,  auch 
in  sprachlicher  Hinsicht ,  indem  er  besonders  die  Verschiedenheit 
der  Entfernnagsangaben,  die  deutlichen  Anzeichen  des  epitomatori- 
sehen  Verfahreos  etc.  benutzte,  um  zu  behaupten,  dass  dieser  Pe~ 
riplus  nur  als  ein  kurzer  geographischer  Abriss  der  das  Mlttplraeer 
umgebenden  Küstenländer  anzusehen  sei,  den  der  Verfasser  (Skylax 
der  Botti'aer?)  enf^TC(^^r  7.n  seiner  eigenen  Benutzung  oder  zum 
Gebrauche  der  Jugemi  in  Schulen  ent-vvarf.  Soweit  führt  die  ver- 
öffeatlichte  erste  Abthciluog.  Es  waren  nun  die  QueUen  an»»giben. 
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die  der  Verfa«er  des  Periplus  benutzte;  da  aber  diese  nicht  an* 
gegeben  werden,  soadem  ans  dem  Gegebenen  nur  durch  Schlüsse 
dargethan  werden  können ,  so  folgt  non  die  Analyse  der  im  Pcri- 
plns  enthaltenen  Notisen,  bei  der  sngletcb  die  Quellen  ihre  Be- 
sprechung mit  finden  werden. 

Den  Westen  Europas,  mit  dem  der  Periplus  beginnt,  finden 
wir  bis  zu  Italia  sehr  kurz  mit  ein  panr  Notizen  ahgefi  rli<:;t ,  so 
dass  darüber  dem  Verfasser  keine  ausfuhrTK  licri  Quellen  zugänglich 
gewesen  zu  sein  scheinen,  noch  wenip^er  er  selbst  seine  Küsten  be- 
schifft Iiatjen  kann,  er  vielmehr  diese  ßemerkungCLi  ans  Werken,  die 
geiegcntlirh  (vielleicht  bei  der  Beschreibung  Itulias)  darauf  Rück- 
sicht nahmen,  entlehnte.  Erst  mit  Ttalia  beg^itiiU  (iu;  I)ar«.tellnog 
ausführlicher  zu  werden,  und  lässt  sich  also  sicherer  einheischrei- 
ten.  Auch  dürften  wir  über  die  Quelle  dieser  wenigen  das  west- 
liche Europa  betreffenden  Notizen  nach  ßeeudin^nn«^  der  Unter- 
suchung des  über  Italia  Gerrpbenrn  mit  einiger  W  ahrschciiiiichkeit 
eine  nähere  Bestimmnna:  gi  in  ri  können. 

Italia,  welcher  rSaiu»  im  Periplus  nicht  erscheint,  beginnt  mit 
den  T3rrrhcnen ,  die  westlich  an  die  vorhergenannten  Ligyes  gren- 
zcu.  Als  letzten  (östlichsten)  Ort  der  Ligyes  nennt  er  Antipolis, 
eine  Colonie  der  Mas.^alioten^  ^auz  wie  Skymnos  Chiu^  in  seiner 
Periegese  15,  2 14  sq : 

„Efrev  ftsra  ravxriv  TavQOBtg  aal  TiXijalov 

noXtg  'OXßla  KuvTlnoXtg  avtdSv  Ai'^vmv  sc.]  hxat^. 

Mtta  Tijv  jiiyvGttKrjv  UtXaayol  6$lolv  o£ 

nQOTSQOv  xtnoint^ttvxig  ix  xijg  ^Xißog^ 

[worauf  er  Ton  den  Tyrrbenen  apricbt].  In  unsenn  Periplus  stdit 
swar  an  dieser  Stelle  in  den  Codd.  *Avttw;  allein  dass  dies  ^eine 
eüenbare  Abbreviatur  des  UvrinoXimf  ist,  hat  Ukert  (Geogr^  Bd.  2. 
Abitbl.  2.  S.  21)  bestimmt  nachgewiesen*).  Wir  wurden  es  übri- 
gens auch  ohne  Beachtung  der  palaeographischen  Motive  schon 
deswegen  hergestellt  haben,-  weil  mir  eine  ftst  durch^gige  Ueber- 
einstimmong  awisehen  unsenn  Periplus  und  Skymnos  in  Betreff  der 
Air  Italia  benutzten  Quellen  ansnnehmen  uns  berechtigt  glauben. 
Die  Conjpcturen  Anderer  erwähnen  wir  als  gehaltlos  nicht. 


*)  V\>nn  Letronnc  (Journal  1.  d.  pnfr.  84.  Not.  1.)  in  Folge  der  vom 
Verfaa^ser  cie«  Periphiü  nngpgebencn  Kiufernung  des  Rhoclanos  von  diesem 
Orto  —  4  Tage  und  4  Nächte  —  dun,  ihot  ganz  unbekannten,  Ort  ött- 
lich  Tom  Golf  Ton  Genna  am  Plnsse  Macra  sucht,  und  das  CluTerftos 
'Jqvov  ganz  nnzulftii«ig  erklärt,  da  dann  der  Verfasser  das  Wort  MOtaftos 
unbedingt  hinzngosetzt  hatte;  hni  er  in  Irt'/torer  Hinsicht  gnnz  richltg 
genrlheilt,  aber  in  Hetreff  des   ersten  Funkie.<  pich  durch  die  Liebcriui- 

Sang  der  augefieUenen  Kiilfernung  auf  die  wirkiichu  Lage  und  Lange  der 
;üiten,  wie  wir  sie  jetst  ketUMn,  irre  leiten  lassen«  Ukerts  Bmeadatioa 
billigte  O.  Müller  in  den  Gottinger  Gel.  Anz.  1832  No.  203,  w&hrend  er 
froher  (Btrosker  I.  pag.  105  qq.)  GroooTS  'JMov  befolgte.  — 
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Die  Tyrrhenen  lässt  der  Verfasser  unseres  Pcrij^lus  von  Anti- 
polis  bis  Roma  sich  erstrecken;  Städte  oder  Hafeo  nennt  er  n  cJii. 
Die  flacbtige  Erwähnung  Romd?B  als  Simdt  OMi  xwar  Grenze  der 
Tyrrhenen  bat  s«  aianchen  merkwordigfiB  Coadnaatumen  imii  Be* 
haaptongen  FctaaUummg  gegeben.   Crail  sagt  ia  adaar  bmmiSmdk 
geachncfieaca  Abhaadlung:  „La  Tille  de  Borne  eil  k  peiaa  «ea- 
tiono^e  daaa  le  p^Hfle.  —  Si  .rautear  avaii  vteapr^jS^adoteel 
da  teflupa  da  PhUippe,  il  a^Srait  iaipoesiUe  qne  le  aont  ronnia  a^eut 
paa  M  ploa  cSHne*^  Wer  oaserer  fralier  achon  gcgebeaca  Dar<- 
atelloag  dea  Verfaiireaa  dea  Verlastera  meem  Pcripios  (Zeitechrift 
Inr  die  AttertbitoM-Wisaeaacbaft  1844,  No.  laS»  S.  1097  a.  1101) 
eiagedeak  ist,  wird  bald  daaNicbtige  eiaer^tolcbea  Beiaerlmag  ein- 
seben,  aad  Letroaae  bemerkt  daher  (pag.  81  des  Joaraal  d.  S.) 
mil  Recbl,  dass  Gail  gaas  fibersebea  ka^  dass  aaser  Verfasser  ei« 
erklärter  Feiad  aller  aiüieni  Details  nad  scbon  aafriedea  ist,  wir 
der  berähmtern  Städte,  ja  oft  aack  diese  aicht  mit  Consequenz,  ge* 
nannt  zu  haben.    Auch  reicht  ansserdem  aar  Erklärung  der  frag' 
Jicben  Notü  schon  hin,  dass  man  sich  enflaert^  wie  <Iio  Er\>  ähnung 
Boias  nur  spät  erst  sich  bei  den  Hellenen  finilet.   Weder  Herodo- 
tos noch  Tbukydides  nennen  sie,  wohl  aber  der  fast  allgeflieill  im 
Betreff  dies<^  Nacliricht  unbeachtet  gelassene  Antiochos  aus  Syra- 
kusä  bei  Dionfsius  Ualik.  Auiiq.  Rom,  Wh,  I  cap.  73  (Siebe  noch 
Feslus  s.  V.  Romam.  S)nc(ll.  Cbron.  pag.  155  ini  Corp.  Scrippt» 
Byz.  T.  VII.),  der  Zeitgcuossr  (U'S  Thukydides;  dann  Damastos, 

Tbeoj)ümpos,  weichen  letzt* m   man  oft  irrij;  als  den  Ersten^ 

der  sie  erwähnt,  anfuhrt,  nie  z.  ß.  nach  Pltn.  Iii,  5.  Ükert  Gco^r. 
1,  1 .  p.  86.*)  und  Lttronne  im  Jourual  d.  Sa\.  1.  d.  p.  81.  Aber 
auch  spatrn",  und  zwar  vi<'!e  der  achthar>ttn  Schriftsteller  der  Hel- 
lenen,  er\'>;thiicn  Romn  wiederum  ent«fdcr  gar  nicht,  >vio  z.  B. 
Aristoteles  in  den  I^llUlka,  oder  doch  nur  nebeubei  und  nnfhin 
flüditig,*WTe  selbst  noch  aus  des  Polybios  Zeugniss  bekannt  läi, 
Alan  darf  damit  freilich  nicht  annehmen,  der  Name  iioma'fi  sei  die- 
sen Männern  gar  nicht  bekannt  gewesen,  sondern  muss  nur  beach- 
ten, dass  der  Westen  Euro()a's  d^n  ilrlh neu  immer  entfernter  und 
dunkler^  luibekannter  erschien,  und  man  mcIi  nicht  mn  die  Aufhel- 
lung der  Cjef»t;raj»hie  dieser  Gegenden  kiimmerte,  zufrieden  mit  ei- 
ner oft  irrig  genug  gebildeten  Ansicht  derselben.  Das  sprccbeud- 
ste  Zeugniss  hierfür  gkl/t  gewiss  der  Zeitgenosse  des  Aristote- 
les, Uerakleides  aus  Pontos^  bei  Plutarchos  vit.  CamtU.  cap.  22: 
,{HQaxX£ldiig  yuQ  0  nQvnnofj  otf  noXii  rmv  xpavmv  htivmv  ana- 
ltUt6^(V€t;    iv   TjJ   ntQi  T/.' r  X ff  OvyyQ  u  u  ^lati  ^ijaiv  £x6  Tqß 

ttlv  (iiyukti¥  0alnMwß*^  —  Weaa  also  auch  der  Verfasser  iiascres 


♦)  Krüher  imuute  Ukeri  iu  den  Unt«ri»uchungeu  über  Hefcs**"* 
p,  56,  dea  DssMsias  dsa  Brsicar 
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Periplus,  d.  h.  als  selbstständlger  Urheber  desselben,  unter  Philip- 
pos Toü  Makedonla  erst  gelebt  hatte,  so  würde  dies  immerliio  mit 
dieser  Notiz  über  Roma  vereinbar  sein,  Gchmltfoff  ist  filit^pfSMi  dsv 
▼on  Mannert  fai  der  Knlettuag  zu  seiner  Geographie  der  Gr*  Q.  RSm. 
pag.  67  (des  betondem  Autdniekt  tod  1829)  Beluniptete:  »Von 
ihni  (d.  b.  ooserm  Skylax)  boren  wir  de»  Namen  der  Stadt  Rom» 
snn  erstell  Male  unter  allen  Schrilbtettem  des  Altertbnns  [was 
-  übrigens  «ntb  einige  Andere  nachsangen!],  aber  so,  dass  die  Berr- 
ichaft  der  Tyrrhenen  noch  gans  nabe  an  dieae  Stadt  bbireicbW'^ 
md  tn  der  Note  dam:  „PHnios  III,  d.  gibt  die  Nacbrfdlt,^  dasa 
Theopompos  von  der  Brobemag  Roma^  durcb  dSe  Gallier  als 
erste  Brwabnung  der  Rdmer  bei  den  Hellenen  an,  aber  des  Skyttz 
Angabe  bat  schon  ^n  btberes  inneres  Alter/^  —  Denn  wenn  Der- 
artiges Jb«bauptet  werden  soll,  nniss  erst  gana  bestiaunt  dargetban 
wMen,  wann  Skylai:  lebte,  da  nor  dann  erst  sieb  entscheiden 
Hast,  ob  die  von  Andern  gemachte  Brwabnnng  ^ner  spiAeien  Zdt 
angehöre. 

Femer  hat  die  Brwäbnnng  Roaia's  als  Grenapankt  Tyrrhenias 
nnd  der  Latinen  zu  dem  Schlüsse  Vrranlassung  gegeben,  dass 
Roma  ton  dem  Verfasser  wirklich  zu  Tyrrhenia  gerechnet  werde. 
Denn  Letronnc  (Journal  1.  d.  pag.  82)  sagt:  ajoiite  ici  qne 
Pautenr  da  p^riplc  place  Rome  en  Tyrrh^nie;  et  c^est  peut-ltre 
avec  raison  que  Kdnigsmann  (de  Aristotel.  Geogr.  pag.  117  sq. 
not.  296.)  a  conjectiir^  qii^  Aristote  (Politic.  3,  b,  11),  qnand  il 
dte  les  trait^s  des  Tyrrheniens  a?ec  les  Carthaginais ,  a  voalu 
parier  de  ceux  que  les  Romains  conclureot  de  bonne  heore  avec 
ces  demiers,  et  dont  Polybe  nous  a  conserv^  la  tradndion.  La 
gran<!e  riittcrision ,  <|uVnt  dans  Poriginc  le  nom  de  Tyrrh^nie  a 
'  subsistc  fjien  long-temps  apr^s  que  la  domination  des  Tyrrheni- 
ens eut  e'te  refoulde  au  nord  du  Tibre.  C^est  ainsi  rpie^  dans  le 
titre  d^one  des  ^pigrammes  du  Peplus,  attribue  a  Aristote,  r?!e 
d'Aea  oa  de  Circ«^  est  place'e  en  Tyrrhenie  (^p'gr.  20)  >  ce  qui 
se  trouve  aussi  dans  l'ancien  scliolias!*»  (rHoinr  ro  (ad  Odyss.  1, 
32).'*  —  Uns  scheint  es  beiN  riklich  ,  geradezu  anzunehmen,  der 
Verfasser  des  Periplus  habe  Roma  wirklich  Tyrrhenia  beigezählt, 
da,  wie  Jeder  weiss,  das  fiixQt  zu  unljestimmt  ist,  daraus  be- 
stiuimte  Folgerungen  zu  ziehen;  man  konnte  ebenso  gut  die  Stadt 
Roraa  als  eine  zwischen  Tyrrhenia  und  ilen  Latinen  gelegene  selbst- 
ständige Stadt  belrachtrii,  oder  sie  sogar  den  letztem  zuschreiben, 
und  nur  annehmen,  dass  sie  im  aossersten  Nordwesten  des  Lati- 
nengebictes  Jag  und  unmittelbar  von  Tyrrhenia  begrenzt  ward.  Mao 
vergl.  übrigens  Skymnos  Chios  vs.  230  sqq.  —  Unbedingt  richtig 
'  finden  wir  jedoch  die  andere  Bemerkung  Letronne's,  da  es  jetzt 
,  Ihst'  gewiss  ist,  dass  der  Name  der  Tyrrhenen  auch  dann  noch,  ab 
hereitt  ihre  höchste  Bluthe  vorbei  war,  bei  den  Hellenen  sehr  be- 
kannt war,  nnd  wdm  m6tt  ein  grosaea  Gebiet  unter  TjnAmh,  tot- 
■teilte.   Wenn  aber  Klausen  (pag.  206)  sagt:  iiM^oM  eat,'  qoad 
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nuNa  sit  mcnlio  ucliiuin  Tascarum,  qiiae  mari  adjacdiafit,  quuiu  (a- 
mcn  satis  accurate  describantur  urbes  Curtliagiuieikslujii ,  qui  multa 
inagis  alieni  eraxit  a  Graecus  quam  T^rrheni«    Medio  s^ieciilu  qiiart<> 
urbis  Romae  maxime  n^rcb.tt  Tyrrhcjioruni  coniincrcium  et  potcutia 
inuiitima,  exeunle  sacculo  qnarto  eadern  liacc  erat  in  üs  rci^iombus 
auctoritas  CarÜiagiRis:  Xuäcos  jam  278  a.  u.  c.  debcllaverul  üiero, 
299  a.  u,  c  Aetbaliam  ceperant  Syracusani,  3^7  a.  u.  c.  \q]os 
Bomam,  366  a.  n.  c.  Pirgos  diripuerat  Dionysius:  neque  quid- 
qpiMlii  mari  jioUebant  Tyrrheoi,  nisi  ut  piratae:  itaque  jure  omit- 
Intar  eoniai  orbes  «•  Sfylace»  at  qoas  paruoi  eo  ttm^are  «dierint 
wtfcaWv^s.*^  —  So  b^rsiit  diei  AUea  auf  einer  xweilaohett  Annahim^ 
die  Ml  tmtm  Qrmid  erUtei  mmuief  cbe  aie  m  weitefB  ScUäim 
btMclitigeii  Ibowtfl^   KJkmm  «etzt  toibiis,  enten^  da»  der  Ver- 
tmmw  ihmll  alle  vodundaiito  Oerter^  wenigsteoa  die  «an  Heere  fer 
legenen,  habe  »eaaen  myaaeDj  dne  ämthmef  die  ala  ludbtig  be* 
teili  VQO  M  aacbgiewkeseo  ist  (Ztsclift.  f*  d.  Alt  1«  sweiteoa, 
ce  aei  dieser  Periplut  eben  nur  Kom  Nirtiea  der  Schiffer  geschrie? 
beOf  WBM  ebenfidla  imerwieaei^y  niid  von  uns  geradesm  verworfeii 
«erde»  ist  mid  werde»  niiiale.  Der  dnzige  deokbare  Grand,  aiiia^ 
ser  der  WiUl^r»r  dea  Verfasaers^  wäre  etwa  der,  anzimchnieny  daaa 
die  beuttxle  Qoelle  ober  diese  Gegenden  nichts  Specielleres  gab; 
was  auch  wirklieb  Wahrscheinlichkeit  dadurch  erhalt,  dasa  jShjrmnos 
Chios ,  der  jedenfalls  dieselbe  QiieJle  zu  Hathe  aogi  ebenso  nicht 
evae  einzige  Stadt  oder  Mafeu  in  Xyrrlieoia  nennt ,  wol  aber  Kyr- 
nos  aa4  Sardo  als  seinen  Käaten  gegenübergelegene  laaelo^  gerade 
wie  in  unser ui  Pen'plus. 

Das  Gebiet  der  Latinen  erstreckt  sich  nach  unserm  Peripliia 
bin  mm  K.irkaion ,  worauf,  südlich ,  die  Olsen  (Volsci)  folgen« 
BSmu  bemerkt  Gail  §.  17:  ,,Lfatii  describit  noster  hunc  statuittf 
qui  remotis  tantun  modo  teai|)oribus  convcnit.  Scribit  ille,  pcrtin- 
gere  Tyrrbcniam  usquc  ad  urbcm  Rom  am,  et  paullo  ulterius. 
Sic  initiiim  Latii  taotum  Roma  est,  et  in  hac  regione  oninino  con- 
funditur;  lu  c  romanac  «litioni  hic  tr  vi  his  parerc  videtur :  (piaiadiu 
enun  Roma  regib^s  subdita  fuerit,  nompo  usquc  ad  anniiin  ij07  a. 
Chr, ,  cujus  tVre  aetatis  haec  est  geographia,  paucissimi>  urbibus, 
imo  Muiiis  stabiliter  Roma  iraperitabat.  Scnbit  Liviiiii  (if,  19.)| 
Praenestc,  urbem  Latii.  doscivisse  a  Latinis  ad  Romanos  (anno  497. 
a.  Chr.)  <^t  panllo  po.st  videntiir  Latini  tone  primuni  a  Komanis  äu- 
bigi  (iljid.  c  tp.  19,  20  et  22.)  et  exiii<ii  romanum  imperium  fc- 
runt  Latifii,  qnum  auxijuim  a  Romanis  poscaiit  adversus  Aequos  (Hb. 
cap.  Sq.),  anno  492.  a.  (  hr. ,  et  anno  taulum  374  seditionem  nio> 
veant  post  diutmam  paceni,  «t  ait  ipse  Livius  (V  I,  33«).  pcri- 
p)«s  noster  florente  jam  romana  pulciitia  scriptns  fuisset,  nun  tatn 
pauca  dv  illuriHn  regione  adumbranset  auctor,  at  s»altcm  praccipuas 
aliquot  uibes  numerasset.  Ha<  c  igUur  nosiri  verba  rcapiciunt  ad 
veterrimam  aetatem.^'  Wenn  in  Bezug  auf  das  zuletxt  Erwähnte 
als  Entgegnung  gilt ,  dass  Gail  erst  beweisen  musste ,  der  Schrift- 
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iteiler  lutbe  Miie  ftwden  Qtfdka  bcaüi^  htke  iMMh  eigener  A»- 
iiclifc  und  aber  aeme  Zeit  geschriebea  (mm  Qmi  eben  uat  «nnuBBit), 
ehe  er  Derartiges  anfitellen  könnte)  und  «rahrend  wir  nbeneugt 
eindy'  dus  eben  dieie  Bestinrnraogen  Uteren  QoeUen  entlehnt  eind) 
▼erdienen  nnch  Klaniene  Worte  Beadbtnng,  der  (pag.  264)  engt: 
yyld  quoqtie,  quod  LnUnorum  et  Yolscorum  temnns  dieünr  «f4e 
Circeji,  poeteriorii  aetatis  statom  aiguit)  qomn  tempore  rcgifiigia 
nsqae  ad  Ciimaa  pertinuertt  nomen  Latiamn  (cfr.  Niebahr.  Hiet.  Rani* 
T.  I)  p.  693)*  Postea  eiorta  est  Volscomni  potentia»  qat  Antinij 
ignod  medium  inter  Bomam  et  CSrcejos  sitom  est^  occapaverant  et 
perpetao  tenebaDt,  qtü  etiam  Circqos  tenebant  ab  anöo  iirbm  M6 
nsqne  ad  362  Ne  postea  quidem  Latinonun  erat  Antitmiy  at  ^ 
i|aam  Circejos  hi  reciiperaTissent ,  conscntaaeam  erat^  bis  omnem 
oram  adscriberey  etsi  una  ejus  arbs  Volseis  parebaty  qanm  oonti- 
nnae  Volscorom  ditionis  initium  post  Circejos  esset^'  —  Dem  ist 
attaserdem  beisufngen,  dass  Strabon  Ub.  V.  cap.  §.  ö.  pag.  2S1«  • 
Cks.  schreibt:  „iVvi/l  fihf  civ  ^  naifttU«  fUxQi  noktatg  JSivohtfH^ 
uno  %nv  *SlaxLav  Aatlvr]  ^aXtlxai'  ngoreg^v  $h  ft^X^  wß  Ktif- 
natov  fiovov  iaxi^Kti  tiJv  inldoatv.*''  —  also  n^ottg&Vf  eis  weit- 
schichtiges  Wörtlein,  das  eben  daher  keineswegs  noch  zu  ein^r  An- 
nahme des  herodotischen  Zeitalters  berechtigt.  Aach  Pün.  U.  N. 
FTF ,  9  stimmt  mit  den  in  iinserm  Periplus  angezeigten  Grenzen, 
wenn  er  sagt:  ,.Lntiiim  antiquiim  a  Tihori  Circejos  serTatiim  est, 
miile  pHR=:iinm  <|uiiiqiiaginta  longiludine.  'Vnm  tr^nnes  primordio  im- 
perii  lucre  radices.'*-  —  wobri  ebenfalls  das  prinHudio  nicht  zu 
ängstlich  erklärt  werden  darf,  da  Plinius  in  dieson  Worten  vorzüg- 
lich auf  die  zu  seiner  Znit  vurli  uukne  unp^r-jnr m  grof^se  Ausdeh- 
nung des  römischen  Reiches  \in  \'rr^Ieich  (irr  frühem  Zeit  Rück- 
sicht nimmt.  Eben  so  ist  aber  bei  Shabon  das  nooreoov  schon  vr- 
klärt,  wenn  man  nur  ein  oder  zwei  Jahrhunderte  vor  ihm  dadurch 
bezcichat  t  sieht,  was  auch  Letronne  annimmt.  Bestimmt  wiesen 
wir  ja  einmal  nicht|  wenn  sich  Latium  südlich  über  das  Kirkaion 
erstreckte. 

Nach  den  Olsen  (VoUci)  folgen  die  Kampanen,  in  deren 
Gebiete  der  Periplui  Kyme  «nd  Neapolis  nebst  der  an  seiner 
Küste  liegenden  Insel  Pith*  ku.na  mit  hellenischer  Stadt  nennt. 
Schon  Letronne  (Journ.  d,  S.  p.  86)  und  Klausen  (p.  264)  be- 
merkten hierzu,  dass  die  Kampanen  Olymp.  85,  3,  oder  438  v. 
Chr.  als  Volk  auftreten,  und  Niebuhr  in  seiner  Rom.  GeMbMite, 
TU.  I  p.  54  sagt:  „Um  das  Jahr  390  a.  u.  c.  keiiat  Skyta 
Ton  Karyanda  nur  Kampaneif  und  Sanmitcn  vom  Vnlturmm  Wt 
smif  Sllarns/*  Sie 9  die  samnitlaeheii  Ursprungs  warea,  *etbMilen 
ihren  Namen  von  Kapua,  mid  nalunen  von  Kyme  erst  01jnnp*  -89» 
4  oder  421*  ▼*  Chr.  Bestts.  Bis  dahin  ward  daa  von  ihnen  imh 
genommene  Land  Opikia  genannt ^  welcher  Nnom  sich  nooh  an 
des  Antiochos  Zeiten  bis  aar  Tiber  erstreckte;  s.  Dleoya^  Hai  A. 
B.  Thl.  I.  pag.  68.  daher  auch  noch  Thnhydidea  (Vi,  4«  add. 
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Öcjmn.  Ch.  vs.  286)  Kynae  in  Oj)ikia  anfiihrt     Nach  den  Kam- 
panen  erwähnt  der*  Pcriplus  die  Säumten  und  dann  die  Leiikaneii) 
in  welcher  letzteren  Gebiete  folgende  hellenische  Städte  aufgezählt 
werden:  Po$ei(/onia,   das  eine  Colonie  der  Thnrier  (wie  Ot^ann 
nach  unserer  Ltberzcugang  richtig  cmLiidirte)  Elea  (d.  h.  Velia), 
Pandosia,  Plataeis,  Terina,  Hipponion,  Mesma,  Vorgebirge  und 
Stadt  Region,  Lokroi,  Kaulonia,  Kroton,  das  der  Hera  geweihte 
Vorgebirge  Lakinioo,  und  dabei  die  Insel  der  Kalypso,  die  Flüsse 
Krathis  und  Sibaris  (nicht  iKe  Stadt)  und  die  Stadt  Thuria.  G«* 
nannt  werden  alao  weder  Aosonen  noch  Oinotrer,  von  denen  He» 
katäos  sprach,   s.  Hecataei  fragmeBta  ed.  Klaus,  pag.  49  sq. 
fFVag.  28.  SO  —  39.);      da»  man  annelHiien  darf  (a.  Klaaaeii 
pag.  264.))  Hare  MbsMandiglceit  sei  bereite  daaialt  Tennditet  ge- 
treaen.   Ebeose  inden  wir  aber  aoch  io  nnsenn  Periplot  keine 
Spor  fott  dear  Bnittieni)  die  Oljmp.  106,  3,  868  t.  Chr.  894 
a.  IL  €.  eredieineni  wäbrend,  nach  Niebolira  Bettinmittag  (Rom* 
Geadi.  Tfetl.  l.  p.  416  Tgl.  m.  Dioder.  XIV,  100)  die  Lealianen  no* 
erat  Olymp.  9T)  3)  884  «.  n*  c,  oder  nach  Bfannert  Einleit.  pag;  ' 
62  Olymp.  96*  j  erwähnt  werden,  ao  dasa  aomit  die  Abfaesoog  die« 
jer  Nachricfaten  in  die  daawiaeben  liegende  TjoX  ftllen  muss«  Daai 
fibrigens  der  Name  Itatia  In  unserm  Peripliis  gar  nicht  erwähnt 
wird,  da  ihn  doch  Herodotoa  III,  136  und  Thofcyd.  VI,  2.  habett^ 
ist  wel  bei  unserm  Verfasser  oicht  so  hoch  anzuschlagen,  auch 
hatte  vielleicht  seine  Quelle,  die  an  der  Stelle  des  alten  Italia  und 
Oiaotria  bereits  Leukania  nannte,  den  Namen  nicht,  —  und  für  die 
ganze  Halbinsel  ward  er  bekanntlich  erat  weit  später  gebrätichlich. 
Siehe  Aniiochos  bei  Strab.  Üb.  VI,  cap.  1.  §.  4v  pag.  2Ö4  Cas. 
nod  Herodot.  lib.  I«  cap.  167«,  der  Hyele,  Elea  nnaeres  Periplas, 
nicht  als  an  Leukania,  sondern  an  Oinotria  gelegen  nennt,  während 
es  unser  Periplus  Leukania  zuzählt.    Man  beachte  noch,  dnss  Sky- 
mnos  Chios,  der,  wenn  gleich  sehr  spät  lebend,  gleichfalls  alte  Quel- 
len benutzt^ ,  z.  B.  Ephoros,  Timäos,  Kleon,  —  dass  also  dieser 
nach  den  Latint  n  bri  den  Opikern  die  Stndt  Kymo  orwrihnt,  dann, 
begrenzt  von  Ausonrri,   ili>   Samniten  \md  smllicli   davon  die  bis 
Poseidonias  sich  erstreckenden  Oinolrer  setzt,  zugleich  aber,  wie- 
wol    noch    rIk  (Lifffoyc/oug,    die  Leukanen   und   Kampaneii  nennt. 
Was  ft  rnor  dif  in  T>oukania  vom  Verfasser  des  Pen]>bis  erwähnten 
Orte  betriüt,  so  weiss  man,  dass  die  Leiikanen  Poseidouia  erst  von 
422  V.  Chr.  an  inne  hatten;  dass  fbC  S(;i(!t  Kanlonia  für  uns  unter 
diesem  Namen  zuerst  bei  Thukydides  (\M,  Ib)  erscheint,  während 
Hekatäos  sie  noch  AvkcavLa  nrnnt  fs.  Steph.  Byz.  p.  1.  v.  Klaus, 
Fragm.  Hecat.  pag.  64  und  Osann  in  der  Ztschft.  f.  d.  Alter- 
thumswiss.  läJ5  pag.  73);  dass  Thuria  noch  weit  später  von  ih-» 
nen  erobert  ward,  indem  es  erst  nach  dem  blutigen  Vcrnichtungs* 
kriege,  den  die  Leukanen  mit  den  Thuriern  und  Italern  Ähften, 
und  den  Diodoros  (XIV,  101)  in  die  97  Olymp.,  nm^^^ 
Chr.,  setzt,  ihnen  zugerechnet  werden  konnte.  Da  Thnri»  b«amia- 
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KA  44A    Or.  Olymp.  84,  1»  amm  fkmm  «Mt^dim  H»^ 
lim  tSm  mihiiifglnflfi  der  AwMhiM  «kkMfwtdi^  te  Verfram 
<iNwi  Pewjilit  m  4ir  fom  HnJotot  ttuftiitU  fikfto;  to  mmI* 
iWiKrh  dfeM  Warty  (iat  jitdodi  Mnuil        m  TifMliMeM 
OcItB  hier  eiMMot,  «Sm  ■patcr«  Z«Mb»  «ei»,  «s  if«4  GUitm% 
Mdk  SiMe-Qroli?«  Ml  Goil?«  (§.  27)  Bthaopta^.   Wi»  diM 
inner  aber  nur  eiaeft  AmgpMtk       Ar  «afar,  för  Mnbar  iieU 
Im  ftoMleiiy  ^fgenft       «       Tliat  Mdit»  de  efittM  TMa 
■Iii  Tni  Ulli  ab  GreMpwkt  der  LeHkene»  i*  Perip^us  geaanot 
nWti       jeM  Gdihtai  mm  aeaipittp  eia  aaderet  Wort  daför 
kiatlalten  vaaitc»;  swdteoa  ganx  abenehea  ward,  daw  Poseidonia 
(wieOsana  eaicadirt)  «der  Lee  (wie  Andere  Teibetierten ;  denn  Elea 
[Velie]  konnte  nicht  verstanden  werden)  eine  Celoaie  der  Thurier 
genannt  wirdy  also  eine  Celooiey  die  dock  erat  dann  gegründet 
iverden  konote,  als  Thuria  selbet  erstarkt  war  nnd  bÜtt^«  Keiner 
jener  Gelehrten  hat  jedoch  bei  dieser  Stelle  an  ein  Glesseni  ge* 
dacht,  nnd  somit  haben  sie  selbst  die  Nichtigkeit  ihrer  mgefastles 
Behauptung  dargethan.    Die  Erwähnung  Thnriä^s  veranlasst  aae, 
sugleick  aaf  die  unmittelbar  vorher  stehenden  Worte  einen  Augen- 
blick onaere  Aafiperkiamkeit  zu  richten.    Es  heisst  dort  im  Peri- 
plus:   ytKal  notafiog  Kfti^tg  mI  Hußu^tg  xol  Bovgla  xoUg»** 
Hier  dachte  man  fast  altgemein  an  die  Stadt  Sybaris,  nicht  an  den 
Fliis«; ,  und  die,  welche  in  Thuria  kein  Glossem  sahen,  bemühten 
sich,    Entschnldi^nngsgriinde    für  diesen  Widerspruch  z»  ündcn. 
Denn  erstens  \^ar  es  möglich,  dass ,  wenn  :iiich  Svbaris  zerstört 
ward,  tmd  ans  deu  Leh^rrestcn  der  Einwohner  und  andern  Colo- 
nisten  Thuria  rntsfand  ,  doch  wenigstens  der  Ort  den  Namen  noch 
fort  behielt,  vielleicht  auch  ein  gleichnamiger  kleiner  Ort  sich  auf 
dem  alten  Sybaris  wieder  erhob;  zweitens  konnte  der  Verfasser  des 
Periplus  auch  hier,   wie  man  ps  antlcrwärts  zur  Erklärung  solcher 
doppelten  nur  einen  Ort  bezeichnenden  Nnmpn  angenommen  iiai, 
».  B.  in  Betreff  der  Namen  Trachis  mul  Heraklca,  kdxog  und  Tau- 
romenion,  beide  Namen  noch  anfuhren  (daher  denn  auch  Mancfie 
Zvßci^ig  ij  Kttt  &0VQicc  im  Periplus  ^o«chrieben  wissen  wollten), 
weil  die  Erinnerung  an  den  frühern  noch  nicht  erloschen  war,  und; 
was  aus  diesem  folgt,  drittens  den  frühern  Namen  zugleich  mit  dem 
spateren  in  der  von  ihm  benutzten  Qut  lle  vorliutlen  und  folglich, 
ohne  Kritik,  beide  beibehalten.    Es  sind  diese  Gründe  alle  möglich 
und  wahrscheinlich,  ja  sogar  zu  befolfjcn  ,  wenn  wir  cinrehans  kei- 
nen andern  Ausweg  zu  einer  richtigen  genügenden  Erklärung  Qu- 
den;  aber  wenn  eine  andere  Erklärung,  die  sich  streng  an  die 
Worte  anschlicsst,  diese  Schwierigkeiten  hebt,  so  darf  man  gewiss 
alcbl  fu  jenen  femer  liegenden  lüttdn  seine  Zuflucht  nehaieai 
Uad  Letaleres  gladben  wir  hier  aaweadbaiv   Denn  ea  aetM  dbt 
Wrthner  dae  Woit  srorafio;  ▼or  Kffu^tg  nad  enl  aaok  Bw(fim 
daa  Wofi  at&lif«   Hier  M  denanck  gewin  eker  aaaaaakami» 
#w  Vftkmmr  des  Wort  awMfiov ,  das  fltaiiegenj 
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Hin^icbt,  anch  nnch  nicht  in  notüfiol  zn  verandern  sein  wird,  o\>» 
woi  eine  solche  \  erschreiljiinn^,  besonders  bei  gelehrten  Abaclirei- 
bern,  nicht  undt  iikbiir,  —  nicht  blos  zu  K^a^ig^  sondern  anrh  zu 
dem  init  jenem  durcb  nat  verbundenen  Svßa^ig  iiat  bexof»f  n  wisscm 
wollen 9  als  dass  man  nok^y  was  am  Schlosse  dieser  Worte  steht^ 
als  sonach  nal  £vßaQi^  ymI  GovQia,  auf  da«  frühere  Wort  au- 
gfeich  mit  ansdehnen  miisse,  wo  unbedingt  nokEtg  zu  gcbreiben 
war,  auch  wenn  die  Schreibart  unseres  Vecfa^iscrs  noch  so  schlecht 
war.  —  Also,  nur  Thnria  wird  erwähnt,  numner  die  Stadt  Sybaris, 
wol  aber  der  g^eicbnamige  fiass,  der  ei>eB  der  Stadt  den  rstanaea 
gegeben  haben  soll. 

Nach  den  LeukaDen  fblgjon  die  lapjgen  bia  zum  Berg  Drion, 
bekanntlich  dem  Garganus  der  Römer;  in  ihrem  Lande  zählt  der 
Periploa  als  beUenUcfae  Städte  folgende  auf:  Herakleion,  Motapon- 
tion,  Taras  und  aji  der  Mündung  des  Ionischen  oder  Adriatischen 
Meeres  den  Hafen  Hydrus.  Unter  diesen  Orten  gibt  uns  Hera- 
kleion (Heraclea  äd  sirin)  ebenfalls  eine  nähere  Bestimmung,  da 
wir  wissen,  (hss  es  rrfiher  Siris  hicss,  s.  Herodot.  VIH,  62  coli, 
\  1,  J27,  nntl  eine  s<'lir  bedeutende  Stadt  war,  die  sogar  ihren  Na- 
tnen  der  Umgegend  gab,  s.  Arlstotel.  Polit.  Vll,  9,  3,  wo  Iaqlxiv 
statt  2rt;^nv,  nicht  iiqLv  m  losen  ist,  und  Antiochos  bei  Strabon 
lib.  ^  I,  p.  254,  wo  Letronne  sehr  gut,  und,  nach  un«?erer  Ueber- 
zeugung,  allein  ricJitig:  MsTimovjivrjig  Trjg  Kai  Sstgitiöog  emen- 
dirt.  Nur  nachdnn  es  eine  Colunie  der  Tan  ntlner  Olymp.  86j  4, 
433  V.  Chr.  erhallen  hatte  (s.  Diod.  XIF,  23,  30,  coli.  Strab.  VI, 
p.  264.  Tradiict.  Franc.  T.  II.  p.  337.  Mazocch.  Tab.  Hrracl. 
pag,  66.  Bartheiemy  Mt'in.  de  l'Acad.  des  Inscrpt.  T.  XLV  fl.  ji. 
167  sqq.)  empfing  es  den  von  da  an  gebrauchlichen  Namen  Hcra- 
kJeia.  Wer  also,  wie  Sainte-Croix  und  Gail,  Interpolationen  sucht, 
muss  hier  eine  solche  annehmen^  Andere  dürften  annehmen,  dass 
wenigstens  der  spätere  Name  statt  des  älteren  in  den  Text  ge- 
ietxt  worden  aei:  wir  billigen  keine  dieser  ebengenannten  Verfhh- 
roiigawdeeii«  —  Audi  verdient  hier  no«^  bemerkt  so  werden^  dasa 
Thokydides  (VII,  d6.)  in'  der  Bestimmung  der  Grensen  Japy- 
giaa  Too  noserm  Periplus  abweicbt,  indem  er  Metapontfon  noch 
mm  alteo  Italia,  daa  er  von  lapygta  unteracbeidet,  reebnet.  Nä- 
here Nacbricbten  über  die  Zeit  dieier  Greoxverandemogen  man* 
geln  mia. 

An  der  nber  lapyg^m  von  Süden  nach  Norden  sich  hinzie- 
henden Ostkäste  ItaÜa's  nennt  der  Periplus  nach  den  Sauniten,  die 
sich  von  der  westlichen  Küste  am  Tyrrhenischen  Meere  bis  an 
die  Ostküste  erstreckten,  die  Onderlker  nebst  der  Stadt  Aukun  m 
ihrem  Gebiete.  Diese  Stadt  ward  aber  nach  Strabons  bestimmter 
AeusseruDg  (lib.  V.  cap.  4.  §.  2.  pag.  241  s.  268,  womit  P'^^f** 
übereinstimmt  III,  18,  der  nur  die  Colonisten  allgemein  SÄ«"» 
nennt),  die  mau  mit  Unrecht  bezweifelt  und  TerdiÄligl  bntf 
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SyraknMr&i  weiche  der  ZwingiiemMluilt  des  Dkmysios  eiilflolien^ 

NwiidMi  lii«fMf  Tynkwtif  daa  ebenfiiUfl,  wie  der  Sanoitea 
CMiet,  v>0Di  TycrbeoMien  Meere  bit  am  Adriatitdie  sich  er- 
itMckte^  erwihal -woidefty  gtki  die  DanteHoag  sa  den  dietem 
nMlidi  wohaendea  Ketten  aber,  die  aach  des  Periplas  Aagabe 
bei  eiMr  luiegeriadien  Expeditioa  hier  siCaen  geblieben  waren. 
Mhao  Dodwell  m  aeiner  deiaeitatio  (§.  7.)  hatte  dies  als  einen 
Baweia  fiir  spaitere  Zetten  der  Abfaaaang  dies  Periplos  angefulirl; 
wmi  intm  er  in  4ler  Bewdastiihraagi  iadem  er  aadi  Stetten  Poly- 
Was  (II,  25;  II,  17;  20;  21;  2d;  31;  32;  3d;  24.)  behauptete^ 
dnae  Kelten  seiea  die  Lenemant  gewesen,  die  nicht  an  dem  all- 
gemeinen  Bonduis^  gegen  die  Rdmer  TheiL genommen  hätten,  da- 
her andi»  als  die  übrigen  Kelten  von  den  Römern  besiegt  und  ver- 
trieben wurden,  allein  im  ruhigen  Besitz  des  Landes  geblieben  yvii- 
ren*   Diese  Beweisßihrung  nud  somit  die  ganae  Behauptung  Dod- 
wells  suchte  Gronov  in  seinem  Examen  dirser  dissertatio  (pag.  30 
aq.)  an  nichte  zu  machen,  schrieb  ein  Breites  mit  vielen  nichts- 
sagenden  Worten  darüber  und  dagegen,  konnte  aber  die  alte  An- 
aicht  ia  Wahrheit  durch  Nichts  bekräftigen.    Gail ,  der  mit  Sainte- 
Croix  auch  hierin  wiederum  ein  Zeichen  des  hohen  Alters  erblickte, 
bemerkte^  gegen  Ukert  kritisirend  (§.  23  der  lat.  Abhandl.  pag.  222): 
,,Sed  non  semel  Galli  aut  Celtac  invascrunt  in  litora  maris  Adria- 
tici,  ut  Dionysius  nos  docet  Antiq.  Rom.  T.  I  p.  419.  id.  Fran- 
cof. ,  imo  et  ipse  Diodorns  (\IV,  113  id.  Wespl.).    Ex  longinquo 
igitur  proficiscitur  forsan  hacc  Cf  Itariim  cirra  V^enetos  ha'>itatio,  ui 
Sainte-Croix  ctiam  jndicat  (l.  d.  pag.  —  Allein  wed*  r  di*  s, 

noch  sogar  der  unglückliche  Gedanke,  den  Gail  in  den  AdduKÜs 
(des  Isteii  Tbeiles  sr.  kl.  gr.  Geogr.)  pag.  654  hatte,  aus  den  ir- 
gend welcher  Argonautlk  entlehnten  und  von  Apollodoros  (1,  9.  §. 
24)  uns  erhaltenen  Worten:  ^^nu^anXivCavTeg  tu  Aiyvojv  xal  ÄfÄ- 
Ttüv  kdvTi*^  diese  Stolle  des  Peripius  als  der  frühe.ston  Zeit  unge- 
hörig darstellen  zu  wollen,  können  hier  in  Betracht  kommen,  kön- 
nen Etwai»  beweisen,  da  es  gewiss  ist,  dass  Herodotos  die  Kelt<»ii 
nur  als  im  äussersten  Westen  wohnend  sich  dachte,  (s.  Hb.  Ii,  oJ; 
IV,  49)  und  dass  die  Kelten  erst  in  Folge  <les  Olymp.  98,  2; 
367  a.  u.  c.  387  v.  Chr.  (s.  Diod.  \[\\  113;  Folyb.  II,  17  und 
18 i  Dionys.  Halic.  Anliq.  Horn.  T,  T.  pa<j;,  419Francft.)  nach  Ita- 
lia  unternouunenen  Kriegszuges,  wobei  sie  Rom  einnalimen,  bis 
aia-Adriailiache  Meer  hin  Besitzungen  hatten.  Siehe  noch  A'icbuhr^s 
ABm.  Qesch.  Thl.  2.  S.  577  sqq.  (oder  258  —  262). 

Nach  dea  Kelten  folgen  die  Heaelen  (Veneti),  in  deren  Ge- 
biete 4cr  Eridanoa  fliesst  9  wie  uaaer  Peripliia  sagt.  Wenn  invöt-* 
ileial  IfaMiCft  in  seiner  Geagr«  der  Gr.  u.  Rom.  Thl.  IX  AbthU  L 
f&f,  61  aq.  hier  den  jetaigen  Isonao  uuler  deoi  Eridanoa  veraleht, 
se  irrt  er,  indem  er  das  anriditig  gedachte  and  versdiobeae  Bikl 
dieser  Gegenden  y  das  wir  hier  im  Periphis  aach  alteren  Quellen 
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wiedergegeben  finden,  aii  WirkttdAeit  nahtt.  Es  ist  der  fitU»* 
tottgene  Eridanos  der  Alten,  der  jetzige  Po,  so  verstellt  er  auch 
bier  erscheint.  Denn  sehr  wahr  bemerkt  Niebnhr  Rom.  Geich«  J,» 
Bd.  1.  Ättsg.  S.  109:  ,,I>ie  Gegend  um  den  Eridanos,  der  inner- 
sten Basen  des  Adnatischen  Meeres,  war  in  dichterischen  Fabeln 
berühmt:  diese  Gewässer,  nnziigiinglich  wegen  lihNriiischcr  Seeräu- 
ber, schienen  selbst  <!eii  sp^^tcrcn  (Tfiechcn  sehr  entfemt  un<l  weit- 
läuftig:.  Skylax,  weicher  das  adriatischc  Meor  ungeheuer  vergrös- 
sert,  setzt  die  Veneter  (Heneton)  am  östlichen  Ufer  um  den  Eri- 
danos, der  jenseits  des  innersten  Busens,  um  den  die  Kelten  woh- 
nen,  einströmt"  Siehe  auch  Theopompos  bei  Sk3?nmo8  Cbios  vs, 
394  und  überhaupt  von  vs.  370  an  nrni  was  neuerlich  ükert  schrieb 
in  der  /.eitschrift  fiir  die  Alfen !iiiins\Mssrnschaft  1888  No,  54  S. 
44  2  sq.  Hier  kommt  es  jedoch  ror  Allem  darauf  an,  dass  man 
nicht  in  Folge  der  Erwähnimg  des  Eridanos  für  (iiese  iNioti^  ein 
hohes  Alter  anuehme;  denn,  abge»then,  dass  Paeudo -Aristoteles  in 
den  Mir.  Auscult.  §.  82.  Lucianos  in  deo  Dialog.  Deor.  25,  3j  de 
saltat.  §.  bd.  de  electro  §.  6.  FMutartfi:  de  sera  numinis  vindict. 
Vi  II.  p.  206  ed.  Reisk.  ihn  noch  nennen,  aber  in  dichterischen 
SteUcn,  so  finden  wir  den  Eridanos  Ijeätimmt  als  Padua  bei  folgen- 
den spätem  Prosaikern:  Agathemeros  (nach  der  gewöhnlichen  An- 
nahme; eigentlich  ein  Anonymus,  der  ebcnfails  ''7)itimmmciv  t^g 
ymyoafplas  h  imroiiv  &dkrithf  i.  meioeo  kJebeo  Aoftols  im  Ntan 
RheiiiisclMo  JUnsemn  £  Fhfl.  Bd.  4>  Heft  1,  B.  76^92)  )ib« 
cap.  10.  Bio  Gass.  37,  9;  Appiao.  Bdl.  Oiv.  1,  109. 

Deo  Henetea  reiht  der  Peri|»liis  die  latrier  C'Jer^oi)  an,  M 
deoea  der  Ittrot  flosa,  den  »iglekh  auch  m  den  Poalot  (Ejxeinos) 
«od  sirarjo  der  Bicbtitog  nach  Aegypten  n  munde ^.  Utot 


*)  Man  las  fräher  in  dieoem  Paragraphe  ivdutmaipmg  U§  Afpmmm 
nach  den  Codd. ,  woför  Höf cbel  in  dem  Texte  Miaenmim^  tchriili* 

Beides  ^iiid  siiiidose  Worte,  die  von  dem  Einen  auf  diese,  von  dem  An- 
dern auf  jene  Weise  cmendirt  wurden,  bis  endlich  Klauaen  gewiss  noch 
am  ricbtigften  iv  öiaamv^  äg  tis  Ätyvntov  schrieb,  wenngleich  Osann 
»d  spater  Lettonae  (In  den  Pfagoini.)  fn  dicrsxrvii  in  der  Bedeatoog 
dfrectio  Autoritäten  vermissten,  die  ich  ebenfalls  nicht  habe  finden 
nen.  Ich  plaifhe  jedoch,  dass  man  zwar  immerhin  die  direcfio  im  Aflge- 
meincn  hierdurch  aU  angezeigt  verstehen ,  und  doch  das  Wort  öiaomv^ 
'  in  der  auch  sonst  vorkommenden  nml  gromlgefliissen  Bedentong:  Anord- 
nung ,  Zorüstung  als  hinreichend  bezeichnend  anerkennea  dürfe.  Demi 
das  Bild,  das  der  Pcriplus,  ohne  Zweifel  nach  Tlieopompos,  in  diesen 
Worten  vom  Istros  entwirft,  ist  ein  Abbild  der  Ansicht,  die  schon  Hero- 
dotos (II,  33;  34:  IV,  49.)  über  den  Ursprung,  Laaf  und  die  Mündung 
dessellMii  hatte.  Der  Brwihanng  wardig  hatten  tHr  In  Bezug  hieraitf 
noch  Letronnes  Worte  (Jonmai  d.  8.  I.  d.  nag.  204):  „M.  Gail  tronvo 
encore  deux  autrc«  argumens  en  sa  favcnr,  aans  In  ^<^on;ra()!n*c  des  c6fces 
du  .Sont  Rnxin.  I.e  premmier  s'appuie  sur  an  passap«»  liorriblement  mutü* 
relatit  k  rembouchure  de  l'lstre:  ie  texte  parte  k^dklhi  Mtamvf'ioi 
flf  AfywnoPi  08  a  eorrig<&  de  divenea  naaftree  eetto  le^  aoiMtMao, 
mais  sant  siiecis.  M.  Gail,  partant  de  Mdfo  qae  Seylax  est  conternporain 
d*H^dote,  pims6  qall  a  vonln  dhre,  ceu«  eet  hbtoiion,  qne  lembou- 
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M  lieber  des  Penplua  des  Skjlu. 

(Cr€OgT.  d.  Gr.  u.  Horn.  1.  Bd.  2.  Äbth.  S.  291)  bemerkt  iiiefau: 
jjlttdcm  der  Verfasser  von  den  Tstrern  spricht,  fiigt  er  iiinzu:  dort 
sei  ein  Fluss,  Istros  genannt,  der  auch  ia  den  Pontos  (Eiixeinos) 
ausströme-  Herodotos  und  die  Nächstfolgenden  kennen  diese  Ver- 
bindung nicht;  aber  irni  des  Phüippos  und  Alexanders  Zeit  scheint 
man  auf  diese  \(irstellung  gekommefi  zu  sein,  durch  die  nähere 
BekanntMshafl  mit  den  uiuwohaeuden  Völkern  des  adriatischen  Mee- 
res^ vielleicht  durch  cKe  Namensäbnlichkcit  verleitet  Aristoteles 
(Hist.  Animal.  VIfl,  13)  behauptet,  der  Istros  theile  sich,  ein  Arm 
ströme  ins  Adriatische  Meer ,  der  Haupstrom  fliesse  zum  Pontos ; 
dasselbe  hat  auch  der  Verfasser  des  Buches  über  die  Wundersa- 
gen (>lir.  Auscult.  cap.  112).  Theopompos  war  derselben  Mei- 
nung, ja  seihst  Uipparchos  (bei  Strab.  üb.  YH.  pag.  317.  lib.  1. 
png.  46;  Ö7)>  und  Straihoa  bemerkt:  ,,Er  hänge  dies^  IrrtimoM 
Ml,  nil  m^rtm  Ftöbenu  Mit  efeigea  Vmndeningen  fiadet  ätk 
4km  VofttcAnng  udoli  M  Mehreren,  &  Schol.  ApollMi.  BM.  IV^ 
2Ö9;  284}  289;  Plhk  III,  18;  Bwlilli.  ad  Odyii.  XII»  p.  14M. 
FnH^.  Pont.  BoxId«  pag.  11  cl  12.  «d«  Hadt.  Diodor.  Sicol.  IV, 
16)  BaHallt  ad  Diaayt.  Pericg«C  la.  2d& 

Mit  Mgan  in  P^riplus  dia  LftyiM  nad  dia  DataMhag 
«M  TM  Wer  an  anifibflicher ,  gibt  mehr  Orte,  |a  fibaiiMtapI 
flNkr,  ab  wir  Ober  diasa  Gegend  M  Ifgaad  ainom  aadani  Ata 
tadaa»  daher  aack  Ia  Betreff  «iaiger  Orte  nad  ihrer  ScinwSbaag 
Mich  Jetal  Mwaakea  herridit.  Dka  Angabe  mA  Tagea  hei  de» 
Batferavngan  iiC  aber  aach»  femeikaa  noch  beibchaHen.  Ihm  mm 
Mar  an  eine  ausfuhrlichere  Quelle  sa  denkea  haben  ufrd,  hoMen 
wir  mit  den  Einsichtsvolleren  jetat  ahl  gewiss  anaefaneD  la  dirfaa. 
Wir  erollen  aber,  ehe  wir  an  diesem  Stücke  obergeheU}  eret  des 
Weiten  vollends  besprechen,  da  wir  Sikelia  bisher  übergangen  ha- 
ben, deaien  Baechieibung  dar  tob  Leakaaia  eiogeflochtea  ist,  und 
daher  aus  denselben  Quellen  gezogen  erscheint,  wie  die  anzuftih- 
teadea  Data  erweSaen  werden*  Bs  heisst  hier  §.  13*  pag«  4*  Hude.: 


chare  de  Tlstro  regarde  TEgyptej  et  cMtait  aossi  ia  conjeciure  de  Lucas 
Hebteniati  H  lit  «n  ooD86i|o«nce  ir9Me««oistif»ir  s/g  AtYvntov^  regar* 
daai  TRf  ypte.  Cette  oorrection,  qaoiene  sp^cioise,  n*en  est  pss  nolns  i- 

peu-pr^s  iiupossiblc;  car,  indcpendamment  du  compM^  ^vBmGuOTt^vm,  qui 
est  presqac  barbare,  oti  doit  remarqaer  quc  leä  Grecs,  pour  exprimer  no- 
Ur«  regarder,  etre  touru4  vsrs  0^  spectare  des  Lattns]^  n^oal  ja- 
■als  eeiploycr  al  «immmi»«,  bI  ancan  om  sas  compos^,  pir  la  raltoa 
tele  elapla  (|aa  ea  ««rba  n*a  painl  la  aans  phyaique  da  reg ar der, 
Atre  tourne  vcrs,  mais  anuiucmcnt  Ic  sens  moral  d'observer,  ^picr: 
e^v,  rfÜTüO^«!,  TQtneod'ai  etc.,  Toili  les  roots,  doni  les  Grecs  se  scrvai- 
eat  poiu:  ie  preuiier  seos«  0aus  ioua  les  c«s,  on  n«  psut  riea  oonclur«, 
d>M  leite  parut,  noo  plus  qua  da  ailioca  aaa  raetsar  do  p^rjple  atHtea» 
4«4a  fardeni  aar  l*tta  ae  Peuce,  gni  forme  le  Delta  da  Daimbe«  L*an<av 
du  p^riple  se  tait  lur  tant  de  choses  dont  il  aurait  du  ptitlor,  quc  son  si- 
lenoe  ne  pouvt^  rien  ict.  D\'iineurs,  qui  sait  sl  un  pRssage  aussi  alt^T^ 
ae  i'a  pa»  eU  par  suita  de  ia  «uppresMiw  d'uat  phras4  enti^e/*  -«» 
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^8ikeKa  liai.lolgende Barbaren }  Elyiiier,  Sikanen,  Sikeler,  Pho- 
aiken,  Troor;  nch  wohnen  Hellenen  daselbst.  Das  Vorgebirge 
flftelias  Pelofia»;  griechisclie  Städte  sind  von  da  an  (södÜch)  fol- 
gende:  Meflaeae  mit  Hafen,  Tauromenion,  Naxos,  Kirtana,  Leon- 
tinoi  —  sn  diesem  fahrt  man  auf  dem  Flnsae  Teria  swoozig  Sta- 
dien weit  stromanfWärts.  Femer  der  FIuss  Symäthos,  die  Stadl 
Megari«,  der  Hafen  Xiphoncios.  Nach  Megarä  folgt  Syrakus!,  daa 
zv¥ei  Häfin  hat,  Ton  denen  der  einr  innerhalb  der  Stailtmanern, 
der  andere  aber  ausserhalb  liegt.  Dana  folgt  die  Sfadt  Heloron 
und  das  Vorgebirge  Pachynos.  Nach  difsem  (werden  erwähnt,  und 
zwar  auf  der  Südwestseite  der  Insoi/ Kamarina ,  Gela,  Akragas, 
Selinu^  nnd  das  Vorgebirge  Lifjbrton  :  hierauf  (an  der  Nor<lseitc) 
die  heik'iiischeii  StäcKe  Uimera  und  Myiä  (zwischen  Hiinera  und 
Mylä  ist  eine  I.iickc  etwa:  Mt&*  luionv  noX^tg  'EXXrp'lSeg  a^Si' 
Jlavoouog  xüfi  Tvv6a(^tg  kcxi  MvXm.  Kaxa  TwöaQiv  noktv  yltnaQOt 
v^öog  y.zk.)  nebst  Hafen  ,  welcher  letztern  St.idt  die  Insel  Lipara 
gegenüberliegt  in  der  Entfernung  von  einer  halben  Tagefahrt,  Si- 
kelia  ist  aber  dreiacbenkeJig^  und  jede  Seite  hat  nngetahr  2500 
Stadien. 

Hiernach  ist  zu  bemerken,  das«  Megsana  nicht  mehr  als  Zankle 
erscheint ;  der  Name  ward  gegen  Ende  der  71.  Olympiade  geän- 
dert; a.  Herodot.  Vll,  164;  Thacjwk  VI,  4.  n.  5.;  Strab.  Hb,  VI. 
c.  2.  §.  3.  pag.  268  Cm,  akjmaoB  CMot  fs.  276  (gewiss  nach 
Epberof)  ond  dama  Jacobf  Tmk  Schriften  TU.  6.  S.  447  sqq. 
Uumum^M  LMmtk  der  grieeb.  SCantnIteftli.  §.  89.  8.  177  sq. 
Wen»  Ktanm  (p.  266)  01^.  76,  ab«  etun  478  t.  Cbr«,  an- 
«gibt,  wo  iuM  mn  diene  Zeil  als  die  annehmtn,  wo  der  sene 
Naae  aUgemeift  güHg  war.  ^  Feraar  wnrd  Tanromenion  nach 
JDiodor.  XVI,  69y  nater  dem  Ütevcn  Dionjaioa  Olymp.  96,  3;  394 
T»Glv;  gegrindet;  a,  noeh  Weaaeling  adDiod.  I.d.  Jlaonl*Bncliett; 
HiMre  eriüqne  de  P  Mbüaa.  dea  coloa*  grecqne^  (Mb,  1615.) 
T.  IV.  p.  9t  aqq.;  wodoroh  die  IdenHtIt  de*  Verfcaaere  des  Peri- 
plna  wk  dem  herodoteiecben  Skylaz  ebenMi  nnmogUdi  wird,  ]« 
noch  melv,  da  Tanronienion  erat  dr^aaig  Jahre  nachher,  nm  866 
V.  Chr.  tar  Ge/tong  und  Bluthe  gelangte,  nachdem  ea  von  Naxoa 
Colonisten  erhalten  hatte.  Zu  beachten  ist  ausserdem,  dass  in  uoteraii 
Periplna  der  Stadt  Syraku^a  mir  zwei  Uiifen,  — >  der  eine  innerhalh 
der  HaiMr,  der  von  Andern  Lakkeios  genannt  wird,  nnd  der  a»- 
dere  anmerhalb  derselben,  und  diea  der  sogenannte  groese,  j.  Porte 
Ibggiore,  *^  beigelegt  werden,  während  nordlicher  von  dieseh  noch 
ein  grosser  sich  fand,  der  portos  Trogpli.  Hierana  darf  nMin  eben»  . 
fall«  nicht  aof  ein  allzu  hohes  Aller  dieser  Notiz  schliessen;  denn 
Tbtikydides  (VJf,  22)  nennt  zur  Zeit  des  peloponnesischen  Krieges 
auch  nur  zwei  Häten  ,  und  der  drit|e  konnte  nur  erst  spater,  df\ 
die  StRdt  sehr  an  Umfiing  zu 'genommen  hatte,  p^ebraucht  und  der 
Stadt  Syr.iku.sa  zugezähit  werden.  Siehe  noch  Letronne  lissai  cri- 
tiqne  sur  la  topographie  de  Syracus  2i  parti  cap.  IV.  p,66*  (Pari*» 
Ar€k,  /.  PkiL  «.  PatiimS'       ^11-  '  2 
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IB  Ueber  den  P«npks  cki  Skyiu« 

1812.)  und  Göllcr  de  sita  et  oiigine  Syraciitar.  p.  67  sqq.  Wenn 
dann  d<»r  Periplus  die  Stadt  Akragas,  die  405  r,  Chr.  01s  mp.  93, 
4  von  den  Karchedoniern  zerstört  ward,  so  wie  Selinns,  das  mit 
einem  Tkeile  dos  Gebietes  von  Akragns  seit  383  v.  Cbr,  Olymp. 
99,  2.  den  Karchedoniern  unterworfen  war,  nennt,  so  ist  es  zu  he- 
denklich,  hieraus  F<>l<rf»rungpn  zu  machen,  da  erstens»  unser  Periplus 
überhaupt  die  Grenzen  der  einzelnen  Slaatcn  und  Volke rscb äffen 
Sikdias  nicht  angibt,  und  es  zweitens  in  Betreff  der  Zerstörung 
.you  Akragas  nicht  allein  möglich^  sondern  sogar  s<  lir  wahrschein- 
lich ist,  dass  an  eine  .völlige  Vernichtung  nicht  ru  denkeu  ist, 
Bildlich  erwäüiieu  wir  ans  (iicseiu  Abschnitt  noch  die  Worte:  ,,a;tü 
'  r^g  RvQfanrjg  anix^vOa  ozctdia  iß'  .^^  statt  des  später  gebräuchlichen : 
yyitno  Tfjg  '/laXiag.''  En  zeigt  diese  Ausdrucks  weise  deutlich,  dau 
die  benutzte  Quelle  einer  frühern  Zeit  angeborte,  als  B.  die  bei 
Heilüs  zu  Rathe  gesogene.  Denn,  wie  bereits  ükeit  (I,  2,  S.  289) 
bemerkte,  der  Verfasser  der  unter  Aristetele«'  Nmen  bduMics 
Schrift  71(^1  xotffiot/  (cap.  3)  sagt :  „Maa  bat  di«  Erde  UMy  is 
Festen  und  loseiü  .ei^selbeHt,  nicht  wiiaoMi)  4mB  du  gme 
wohnte  Land  eine  vom  atlantiachen  Meere  «nfloisene  Insel  lel;^ 
«lad  bei  Siepb.  Bfu.  t.      Ei^mmi  Met  eidt  der  ¥e»  4k»  8o- 

Wir  beben  fan  Friheni  benevkt,  dnes  der  Weücn  Bnnpan 
*  «neereni  Periplus  aebr  knra  bebandelt  iat^  daei  die  Kenintea  dci 
Engenden,  je  nSber  wir  Griecbentand  liiinwun,  daito  grower  wM, 
)n  dM  Mbon  Italia  ifli  Veiblllniet  nn  den  weitfkbcnn  ^STtgiidan 
«nt  nebreve  DeCaBe  gibt.  Diee  batveg  una  eben,  erat  ltdin  dn 
beefBeehiB,  nnd  an  Mbea»  wctckie  Notizen  aicb  Uer  aur8aniinein% 
laaaen^  um  eine  ungeßhre  Zeit  für  die  Abfassung  (derQneUe)  die-* 
ner  Beacbreibnag  ausmitteln  zu  können.  War  beben  n«n  ana  nbiger 
Betrachtung  derjenigen  Stelkm,  ^die  nähere  Bestiiianangen  nn  die 
Hand  geben,  und  denen  nidda  widerspricht,  wahrgenomana y  däst 
in  Bezug  auf  Italia  sich  keine  Stelle  findet,  die  noth wendig  sieb 
ttaf  die  Zeit  des  Herodotos  allein  bezöge,  wo!  aber  viele»  die  offon* 
bnr  einer  späteren  Zeit  angehören ;  dass  nur  die  vom  fierodotos 
und  anderen  Aelteren  erwähnten  Orte  noch  fortbestdien,  wie  noch 
lange,  dass  somit  dadurch,  dass  eine  grosse  Anzahl  von  geogrufibi- 
,  «ches  Bemerkungen ,  die  zugleidi  ant  andern  'nicht  entscheidenden 
so  eng  verbunden  aind,  dass  man  sie  von  letzteren  nicht  trennen 
und  für  Interppüationen  erklären  darf,  —  nach  400  v.  Chr.  fallen, 
eine  Grenze  gegef^en  ist,  frbcr  die  hinaus  man  unmöglich  die  Ori- 
ginal-Abfassnng  dieser  g''ügra[)hischen  Beschreibung  Italias  und  Si- 
kelias ,  ja  wir  sagen  auch  des  übrigen  W  esten  Europas  überhaupt, 
locken  darf.  Da  wir  ferner  sahen,  dass  die  verschiedene  Art  der 
EotfernnngsangabeD  auf  Benutzung  verschiedener  Quellen  hinweise, 
dass  ein  solcher  allgemeiner  Periplus  nimmer  das  Werk  eioes  Km- 
seinen  und  diesem  eigener  auf  Autopsie  gegründeter  Untersuchungen 
aei^  vielaebr  nur  aus  verschiedenen  Weiten  nuaaauBengetingen 
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worden;  da  uns  überdem  anderweit  her  jetzt,  nach  den  Fortcbtingea 
Marx^s  über  Ephoros,  Göllers  über  PbiUitos  und  Timaos,  und  Pflugk^g 
und  Wicber'a  über  Tbeopompot  bekannt  ist,  dass  diese  ScbriftsteUer 
in  ihren  histM'ischeo  Werken  auf  die  Geographie  der  tod  ihnen  er- 
wähnten Lander  oft  sehr  autführlich  Rücksicht  nahmen,  und  hierin 
lange  als  Führer  galten ,  dies  auch  noch  jetzt  ganz  klar  der  späte 
Sk^oinosChios  in  seiner  Periegese,  so  weit  sie  uns  erhalten  ist,  leigt: 
fo  sind  wir  überzeugt,  das«  wir  alle  diese  in  unsenn  Peripliis  über 
den  Westen  Europas,  über  Iberra,  L\^y^,  Italia,  Sikelia  und  Ulyris 
bis  zu  den  Molotten  j  wo  ein  neuer  Abschnitt  auch  schon  den  Ent» 
femungsangaben  nach  beginnt,  gegebenen  geographischen  Notizen 
als  einen  Auszug  aus  dem  historischen  Werke  eines  dieser  genann- 
ten Männer,  und  zwar  wie  uns,  nach  Letronne^s  Vorgänge,  dünkt, 
des  Kphoros  und  Theopouipos,  anzusehen  haben«  Bekannt  ist,  dass 
Kenntnias  des  Westen  Europa^s  bei  Epboroa   nicht  bedeu- 
Iflüd  wart  and  das«  kommt,  «la»  bei  aiaeni  Anaiiige  ancii  oodi 
;,MmAm  abertaliciiy  oder  bei  wiUkiiilicbcfli  VeiAbm  ehae  Soige 
■MgijMii  wiwl  J)m  itar  fltrieiciit  Bcve»  bierbei  lircM 
gefihit  ffmim  biM»  dMA  liegt  leiiler  der  Gmd  den  Vitiagli 
•der  ejgeM»  Weifce  der-  atiiMwim  Haaner,  von  dcMR  adbtl  dkr 
gediegen«  FhipaiiitijwiBwdniiein  ManAit  OOk^B  oad  Wkbiv 
eiMi  lel^tn  Sehattcwke  nne  gebes  kfinm.  Am»  BkymtiM 
r^Chke  im  eeiM  PeriegM«,  dw  ia  eiaer  Jeider  ifirtrenbafleo  SMif 
jule  fltnt;  «eMibfpmiaalr  jamtm  mmkrm  den  Ephoxm  oad  TmOmm 
:immlf  aebea  wir  dentfkby  düi  eeiBe  Nachrkbten  fibev  Jeae  ^Gk- 
geodeg  «big  akbk  haner  iiami»  ele  die  io  umcimi  Firiphii  gaf- 
uod  dsM  er  ia  BddÜalia  ciae  nur  kurze  ZÄ  4ier  ig 
lerten  vorhergehende  Eintheilung  oad  Be-' 
faennuDg  der  Gegenden  wiedergab.  Auch  O.  MüUer  (in  der  Reoeae. 
yäier  Klaasensch.  Ausgabe  des  Periplus,  in  d«o  Gottinger  GeMM;' 
i^Bzeig.  1832.  Stück  203.)9  der  ia  der  Betümmong  der  Abüueoage- 
laeü  dieses  Paripins  (an  der  angegebfnea  Stelle)  mit  Klaosen  fiber«  * 

einstimmt,  bemerkte,  dass  die  Nachrichten  über  Italien  einige  Jabce 
r  früher  ab  Olymp.  107;  360     Chr.,  also  etwa  um  Olymp.  97  ge- 
taauneit  seia  müisten.    In  weichem  Ansehn  aber  Ephorus  auch  in 
Besag  auf  Geographie  atand,  leuchtet  aus  Strabon  ein, der  lib.  iX, 
p.  646  sagt:  yi^E<po^g^  fß  to  TtXtlatov  rroou^/oj  /  '>r  SUt  ttjv  ntgi 
«aaöso  imipM^av'''  —  und  aus  Skymnos  Ciiim  (Per^eiW  V«.  Ii3)i 
r.'tU\      „TV*  Ttjv  ytmyQa(piav  ydg  inifieliczaza  .    a  <    ^  ' 

i^'.<.  .    yfy^ct(p6xi^  toig  dk  xklftaai  xol  zolg  if^i^Mif  '  ^  • 

*B(pi^  wozu  noch  Strab.  Üb.  VIII.  init.  zu  vergleichen  ist,  in 
den  Worten  :  Ol  61  zti  lijg  yfsoygarpixrjg  iv  xfj  xoiv^  tifg  taxo^iitg 
■yifatpj  i7^N)ryflar^v<rcrte,  x^agig  dioÖEi^avvsg  xrjv  ttäv  ^nf^^cov  xoko^ 
ffQa(pl€tVy  Kax}axtu  "EfpoQog  xt  ijioü^i  fc«i  TloXv^og.^^  —  In  Besug 
auf  die  •j:«*ringe  Kenntniss  des  Westen  bei  Ephoros  sagt  daber* 
.Jfaix  (p.  43):  ifEivieBi  faisse  admodum  ejus  notitiaa  de  Bif^peate»* 
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Ueber  ika  PeripUis  de»  Skyha. 


Gallia,  «t  quascanqiic  terras  Xeinxijf  appellatione  prisci  comple- 
ctebantnr,  inßtias  ire  vix  aliqttis  potest;  at  fuisse  Bliquam  et  illam 
ainpliorcm  qnam  prioriim  Geographicorum ,  quaeiJam  yeteram  testi- 
moni^  argimnt,  cfr.  Fragm.  Nr.  38 — 6S.*' —  und  in  Rücksicht  «los 
deia  Histonscheü  eingeflochtcnen  Ge o<j;raphischen  (p.  27):  ^jTerras, 
in  quibu3  posteriorum  aetaturn  res  pptissime  agebantrir,  suis  siiigu> 
las  partibus  descripsit^  et  libro  ([iiarto  qniilem  Europara ,  et  quiDto 
Asiam  et  Libyam/'  Ans  Skyiiinoä  Chios  aber  ersehen  wir,  dasfly 
nach  Ephoros,  am  MittL'liucere  erstMberen,  dann  Ligyer,  dann  Tyr^ 
rheoen  wohnten  (cfr.  vs.  200  sqq.),  gerade  wie  in  unserem  Peri- 
plus,  der,  indem  er  in  diesen  westlicfi(n  Gegen  den  in  das  Innere 
des  Landes  nicht  eingeht,  die  Küsten  selbst  nur  tiuchtig  ücizzirend, 
natürlich  deshalb  die  Kelten  nicht  nennt,  trotzdem,  dass  sie  Fro- 
here, als  Ephoros,  achon  nannten.  Was  ausserdem  die  Ligyer  an- 
langt,  so  darf  man  aus  ibrer  Erwa&nung  ebenfalls  nimiBcr  anf  eis 
knbies  Alter  unseres  Peripkis  achfiessea,  dean  wir  wiiftii  inent  flo» 
airab»n  (üb.  IV ,  p.  203.  TnOmdL  Fraac  P*  II,  p.  89.)  dUM  ädb 
hA  4ea  alttn  43rlachai  Ligystike  rvm  RMnot  Iiis  nach  Tynk«« 

teteaBidtt;*iiif  IibImb  ftriMr  ttidi  Skymnos  Zeugnis«  tiire 
ligCB  flitse.mu  Ephoroa  bereits  erwiliBt;  nir  finden  aie  endÜdi 
wmm  icbop  bei  Aeicb^l.  Pnmi«  Soint.  Frag.  1 ;  üerodot  VII,  1$5; 
«•pbttklet  bei  Dionys/ Halik.  Antiq.  Bon.  I.  12.  amb  b«  Wka^ 
IMM  nacb  Sttph.  Bjs.  n.  w.  'EUamun,  ^iStmMtti  MoMinog,  ^Ai»^ 
«llig-r-aber  aocb  bm  Ariatvtdes  ia  dtn  Metaavolng«  ü.  i«  de» 
MivabiL  AntMik.  §.  92.  Mui  kM,  wem  Bsan  aocb  awir  waütfci 
aallle,  4m  Gediegene,  was  l]kert  ni  senar  Geogr.  Bd.  2.  Abih.  %, 
Sit  276  über  die  Ligyer  aosfibrlicb  mittbeilt.  — >  -  fie  wandet* 
bar  und  merkwürdig  in  der  That  es  ist,  dass  Keiner  von  dene% 
welche  nnserm  Periplus  auf  jede  Weise  ein  balwa  AHer  vindiciren 
woUieo^  diaier  Notiz  sich  bedient  bat;  ebenaei  gewiss  ist  eben  die 
Schilderung  dieser  Gcjyttid  lur  uns  und  jedem  genau  Prüfenden  der 
McbaaBte  Beweis,  dass  oaser  Peripkis  bier  aaf  seiner  Zek  waitaa*- 
hfiiDen  Qaclka  ruht 

Wenn  wir  nach  Diesem  für  den  Westen  Europas  aidt  JBinschlust 
Italias  und  Sikelias  vorzüglich  für  Ephoros  als  Quelle  nnseres  Peri- 
plus stimmen,  nicht  aber  an  Hekataos  denken,  indem  ihn  noch  Ti-  * 
mäos  zuzulassen  sein  würde :  so  sehen  wir  uns  unwillkürlich  auf 
Theopompos  für  die  weiter  m  betrachtenden  Gegenden  als  Ge- 
währsmann unseres  Periplus  verwiesen.  Schon  die  Bemerkung,  dass 
der  Istros  auch  in  den  Adriatischen  Busen  miinde,  fuhrt  uns  aiff 
Theopompos ,  den  Skymnos  Chios  ( vs.  370  vergl.  mit  vs,  27  sqq. 
der  Fragm.  des  Skymnos  und  vs.  190  sqq.  der  Perieges.)  ansdriick-* 
lieh  als  den  nennt,  der  ihm  beim  Adriatischen  Meere  als  Führer 
diene,  üad  dann  ist  doch  als  gewis«;  Li nzus teilen,  dass  dem  Theo- 
pompos, wenn  irgend  einem,  in  seinen  ^iiinntzoig  hinreichende 
Gelegenheit  gegeben  war,  auf  die  Ostküsten  des  Adriatischen  Mee- 
res Rücksicht  zu  nehoien» 
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Diese  ausführlichere  Beschreibung  der  Ostkäste  des  Adriatischen 
Meeres  beginnt  also  mit  tJen  Libyrnen,   iiod  wenn  wir  gleich,  a«.«? 
Afsdgel  anderweitiger  Z^ü^nisse  fiir  diese  Gegenden,  in  Betreff  des 
Ursprungs  und  il>  T  ersten  Bekaiiotwerdnng  der  Orte  und  Gegenden 
dieser  Kiis(e/7,  nicht  direct  die  spätere  Zeit  nachweisen  könnten,  so 
glauben  >v  ir  <ioch,  dass  man  uns  schon  aus  dem  Grunde  fnr  spatere 
Zeiten   beistioitnen  wird,   weil  es  nimoier  denkbar  ist,   da?s  deu 
Hellenen  zu  des  Herodotos  Zeiten  diese  Gegenden  so  bekannt  wa- 
ren, als  wir  es  nach  dieser  Darsteihing  des  Periplos  voraussetzen 
müssen.    Diese  G^enden  lernten  die  lielltDen  nur  spät  erst  ken- 
nen !    Gleichwol   glauben    wir   ebenfalls  mit  Recht  zu  behaupten, 
dass  die  über  diese  Gegenden  im  Periplus  enthaltenen  \otizen  nicht 
sowol  einem  speciellen  Periplos  dieser  Gegenden  entlehnt  sind,  wie 
Letronne  (Journ.t  d.  Sav.  1.  d.  p.  88)  zu  glauben  scheint ;  sondern 
dass  sie  nur  der  Auszug  des  Geographischen  aus  einem  Gescbtchts« 
werke  spiter^r  Zeit  —       ImWh  befote  das  des  Theopompos  ge« 
iMot,  oihI  bf kafres  M  dieaer  Anaiabt*-^  afaid|  in  -w^richem  daa 
G«agrapbifche  .dem  •Hialomdiea  *  aaaföhrikher  bdgsgdm*  lNa^ 
Die  Scfctlilaiiuig  dieser  CSegeode»  iak  in  noaenii  Periplna  km  fei« 
gende:  •  . 

^  Nmth  des  latrletii  folgen  die  übyraen.^  bei  dtnm  fi^geade 
wm  Heere  gelegen«  Ofte  neb  finden:  (Un»)f  Idam,  Attieailaa^ 
DyjittB,  Halnpaoi,  Olaei^  PedMai,,  jebmioaei.  Die  Libyrner  aitfd 
ilkün  Fraoea  mttBrworfeny  nad  ob  diese  gieicb  mit  Men  MaaM« 
▼tfbiiBiicn  abid^  ao  beben  sie  doch  mit  den  Sklaven  nad  FreanleH 
MkUkben  Umgang.  Obgleich  viele  Inseln  sich  iner  findoi^  aa 
kenne  er  (der  Verfbsacr)  nur  folgende  mit  Namen:  £istris,  )di# 
Eiec^Mien  (denn  ea  ist  gewiss  ^HktxtQldtg  mit  Skyrooei  Chios  va, 
373  statt  Kitttgi  Jlnola  zu  Jesen)^  und  die  Mentorides.  Auch  eift 
Fbns  Katarbates  beGaciet  sieb  in  ihrem  Lande*  ^iaob  den  Libjs-r 
nen  folgen  die  lllyrier  bis  Chaonia,  Kerkyra  gegenüber,  mit  dea 
Stadt  ficrakleia  aebst.  Hafen.  Hier  leben  auch  die  HierastommeO) 
BoUnen,  HyUinen,  sammtlich  barbarische  Völker,  die  Lotopbagen 
geMSnt  werden  und  eine  Halbinsel,  nicht  viel  kleiner  als  den  Pe- 
loponncsos  bewohnen.  Sie  erstrecken  sich  bis  an  <lrn  Flns.s  Nestos« 
Dann  beiginnt  ifer  Manische  Busen,  wo  dir  luseln  Proteros,  Kra- 
teiai ,  Olynta ,  unfern  der  Inseln  und  gleichnamigen  hellenischen 
Städte  Neoopharos  und  Issa.  Noch  nördifcher  vom  Flusse  Naron 
erstreckt  sich  das  Land  weit  ins  Meer  ,  nnd  hier  findet  sich  die 
Insel  Mfti'te  und  Kerkyra  Meläna,  Vf)n  (hjiien  die  letztere  mit  dem 
dnen  Vorgebirf:;^  bis  an  den  Fluss  Naron  sich  ausdehnt.  Hierauf 
wird  genannt  der  Fluss  Naron  mit  einem  achtzig  Stadien  landein- 
wärts von  seiner  Miindang  gelegenen  Emporion.  In  diesen  Gegen- 
den wohnen  die  Planier.  Oberhalb  des  Euiporions  liegt  im  Innern 
de»  Lanfies  ein  grosser  sich  bis  an  die  Aotariaten  erstreckende* 
See  nebst  Insel  darin.  Ans  ihm  kommt  der  Fluss  Naron.  SädScb 
von  ibm  iiie^st  der  Aron,  wo  Buthoe  liegt  nndBbiana  (dcfla  ricbtig 
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lieber  den  Penplne  iles  Skylax. 


Iie»t  ano  die  Worte  hier  ö«f  fotg«niI«i1«ia8»cii :  V^rrc)  (Je  tov 
^Aptofvog  not&iiov  tlg  Bov9oi]v  Tictl  to  lf$ito0tov  'Htovg  6  tcXovs 

Mal  isotnf  anm^tv  tov  'A^ltovog  ÄorofftdtT.  *An6  di  tov  AQtmvo^ 
itoin^ov  'ÜkvQtmf  ^^vog  el<Aif  oi  'BfitXtt^.  (Die  C^afittlon,  die 
dnrck  SdbuJfl  der  Abfii'hrf^ber  in  (üe  Co<Jiees  eindfanpf,  ward  durch 
das  z^teiinalige  rov  'Aoicovog  Tforaftot;  verursacht.)  Vom  Fliiss  Arion 
beginnt  das  Gebiet  der  Encheleer,  einer  illyrischen  Völkerschaft. 
Dadn  folgt  di^  heHenischc  Stadt  Epidamnoi»  im  Gebiete  der  Tao- 
lantief  (denn  wir  sehen  :  Tavkavzioav  —  Oder  TctvkuvTLoi  —  xccrd 
TavMtd'  i§T)i^xS  *IkXvQiKöv  l'Ovo^  X.  X.  I.),  einer  ebenfalls  ill>rischen 
Vöflteftehaft.  Bei  Rpidamnos  fliesst  der  Palamnos.  Hierauf  wird 
die  hellenische  Stadt  Apollonia  genannt,  dabei  der  Vom  Phidos 
htrabkommende  Flosa  Axios ;  dann  Orikift  und  Dexaria  (wie  wir 
mit  Klausen  statt  des  nminnigen  K(t(f[ag  schreiben),  ▼<$tt  w»  all  in 
Ifineni  bt«  I>odöoa  die  Atintanes  (fHiher  irrig  Agtntanes)  woiMMb 
Ml  dm  dtgend  Kettrta  soll  die  Bbeoe  Brytheii  id»,  WoUn  Oeiy- 
mM»  Um  ftmi  i\t  Binder  weidete.  Jettit  Mgea  die  ^^mwuMtm 
Serge  in  Epilfm»  (ea  kann  lAer  ancfi  anf  den  Fcatlinde  Masen, 
nur  wird  dam  etwaa  vorher  weggelaaaen,  waa  dem  Verfaaaer  adbal 
b«lB  Siccrpifen  begegnet  aeltt  kann)  and  dabei  die  kldne  Inad 
Bmtm.  ftndKch  davon  liegt  die  Stadt  Orikoa,  dem  Bewiihner 
«inen  TMt  der  €egenA  Amantia  inne  habe«.  Bia  kierker  woknen 
Iflyifaeka  YjMer*  Dkr  Keraani^ck«!!  Berge  «id  lif drna  hi  hpf^ 
WMe»  4fie  Bffiadang  des  lolrltchen  oder  AdHatiaehen  Bnacna.  Dar-i 
«if  wenlett  die  CbaonM  erwiknt,  die  wie  die  folgenden  södticket 
wclmenden  Thesproten^  Kinaapen  nnd  Motetten  in  ^aelnen  Fla* 
«ken  (ntttti  xdiut^)  wokAen.  Den  Chaonen  gegenüber  Kegt  KeriijTai 
4n  aiek  bia  an  Thesprotia^s  Küsten  hinerstreckt.  Bei  den  The- 
apreten findet  sich  der  Hafen  Elaea  (die  einsig  richtige  Sckreibung), 
Wo  der  ana  dem  Athernataebcn  See  kommende  Acheron  mündet. 
Die  Maaiapen  wohnen  bis  zum  Anaktorischen  Basen.  Die  llfolott^H 
kaben  mir  eine  kleine  Strecke  der  Küste  inne.  Jetzt  folgt  endück 
die  belteniadlie  Stadt  Ambrakia^  mit  der  daa  eigtntUdie  Hettaa  htf* 
ginnt. 

Zu  dem  Allen  können  wir  nur  wenig  bettMrken,  da  rmr  Fol* 
gendes  als  begründet  zu  erwähnen  ist.  Es  wird  die  Insel  Neo- 
pharos   (§.  23.  p.  8.  Hiids.   p.  17.   Gron.  p.  8.  Voss.)  erwähnt. 

Von  ihr  wissen  wir,  dass  sie  Otymp.  98,  4;  385  v.  Chr.  eine 
hellenische  Colonie  rmd  zwar  von  «len  Pariern  erhielt.  S.  Ephoros 
bei  Steph.  Ryz.  s.  v.  und,  aus  Ebendemselbm,  ht  i  Diodor,  XV,  13. 
Vergl.  noch  Skymnos  Chiot  vs.  425  und  Strah.  Hb.  \  11.  cap.  5  §, 
6  n.  d.  p.  315  Casaiib.  Üie«  ist  eine  Bemerkung,  die  bereits 
Fferet  machte.  Ferner  erhielt  die  ebenfalls  in  diesem  Stücke  des 
Periplus  erwähnte  Insel  Issa  i^oin  älteren  Dionysios  eine  Colonie, 
s.  Clnver.  Ital.  Antiq.  lib.  II.  p.  683.  und  Niebuhr  Klein.  Schrift 
p«  117.  Wenn  man  auMerdem  bisher  aonahiOi  daaa  in  onaerm  Pari« 
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plus  zuerst  der  Name  Epciros  (es  beisst  im  Tfxte  :  ,,Ä'«Ta  jovrct 
Ion  ta  KiQavviu  oQtj  iv  xtj  ^HmlQfp  xori  vt]<jog  nagu  javta  iazLv 
fun^ocy  y  ovoMff  ZfftffiMf"  ond  fragt  sich  ^'di  sthr  noch,  ob  in  Wahr- 
heit nicht  vli  linehr:  iw  trj  '^ilgta  zu  schreiben  sei)  erscheine,  so 
wird  dies  nach  ticai ,  was  wir  bereite  gcsügt^  nicht  mehr  unKcrm 
Verfasser,  sondern  dessen  Quelle,  also  nach  nnierm  DafurhaUen 
deoi  Theopompos^  beizulegen  sein,   und  da  wird  gewiss  Niemand 
mehr  behaupten,  dai  Wort  'HniiQco  s<  i  n\s  (blossem,  als  Interpola- 
tion zu  verdummen,  wie  Gail  ei  noch  ihat;  denn  <Iass  Theopompoa 
sich  der  Bezeichnung  dieser  Länder  unter  dem  Namen:  „Epeiros** 
bedieoen  konote,  ist  nimmer  zweifelltafl  gewesen;  man  darf  auch 
nur  Slrabon  auftcUagen  ^  VII.  cap.  7.  §  5.  p.  323  Gas.  AUeiit 
«adi  «hae  diese  Beoiarkiwg  war  tcbon  diese  AmHÜime  einer  Inter« 
fnlaüoB  §mi  uaballt»»,  »dem  maa  «nch  «nderwell  die  alte  Ein- 
tlieiliiDg  Mch  den  emadncii  VolkeridMifto  (wie  sie  deoa  aelM: 
lies  im  Periplua  darchaiit  beibehalten),  die  spater  erst  aater  die« 
aen  NameD  saaaawDengefasal  vordeoi  angeführt  fisdet,   Haa  be- 
dioiCe  aicb  nur  aeltoa  frühery  viebiehr  nar  spät  erst  der  generdfctt 
Btsei^hamagf  iodtai  man  Heber  die  apectelle)  WäA  deo  elnaebieii 
Tölkerscbaften,  Ten  Altersher  beibebielt.   Stehe  Aristotel«  Heteero- 
Wg.  II»  3,  40;  Aatigon.  Charyit  eap.  168;  PUo.  XXXI,  7;  An- 
atotd.  Hiat  AnimaU  III,  21  (17 ,  67  Schmtdr.) ;  Stiab.  Üb.  Vi, 
256  Caa.;  Pansaa.  I,  17,  5;  V,  2Zf  S;  Skepk,  Byn,  a,v.  BidTtoa- 
rla  und  Kaaacojita,  und  Skymnos  Cbioi  ID  setner  Periegei.  vs.  i4S 
bis  445.    Die  allgemeine  Bezeichnung :   „Epeiros^'  war  übrigem^ 
wif!  schon  Klausen  bemerkt,  bereits  durch  Stellen,  wie  Pindar.  Nem. 
IV,  84  (vglch,  mit  Vir,  66.)  Thuc><i.  III,  72,  78;  (tglch.  mit  I, 
47;  if,  80.  87.)  nnd  III,  102.  (Siebe  a^serdem  Hekataeos  bei 
Arrias«  Alex,  il,  16,  6.  nnd  den  späteren  Xenopb.  Hellen.  VI,  1,4; 
Lykurg,  geg.  Leokrat.  p.  43  ed.  Osaan.  [T.XfV.  p.  156  0rat.  Gr.] 
vnd  die  Erklärer  zu  Isokrat.  Panegyr.  cap.  46)  vorbereitet  Vgi« 
aocb  Lctronne  im  Journal  des  Sav.  1826.  p.  198  sq. 

Wenn  in  unserm  Periplus  gesagt  wird,  dass  die  Chaonen, 
Thesproten,  Kassopen  und  Molossr  n  in  Flecken  (y.nr«  >i(Ofiag)  wohn- 
ten, und  Gail  (§.  56  seiner  Abhandlung)  wiederum  ganz  nachSainte' 
Croix's  (Mem.  de  I*  Acad.  T.  XLII.  p.  352  sq.)  Vorgang  daraus 
schliesst ,  da^s  diese  Bemerkung  einer  offenbar  früheren  Zeit  als 
der  de.  Philippos  angehöre,  da  bereits  Herodotos  (III,  91.)  hier 
die  Stadt  Poseideion  erwähne ;  so  hat  diesen  Beweis  bereifs  Kljinsen 
als  irrig  nachg^ewiesen,  irifietn  diese«  Poseirlr  ion  des  Ilerodotos  nicht 
inEpeiros,  smidf'rn  in  Kilikia  lag.  Zwar  nennt  nun  Hfkataeos  (FragTO. 
75  u.  76  ed.  Klaus,  bei  Steph.  Byz.  s.  v.  ^ß^ixo^-  und  s.  V.  BataKti) 
in  diesen  Gegenden  die  Städte  Buthrotos  und  Balakc,  allein  Klausen 
sah  ebenfalls,  da.s8  man  sie  unter  den  nu^ai^  verstehen  könne. 
U(  bri(^rn!^  stimmt  die  Schilderung  dieser  Gegenden  in  nnserroPeri-^ 
plus  ganz  mit  der  von  Thukydides  (IT,  80)  gegebenen ,  m'  dnsa 
indu  iuilhin  anzuochmeu  hat.  dass  dieäci  Zustand  dieser  Gegenden 
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auch  Bock  sa  des  Pbilippos  Zeiten  iortbcitaod ,  «It  Khiiai  «M- 
Kch  aimerte«  Dam  koount  noch,  dasi,  mochten  andi  die  tmtWtMtm 
Stidte,  mid  vIeUeickt  aodi  andm  hier  bestaheo ,  nao  nach  denn 
ganaen  Verftkrcn,  dass  vir  M  Nenaoag  der  Orte  In  vnitaiPM'^ 
ploa  hier  rcrfolgt  teben,  und  woraiif  fifiber  anfnerkaam  geMcht 
worden  ist|  so  der  B^auptuag  ▼ollkoninien  berechtigt  iit»  daaa  nie 
der  Verfaaaer  uberging,  ^  weil  er  eben  in  Allem  nach  WiUfcör 
nnd  Zniall  Terfibrt,  uns  daher  mpr  <Ke  Bemeikung  gibt,  data  aie  m 
Flecken  (Dorfern)  gewohnt  litten,  «ne  Eigeidieil  nbrigeoi»  die  sit 
der  Etgenthnmiichkeit  jener  Volker  gans  hannonirt*)* 

Aumerdem  bat  Gaii  (§.  7  aeiner  Abhandig.)  nndi  darana  m»m 
Beweis  tut  boheres  Alter  :dea  Periplns  nehmen  wollen,  daat  in  dem« 
adben  Rorkyra  ale  Chaonia  gegenfiber  gelegen  genannt  werde,  in- 
dem nach  dieser  Notiz  2a  jenen  Zelten  Chaonia  sich  weiter  nadi 
Süden  ausgedehnt  habe,  als  spater,  wo  es  z.  B.  Skyouios  Chios 
Perieges.  vs.  445  Thesprotia  gegenüber  stelle.  Allein  dieser  Gnind 
ist  schon  an  sich  nicht  viel  sagend,  da  er  mehr  in  die  Worte  legt^ 
als  wirklich  darin  enthalten  ist,  und  zudem  heisst  es  im  Periplos 
ausdrücklich,  dass  Kerkyra  mehr  Thesprotia  gegenüber  liege  (s.§.29 
p.  It  Hiids.  p.  26  Gron.  p.  11  Voss«)  Derartige  Bemerkungen 
richten  sich  stets  nach  der  grössern  odor  geringeren  Genanigkek 
des  Schriftstellers. 

Endlich  hat  Gail  (§.  18  seiner  Abhandig.)  auch  daraus  noch 
für  seine  Ansicht  einen  Beweis  gezogen,  dass  es  in  unsrrni  Perl- 
plu«5  hei<?pt ,  ffass  Crcbiet  der  Molottrn  erstrecke  sich  bis  ans  Meer. 
Allein  erstens  sagt  krin  einziger  Schriftiteller  der  Alten,  dass  das 
Gebiet  «1er  Molottf^n  einr»  kleine  Strecke,  wie  derPeriphi?  ansdr^ick- 
lich  angibt,  ans  Meer  nicht  gereicht  habe,  was  Gail  unbedingt  dar- 
thnn  inusste  ;  und  zweitens  ist  e«;  sehr  natürlich,  dass,  da  diu&e  ans 
Meer  stossende  Str(  cke  <Ies  Alolottisciien  Gebietes  höchst  unbedeu- 
tend war,  hIIp  die  Alten,  weiche  wir  noch  haben,  und  die  gelegent- 
lich wenigst*  HS  hiervon  hatten  5»])r(  ch<  n  k<)nnen ,  es  eben  wegen 
seiner  Unbed'Mitenheit  iilKT^ingen.  Aiissercb  in  führt  Klausen  (p.  267) 
noch  an,  dass  l)eim  l*sen<io<Jikäar(  hos  (Anagraphe  ts.  45)  die  Gri- 
ten nahe  an  dem  Flusse  Arachtlios  am  Arabrakischcn  Brisen  wohn- 
ten, und  Hekatacos ,  der,  wie  St(  phanos  B\z,  s.  v,  sagt,  'ü^iaia^ 
nennt^  diese  ausdrücklich  als  ein  MokoaaiKov  d^vog  bezeichnet 


*)  Es  lässt  sich  auch  recht  gai  denken,  dsss  Tbeoponpos  jene  ge- 
nannten Stfidt«  and  wbt  aach  andere  jener  Gegend  anmite,  zugleWk 
aber  aU  diesen  Volkern  eigenthfiallch  hervorhob,  dass  siOj-lBt  Gegeosats 

an  den  illyrischen  Völkern,  die  er  riclleiclit  als  Hirtenvölker  darstellte, 
schon  etwa«  mehr  Cukur  zeigend  in  Flecken  wohnten.  Unser  oxcerpireB- 
der  Verfasser  des  Periplos  benotzie  blos  diese  Bemerkung. 

BeUinfi|  sei  beaMrkt,  dasi  Letronaa  In  seinen  Rechorahea  aar 
Dkmll  ete.  p«  198  die  Brwahnang  der  Kerannischen  BaEgo  als  Grenze  des 
Adriat^schen  Meeres  im  Süden  nur  Schrift  stellern  des  zweiten  Jahrhtin- 
^c.ns  vor  C^hristus  gestaltet.  8,  oben  die  ZussoimMisUUung  der  verschie- 
denen Ausiditca  No.  VIII.  5.  '  ' 
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Doch  wir  kehren  nach  dieser  Widerlegung  irriger,  Von  Gail  und 
Andern  aufgcsteMter  Bebaaptungea  zur  Betrachtang  des  im  Periplat 
ferner  Mttgetbeilten. 

Es  wird  int  Folgenden  (§.  34)  znerst  Ambrakia  als  eine  für 
«ich  bestehende  Stadt  nebst  Gebiet  geschildert,   worauf  erst  die 
Beschreibung  Akamania^s  folgt.    Zugleich  fiigt  der  Verfasser  die 
Bemerkung  hinzu,   dass  Hellas   von  hier  an  bis  nach  HoraoHon, 
einer  Stadt   Mai^nesias  am  Peneios   ununterbrochen  (d.  h.  durch 
barbarische,  nicht  hellenische  Völker)  sich  erstrecke.    Wober  diese 
letztere  Bemerkung  genommen,  erfahren  wir  natürlich  nicht,  d&  nir- 
gends Quellen  genannt  werden ,  so  dass  mithin  die  Worte  als  di<e 
4t»  YtnHmerB  unseres  Periplus  selbst  erscheinen.  An  eignesSchaf* 
te'  Uerbd  aber  kq  denke»,  tebeo  wir  Bngst  au%ehcirt.  Zorn  Glick 
hk  UBt  eitt  «ideret  apät  und  wahriclKiiilidi  um  die  mmliehe  Zeil 
■It  mMerm  Petipla«  ent  ?ertetes  geographisdMS  Werkehen,  ve- 
«IgateMBnidufftckwciilfty  erhalten,  wir  Teiilehen  die  dem  Dikaear« 
ckos  gemeiniglich,  wenn  gleich  ganz  irrig,  beigelegte  Anagraphe 
von  Hellas.  Oer  Yerlasaer  derseiben,  ein  gewisier  Dionysios,  Sdkft 
dct  Kalliphon,  ist  redMeh  genug,  seinen  GeWSinnaanti .  för  dieae 
gaäa  gieiehe  Behanptong  anzugeben , -indem  er  nnn  vs.  8S  s^«  den 
Pldlcaa  alt  deren  Urheber  nennt.   Wenn  es  nun  in  unserm  Pftrip 
pina  keisst:  »'Birtcv^ev  a^efa»  4  *SMf  -9inftxi}g  tlvm'  lUffffi  Ui^- 
•Slov  ssoropav  «ol  'OpLollov  Ma/ninxijs  noXtcagy  ij  kaxi  naga  xoiß 
»OTOfiov  — and  beim  Dion/sios  (L  d.):  H  6*  'EkXag  uno  s^jg 
^ijfkßQctxlag  whßtu  doiiti\\  fialtara  övvexijg'  to  niqag  ctvnj  6* 
ttt§  (I  inlt^rnnttfiov  nrjvtiov^  i£g  0ikiag  ygafptiy  \\  Z(fog  xt  Afa/vi;-* 
tiopy  *ÜfM9t¥  nmkfinivov,  Ttvhg  dh  rijv  Metyvrjalttv  tijg'Eklaöog  \\ 
ÜfOVCtv  eZvai,  tov  $1  OiXiav  ayvoelv  anoxfaqlcavxif^  —  (wobei 
man  einzelne  hinzugefügte  Worte  natärlich  nicht  zu  genau  nehmen 
darf)  indem  die  metrische  Form  auch  ihr  Recht  ausübte);  wenn 
ausserdem  die  ganze  folgeilde  Beschreibung  der  Süd  westküsten  von 
Hellas  bis  zum  Peloponnesos,  wo  das  Fragment  des  Dionysios  für 
nns  abbricht,  fast  ganz  mit  unserm  Periplus  stimmt,  wenn  auch  die 
Be?rchreibnn2^  Kretas,  die  im  Dionysios  uns  noch  erhalten  ist,  mit 
ffer  unseres  Per]j>f()5:  ebenfalls  harmonirt,  ja  soj^ar  die  An^'abe  des 
Para]»his  (fcr  einzelnen  Läntler  in  beiden  die  naiiillche  ist :  so  ist 
man  (%^as  bereit«  Letronne  im  Journ.  d.  Sav  '1826.  p.  204  tbeil« 
weis  ahnete)  herechticrf,  anzunehmen,  dass  beide  den  Pbileas  cxcer- 
pirten ;  dass  weder  Dionysios  den  Skylax  ansschrleb ,  wie  Manchep 
von  Marx's  Worten   verleitet,   einst  annahmen,   inid  insofern  dem 
Dionysios  Unrcrfit  (liatcn , ,  noch  auch  Sk)lax  (o(ier   der  Verfasser 
nnseres  Periplusj  jein  n,  sondern  dass  beide  eine  tmd dieselbe  Quelle, 
jeder  nach  seiner  Weise,  ^benutzten.    Es  verrieth  aber  in  unserm 
Periplus,  wie  wir  schon  oben  anzeigten , 'sclion  die  mit  den  Molotr 
ten  beginnende  neue  Art  (b  r  Entfernungsangabeu  eine  andere^  ^n 
neue  Quelle,  in  welcher  jueist  nach  Stadien  gerechnet  iHrdy  ^•''JJJ^ 
im  Frühem  nur  Tagefahrten  verzeichnet  wurden.   Wir  finde»  Ds«ae 
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Dcue  Qaelie  also  im  Phile  as,  einem  Atheoäer,  wie  Avi«ii.  Ora  Marit. 
▼8*  46  und  Harkiaoos  Uerakleota  in  seiner  Epitomc  des  Mcnippos 
(nicht  wie  meist  angegeben  wird:  des  Artemidoros,  aber  auch  nicht 
tD  einer  Ekdosis  des  Menlppischcn  Werkes,  wie  neniich  Jemand 
imgliicklicb  tratmite)  p.  9ö  Uöscbl.  p.  63  Huds.  p.  113MiU.  sagen* 
Macrobius,  die  Grammatiker  und  Stephanos  erwäimen  diesen Pbileas 
cAiiige  Mal,  stets  jedoch  in  Bexug  auf  Geographisches,  und  wir 
•chliessen  (braus  mitRecht,  dassPhileas  ein  sehr  geiditelerSchrilt- 
steiler  war  nnd  der  Geograpiwe  tp&t^  «Is  IkMwiillt  gjsll»  Wit 
effttfittn  htma  wm  Stepbviot  Vfm^  s.  *Av6Qiw^  4tm  er  tfaM 
FMpItr  icMeb  ^Msfkamm  mUmI  mmA  ns^miovs  -^m^  4um 
dte  ganM  dnuds  MiMrte»  Uilea  im  WMmo^tm  huptMh, 
Mem  er  lo  Beteff  di«  BhodMiM  wum  Avktt.  On  Mint  ti»<  68(y 
INr  den  Am»  TWiBty«»lB|iiiiiii  Mag,  s.  IdfMi^^  üfcerAvhiiiÜ« 
im  at«phUNMi*  Byg*  «mt  Uis  rm£kaidmmShm 

fcT.  'i##d^/tf)  otter  lile  Theraopyln  wüm  PhsüM  ün  LchIm»  Bm  V« 
glfprtjWl«!  TOM  HMfiokrat  md  dcnllyiMlog.  Bbg.  «  ebcadtoH 
MlbiMi  '4fftfM>  6h«r-  dm  Bospor««  mi  Zmmnm  Im  Lommb  s*  t« 
BMro^,  wd  SdMl.  SopM.  i^wi      87a  (•.  fiberTlva- 
Itfft'  aü  MitM  Bnenoi  tvai  .StepbaM  Bjs.        /^MtMr»  ikcv 
Aii«  (KlelMtia)        MiCMb.  Satnak  V«  20,  Slaph*  Byi.  a, 
'tillSlid^  nad  Etymolog.  Magn.  i.  f.  jiM«WHjv»  aad  anaaerdeai  aliat 
eim  Flass  JVfvV  vom  Uerodianot  jcapf  povijpovg  Aljiiit  aU  Aato« 
littt  aageföhrt  wird.    A;iis  Allem  geht  zugleidi  hctvor,  dass^  da  er 
dtr  von  sehr  spät  lebeadoi  Scbriftsteilern  genannt  wird,  wir  Um 
ein  hohes  Alter  beiaalegen  nicht  berechtigt  sind ;  dass  des  Macro* 
bio»  Worte:   Phileas  Tetus  scriptor  to  libro,  qiii  inscrihitor  Asia 
(fthen  der  Theil  des  Periplns,  in  dem  er  Attas  Küsten  be8prae)i|]|^' 
ons  ebenfalla  aicht  lu  eiaer  solchen  AnnahflM  btre^tigen  konaeti, 
da  wir  wissen,  wie  spät  Macrobias  lebte ^  aaid-nie  höchst  relatir^ 
laHhin  nnbestiromt  derartige  aligenda«  Aeiissertiiigen  aitid,  nnddass 
endlich  die  knrz  hingestellte  Benwrkuog  des  Vossius  de  bistor« 
graec.  Hb.  III,  p.  484  ed.  Wcstorm.  und  des  Clinton  in  seinen  Fa- 
fitis  Hellcnicis  Vol.  H,  p.  663,  Phileas  habe  vor  Dikaarcbos,  also 
ebenfalls  vor  Thoojihra.stos  gf'lebt,  rmr  atif  der  frühem,  jctit  längst 
und  bestimmt  als  irrig  nacbgcwies^^nen  BehaiipliiMg  beruht,  dass  die 
vielbesprochene  ^Avayoarpt}  trjg  Ekkaiog  wirklich  Vdin  I)ikä;irchos 
herrfibre ,   während  sie,   das  Werk  eines  gewissen  Oionysios,  wie 
L*hrs   zuerst    zeigte,    in    Wahrheit   nur    ein    kurzer   fast  aileio 
nach  Phileas  und  nur  mit  Beachtnng  der  vom  lloitK^ro«!  genannten 
Orte  bearbeiteter  Abriss  der  Geographie  von  Hellas  für  den  Ge- 
branch in  Srhnlcri  5?ehr  spater  Ztit  ist,  der,  «ra  leichter  dem  Ge- 
dächtnis» eirigepriigt  zu  wrrd(  n,  In  metrischer  Form  gegeben  ward, 
Bher  and  richtiger  tiürfte  man  auf  eine  Lebenszeit  des  Phileas  vor 
DIkäarchos  aus  dem  Fragmente  des  Blog  '^Ekkadog^,  das  als  iicht  all- 
gemein anerkannt  ist,   nach  p.  21  Huds.  p.  135  Gail  schliessen. 
Dean  wenn  hier  gleich  Phileas  nicht  genannt  wird,  so  haben  wir« 
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doch  gaos  dmelbcii  ^ranbesteM^pfliy  im  Eiaigeo  oiciit  mkt 
hat  erscheülen  kdimen.  Doch  lasten  die  Terdorbetten  Worte  dm 
Epüomators  keiocn  Zwetfel.  Rikkt  toarit  Pl^en  in  die  Mifced«- 
niscke  Zeit,  so  wird  di«  steh  dMlarch  wahncheiolicllef »  data  all« 
Notizen  niuerefl  Periphw  anf  eine  ZeH  kdrx  tor  AWsndrn  nad 
zwar  die  za  Anfiuig  der  Regienmg  dea  Philippos  hinwetten.  —  Wit 
haben  twkrWidrt»  weitet  i»cr  dwieii  Ckngw^kwi  P^to  Mttniii 
können. 

Ausser  den  bereits  erwähnten  Gründen,  dre  nns  xtir  Annahme 
bewogen,  dass  Fhiieas  in  Betreff  der  üeschrcibung  von  Heiins  fut 
den  Verfasser  unseres  Peripios  als  (Riefle  zu  halten  sei,  finden  wir 
in  Folge  der  Ton  Avicrtn??  und  Markianos  gemachten  Bemerkung^ 
tiass  Phileas  ein  Athenäer  war,  einen  ferneren  Beweis  in  den  Wor- 
ten unseres  Peripliis  selbst.  In  der  Beschreibung  der  Westküsten 
von  Korijithos  lesen  wir  unter  Anderen  §.41  p.  15  Huds.  p.  34 
Gron.  p.  15  Vo%s.  über  den  isthmos  Folgendes :  ,rEori  6' otU  4^m» 
karxrjg  rj  oSeg  nQogrijv  inl  i^^to¥  ^eil  azt  a  v  6ia  rov  ie^^ov 
Qxaöia  xevxa^iKffmtt.^  Gehirnios  wäre  es,  bei  den  Worten  ti]v 
fj.  an  die  Bezetchnang  des  Miltelrneercs  (MittcUandischeii)  za 
denken^  da  jenes  westliche,  derKrissäische  oder  Konuthlsche  Meer- 
busen, ebensogut  dazu  gehört,  auch  nur  im  Gegensatz  des  äiisserny 
grossen  Weltmeeres,  des  Okeanos,  die  Bezeichnung  if  rj^äg 
^ulazTa  gebräuchlich  war  (a.  Ukert  <3eogr.  Thi.  11^  Abth.  2.  Seit 
247  Bot«  Z8.)  9b  kämm  die  aagefiihrttB  Worte  muetea  PeriplM 
aar  tm  JKaei»  hütihreny  dar  eia  Allnrtfa  «ar.  Wem  wm  i«*- 
IfaM  (laam.  d»  8air.  p.  267  aq.)  ngts  ^tt  ae  paiait  4 

aeHahi  qoe  Paaicar  de  ceUeaanpilaliaa  ▼irait  A  Atk^« 
Be«;'ea  ^Bdtf  en  partaat  de  PiathaM  de  Carialhey  il  diit  que  ia 
Mämnm  k  taren  cet  Mkm  ert  de  40  üldce^  defNaa  la:«Mr  (da 
Cevialbe)  ]aaqa^  k  aait  a  laer:  eette  eapiaanon  poor  drfiiigawf  Ii 
goWr  Satoniqoe,  aaaoaea  aiacs  ckareBMal  aa  Atheaiea"  ao  hat  er 
nach  anteter  ieaten  Uebcnengitag  aich  gaas  geirrt^  «m  hei  eiaer 
aa  ▼fffwiekeltea  Ualeiauehaag  Jeicht  abglich  i^L  Dena  nicht  diese, 
gaaaa  Coai^yatioa»  dieaer  Fwipiaa  «thart  einem  Alhcaaav  lüa  Ver- 
fasser aa^  iondern  aar  da«  VeHkaaer  dea  Werkes,  aus  dem  dftm 
NMhffcfetefl  ther  Hete  geiom  sM,  im  ein  Athenäer  und  dieser 
iür  ehtt  der  erwahaU  aad  biteprocbene  Geigiaph  PhUeaa^^  kehl 


Hätten  wir  nnr  and«rweitig  nock  einige  Notisen  Sber  Philes«,  so 
glaiibe  ick,  wurd«  nan  woi  inii  Wabncheiiiliciikeii  die  Beschreibung  des- 
lelben  von  Hellas  nach  dem  in  unserm  Peflnlas  aad  vam  PionySos  ia 
4er  Ansgraphe  Gegebenen  scizaircn  kosoea.  m  der  Ansgrs^ke  M«d  aeck 
k0rzHch  eiaige  historische  Notizen  eingestreat,  die  imnerbin  dem  Phileas 
tfsgehdrea  können,  wenn  sie  sich  gleich  in  uneenn  Peripius  nicht  iVndeai 
Ueno  der  Varf asser  dieses  befolgte  andere  Gruadsitse.  wie  wir  ^osehen 
haben,  hidaa  er  ganz  wlOfclHidi  aad  üMhal  satUa  anf  HistorfickM  Räck« 
sSchl  alaunt.  —  Das  hier  ftber  Fhihas  aaalBhrUeher  Mitgeiheiltc  h«tt<»  ich 
hl  Folge  der  Uatannchang ,  wie  iMag^  lai  iahsa  1840  niedarg^achnei»«« 
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M  lieber  «ka  PeripUi«  dcf  Skalas. 

Anderer  \  er  konnte  mit  vollem  Rechte  den  Saronischen  Mecrboseo 
«ijv  iitl  y]i^cov  Oa'AofTrav  nennen.  Letronne  hatte  übrigpns  «icbon 
die  ganze  Beschaffenheit  der  Beschreibiiog  Attikas,  das  z\s  ar  immer 
noeh  leidlich  bedacht  ist,  überzeugen  müssen,  dass  der  wirkliche 
Verfasser  dieses  Periplus  Attika  fern  stand,  wie  äberhaupt  aileo 
beschriebeDen  Gegenden.  Dies  sagt  das  richtige  von  koinen  Vor- 
nrtheilen  gefesselte  GetUhl  bei  wiederholtem  Lesen  desselben  ge* 
^iss  einem  jeden  anfinerksarnen  Leser. 

Wenn  hiermit  bereits  gesap;t ,  und  hoffentlich  anch,  soweit  es 
bei  den  vorhandenen  Mitteln  nolhig  war,  bewiesen  ist,  dass  an  jene 
grillenli  ifte  Hypothese,  der  Periplus  gehöre  jenem  alten  herodotei- 
sehen  Skjlax  an,  auch  in  Hinsicht  der  Beschreibung  von  Hellas 
nicht  zu  denken  ist ;  wenn  femer  die  Vergleicbiuig  der  JSVorte  an- 
seres  Periplus  mit  denen  des  IHonysios  bmits  v6«  A.  Bottmann  ta 
seinen  Qnaestionibiis  de  .Dtamidio  cjnsque  openbus-  dasdi  Ikitor« 
Htacn  der  Wotte  UMcres  F«iplii8  ualer'  die  der  Aoignlphf  «ng»* 
•IcUtUty  so  bleibt  «s  ««r  nacb  tibrig/ als, Zugabe  &^^llai>Mi 
MracbteDi  ««lehc  Priibtre  für  'ihre  Annahne/eiMr  ütem  2MC 
^  dar  AbfiMraog  dieses  P«l|plo^  alä  tauglich  erfände»  htHma  ^  so  wie 
aocb  andere  (iotnen  des  Periplus ,  die  me  spilcre  -Zeit  andhrtee, 
emeigen. 

Vfm  daher  p.  19  Hiids.  p*  t9  Groik  von  der  flMt  Leolm 
gesiigt  wirds  ^  n(flv  ntA  ^BiUUfmtidm  dißofmtimo**  «ad  wk  mm 

Äo»  Bfi.  s.  T%  ^EwJüvjM^ses'irtsseiiy  das«  Htikataos  diese  er- 
,  so  berechtigt  aodi  dies,  diese  hier  gegebene  Bemerkung  la 
die  Zeit  nach  Uerodotos  zu  stellen,  Uebrigens  hat  sich  DodwcU 
(Disi.  §.;VliI.)  beikomroea  lassen  aus  den  hier  sich  findenden  Werk- 
ten:  f^Avfii  lar»  vvv  v^aog  xov  'Jü{>(i6¥  ttnonia<p^tvpdpii^  i»t 
schfiessea^  dass  diese  Notiz  in  die  Zeit  nach  der  Besiegung  dee 
Feisees  oad  eoadl'  andi  des  Polybios  gehöfe »  iadem  Xbakf didea 


"  •  «  »I  '  'I- 

and' habe  anch  Nlobts  daran  geändert,  als  statt  PsaldodHtiAfdi^' 8bMI 

(das  richtige)  Dionysiof  (Sohn  des  Kalliphon)  gesetzt.  K»  ist  aber  seit> 
den  vom  Herrn  Prof.  Dr.  Osann,  dem  ich  hier  ofTentlirh  für  viole  Be- 
weise seiner  Th^lnahine  meinen  herzlichen  Dank  sage ,  eia  kleiner  Auf- 

Stz  erschfeneo  in  der  Zeitschrift  ffir  die  AUertbamswissenschsfl ,  1841^ 
S.  77*  S,  685,  dem  ich  ebendaselbst,  1842,  8.  1252  eine  Entgegnung  za' 
machen  wagte.  Was  ich  hier  sagte,  hat  gleicliwol  dem  Herrn  Prof  Dr. 
Osann  nicht  tur  Aenderung  seiner  Ansicht  vermocht,  wie  man  aus  einer 
Ansicht  desselben  in  derselben  Zeitschrift  1844»  No.  116,  8.  9^7  fig.  er- 
sieht, wo  er  sagt,  dass  man  erst  abwarten-  müsse,  was  ich  hier  sagen 
wfifde.  Ich  habe  aber,  das  mnss  ich  hier  nüch  bemerken,  durchnas  nicht 
geglanbt  (und  wol  auch  sonst  NIpmantI'),  diiss  Herr  Prof.  Dr.  Osann  bei 
seinem  (ersten)  Aufsätze  nur  nach  Paradoxem  gestrebt  habe,  bin  vielmehr 
ganac  nberseogt,  dass  es  seine  innigste  üeberzeugung  war,  die  er  dort 
eassprach.  Dass  fibrigeas  aaf  das  Stlüschwalra  JBtmbons  (Bneh  7  Ist 
Ucktahalb)  Nichta  zu  geben,  und  dass  man  aofofacrobius  Niebuhrs  Worte 
in  seinen  kleinen  Schriften  (Rd.  I.)  beziehea  Siisse,  wkd  der  geohrtaslS 
Herr  Prof»  Usann  gewiss  auch  zugehen. 
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aiMdrückUch  den  die  Insel  mit  dem  Festland  verbiadendea  Isthm 
erwähne  (III,  94;  IV,  8.)  und  Lenkas  (].  St.  Maura)  nur  erat  zur 
Zeit  der  Römer  eine   fnsel  i^cworden  sei,  als  diese  es  nacb  Beiie« 
gang  <les  Perseus  dem  Bunde  der  Äkarnanen  entzo<ren.    Oasa  die- 
ses lind  überhaupt  Alles,  was  Dodwell  noch  sonst  '\u  diesem  Para* 
praphe  nnfuhrf,  höchst  seicht,  grundlos  und  gewaltsam  sei,  weswe- 
gen CS  auch  nicht  ausführlicher  angeführt  zu  wertlen  verdient,  sah 
schon  Gronoi;',  der  in  seiner  gewohnten  heftigen  Hedevi^ise  sagt i 
,,Leiicas  vocatnr  insula,  —  hinc  Sectio  posteriore  aliqoo  momento 
i'acieiida  est  — ,  quam  quia  non  praebent  aperte  historici,  persptcift 
animus  ejus  qui  colix  Deuin  qui  etc.   [i.  e.  Dodwellu^]  suspicatur 
(cor  non  seit?)  tum  deuiuoi  insalam  factam  fuisse,  qiium  Romant 
Leocadem  a  concilio  Acarnannm  exemernnt  apud  Liv.  XLV,  31. 
anno  687  a.  u.  c.    Id  quod  tanta  cum  irrn)iidentia  adfirmatur,  iit 
lemma  concipi  videas,  Lencadcm  insulam  memorari  a  Scylace,  qualis 
facta  siib  s«jcundo  demum  Philippo  iMacedone.    Quid  igrtor?  adeo 
studemus,  ut  bujusmodi  suspicioiiuiii  mapalia  conflentur  ?  Tot  loco- 
rum  accurata  dtatio  quid  habet  nisi  vel  a  Vossio  vel  a  Palmeni 
Graecia  petitum  raptamque,  si  ab  libro  qaarto  Thucydidis  discesse- 
livf  Sed  neuter  Ulormn  tarn  lait  ftAuus,  ut  lim  tordidac  suapiciiMii 
hmm  6m±  j  mc  tut  Imnditc  aibi  blao^rcte  teoi  de  .Mfcaaione 

ejus  probitatiiu  An  hme  Ades  ett^  haiic  di- 
ligentia qoMa  iited  iMadpiaae  geowr  wtMm  avt  ezigit^  ul  IiOm« 
ib  HciMri  MqM  .ncmria  ad  PeflMoai  IMl  fieoiaaalat  An  non 
mmfkimmm-  onintai  bnic  dhigit  et  instofiani  cfauiMiaam  reddit  k»* 
tiMMs  Üe  8fnbo  dnetns  lacii)  et  qoideni  ilKi  ipsis,  quoi  iitn 
dItMitBiM  «Hat,  sed  nbi  non  Indnlgial«,  nt  tantam  bene  Jegeret,  al- 
tera Hb«  I.  et  X|  neqne  «nbn  neceaie  ett  pbra  nMenM 
NaabdcB  W  nocb  beaarkt^  dw  daa  Darcbilecben  dea  btbmoa  an 
dea  Kypaeioa  Zaim  geaehabca ,  tadelt  ar  dann  ilenillcb  alark  dia 
HodweUacbe  Bchandlangaweiie  des  Livios.  Jetit  weiss  wol  Jeder, 
daaa  ein  Beweis  y  auf  eine  solche  Nachricht  wie  diese  bter  gegron- 
det,  niahta  tangt^  akbtr  darthut,  am  wenigsten  ßr  Irgend  ainaZil>* 
b^timmung.  Denn  es  ist  hiaralchend  bekatint,  —  man  sehe  nar 
allein  Mannert  Thl.  8.  S.  71  —  dass  dieser  Isthmos  in  gldeben 
Zeiten  Ton  den  'Korinthern  durchstochen  ward ,  später  wieder  ver- 
sandete,  dann  der  Canal  aufs  Nene  gereinigt  wurde;  dass  diese  Kösta 
abarbaupt  sehr  zum  Versanden  geneigt ;  man  bedenke^  dass  naa 
pnff  gelegentlich ,  wie  eben  von  Thokjdides  und  Livius ,  ans  gaas 
▼erachiedenen  Zeiten  einzelne  Data  gegeben  sind,  während  unsi 
wenn  wirklich  Jemand  die  Veränderungen  an  flieser  Köste  im  Zeit- 
laufe beachtete,  jetzt  im  Ganzen  doch  nur  wenige  Schriften  der 
Alten  geretJet  sind.  Kinc  solche  Notiz  also,  wie  wir  sie  hier  im 
Peripios  haben  y  beweist  ebenso  gut  ein  liohes  ais  ein  sehr  qjiätea 
AUer. 

Als  Grcnzbettimmung,  wie  weit  abwärts  die  Abfassung  dieser 
Darstelinng  in  ihren  Origiiiale  zu  setzen  s^n  würde^  ist  •n****"*"** 
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lieber  dea  Peripltif  des  Skylax. 


dass  im  Periplas  (f.  87.  p.  14  Hiids.  p.  32  Grdn.)  in  Ph(4if 
Städte  am  Meere  und  im  Laaüe  erwähnt  werilen,  was  nur  vor  dem 
dritteo  Jahre  der  108-  0])mpiade  moglidi  ist,  da  Lekanntiich  in 
diesem  Jahre  aof  Befehl  der  Amphiktyonea  alle  Städte  der  Phoker 
verstört  wurden  und  si«  nur  in  Flecken  wohnen  (lurften,  von  denen 
keiner  über  50  Häuser  haben  soilte.  Siehe  Dichlor.  Siciil.  Hb.  XVI. 
cap.  60.  Pausan.  lih.  X.  cap.  S.  4.  Deuioätheo.  de  Tals,  iegat.  p.  ^30. 
2öÖ.  Libanitis  T.  1.  f».  107. 

Wenn  D  od  well  in  seiner  dissertatio  (§.  10.)  ans  der  in  mserm 
Periplüs  gethanen  ErwünMing  dtr  MuK  IfwÄiäkoB  md  Kmhedoa 
den  Schlass  sieht,  daM  dMM»  PeripfaM  Mttidl  tmr  4»  ZüfiÜwmg 
dieser  ßtUte^  also  608  a  «.  t.  Olymp.  11^  3 ;  146  r.  Chr.  9». 
•skri^bcb  lel^  fodfln  «miglitk  eiagiihiütotdlqp^  doi  Sbitai  dM 
iUeB  otHMv  dieanter  JjliM  Cm— r  ataüpfcnJtuu  Wiedwmfcmimig 
#Mr  JMadt  «rIeU  bdmm  kXmm^  «a  teoMrikcs  w,  4m  cnrttM 
*s  aur  i«f  die  ts«  ITerfiMier  niiFWi  Periplus  tawMHi 
Qadlea  n  h$Mm  ist,  dM  Midta«  die  Pwchiihiwg  KaMfct- 
§mm  «id  s^mv  CkMelw»  vi»  «ie  in  amiM  Mpin»  Mdi  dadat, 
ttMd  irft  der  Korfalhoe  «  eim  Femde  n  etettcB  iet,  bdiii 
wkt  W  KMMen  inft  fipnchciidiie  ene  Mfcete  Modmj^ 
•ciM  MxJil  wnA  gfoee  sverj  welmiehBMB)  digegeD  lici  KnnMhM 
M  dM'  Aide»,  im  «Mh.  m  sebr  w^SUm  Zdtteaiiocb  «deiirte.  te»» 
■aeieB  is  eelMni  Examen  der  Dodvelliscim  Abfce»dluBg  sagt  vim 
diesen  Paragraph  Dodwells  nflch  enden  eMc  tndfindeB  >  Wertes 
Mch:  9,aene  in  hoc  articnW  praeter  paeiii«  cnpMdin  iMte 
•ettatiefu  abblandientia  nihil  est.^' 

Qegen  die  Annahme  des  HerodoteiedMn  Zeitalters  streitel 
oflMir  auch ,  was  wir  §•  44  p.  16  Hude.  p.  35  Gron.  übec  Slis 
feien :  "JSevt  dl  nul  StlXtf  itwoutia  nÜLtm  ^Hliq  (wie  eteftt  des  iFer» 
«chfiebcnen  *Hlitlq  111  lesen  ist)  h  ^oftUfJ^  Denn  wir  irieees 
«w  Xenoph.  Hellen.  IIb.  Iii.  cap.  2.  §.  S7.  (siv.  19.),  deeaen  As- 
loritat  der  des  Diodoros  (lib.  XIV.  cap*  17)  offenbar  Tomizieheft 
ist,  dass  diese  ewofKla  noch  um  400  Chr.  keine  Mauern  hatte, 
und  Strabon  (lib.  VIII.  c.  3.  §.  2-  p.336.  Tradnct.  Franc,  T.  II. 
p.  146)  verlegt  ausdrücklich  diese  Vereini<Tung  der  verschiedenen 
Orte  des  MitteUaades  in  eine  &tadt  erst  in  die  Zeit  nacii  den  Per- 
serkriegen. 

Vielbesprochen  ist  die  Stelle  §.45.  p.  16  Huds.  p.  36  Gron*, 
indent  hier  von  Ärkadia  gesagt  wird  :  Ka^%u  6\  iq  ^A^nadia  ini 
^ukctvrctv  xccTct  AiKi^iov  (wie  zu  lesen  ist  statt  y/fTt^fwv)  ^jt  fiwo- 
ytiag^  nachdem  bereits  im  vorigen  Paragraphen  zu  Ende  die  Notiz 
gegeben:  nugcmkivcag  6h  trjg'Hkiiav  xoiQa^  ütxQi  inl  Kyig  yim^ia- 
Tsiv  oQovs  (welches  ktz-tere  Wort  in  den  Codd.  irrigerweise  aus- 
gelassen ist)  oraiiict  .  Gail,  anch  hier  von  Sainte-Croix,  der  eine 
Vermuthimg  an  die  andere  reiht,  und  in  die  Troischen  Zeiten  sidl 
irerwebt,  dabei  aber  dcanoch  den  Didymos  in  den  Scholien  zum 
Pindar.  Oljoip.  Vi,  bij  63.  übergebt|  irregeleitet,  bemerkt  nainüdi 


(5.  9.  p.  210.) :  „Eadem  aotiquitas  conciodefKla  ex  Arcadiis  iisqiie 
mare  perting^tibus ;  quoil  remotae  aetatis  esse  lero  nemo  non  as- 
sentUur.^  Nachdem  er  im  FolgeiKkti  Strabons  \\ Ort«  (tib.  ViH» 
c.  3.  §.2.  «.  §.33.  p.  357  sq.  Cas.)  (ingeführt,  fährt  er  abo  fort: 
j^ln  henncis  temporibus  (iaiie  cuncludendum  esse),  Kpeos  Eiidem  et 
TnphyHam  occupasse;  actate  Heraclidarum  in  Peloponoeeum  rede- 
uiiiium,  aono  1190  a.  Chr.,  suam  Epeis  potentiam  ereptam  futtse, 
et  Äetolos  in  Elide  regnasse,  mixtis  secutn  Epeis  et  Pisatis  (sed 
ino^um  qiii«!  tum  de  Triph)lia€  imptrio  fuerit);  desinente  tertio 
Messeniaco  bello,  anno  456,  Eleos  regiium  totius  regionis  t>bli- 
nuiise,  et  tot  tun  litus  usque  ad  Messeniam  vcluti  absarbuisse,  nec 
am[jliiis  luiHse  vcl  uonien  Tripbyliae,  niüaxcav  dl  xal  TQifpvkmv 
xai  Kavxiüiüii'  fiijö '  ovoftö  AEicpitijyai  (Strab.  p.  355  Cas.  p.  54d* 

B.  Aimel.).  «Quibus  ex  omnibus  elucet,  ab  aono  1190  nsque  ad  an- 
imai  4d9  certos  et  diaturnos  domitores  non  faisse  Tripbyliae^  quae 
äntdmLy.  fiUdia  PisatarumTe  legibus  parere  ykiaii»  potüit)  et  fm» 
tmL  8m  JuHwilnm,  quod  Hiayanim  geiu,  qnae  «i  LcBB»  iMk 
<i  Aoeofia  in  Triph^liam  p«at  Trojaoa  tenpoift  4mniL  <8«nib.  ^ 
M7*  i.  Ä^k  aoo.iiBM  Tfi|äfliM  fftarMee  dicitBr,  qaii«i  Id 
iptufli  Stth^  ctSfitettliir.  OS  9*  «nWciv  IDnwms  '.rfffMÜiv  ^otftir 
ikfi9»to/3i|Ti|«wta(  Tijs  x^ipitg  niMmt£  (ß^nhm     SIT»  CW*  p«  419* 

C.  AJmü.^  Q»od  hnpertiMi  non  ArcadikM  qcoqiie  tgikmnlkStitkm, 
niai  latianKNÜ  Ihm  wUe  jicrareMfüt  IGteqMDlaa  «dpidt  «mtol 
Llyt*  oij^mimig  JlAof  iKiif#f  ^  aNW^tMil  •  fitM 
äÜMeoi  TjifpfcyJfae  m6  Acowlli«  «Bfcno  tertaitar :  ««d  4pm  iam 
foitj  BOB  UqMet;  at  cerle  aote  aBM«  466  t  «i  «t  Af^ 
CMÜB  flcijiiüa  fietodot^  aaliquior  «gooäcatur,  et  iude  Mtum  antf« 
4MlBlbBi|BBBi«Btttni  kxu€  pcnplo  jart  tindiiari  poasit  Naai  ai  Bad« 
altquo  saiteai  ahnos  decnrriase  crecUmus  ex  iÜaS^lacaae  gaojiWI» 
phiae  citatci,  ad  tertiatt  Messeniacum  bellum  ^  mos  eni  al  aBaam 
490  a.  Chr.  alliBganiiA,  abi  fere  fwÜ  Htradoti  oiiai  aiorsqae  Dam 
tjmii.  Qaae  ad  Harodoteam  aetatem  aos  aperte  redacwait ;  et 
afMiBy  qaad  de  mo  antiquitatis  fastigio  deturbart  ptarimi  ▼olnat, 
iiiciaticaisum  retioent  et  tuentiir.^'  Allein  zagleidi  fügt  er  noch  hinsa, 
dbM  Niebuhr  (kl.  Schrift.  S.  117  oder  Abliandlg.  der  Berl.  Akad. 
S.  91)  and  ükert  (Geogr.  Thl.  I.  Abtb.  2.  S.  292)  gerade  za 
weit  spälerrn  Zeiten  ppOihrt  wdnlrn,  und  miiss  gestehrn  ,  dass  aie 
ingeniöse  f:prcchcn.  Daher  schlichst  er  sein  Kaisonneinent  mit  fol- 
gendea  Worten:  „At  quum  multa  aJia  [']  prosint  ad  vindicaddaui 
majorem  periplo  antiqmtatem ,  ad  aüa  transeamua  argumenta,  quac 
si  nun  ievia  habentar  [das  ist  lei<ler  durchweg  der  FalH],  rationes 
eruat,  cur  haec  Scylncis  Lepreon,  Arcadiae  subjecta,  ad  tcmpora 
respiciat  EJieorum  dornlnatione  gnperiora.*^  Den  Worten  Gail'fl  uiiAiaa 
mir  Bun  Niebuhr\s  Ansicht  entgegen,  dt^r  am  aiigr  fnlirten  Orte  FoU 
getüles  gibt:  „Die  Triphjher  gehörten  zu  den  Unti  rtbaiieu  der  Eleer, 
seitdem  Lepreon  ihre  Hauptstadt,  in  einem  Kriege  gegea,  benacli- 
barte  Arkadier^  sich  uater  ikrea  bchuta  begeben  hatte  f  iwd  iä«»^ 
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•teuerbar  geworden  war  (Thukyd.  V,  31).  la  den  Vögeln  tks 
Komikers  wird  Lopreoii  das  Elische  genannt  (vs.  149).  Als  die- 
ses Stück  aufgeführt  ward,  Olymp.  91 9  2.^  miiss  die  Stadt  schon 
weder  unter  die  Hoheit  von  Elis  zurückgekehrt  sein,  der  sie  sich 
mit  Spartas  Beistand  Olymp.  89  ,  2.  entzogen  hatte.  (Herodotos 
sagt  IV,  148,  zu  seiner  Zeit  hätten  die  Eleier  die  meisten  triphyli- 
«chen  Städte  verwüstet:  vielleicht  bei  der  Wiedereroboriing  nach 
dieser  Empörung.  Es  ist  gewiss,  das  Herodotos  wenigstens  die 
Ausgabe  seines  Werkes,  die  wir  lesen,  während  des  Peloppnnesischea 
Krieges  vollendete  — •  wohin  auch  sein  Zeugniss  gegen  die  allge« 
meine  den  Atheoäern  feindselige  Meinung^  gehört:  ihnen  Terdanke 
Griedienland  die  Freiheit ;  wahndieinlidi  ist  nber  aue|i  die  Enäk* 
lang»  er-  habe  ieiae  Gesdiidite^  bei  dem  Feate  der  S4»  Olympiade 
v^rgeleseO)  eine  grtindloae  Sage  —  mt  aie  es  denn  in  Wahfiieftiat,) 
Dna  imwatcn  4ile  Spartaner  damab  getcheben  laasen ;  nia  aie  aber 
aacb  dem  PelopoBneaiacben  Kriege  unbeitritten  berraditen^-  veMdior 
ben  aie  dieBadie  der  Beleidigung  der  Bleer  nicht  langc^  überzogen 
aie,  und  nun  fielen  die  Lepreaten  mit  andern  ab,  nnd  Elia  maaile 
fan  Frieden  Triphylien  an^eben^  welcbea  dann  anter  de^  Namen 
dea  Scbotaea  ablubigig  von  Sparta  ward  (Olymp.  95«  Stehe  Xenopb« 
liQUen^.III»  2,  30  wo  anatatt  Am^hoVf  einea  nneiliorten  Namena^ 
'Mm^moiw  gelesen  werden  mnaa).  Ab  aber  Spartaa  Hacht  dmcbdie 
Schlnrht  Ton.  Lenhtra  gd>roehen  nnd  die  Arkadier  als  eine  Nation 
maammengetreten  waren,  vereinigten  sich  die  Triphylier  mit  ihnen, 
und  wolltrn  durchaus  Arkadier  sein  (Xenoph.  VII,  .1,  26.  Olymp* 
106,  4.)  Skyiax  zäUt  sie  (p.  16  Hada.)  anadrfickUch  an  Arkadien. 
Da  die  Triphylier  nicht  arkadischen  Stammea  waren |  wie  sie  auch 
fem  .Tbokjfdides  (II,  148)  anzweideotig  von  ihnen  unterschieden 
fierden,  so  kann  man  diese  Erwähnung  nicht  auf  jene  vorüberge- 
hende Unabhängigkeit,  auf  keinen  Zeitpunkt  vor  ihrer  freiwilligen 
nnd  Mos  politischen  Verbindung  mit  den  Arkadiern  beaiehen  ^).'^ 
Schon  aus  diesen  Worten  Niebuhr^s  geht  aber  hervor,  dass  die 
Bestimmungen  der  Alten  schwanken,  dass  nach  Allem  wol  mehr 
als  ein  oder  zwei  Mal  hier  die  Grenzen  sich  änderten,  was  auch 
durch  eine  Stelle  des  Patisanias  (V,  6,  3)  bestätigt  wird,  wo  ea 
heisst :  *lQvxt  dl  xrjg'Bkeiagj  x<oqIov  iaxlv  im  ^akacoav  xa^» 
%ov  o  ovofia^iTai  f.ih'  ZaaiKov  ,  h>  dt^itt  61  vnh(f  ttvTO  rj  tf  T()i— 
fpvlla  uakovfiivr}  f  xai  nökig  louv  iv  zrj  TQi<pvXltt  ytino^og.  'EOi^ 


Nlabahr*s  Anslt Iii  billigt  Letronne  lai  J 
Mannertf  seiner  Ansicht  über  die  Abfassnnf;s7oit  des  Periplus  die  Worte 
Mipajsend  ,  Geoj;r.  Tlil.  VIII.  S.  526  sagt:  „Unter  die  Hernchaft  der 
Buer  kam  Lepraou  und  daa  uinllegende  Land  nach  «ün  veracbiodei^ 
Kriagan  darch  BeihfUfa  dar  Spartaaar.  Sie  wandte  sich  bald  darauf  nam 
Bande  der  Arkadier,  ndt  dam  sie  achon  froher  im  ^osammenhange  fluid 
CPaoaan.  V,  6).  Dah«  kennt  Sfcylai  die  Btadt  nnd  nahe  Kaate  da  alnan 
Th^Arkadiens.«« 
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fpavfiq  inoiriasv,  oSg  AixQiog  ffi|  «oiin^cr  '£Ac/«i^**  Aosaerdem  nird 
Lepreon  alt  ein  Ort  Arkadias,  der  am  Heere  tag«  aach  Ton  Dt* 
kaearchcw  genannt,  wie  Cicero  ad  Atticnm  Itb.  VI.  epUt  2*  bemerkti 
luid  Plia.  IVy  7  folgte  ebenfalla  etoeot  Schriftsteller  (vielleicht  deai 
Dikaearchos),  zu  dessen  Zeiten  Lepreon  den  Arkadiem  gehört«^ 
wfihrendtfoch  Piinius  vorher  (cap.3)  Lepreon  als  einenOrt  in  Elis,  nach 
anderer  Quelle,  aufgefiihrt  hatte*  Wenn  mithin  diese  Stelle  von  de? 
Art  ist)  dass  sie  nichts  bestimmt  beweist,  auf  keine  bestimmte,  ge- 
nau abxngrenzende  Zeit  hinfuhrt ^  so  sieht  man  doch  so  viel ,  dasi 
sie,  mitten  unter  andern  Notizen  und  mit  diesen  eng  Terbonden^ 
der  Annahme  einer  spaten  Zeit  der  Ahfassnog  dieses  Schriftcheoa 
nicht  entgegen  ist. 

Eine  Bemerkung  erfordert  das  %n  diesem  Paragraphen  von 
Klnn<;pn  G^^äusserte  (p.  267):  „Mirura  sane  est,  quod  deest  mentio 
iirbis  >t(  L;-dlo|>oUs.  Sed  facile  excidit,  quum  paullo  ante  ejus  lociim 
dirf  niij  sit  Ttokstg  at  ftfyaAot".  Denn  dass  dies  irrig,  wenig«?tf  ns  zu 
weit  L:''ganfj^en  ist,  wird  aufmerksamen  T.oscrn  unserer  Worte  aus  , 
dem  Friihern  klar  sein.  Klausen''s  Staun*  n  sowo^  sf^in  Erklä- 
rnnijsversuch  ist  auf  die  Voraussetzung  gegrund*  t ,  der  Verfasser 
imseres  Pfriplus  habe  a\lc  und  jede  Orte,  wenigstens  mit  Con^e- 
quenz  alle  wichtigeren  Orte  genannt,  eine  Anrjahme,  die  sich  nicht 
allein  als  voreilig,  sondern  aJs  durchaus  uulialthar  dargcthan  hat. 
Eine  solche  strenge  Consequenz  suchte  unser  Verfasser  nicht,  we- 
nigstens zeigte  er  sie  nirgends. 

Auf  die  unmittelbare  auf  Eiis  und  Arkadia  folgende  Beschrei- 
bung Messene''s  hat  Gail,  nacli  isaiiite  -  Croix''s  (!.  d.  p.  373)  Vor- 
gang ,  Veranlassung  gegeben ,  aus  ihr  für  das  hohe  Alter  dieses 
Periplus  einen  Beweis  zu  ziehen.  Er  sagt  (§  IX.  seiner  Abhand- 
lung) :  „Sfessenem  nrbem  (non  mendose,  meo  judicio)  praebet  no- 
•ter,  qiiae  in  littoie  ocddentali  Messeniae  jacet,  sat  prncnl  a  h>C0| 
•bt  Messene  altera  fait»  ab  Epaminonda  lestitnta  anno  370  a.  Chr. 
Meaaene  arbS|  quam  antiqaissiniam  meo  pericnlo  adpettaTenm  ^  hic 
diatinguUur  et  non  BMdiocri  intervaUo  scparatnr  ab  Ithomo  monte^ 
qnem  ton«  temporia  non  feinti  areemllesseaefl  nrln«,  aed  oppidnlum 
we  se  ipsum  Scytaz  evprunit  Sie  antiquissinia  orhsMeasenei 
et  antiquisshnns  ideo  geographns  3ley  qdi  Mesaenes  prioris,  ailen- 
libiu  poatea  aföa,  mtakak^  dedaranthr/'  Daau  sprieht  er  noch 
•itt  BnHtB  in  der  Note  207.  p.  993^96,  worlma  nur  folgendea 
Wan%e  aagefiilrt  la  werden  verdient ;  erstens :  ^Phtrimoa  video 
recentiorea  imo  SCrabonem  ipsum  (IIb.  VIII,  p.  358)  et  Panaannun 
(tV,  1),  iiegantes  urbem.  nUam  Messenen  ante  Epaminondam  eisfi» 
ätae.  fnde  delenda  nimhiiro  Scylacis  Mcssenc  urbs."  Und  zwei- 
tens: Sic  (nach  Anfnhmng  der  Notizen,  in  Folge  welcher  die  Be- 
siegung  und  Vertreibung  der  Messenier  in  die  Zeit  vor 
faOen  wurde)  expulsi  jam  fuerant  Mesaenii  florente  Scylace*  3e4 

jirc*.  f,  Pku.  tu  Poi^,  n4.zn.  8 
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llomfililM  Mwenib  eiitHiiiet  Fuare  aliae  «rKet  Mmeiiiae^  qoK 
Km  Mom  Qoneit'ttoii  ftitt  Bdemtmi,  ideo  qaod  oKm  Meatemonifli 
imperio  non  pament  Duruta  io  poateram  prorm  ftiit,  iMiDiiia 
ipso  prisoöruni  doroinoruni  glorhin  et  appellationem  regioili  onla 

feferente;  sed,  Scylacis  aetste,  aot  nondum  incotls  carebit|  aal 
•cHptori  placait  loci  dirutt  «tarn  oateadere/'    Betrachlet  anui  All(% 

ann  Gb!1  hier  sowol  schoa  all  aodi  ansfiihrlicher  an  den  angrzpr^- 
teo  Steilen  selbst  gibt  (aai  aar  seine  gefasste  Metaong  nicht  fallen 
laweo  aa  dürfea)»  to  muaa  man  die  Möbe  bedauern,  und  kann  siob 
nur  iwundcm,  wie  auch  hier  noch  nicht  das  Richtige  ihm  einleucbten 
konnte.  Hat  man  nan\lich  kein  deutliches,  bestimmtes  Zeugniss  voa. 
eiaer  in  fruhfr  Zeit  wirklich  bestehenden  Stadt  Messeniens  mit  Na- 
men Messene  fPansHiiias  Hb.  IV,  1,  3  und  Strnhon  lib.  Vllf,  p.ä58 
vrrnpinon  es  «^^cradr  zn),  wird  dagegen  wie(ierhoit  von  den  Aiten  ge- 
8riL2;t,  (l.iss  (Iure  h  Kpanieinondas'  VVirkrn  oine  derartige  also  genannte 
Stadt  sich  erhob  ;  nimmt  man  dazu,  duss  die  Bestimmung  der  £nt* 
fernnt^g  d^r  Stadt  vom  Meere  in  unserem  Periplus  leicht  verändert 
wer(!^*u  konnte,  also  kein  Hindernihs  ijibt,  so  wird  doch  wol  jeder 
rnhi^r  und  schlichte  Leser  dieser  \\  ort<\  der  keine  ^  orurthoilf  mit 
sich  bringt  und  Lnftgebilde  durch  geschraubte  ErkläruTigt  n  zw  be- 
stätigen sich  bemuht,  einzig  und  allein  an  jene  Stadt  Mt  ss» ne  den- 
ken, die  zu  des  Epameinondas  Zeiten  sich  erhob.  An  (uterpota* 
tionen  vollemls  wird  hierbei  Niemand  mehr  denken ;  gewiss  die 
unglücklichste  Idee  irgend  einer  Zeit !  *)  Mit  vollem  Rechte  bemerkt 
daher  Letronne  (Journ.  d.  Sav.  1821.  p.  200  sq.)  über  CaiTs  An- 
sicht: Quant  k  Pargumcnt  que  M.  Gail  tire  d'un  pa.ssage  tr^s-a\te're 
Ott  6e  rencontre  le  nom  d^  la  Tille  de  Mess^ne,  je  nVn  insisterai 

ri  dataMage,  parce  qn^ü  est  beauconp  plus  foible  que  lea  autree. 
tiMfche  k  provver^  coatre  1*opialoD  de  toaa  let  sanaw  et  crik 
laltaie  de  «on  pire,  qu^il  a  exiat^  aae  ville  de  Ifcstte  ataat  Em^ 
mia^ndab.  Qntad  11  le  proaverail  iMlemeat,  oe  que  je  «loa^Att 
ItM  d^aeoorder,  tl  a*en  risaherait  riea  de  pöaitlf  «a  ihveur  d*Ma 
^oq<ie  quefeonqae  da  periple  y  k  moiaa  qu*!!  ae  poarl^  aani  <fkt 
«cite  'tille  »vrit  eeft^  d^eiriateri  eatre  le  teaips  qnSI  aasigae  i  8a)r* 
lat  et  'cehn  d^Bpamiaendas :  cer|  daos  le  ca»  BK^aie  BpaaiiM» 
«Im  a^arait  fait  qae  realaiirer  et  agraadir  aae  aacieaae  TiXte-^  IIa* 
«riclitioii  dn  pi^riple  poorrait*  ae  rappoiter  aasii  biea  k  tipoqum  d? 
Epamtnofldaa  qa^  k  oelle  d^^dbliC  Mail,  en  aaaleaant  la  Mba 
de  rancieane  eiSfteace  d%ia*t1lle  de  ffetftte,  If.  CSatt*  eM  «a 
apptfsittoa  mttc  d^  textes  foriMli;  et  la  aeale  ebne  y*it  yalate 

*)  Was  MTird  man  dMintt^  von  folfenden  Wtftttn  MaaaeiCalMHÄ'l 
der  Thl.  VITf.  8.  537  hemrrkt:  ,,S»CThx  nennt  zwar  an  rffeser  Kott€ 
den  Uafe«  Kypar  alior   die  Slacit  Me^jicric  dabei  ansetzt. 

IVf^chf  zn  aeiaer  Zeit  nicht  voriianiieu  war,   uud  &ie  an  liio  WesÜLUie 

•Wfl»  W.aie.eia  Meateae  lag;,  ao  «rkanat  aiaa  Iddht  die  HiU  lai 
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tmip^{  oe  ^  poial  im  Mgmttült  bien  fott  Par  mmi  «■ 
IMMS  tiMDl  aux  temoigm^^  des  aotam  ancifM,.  ooM  oaiitimie* 
iMi)  «vee  DodweU,  Free«!,  Miebnliff  «t  ftuil  d^aatftt  «tvaiia  criti^ 
qjaety  <le  n^rder  la  {irteac^  da.  im»  de  Nen^  coimaa  k  pteofa 
4*ttiie-  4*^>9ie  fecente:  a  moins  qu^on  ae  rcMonatsse  ^ncore  14  «it 
ialefpolalioti ;  et  Ton  ne  voit  pas  bien  poorquoi  M.  Gail  n^a  pw 
«acm  pr^r^  ca  dtnler  partie,  qui  ^tait  certainemenl  le  pioi 
conrt/^  Es  TerdieoeD  aber  die  Worte  des  Periplos  nuch  eine  na- 
here  Beacbtang  und  wir  wollen  sie  daher  bier  erst  selbst  nittbeileo. 
£s  beisst:  Mtxa  dl  'jiQxaöiav  iöilv  S^vo£  Mfaaijng,  ual  nolitg 
itß.  mury  a£dc*  ngatti  Mtaaf^vfi  xal  litnjvj  Kvnag^caog  amixovoa 
ttno  ^ahattfjg  oraSia  q\  'l^miit]  iv  ^fooytla  atro  -O'aXaTTrfg  <tt«- 
iia  Tc\*^^  Wir  gnbrn  hier  die  Interpunktion,  nämlich  ein  Komina 
nack  xal  kiurfv^  wie  sie  Klausrn  nach  unserer  Leberzeugung; 
aileio  richtig  rinrrefiibrt  bat,  iiml  viodurch  zugleich  ohne  die 
geringste  AeiKlpnmg  des  Textes  dem  Ganzen  ein  rieht i^^er  Siiia 
gegeben  wirtJ,  Früher  interpiingirte  man  aii;^emein  nach  Kvit^tgiS"^ 
aisf,  so  (lixsa  (lies  SU  itfi^v  gehörte.  Da  nian  datlurch  mit  dem 
iron  andern  ^ilf^n  Schriftstellern  Mitgctheilteo  in  VVider»^)ru«  h  ge- 
rieth,  so  wuri(<?  »  mrudirt,  und  zwar  von  l^almenus  (Exercilat.  p. 
272):  Ttgcßzri  j\hao}]vr(g  JTvlo?  kc«i  ktijLrjV  KvKagiaaog^  von  Sainte» 
Croix  (1.  il.  p.  (S73.)  :  «(joiii^  KvTid^iaöog  xal  XLfLijv,  IJvkoc  Mt&T 
0t}vt]  ujii/^ovaa  k,  %,  e,  und  GaiJ  endJich  hielt  das  Wort  AhöfHiv^ 
für  Glostemy  indem  er  noch  ausserdem)  da  er  bemerkte,  dass  ani" 
gwaa  oicbt  sa  ksfitjv^  modern  aJleia  züMtaai^vfi  passe,  die  Worte 
furl  iifi^v  Ktf^giaaos  ia  Parcntbepe  stellte,  da  ein  Hafen  aklilt 
ven  lleeia  eatfeNit  liefen  könne.  Jedocb ,  naa  awiogt  vna  jelat 
aodbi»  nadi  berfettellter«  ricbtigei;  Intefpanktion,  an  eolÄen  geimll!- 
ttnnen  Mltlcln  antcre  Zafliicht  an  nefcnien  ?  Daat  der  foiplua  ana 
ab  enrtn  Stidl  Ueasene*«  die  Stadt  Mcateac  nennt,  «rean  ^e  auci 
nicht  am  Meere  ^pmÜtelbif  log^  wird  Niemand  aaüUlcn,  nnd  dfirlla 
daa  aar  ttaan,  nenn  der  Verämcr  anseree  Periplns.  dorckveg  die 
gcnnneete  Ordaang,  in-  Anftabfamf  der  Orte  befolgte«,  wogegen  aber 
eine,  gconse  AaaaUJStelleny  die  gleiebwol  gaaa  ricbtig  aind,  atraitea 
£s  wird  .daber  .nimmer  an  Bedenklidikeiten  notbigen  dürfen ,  wenn 
wir  kier.anter  den  Küstenorten  auch  das  tiefer  im  /onero  liegende 
Measeoe  verzeicbnet  (nden,  wtiza  neck  kommt,  dms  kiir  nickt  be* 
merkt  ist,  dass  der  Ort  am  Bleere  gelegen  kake;  amn  wird  alae 
aiakt  aaf  den  drolligen  Einfall  kommen,  noch  ein  zweiten  am  Meere 
gefegenea  Jf  eaaenc^  des  GaiJ  zum  aUen  stempeln,  wnlite,  anmieelMB^ 
tvei  aber  vnrd  man  ea  nicht  sa  gewagt  finden,  anzunehmen,  daas  < 
dem  neoen  Messene  ein  Hafen  beigegeben  ward,  der  recht  fu glich 
am  Ansflttsse  des  Neda  sich  befinden  konnte,  und  hier  einfrich  als 
Itpi^v  genannt  wird,  sei  es,  dass  ibn  Ep^inieinondas  selbst  %ugieick 
mit  Mesaeoe  gründete,  jrei  es,  dass  ein  alter  Ort  dazu  erhoben 
wacde,  oder  er  emt  nacbker  entstand,  — .  vielleicht  aber  ä»« 
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Nmkb  alt  den  einfacben:  Ufitjv,  Hafen,  (sc.  MiöSfjvrjg)  führte, 
eben  ein  Umstand,  der  den  VerfaMcr  des  Prripitis  vrran!a«sff»,  dpn 
Ort,  10  dem  dicner  Hafen  gehörte,  znerst  zu  m Dnen.  Die  Lage 
Messene^s  selbst  ist  damit  nTfht  in  \\  idrj-.spnich,  iiisofmi  <'.s  im  nfiird- 
liehen  Theilr  der  «^Ifichnaniigen  Landschaft  lag,  das  spatere  dobiet 
Mes«!fMic"s  ii[)pr,  wie  wir  es  eben  in  unsenii  Periplns  finden,  nur  auf 
<itr  Wtstsf  ifi  afi's  Meer  stiess,  indem  Methoiie,  das  im  .s«dwe«.t- 
Uchen  <i«'s  IV  Inponnesos  hi;.  no*  h  zu  Lakonika  gehörte,  Dör- 

nach folglich  nur  die  ;Stadt  Messene  nebst  ihrem  Hafen  un<i  die  vtnii 
Meere  entfernten  Orte  Kyparissos  und  Ithome  als  Orte  Messene's 
irenannt  werden  konnten.    Endlich  ist  bekduat,  dass  Kyparissos 
wirklich  nicht  am  Meere  selbst  lag  und  nirgends  als  Lialen  genannt 
wird,  B.  Pausan.  IV,  36,  5;  VlJl,  I,  1.    Strab.  lib.  VIII.  cap.  3. 
§.  16.  p.  845  Cas.   §.  22-  p.  34ö  Cas.  und  §.  25.  p.  349  Gas. 
Hören  wir  znm  Schlüsse  noch  Niebuhr's  Worte,  mit  dem  Bougaio* 
Tille  in  den  Memoin  s  de  V  Acail,  T.  XXVIII.  p.  266  übereinstimmt. 
Ersterer  schreibt  (kl.  Sehr.  S.  118):  „Nicht  nur  das  Volk  der 
Meäsenier,  sondern  auch  der  Name  ihres  Landes  war  aus  dem 
Pelopomiesos  verbannt,  bis  Epameinondas  aus  den  in  der  Fremde 
Zerstreuten,  ans  dm  Leibeignen  und  A^illigen  Amiedkn 
neue  mcMeniiob^  Volk  ▼enaDuneHe  ^  and  Iboen  eine  Stadt  atifteie^ 
Olfaip.  102,  4;  369     Cbr.   Alt  die  AtiieBier  im  7.  Jabre  den 
Peloponneetchen  Krieges ,  Olymp.  63 ,  4  oder  426  v.  Cbr.  «if  deil 
BoiMi  des  Messeniadien  Pylot  ein  Fort  erricbteteBt  ward  daa  ganse 
Land  sa  Lakooika  gerecbnet  (Thn^d.  IV^  41).  Von  Lepreou  nagt 
Tbneydidea »  ea  liege  aof  der  Grense  von  Lafconika  uad  BUs  (V,  84). 
Wie  liitte  auch  nach  dem  Spracbgcbraucb  der  Alten  der  Name  Meo'» 
aenia  bleiben  konnea,  da  daa  Volk  vertilgt,  und  mit  den  abrigen 
fleloten  vermischt;  die  wenigen  Stüdte,  welche  verschont  waren, 
unter  die  Lakonischen  gezählt  wurden,  wie  Aaine  und  Metbonef 
S.  Tbttkyd.  II,  2ö;  Xenoph.  Hellen.  VII,  1,  25.    Aus  den  eben 
angeführten  Stellen  nnd  den  Scholien  zu  Tbnkyd.  IV,  13  iat  ea 
klar,  dass  Asine,  ungeachtet  der  Stiftung  der  neuen  Stadt  Metaene  in 
Olymp.  10i2i  4,  noch  vier  Jahre  später  iakoniKh  war,  und  so  wird 
es  auch  in  iinserm  Periphis  nebet  Melbone  angefäbit.  Walmcbem* 
lieh  blieb  sie  und  die  Kästenstädte  noch  viel  länger  im  Besitz  der 
Spartaner ;  denn  wenn  auch  die  Schhicht  Ton  Bfantineia  für  diese 
verloren  war,  weil  sie  nicht  gewonifen  ward,  so  hemmte  deren  Ent- 
8cheidun<j:  doch  alle  weitere  kräftige  Unternehmungen  der  Veybun« 
deten;   ihr  Bündniss  löste  sich  auf,  nnd  die  Spartaner  bedrohten 
wenige  Jahre  hernach  (Olymp.  105,  4  oder  353  v  Chr.)  Megalo- 
polis.    Ein  grosser  Irrtbum  ist  es,  anzunehmen,  dass  die  Messenier 
bei  Herstellung   ihres  Volks  im  Peloponnesos   sogleich  die  ganze 
Landschaft,  wel(  he  Strabon  und  Pausanias  beschreiben,  eingenom- 
men hätten."-  Nach  <)em  Allem  wird  man  es  uns  nachsrhen,  das« 
wir,  nm  die  I^ser  bei  diesem  jetzt  gewiss  in  das  gehörige  Licht 
gestellten  Gegeoirtaade  nicht  noch  länger  aufzuhalten  ^  die  Worte 
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Dod^ntlls  io  seiner  diMcrtatio  (§  10),  dit^  fibrifens  .iMhU  entellM^ 
4cM<fi  akbt  ichon  hier  beiirtiifig  BmiluMiiit  geschehen ,  nkht 
tk<^}Ien,  wie  wich  Grooov'^s  Entgegnung  <1maf  io  seine«  &Lanion 
(fi^Q9L9^)f  «brvnrziiglich  heftig  die  Erklärung  DodweUi  vno  Tt^mtti 
migPQift)  dma  €•  nämlich  hier  soviel  als  primaria  bedeute ,  ila  doch 
dieses  der  gaftsen  Diction  des  Periplus  widerstreite,  wie  34.  p.  13 
Httds.  §.  58.  p.  21  Hods.  §.  60.  p.  23  ünds.  §.  68.  p.  28  Hnds. 
f.  63.  p.  24  Hnds.  §.67.  |i.  26  Uiida»  md  §.  7Q.  31  Hnd«. 
lewMten. 

In  §.  48.  p.  17  Hods.  gibt  der  Pertplnt  ^  Li«»  Kretas  g«» 

ra<]e  ebenso  an,  wie  wir  sie  bei  Aristoteles  angezeigt  finden,  in 
der  Htst  AninNd.  IV,  35 ;  dem  beiziifageii  FoljFbion  U,  10;  IV^  4% 
Fragment.  Poljb«  p.  649.  652.  664« 

Bald  nachher  fand  Gail  in  §.  58  wieder  Gelegenheit,  eine 
Interpolation  io  wittern.  Es  werden  nämlich  im  Periplus  vcr  0itlli| 
der  Stadt  Athena  erwähnt;  diese,  Olyrap.  80,  4,  oder  461  v.Chr. 
erbaut,  setzen  nun,  wenigstens  der  Benennung  nach,  offenbar  eine 
spatere  Zeit  an,  was  sich  natürlich  mit  dem  von  Gail  statnirten 
hohen  Aker  nnsers  Periplus  nicht  vertrag.  Schon  Isaac  Vossias 
und  später  sein  Tater  Geihard,  in  dem  Werke  de  historicis  grae- 
cis  lib.  I.  cap.  19,  schlössen  hieraus  auf  eine  spätere  Zeit  lur  die 
Abfassung  unseres  Periplns,  und  Mannert  io  der  Einleitung  S.62 
sagt:  „Dass  der  Verfaster  des  Perlplua  auch  nicht  viel  ulter  war 
als  der  Beginn  des  Peloponnesischea  Krieges,  glaube  ich,  weil  er 
die  langni  Mauern  der  Athenäer  nennt,  die  bekanntrieb  Kininn 
(Gerhard  Vossius  nannte  den  Themtstokles)  aufführte,  wahrend 
dem  Fortgänge  des  Perserkrieges.*'  (Vergl.  noch  Mannert  Geogr. 
Tbl.  8,  «S.  317*)  —  Ist  schon  diese  bekannte  Thatsache  hinreichend 
liir  eine  spätere  Zeit  beweisend,  so  wird  dies  ebenfalls  durch  eine 
andere  Ton  Gail  ganz  unbeachtet  gelassene  Notiz,  welche  er  eben- 
falls, wenn  er  conseqnent  sein  wollte,  als  Interpolation  anzeigf'n 
musste,  noch  mehr  bestätigt.  Es  heis.st  ausdrücklich  in  unserin 
Perlplus  ,  cliiss  der  Peiräeus  ein  Hafen  Ani*  nji's  sei,  »>ml  zwar  ein 
dreifacher,  während  doch  zur  Zeit  des  Daroios  vor  Theraistokles 
die  Afliciiat  r  nur  allein  des  Phalereus  als  Hafens  sich  bedienten, 
was  unter  Andern  Pausanias  (I.  1,  2)  ausdriicklicii  sagt. 

Ebensowenig  kann  ans  einer  andern  Notiz  in  der  Beschreibung 
(§•  261.  p.  22  extr.  Uuds.)  Etwas  für  ein  hohes  Allef 
werden.  Wenn  daselbst  die. Stadt  Ilishia  unter  diesem 
alten  Namen,  den  sie  bei  Herodotos  (Vili|  23)  und  Thnhy* 
dides  (I,  114;  57)  fuhrt,  nnd  nicht  als  Orens,  wekhen  Namen 
dar  Ott  erhielt,  als  Perikles  Euböa  unter|«dite,  Olymp.  83,  S;  445 
V.  Chr.  siehe  Strab.  lib.  X.  p.  66S,  —  angeführt  wird ;  so  »st  zu 
beachten,  dass  erstens  das  von  Thukydides  Erzählte  auf  eii><  spä- 
tere Zeit  sich  besieht,  nnd  zweitens,  wwi  ganz  besonder»  /.u  be* 
rikksichtigen  ist,  aach  später  der  Ort  nkbt  Oreus,  sonücra  noch 
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mit  seinem  alten  Nwmm  Histiaea.  gesaiiiit  w^d,  welches  Püataniai 
VII,  26,  4  zptgt. 

Auch  die  im  §.  60  erwähnte  Stadl  Boiotia's  Thelwie  hat  viel- 
fachen Anstoss  (re^f^hen.  Denn  man  las  bis  auf  Gail :  r^tjjoc  ^Av^ 
^6cJv,  Tfixog  Sijßai^  &Eönteely  wms  erst  Gail  und  nach  ihm  Klausen 
finrch  richtigere  Iiüerjuitiktion  herzustellen  suchten,  indem  sie  schrie- 
ben: m^xilyogy  'Avd^t^dmv  tfixog'  0tjßai  x.  f.  i,  —  Iv  ^icoynci.^^ 
Das  Fiicht  ge  wird  abrr  ohne  Zwcif«'!  sein,  dass  mao  auch  D<ich 
^akyavivg  vor  dem  trsli  ji  ztij^og  einsetzt,  welches  vom  Abschreiber 
übergangen  ward.  Lr-lronrie  will  nixog  *Av^.  rfl/og  l^oXy.  Wäh- 
rend nun  Dodwell  in  Folge  <ier  viil^  iren  Intocpiuikticm  in  seiner 
dissertatio  (§,  14)  aus  i\em  Beiworte  iiiius  schloss,  dass  der  Ver- 
fasser unseres  Periplus  noch  jünger  sei  als  Aieiaudras,  und  selbst 
Kassandros,  der  Tbcbä^s  Mauern  wieder  errichtete,  oder  auch)  dass 
%Hxog  nicht  sowol  auf  die  Stadt  selbst^  als  vielmehr  auf  einen  Ha* 
fen  der  Stadt  Thebä  zu. beziehen  sei,  da  der  Periplus  seine  utxq 
ans  Meeresufer  yersetse  nnd  in  Terbindung  mit  Hafen  bringe,  so 
dass  dn9  ttlxos  gegen  die  Meeresfluthen  .nicht  gegen  Feinde  erridl- 
tel  ware^  dass  man  also  an  einen  Hafen  »i  denii^n  habe,  den  die 
Thebaer  auf  des- Bpan^einondas  Rath  errichtet  hatten,  wonadl  der 
Ver Attser  unseres  Periplus  nach  Olymp,  104,  1.  tu  setsen  sei ;  — 
wies  ihm  nun  GronoT  in  seinem  Examen  (p«  $4  sqq.  ausser  man- 
chen andern  Fdilem)(  ans  dein  Periplus  selbst  nach,  tiass  titiog  fti 
diesem  Sinne  nnd  In'  dieser  Verbindtmg  nirgends  forkomrae,  Indem 
er  sagt :  „Scilicet  qiiod  Dil  Toluere ,  peractum  est,  et  qunm  THe- 
bana  urbs  el  Peos  genuerit,  qnid  mirum,  si  et  navalia,  qunm  hör- 
tatus  fuisset  Bpaminondas,  et  simul  atqiie  hortatus  fiiit,  statin  'ei(- 
slitentnt^  et  celerius  conditum  illic  Scylacis  titiog  fuerit,  quam  Kpod 
August  um  asparagi  coqnebantur.  An  potest  ullos  Ingenn  inipetili 
turbulentiore  furore  condpi.aut  proferri  ?  etc.  So  wahr  er  dies  be- 
merkt, so  gibt  CT  ^f]hst  doch  nichts  Besseres,  nichts-  ßestimmteil. 
Auch  Niebuhr  (kl.  Sehr.  S.  112)  irrt,  wenn  rr,  ebenfalls  nach  der 
frühem  Interpunktion  ^  schrieb :  „Diese  Stelle  ist  r^n^enscheinlicb 
eine  von  den  dnzahligen  verdorbenen  Stellen,  wo  Worte  aasgefallen 
sind.'*  Das  Riciitige  bei.  der  ganzen  Sache  sah  Gail,  der  eben  die 
bereits  von  Hoscbel  gegebene  Interpunktion  wieder  herstellte.  Der 
Sinn  der  nur  allzu  abgerissen  nnd  einfach  hingest*  Ilten  Worte  des 
Perijilns  ist:  .,AijIis,  Heiligthnm  (d.  h.  die  Stadt  Anlis  imd  ein 
Heiiigthnm),  der  kiiripos,  das  Castell  Salganeus  (s.  Dira«  arch.  Vit. 
Graec.  p.  20  Huds.  p.  133  Gail.),  das  Castell  Anthedon;  Thebä, 
Thespiä ,  Orchomenos  im  Innern  (des  Landes)  ;  auch  andere  Stä<lte 
gibt  es  noch."  Denn  bekanntlich  lagen  Aulls  nnd  Salganeiis  nebst 
Anthedon  am  Meere,  am  Euripoü,  un  !  im  Innern  Böottas  Thebä, 
Thespiä  und  Orchomenos  nebst  mehr*  rn  andern  Städten.  Sehen 
wir  also  hier  Theb»  noch  als  Stadt  erwähnt,  so  können  wir  gleich- 
wol  daraus  keinen  sichern  Beweis  fiir  eine  genau  zii  bestimmende 
Zeit  der  Abfassung  unseres  Periplus  aiehen,  wie  nach  schon  Gail 
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bemerkte,  Indem  er  S.  214  5;a<:;t :  >,Se(i  haec  omnia  miofme  ad 
peripli  af^tateta  specfant,  n\s\  (^nod  eum  Aiexanüro  antiquiorf^n  effi- 
ciaot ;  quixi  jamdu^liim  apertum/^  Andere  B<?stirnmung('a  iiiussea 
ersi  hinziikooiiiicn,  um  auch  (iie.so  hier  mit  aii^uruiureo^  weiug4teo$ 
aU  nicht  uiderstreitend  nennten  zu  können. 

Gewiss  mit  allem  Recht  aber  fuhrt  man  die  Erwähnung  der 
Städte  T^onion  and  Knemos  als  eine  spätere  Zeit  beurkundend 
na*  Unser  Peripliis  tMIt  sie  nämlich  der  Landadbad  Pbc^s  zi^ 
WM  Wttf  aoweit  wir  Kunde  hnben,  in  d«i  ante«  Jahren  der  Re* 
gkrung  des  Philippoa  der  Fall  war,  a«  Aeachinea  de  Uk*  legatp 
45«  98 ;  wahrend  aie  aelbst  noeh  snr  Zeit  da  Peloponnesieche« 
Ajieges,  nach  Thufcjdidea  II»  26  y  we  er  Thronion  nusdrücklidl 
aennt)  den  Lokrem  gehörten.  Von  Thronion  ertahlt  nna  Diodoroe 
(XVI,  33),  data  ea  erat  Oljiap.  106«  4;  355  r.  Chr.  in  die  6e^ 
imÜ  der  Phoher  gerieth,  auf  «ekhe  Notin  soerat  Pabnefiui  in  aeir 
aar  GvaiecM  AatiipM  IIb*  V.  cap.  6*  p*  566  anfioerkaaia  macht«!^ 
den  O.  Möller  in  aeinem  Orchom.  S.  485  bitt^d  beitritt  Da 
dieses  akh  nicht  mit  der  Behanptong  Gaira  vertrug)  ao  nahm  er 
■Bck  hier  nufa  Nene  seine  Zuflucht  nur  Interpolation:  „IJtut  sit, 
hrtcrpolationem  potius  ibi  Tiderm«  qoail  recentioris  peripli  totlus 
argnraentum/^  Und  schon  vor  ihm  hatte  Sainte-Croix  (Me'moir. 
de  PAcad.  T.XLD.  p.  366),  iedoch  mU  grosser  Flüchtigkeit,  hierin 
jnehts  dem  hohen  Alter  Wideraprochendcia  /Inden  köniieny  da  Skj« 
Ins  den  Acadiines  (].  d.)  zu  befolgea  nicht  genwungen  gewesen 
aei^  und:  ^oe  nVtait  point  la  prerolere  fois  que  ce  peuple  eut  (ait 
de  pareiltes  eutrepiises  contre  ies  DorieiKS ;  parmi  lesquels  les  habi^ 
tans  de  la  Locride  etaient  compt^s.'^  —  Eine  susfiihrlichere  Wider- 
legung GaiPs  und  Sainte  -  Croix^ ,  wird  man  getvist  jetzt  nicht  von 
uns  noch  erwarten,  da  sie  sich  selbst  schon  hinreichend  widerlegen. 
Auch  selbst  ans  Strabons  Worten  (Wh.  IX.  ca^i.  3.  §.  1.  p.  406  Cas. 
coli.  lll>.  IX.  cap.  2.  §.  1.  p.  400  Cas  )  kann  man  nicht  bestimmt 
ein  hohes  Alter  darthun.  Denn  wenn  man  gleich  aas  seinen  Worten 
bat  schliessen  wollen,  dass  nur  in  den  iiitesten  Zeiten  di«;  IMioker 
von  einem  Ufer  bis  zum  andern  sich  erstreckt  hälteu,  so  ibt  maa 
doch  dabei  zu  weit  gegangen,  indem  btraljun  sich  des  höchst  weit- 
gchiich Ilgen  Ausdruckes:  royimuUuovt  bedient,  wie  bereits  Kkuseu 
richtig  f»pmfrkte. 

Auch  i\vr  folgende  Paragraph  (63)  gibt  uns  einen  Fingerzeig, 
in<lom  hier  Lieraklt;ia  (in  Trachinia)  erwähnt  wird,  von  dem  wir  uu.s 
"i  hiik^dides  (III,  92)  wissen,  dass  es  erst  im  sechsten  Jahre  des 
Peloponnesiächen  Kri^es,  Ol^mp.  SSy  3;  42ü  v.  Chr.  gegrüuUel 
ward. 

Mit  Makcdonia  (§.  67)  beginnt  eine  neue  Folge  der  E«cerpte, 
ilcuu  während  frtiher  die  Angaben  der  Entfernungen  an  denKiisteil 
nach  Stadien  verzeichnet  waren*  dieae  bei  den  Maliern,  tfeliern, 
Thessalern  und  BUgnetea  adwn  achwaaden»  finden  wir  }^t  bis 
zum  Utros,  bis  Skythi»  die  Berechaauig  nadhXag-  und  Nud»«»«»* 
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Betrachten  wir  vor  Allem  die  Schilderung  Makedonias  im  Periplmr, 
SU  erscheint  uns  dieses  Land  in  einen)  Umfange,  wie  wir  ilm  xn 
«le«  Herodotos  Zeiten  noch  nicht  erblicken,  denn  §.  67  gibt  uiiütir 
Periplus  falgeude  Schilderung  :  „Vom  Peneus  an  beginnt  Makedonia 
und  der  Thermaischo  Busen.  Die  erste  Stadt  Makedonias  ist  Her»- 
kleion,  dana  Dion,  Pydna,  eine  beUeDiacke  Skdt,  Metbone,  eine 
hellenische  Stadt,  der  FhiM  HalMUnon,  die  Stedt  Aknii  aad  der 
Flnss  LycUas^  die  Stadt  Pelle  und  in  ihr  der  KonlgMilBy  auch  fiUM 
BHUi  «nf  dem  Lödlas  n  ihr  hlneiif ;  der  Flius  Axiof  9  der  Flm 
ftchederoe,  die  Stadt  Therme  1  die  helleniMhe  Stadt  Aeneia,  dm 
Itletae  Landipitae  Palleee  iwd  auf  ihr  foigende  hellenisdie  Städter: 
FotidaBinitienaafdeailstiinKia,  Mende,  Aphytis,  Thraasbeiiy  Skioae^ 
dai  heilige  Vorgebirge  Pallene^s  Kanaitiiaa.   Dann  anaaerhalb  dei 
lathmoa  die  hellenisehe  StadtOlynthM,  die  heUeniade  Stadt  Mdkj- 
bemay  die  helleniache  Stadt  Seraylia  nud  der  Semyliaohe  Buaen^ 
die  hellenttiche  Stadt  ood  Hafen  Torone;  femer  die  hellenitdM 
Städte  Dion,  ThyaoSf  Kleonä,  der  Berg  Athos,  die  belleniscbea 
Städte  Akrothotä,  Alapta,  Arethota,  der  See  Bolbe  und  die  heller 
nische  Stadt  Apollonia.    Ansserdem  finden  ticfa'Docb  andere  Slädla 
ini  Innern  Makedonias.    Makedonia  trennt  aber  der  Floea  Strymon 
▼nn  Thrakia,^^    Dies  die  Schilderung  Makedonias  in  unserm  Pen* 
plusj  v( Ehrend  bei  Herodotos  (VII,  127.  173*)  Makedonis  nur  das 
Land  der  Makedonen  vor  allen  Eroberungen  der  Temeniden  ist) 
welches,  nach  seiner  Ansicht,  nur  mit  einem  schmalen  Streifen  bin 
an«  Meer  reichte.    S.  O.  Müller  über  die  Makedonen  S.  29.  Alles 
Andere  erscheint  beim  Herodotos  und  beim  Hekatäos  als  Thrakisch^ 
s.  Klausen  Fragm.  Hecataei  no.  115  sqq.  p.  75  sqq.  Es  ist  in  die 
Augen  springend,  c!ass  der  Name  Makedonia  bereits  zu  der  Zeit, 
hIs  die  Darstellung  dieser  Gegenden  so  gegeben  ward,  wie  wir  sie 
in  imsorm  Peripltis  finden,   herrschcrnl  war,    und  <lie  Namen  der 
einzelnen  Gegenden  seltener  gebraucht  wurden.    Wie  möchte  man 
aber  nach  dem  Allen  noch  wa;^en  dürfen,  diese  Schilderung  in  die 
Zeiten  des  DaiLiiis  Hystaspts  zu  versetzen?  So!!   nun  etwa  Alles 
auch  hier  interpoiirt  sein  ?  Eher  kann  mau  die  Daräteiiung  Make- 
donias in  unserm  Periplus  mit  der  des  Thukydides  vereinigen,  über 
die  am  ausführlichsten,  nach  Gatterer,  Poppo  (Prnicg.  in  Ihiuyd. 
Part.  I.  Vol.  II.  p.  344  sqq.)  spricht.    Er  nennt ,  wiewol  für  das 
innere  Land,  ebenfalls  den  Strymon  als  Ostgrenze,  s.  lib.  !f,  cap. 
99.    Währen«!  aber  bei  ihm  die  Halbinsel  Ch.il ki^iike  noch  als  ■d.u 
Thrakia  gehörig  erscheint,  mil  autonomen  Städten,  unser  Periplus 
sie  aber  zu  Makedonia  rechnet,  so  drängt  dies,  eine  noch  spätere 
Zeit  für  die  unserm  Periplus  gegebenen  Notizen  zu  vindiciren,  und 
swar  die  Regierungsjahre  des  Philippos.    Fast  zu  ähnlichen  Resul- 
taten war  anch  Letronne  gekonunen  (••  Journal  des  Sav.  1826« 
p.  202). 

Hat^war  immerhin  die  Erwähnung  emselner  Orte,  die  m  ein« 
Zdt  nur  exiitirtetty  später  «enifcort  wntden,  nicht  das  anbadingt  £bt 
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weiscn<lp,  was  wir  z,  B.  ans  den  gprrcbcnen  Grenzen  eines  Landes 
ziehet!  k<innpn  ,  indem  bekanntlich  von  vieif  n  (teographen  Orte  ala 
noch  bestehend  genannt  werden,  die  zwar  zerstört,  aber  nicht ToHtg 
TPrnichtet  waren;  so  wird  mnn  doch  zugeben  raiissen,  dnss  auch  sie 
nicht  übergangen  werden  tlarf,  und  zum  Gafizen  ihr  Selker flein  be- 
stens beitragt.    Daher  ziehen  wir  gewiss  nicht  unrichtig  auch  die 
Erwaiixiung  der  Stadtp  P\  (ir)a,  Methone  und  ()l\nthos  hicrlirr  ,  %on 
denen  wir  wissen,  dass  sie  vom  l^hilippos  zerstört  wurden,  und  zwar 
Pydna  Olymp.  lOo,  3;   Methone  Olymp.  106,  4;    und  01\nthos 
Olymp.  108j  1.    S.  Vömels  Prolegomenen  ad  Dcmostb.  Philipp,  et 
Olynth,  p.  13  — 108.    Alle  diese  Städte  nennt  unser  Pertplas  als 
voriumdea.    Mag  man  auch  behaupten,  dass  die  Erwähnung  der 
Stildte  Pydna  ood  Metbone  hier  oidbt  bewdwad  sei,  da  sie  nidit 
völlig  zerstört  worden,  so  wird  nnii  doch  diese  Bebanptong  gewis» 
vergeblich  auf  Olynthas  obersotrageB  socken,  da  dieses  vim  Crrand 
MS  Tanncbtet  ward.   Dodweit  (in  seiner  dissertat^  §•  15)  fiabit 
•unr  ancb  als  Beweis  späterer  Zeit  Oljnthos  an,  geht  aber,  seiner 
Sjrpotbefe  m  Folge,  su  weit,  indem  er  eine  WiederanCbanang 
dieser  Stadt  aacfa  des  Piiilippns  Zeiten  behauptet  and  dafür  die 
SrwihmiBg  dieser  Stadt  bei  Bfeia  imd  Pltnina  wie  auch  Strsboa 
anfiUirt :  dn  Verfbhren,  das  nnstatthaft  ist,  da  mit  eben  dem  Bedhie 
am  Ende  gesagt  werden  kann,  alle  einmal  sentörlen,  selbst  gana 
vanuchtcten  Städte  seien,  wenn  sie  nur  von  etaem  spateren  Schrill* 
atttUnr  waren  enr&hot  worden,  als  oen  aafgebaole  an  betrachten  und 
danach  die  ZeM  derartiger  Notizen  sa  bestimmen.  Handelle  Grtf« 
nov  in  dem  Vorworte  zn  seiner  Ansgabe  allerdtngs  darin  an  vor* 
eilig,  dass  er  <h'e  Erwähnung  von  Olynthos  für  ein  Zeichen  frühen 
Alters  uasers  Periphis  nahm ,  so  tadelt  er  doch  mit  vollem  Recht 
(in  seinem  Examen  p.  57  sqq.),  nur  freilich  mit  seiner  wortreichen 
Bitterkeit  Dodwells,  Verfahren,  erhält  aber  auch  hier  keinen  neuen 
schlagenden  Beweis  für  seine  frühere  Annahme,  indem  er  nur  <hir« 
Ibnt ,  dass  Olynthos  allerdinf^s  nicht  wieder  erstanden  sei.  Nie- 
buhr  entllich  (in  kl.  Schrift.  S.  123)  bemerkt  hieran:  [>ie  Nennnng 
der  Stadt  Olynthos  darf  a!«>  Beweis  gelton ,  dass  der  Periplus  [wir 
sagen,  dieser  Theii  dos  P(  rrj>hjs]  nicht  fiel  später  als  Olymp.  10d> 
sondern  in  der  ersten  Uältte  dtr  Regierung  des  Philfppos  abge.. 
fasst  ist.*'    Es  kann  diesen  Worten  noch  bcigeriigt  werden ,  dass 
der  als  Ostgrenze  angegebene  Fluss  Strymon  ebenfalls  auf  eine 
solche  Zeit   hinweist,   d.  h.  wo  weder  Philippos  noch  Alexandras 
Make(l')ni;i  drirch  Eroberungen  so  vcrgrössert  hatten ,   nie   sie  es 
wirkhch   ifiaten,  und  daher  den  Fluss  Nestos  (s.  Strab.  üb.  VII. 
p.  331)  als  M  ikedonias  Ostgrenze  feststellten.    Endlich  vermissen 
wir  in   imserm   Periplus  die  Stadt  Pallene,   von  der  bekannt  ist, 
dass  sie  erst  spät  entstand,  s.  Poppo  ad  Thucyd.  P.  I.  ^  ol.  II. 
p.  371,  wiewol  wir  recht  gern  hierauf  als  einen  festen  Beweis 
verzichten  wollen,  da  das  Frühcrc  schun  hinreicht,  und  es  möglich 
itot,  dass  der  \  er fasser  bie  übergangen  otlcr  vergessen  hitle. 
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Die  TOD  QiM  schon  bei  Mfakedonia  erwähn^  von  der  frühem 
Weife  verschiedene  Angabe  der  Eotfemungeii  —  nur  Tag>  und 
Kachtfabrten  —  wird  auch  bei  Thrakia,  Skjrthia  und  den  /rauriem 
beibehalten,  vmd  aw  laletat,  wm  Paatihiyaian  hia  aar  Ifiaduag 
der  MMw,  ad^t  mA  abc  cbzige  ■Sladiraanph*'*  Karin  fiada  ich 
St  MckUur  aar  Bamtaing  der  QaaUaii,  wdcber  der  Vertecf 
«aaerca  Periplaa  aidi  « aaigsteaa  lar  dia  voa  dco  Ulfrieni  hatcaeci 
aeaPigcadai»  ader  aagar  iaBcaog  auf  des  Wcatea  bedicBle»  ala% 
mtmm  Jcaea  der  Fall,  die  dea  TtMopoaopot,  mtmk  dieaea»  die  daa 
Bpharoa«  walclien  Latstcm  wir  übrigeaa  in  Folgendea  audt  ab 
4)»elie  fiadeo  d«rften.  Ea  ial  milhia  dai  weitere  Bxcerpt  aas  ihrca 
grawea  Geaduditswerkea^  ia  deaeii  mt,  wie  jetaC  genugead  bekannt 
Mf  daa  Gaagrapbiaebe  ananihrlicher  bcaehlelen.  In  nnaeria  Periplaa 
hiben  wir  nan  die  daraaa  gezogene  Skaiae»  ein  reaunie'. 

In  der  Beadireibaag  Thrakias  finden  wir  noch  Eiaigea  an 
tancnw  Brsteaa  wird  Uer  aosdrucklicb  Ampbipolis  geaanafty  van 
dem  wir  wissen,  dass  es  an  dem  firnber  Ewvia  oäol  genannten 
Oite  ^9»  Athcnaischen  Colonisten  unter  Agnen,  dem  Sohne  des  Nikias, 
Olyn^.  8Ö9  4;  437  v.Chr.  gecrründet  ward,  s.  vorxiiglich  Thiicyd. 
IV,  102;  und  die  ausführliche  Mittbeilaag  hierher  gehöriger  Nach- 
richten bei  Voemel  in  seinen  Prolegom.  ad  J>emosth.  Philipp.  L,  et 
Olynth,  p.  38  sqq.  Wie  sich  Gail  in  seiner  Noth  hilft,  ersieht  man 
aus  folgenden  Worten  seiner  dissertatio  ($.  25  ):  „Scylax  ea  non 
tätiget,  qnae  circa  brlltim  peloponnesiactim  sunt.  Conjecit  St.  Croix 
(I.  d.  p.  361)  insprtiim  fiiisse  lünr!  nomrn  in  Scylacis  geographia  a 
posteriore  qtmdfim  librfirio  ;  iino  ocjuiclcrn  crecJo  u  somuloctis  inlrr 
recentiores  geograpliis  plura  illat;i  fnisse  :  suurn  igitur  iScyklci  AQU 
denegandiim  est  opus,  sed  ileiH'ganiid  iucnltiTnitas/' 

Zweitens  muss  als  fiir  5;p"itere  Zeiten  zeugend  der  Ort  Datoo 
erwähnt  werden,  dessen  unser  Periplus  Erwähnunt^  thiit.  Wir  kön- 
nen hier  nichts  Besseres  gebeo,  als  bereits  Nicbiihr  (kl.  Schritten 
S.  120  —  122)  aur^^'stcllt  hat,  und  theilctj  ciaher  (hises  wörtlidi 
mit.  — -  ,,An  der  thraktschen  Küste  liegt  Daton ,  eine  heUeoische 
Stadt,  welche  KaIHstratos  der  Athenäer  gestiftet  hat.  [Dies  die 
Worte  unseres  Pcripluü  ;  friiher  jedoch  geborte  der  Ort  den  Edoni- 
achen  Thrakf-n,  wie  wir  aus  Hrrodotos  (IX,  75.)  erseficn.  Allein 
d.irurn  baitdeft  es  sich  iuer  nicht,  ob  er  schon  existirte,  sondern 
wann  er  die  Colonic  <ler  Athenäer  erhielt.  Dies  beachtete  Klausen, 
übersah  aber  Gail  und  der  umsichtige  Ukert  (1,  2,  S.  295>,  vun 
denen  jener  die  unglücklichen  Luftgebilde  des  Sainte- Croix  (Mein, 
de  TAcad.  T.  XLIl.  p.  363  sq.),  die  keine  Erwähnung  verdieueu 
und  die  Beooerkung  des  Vossius,  der  zuerst  auf  diese  Notiz  Rück- 
aicht  nahno,  nicht  widerlegen,  befolgt,  dieser  aber  das  Jahr  453  (ur 
diese  Notiz  festsetzt,  und  die  Stelle  mit  Mannert  Geogr.  Tht.  7. 
S.  219  Ar- verdorben  halt,  wna  sie  nicht  ist;  indem  wir  im  Vor- 
heiyhinden  wider  Vennntken  von  allen  frohem  Herausgebecni 
lelbnt-  XJanaeny  dm  imge:  rudij^^  O^vfuj,  ual  SUm  I^mo^ 
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pbtsch  Stehern  Fmlrj^g,  OhSpfi  nal  SXXa  ifiitogitt  BttiitOfW  (dfer 
Tteter ;  der  Cod.  Paris,  hat  Layluv) ;  etne  Bnendatio»^  die  M 
«pltcr  beim  Staimo!n  des  kriti^rh^  n  Apparates  sdiMi  tnn^e  vor  vir 
iroo  Schkihiiner  veröffentlicht  sih]«  Kallistratos  ist  sicher  d«r  Aphld»- 
rmeTj  dessen  Beredtsamkeit  zuerst  DcfSAsthene«  Talent  «flMndete 
(Plutarcb.  vit.  Demosth.  p.  847  «<!<]•);  dena  er  ist.  misser  dctt 
ilipparchen,  der  bei  der  unglücklichen  Schlacht  in  Sik^Ua  mnkani, 
der  einzige  berühmte  Atbenäer  dietes  Samens;  er  war  aii^  in 
sernr^m  Zeitalter  so  berühmt |  dass,  wenn  aiich  Andere  den  Nameft 
gehabt  hätten,  doch  keine  Verwechslung  leicht  stattfand;  und  man 
sieht  auch  ans  der  Demosthenischen  Rede  gegen  Pofjkles  (p.  1221^  ' 
(Ihss  Kjillistratos  sieh  Olymp.  104,  3,  unter  drm  Archon  Meton,  alt 
zum  l  ocie  verur(hf  ilf*^r  Vrrbrerhpr  in  Makedonia  Hulliii-If,  und  eben 
damals  nach  Thasos  schilF» n  w^Ilif^,  Also  erst  nach  dem  erw'ihnf^n 
Jahre  kann  er  Daton  gestiftet  und  Scylax  [nnr^s  nach  unserer  An- 
sicht des  Ganzen  heimsen:  Der  Verra':«?*»r  der  hi<'r  benutzten  Quelle] 
geschrieben  haben,  <la  er  nLs  Ix  i  ^^inrr  rrnnz  luticn  Stit\«ng  den 
Erbauer  zu  nennen  der  Muhe  werlh  achtet.  [Wir  halten  es  rein 
für  Zufall,  dass  diese  Notiz  ans  der  QiieUe  vom  Excerpenfen  auf- 
genommen ward.]  Das  Jahr  der  VernrilK  1  ini^  (1*t  K.illistrafo«;  fst 
nicht  genau  bekannt.  Oropos  nahm  Olymp.  JOJ.  S  l  liemis  m  ein 
Qfid  iibergab  es  den  Thebäern.  Wegen  ihrer  Lii^erechtigkeit  wor- 
den Chabrias  nnd  Kaflistratos  anf^den  Tod  angeklagt,  aber  freige- 
sprochen, der  letzte  mit  dem  höchsten  Ruhm  (PIntarch.  vit.  Demosth. 
p.  848).  Das  ist  die  oft  erwähnte  dUtj  des  Kallistratos  nsgl  *Slgc9» 
fsov.  IKewr  pMeat  darf  w«l  nkht  friiier  als  Oljrmp.  104,  1  ge- 
atlat  werde» ;  ward  abat  auch  'KatKatiatos  dMala  freigesprochen, 
aa  ftHt  seine  TerartliethifiQr  dcidi  »klit  acho«  ins  Mgeade  Jatr,  dft 
«r  Olymp«  104«  6  n  Methone  nw.  Hahaken  hrt  gaas  ^  weM  er 
des  Kallistratos  fBr  deo  Arcba«  E^onymos  des  aweitea  Jalwa  der 
IM.  Olymp,  hah. 

Bald  darauf  werden  p.  28  Hads.  p.  68  CrronoT«  p.  281  Cliil 
Mb  dem  thrakttchen  Chetroiiesos  ia'  Thrakia  oadi  Oataii  alio 
Bjams  zn  la  tmserm  Penplui  folgefide  Orte  kmraWa  gemot: 
,,Tetristesfs,  Heimklcia,  Ganoa,  ChuHäl,  NeoatetehoS|  Periathoa^ 
Stadt  und  Hafbi,  Ddnninoa  CMell,  Seljrmbria ,  StatH  and  Uafcn»** 
¥or  AHem  Ist  Uer  an  befaerken,  dasa  die  NichterwShnnng  dir 
Stadt  BjaanÜOB)  nach  oMrer  Ansicht,  auch  nicht  elamai  dem 
Verfiisser  nnseres  Terfassers  xiir  Schuld  so  legen  ist,  noch  vial 
weniger,  dass  man  zn  solchen  Erklärungen  seine  Zuflucht  nehmeD 
dürfe,  wie  mehrere  Gelehrte  bei  dieser  Stelle  gethan  haben«  Bs 
sagt  nämlich  Sainte-Croix  (I.  d.  T.  XLII.  p.  867):  Les  M^garieas 
fondirent  d*abord  la  ville  de  Selynbria,  et  dann  la  snite  celte  de 
Byzanee  aar  les  cdtes  du  Bospbore  de  Thrace,  oö  peut-Ätre  la  pre- 
müre  de  ces  caloaiea  doooa  naissaace  la  secondc.  Byzancedcymt 
es  pek  de  tenps  asaes  pa'isaant«  paar  ai^ler  TalteBlioii  des  lom«ns 
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et  des  Persos.  La  iioUe  Pheiiicienne,  <|ui  rtait  en  sprvice  de  cos 
«lernirrd,  ol>ligca  les  Byzaotiens  d'abanclonner  ieur  viiie,  et  de  se 
retirer  sur  Ics  cotrs  occidentales  du  Pont  Euxio,  oü  ils  batireiit 
la  ville  de  Mesembria,  Olymp.  71,  1;  496  a.  J.  Chr.  Scylax,  de- 
crivant  avec  $on  exactUnde  [!]  ordinaire  les  contr*  «^s  uiantiines  de 
la  Thracc,  fait  mentim  de  8elyinbria  et  de  Mescmbria ,  et  nc  dit 
rien  de  Byzance :  il  ecrivit  donc  son  p^riple  apres  la  destruction 
de  cctte  ville,  ou  plutdt,  apr^s  remigration  de  ses  habttans  et  la 
fondation  de  Mesembria  *),  Byrance  reiitra  au  pouvoir  des  Grecs 
apres  la  bataille  de  Piatie  ;  Pausanias  en  cbassa  les  Pcrses  Olymp. 
7öj  4;  477  a.  J.  Chr.  Dans  le  nomenclature  que  ScyJux  nous  donne 
des  c«)lonics  Grecqiios  du  Bospbore,  dous  u  y  tro»vons  point  By- 
zance,  parcc  que  celte  ville  nVtait  plus,  ati  temps  de  cet  ^crivaiiif 
qii\in  simple  porte  [Also  war  et  aber  doch ;  und  wie  viele  kleme 
Orte  finden  wir  in  ttnserro  PeripUis  genannt !  Zeigen  aoldin  BeifdM 
und  Argumentationen  von  Geist  nad  Besonnenheit,  ja  nberhauptv^n 
Klarheit  ?]  occup^  par  les  Perses :  eUe  oe  fut  retaUie  qu^en  Panntfe  , 
477  avant  Jesus  Christ  ^  12  ans  apr^  la  mort  de  Darlus,  qol  est 
fix^  par  la  chrontqne  de  Paros^  soits  Parchontat  d^Aristtde^  Olymp. 
72,4;  489  vnni  Jesus  Christ,  comme  H  cru  le  P.  Petav.  Viil« 
Cofsiu  Fast.  Attic.  T.  IIL  p.  löO  tsq.^  IKese  Worte  Saiiila* 
Croix^s  fuhrt  Gail  in  seiner  dissertatao  (§•  15.)  ehenlallt  an^  wd^ 
sie  billigend,  lugt  er  noch  hinan-:  ,,Inde  nihil  «urof,  qnod  Scjlax 
totan  Büsphori  longitudineni  p  quasi  nnper  bellt  legibus  damnataa^ 
ailentio  firaetermisent^  et  tantum  «iNxn^Xow  lauilaveritf  qnod  eg# 
non  de  arbe  intelligo,  sed  de  itinere  pedestri  seenndiim  Utoris  ere- 
pidtnera  facto,  ut  naves  versus  Pontun  traherentor*^'  Wir  glauben, 
das«  der  Leser  dieser  Worte  das  Ungenügende  und  die  völlige  üib» 
vhaltbarkeit  derselben  ein-iieht,  erinuem  daher  nur  Doch,  dassSaint^ 
Croix  vor  Allem  hätte  nachweisen  sollen,  dass  der  Text  uosevei 
Periplus  durchaus  läckenfrei  sei,  was  ihm  wol  unmöglich  gewesen 
wäre,  un<l  wovon  er  selbst  einige  Mal  bestimmt  das  Gegentheü 
behauptet.  Und  wenn  der  Periplus  wirklich j  wie  er  und  andere 
glaubten,  für  die  Schiffer  geschrieben  und  von  diesen  oder  doch 
zu  derr»^  Nutzen  später  interpolirt  war(<,  wie  hätte  da  der  geistvolle 
Joterpolator  die  Mcliterwähnung  der  Stadt  Byzantion  unbeachtet 
Ihssph  köntifii?  Wir  theüon  die  feste  Urberzeugung  von  einer  Lücke 
an  dieser  Stelle,  die  gewiss  durch  das  wiederkehrende  noXig  rct\ 
li^^Vf  das  sich  jetzt  noch  bei  iSelymbria  ^det^  veranlasst  ward» 


*)  Bereits  NIebuhr  (kl.  Schrift.  S.  129)  bemrkte  hiersa,  dass  dka 

ungegründet,  da  dann  alle  Städte  von  TIellespontoa  nicht  erwähnt  werden 
duifien.  Und  wenn  luaii  r^k-ich  hierauf  entgegnen  könnte,  wie  Kiausea 
bemerkt,  dsM  die  Letztem  nar  eangenomaen,  nicht  xerstört  worden  seien^ 
so  breitet  doch  isiverhfo,  anoh  nach  nuisrer  DarsteUang  der  Besdiafion- 
beit  des  Periplus,  die  Erwähnung  der  Stadt  Chalkedon  {$.  91.)  dagegen, 
weil  Ilerodoto«:  (Vf.  33)  ausdrücklich  sagt|  dsM  dl  SSST  dSMSlIni  BchloMA 
wie  Byualion  so  ThetI  geworden  sei. 
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mil  NMifkt  96  odc?  S.  129  üer  kl  Schrill.),  ükett  (i,  9. 
t94)  M  Kltami  (p.  TfO,  297)»  fimleii  daflir  aueli  Beweis  ^enog 
iv  der  TOA  B.  M Ser  verdftnttldite»  genaoeii  ColMoii  des  treff* 
MeD  Patiser  Codex,  des  jetsigen  Ufcodex  lur  maerti  Periplss^ 
«dt  QttS's  Ausgabe,  wonms  z.  B.  nebst  der  bestltaunt  dargetlittieii 
Meren  Auslassung  einsefaier  Worte,  wie  hü,  dl,  na\  nnd  nkaXt* 
«ker,  sich  für  §.  58.  p.  22  Huds.  p.  271  6«2t  in  Folge  des  Wor-» 
tes  xtl%og^  dos  wiederkehrte,  nach  ^Ji^tov  r'xpcorif^ioi'  xoi  rf^o^ 
m  den  frühern  Ausgaben  nach  dem  Codex  Palatinus  und  Hervuorti 
folgende  Auslassung  zeigte:  uqov  Iloattdidvos'  EfoiKog  (lege  0o- 
Qty.og)  uijipf  »ak  U^iivfs  dvo^  Ferner  j^.  80.  p-  32  üuds.  p.  287 
Crail  wegen  des  wiederkehrenden  norctßog  nach  "Isig  noxanog  die 
Auslassung  der  Worte :  jifj&vwp  TSOWfiogy  und  §.  109.  p.  48  Huds; 
p.  dlS  Gail  nach  '^/i^^orovot;  die  ansgefoUenen  Worte :  Tagdla  naXig 
xol  XiftTjv  yrrrpüTrXovj  o«^  'jißQOxovov  i^fiioag^  —  eine  durch  das 
wicdrrkrhrende  *AßifOx6vov  ▼eranlasste  Lücke ;  und  endlich  die 
grossere  Li'icke  §.  108.  p.  47  Huds.  p.  311  Gail  wegen  des  bald 
darauf  sich  wieder  findpTidrn  Mcmai.,  wo  folpmclf  Worte  rmsr^rlas- 
sen  sind  :  Maxai'  sig  de  trjV  2^VQriv  dno  'EQnsQiöwv  ^ignkiovxi 
ngcotot  H^änkiio^  r^ilvzg  (lege  d'ivTQ).  v/^ovxai  Ö£  xovjuiv  ^/^l- 
nccvov  vijüoi  Tlovxiai  joug'  y.uTcl  tovtwv  (fortasse  ravttav),  ASV' 
%m\  (cod.  ^livY.ai)  VLaXovvxai  (U'{:;e  xorXovjUfvai) '  iv  6h  xrj  (lerre  tö) 
KOiXoxaxGi  r^g  ^•vQXtöog^  iv  rtJ  fivy^  Hhiaiov  (lege  Wikaivov) 
ßfü^Log  (t<?ge  ßdDfiol)'  fnivlov  (lege  inUnov)  "Api^ovvig  (lege"/f^- 
^Lovog)^  ctlovg  (lege  i'Aoc)  t?Jc  ZvQnSog'  ano  xovrov  Ttjv  Zv'priv 
fta^oixovi'ifg  q[  Maxal  xtiixai^Qvaiv  x.  t.  L  Diese  und  and' r«:  I.ii- 
cken  füllte  also  allein  der  Codex  Parii.»nus  aus,  der  aber  ebenfalls 
noch  deutliche  Spuren  der  Fehlerhaftigkeit  an  sich  trägt :  gewiss 
würden  sich  noch  einige  nachweisen  lassen ,  hätten  wir  noch  ältere 
nnd  überbaapt  mehrere  Handscbriflen  von  diesem  Penplus.  Auch  ist 
eine  derartige  Schrift,  wenn  irgend  eine,  dazn  geeignet,  den  Ab^ 
sckrelber  sn  Anstassoogen  tu  TerleiÜea,  wie  wir  selbst  ans  eigener 
Arfokinng  wissen,  ab  wir  den  Teit  nadi  unserer  an  gebenden  Re- 
neBskm  abschrieben,  qnd  wie  auieh  Kbinsen*s  Ausgabe  sprethend 
neigt,  indem  Klausen  mehrere  Hai  Worte  ausgelassen  hat,  dln  Uoh 
stand,  der  biaker,  wenigstens  SSentfieb,  vonNieswnd,  ansk  kcSnem 
der  Recensenten  dieser  Ausgabe  gerügt  worden  ist      Nack  dieser 


*)  Da  des  so  früh  uns  entrissenen  Klouxen  Aiisßabe  onseresPeriplos, 
die  beste  \nn  auf  die  Gegenwart,  pewis«  in  Vieler  Händen  ist,  so  glaube 
ich  df»n  Befiiücern  derselbe»  einen  Gcfalleo  xu  erzeigen,  wenn  ich  Idar 
die  -Sick  in  deraeibes  verfindeBden,  noch  Hiebt  dffiratiieh  angezeigten  Am» 
iessQfl^  anfulire.  8. 167,  Z.  10  fehlt  nach  %tti  remar.  8.  173,  Z.  % 
ist  ittoxov  »Uitt  des  rit  htTr:en  Fort^roSv  aller  Aasgtben  trnd  der  Codd.  TeK* 
dmckl.  S.  182,  Z.  7  ist  xc^i  nölis  vor  K«ri  ilift^'v  ans^^cfaUen.  8.  19{U 
2h  U  ist  iati  statt  iatl»  ini  x(ß  iror.  verdruckt.  S.  119,  Z.  8  isi«ov«»t 
Mrnaek  2SsilP2«te|»i«ep  l|»  ausgeUffen.  8.  907,  4  ist  tiixQ^  »t«»^^ 
fi4itt§  gedmdu.  a  all,  Z.  S  Ist  ywmm^n^uvoiiiuw^  statt  r9m»»»9u^ 
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!•  Ucber      Mflui' Skykx. 

Aftiihf  ifiinfl  kehren  wir  zu  der  Beftchtang  der  im  Pcriplas  Htdi 

seiner  jeUigen  Gestalt  wirklich  genannten  Orte  zurück,  welche  wir 
oben  bereits  mittheilton.  Es  hat  die  Erwähnung  Ton  Heraklei a 
und  Perinthos  zu  manchen  Bedenklichkeiten  den  Erklärern,  Kri- 
tikern und  Geographen  Veranlassung  gegeben.  Da  es  bekannt  war, 
das8  Perinthos  der  frühere  Name  des  Ortes  gewesen,  der  später 
Uerakleia  genannt  ward,  wofür  Gail  die  Worte  des  Zosimus  (de 
Aurelian,  lib.  1.  cap.  61.),  Procopius  (de  bell.  Vandal.  I,  12)  und 
Eustathius  (ad  Dionys.  Perieget.  \s.  142)  anfuhrt;  so  musste  hier 
im  Periplus,  der  beide  Nameu  anführt,  natürlich  eine  Intcrpolatioa 
stattfinden.  Gail  strich  daher,  weil  er  dem  Periplus  jenes  hohe 
Alter  zuschrieb,  das  Wort  'Hgaxleia ;  Andere  mussten  IJiqiv&oe 
tilgen.  Eine  andere  Hilfe  sucht  Tzschucke  ad  Mel.  H,  2.  §.  6. 
Vol.  III.  P.  II.  p.  103  zu  schaffen,  indem  er  sagt:  Diversas  urbet 
facit  Perinthum  et  Ueraclcam  Scylax ;  cui  accedit  tabula  Peutinge- 
riana  no.  8.,  quae  utramque  etiam  haiid  magno  intervallo  dissitam 
Dotat  ut  Scylax.  [Scylax,  oder  vielmehr  unser  Periplus  sagt  nicht, 
wie  weit  sie  von  einander  entfernt,  stellt  aber  ausdrücklich  Ganos, 
Ganiae  und  Neonteichos  iwiscben  beide  Orte.]  Forte  igitur  Herar 
dea  cogoomen  additum  est  Perintho,  quod  Tidetnr  ex  ProcQpio  «I 
Zofimo.  Bloe  Ibtte  ÜMtoDif  ut,  Pcnntlio  inaiiiMita,  fleiadea 
rel,  val  atraque  »rba  io  waa  aaileMmt  [fat  Beaug  auf 
Pori^lua  gehl  das  «ut  Vmtaod  anaaneteen  ai^  aft)  was  wivddaam 
mü  dm  dafwicshen  lif geadaa  Öiiea  ?}  In  qao  qwadtm  egregie  ad- 
javat  Malalas  dvoaogr.  lib,  X,  ^  III  ed*  Venety  qul  nferl,  Fo^* 
spasiaiiafli  ai  Perintfco  HeracUaai  coadidiasey  etsi  m  doctaa  im 
MiscdliB.  ObaarvaC.  VoL  V.  T.  UL  p.  60  aq.  iafta  Aat^Unm 
momiaiM  amfatianeai  revooaadoai  censct  ex  Zasino  (I,  62)«^  A«0 
den  von  diesen  Männern  aagaluhrlta  SieUelif  die  ans  Zasinssi 
Procopius  und  Malalas  gesogen  änd,  da  die  van  Tuchukke  snyi 
lülirta «teile  des  PtoUnSos  (III,  11):  ill^y^og  {«es  22^iSKi«% 
arst  noch  als  diplomatisdi  .richtig- nad  aasAtsstbar  nachsaitaiaM 
istf  ~  geht  aber  klar  hervor,  dass  nur  spät  erst,  d.  h.  in  Zeiten^ 
Io  dnaan  kaiaa  aiaaiga  der  Quellen  (Original^chnAen)  vecfiMstwardf 
deren  Jkmateung  man  mit  Besonnenheit  dem  Verfasser  unseraa 
toii^Bs  aaschraibaa  dMf|  —  der  Namt  Haiahlaia  atatt  Ffriatlna 


X9VHBV01  gedruckt.  S.  215,  Z.  1  fehlt  htl  vor  TlacpXayovi'a.  8.  227, 
Z.  7  fehlt  ra  vor  naget  ^dlavtav.  S.  229,  Z.  10  fehlt  iariv  vor  in  r^f, 
Höschel  und  die  Codd.  ganz  ricbiig  haben.  S.  230,  Z.  5  fehlt  i}  vor 


Jtpmt99i  «ad  Z.  8  fobtt  asch  idtrt  iwch  nlttnti^a nant  S%  «d  '^n^ 
«BfS9  adn^t  das  abc 


10  "vor  7tlaTvt«Tr]  einiKQschicbea  ist»  S.  231,  Z.  6 
SioiM  es  «^(Txitt^iot  heissen.  S.  247,  Z.  1  fehlen  nach  xml  nolig  die 
Worte  I  0otWxo»v  Aiio$  nal  stiffa  ndkig^  was  noch  vor  Aißv<i>v  einza- 
schslten  ImL  Kndiich  nuM  es  249,  Z.  12  statt  ttai  vor  fff^rjjior«» 
hsiwsn. ' —  Die  Usbrtgea  erst  ans  den  Codss  Paris,  hakaaaitsa  iSappi*» 
roente  hsbe  ich  oben  an  ihrea  8tSUsB  trei^h  milgslhiilliV  sla  tenato 
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Voa  Fabricitti. 


gebräuchlich  ward.  Die  Münzen  geben  durchweg  den  N'amen  Pe* 
riotlios,  wenn  sie  gleich  deo  Hefmkks  als  %xl6rt]v  derselben  »ofiiii* 
reo,  s.  Eckhel  Doctr.  Numn.  P.  I.  VoL  2.  p.  39.  Sonach  hätten 
also  die  InterpoMonf-Annebiiiery  tu  deneo  «icb  hier  aoch  Klausen 
▼oreiüg  genug  gesellt^  Recht ;  «adidi  dotk  eise  laterpobtion.  Wir 
MNneni  licrä^ii,  Mieh  dieter  stelle  ihm  Miscn  TVmbi  gno- 
tmm  g«Mig  seftUnrea  tu  muSamm.  Weder  i«ir  äelbet  «oeh'iiigMi 
eia  Ketecr  der  eite«  Geographie  werden  je  bei(reile%  deae  Pteift- 
thoiy  wieiiol  Bar  spät,  daa  wiedethelea  wir,  aneh  Herahleie»  «h1 
«war.  4amm  nur  ■!!  dteaeai  Naaiw  beaaMit  werden  aei  {  wir  sagen 
|edach  daas  ea  van  weaig  fcritiechea  Siaa  neigt,  su  behaopteDf 
ea  ndiaaieD  die  heiden  in  naaenaPeripioa  geaaanllenOrte  Harahkit 
and  Peiialhoa  aar  ein  nad  4eraelbef  aar  swei  Beaeichnaagea  ahwa 
eiaiigen  Orlea  na  Yeradnedeaen  Zdlen  adaf  da  doch  der  Peri^laa 
erat  Herahlcia)  daaa  Gaaoa,  darauf  ChHaon,  WeonNiihii  and  aaa 
eadfieh  Periothoa  ansetzt,  also  aiuMiräcküch  weiter  aas  eioaeder  §^ 
legen,  als  dass  an  eine  irgend  je  zu  bewerkstelligende  Vereinigung 
dieaes  Herakleia  ant  dem  bekannten  Pertnthaa  na  denken  ist.  Fer> 
Her  hei5«5t  es  in  aneerm  Periplus,  Perinlhoa  sei  Stadt  und  Hafen, 
Rerakieia  nennt  er  kurzhin,  wie  Ganos  und  Gaoiai,  Teirislasc 
und  Neonfeichos,  Muss  denn  nun  Heraklein  durchaus  eine  gfuasc^ 
berühmte  Stadt  sein  ?  kann  ihr  Andenken  nicht  erloschen  sein,  we- 
nigstens für  uns,  die  Viit  von  der  Föfle  dpr  alten  Schriflsteller  nur 
einiges  Wenige  erhnltcn  haben?  Was  ward  aus  Teiristasis,  Gauos, 
Ganiai,  Neonleicbos  uud  nn/ühligen  andern  Orten,  die  der  Ptriplus 
nennt  ?  Der  Pmpifis  setzt  Herakleia  ausdrücklich  wefitiich  von 
rinthos.  Der  tüchtige,  jetzt  oft  genug  zum  eigenen  Schaden  ver- 
nachJässigte,  d'Anville  sah  langst  das  Uichtige,  wenn  er  in  der  <le- 
«cription  de  l'Hellespont  ou  du  de'troit  des  Üard«fte!!es  (in  <IenMe- 
moires  de  l'Acad.  des  luscript.  T.  XXVill.  p.  318  sqq.j  aui  Seite 
343  sapt :  ,,Ti  r  istasis ,  dont  Scylax  et  Plme  lout  niention, 
subsiste  soiis  le  memo  nom  ;  et  Scyl  ^x^  en  marquant  ce  iieu  liors 
de  la  Chersonese,  est  plus  exact  que  Piiup,  qui  i'y  reuferm« .  Kiitre 
Teiristasis  et  Ganos  on  trou^e  uue  Heraclife  dans  Scylux, 
Celle  est  comme  actuellement  sous  le  nom  d  Heraclit&a,  qui  est  tia 
dfeminutif  d'Heraclea.  Cellariuä  accüse  peaumoins  Scylax  de 
confondre  cts  cUoses ;  et  faule  d^avoir  connaissance  d^Uera- 
clitsa,  il  juge  que  cVst  d^une  seuM  vUle,  en  faire deux,  endistin* 
gnant  Periathna  d^avee  Hemel ^e.-  Maia  Ptalem^  lui  indiquait 
cefte  Heiacl^,  dont  II  a'igit  ici)  eatre  Aj^raa  et  Lyalmachiai 
qiaoi^^  en  la  rangeant  daaa  Potfdre  dea  villea  de  l^t^ur  de  k 
Throoa.  K  rAnaayaa  4a.  Mavaaaa  die  .parefllenMat  nae  iOefaclfc 
dMMe  de  Peiinthaa:  ^^Sraalia  Periathoa«  Üeai  fireeUa«^ 
IKeae  alletn  rithtige  BaaeHding  befolgte  Manaert  TU.  VIL  S.  M 
and  die  GSaaerddache  Charte  rctt  der  SCraaae  der  Dardaoeilea  nad 
dtm  .Haraaffa^leer ;  Namberg. 

Feraec  haben  Ukeii  (1,  2,  S.m)f  Ntablic  <^Mir*ä^A06)i 
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Ucber  4n  P«ripluli  4et  Skyiai. 


Klausen  (p.  STO)  und  Brandstiler  (SeyiMca  p.  17)  bemerkt ,  dass 
die  Erwähnung  der  Stadt  Chersonesos,  einer  hellenischen  Colome 
anf  dkü  Tanriscfaen  Halbiaacl)  für  eifie  spätere  Zeit  zenge,  well 
Hevodotos  (IV,  99),  wo  er  vom  dieter  Gegend  spreche,  keine  Pdaos* 
itadt- der  Hellenen  zu  nennen  wisse.  Man  kann  dem  noch  beifügen, 
(kuit  ans  der  Bemerkung :  Vom  Istros  bis  Kriunetopon  sei  in  ge- 
rader Richtung  oino  Enfffmiing  Ton  drei  Tag-  und  Nachtfahrten} 
am  Ufer  aber  hm  noch  einmal  so  vi(  I  f§,  60.  p.  30  Huds.),  — 
hrrvorgehC,  dass  die  rosse  der  Taurischen  Halbin^(  1  dein  Verfas- 
ser der  Quelle  ciiesc  r  \Vorfe  unseres  Periplus  bcieKs  hessor  be- 
kannt war.  als  ilern  Heiodotos;  dass  ferner  die  vom  Hcrodotos 
noch  5o  l)P(lriit('iul  ( !)einahe  wie  df-r  Pontos  Eiixeinos  selbst)  ange- 
gebene Grosse  der  P  ilus  Maeotis  hi<  r  » h^^nfalls  in  «j^erino^orein  Maass- 
stabe (halb  so  gross  iai^t  aU  der  Pontos  Edveiiiosj  erscln  inl.  Mit 
Recht  sagt  daher  Brandstater:  ,,Certe  ajjparet,  Scylaci m  jfiiuss 
heissen :  auctorem  ejus  partis  peripli  nostri,  quam  hic  tractamus^] 
de  nonnullis  rebus  melius,  cpiam  Herodotum,  coinpertum  habuissei 
^od  hiijus  incuriae  non  pntest  iniputari>^ 

Ans  dt  n  Schlussworten  der  Beschreibung  Buropas  könnte  man 
etwa  t'ur  eine  nachherodoteische  Zeit  noch  aufiihren,  dass  hier  §.  69. 
p.  30  Huds.  als  Grenze  Europas  und  Asias  der  Fluss  Tanais  ge* 
*  nannt  wird,  der  als  Grenzflass  erst  nadi  Herodotoi  Zeiten  aUge- 
mciacr  augenonmea  wai^y  wiewoi  Einige  Mcb  schon 
iln>  «Ii  aoMmi  angefübrC  hatten,  dift  Iforodotoi  detfwegen  (IV,  45) 
Terlnefal*  -  Agatkenwros  sagt  aaffirikklick  (cap.  1.):  ^'Aaiag  dliMrl 
EvQdnfj$  ol  fAtv  a()x<>^  Ifyovfl  0tiM  «ofnfiOi^  mA  xh¥  Mms 
Kmxiag  le^fAov^  ot  #1  «m^ov  vniti^%  MaimttP  iUfivi^v  «atl 
TavM^  «MTttjiAoV.^  Ucbrigens  geben  die  in  nntenn  PeripInn  beob« 
achMt  AMdking  aneh  Mj^hioa ,  Skymnot  CliifM  and  die  andern 
Jnn^eniL 

Mit  Enropa  liofcn  pUMich  alleBatfernangsaogaben  aaf;  derti 
?M  Taaait  öder  der  Grenae  beider  Cootineotei  nnd  weiter  in  4er 
OeK-nnd  Sidkfiste  de«  Fnntos  Enteinoa  bia  nadi  BMiynia  int  nM 
eine  timIge  BeaHnunaing  der  Bntfemang  einet  Oftes  Tttti  AniieM 
weder  in  Tag^  nnd  Nachtfahrten  noch  in  Stadien  siebtbar  and  iliir 
am  BddaauL  der  Beschreibung  der  Kfttten  BItbjntaa  ündet  sich  die 
BoMAmig:  iiAnkdhxod  9t4ntixog  xov  Tlovrov  flmg  ilg  to  arofia 
T'^g  MoMsvido^  Xlfivijg  nagankriffiog  iativ  6  nkovg,  ote  naga  triw 
£v((D«i|V  «tri  Tfjv  Lrf0/«v."  Wir  erhalten  in  cHnsem  Stucke  des 
Pcriplas  nm*  eine  kurze  Aufzählung  der  Völkerschaften  nebst  weni- 
gen Orten.  Die  Reihenfolge  der  Ersteren  ist  folgende :  Zuerst  dlß 
Sauromaten,  dann  die  Gynakokratumeoen,  Maoten,  Sind^n,  Kerietf* 
ten,  Toreten,  Achäer,  Heniochen,  Koraxen,  die  Landschaft  Kolike, 
dir  Melanrhlnmen.  Golonen,  Kolcher,  Bozeren  (Andere:  Byzeren)^ 
Ekecheirier,  fiochciron ,  Makrokephaler ,  Massynöken,  Tibarenen, 
Chalyben ,  Assyria  (Landschaft),  Paphlagonia  ( Lanflsch»ft),  die 
Maryandyaetti  Thrakisdie  Bithyneo,  mit  denen  endlich  wieder  die 
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Lai^aiberecliiHing  der  Kottea^ihrt  für  dit  dnzelneo 
hier  Ton  Bithyam  an  km  Syria  and  Fiiiiiike  in  Tag-  omI  Nntti 

fahrten,   wie  «chon  bemerkli  bcginit.   Das  Stück  also  vo«  4m 
Ifaotis  bis  D^/lbjoia  ist  ganz  eigner  Art,  zeigt  aufs  deuUiclMta  «Im 
eigenthümlicbe  Beschaffenheit,  und  mit  Tollem  Aechfr  i^chliesst  man 
daraus^  dass  der  Verfasser  für  diese  Gegenden  und  Küsten  in  den 
Werken,  die  er  benatzte,  für  den  bemetkten  Gegenstand  keine 
Bilfe,  keine  Notiz  als  eben  jene  aligemeine,  am  Schluaae  der  Be» 
adurcibnng  dar  Bithynischen  Küste  mitgethetlte,  fand,  somit  zoftich 
den  sein  musste,  die  Völker  in  der  Reihenfolge  aufzazaklen,  wie  er 
sie  verzeiclmet  fand,  nickt,  wie  Letronne  (im  Journal  d.  Sav.  p. 
?05)  sagt,   Selon  la  g^ographie  de  son  temps.    Betracktet  ouin 
diese  Reihenfolge  der  einzelnen  Völkchen,   so  bemerkt  man,  was 
Gail  übersah,   »ehr   wahr  aber   bereits  Letronne  (I.  d.)  bemerkte, 
dass  sie  ganz  dieselbe  ist,   welche  ApoUonios  Bhodios  in  seinen 
Argonantika  b.obachtet,  Buch  II.  vs.  360—  397  und  vs.  946 — 1242. 
In  der  ersfpD  Stelle  beschreibt  Phineii»  den  Argonauten  die  Fahrt 
von  deo  K^aueen    an  ostwärts.    ISachdeai   sie  den  Syndromaden 
entllohen,  wurden  sie  zur  Rechten  an  Ditbynia  bis  zum  Fluss  Hhe- 
bas  an  d<>m  Vorgebirge  Meläna  und  der  Insel  Tkynias  hinfahren, 
dann  das  Gebiet  der  Mariandyncn  erreichen,  kterauf  Papblagonia, 
das  grosse  Vorgebirge  Kararabis ,  nebst  dem  Flusse  Halys,  nicht 
weit  davon  den  Irisfluss,  ferner  die  Mündung  des  J  hermodon,  an 
dem  'J'hemiskjra   Jiege.    Von   hier  uicht  weit    entfernt  seien  die 
Chaiybes,  denen  die  Tibarenen  benachbart ;  dieser  Nachbarn  seien 
die  MossynÖken.    Auf  einer  Insel  und  dem  gegenüberliegenden 
Lande  wohnten  Philyren,  aber  diese  Makronen ,  hierauf  Decheiren, 
Sahiren,  Bjraeten  nnd  ciidHcii  Kokhcr,  —  VerbiodsC  nm  ann 
fciefBit  ctes»  was  ApoUonioa  Rkodioa  ferner  vi«  965  sqq.  tos  der 
Fahrt  der  Archonantea  idbit  sagt,  sn  wM  mm  die  AehnftctteH 
dienen  Sit  den  in  nnscnn  Peripitts  Gegebenen  wol  sckwerli^  ^er^ 
kennea.    Nidideni  &  Argoundni  bei  den  Flnasen  KnHicborn« 
nnd  Pnrtheiuos,  bei  Sesnnios,  BritUnoi,  IMbialea,  Kmnmn,  KTtn*- 
fin  nnd  deai/ Vorgebirge  Knranrins  rnrbeigenegelt  sind)  konnnen 
sie  an  Asqnin^sKttStey  woSynope  erbnnt  unr  nnd  der  flUysfiieis^ 
nnd  am  Iris  vorbei,  dann  am  Gebiete  der  Amaaonen.  Hier  fanden 
sin  den  Fluss  Thermodon.   Von  den  Amanoncn  keilst  «s ;  Ov  |df 
dfNfyi^iff  ftktv  a|s  mihvy  all*  crvcr  yaunf  Ktnif^iUviu  %a%i  ^ÄUi 
SmxgiZ^  fnicrff O0XOV  *  N66q>t  filv  aW*  mktAf  syMtr  tnvs  xot^n» 
vh0*w  *htnolvxrj,  voatpiv  6h  Ävna  0t&a$  if^^Mvipavw,  N6cfp% 
6'  aHovwoßÜLoi  Xadijciat»^    Hierauf  kamen  sie  an  die  Koste  der 
Chaiybes,  umfuhren  die         Fitnixalov  ^tif  (in  unserm  Periplos 
irird  der  Bafen  Avitfiwif  genannt),  dann  an  der  Küste  der  Tiba- 
renen, Mossynoken,  an  der  die  Insel  Aretias  lag,  hin.  Nachdem 
sie  bei  der  Insel  Philyreis,  bei  den  Makronen,  Beeheiren,  Sapeiren, 
nndByseren  vorübergefahren,  kamen  sie  so  den  Kolchen,  xnm  Pha- 
Dies  die  Darstellung  der  NordknsUn  Kieioasias,  wie  sie  uns 
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Apollonio«  Ehodbt'  gibt  iind  die  sonst  du  rchauf  wort  Ii  cli  mit  der 
etwAA  ipecioHern  unseres  Perfphis  iibcreinstimmt.    Nur  die 
•iSOoen  erscht/iri'Mi  imck  bei  Ajiollonios,  die  unser  Ponpltis  hier  nbei*- 
^ht,  da  er  sie  fniher,  nach  h^rodofi  ischer  Art,  neben  den  Sauro- 
•maten  in  den  Gynäkc^kratumenen  angerührt  hat;  ferner  findet  sich 
(lidch  die  kleine;  Aibweicbiing,  dass  die  Makrokephaler  und  Ekecbeir- 
rier  dtes  Peripliw  bei  Apollonios  übergangen,  dafür  abct  die  Sä" 
p*iren  p;^narint  sind.    Doch   sind  diese  Abweichungen  b*i  diesen 
-kleinen  Vöikerschaflen  au   unbedeutend,  als  dats  sie  die  übrige 
fränzliclie  tJeb«reins(iinuiun^  durchaus  vernichten  könnten^  Gaaz 
.cjasielbe   gibt   ferner  aiicli  L)i.>ii\ sios   der  Periegete  v».  766  sqq^ 
iden  vou  Osttjö  nach  VVestca   die  Byteren,  BeoiMirenV  Makronen, 
Philyreü,  51osüyüökeB,  Tibarenen,  Chalyben,  Assyrier  (wozu  das 
.Gebiet  der  Amazonen  am  Thermodou  gehört^  Hebst  Sinope  uftd 
iden  Fliisseo  Iris  .  und  Halys^'  und  dem  Vorgebirge  Karuibis  ^  dada 
die:  PapblügoDett ,  Atariandynea  uod  BitbyneU  mmnt  '  Nklit  tm 
iMgt  Mt  dsher.  wok  die^  m»A  vm  LetMoe  (1.  d.)  geiMKi<e  Ba- 
duiupliiiig^  dtra  allen  Dtm  dm  QueUe  mm'  Grand«  liegt  freilich 
muk  Mhridiidler  BteMg.  ««-Hl  and  s«wr  hodut  tinhrachnlilich 
dna.  Wnck  des/Sphtom  iWenlpieBa  imdet  man  nach  «UMm  Fng- 
mante  4difM«tfarilMelhMrk  IM  Steph.  Dyz.aj  V..  TkßKx^ftvUt  <s.  Ephoai 
Bf^saB^^äA:\MmnMmat  f.  m)  M  iinn  idie  Cha^  «d  houkä^ 
nyn»Bi>nb..€hifeiitnadi||iiwi :  dtt  Tlbaraner  («ierdidi  «a^HMt  noch  hat 
%ln  I«.lQ.Mah  ma^)^  «»n  gad^bta     ebcnAIb  nks  nn^r 
^  dar  lfoaaynakan,  s;  fiähaLi;polL  BhadL  Wy  1090)  ipnch  hm 
^  Mit  aainecae8dii«]lit^.nber  tttrafcida,     Schd.  Apott.  Abadk 
Ji|.845  «iolL  3ii  und  aaluife  Kyhirla'Wie  onser  Perif^«»  «lae  hai- 
famsehaißtadt,  s.  Strab.  lihwiIClIjf  p;  830  Ahnel. ;  uadii  erkannt  man 
dfti  AiBnypgn       fiphoros  and  *  d)&dere>  davlKcb  in  den  'Gynäko- 
kratuflUileA  unscm  Pcriplaa  wieder  ^'<'iiobci  mn  vdr  AUeai  ifie 
Worte  des  Skyaio«s>'Cim^  an»  Epbofos,  in  don  Fragitienfea 
4a0*  sqq.^d^  Gaii  b^ehtew  Mit  geringelt  G^issMty  «Iber  iniaMr*' 
hihr  4nzu(iiiireD,  ist^  dass/hach  Skyinnos  €bto«  Frag«  ^s«  i€^^179^ 
der  dem  £pharaa  hierin  ibigt«  . Wenfalls  die-  Xibairenea  nach  den 
.Mosdynökei  angeiMtzt  werden^,  iind' diMH- fipjioro» nach  CbendenH 
aelben  Fr^g.  vs.  17^  i^e  ''jigit^  v^lawp  andi'>d0r  MossynSkeoküate 
xuthetlte.  —  Leider  kann  man  diese  'Bebatiptaiigf  dass  bei  diesem 
jBtücke  des  Periplus  Kphoros  benutzt  worden  sei,  wegen  Manp^ls 
der  Eiusi4:ht  des  eigenen  Werkes  des  genannten  Schriftstellers,  von 
«lein  nur  höchst  wenige  linichstncke  uns  f^rrcttnt  sifid,  nicht  durch 
Üctaiiiirsü  aU  utinrnstösslich  gewiss  erwebeti,  erlangt  höchstens  die 
^rösste  Wahrsdit^olichkeit.    D»ch  werden  sich  ebensowenig  für  das 
Gegfcntheil  erhebliche  »gekündete  Beweise  geben  und  et\fa  nar  dar'- 
Ihun  iassen,  daas  die  Schüderung.  di^er  Gebenden  nach  Arp;onaut€ii»- 
sagen  »ind  früher«  Sciiriftwerkea  liber  diese  Falirt  entworfen  sei, 
was  ddiui  aber  ebenso  gnt  Huf  das  Werk  des  ßpboros  t&ii  benehen 
Mtm.  wird«   Letrooac  sagt  daher  (Joum*  d*  terk»  1§26.  pi.  20§) 
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gewiss  völlig   richtig:  ^^Si  JVn  objectait  qu'  Ephöre   n^a  pcat- 

efrc  pas  Iiii-mc'ine  represente  ici  la  g^on^ra[>hie  do  soo  t^ps,  et 
n'a  lait  que  repeter  J'ordre  suivi  et  nrrrtdlte  par  les  poetes  argo» 
Däutiques  plus  aoeieoS)  et,  eo  coQsequeoce,  quo  rnntenr  <iu  periple 
a  \)u  piiiser  ces  renseign^mens  a  une  source  pius  anc&enoe  qo' 
Ephore,  je  n^'aurais  rieu  a  r»  })ondre  parce  que  les  onvrfiges  de 
cet  histonen  n€  sont  pas  la  pour  eclaircr  la  cntiqiie.  Mais  ce  qid 
est  du  fooins  iDcootestabie,  c^est  qu'une  disposition  ge'ogFaphiqae 
qoe  nou6  vojon^  reparaitrc  depuis  Ephore  jusqn^a  Pamponiiit 
IkLela,  ne  saurait  etre  prise  pour  ua  caract^e  da  baute  antiquila.^ 

Wir  könaen  jedoch  noch  nicht  weiter  gehen ,  sondern  mtlssea 
mili  mir  Beachtung  einiger  Einzelheiten  dieses  Tfaeiles  des  Periphitf 
wenden,  da  diese  Frühem  Gelegenheit  gegeben  haben,  Ihr«  von 
der  unirigen  Terscbtedene  Ansicht  dadurch  zu  bekräftigen.  Bereiti 
Sainte-Croix  (T.  XLU.  p.  3d5)  hatte  f&r  das  hohe  Altertfama 
tmseres  Periplus  (eben  im  Älfgemeinen)  beigebracht:  „les  Chaly- 
bes  vCy  porfent  pas  le  rom  de  ChaldeVn«?,  qni  leur  fut  donnee  dans 
la  stiitc,"  Jlier^^eg'en  fässt  sich  einwenden,  Hns5  die  Chaiyben  noch 
bei  Xenophon  (Anabas.  5.  5,  1  \\.  9)  genannt  iinci  an  ein^^r  Steele 
(7j  8,  25)  bestimmt  von  den  Ch  ililaeem  geschieden  werden  ,  und 
nur  Plotarchos  erst  (vHa  Lucvilli  cap.  14.)  nimmf  die  ChaiWaeer 
mid  CJhalyheii  als  gleichbedeulend  an,  setzt  weni^^sfens  die  Chal- 
däer  als  Nachbarn  der  Tibarencn.  Was  ihre  Sitze  anlangt 5  so 
•etzte  sie,  etwas  unbestimmt,  Herodotos  (I,  28)  zwisdien  die 
Martandynen  und  Paphlagonen ,  wie  noch  mehrere  Andere,  beson« 
dcrsSpittere  thaten,  aber  Äpollonios  Rhodios  (II,  1000  coli.  Schol. 
ad  vs.  374j  jenseits  des  Halys  am  Thermodon,  wie  in  unsermPeri- 
plus,  mit  dem  Strabon  (lib.  XIT.  p.  378  t.  648)  ubereinstimmt. 
AUeio  (jüil  nahm  SaintC'-Croix'a  Ansicht,  Vie  anderweit  so  auch  hier 
in  Schutz,  nur  verfahr  er  hierbei  eigenthüliilicher ,  daher  wir  seine 
Worte  mittfaeilen  müssen.  Es  hdsst  bei  ihm  ($.  13):  „Florente 
Croeso.  anno  550  drdter  aste  CUsteiiiy  sm  regid  Ghalybiini 
extendeVat  usqne  ad  regiontea,  qiiae  idtra  flavitnii  Alym  jacettt 
öeddenteiii  Tcrstis ;  qoam  latKiidfttem  legiom»  teatxtnr  Pomponüm 
MIb  I,  1%  9.  bis  rerbis:  „Paphlagonlam  flnit  Ankiene.  Chaffbei 
^vdximi  elaristiiiias  Wieat  Anlsoii  et  SHicfpeii,«^  Siorifia  refert 
SeMiastcft  ad  DS<»nyiliiiii  1».  767 ;  «t  testatnr  ilhid  ptaedpue,  qdod 
Ctroesui  tob  im^tim  litoe  tairtiiiii  red^erft  Asiae  mlitöria  paiiei% 
^piiio  hittflf  Sidyiu  fiiiviiiiii  luislttditoTy  Cbalybea  'tameo  et  ipsoa  da* 
^pneritf  ^Bfeitidof*',!^  28).  Vaatsm^  eidltiiyeto  'laluiiqiie  Msae  antt* 
Mini'  vis  in  litoribas  ddybonii  domiiiiitioiieiii  dacel  ApaHoaitt 
n<^iia  (I,  1921),  qni  tllia  Ws^em  ipmn,  anC  Balteni  Hyinae  paf^ 
tontfdMMt,  Ui  verbiffs 

,  .    .^tlfffiof  6'  fim  lIoXviprinQv  im  n^oxo  j6i  Kiou> 
jän^met4tt,  MvoolOi  ntgiaXilg  aazv  xö^ovra, 

^  4* 
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Ehe  wir  die  übrlgeo  Worte  Gail's  mKtheilen,  müssen  wir  in  Be- 
treff de»  bereits  Niedergeschriebenen  eiiiit^e  Bemerkungen  machen. 
Der  Gedanke  Gail''s  ist,  wie  er  hier  erscheint,  entweder  rein  aus 
Tzschucke's  Noten  lu  Mela  (1.  d.)  entlehnt,  oder  kommt  doch  auf 
ebendasselbe  Resultat  mit  fast  gleicher  wörtlicher  Deduction.  Leider 
ist  die  Deduction  nur  zu  schwankend  ;  es  iässt  sich  ebenso  gut  das 
gerade  Gegentbeil  9artkun.  Erstens,  was  soll  oder  kann  Pompo- 
oius  Mela  beweisen  ?  für  GaiPs  Behauptung  durchaus  gar  nichts ; 
denn  es  niüsste  erst  genau  dargelegt  werden,  welche  Zeit  Mela 
moint,  was  nur  aus  andern  Schriftstellern  möglich,  da  er  selbst 
nichts  sagt ,  noch  weniger  aber  von  seiner  eigenen  Zeit  spricht ; 
und  andere  Schriftsteller  können  wegen  eigenen  Schwankens  bei 
der  Bestimmung  der  Grenzen  der  Chal^bea  nichts  beweisen. 
Zweitens  aber  beweist  die  aus  Äpollonios  angeführte  Stelle  noch 
weniger;  abgerechnet  ihrer  weitschichtigen  Bezüglichkeit,  unbeach- 
tet ihrer  dichterischen  Form,  so  widerspricht  «ie,  fo  genommen, 
i^ie  Gail  will,  offenbar  der  von  Apolloniof  selbst  lib.  II,  v»:  1000 
deuilicb  gegebenen  Bestimmung  über  die  Sitse  der  Chal^ben,  und 
der  SdboKast  gibt  das  gerade  Gfi^tbeil  su  Gail,  wenn  er  mgt: 
!p2siUvva  yuQ  nolvgnifioe  toSg  XaXv^i  ftax^ficvo^.  Hochsteu 
dürftel  mna  »jgeben,  dass  Apolloniss  hier  anden  Quellen  über  die 
ArfafMiitefl^fohrt  folgte:  mithin  wäre  aber  anch  zugegeben,  dasa 
Andere,  denen  eben  onaer  Periplus ,  d.  b.  der  Verfasser  der  Origi- 
oalscbriftj  ans  welcher  der  Verfasser  unseres  Periplus  escerpirtei 
folgt}  die  Sitse  der  Chalyben  an  den  Tbermodon  Terlegten.  Wahr 
sagte  daher  Taschucke  (ad  Md.  VoL  HI.  P.  I.  p.  695) :  „Omnino 
äutem  anctoresy  ut  praeter  Strabonem  Plinius  IV  ^  4«  Stephanm 
Bjsaiitinaa  .s.  Xalvßi^^  iKonys.  Perieget.  768.  et  ex  eo 
Prisdanos  TS.  744^  A?ien.  ts.  947.  in  terminis  ponuot  Thermo- 
dontem  et  modo  propius  admovent,  modo  loogius  separant.'^  Ja 
^ir.  selbst  haben  bereits  bemerkt,  dass  unser  Periplus  hier  Notixcil 
vereuiigt)  irie  sie  von  Schriflstdiern  über  die  Argonaatenfahrt  ge^ 
.  l^oten  wurden ;  finden  darin  aber  nur  fiir  dieses  StücV  des  Periplua 
ein  hohes  Alter,  jedoch  nicht  in  Bezug  auf  den  Verfas:}er,  sondern 
einsig  und  allein  in  Hinsicht  der  dargestellten  Wohnsitze  der  Vok- 
kerscbafteu.  Denn  hinreichend  bekannt  ist  es,  dass  noch  ijp^^ 
spat  —  man  denke  nur  oben  an  Äpollonios  Rhodios  —  die  geo- 
graphische Darstellung  dieser  Gegenden,  wie  sie  in  frühen  Zeiten 
war ,  wiedergegeben  ward.  Beziehen  wir  also  auf  unsern  Periplus» 
was  nur  eben  gesagt,  so  glauben  wir  be.^^timmt,  dass  man  hieraus 
im  Vergleich  des  frühern,  anderer  Theile  des  Periplus,  deu-tüch 
die  wahre  BcschafTcnheit  desselben  wahrnehmen  könne  und  wende, 
nicht  mehr  also  an  eine  geographische  Originalschrift  der  mit  dt$m 
Schriftsteller  selbst  gleichen  Zeit  denken  dürfe.  Doch  zurück  sftu 
Gail ,  der  so  fort  fahrt :  „Apud  Scylacem  contra  videmus^  Chalybt^ 
parvam  regionem  circa  lasonium  Promontorium  incolere,  intra  Assy-^ 
riam  et  Tibaren^s.  Spilicet  ille  rerum  statos  ad  res  Croeso  recentiorea^ 
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atUnet»    Etenlm  Cyaxaros  prior,  postquam  Persarum  regionem  a 
Phraorte   domitam  (Hcrodrit,  I,  102. )>         altfras   partes  Asiae 
patemo  Mediae  regno  a(lj«  ciss€t5  fluvium  Halym  dominationc  tefigit 
(Hero<lot.  I,  72.)  Nou  potiiere  tunc  temporis  Chaljbcs  suum  itomen, 
quasi  tiominatores,  vicinis  iitrimque  gentibus  tradere,  diiin  ipsi  Me- 
doruui  if»jp»*rio  parerenf.  Yidemus  ergo  Ca|)ji;tdociaai  (dictaiii  tpioque 
SjrraJii   tel  Leucosyriam)  siiam  cxteM&iutx  in  recuperare  nonienque 
dare  regioni,  quam  alluit  Poatus  Euxinus  ad  iirlcntcui  Haimos  aoiDiS| 
et  qiiae  inter  Paphlagoncs  et  Chal)bes  eiti  iuiitur.  Herodotra  enim 
aetatc  Halys  anteqiiam  in  mare  delaberetiir,  intra  Syros  Cappacio« 
ciae  et  Paphlagones  ioterfluebat :  '^O'^Akvg  rtoia^LOQ  ....  ^icov  ca-co 
;r^05  ßoqiiiv  avt^iov,  ^vOiv  filv  £vQtovg  Kannaöoxag  aui(^y£i^  l| 
ivmvxJfLov  ii  nafpXayovag^^  Ergo  ilJud  Assyria  erat.  lade  liquet 
haoc  Scylaceae  g^ographiae  parten  ad  tempora  spectare,  quae  ex 
Crocaa  wi  Herodotiqii  efflnzare*   Nan  po8t  Heredataniy  et  Xeiio* 
pbon6a  adaiei  mitatt  ttiiit  omoiiio  harom  regioottia  temiiu ,  quam 
prima  CUybea  Aoo  amplioa  tiat  ocddtntcai  verans  a  TIbarenis, 
ted  ad  orieBtem  inter  Tibarenos  <t  Mottynoecos ,  quiboa  sabditi 
aiant;  nnde  coHlgeadun  ewe  eeoteo»  translatot  fuisae  a  Bfostynoa« 
c»  Tietoribitf  Chalybes  ab  aotiqtia  sua  patria  ad  arientalea  mavtai^ 
abi  eimUein  «idifpitcw  nsqae  tuac  exercebant;  secund^  qonm  Fä^ 
^lagonian  tane  ab  lasonlo  fore  pramoBtorio  orifiy  et  Awyrttm  bie 
DOD-ämpliui  eBse«  liqaeat  ex  taitia  «Mi  fibri  Aaabaatoa ;  ubi  refertari 
Giaecoa»  qai  castra  tenebaat  ctrea  orbeii  Cotyoraniy  suum  victum 
aoMptacae  quosdam  ex  foro,  qnasdani  praedationem  in  FapUagoaia 
cnraeado.  Atqoi  non  potuiaset  ez  Cotyora  Tibaretloram  urbe  usqite 
iD  PiphlagoniaiD  praedatiim  ire,  aiii  proxinia  fnisset  Cotjorae  Pa« 
phlagooia:  et  illad  uotatu  digniim,  qood  Xcnophon  Colchos  mtdto 
latiua  occtdentem  rersus  producat,  qnam  Scylax.  In  expeditione  Cyri^ 
Ceaarus  etiam  in  Colchide  jacet,   QuanttUD  iiiatati«limites!  Dario« 
inde  patet,  illam  Scylacis  geographiae  partem  auctoris  esse,  qui 
Darii  Uystaspis  coaevus  esse  potiiit,  et  certe  Herodoto  paüllo  anti- 
qmoT  haberi  debet."    Also  der  langen  Rede  kurzer  Sinn  :  ,,Hanc 
gro^apViao  Scylacis  parfrm   auctoris  esse,   qni   Darii  Hystaspis 
coaevus  esse  potiiit."  Ja  wohl,  potuit,  abor  ob  er  es  wirklirh  uar? 
Freilich  la^  Gail  Alles  dar^ni  ,   die   Grr-nzo  rc'cbt    grtiaii  zu  ziehen, 
niit  jenem  Früheren  war   noch  nicht  goinig    ^^ethari,    es  mnssten. 
dir.se  Grenzbestimmungen  in  der  Zeit  kurz  vor  Herodoto.s  gf^olten 
haben.    Allein    die   zu  diesem  Zweck  aus  Herodoto.s  anj^i  frifirten 
Steilen  (T,  102;  103.)  beweisen  mit  nichten  das,   was  Gail  durch 
sie  bezweckt;  es  wird  in  iJiiien  allerdings  von  der  Ausbreitung  der. 
Medischcn  Herrschaft  bis  zum  Halys  gesprochen,  anch  einmal  ge- 
sagt, (iass  bis  dahin  jtaaa  t]  *A(Sla  d^n  Medern  geh<irte,   also  alle 
da  wohnenden  V<)lk<T  ihnen  unterworfen  gewesen  seien,  jedoch  kein 
Wort  findet  sich  darüber,  dats  die  einzelnen  Völkerschaften,  somit 
auch  die  Chalyben,  völlig  vernichtet  worden  wären  oder  doeb  ala 
ej^eae  Voikersclian       sein  aufgehört  hätten  ^  was  aacb  ao  aicb 
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gcboD  ganz  unv^-Rhrschcmlidi ,  nad  mogtgtn  alle  anderweitigett  No^ 
tiseo  streiteD.  Uns  hat  es  jederzeit  als  das  Gewisseste  gegolten, 
«uunebmen ,  die  ChalylyeD  seien  ^tets  eine  kleinere  VUerfchaft 
gewesen,  nie  von  wirklicher  grOMer  Bttd^ung,  die  besosdera  lit 
friftern  Zotten,  wo  geographitdi«  Nolii«!  aocfa  nidit  genni  warcny 
ImW  weiter  iiacb  Weflte%  bald  areiter  oach  Osten  akli  eiatreckew^ 
alato  }ed«ch  am  den  Vhlu  Theimodon  aaiaeo.  Biahtt  atnd  wir  in 
dieaar  «naeref  Üeberieugung  iiocl  dmA  kda  Wort  -  aiaea  alle*  ' 
BcbriArtelier»  bemirahigt  oder  gtMit  wordes;  fedodk  Irraa  ii^ 
nenscididi,  «pd  aldgen  Andere,  d«Nil  tie^  CkMrsaodceit 'ond 
grossen  Geist  wir  tlet«  bewandlert  haben ,  nn«  fetnerlnn  dteiMw 
bester  belehren.  Was  die  aua  Xenbphon'a  Anabaais  gezogene  Dar* 
atelinng  der  Grenzen  der  Gbalyben  anlangt|  so  Ist  allerdings  gowiaa^ 
4ass  seine  Dhrateltang  mit  der  In  nnaerni'  Peripltts  nickit  nbereka'' 
stimait,  also  nnr  bewetsi,  dam  beide  maehtedene  Zeiten  verstehen.) 
Denn  bei  Xenophon  erstrecken  sieh  die  Grsnaen  van  Koldiis  weitdr 
gegen  Abend,  und  es  werden  weder  die  einzelnen  benackbarten. 
Volker  aufgeaählt,  noch  Amyria  erwähnt,  welche  G^enden  eben 
xnsamBMn  unter  der  ßenennnng  Paphlagonia  begriffen  werden«:  ]Kn<» 
nopbon  theilt  femer  Trapezus,  das  anser  Periplus  im  Lande  der 
Mikrokqthaler  als  hetl^nische  Stadt  nennt,  und  Kera80%  welche 
auch  als  hellenische  Stadt  im  Periplus  der  Landschaft  Assyria  ziH> 
geschrieben  wird,  der  Landschaft  Kolcfais  zu,  fuhrt  dann  die  Mos-» 
synöken,  Chalyben,  die  jenen  nnterworfen  sind,  und  hierauf  die 
Tibarenen  mit  der  hellenischen  Stadt  Koiyom  an  $  nach  Kotjora 
beginnen  sofort  Paphlagonia's  Gegenden.  Nor  die  Beschreibung 
der  Mossynöken  harmonirt,  wie  anch  Klausen  (p.  271)  bemerkte, 
mit  der  unseres  Pertplfis  ;  «fieser  nennt  dasselbe  gebirc!;inr,  Xcnophoa 
schwicrif^'  TU  passiren  (Anabas.  V,  4,  2;  15;  während  das  der 
Tibarenen  ebener  ist,  V,  5,  2.)  Klausen  (a.  ang.  Orte)  noch 
Folgendes  bei :  Dass  die  den  ]Mt>ssynöken  unterworfenen  Chalyben' 
im  Peripln??  nirlit  erwähnt  werden,  darf  nicht  wundem  und  beweist 
noch  nicht  eine  andere  Zeit,  da  man  in  der  That  diese  ganseKiiste 
<lie  der  Mossynöken  nennen  könne.  Der  Mossytjoken  Nachbarn 
sin<l  die  Til>Rrenen.  Von  ihntii  aus  setzte  Xenophon  seinen  Marsck 
nicht  v%«  itcr  zu  Lande  fort,  sondern  zu  Wasser.  Wenn  er  daber 
diese  ganze  folgende  Küste  Paphlagonia  nennt,  so  scheint  er  sich 
nwr  einer  allgemeinen  Bineiinung  bedient  zti  hüben,  ebenso  viie  er 
früher  die  Grenzen  von  Kolchts  bis  nach  Kr-rasos  aiis<lehnte.  Denn 
schon  Hekataos  (S.  Hecataei  Fragm.  ed.  Klaus.  Frag.  no.  189) 
bemerkte  bei  den  Matienen,  die  weiter  östlich  im  loncm  sassen^ 
nnd  bei  den  Paphlagonen  ähnliche  Gebräuche.  Sonach  wurde  delP 
Verfasser  unseres  Periplus  nicht  wie  Xenophon  die  Küsten  unter 
der  allgemeiaen  Besdcfaoung  Paphlagonia  res aeidiDCt ,  iosdefa  die 
eimehiMi  Vdlkersebnften  «afgeselelmet  kabeii.  Uebrigens  werden 
die  Syrer  tder  Assyrcr,  die  wir  im  Periplus  gcuaniit  fiadeD,  msk 
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noch  in  den  Zeiten  nacli  Alexundros  erwÜmt,  i.  fiw  TOD  Källitlke- 
nes  b€i  Straboö  (Hb.  XU,  817) 

^Vir  wiederholen  noch  einmai,  dass  iniSere  feste  Ansicht  ist, 

dieses  Stück  der  KiistenbeschrcibuDg  sei  aus  Ephoros  oder  doch 
aus  einem  Schriftsteller  gezogen^  der  die  geographische  Darstel- 
lung einer  Zeit  wieder  gabj  wie  sie  ia  dea  Argouautika  mitge* 
tiieilt  ward. 

Jetzt  koonen  wir  weiter  vorwärts  schreiten  und :  fiaden ,  wie 
obeo  bemetkl  ward,  scbo«  m  4tM  Wtedererscheine»  von  Aiigabea 
der  KdatailiDge,  und  sipw  Tag-  nnd  NaditfiJirieO|  deren 
aidb  der  Tc^lwer  4m  M^^  StuA  bb  Syria  md  ^Mke 
iMdwBt  liaty.Ma  .Me  QuelliB  bcäottt  .Ueberibupl  «bcr  scigt  sieh* 
ui  d<n  Vei^mäm  eioe  Bcachreiboqg  der  Lander»  die  eioar  mftertf 
Züt  in^Mttf  ab  die  TOB  Hallas,  jascttat  RaHMV  dtr  Itfef  be^ 
antat«  (meipirle)  SchriAsteUer  gehört  ffn^on  2ctten  an,  w^ig- 
alewi  aww^  DarataUung.  Wir  bamc^kteD)  als  wir  nbcr'dia  yerachit- 
danaiiMiciAatctteBy  welcbeden  Namen  deaSbylas  fiHvlen«  At^racheo,* 
daaa  dieae  Beagfctefcnng  Aaias  (als  Bicetpt)  dem  van  Stmbob  imd 
Andern  ganaaotan  Sfcjlax  anS/Karyaada  atter  WahiseheinUcMLelt 
aacb-  affgäbniiB }  '4raraof  wir  Biet  ilicliaials  verweisen.  -  ' 

jEm  Imetea       ftmcr  bca-  diesem  Abschnitte  des  Periplus, 
daaa  die  Kftglcn  mit  wmt>  n^r.  BaaftaMpdlieit  und  AiisfubrlidULeit 
bes«liriebcn  sind,  als  bcsondc»  .dia  des  Po'ntog  Snscinos.  Daa' 
Werk  9  daaaiB  akh  dar  Verfasser  unseres  Faripius  als  jQaelle  be^> 
diente,  moss  also  eine  siemlich  ausführliche^  speciellc  Daretetluog 
dar- firaglicbea  Gebenden  enthalten  haben,  ja  main  könnte  es  als 
c&nan  wirklichan  Favipias  baliachten»  fierücksichtigt  awa  aHe  gege^ 
bene»  Notizen,  so  wird  man  finden,  dass  keine  einsige  sich  auf* 
eweZeit  bezieht,  die  nach  dem  PeloponneMschcn  Krieg  fallen  würde, 
w#l  aber  manche,  welcher  ein  sehr  hohes  Alter  iieigolegt  werden 
kann.     Mrrk%Ynr<}ip  ist  hierbei,  dzws  keiner  derjenigen,  welche  für' 
ein  lioht's  Alter  iJe^  Peripln«?  stimmten,  sich  dieses  '1  licilcs  dessel- 
ben zur  \  ertfii'ieltgnng  tiod  Ii»  kr-iftiy;iiii;i;  ]hr>?r  üchütiplung*  n  bfdieut 
hat,  da  derselbe  hierzu  am  meisten  sich  eignet,  freiRch  aber  auch 
ebf^nsowenig  für  cWe  Haupt.'iache,  das  Phantom  jener  Männer,  genutzt 
haben  würde.    Was  man  hier  als  cin^^r  späteren  Zeit  angehorig  er- 
wähnen könnte,   ist  von  der  Art,    dass  es  sich  nitht  als  bestimmt« 
erweisen,   sich  vielmehr  ebenso  gut  das  Gegentheil  dartlnm  las.Ht. 
Zuerst  ist  anziifiihreii,  dass  Dodwell  in.  meiner  Dissertatio  (§»  11.) 
aus  der  Erv^i  linurfg  der  Stadt  Kios  zu  beweisen  sucht,  dassSkylax, 
den  er  den  vurkliV  lH  rt  Verfasser  des  Periplus  nennt  nrld  der  eben* 
ders^be  sei,  der,  ikach  Suni&n  ^  ye^eu  Tal^bios  schrieb,  also,  nach 

r  I  '     \  '  Z!  '.  '  »  .    »  * 

*)   AU  bsaierkenswcrth  erachten  wir  folgendes  Ujrtheil  Letronne*s 

filwr  G:\\Va  oben  mit^retheiltc  Worte  (Im  Journ.  Sav.  p.  205):  „C>'cs_ 
oh«rrvntton.H  sont  neuves  et  nn^»»nicnse«  {!],  mais  je  craios  pa»  ^'l»!!«^ 
SQUiicnnenL  Uexamen  d'ime  criiiiiac  un  j»eu  ««T^ro.'*  '   '       ^  •  ' 
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»eirt^r  AMMbne ,  vor  608  a.  ii.  c,  iiuitoitefstf  Jabrc  mmk  Öer 
Zerstörung  der  Stadt  Kios  durch  Pbilippos  Tod  MakedoMSy  Mfan* 
zjg  Jahre  alt  diesen  Periplas  abgefasst  and  gcyp  Polylnoa  kn  70. 
lahre  seines  Lebesa  geschrieben  babeo  musae.  Andh  aei  es  sehr 
wahrscheinlich,  ja  gewiss,  dasa  Kios  und  Pnua  zwei  verschiedene 
Stri(He  seien,  wie  Plinius  V,  32  und  HolsteDins  undStephanos  Bjz.  n. 
JJqovöci  bemerkten.  Abgrsrhcn  von  der  gewohnten  flüchtigen,  Üod- 
we!l  in  dieser  Dissertation  eigenen  \'erbindimg  verschictfenartiger 
Gegi  rvslände  und  ganz  luftiger  Annahmen,  die  keiner  Erwähnung 
würdig  sind,  so  sagt  Strabon  (Hb.  Xü.  cap.  4*  §.  3.  p.  565)  aus- 
drücklich, dass  Kius  später  Prusa  geheissen  habe,  und  sein  Zeiig- 
niss  ist  zu  achten;  auch  sagt  Plinius  nicht  ein  Wort  von  dem,  was 
Dod«  (  II,  auf  iiin  gostulzt,  behauptet,  denn  cap.  43  findet  uiaa  nur 
die  Worte:  ^Niinc  reliqua  in  ora,  a  Cio  intus  in  fiith^oia  Prusa, 
ab  Hannibaie  sub  Olympo  condita  ;  —  et  Prusa  item  altera  sub 
Hypio  monte"  von  einer  Stadt  Prusias  findet  sich  kein  Wort.  Wie 
in  aller  Welt  kann  etwas  <iaraus  geschlossen  werden,  wie  Dodwell 
will  !  Lud  selbst  wenn  Plinius  Derartiges  gesagt  hätte,  so  würde 
SUabon  mehr  beweisen,  mehr  entscheiden  als  er.  Gronov  sagt 
richtig,  aber  nach  gewohnter  Weise  zu  diesen  Worten  DoJweUs 
(in  seinem  Examen  p.  42) :  »»Cur  hoc  articulo  chartara  perdat, 
ignoro.  Primo  tentavit  aliquid  arripere,  quasi  magna  momenta  aUa- 
tarum,  ui  eoque  deducere  chronologiam  nuUi  ignotam,  in  qua  qaon 
€iwU«feri%  foteria,  minva  certum  est  iUud  totum  argomeotiimy  ^piiil 
qiaeio  quam  moiiiMiit  aumu  eat.^< 

Zweitens  wird  muerer  Behauptung  «Kk  «Be  BrwihMig  des 
Astrologen  KIdostratot  ($.  94.  p.  35  Hnds.)  sidifc  entgegcnilfhfn; 
denn  wenn  diese  aach  Geih.  Jciu  Vosstns  (de  kislor.  gmee,  lik.  h 
c^.  19.  p.  167  ed.  Wesfcnn.)  und  Ukert  (Geogr.  TU.  I,  AM»  X, 
S.  296)  als  ebenfalb  ihrer  Bcbanptnng  nickt  wtdenirdtcnd  anlnir 
teo;  so  glanbe  ich  doch  bestimmt,  dass  es  ihnen  nickt  mogKrii 
sein  wird,  aus  Stellen,  wie  Ccosorinns  de  die  nataL  cap.  18  B^^lm* 
Astronom,  lib«  IL  c^.  13  nnd  Tbeophrast  de  aignis  pluvior,  p.  416 
es»  cdiL  Lttgd.  Bat  1613,  so  beweisen,  er  kabe  ao  apit  gdtbt, 
als  sie  für  äre  Ansichten  wSnschen  möchten.  Wir  wissen  flbet 
seine  Lebensseit  nichts  Bestimmtes,  also  iai  seine  Brwihmmg 
der  för  noch  gegen  uns« 

Was  wird  man  aber  Drittens  sagen ,  wenn  in  Folge  der  An» 
lukmng  Lydiens  (§•  97.  p.  36  Hods.)  Gail  in  den  Addendis  sn 
seiner  Ausgabe  dieses  Periplus  (p.  619)  schreibt:  „Ad  flMvidiem 
Aeolidiü  Scylax  collocat  Lydiam,  ncc  vero  Joniam,  ideo  qnml  ab 
aetate  Croesi  lonia  sub  Phrygiae  ditione  erat.  lonum  antiqnam 
potentinm  celebrnt  Thucydides  (I,  13>)f  illos  a  Cyro  iterom 
subactos  refert  (i.  16).  Exinde  nsqae  ad  bella  medica  minime 
lonia  per  se  exstitit ,  sed  Lydiae  pars  fuit.  looes  reperiuntur  in 
exercitd  Darii  advcrsiis  Scythas  irrumpentis  (Herodot.  TV,  133.); 
et  hujus  actatis  geo^aphiam  de|MBJÜi  oostcr»   Aatcquam  avtem 
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lonta  a  Croeso  siibactn,  vi  in  Lydia  inclusa  fuit,  AeoHs  loo^ius  a4 
meridiem  pertingebat,  quam  apud  iScylacem  ;  nempe  usque  ad  Plio- 
caeaiD.  Plinius  (V,  29.)  :  ,,Fini«|ue  loniae  Phocaea.**  Der  Leser 
wird  hoffentlich  den  Werth  dieser  Worte  leicht  erkcuneo  und  wir 
woUcn  ihn  durch  weitere  Begutachtung  nicht  ermüden.  Richtiger 
beoMflit  Ob«  dae  Stelle  de»^lben  Paragraphee  (97.  p.  36  ex.  et 
«f.  Bads.)  Letronne  (Jom.  de  Sav.  p.  207)  Folgendes :  ^elon 
le  pdriple  le  pays  d^Atm^  tm  Mjsie  appartmlt  anz  hthitant  de 
€kioi  e^eit  Herodote,  qai  mom  apprend  qn^Ua  obtioreat  de  Cjru9. 
la  poaaesMi  de  ce  pays,  pour  priv  d*one  trahiMn  (I^  160) :  «U  le 
peaiMaicBl  encofe  lors  de  Pespedition  persone,  lorsqae  les'  reTugles 
de  Ohio  sVnparireiit  d^Atara^  ea  409  (Xeaoph.HeHeii.  Ilf,  2, 11* 
ficMd«  call  DM.  Xllf,  65«).  Cette  viOe  apparteaaü  am  Penis 
^aand  BaVtdus  ja4ilrpa  fautorit^  ?eri  S66f  et  die  teatra  aoas  ieur 
doanMtioa  h  ta  mort  d^Hermiaa  (IKoder.  XVI,  62.)-  1>  ienUe, 
donc  qo^ea  peeft  eonml^er  cette  iadicattoB  coiaaie  aat^eore  i  l%a 
409  avanl  Jet.  Chr.<< 

Vierteae  müssen  wir  arwihoeii|  da»  Klaaeen  (p.  271)  tagt; 
„Urbs  Leiicae  (§.  97.)  coaditae  Olpapiad  107,  V;  S62  a.  Chr. 
(Diod.  XVf  18.).  ^  bmc  et  e  mentione  Thronü  patet,  scripiiaie 
Seyhicem  mem  aale  ne^üaai  Otympiadeni  107.^  Dies  können  wir 
aicht  xugeben,  so  gern  wir  wollen.  Denn  vorerst  kann  Thronioo. 
nicht  mit  dieser  Notiz  in  Parallele  gestellt  werden,  da  wir  nacbge-. 
wiesen,  dass  verschiedene  Quellen  aus  verschiedenen  Zeiten  für  die 
einzelnen  Theile  des  Periplus  unbedingt  anzunehmen  sind.  Zwoitons 
ist  aber  wol  zn  bcnchtrr?,  dass  in  unserm  Periplus  nimmmnc  hr  gn- 
■agt  ist,  Leukae  soi  ririe  Stadt,  es  kann  ebenso  gut  das  gleichnamige 
Vorgebirge  verstanden  werden,  nnd  wir  werden  dies  f^o^nr  rpr- 
stehen  müssen,  weil  die  äbri^o  Darstellung  auf  eine  höhere  Zuit 
hinführt,  nur  an  Interpolationen  nicht  glauben,  diese  Notiz  hhet 
•ehr  wol  Diit  dem  Cianzen  .zusammenhängt.  Uosere  Ansicht  tbeiit 
Letronne,  wenn  er  (im  Journ.  de  Sav.  p.  206  not.  2.)  sagt:  „U 
n'y  a  (jn%m  seid  nora  qui  sembierait  se  rapporter  ä  um  cpoqae 
piiis  recente ;  cVst  celui  de  Lencae  sur  la  cote  de  Tlonie :  or 
Diodore  de  Sicile  dit  qiie  Leuce  on  Leucae  {Aivy.ij  ou  yifi'xari), 
car  il  donne  les  dcux  fartues,  fut  foudee  par  Tachos  la  deuxieme 
anni^e  de  la  XCIX.  Olympiade,  383  ans  avant  J.  Chr.  (cfr.  XV, 
18  et  92) ;  mais  counite  cette  ville  avait  pris  son  nom  du  cap 
Lence  ouLeucae,  sur  lequel  eile  Tut  b4tie,  il  est  incertain  si, 
dans  le  p^iple,  le  aom  de  Leuce  d^igne  le  cap  on  la  ville,. 
Ce  cap,  t^avaa^^  iftuw  la  ner,  forme  na  port  de  ^aqae  cöl^; 
et  eelte  poeitioa  #taif  aseet  importante  poor  avoir  iU  meAtioB^ 
dmu  an  p^rqple.  Le  r^acteur  Joint  «ouvent  eanenible  dci  aoms  de 
fülefi  de  d€troitf>  de  aiöntagoes,  lant  avertir  de  Pespdce^  de 
fliacvD  dVas :  II  snfflt  de  citer  oe  paiinge :  ^Evtav^  Oi^fioisvlai, 
Tgaxigf  Ottri^  'HpaaUi«,  XruQXtioe  notofids  (p.  24  Bnds.  p.  64 
Qt^m).  Lea  copiatea  oallint  ka  deas  traosponüoas: 
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Ueber  dm  J^mfix^  des  Skylax. 


A3i/iijy,  MA^iSl^fiaff  jfovfffiJff,  ü  teilire:  %  l;  j:*  Jw  |u  I&r 

EbraMlveBig  kano*  Amv 'Funllcas  der-UintMMl  imier  g^oii»' 
«M^filr  tia»  Mgem,  dan  flalikamaitof  (§.98.  p.MBMtf»  ^*29f* 
CMU)  nick  eiftKMgiilB  gtaaniit  ivti<  wie  Pella<$.  67.  p*  ^Bmäa. 
p^mOttSl)  oiid  TyRM      104.  p.  MHtMN..  p.  SOa  Oi»;^  uula» 
Munmtlidi  'HanaolM,  ein  ZsUgcooM  des  PUltppo«^  <4ort  fldqca^ 
KMgiiti  l«tt«,  was  MI  (fir  seuie  Bckauptiü^Br  w  Anwcndaogi 
brachte.  DeM  wea»  ^ereiU  Klimsen  bemerkt,  das«  ebeasä  Dorf Ao^ 
Q.  68*  p.'27  Httd&  p.  280  Gail)  m  Tbrakla  nicht  eine  Re»ideM* 
atedt  Kienatiirt' werda,  obgleich  sie  Toa  Herodotoi  (Vif,  50.)  ab 
äalche  eni^hnt  Mrde;  so  aMssen^wir  vorzüglich  iiochmaU  daraafc 
anfiaerkaaai  machen,  dass  eine  derartige  dorahgsngige  Oaase«|u€fia' 
in  anserm  Periplus  durchaus  nicht  zu  suchea/Ml  abet*  au  beacb- 
fca  sei,  daaa  ef  in  dergknchen  Nebenaachcn  gaoa  nach  WiUhär 
T^tfiJhrt. 

Secbstens  setzt  die  Bestimmnag  der  Grenzen  Lfkias  nndPam^  * 
phjlias  diesen  Theil  unseres  Periplos  wenigstens  nach  Hekatips^ 
denn  dieser  verlegt  die  o«;tliche  Grenze  Lykias  zwischen  Patara 
und  Phellos,  während  si»^  in  nnserm  Periplns  um  die  Stadt  Perge 
angf^sefzt  wird,       dass  l*h<  llos,  Lyrnateia,  Chctidoniai  nnd  Fdyros- 
iler  L;irj(lsrlinft  f.ykirt  angehörni.  dir  Hekatäns  ati'^drfjcklirh  Pam- 

phyiische  Städte  nennt;  s.  Klausen  Fragm.  üecataei  no«  243-^247 
et  p.  272. 

Schwieriger  ist  Siebontens  die  Behan<iiuog  der  Worte  über  die 
Insel  Rhodos  (§.  99.  \u  88  \huU.  |>.  92  Oon.  p.  29^^  Gail.).  Sie 
lauten  bekanntlich  :  Pödog  y.ata  tovro  vr/öog  tginoliCn  ieoiaia  ToAtc. 
Kol  iv  avTi^  noktig  olÖs'  lakvaogi  Ka^stQo^-    Mm  liat 

Met  verschietfene  Erklärungen  und  Emendalionen  versucht.  Niebuhr 
wollte  die  Worte  05^;^«/«  noktg  gestrichen  wissen,  weil  sie  mit  der 
von  fhm  für  die  Abfassung  des  Periplus  stafuirten  Zeit  nicht  bar- 
monirten.    Gail  nahiu  das  Wort  ^Podog  nur  als  BezeirHnim!^  der* 
Insel,  indem  ihm  sonst  nichts  als  die  Annahme  einer  Interpolntion 
ftbrig   blieb.    Ot,  Müller  in  seinen  Aegtnetica   (p.  146)  emendirte 
^Axata  noktg  statt  agxala  noktg y   weil  auf  diese  Weise  die  alte 
Stadt  der  Insel  Rhodos  genannt  worden  sei ;   Doch  sei  es  aucls 
mogUch,  dasi ''die  WoHe  ogiala  nokt^  die  Randglosse  eines 
Sefrfffers  [!]  sein  kSnnte»«  Wir  selbst  glaubte»  früher,  dass  aiao- 
aebreibe«  mSsse  t  lP68og  tiäta  tovro  rijcog  Hä\  nektg  *  T^/«oXi0 
aQxalay  Ktl  Iv  ttdf^  ir»  t.  I.  alfeia  jslat  balftsn  #ir  Ür  ^as  Bidkm 
:  Wdag  nttta  tvSt0  v^tog  xglitoUg  a^a/ur,  aal  h  itvvf  asiUlff' 
Mi  k.     I.  indem  wir  daa  Wort  «vdilic'&aeb  d^iaUt  als  itriga. 
Wledbrhulang  der  Abscbrelber  aus  r^/^Eolitf  aoeikannen ;  «der  4mk 
<Be  BM  eiiiea  beiaafnden,  abef  4v  WahMt  twddaahlaiüiin/ 
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Abschreibers  gelehrteren  Schlages  dario  wdirnclnneii.  £fcMe^roti 
(I.  d.  T.  XLIl.  p.  36i.  not.  p.),  Mannprt  (Geov^T.  Th\.  6.  AbtU..d. 
S,  203  sq.)  lind  Letroimo  (I.  d.  p.  206)  lassen  die  Worte  a(fxa(9 
noXtg  ^nuz  weg;  Erstere  als  reines  Gios.s-rm,  T.otitrrer  aber  svi^tt 
Fat  höheres  Alter  der  in  dresem  Theile  des  Periplus  enthaltenen 
Notizen  zeuge  auch,  da«i5  l'auteur  n^y  compte  que  les  trnis  ville» 
dTalysiis,  de  Lindua  et  de  Camirus  :  i\  ne  parle  point  de  Kboditfl| 
qui,  dans  la  itremiere  annee  de  XLIlL  Olympiade  (408  avant  Jen, 
Chr.),  Alt  forme'e  de  la  reunion  de  ces  trois  ?illes  (Dtodor.  Xlii, 
76;  Strab.  XIV.  p.  664).  Manncrt  (T.  !.  p.  70)  en  conclut  qv« 
hl  t^daetion  du  p^ple  est  anterieure  ä-l'an  408;  niaia  cetle  c^wi- 
clation  ne  set^it  rigourerenient  applicable  qu'a  cette  parte  de 
TanTrage;  et,  poor  nons,  tioiis  n^appliqueroos  cette  date  qn'aur 
nmterieaox  ou  l'aiiteur  a  puise  sa  descrijition  de  PAsie  mitieiire.'' 
Bedenklich  scheint  uns  endlich,  die  von  Klausen  (p.  272)  be- 
merkte Verschieilenheit  der  Grenzen  Partphyliaa  und  Rilikias  bei- 
Hekafaos  (Fragm.  Heeataei  ed.  Kläiis.  no.  252)  und  in  unseri» 
Pieripfa*-  ansserfceiHBeny  dass  sie  ÄäniHch  bei  Hekataos  am  Charadm» 
.und  Nttgldos,  in  ttcni  P«r)pltoa  westiidi  i^on  SjeliBiis  aac»)  Snd«« 
das  Fragment  des  Aek«ftos,  ala  tarn  8te^ba6a«Bys*  m,  rrNaylöogf 
catMiit  iat,  dasQ  nicht  beiVeckligt  Die  Vriorte  Mäi  Nayldfrgf 
n6lig  pitrttli  Xtli»fa(  icarl  Ihtfuj^XUtg  (WoiHf  df e  den  ttcphatfo» 
oder  sehtem  EpitMatdr^  in  dieaer  FViim^  angefcdwn,  woiMdi  itlM 
Biii%en  PeUtn  kann):  ^SMfrarfdf  Mni  M  NufUot  n&l^ 

btkii^n  Bta  td  NJiyiP  air^p  xHtm»^  Offen  geangt^  wir  ^oden 
dmvlians  keioen  Grimd  wa  einer  aokbed  BebrnplDligy  iHe  iie  KiM»** 
MV  anfttellle.  ÜebHgen»  gibt  and  Sfnibnir  (Hb.  XIV.  j»*  lOM) 
Alm.  p.  6G9  Cst.)  eine  von  beiden  gentont^  Sdttillen  (der  den 
Heknf&oa  nnd  nnsenn  Pieriplos)  etwas  yersdiiedene  Grenae,  so  Jass^ 
man  mit  Recht  sagen  kaon«  dieaetbe  habe  oft  jg^rckwankt.  Weif 
gegründeter  sind  dagegen  Letronne^s  Worte  (Jdnrn.  d.  Betv.  I826#f 
p.  207) :  „D^  le  teraps  de  X^pbon  les  limitea  de  la  Cilicie  et' 
de  la  Syrie  ^taient  les  pyles  Amaniqnes,  ä  doq  parasanges  (environ 
cinq  lieues)  au-del^  d^lssns  (Xenoph.  Anab.  1,  4,  4  ed.  Tkiem.); 
et  Myriandms,  dnq  parasanges  plus  loin  qne  les  pyles,  appartenak 
deja  i  la  Syric  (Xenoph.  Aml>.  T,  4,  6):  mais  H^rodofe  porteces 
Ümites  plus  au  sud  ;  selon  lui  Posidiuin,  Ja  premi^re  ville  au-dela 
de  rOronte,  ^talt  situee  snr  les  fronticres  de  la  Syrie  et  de  1?^  Ci- 
licie f/ri,  91);  d'oü  il  suit  assez  naturellement  qrte'lX)rontn  ><fparait 
alors  les  deux  contre'e?.  f  et  etat  de  choses  est  evidemment  repre- 
sente  dans  le  periple,  ou  la  ville  de  Myrlandre  Pst  situee  en  Cili- 
de  (p.  40  Huds.  p.  97  Gron.  —  Cette  viHe  etait  peuplee  par  des 
Pheoiciens),  et  la  limite  de  cette  contr^e  portee  au  Heuve  Tba- 
psacus,  qui  me  parait  ne  pouvoir  etre  que  l^Oronte  des  autres  g«o.''| 
graphes>* 

Wir  steilen  am  Schlüsse  dieses  neoea  AbschaUtes,  wd  «nfr 
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n  Ueber  <kA  Bü^liif .  dM  «kjbx. 

irfr  «1 4Sf|rii  mri.  nMkt  ihcff^ea,  «it4nbQlen  wir  mr  9^ 
flMi)  dbiM  du^tick  iiii4m»P€ri|dai,.w6lc|iei4ieKiiitaibqiclice^ 
Vwig  lÜeivMieii«  ton  Bithjab  an  faif  Kilikia  estbll^  ditrcliaiii  kein» 
Spttren  vi>n  InteipolstianeD  idgl^  lile  Grenzen  nnd  Orte  nennte  wie 
äM  aiir  einer  firnbem  Zeity  3»  k.  im  Verbältniss  na  den  Notiien 
iber  HellM  «nd  Italia»  aogehdr^n  können;  dm  Alles  vielmehr  auf 
eift  W^rk  kinireift,  dessen  DarsteUniig  wm  der  in  Xenophon^s  Ana- 
bnilt  gegebenen»  der  Zeit  nach  anzusettea  ist',  doch  auch  zugleich 
spater  ais  Herodotos ;  —  und  welches  endlich  durch  die  feste 
gleiche  Angabe  der  Dauer  der  Küsienfahrt,  in  Tag-  und  Nacht- 
iabrteo,  sich  mit  der  Tan  Markianos  Herakleota  über  den  Periplua' 
daa  iSl^laz  gegebenen  Bemerkung^  daaa  dieser  die  EDtfemnqgea 
wur  so  angeaetgt  habe,  als  ToMkommen  übereinstimmend  crweiat; 

Wenn  wir  dem  eben  besprocbeben  Abschnitte  unseres  Periploa 
eine  fhihere  Zeit,  als  die  des  Alexandros  und  noch  weit  mehr  des 
Polybios  ist,  beizulegen  ans  gedrungen  sahen ,  so  müssen  vtir  dies 
vom  Folgenden  nicht    weniger  froimtithig  bekennen,   d^-^nn  Syrias 
imtl  Phönikes  G;e()gra|)hii.cho   Ku-stonheschreibung   j^t  fiort  durchaus 
einer  fnihern  PeriotJe  an,  was  auch  noch  mehr  durch  die  n>  ulichst 
von  Emmanuel  Äliiier  verötTt  ritlidite  Colhtion  d^s  tretflichrn  Cndex 
Parisinu«;  bestHticit  wird.     Es  mangelte  bekanntlich  das  Ende  der 
Bcschrrihuiig  Ssnas  und  nur  mitten  in  der  von      gyptos  fuhr  der 
uns  erhalti  rip  P<  rij)his  wieder  fort.    Es  hat  sich  gezeigt,  dass  hier 
ein  ganzes  Blatt,   das  unglücklicher  Weise  schief  durchschnitten 
war,  im  Codex  Parisinus  sich  findet ,  von  dessen  erster  Seite  das 
noch  Vorhandeue  ziemlich  Alles  auch  in  dem  Codex  Palatinus  sich 
bereits  fand,  und  somit  von  Hoschel  veröffentlicht  ward  (denn  der 
Codtx  Herouosti  hdrt  kurz,  vor  Syrias  Küstenbeschreibung  mit  dem 
Worte  MvQtttvdfog  (§.  102.  p.  40  ex.  Huds.  p.  97  Gron.  p.  301 
Gail,  auf,  wie  Höschel  gewissenhaflt  bemerkte),  während  die  Ruck- 
seite, die  ebenfalls  beschrieben  ist,  von  dem  Abschreiber  übergan- 
gen ward|  wahrscbeioüch  aus  dem  sehr  naturlichen  Grunde,  weil 
er  ea  liir  nnnutz  hielt^  diese  durch  daa  Abschneiden  Tom  ▼erkfinteii 
Zeilen  I  beaandera  da  die  letalen  aecha  Zeilen  der  ▼orfaergehendeo 
Seite  aelon  ganaliob  fehlten ,  abanachreiben*   Der  Abecbreiber  ba- 
gaaa  daber  etat  mit  der  ernten  Seite  dea  nachatfolgendan  Blatten, 
aeine  Arbeit  wieder.   Da  Emmannel  MiUer  eine  Wiederbecstellnng 
dea  Textes  Tersnchte  und  ▼eroffenllichte)  diese  .gewiss  allen  Anfor- 
dernngen  entspricht)  und  mit  einigen  kleinen  Ausstellungen  gebilligt 
mtrdcA  maea»  aa  thna  wir  gewias  nidita  Unnutaea»  wenn  wir  cUe 
Worte  mittheilen       ,,Nach  Kilikia  iat  daa  Volk  der  Syrer.  Jm 


*)  Es  sind  dieselben  cwar  neoerlich  ▼on  Westemsnn  in  der  Recen-. 
•Ion  der  Millerschen  Ausgabe  (in  Jahnas  Jahrbüchern  1839.  9.  Jahrgang. 
27.  B<!.   S.  146 — 156),  und  von  Hoffmann  fn  der  Zoit.rhrift:  die  alten 
Geogra|>hen  etc.  S.  49  sqa.  dem  gelehrten  Ptiblikuni  l>cutj»chland8  mit-- 
getheili  wertes  atldn  wir  finden  es  aabillig,  unsere  Leser  dorthin'^ 
varwelsaa^  and  andern  geheren  die  Worte  aa  änsarar  DanteUaag. 
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chttgeii  Orten  nur  10  Stadien  breiten  Strich.  Nadi  4m  Vkum 
Tliapsakos  [dem  Orontes  der  Andern]  hi  diie  Stadt  Tripofie  der 
Phooiken,  die  Insel  Arados  oebst  Halin,  dne  Reridem  des  Tyii^ 

sehen  Königs,  nenn  Stadien  Tom  Lande  entfernt.  Auf  der  Halb» 
insel  (dabei)  ist  eine  andere  Stadt  Tripolis,  von  Arados,  Tyroi 
ond  Sidon  gegründet,  die  drei  Städte,  jede  mit  eigener  Rtngmaner 
in  sich  schlieMt.  Dana  der  Belg  Tbeuprosoponi  die  Stadt  und 
Bafen  Trieres,  die  Stadt  Berytos  mit  einem  Hafen  tnm  Uebenvin» 
tern^  die  Stadt  Porphyreon,  die  Stadt  Sidon  mit  su  verschlressen« 
dem  Hafen,  die  Vögel-  ('Ogvi&cov)  Stadt  der  Sidonier.  Zwischen 
Leontopolis  [das  der  Schriftsteller  erst  übersehen  hatte  und  jetxt 
mit  der  folgenden  Stadt  nachholt,  wie  wir  schon  oben  bemerfcten]) 
und  der  Vögelstadt  liegt  die  Stadt  der  Tyricr  Sarapta.  Dann  folgt 
eine  ai^dere  Stadt  Tyrns  mit  einem  Hafen  innerhalb  der  Mauern. 
Diese  liisf'l  [d.  h.  diese  auf  einrr  !n>rd  erbaut  und  sie  einnehmend] 
ist  eine  Residenz  des  Tyrischen  Köiiii^s,  Drei  Stadien  vom  Meere 
entfernt  liegt  wieder  ein  Tyros*),  durch  welches  ein  Flnss  [nach 
Hengstenberg  p,  14  sqq.  derselbe,  welchen  Jose^ihua  in  seiner  Ar- 
cbaeoJog.  Hb.  IX.  cap.  t4.  §-2.  erwähnt)  fllesst;  dann  die  Stadt 
der  Ekdiphen  ,  nebst  Fluss  ,  und  die  Stadt  Ak< .  ^E^ijs**)  ßrjkog 
noXig  Tt[oi'<üv,  %a\  Kag^tikog]  ogog ,  Uqov  ziiog'  "jif^oSog  nokig 
£id(avimv  y  [£iKa(jilvüiv  noXig]  Kai  noxafiog  TSf^lmv'  ^cooog  ftokig 
£idcovlajv  [xai  ^lonm}*  ixte]&tjvai  tpaatv  ivrav&a  tijv 'AväQoi^'[i6av 
t(p  y.ijxtf  Hat  l/4(jxa]^cov  Ttolig  TvqIcov  -kcu  ßaaikdW  Ivtavi^a  [ö^og 
iurl  ii]g  KolXt)g]  £vgiag.  IlaQankovg  KolXrjg  £vQlag  [dno  Tiftno* 
Xicog***)  fd/^üi  'Aoiiak&vog  öiüÖLu  a-y §.105.  [Mtrd  de  Svglaw 
tiölv  '^jiQoßig]  t&yogy  pofiaÖEg,  tTtnivovxsg  [xai  vo^ag  l'ioviig  jia^ 
todanav  ßoo]xfi(tax(av,  olav  %a\  €tl[yiov  xal  ßociv  Ktt\  ij^iiovcav  xal 
fLnltattt  Xknmv\  %a\  xafiif  Acov  *  t(sxi  61  av\xoX£  kißavaxog  xai  Oftvgva 
9V(odrig,  xal]  Imrt  ttt  noXXa  a[kka  a^cDfionMi  S  uftaßttULovtai  totg 
ifiaoQOtg.    Kt^^äl  tt  (leg.  dl)  t^v  Atpmrov  [tocfycrai  ^A^aßla 


Wir  behalten  die  von  dMi  €!^ex  Pnia»  bekrältigte-Acbreihnng 

Ifuflcr  TVpOf  bei,  wofür  Viele,  so«  auderweitippn  Reminisr<"H2en  leicht 
"▼ericitet,  TlalaixvQoe  schrieben,  —  und  hatten  dieses  l  yros  für  eine  dcif 
VorkUkdle  der  lateUladi  »eLbttt.  Aehalichcf  behaupieUt  HeD^'stenberg  ia 
dto  ditaertaUo  d»  febM^t'yiioniin  p.  26.  Uebrigeoa  laterpua^ire«  wlf 
▼or  Kai  anix^* «  meist  wegen  des  xai  tnm  Voi  hergeh^ulea  gßM^lfm 
wird ;  atteio  Mai  cndieiot  nicht  hier  allein  fo  im  r«.ripl«s,  tondertt  Meli 
öfter«. 

Ve»  hier  an  thtilen  wir  wegen  der  M  U^rschen  Injtiiuüoo  de| 
T«BtM  die  griechiAchen  Worte  aelbat  alL  Die  deichen  [  ]  beseiebae^ 
da«  von  Miller  STgaoate. 

Miller  sopplirto  Zidtovog.  Die«  gebt  nicht,  denn  mit  Sidon  be* 
ginnt  KoiXtf  EvqCu  nicht,  sondern  mit  der  TgiTtoXii  *toivCnmVy  daher  wir 
T^MOkf«*^  geschrieben  haben.  Ks  ist  aber  auch  recht  gut  möglich,  dass 
Or^m«  «etoiM»«  gesebriebeo  werde»  auif  s,  wegegen  derEanm  im  Codex 
■lebt  etrdtety  weil  der  Periploi  mSx  Iba  diefea  F«Hr»pb  beg»MU 


Lieber  liea  Periploa  des  Sk^^Iax. 


•  •  •  •]  üaiu'  ix  xrjg  [  I|»]i>fv  \>ai[aiii]S  •  •  •  • 

«  ^dla]ttav  xcd  

•  •  •....*)  [noQayilovg  *A]gttßUig  dl  «vrijg  aif4  üp^Utf 

'Spiav  tiofjusnog  rov  [Ntilov  tov  i]v  lUlovalat  xoifxo  ytt(f 

ini¥  'A^aßlag  ogog^  avidm  ar'.    [Mm  ih  njv  *A]^ßUp  Alfim 

JÜmd  dl  nfr  U^ßU»  AXywtxog  hxiv]  i&vog^  nak  «aAücJv  Wff 
'Nühm  nfmtftiom  Biimmmi^  imijngfüTovj  xrjg  *AQaßlag  [0^* 

9icm  JMj^n^r  M»l  lUUg  ßaoiU]x^  *         fßioiiov  [Kenmmmälß 

;   . .  ilAi  •  ßoviiip  *.ittX 

Aach  Üciefy  Mitl  ci  dhtto  weiter,  d«  h.  4er  PeluaUche  ArB^  thcilt 
Meli  wieder ;  der  Seletinytiscbc  theSl»  io  deo  llendesischen ,  tbeiis 
leb  Selen nytiscber]  ins  Meer  laiifeiid  ;  von  dem  Meadf^aisclMO  in 
iIm  PIwtnUischeo ,  von  dem  Peiosiichen  in  den  Tanikiscbeii;  siri* 
Fchen  dedi  KaoopieciMo  Atai  «nd  dem  Sebeonylischeo  See  ist  der 
Üolbitivche )  der  mtB  dem  See  kommt  Es  gibt  auch  noch  viele 
tadere  Seea  iiiid  Son^e  ara  Heere  in  Aegyptos.  Aegypto«  gleicht 
füfter  nilt%vg<i  denn  am  Meere  ist  et  breit,  im  Innern  schnMler, 
^i  Memphis  breiter  und  noch  höher  hinauf  am  breitesten.  Der 
Thcil  unterhalb  Memphis  ist  weit  grösser  als  der  am  Meere.  Die 
tbnopiMiie  Möadniig  treanl .  Am  und  JUbjr«*  Der  Paraphw  t «vi 


^\  Hjer  fehlen  tsedi^  Zellen  ^nz,  ausser  den  beiden  angedeuteten^ 
Ten  Moen  wir  noch  einige  Bncbstabeil  sn  Anfang  eeretCet  lelnn.  Mit 
ittßiai  im  Werte  U^ßUti  beginnt  die  Riidueite  &i  dnrchtdudtCenan 
nettes, 

■  Miller  res! ituirte  Tavinjj^  allein  dies  Ist  nicht  «i  dulficn,  vmd  man 
wird  gewiaa  gern  Letranae  in  seinen  Fragmens  4es  Poems  etc.  p.  2ai  sij. 
Mtreten,  der  dai  zaerst  »dnleb,  was  wir  eefsenemMn  teben« 

^)  Hier  sclirieb  Miller  wieder  BcXßttinif,  was  nicht  an  dalden  Ist. 
Die  aafgenommcne  Schreihfrn^  ^nb  f.etronne.  Znden  ist  Bol^mpdc  die 
Schreibung  des  Codezt  Paris.,  die^  da  sie  aash  Herodotas  iiat.  heifluihe* 
halten  ist.  ... 

f)  Miller  schrieb  «rr.  mrl  JCdsensec  moUg,  'dXi^dQtia  wdU$f 
tCptvri  X.  T.  f.  an  Aloisen  drei s  nicht  ra  deniceo,  teigt^die  fanse 

UarsteUang ,  ist  rein  amadglich;  ebenso  ist  Kuvtunog  nicht  an  duiden, 
denn  im  Folgenden  wird  nicht  Ton  ihm ,  sondern  von  S^mq  an  und  der 
Kengiinhan  Mindeag  geoachnet.  Wfe  haban  daher  geschrieben,  was  ana 
atiorderüch  schien. 

ff)  Hier  fehlen  wieder,  wtg  auf  der  vorige«,  sechs  Zeilen.  Mit  to 
d>  lUkovaiooLOP  begimit  das  neue  JikkU,^  and  dies  ist  schon  bei  üMibI 
wieder  da.        ,         .  •  .    '    •  '» 


Digitized  by  Google 


tAc^pioB^  and  awar  Von  der  MMicben  Mändiii^  «iifitfc  JB0O 
Jitadien  [Mie  »odi  Cftdex  Paris*  ^/^r  ttefat,  das  aber  aas  ^ 
fmakridbeo  ist,  wie  Miller  j>.  236  ireffißdi  zeigt,  und  Letroaae 
'VngBi»  p.  261  sq.  durchaas  billigt,  suerst  von  £.  MiUer  gäsckri^ 
ton  ward].  Ao  lier  JCanopiichen  Mündung  ist  eine  siasiaM  (mh^ 
-wohnte)  Insel ,  die  Kangos  heisst,  und  auf  ihr  ctn  v«n  IfcMluii 
«nichtetes  Deaknial  zur  Erinnerung  an  seinen  Steneraiann  Fiacipsa 
<s.  Aebniichea  bei  Conort  Narrst  lib.  VIII.  in  Photios  BibU  Cod. 
•186.  p.  1S2  Bekk.),  von  Troja.  Aefryptter  and  ihre  UhiwoIh 

ner   [man   lese  mit  Codex  Paris,   hier   kiinftig  ais  einsig*  richtig: 
yliyovGi  dk  AiyvntLoi   xal  oi  nooüyoiQtok  oi  roTg  r^Ttoig  x.  t.  1^] 
Ragen,  dass  Pelusios  zum  KdSio%  und  Jisiuipos  auf  die  Insel)  «• 
«dss  Denkmal  ist,  gekonunen  sei. 

"VVir  woUen  hier  abbrtchi  n  und  vorerst  alle  geehrten  Leser 
fragen,  oh  sie  wol  glaubpn ,  dass  Jemand,  auch  wenn  er  nur  im 
•V«^rubergdi«'ii,  nur  oberflächlich  sich  mit  der  alten  Geopr^phie  imH 
•  ihrer  Geschichte  bekannt  gnnaclit  hat,  hiernach  noch  bthaiipten 
Itonne,  dwsvr  Theil  d»*s  Peripius  sei  aus  Quellen  gezogen,  ja,  wie 
Manche  irri^,'  genug  glaubten,  sei  tob  einem  SrhrifistoUer  verfasit, 
hiernach  AJrxamiros  t^elebt  hribo ,  zur  Zeit  des  Pulybios  oder  Ti- 
w.ios  oder  son&t  wenn,  und  die  Geographie  seiner  Zeit  gegel»ca 
habe.  Und  ivo  zeigen  sich  hier  Interpolationen  ?  Sollen  wir  selbst 
4iier.  noch  eine  a«sfiihrüche  Beweisföhrsag  geben  ?  Nein,  das  wollen 
wir  nicht;  dea«  «ire  dSeae  nöthig,  k5iia(e  Jeaiand  diese  von  uns, 
mach  so  viele*  IVotte»  qhtr  dIaMn- Gegenstand,  noch  verlsogen,  so 
iftssan  'int  iü  Ymwtm  daraaf  ^acMöhten ,  ku  hoffen ,  dass  er  Ver*- 
mmft  aaoehme,  GrOodt»  Ocfair  ge^« 

Die  Massang  dHr  Kfialen  geschieht  i»  diesetti  StSolte,  wie 
taMrkt,  is  SladicBy  WKiMMch  Ma^dUfenen  d&rfte,  &m  lüeser 
Thdl  des  Periplus  aos  einem  griechischen  Werke  über  diese  Ko- 
sten gezogen  sei.  Die  Stadien  erscheinen  aach  nodi  eine  Strecke 
ifMUiehet,  bis  tnm  G]iertottesos''mid  Bafen,  wesiNch  too  der'ImNS 
Fharos  in  Lib^e. 

Ip  ^Betreff  Phooi)ieV        Ii^ironnc  (loam.  ,d./8a7..lS^ 
269)  sehr ^ treflSsnd }  Tont  ca  .  qnVm  pent.tdiBe.avae  «MtitMk^ 
i^vit  quil  ne      ^rbnv«  aaeun  festige'  de  P4^pof|lla 'il^Aleiandl^ 
^cpk  Tyr  y  est  repr^^n^e  tomnie  eile  '4ta\t  srant  Pexpi^dtlStin'  dj^ 
coniyi^afit*>  Und        Aegyptos:  Quant  &  i'EgXpte^'/ce.^^eA^i^ 

*)  In  Bezug  ayf  £rwäikaujig  der  Stadt  Tyros  &\s  Insebtaöt  in  un»ern 
ParipiiM  ist  lu  6«nierken,  dass  bereits  Do4w«U  in  seiocr  disserlatM^  di«M 
IMs  baachista »  aad^.  da  aach  er  kiw  flabieisa  2ais  var  AltaawlsM'ali 
•anehariiar  erkannt^  C$,  i2|  sai^eBi!  «r  nbar  X/bs^gaSfVochco)  banevkt«! 
Sunt  err;o  in  boe  »pere  notae  temporum  divcr?ornm^  nee  sibi  invicem 
«onsentaaeorms.  Was  Tyros  anlaoge,  lo  sei  es  ausdrodcKcb  |U«  insclf 
irtadi  hiMT  gaoaaat,  da  doch  Alexandres  as  durch  aiami  WaU  sii^»4an 
IMIani»  varbandsai  haha,  «Air  spater  fortbestandm ,  auah  werde  «s  «im 
PtuOmmTf^  Uman^  wihiaad  ebaafaUs  salt  jlsisnto  lrsins¥piig> 


$4  Ueber  den  Periplus  des  SkjUi. 

Tantenr  du  peffple  est  evidemmcnt  d'une  date  aucz  aocienne.  Gail 
a  remarque,  apr^s  le  baroD  de  Sainte-Cruix,,  Maooert,  Niebuhr, 
Ukert  etc.  qu'i!  n*y  est  fait  mention  qiie  de  Pharos,  et  qu"*  Alcxan- 
drie  n'y  est  pas  nommde.  Gail  ifd  pas  noii  plus  oniis  uion  obser- 
Tation  (daos  la  Traduction  franc.  de  Strab.  T.  V.  p.  ^69)  sur 
Kanope^  vüle  qui  n^est  pr^sent^e  dant  le  p^riple  que  corome  ane 
lle  ou  une  presquile  (je  dis  ime  pesqaMle  parce  que  vtj^os  ^ 
quelqucf^Si  ce  teoa  dana  l«a  anciena  auteort)  inliabitde  (p.  43  Huds.), 
taadUi  qneTlHiiiiSi  dta^  aupr^  de  Caaope,  et  qw  fatniiad^apHa 
Ja  fiwdatlon  de  cette  demi^e ,  y  est  dannde  coaine  uoe  viUe  es* 
core  eiistante:  or  la  ¥1116  de  C^nope  eat  d^4  cit^  par  Etcfajle 
^ma  le  Prom^die  lid,  dcrit  vera  450  avaot  Jeä«  Chr.  11  eat  cfanr 
qae  eette  paiüe  du  päriple  est,  ao  moioa^  de  IVpoque  d*Hdrodote|y 
iBt  mieendblablement  eile  est  plus  aacieone  encore.  Je  auia  disposd 
4  croire  que  raateur  a  en  tous  lea  yeux  noe  ancieime  descriptioa 
de  cette  cote,  dresa^e  par  quelquea-une  des  ptlotea  looieost  qaif 
depais  le  rigne  de  PaamnuticJiiia)  durcot  preodre  aae  conaaliMMicc 
asaes  precise  de  ces  cdtes;  il  aemble  ttäne  que  ce  pdriple.ait  dA 
Hie  r^g^  avant  qae  les  Graes  eoasent  acqois  ane  conDaissance 
exscte  derinteriear  de  TEgypte;  cary  -aelan  l'aotear  (p.  43  finde.) 
rSgypte  a  la  forme  d^une  btpenne  elc  Or  cette  configuration 
n'est  exacte  que  si  Ton  s^arrete  au  Fajronm;  ou-delä,  la  vall^e  de 
TEgypte  deviut  insemblement  de  plus  en  plus  ^troite»  Cehu  qai  M 
4cr\t  cette  description  n^avait  dono  ^videouBeiit  aucuae  raiiaalsiapaa 
de  rfigypte  aa-delä  de  ce  paint;  ainsi  an  pent  regarder  ce  pessaga 
cofflme  une  nauvelle  preuve  de  raocienoetd  des  matdriam  dCoA  % 
dtd  tir^e  la  description,  de  la  cote  d^Egypte. 

Wir  fugen  diesen  Worten  nur  bei ,  dass  allerdings  auch  in 
fienig  auf  Aiegyptaa  ein  iiolies  Aller  mcht  aileia  ana  der  Nenniuig 


der  Tyrier  mehr  erwähnt  bürden.  Natürlich  gaben  diese  Worte  GronoT 
in  seinem  Eiamen  (p.  44  fqq  )  Anlas«,  nach  gewohnter  Weise  überDod- 
well  lianafsllen  and  ilm  nlt  elaam  Schwall  voa  Wortaa  nnd  Sobaihitagea 
CQ  fibertchiitten.  Neues  bietet  er  nicht;  daher  wir  ihn  übergehen.  Später 
führt  Saiiite •  Croix  (1.  d.  p.  356)  und  Mannen  (Kinleitung  S  6!)  diese 
Stelle  wieder  an,  und  Letstcrer  sagt:  „Skylaz  itt  älter  als  Alexaadros. 
diea  baweist  anvtwderspreelilicli  die  Stadt  Tyros,  welche  er  auf  eine  drei 
Stadian  von  der  Küste  entfernte  Insel  setzt  and  sie  mit  ihrem  gedop- 
pelten Hafen  für  die  Schilfer  [!]  richtig  beschreibt.*'  Sainte-Croix  be- 
merkt ausserdem  noch,  dass  im  Periplus  auch  I^sos,  das  dnrch  den  Peld« 
sog  des  Alexandros  so  berühmt  geworden  sei  und  später  immer  geuanat 
wafda,  fibergangea  sei.  Dia  Beaiarkaag  kaaa  aleht  rieht  ig  sein,  weaa 
sich  bestimmt  nachweisen  Hesse,  dass  es  salbst  la  den  vom  Verfasser  hier 
benutzten  Quellen  wirklich  nicht  erwähnt  worden ,  und  dass  nicht  Tiel- 
mehr  ein  willkürliches  Verfahren  des  Verfassers  auch  hier  voriuziehea 
aei.  Niebuhr,  Ukert  und  Klausen  benutaten  die  fragliche  Noüs  sur  Üe- 
sllsMinag  der  Zeit  abwärts ,  bis  sa  weleher  di«  Veifsssaag  das  Pari^las 
aa  selten  sei,  indeai  sia  irrig  das,  v^as  nur  einem  Theile  des  Perlte 
sugchört ,  nuf  den  gaoaen  Paripias  and  dia  wiiUiaha  Abftaiaag  Umlm 
Ganpiiatieo  ausdsliauai 


Digitized  by  Google 


•  Ton  B.  Fabridui.  ^ 

S?^ J^^^*"A^, WiAterwahnüng  der  Stadt  Kanopos  für  diesen 
Tma  dw  PCfipliis  Amorgehe,  sondern  auch  daraus,  da^s  Aegyij- 
te«  miem  als  so  üna  geliorig,  zweitens  als  Non  Ambm,  nicht 
ajm  bcgreml  und  u  die  Araber  Tribut  zahlend  dargestellt  ist, 
wefeher  Jetztere  Untttand  uns  notHwendig  auf  die  vorpersische  Zeit 
hinwst  Zoglekh  aber  vird  aas  eia  aieialich  genaue.  Lüd  sowol 
dm^  Kosten  aia  aadi  der  Gestalt  dea  Landes  gegeben  ,  es  m.ss 
sonach  ein  diese  Gegenden  genau  darstellendes  Werk  benutzt  wor^ 
t^J^u""'.  Was  die  Gealnlt  von  Aegyptos,  «ie  sie  unser  PeripW 

r?i.       4  L  ^  ^"^^  "«^       Ansicht  einer 

frohem  Zeit  wiederfinden,  die  sich  bei  Herodotes  noch  6ndet,  und 
ubngens  der  Natnr  entspricht.  Die  Worte  des  Periplos  sind  • 
9y£ksxL  dl  tf  Mpiiizos  totadi  f^y  iUttif  «T^ola  ntlhtt.  "Eon  Wp 

m^q>iv  CTivmmni  a^t^g,  htuxa  d*  dg  t^iaoytUw  M  Miaiüit^ 

f'lv''u''i  ^^"^  [im  gewöhnlichen  Teile  steht 

leidlich  To  afoog  ro  avm&ip  iWi^yidoff  MyvTnov,  da  Miuwtmc 
klirr  vorh  r  ,taml  uwl  Aiyvmov  setzte  schon  Letronne  nadiuipoc 
I).c  Vulgata  gäbe  nur  Zulässiges,  wenn  man  M€>(pidoff  ^M«ra« 
durch :  das  „Metni.hUische  Aegypten'«  überseHtJ.  iaxl  f6  nlti^op 
fj  TO  naocl  #«A<tTTfn'."    Diese  Beschreibung  wird  aber  ein  Jeder 
der  die  gldch  aus  Herodotos  anzuführenden  Worte  beachtet,  selbst 
noch  m,t  der,  welche  eben  Herodofos  nur  etwas  ausführlicher  gibt 
(iib.  IX.  cap.  6  sqq.%  ziemlich  ii'j.rr  in  stimmend  finden:  wenigstens 
haben  wir  nichts  Erheblicfies  getundcu,   das  deai  widerspräche. 
Denn  Herodotos  sagt  zuerst:  ,,Avxr]g  de  xijg  AlyvKXOV  icxi  uiinoc 
to  nu^u  Oakoüaav  nrjy^ovta  cF^afvoc  y.ara  t^f^hg  Siatgioiitv  thui 
^r^ov  öTTo  rot.  i/MvOu  ;;r.co  ^oknov  (xixQ^  2:B^ßtovl6og  lli^vvg, 

««  (itX^i  miovnokiog  tg  Tr,v  fiföoycmv  ia«  ft?p/«  Afyvmoc^^ 
remer  cap.  8:  „'^tiJ  61  'miovnoliog  avm  iovu  arf»vtf  icxt  AU 
^0€*  IJJ  ^Iv  y«V  xiig  \lijaßirig  '6Qog  nuQurhc^ni,  cpinov  dn* 
SS!^  !'^^,'^',f'ß9^VS^t8  nai  Wrou,  aln  üvco  xeivov  h  xv'v 
m^Qt^v  iMliOftevijv  ^laacav  iv  xc3  ai  AL{}oxofilai  ivnat  a£  ic 
tag  nvQa(il3j^xarattin^tlaa,  t^g  iv 'Ml^^cp,.''  Und  endlich:  , 

l2Xr.ZJr-^     ii^^Wjr  SrJ«ff  ^IVi;;rroV  ^crr,.^  DfeJ' 

SÜ^T^  ^  T*.*"^».*«  «»•  <5»auben  benahm,  dass 
~  Thea  der  Kustenbeschmbang  der  Periegcse  des  Hekaeäos 

SS^^^KI  i"'*?.  W^^^n,    dass  .ir  aller- 

££i?7es>hen  ht^^^^  «d.gen  Kla..en 

•SaT  a  J  r  k  '••r*^"»  ^«'  bekaanthsh,  eben  wed  er  in  Folge  de« 
▼lel^n  Anheben,  «me  Baiotzong  des  HekaOoa  Ten  ^  WHMafe^ 
miseres  Periph»  ansanehnen  äich  bend^%t  gbobte,  mtt\t'^^ 
renplus  eine  oene  Recehdon  «ngadailM  liaas.  AMn  ^Jdl'tretf 
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alles  Eifers  und  Suchens  im  Frahero  Nichts  fand,  das  Klansen's 
Ansicht  uoterstütit  hätte,  so  musste  ich  auch  hier  die  Hoffnung 
schwinden  sehen.  Denn  Hekatäos  verstand  unter  Acgyptos  nur 
das  Deltaland,  iin<i  konnte  auch,  wenn  er  die  politische  Geographie 
seiner  Zeit  gab,  wie  man  anzunehmen  berechtigt  ist,  eine  solche 
Eintheiliinfj;  <1er  Länder,  wie  sie  in  unserm  Periplus  sich  hier  ^ndet^ 
nicht  geben,  wo  Aegyptot  den  Persero  gehörte  nod  den  Arabern 
keinen  Tribut  zahlte. 

Wie  wir  hier  eine  Bestimmung  erblickten,  deren  Spuren  sich 
noch  später  im  Herodotos  wiederünden,  wir  meinen  jenes  Bild  der 
Gestalt  von  Äegyptos,  so  darf  man  die  in  unserm  Periplus  folgende 
Beschreibiiitg  der  Küäteu  Libyens  bis  zur  kleinen  Syrtc  ganz  mit 
der  des  Hcrodotos  übereinstimmend  nennen.  Doch  ist  dabei  zu 
bemerken,  dass  wir  damit  nur  die  Sitze  der  Völkerschaften  meinen, 
indem  Herodotos  Darstellung  mehr  oder  fast  allein  auf  das  Innere 
Libyens  sich  bezieht,  nur  hier  Orte  nennt,  während  sie  an  den 
Küsten  allein  die  IS'amen  und  Wohnorte  der  einzelnen  Volker  bie- 
tet. Wende  man  uns  nicht  ein,  dass  Herodotos  von  Aegyptos  U 
westwärts  einseliie  Tolkertchafteo  aufzählt,  die  ikre  Sitte  In  dtm 
nach  allgemeiner  Beaeichniing  Hannarika  genannten  Lande  hatten» 
nnd  deren  N^men  man  Tergehens  im  Periplna  racbe«  wo  nur  die 
generelle  ,Beaeichnuag  Marmaridai  sidi  finde*  Der  Verfoetcr  dea 
Penplus  bat.  hier,  entweder  nach  idoem  Vorbilde^  dem  Schriftat^ 
1er  y  den  er  excerpirte,  gehandelt  9  oder  ea  für  gut  befimden)  Mar 
die  allgemeine  Bexeichnnng  dea  Landee,  nicht  der  dnaefaien.  neben 
einander  diese  Länderstrecke  bewohnenden  Völkerschaften  mitan* 
theileu.  ;Aebolicbcs  findet  man  oft  auch  anderwärts«  In  unserm 
Pertplua  erstreckt  sich  die  Herrschaft  der  Aegypter  anch  nodi  nach 
Libye  westlich  bis  aar  Stadt  Apis^  dann  folgen  die  Marmandai. 
Herodotos  (lib.  IV,  .oap.  168  nennt  zuerst  nach  AegyptM 

die  'AövQi^axiötti  bis  aom  Hafen  nXvv6g§  darnach  die  Aiiyafi^Mts 
^aUi  jTi/ff/xqi)  bis  zur  Insel  Aphrodisias;  an  ihrer  Küste  liegt  die 
Insel  IJKatia  mit  einer  Kolonie  der  Kyrenäer^  auf  dem  Festland« 
der  Hafen  MivtXuJiag  und  die  Kyrenäische  Pflanzstadt  "Aqiqi^. 
Von  hiqr  und  zwar  dem  der  Insel  nkuxia  gegenüberliegenden 
Lande  an  westwärts  wächst  bis  zur  Mündung  der  grossen  Syrte 
das  6ik(piov.  An  die  Giligammen  grenzen  westwärts,  jedoch  ober-> 
halb  Kyrene's,  also  sich  nicht  bis  an'sMecr  erstreckend,  tWe/Aaßv' 
tfrai  (alii  'Aovvtai  alii  *Aaßvtm)  ;  westlich  von  diesen  sitzen  die 
Avaylaai  (al.  Auaxtooi ^  al.  Av^l-oca,  al.  y^vcT^j/^rori) ,  mitten  unt^c 
denen  die  kleine  Völkerschaft  der  KaßakEg  (dl.  BuxaXi^)  Vfohatp 
dereu  Gebiet  sich  bis  zu  der  zum  Gebiet  der  Barkaur  gehörigen 
Stadt  Tav%UQa  erstreckt,  Ihre  Nachbarn  sind  die  iVia0afiftif£C> 
fieser  wiederum  die  WviKot  (^re  ist  Tcaea  hnagjfjc  £u4f^ 

tiogy  und  über  sie  wohnen  im  Innern  die  FaQctfiuvxtg^  deren  Ge-» 
l^iet  sicii  auch  oberhalb  (d.  h.  südlich)  der  Nasamonen  erstreckt).* 
D)e  w||«^t^,,NBehl|ftiro.  diec  if^Moi  sind  die  Metnaif  ut  d^ea. 
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Gebiet  der  Fluss  Kivv^  fiiesst ;   nach  ihnen  folgen  die  FtvimHif 
von  lieneii  llerodotos  sagt ;  iifxnyv  7r()o/;/0T'<yav  ig  rdi>  Trorrov  rou- 
TOM^  Tcov  yivdavcüv  i  {fiovrat  yimiofpayoL-  Kodlich  nennt  Hrrodotos 
aoch  westlich  von  diesen  die  iV/ajrAt  f^  («iie  auch  iojTü'^  c^sen),  den 
Tritaofluss  ond  Trltonsec,  in  welchem  die  Inf^p!  fj^kd  sich  bttiudet, 
uo(I  der  MdxXvtg  Nachbarn  dw  Avoilg  (al.  Avoieg  y  al.  ^va^e^) 
auf  der  liokcu  Seite  des  Tritonfiusses  und  ebenfalls  am  Tritonse«. 
Hiermit  schliesst  des  Herodotos  Darstellung.    Vergloirhrii  hier- 
mit die  unseres  PeripUis,  so  finden  wir  des  Hü  odolos  Hafrn  Tllif- 
vog  in  des  Periplus  TlXvvov^  Atfiijv,  ebrn.^ü  auch  den  Hafen  Mn'i- 
Xaog  und   die  Insel   *Aip^odiaidg   und  \n  der  [nsel  nitancti  die 
TlXatta  dcü  Hero<Iotos  wietfer.    ÄJJes  dieses  aber  in  unseriu  Peri- 
plus  in  und  an  dem  Gebiete  der  Marmandaiy  während  Herodoloä 
die   einzelnen  Völkemamen  dieser  Nationen  nennt.    Jetzt  folgen 
im  Periplus,  sodlicli  tod  Kyrene  ond  Barke  die  Naaamonen ,  dann 
4£e  Ptylleii  (Ihr  Nana  ist  m  den  jetzigen  Codd.  unseres  Periplos 
•iisgefallenj  nie  Jeder  auf  den  ersten  Blick  sieht) ,  gerade  ebenao 
wie  bei  Herodote«.  Der  Psjllen  Naddiafn  sind  die  IfakS,  too  denen 
nnaer  Peripliit  in  Betreff  ihres  Verfiihrens  bei  dem  Weiden  ihrer 
iSfoeidcn  gerade  das  Gegentheil  enaUl  Ton  dem,  was  Herodotoe 
Ton  dem  der  Nasamanen  Oib.  IV.  cnp.  172.  coli.  182.)  htrichtet 
Ancb  nnaer ,  Periplos  theilt  ihrem  Gebiete  den  FIom  Kinjpa 
md  nennt  nberdies  in  ihrem  Lande  an  der  graasen  Syrte  etwna 
nördlich  von  ihrem  tnaenten  Winkel  ein  aonüj  soweit  wir  wen%- 
niena  wissen,   nicht  genanntes  inlviiov  "Afiiiovog.    Der  würdigt 
Beeren  bitte  diese  NotiZ|  wenn  diese  vom  Codex  Parisirms  zuerst 
Xfieder  als  noserm  Periplus  ai^[ehdrig  erwiesene  Stelle  früher  be- 
lumnt  war,  bei  seinen  trefflichen  Forschungen  über  die  Handeli- 
«Iraasen  Libye's  gewiss  bestens  benatzt!  Nach  den  Maken  nennt 
unser  Periplus  die  Lotophagen  bis  Karchedon,  während  Herodotoa 
hier  noch    die  Machlves   und  Auseis  erwähnte,   aber  bereits  von 
den    Machl)cs    bemerkte,    da.sy   .sie    ebenfalls    Lotos    ässen.  Es 
ist  dies   eine  nicht  zu  übersehende  Bemerkung ,  denn  es  ist  dar- 
nach gewiss,  dass  in  iinserm  Periplos  wieder,  wie  bei  den  Marma*> 
ridai,  statt  des  Namens  der  emzelnen  Volker  eine  Gesammtbezefch- 
nuog  gegeben    wird.    BeiläuGg  bemerke   ich  noch,  dass  in  dem 
Periplus  gerade  wie  liei  Herodotos  von   den  Lotophagen  bemerkt 
wird,  dass  sie  aus  dem  Lotos  auch  Wein  bereiteten,  nur  mit  dem 
Unterschiede,   da.ss  dies  unser  Periplus  nur  auf  die  die  Insel  der 
Xaricheier  Bi  vvohnenden  bezieht,  während  es  Herodotos  im  Allge- 
meinen von  den  Lotophagen  sagt. 

Aus  dem  bisher  Gesagten  wird  hoffentlich  hervorgehen ,  dass 
die  (Üachrichten  nnseres  Peripliis  mit  deoen  des  Herodotos  nicht 
in  Widerspruch  steheO)  dass  alao^  wenn  id^  ein  mit  Hero* 
dalen  gleidhdMtiger,  dteh  dli 'Md  *  nach  4hA  Ueiidtfr-Siftrilt. 
üalter,  diAT  nMh^idleaelbeii  Verhaltniain  vorflmid)  m  debi 
tmtt    unsere«  Periphis  nb  Quelle-  benutzt,   knrtf«  ^terflrt 
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•worden  ist  *).    Die  Darstellung  ist  sehr  speclell,  meist  sind  Häfeii 
und  Stationen  angegeben  j  und  die  Entfernung  der  einzelnen  Orte 
ist  bis  zur  grossen  Syrte,  mit  Ausnahme  des  Anfanges,  d,  h.  von 
Aegyptos  an  bis  Xz^Qovriaoi  '^Ahaösg,  wo  Tag-  untl  Nachtfahrten 
anp;ezei^t  sind,  —  nur  in  Stadien,  Ton  der  grossen  Syrte  an  aber 
fvlederum  fast  allein  in  Tag-  und  Nachtfahrten  ziemlich  genau  an- 
gegeben, wozu  noch  einige  Entfernungsangabfn  entlegener  Orfe 
nach  directcr  Fahrt  za  rechnen  sind.    Schon  Letronne  (Journ.  d. 
Sav.  p.  260)  bemerkte  daher  mit  Wahrheit:  „Ce  que  je  dit  de  la 
c6te  de  Phenicie  s'dpi)li(iue  egalement  a  celle  qui ,   depuis  PLaros, 
s'^tcnd  jtisqu'ä  Pextrenilte   de  la  Cyre'naique,  vers  Tenlrde  de  la 
grantle  Syrte;  tout  annonce  dans  cette  partie  du  p^riple  une  ^po- 
que  ant^rieure  k  Alexandre.    On  y  remarque  une  paiticalarittf : 
idans  le  reste  de  Poovrage  les  mesures  ne  wnot  domite  qa^ea 
total,  une  seole  poor  chaqne  peuple  on  ehaque  prorfnce,  canicUre 
qni  monterait  aeul,  comme  je  Tat  dit  plus  haut  (p.  78;,  que  ceC 
oUTrage  n^est  point  no  p^iple  proprement  dit|'  et  nVi  jamois  pn 
#tre  d'ancofie  uitWU  pratiqne.  Hais  Ici,  depnis  B^r^nicey  Pinter- 
•wtSIt  est  dmstf  de  port  en  port,  et  mesnre'  par  petites  distancea; 
on  en  compte  sar  eette  cote  jusiiu^ä  dhc  hnSt)  ootre  une  distanee  ' 
gdn^rale  de  Chersondsus  aux  Hesperides,  k  travers  les  tems.  Cette 
jKtförenee  sl  marqu^e  annonce  qne.  fattteor  aVait  sons  les  yent  tfli 
pdriple  tptt  d^tdlld  dont  il  est  im^osaible  de  dire  P^oqoe,  les 
Telations  des  Grecs  avec  les  colonies  de  la  Cyr^naSqne  ayant  dd^ 
de  fort  boiine  heare,  porcurer  des  indications  pre'cises  sor  cette 
eootr^.    [Wir  vermutben,  dass  unser  Verfasser  ein  Geschichtswerk 
Über  ftjrenaika  benutzte,  das  nicht  allein  auf  das  Geographiscbe 
dieser  Gegentlen  sehr  speciell  Rücksicht  nahm ,  sondern  auch  den 
limliegenden  Gegenden  seine  Aufmerksamkeit  gewidmet  hatte.  Aber 
welches  war  dieses  wol  ?  Wir  haben  leider  bisher  hierauf  keine 
Antwort  finden  können ;  vielleicht  ist  ein  Anderer  glücklicher  f 
Doch  ist  soviol  bestimmt  zu  'äussern,  dass  gerade  dieser  Theil  des 
Periplus  von  Wichtigkeit  ist,  dass  somit,  wenn  gleich  iin«?fr  Pcriphis 
jetzt  nach  unserer  Zergliederung  als  Composition  aus  verschiedenen 
Werken  erscheint,  er  gleichwol  auch  fernerhin,  nur  mit  besonderer 
Beachtung  der  verschiedenen  Epochen  angehörenden  einzelnen  Theile 
der  Darstellung,  zu  gebrauchen  ist.]    Une  Observation  k  faire,  et 
qui  importe  k  la  question ,  cVst  qu'  Uerodote  (II,  32,   150.)  n**» 
Gonnu  qu^iine  seule  des  deux  Syrtes.    A  la  grande  Syrte  finissait 
alors  la  ge'ographie  positive  ;  le  reste  de  la  cote  nVtait  connu  que 
d'une  mani^re  vagtie :  k   quelques  notions  exactes  se  melaient  los 
traductions  mythiques  accredit^es  par  ies  chantrcs  defl  Argonautes 


^)  SoDta  JUmaad  es  für  mogHch  biltan,  dais  darf  bei  Aegyptos  hm* 

natste  Sdlriftsteller  nnch  für  den  ferneren  Westen  Rathe  ^ezogm 
worden  sei,  wnff  zu  ho^veiscn,  aber  höchst  schwierig  aein  dürfte;  so  vrird 
•r  eine  vorherodotische  Zeit  im  Folgenden  dargestellt  behaupten  müssen. 
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(cfr.  Ukert  Geogr.  T.  I.  P.  If.  p.  290),  et  Ics  Grecs  Jie  connais- 
saient  encore  sux  cette  cote  que  le  lac  Tritoniü,  si  c^^bre  che» 
les  aiiciens  poetcs,  par  la  nai  since  de  Minervc.  L'auteiir  du  pe- 
riple  aa  cootraire  parle  egaleuient  de-  la  petite  Syrte ;  il  donne 
atissi  les  priiicij>ca(i\  dt  tails  de  la  cote  au-deU,  jusqu'ä  Chrthage; 
et  tandia  qu'  Herociotc  iic  jiulc  qii'en  loasse  <lc  tüute  Ii  partie 
coin|)ri5e  entre  Ic  lac  1  rittjiiis  et  les  Colonnes,  iiotre  p^riplc  con- 
tient  unc  liste  assez  nombreuse  de  positions  nautiqucs  et  de  vllles 
entre  Ltique  et  le  detroit.  CommeDt  cette  siiople  comparaisoa 
n'est-elle  pas  veiiue  k  l'esprit  det  partunnt  de  la  baute  aotiquiU 
du  p^riple?  L^idde  de  le  faire  plof  aneien  qq^  H^doU,  a^eat-clU 
pas  coBlnire  k  loute  l'Histoire  de  la  Geographie ,  qui  depoae  que 
{es  Grecs  y  ävaat  T^poqae  d^Alexandre,  avaient  les  Botiopi  les  flas 
Yagaes  et  mloies  les  plus  erroades  sur  Pdteadae  du  Imma  oediiea* 
Ud  de  la  Mddlterrande? 

Bs  Ut  uns  aoch  der  ScUuas  des  ganzen  eigentltcheif  Periplus^ 
jene  suel  oben  sdioa  gcnaantea  uod  besptoch^nea  Aabäagsel 
in  betracbtea  obrig.  Wir  lassen  denselben  mi  dtt  Ueinea  Sjrte 
bcgianen,  indev.  die  ParsCelloog  von  da  an  iton  der  des  Herodotos» 
die  leider  aar  bis  bierber  gebt,  abtawckben  sebeiat.  Wir  saben 
bereits,  dass  Herodotos  in  diesen  Gegenden  nacb  der  frubern  aadb 
spater  oft  wiederholten  und  selbst  weiter  aosgeliibrfen  Ansicht  die- 
ser Gegenden  den  Tritonfluss  und  Tritoosee  nennt.  Da  bei  Hero- 
dato«  alles  Weitere  über  die  nordwestL'cbea  Gestade  Libyens  fcbU*), 
so  ist  damit  nocb  nicht  so  bestiniait«  wie  Klausen  (p.  272)  und 
Andere  es  fhateo,  zu  behaupten,  su  Herodotos  Zeiten  sei  der  Zu-» 
stand  der  Karchedooier  ein  anderer,  sei  die  Ausdehnung  ihres  Ge- 
bietes nicht  so  bedeutend  gewesen,  oder  Herodotos  habe  sie  nicbt 
so  gekannt.  Vielmehr  kann  man  nur  sagen,  dies  könne  man  nicht 
bestimmen,  indem  Ilerodotos  daniher  schweige.  Schweigen  beur- 
kundet aber  noch  nicht  Unkpiintniss.  W\t  glauben  daher,  dass, 
wenn  er  wirklich  ??prcirl]rre  Keiuitnis??  von  diesen  Gegenden  hatte, 
wie  wir  sie  ihm  für  jetzt  wenigstf  weht  absprechen  diirfen,  dass 
kein  erheblicher  Unterschied  zwi^chcu  iemer  Darstellung  uud  der 
des  Peripliis  stattfinden  würde.  Man  kann  hierlur  anfuhren,  dass 
das  von  lf<  lodfjtos  (IV,  196)  übrr  den  Handel  der  Karchedonier 
mit  den  Libyern  ausserhalb  der  Saukcn  dci>  iicrcikles  gesagte  ^  sieb 


*)  Wirfilaubtii  olebt  ohne  Groad  snnebmsii  m  dorfen,  dass  Horo- 
dotos  sein  W^rk  noch  weiter  fortgesetzt  oder  ihm  ein  zweites  angereiht, 

und  dann  bf^^onffcrs  auf  Kart  hedon  und  seine  Gcsrfiirhtc ,  «inwie  auf  die 
Volker  der  dortigen  Libyschen  Küste  Riirk-iclit  i;enüiiimen  haben  würde, 
hallo  ihn  nicbt  dt»r  Tod  an  der  Aa^»fül)^ung  gehindert.  Denn  es  ist  sa 
saflslitg,  wie  er  witderholt  da,  wo  ihn  so  einer  derartifiea  AMiweifung 
lalaü  gegeben  ward,  doch  nicbt  ein  ausfuhrlicheres  VVort  aber  diesen 
la  seiner  Zeit  norh  so  hcnlhmtcn  Staat  sagt,  /um  01'jert<»  meiner  Ge- 
ichichte,  bei  MoUvcn,  wie  er  «ic  am  Anfang  seines  Werke»  gibt,  gehörte 
freilich  das  Ueiias  alleseil  ferner  steheudt!  Karchedon  nlehU 
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•elir  gnt  ab  Mf  die  voa  nmem  ^eriphii  crwIlBlen  A«lliiopeii^ 
ätt  imttä  RflTM  gegeoibcr,  bedigfidi  betrachten  ttnt  Herodotot 
M  die  ganae  Nordweatkoste  Libye^a  %m  irgcDd  welehem  GroDdcf 
Aergangen,  aaa  aciaer  Datatellung  aaageacUoaieo,  nnd  fihrt|  iiacb 
«rhafioiea  M ittlieniiogeo,  m  der  Betraditmig  der  VolkcnMiiafkeo  dca 
imera  Libye  ▼om  Tritoosee  weatwirta  bia  an  den  atbrntiscbtn  Ok^ 
nioa  Ibit  Diea  lehrt  jeden  Lpaer  die  anfniefkaame  Betraditong 
do  gegen  dna  Ende  dea  fierten  Baehea  von  ihn  Blitgethellten* 

Wla  Beradotat  den  Tritonfluaa  und  Tritonaee  erwihot|  ohne 
jedach  der  kleinen  Sytie  dabei  an  gedenken,  ao  finden  mr  aaek  iw 
nnaemi  Pei^dtoa  den  Ttitooflnaf  genanat,  wozo  noch  Se  Erwähnung 
einer  Tritoninsel  nnd  einea  Heiligthnna  der  Atbenn  TriftMiia  m 
reebnen  iaC»  Hat  man  hier  daran  Anstoss  genoonnen,  dais  der 
IViten  nnr  knrs«veg  ein  Flau,  nicht  wie  bei  Herodotoa  (IV,  178) 
ein  graaaer  genannt  wird,  so  hat  man  sich  geirrt ;  denn  der  Ver^ 
fasser  nnaeret  Periplus  gibt  nicht  nach  festen  Griincisätzen  die 
Flösse  an,  Teraeichaet  auch  keineswega  die  Grösse  derselben  ;  man 
denke  nur  an  den  Iber  und  Rhodanos.  Und  wäre  das  auch  nicht 
der  Fall,  wie  er  es  aber  in  aller  Wahrheit  ist,  so  wäre  es  doch 
nur  der  Naturbeschaffenheit  jener  Gegenden,  die  durch  Shaw  und 
andere»  Rei^irnde  uns  brkannt  gewnrdrn  ist,  zuzuschreiben,  ^vr-nn 
der  Fluss,  dm  frühere  Nachrichtrn  als  p^ross  bozelch fielen ,  später 
a!s  inittelmässiger  erschien;  jetzt  i^t  in  jenen  Gegenden  überhaupt 
lieiner  vorhanden,  der  einigermaassen  bedeutend  zu  nennen  wäre. 
Wäre  erlaubt,  noge<ren  aber  die  Beschaflfeiiheit  des  Perrplns 
durchaus  streitet,  Letzteres  anzunehmen,  so  hätten  wir  hierin  aller- 
dings einen  Beweis  (ier  etwas  spatem  Abfassung  dieser  Bemerkung. 
Letzteres  braucht  aber  nicht  erst  hierdurch  erwiesen  zu  werden, 
da  es  bekannt  ist,  dass  speciellere  INachrichten  über  diese  Gegen- 
den des  nordlichen  und  besonders  des  nordwestlichen  Libve  nur 
spät,  erst  in  ilelias  allgemeinen  Eingang  und  Verbreitung  fanden. 
Man  muss  daher  mit  dieser  Thatsachc  nur  in  Widerspruch  gerathen, 
wenn  man  derartigen  iVachricbten,  wie  sie  unser  Periplus  hier  gibt, 
eine  vorherodoteische  Abfassung  beilegt.  Erwähnen  wollen  ynf 
hierbei y  dass  diese  ganze  Beschreibung  der  Küsten  Libyens,  Ten 
der  kidnen  Syrte  an,  rein  aus  hellenischer  Quelle  geflossen  mA 
geaogen  iat.  Dafür  aeugt,  auaser  der  Erwähnung  dea  Tritnnfinaaea^ 
Tritnnaees,  dea  Hieron  der  Athene  Tritnabi  besondere  daa  Sit 
weatitchaten  nuaaerhalh  der  Sanlen  dea  Heraklea  gelegenen  Riiaten 
Betreffende)  wo  die  o^i^c^  at  MtktayQlötgy  der  Altar  des  (ohd* 
niluachen)  Poaeidon,  ein  Werk  dea  Dädaloa^  daa  Adtenaiadie  Ferf: 
ol>  2Cd§g  nnd  die  heileniachen  Mährlein  von  den  heiligen  Aethiopcn 
akh  verackhnet  6nden. 

0a  die  romSgUchsten  Colonieni  die  nach  dem  bekannteD|  Tiel« 
betprocheoen  Petqplua  des  Hannon  Ton  diesem  Manne  erst  nngele|[l 
wnüden»  in  nnaerm  Peri|dus  wieder  eracheiaeni  und  noch  andere  dazu 
genannt  werden^  da  der  Handel  der  Karohedonier  nn  der  Nord» 
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wcttVoste  Libyens  In  ieiMr  Blatte  da^g^tellt  Wifd;  «Udlfch  dm 
Crebiet  der  Karcbedooier  von  den  Ältiroi  PhlliB«n  hiw  «n  di% 
Siulen  des  Herakles  reicht^  ihre  Colonien  und  HuKlelKplitze  selM 
bis  Kerne  9  der  südwestlichsten  Station  defaeften,  also  über  jene 
Säulen  weiterhin  sich  erstrecken ;  so  wird  man  hofiRmtlick  eine*  M» 
here  Periode  für  dieses  Stöck  des  Periplus  ohne  Zaudern  annehrntti 
dürfen,  ja  müssen,  wenn  man  nicht  allen  anderweitigen  MacktkhtCB 
xniiider  handeln  will.  Zu  des  Polybios  Zeiten  oder  zu  denen  des 
Timäos  konnte  eine  solche  Schilderung ,  und  zwar  als  die  der  Ge"- 
geowaH,  nimmer  abgefasst  werden.  Ebenso  wenig  darf  man  aber 
von  einem  so  hohen  After  tranmen,  als  wie  ni;in  es  bis  rnmUcber- 
dru^s  in  jiea  Uotersuduuigen  über  den  Peripins  des  üanoaa  ge» 
tlum  hat. 

Außerdem  haben  wir  noch  zu  erinnern,  cfass  auch  dieser  Abt 
schnitt  des  Periplus  keineswegs  die  Ansicht  I)erjeni{j:;en  begnnstigt^ 
welche  glaubten,  es  sei  dieser  Periplus  zum  iNntzeu  und  Gebrauch 
der  Schiffer  geschrieben  worden,  daher  diese  die  fehlenden  Orte 
■achgotra<(en   hätten ;  Tielmehr  widerstreitet  dieser  voreiligen  Be- 
haoptang  dieser  Xheil  des  Periplns  darchans.  Werden  gleich  aufangs 
Ton  der  grossen  Sjrrtr  «nd  zwar  Neapoli»  an  die  Entfern un^^en  des 
Orte  an  der  Küste  nach  Tag-  und  Nachtfahrten  angec^ebm,  so  bort 
dies  doch  schon  mit  Ityke  (Ulica)  auf;   von  da  an  folgt  nur  eine 
einfache   AufzVihlung  der  Orte,    Inseln/  Hafen  und  Flüsse,  ohne 
grosse  Genauigkeit ;  endlich  treffen  wir  eine  alfgemeine  Angabe  der 
Dauer  der  Kü5tenra!irt  von  Karchedon  bis  zu  den  Säulen,  die  noch 
daxn  nicht  richtig^  vidmehr  eben  nnr  den  frühem  Ansichten  der 
Heileneo  Ten  dieses  Westgegenden,  die  man  sich  Terkörzter  vst^ 
stellte,  eotspridit   Schott  Ukert  (I,  2.  S.  290)  besetktet  ^Jkm 
der  Westen  so  iMsciirdnkt  ist  and  Ton.Kartfaago  bis  wa  denSinlea 
mr  7  Tag-  imd  NaehtfahiteB  gerechnet  werden,  dsrf  ms  aiehl 
*  im  ancheo  (eine  spatere  Zek  ansnnehmen),  dn  Dikiarohss  tmdk 
Toa  den  Sialen  bis  som  Petoponnesos  mir  10000  Stadie»  rsili- 
actey  TOB  der  Sikelschea  Heerenge  bis  in  dea  SMea  aar  7000 
StedieB  (Stnib.  lib.  IL  p.  106),  eine  TorsteUnag,  die  eiae  Zdit  iMg 
horschsad  bUeb,  s.  Pseodoftristoteh  de  moad*  csp«  S>  «ad,Biato« 
ptheae»  betSdab.  KbwIL  p.l22si|q/<  Welchen  Nutnen,  ftngoi  ifk^ 
konnte  eine  derartige  DarsteUong  den  Schiffern  gewähren  I  hülea 
sie  rieh  BiM  dnrchaas  gedrungen  gesehen,  hier  •  Jnterpolattoaea 
TOfaonehmea,  mo  wir  gleich wol  keine  wabmehsMA  können  (deaa 
KhmUov  ist  nur  yerschrieben),  wo  Alles  wol  zusammenhängt,  und 
eine  blähende  Periode  Karchedons  geschildert  ist.    Ich  weiss  in 
der  That  nicht,  wie  man  jenet*  Behauptung  nach  aar  dea  Schcia 
▼oa  Wahrscheinlichkeit  verschaffen  will. 

Kehren  wir  jetzt  noch  einmal  anr  kleinen  Syrte  zun'ick  f  Dia 
Stelle  des  Periplus,  wo  über  sie  gesprochen  wird ,  ist  sichtbar  bei 
ihrem  Beginne  verdorben,  nnd  zwar  schon  in  dem  Codex  Parisinus. 
Dia  Schaid  dieser  Verdorbenheit  trägt  auch  Mer  die  Wiederkehr  ^ 
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5!f!^!L^*'^^  dadarch  knorgenifene  Vcrimmg  der 'Ab. 

^»wib«.    VVir  lesen  jctxt  in  den  Codd.  and  AoBgaben  im  §.  HO 

,  '  f^J^^'^^'        ^vr,j  ^pt;>i?.«    Schon  dieac 
fWWthen  deutlich  Verdorbenheit.    Im  Vorhergehenden  steht 
»PenMU  aOMrnckltch  :  E:nxog  und  "^ritj^ov  ;  hier  ersehe  int  pjötilicll 
Mauxlöornmi  eine  Entfernungsancrabe  mit  dem  A nranr.s|,urrkt,  ohne 
••Wge^gt  J8t,  bis  wohin  gerechnet  sei.    Wrr  wird  hier  anntehen 

iL  Ä«[!l!rL^'''  i^"^^'"   "^^"'^^  ^^^^^ 

nV'UjivnvOT  tb  I.  üie  Präposition  ward  irng  mit  dem  Vorher- 
«And«  ▼«tbondei^  Mchdem  der  Name  der  nächsten  Sintion,  bis 
*"^w!Ifc  y"?r"'*  gerechnet  ward,  und  deren  Namen  «ir  uns 
enmttMln  n^t  getrauen,  aiwgelasscn  worden  »ar.    Auf  diese 

richK™^«JlIIf^  '"^  *H         '■»'8*'"''=  «"'9  ^"^  hv^V.  dessen 

P«?«  JCrpwrtop  juAwiihti  n.  *.  «.    Niemand  tat  je  von  einet 
Ö|«>H»e  Ott  <hg|.B«iiiam»  ,f  f^ixgi  gesprochen ;  auch  kommt 

h.^?  ^^^V^  iw'liv  ,V,p»V  y*.  Denn  hieraus  geht 

drsuH»  i!f       «»«'.f  8««««»  Be«hNib««  d«r  Syrte  auch  noch 
Ä  «  '^V'"^  T"""-  •«»  «I«.  Weo.  «  Iber  heiMf. 

Neapohs  nordhch  geMtet  werde.   Eine  M  grone  6«Mdgk«it  «oa 

nnserm  Rxcerpenten  7.,.  verlangen,  wini  dnrdl  andere  SteOea  Mte 

verwirren  Er  übergeht  nur  die. erwähnteo' Orte :  Thapw«,  Leirtia 
M.kra  nn.l  Adryme,  und  fährt  von  <lem  Letrten  weiter  fort,  «ie die 

dadurch  bewirkt,  dnss  Her  Verfwaer  beim  Bxcerpiren  dicM  od« 
jenen  Umstan.l  libersah,  der  ihn  herMch  doch  wichtig  geaM  cv 
schien ,  am  bemerkt  zu  werden,  weswegen  er  ihn  dann  nachlfa» 
aber  nicht  genau  genug,  oder  wenigstens  der  Kürze  sich  su  sehr 
befle^^gend.  Sowie  wir  bereits  früher  bei  Iberien,  nachdem  bercÜS 
«ler  Iberflnss  er«i,hnf  worden  war,  eine  nachträgliche. Bemerkimg 
nberGadeira  ,i„d  l.ei  .S,k,  Ik,  ,  fast  am  Schlüsse  seiner  Beschrei- 
»«»^,  nach  der  Nennung  der  Stadt  Lilybäon  die  nachholeMle  Be- 
■«rtang  Uber  die  Gestalt  Sikeli.-is  lesen,  so  auch  hier,  nachdea 
•wein  der  Küstenstrich  seiner  Ausdehnung  bis  Lcptis  Mikra  <uid 
Adryne  angegeben  war,  die  nachgetragene  Beschreibung  der  kki- 
■cn  Jsyrte.  Wir  vermuthen  nun,  dass  die  in  den  C.Hd.  bereite 
^2*"*',  "«•■'•»rbene  Stelle  etwa  ursprünglich  so  ceheifMa  b»> 

Ö«>ov  (ff  Aimiv  ^moäv  niov;  ; 

^  •«  Mxxims        M»K«if  üs  'At^vintu  nkove  ......  'Am 
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tfig  pn%Qas  (oder  ''dm  Ä  mI  'irti^inig 

fiix^a^)  %a\  Tqtxiovhfig  Mi  noUnf  «.  r«  Hiw  tonit  die  Wovif 
BMh  Oa^l^ov  bis  t^^  fim^Sg  osob  dem  sweiteo  Mitumg  aiHigefiiUM 
•den.  Nor  lo  durfte  das  Ganse  einen  paMendea  Sinn  geben :  Jbi 
wkd  also  snent  der  Tritonites-Busen  genaanti  in  wekbeni  wk  .4m 
kVnne  S^rte  befod ;  in  dies«  lag  ferner  die  Tritoninsely  nnd  in 
sie  mundete  (denn  das  Liegen  und  Munden  ist  bereits  in  Mswi^fm/ß 
«ingescbloseen)  der  Tritonfluss«  Auch*  befindet  sieb  da  das  Btsron 
der  Atbena  Tritonis  und  der  See  (d«  b,  naturKcb  der  des  TiHan) 
mit  sdimaler  MnnduDg.  Man  bat  aocb  an  den  letzten  Worten  Aft« 
stoss  genommen^  jedoch,  wie  wir  glanbeo,  mit  Unreebt.  Bie  Werte 
aind:  *Em  roonj  2m^$Bi  iviatipisv  vrjaog  Tgirmms  xaioiM 
fi^ini  %ai  now^  Tnlrov.  Keil  wSto&bv  iauv  *A&riväg  Tf^ntamr 
Sog  If^ov,  6t6(M  6k  ixov0aUfivij  fAin^ov^  xal  iv  rm  0t6f»mn¥f0og 
F7TF<m  *  xai  orav  »•  f.  Da  vorher  keine  kifivri  T^fltnuag  oder 
Tftn*ovlg  erwähnt  war,  und  nun  plötzlich  eine  iU|iVf  erscbien,  aiisb 
gewobniicb  nut  einem  Scmicolon  nach  Tt^ov  interpungirt  ward,  sa 
kam  man  auf  den  Gedanken,  dass  Einiges  ausgefallen  sei.  Daher 
schlng  unter  Andern  auch  Herren  (Ideen  II»  1.  S.  S4  Anmerk.)  sa 
lesen  vor:  ij  vrjcos  Tglrmvog  *a\  Ufivt},  xctl  norafios  TffixfoVf 
oder  iq  vf}6og  Tqhfövog  YcrXovnivri  ^  otal  XtfivY}  T^itavogy  xal 
froraftäg  Tqlroyv.  \Uein  wir  gluubi  n  Im  stimmt,  dass  man  hier  zu 
weit  ging,  auch  werden  z.  ß.  die  arif^eriihrttn  zwei  Emendütions- 
versuche  schon  durch  da«?  fo}^ende  r/nvaa,  das  «laini  zu  arulurn 
sein  würde,  al«?  iinstaffhaft  erwiesen.  'Man  bedenke  stets,  da^s  es 
Excen)to  sind  und  Alks  möglichst  kurz,  ja  abgerissen  gegeben  wird, 
und  iTKui  wird  in  dem  ey^ovda  kl^vTj  oben  einen  See  finden,  der  mit 
der  Svrte  in  Verbindung  stand  und  kein  anderer  ais  der  vieibesiUi- 
gene  Tritonsee  ist. 

Nächst  dieser  Stelle  über  die  kleine  Syrte  müssen  wir  mit 
einigen  Worten  noch  Karchedons  gedenken.  Dodwell  nämlich  be- 
nutzte die  Erwähnung  dieser  Stadt  im  Periplus,  um  darnach  die 
Zeit  zu  bestimmen^  wie  weit  herab  mau  den  Peri|)lu8  setzen  dürfe ; 
lutdda  er  die  Zeit  um  Poljbios  als  die  der  Abfassung  des  Periplus 
atatnirte^  so  war  die  Fofge^  dass  er  unmittelbar  die  Zeit  tot  Kfec- 
chedans  Zentomilg  dnreb  die  Rtaer  bei  der  Scbilderung  im  Ped* 
plns  Tersteben  knnnte ,  denn  (fugt  er  §.  10.  ex.  seiner  dissertatia 
bei) !  ))Non  potnit  certe  restauratiottem  bnjus  nrbis  snb  Jnlio  Casr 
aare  altigisse,  quem  adeo  antiquom  credidtt  Sträbo*<*  Darauf  ent» 
g^gnete  aber  mit  Tollem  Recbte  Mannert  (Einleitung  &  59.  s%): 
„Dass  die  meisten  Griecben  vor  dem  Palybios  eine  sebr  sddedit* 
Kenntniss  Tan  den  Besitzungen  der  Kartbager  in  Nordafrika  battun» 
ist  richtig;  dies  gilt  aber  nur  toraäglidb  .von  den  Griacben  im 
Mnttatiande  [wir  sagen,  von  diesen  aucb  nur  in  Betrcff  des  grös^ 
ann  Tbeiles],  von  allen  darf  man  es  niebt  bebaoptan.  ^er  Periplus 
ladet  von  Karthago  nnd  dessen  Besitzungen,  .wie  es  in  den  Zeiten 
asincr  boben  MadU  war;  er  Ibbrt  ibia  Coloman  auf  des  WestMÄte 
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74  Ueber  fai  Mplw  4m  Bkylnu 

Mi^wkiMtMrndcrZclt  «iica  Ualeodan  HMb  MiikMia« 
toi^  Md  «pwa  «ie  «Hl  beraelit  wvrden ;  diei  war  »i  Pnljbios  Zei- 
ta  tticlit  WMibrk «—  Swm  NadincMen  «od  nldbt  a«  ilcm  HaniM^ 
•bar  aMk  iiichl  aas  deai  Polybios,  «aoosi  würde  er  mit  diesem  im 
mkißr  Beachraibaiig  aber  Kcroe  bioansgegangen  sein.**  Ebendieses 
KardMdoa  nweiei  Periplus  wurde  aber  aucb  von  SaiDte-Croix  für 
seine  AnDahme,  jedoch  viel  za  einseitig,  benntit,  a.  ang*  Orte 
8§6.  So  wenig  aber  für  Sainte-Ooii's  Behaaptang  ans  dieser 
Netto  Nutten  gelogen  werden  kann,  ebensowenig  wird  man  jelaft 
folgende  Worte  Bfanaerts  (Sialeitung  S.  63)  noch  billigey  können  t 
^8  wird  nicht  schwer  sein,  zu  begreifea,  woher  Skylax  weit  bes« 
sere  NaebikhleD  als  andere  Griechen  von  den  Besitzungen  der 
Karthager  habe  geben  können.  Bei  dem  Zage  des  Xerxes  gegen 
die  Griechen  und  in  dem  Peloponuesischcn  Kriege  machten  die 
Phönikier  und  Karier  Theile  der  grossen  Persischen  Flotte  ans ; 
ab  üntrrthanen  des  nämlichen  Beherrschers  mnsste  der  Umgang 
der  Kririer  mit  den  Phönikirrn  und  Kcnntniss  ihrer  Sprache 
weit  al![^rincinpr  sein,  als  mit  den  Muttergriechen,  hfi'i  weichen  diese 
Verhaltuisse  nicht  stattfanden,  die  sich  als  Feinde  betrachteten  ;  und 
es  sollte  nicht  wahrsch«  iidich  sein,  dass  Skylax^  vermutbtich  selbst 
ein  Seemann,  wie  alle  seine  Landsleute,  bessere  Nachrichten  von 
Karthago  erhielt,  als  andere  Griechen  auch  in  späteren  Zweiten  sie 
b^ommen  konnten  ?  Lieberdies  zeigt  es  sich  deutlich  genug y  dass 
er  seine  Angaben  über  die  Westküste  von  Afrika  durch  Bewohner 
▼OD  G;i(iira  erhielt;  warum  sollte  er  von  ihnen  nicht  auch  Nach- 
richten aber  die  Küste  von  Karthago  erhalten  haben  Eine  Fülle 
geschraubter  Hypothesen ,  die  gewiss  Mannert  jetzt  selbst  nicht 
mehr  billigen  würde  I 

Welcher  Periode  die  Nachrichten  über  die  Küsten  ausserhalb 
der  Säulen y  ihrem  Inhalte  nach,  angeboren  werden,  ist  zum  Theil 
schon  aus  dem  bereits  Gesagten  klar.  Dem  ist  aber  hinzuzufügen^ 
dass 5  weaa  ugend  ein  TkeU  des  Periplus,  so  dieser  das  aas  £x- 
cerpteo  ZaianrnwagfiffUlt  deaadben  dartbat  Data  Terschiedeoa 
Nacbrichtta  Idar  TareiBigt  eraehänen  (dasa  alaa  nidit  an  den  Be* 
lielit  einea  einsebea  Seenianaeay  der  selbst  dieae-Gegeoden  befnbr^ 
m  denken  sei),  behaupteten  awar  Viele y  wie  Goasäin  (in  adnen 
Baabetdies  Vok  L  p.  104  sqq.),  Nanaerl  (Geogr.  TU.  la  Abtfa. 
2.  8.  612  sq.)  Bredow  (Unteranchnngen  S*46  110  aq.)  Lde* 
wall  (über  die  Entdedkimgen  der  Karthager  nnd  Griechen  nnf  dem 
atknt  Ocean.  Berlin  1831*  a  90  aqqj  und  Andere,  aber  den 
wnbren  Weg  lernten  aie  glelchwol  nicht  dadaroh  anffinden.  SBa 
üben  hierin  nur  den  Znsata  einea  wgHbtnn  Abacbreibera,  Lesen 
oder  wal  gar  Schiffen.  Allein  daran  möge  und  wird  man  boffent-» 
lieb  aan  nicht  mehr  denken.  Das  Ganze  ist,  um  es  kuri  m 
'  aafett}  gew||^  nas  einen  Werke ,  das  Tcrschiedene  Nachrichten  an 
tbaini  Garnen  verband,  gezogen |  Bit  wenig  kritischem  Sinne. "W* 
elaigl)  «bar  dach  iamwrbin  so  Taieaingii  <lnia  mm  Niahta  gann 
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daraas  ausschciilen  kann,  dass  mao  die  Vereinigung  verschiedener 
Notizen  zu  einem  Ganzen  von  einem  einzigen  Verfasser  nothwendig 
anerkennen  wird.  Noch  einmal  also  :  Ks  sind  Excprj)te  aus  einem 
grösseren  verschiedene  Nachrichten  bereits  in  ein  Ganzes  verbunden 
darbietenden  Werke,  das  die  geograpbischea  Verhältnisse  einer 
späteren  Zeit  schilderte,  als  in  welcher  Hannon  seioe  Expedition 
onf ernahm,  von  der  ein  kurzer  Bericht  uns  noch  erhalten  ist,  den 
man  jedoch  selten  mit  dem  richtigm  Blicke  betrachtet  und  daher 
oft  verdiichtigt  hat  *,  jenes  Werk  gehörte  aber  zugleich  ebenso  be- 
stimnnit  einer  fnlheren  Zeit  an,  als  die  des  Polybios  ist.  Wer  aber 
wird  bei  dem  fast  gänzlichen  Mangel  von  Werken  der  ÄUen,  welche 
auch  nur  oberflächlich  hierauf  Rnckaicht  genooimeo,  oder  die  genanat 
hatten,  welche  solches  thaten,  hier  eine  bestimmte,  gewisse  Behaup- 
tung aufstellen  können?  Wir  wissen  bestimmt,  dass  Hannons  JEvpe- 
dition  eine  ziemliche  Zeit  vor  der  in  diesem  Peripbis  geschilderten 
vollendet  sein  mnsste.  Dafür  zeugen  die  Nachrichten  des  Periplus» 
daf&r  sogar  noch  Sparen  von  Naehrichten«  die  in  Folge  der  £^pe* 
dftfon  4cM  Hanitoa  verbreitet  mmleH,  s.  'B.  die  w  unatna  Petif!l«i 
gegebene  Bemerkuig  fibcr  die  Fidut  von  KmMes  bis  «i  4m 
S&nlen  (dara  man  Binlich  7  Tage  oad  Nachte  acklffe,  waaiaTage-» 
AArteo  gleidi  sa  aelieB  seiy  and  iZ  TagerciitB  vas-dtti  SMm 
hilf  Kerne  gebittache),  die  gpas  «üt  der 
des  Hannon  abereinstlnnii  Sowie  ee  aber  höcM  wahrirhtinMäi 
iat,  dam,  obgleich  dtfon  Nichfa  annMchM  gesagt  wM^  eeailgn 
WBUT  MenNdren  Auinoao  (iconunenterii  Hnnonio)  genannt  wanledf 
und  dazn  noch  erflt  von  Pliahia  (Üb.  V.  cap*  l.))  dach  bald  naeh 
der  Expedition  das  finnon  ober  diese  sowol  als  den  sidi  ionner 
mehr  in  den  von  Jenem  snerst  bereisten  G^enden  ansbreMendon 
Handel  tmd  von  der  mnchmenden  Macht  der  Karchedonier  anafihn» 
lichere  Werke  abgefasst  wnrden,  wobei  es  zugleich  nicht  an  Uebef^ 
treibnngen,  Erdichtungen,  Einmischong  von  Fabethaftem,  bcsoadsss 
Ton  Seiten  der  Hellenen,  fehlte';  so  gdif  man  gewiss  nicht  so  weit, 
'  wenn  man  sich  zu  der  Behauptung  berechtigt  giaabt^  ein  solch«! 
Werk ,  worin  nicht  allein  die  Nachrichten ,  die  in  Folge  der  Espe* 
dition  des  Hannon  über  jene  Gegenden  sich  verbreiteten ,  sondern 
atich  spätere  genauere,  mit  den  früheren  öfters  nnkntisch  verbun* 
den,  sich  vorfanden,  sei  von  dem  Verfivsser  unseres  Perfpltis  benutzt 
worden ,  so  dass  mithin  nicht  einmal  die  iinmittelhare  Benutzung 
verschiedener  Werke  dem  Verfasser  unseres  Prriplus,  bei  seinem 
ETcerpireo,  zuzuschreiben  wäre.  Mag  es  nun  hierbei  sieh  verhalten 
wie  es  avÜI,  so  viel  bleibt  doch  gewiss,  dass  an  eine  Zeit  vor 
Herodotos  nicht  zu  denken  ist,  ebensowenig  als  an  <lie,  in  welcher 
Polyhios  schrieb;  —  dass  der  Periplus  nicht  zum  Nutzen  der 
Schiffer  und  ihrem  Gebrauche  abgefasst  ward ,  noch  dass  Jemand, 
pei  CS  Schiffer  oder  Leser,  selbst  diesen  letzten  Theil  des  Periplus 
durch  Einschiebsel  noch  nnbraachbarer,  noch  verworrener  gemjmfcl 
haben  sollte.   Richtig  betrachtet,  klug  benutzt  und  mü  Vosrtand 
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lir  die  WinoMchMfl  tcin. 

NMk  dictai  WmImi  wottoi  wir  di«  Ltfcr  nidit  »och  nil  d«r 
italkb  Itngwcüifca,  bjpotbeseiiraicbai  und  gfudloteftDaurtitttung 
DodwiiUs  ($.  10.  ieiacr  dii«ertat)|  m  der  er,  wie  bemeciit»  9«i  be*' 
weiten  eneht^  de»  die  BeeehieilHiag  Ltbje*«  annerliatb  dei;  S&elea 
dee  OerekWi  ene  •dem  Polybios  etttlebat  sei,  —  beicbwefeD|  con* 
den  gebcB)  Mcbdeai  wir  Toiker  die  Worte  LetroMe's  (Joitm«  d. 
Sar.  p.  861)  über  dieeen  Theil  des  Peripliis  aogilihrt  beben,  cun« 
Iwnie  wettgetreue  Uebertregnog  dieeee  Stückes  itnieree  PeriplM 
mkt  gelegciltHcb  ekigestreulen  Benerlkttiigeo,  damit  der  Leser  sofort 
tosere  geiiissertea  Behauptmgea  selbit  ricbÜg  würdigen  könne. 
INe  Worte  Letronee  sind:  ,,Je  termine  eettc  analyse  dn  p^riple 
per  nne  autre  remarque  que  n^ont  feite  ni  M.  Geii  ni  eon  guide  in 
baren  de  Sainte«Croix,  et  qui  n'est  cependant  pas  sana  importancew 
Apr^  les  Colonoes  d^Hercule,  le  p^riple  d^crit  la  c^te  occtdentala 
de  l'Afrique  jusqa^A  Cern^.   Cette  description,  qui  contieot  den 
d^tails  g^ographiqoes  qii*on  retrouve  dans  le  periple  avait  une  con- 
noissance  assez  precise  des  (ftablissemens  forme's  par  Hannnn  sar 
cette  cotf  :  mais  il  y  a  plus  (fune  diffi^rence  dans  le  dcux  recits;  et 
com  nie  chacun  d'cnx  pre'scnte  des  ctrconstanceg  qu'on  ne  trouTe 
point  aillenrs,  ii  est  evident  (|iie  l'anfenr  du  pe'riple  de  Scylax  n'a 
plus  compose  cette  partie  de   sn   (i(iscrij>tiori    <)^apres    le  periple 
d^Hannon  que  noua  posse'dons  encore.     A  i)r(>j)<>s  de  J'ile  de  Cern^, 
11  parle  de  ce  qne  les  raarchaTnls  plu-niciens  avaient  i'iisage  de 
faire  dans  cette  ile;  cette  circonstance  prouve  qnf^  cette  partie  du 
periple  a  c'td  redigcfe  snr  une  description  geagraphique  bien  poste- 
rieiirf»  h  lVx[)editioft  «rifarinoii  (p.  3  Huds.) ;  c'cst  ce  qui  explique 
pourqtioi  ie  periple  s'arretp  a  Cern^,  qui  <6tait  en  effet  le  dernier 
^ablissement  que  les  Cimrthaginois  euÄsent  forme  sur  cette  cdte, 
et  le  centrc  de  leiir  commerce  avec  les  natitrels.    Quelle  que  soit 
re'poque  qu'^on  assigne  au  navigateiir  carthaginois ,   cfpoque  encore 
ignorcfe,  malgr^  toutes  les  recherches  dcü  bavaas,  il  c^t  ccrtain  qne 
8on  exp^dition  n^a  ^t^  comme  en  Grece  que  fort  tard ,  puisque  Ic 
pmder  qui  le  cite  est  Pauteor  du  livre  aristotelique  des  R^cita 
nerTeillettx.  Enfaveiir  de  ceni  qui  jugent  cette  exp^dition  asaen 
nneiemie,  on  pent  dire  qne  CarÜuige  nnm  «ana  donte  iait  trte» 
ioog-temps  mystire  aox  antres  peuplee  d'nne  exp^tteo  qni  km 
nveit  denn^  l'envie  de  lender  eur  oea  cdtea  quelqne  dtabttiecniettt 
iM,  et  de  e*appr(jprier  le  commerce  de  In  gomme^.de  lUvnireyihr 
k  posdre  d^or,  on  d'en  partager  lea  proflU.       On  ne  concnrfäit 
pna  qne  ai  lea  ^InbUaaeoMnä  de  Certbaginoia  anr  lea  cfttea  eedde»« 
laleedel'AIHqnnenmentdtd  oonmia den Greci  nrnnt  mtee  lelcnpn 
dPHdnidot%  '  on  n*en  trontftt  aocan  tme|  je.ne  die  pna  denn  Inn. 
iNiitinHi  temeUea  den  nnciena  nntcnia  i  mala  dn  HMlna  dann  Inn 
id^en  g^ogfapbiqnen  dee  Greea  ann  rncrtdent  de  In  lerte  bnbilnble* 
Ob  ne  pent  dmw^  mi  bepie  erftiqne^  faim  mmenter  In  nonisn  dVril 
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Die  letzten  Worte  des  eigentlichen  Prriplns  sind  folgende: 
„Wenn  mao  über  die  Sätilrn  des  Hernkies  hinaiisschifTt,  und  Libye 
int  Linken  behalt,  findet  sich  ein  grosser  ßu.sfn,  Ijis  zum  ^  orge- 
birp^e  fTennän.  Denn  auch  dort  ist  (wie  bei  K;irch(<)on)  ein  Vor- 
gebirge Hermaa.  Mitten  in  diesem  Busen  liegt  der  Ort  (Gegend) 
lind  die  Stadt  Pontion.  Um  die  Stadt  (in  der  Umgebung  der  Stadt) 
ist  ein  grosser  See,  in  dem  viele  Ingeln  liegen.  Um.  diesen 
wächst  Kühr  (Schilf),  Kypeiros  (Gdgaiit),  Phleos  (anmdo  ampdo- 
desmoo  Sprengeis)  und  Binsen.  Aach  sind  hier  die  Meleagriscbeil 
Vdgcl,  sonst  nirgends,  wenn  sie  nicht  von  dort  anderswohin  ge- 
bracht werden.  Dieser  See  beisst  Kepbestas,  der  Busen  aber  Ko- 
tes;  er  be6ndet  sieb  aber  zwischen  den  ^ianlrn  des  Herakles  und 
dem  Vorgebirge  Hermäa.  Von  diesem  Vorgtbiri^e  an  erstreckt  sich 
eiu  grosser  Daimu,  vonLibve  bis  Europa,  der  nicht  ijber  dasMeer* 
wasser  hervorragt.  An  einigen  Stellen  strömt  das  Meerwasser  an 
(ÜCMS  DanuB  [wärde  ihn  also  nicht  überscbwemmen.  Klauseo  äbfit« 
«etil:  ,,et  aestna  Üt  (sc.  scopulis)  eiBciCiir  in  nominllts  lodt,* 
Qftil:  „sed  aliqiA  Umtm  k%  parte  ab'Ka  (fluctibos)  ^rarberat« 
humM),^  VosMi»:  „sed  «iMifiie  ab  üt  okrnta.^  Ada  Allm 
gdit  klar  kmor,  ^dasa  der  SdiriAsleUer  mk  «eiB«D  tbgmmtmn^ 
kttf»  hinsettciteii  W<)irt«ii  toMNa  wmtei  B9gea  wollte,  als:  Ihitt 
wird  dieser  Dnai  ran  Meere-  ükeHkutttf  an  eiaigea  Stellea  jedach 
alcht  Wie  aber'' Bredow  in  aetnen  Uotersnchnngen  (II«  S.  110) 
idiretbeii  koatfte :  Aach  der  Zwiicliensats  iat  nidkt  uät  aick  eiaa^ 
erat  ragea  die  Kli|^n  nicht  Aber  4tm  Meer  hefTor,  aod  daaa  flntel 
das  Meer  aaf  [l]  densefliea  in  eiai^  Theilen.  So  kaan  alsadina 
0leile  aicht  Ton  Einen  geadiriebea  'aein}  and  ich  vermuthe,  da# 
das  später  aickt  k&nftg  gebraockte  fQfta^  das  früher  die  bestimmla 
Bedeatang ;  eiaea  vom  Meere  überfluteten  Felastockes,  einer  Klipp« 
[1}  ohae  weitetn  Znaatz  hatte,  den  Anlass  sa  dieser  VerfiiaekaBg 
gegeben  habe.  —  Ba^achrieh  Einer  bei  i^inna  ab  Giosaa  an  den 
Rand  ovx  vntqi%o¥ta  tijf  ^aldrrff^ ,  ein  Anderer,  der  es  noch 
genauer  wnsate,  setate  hinzu :  imKlvti^  avta  ivittxf.  Ein 

späterer  Abschreiber  schrieb  überdies  Beides  in  den  Text  hinein. 
Dadurch  \vard  der  2^isammenhang  zerrissen,  und  so  erpaitzie  sich 
der  Eine  bei  rhttxui  sc.  ütto  t?|?  ylißvrjg  inl  zijV  iLr'üfontp  und 
ein  Anderer  hc\  in\  higav  axQav  ^c.  rixaiai  lo  f^fia.  Wie  Bre- 
dow dies  ithreiben  konnto,  beerreifen  wir  nicht,  und  beda!i<^rn  nur, 
das«?  der  brave  Mann  hier  wenig  kritischen  Sinn  und  richtiges  Ge- 
fiihl  2ei<;(  hat.  Was  soli  bei  einem  solchen  Verfahren  aus  alteil  - 
Schriltsteilern  werden  !  doch  w ah rlioh  nichts  Anderes  als  ein  Hirn* 
gespinst  zeitweiliger  Hypothesen.]  Es  erstreckt  sich  dieser  Damm 
bis  zu  einem  andern  Vorgebirge,  das  in  Euro[>a  gelegen  dem  in 
Lib)e  gegenüber  gcÄtellt  ih\,  und  das  heilige  (Tf^ov)  genaaül  wlaii 
Nack  dem  Vorgebirge  Herauta  &idet  sich  der  Flusa  Anido*  ^jti^qy^ 
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Ueber  den  Periplot  dicf  Skyln, 


der  ia  «IMO  gnMM  S^e  ülttiit.  Mit<  WwmII  Mft 

mM  m  idireibeB;  ^ki§$  ik  dh&g  I«  Uftvris  ftcyalqs»  W^m 
UMdt  piUbgrapliiMhe  GfVlde  aMt  dagegm  iM.)  Nack  dM 
MdM  kl  wMflr  «M  aadettr  großer  Fkü  La«»  wi4  die  phM- 
IgM«  filadt  LfiiM  Md  jMMito  des  FImm  «im  Mdei»  9Mt  ihr 
liilifer  JMm.  Naofc  dm  Liiat  Mt  der  Flma  jm4  HaUpa 
KnUe  UMl  die  fitMÜ  der  PhonikeB  l^Mteii».  yeo  da  kMPl 
nM  aaai  VoigeliMgi  fielode,  dM  adv  weit  taa  Meer  tUk  imm» 
cratracki  [Mka  ecMba  iai  Periplat  XMtotyf»  atett  JEbitoaK 
deaa  ertee  Fem  ist  aiuih  «{later  im  Periplus  diciaial  gebmackl) 
letalere  aleo  ein  offenbarer  Scbreibfelder.]  Dieee  gaaae  OtfS/mA 
Libya'a  iet  aeiar  berubmt  uod  sebr  heilig.  4jif  der  aoBserrten  Spitze 
dea  Vorgebirges  findet  sich  ein  grosser  Altar  (ßtafiog)  des  Phönilii» 
aches  Piaeeido»  [la  den  Codd.  und  Ausgaben  steht  iso»t^^  ilooti- 
dtfvo^  Maa  Tersuchte  Vielerlei,  Alles  ohne  Wahrscheialichkaifc; 
selbtt  Klausen  schrieb  unhaltbar:  XÜMMjip,  UoCHdmvogy  worin  er- 
stens Ilaivtjg  ohne  Sinn  und  dann  xa\  anbadiagt  erfordert  würde. 
Bas  einzige  richte  ist  das  auch  schon  vorgebrachte  Qoivmiov 
fIo4H6(ivogy  eine  Emendation,  die  in  der  Abbreviatur  des  ersten 
Wortes  ihren  Beweis  fiihrtj,  an  dem  Männer,  Frauen  [im  T^Mtt 
steht:  avSoiavrtg,  was  aber  von  Osann  geistreich  durch  !  avSoTg, 
fWfuTrig  einendirt  ward  ;  eine  Emnidatioii  ,  der  man  seine  Zustim- 
mung nicht  versagen  kann],  Löwen,  Deli>liine  abgebildet  (einprgra* 
ben,  gezeichnet)  sind,  was  ein  Werk  des  Dadalos  sein  si>il.  [Vor 
Allem  ist  hierzu  merken,  dass  von  dem,  was  bis  zur  Erwähnung 
der  Stadt  Thymiateria  sich  in  UDSerm  Periplus  ßodet,  kein  Wort 
in  dem  sogenannten  Periplus  des  Uannon  steht,  allein  von  da  an 
kann  man  für  Einiges  das  Aehnliche  in  Beiden  finden.  Denn  im 
Periplus  des  Hannon  heisst  es:  „Nachdem  wir  auf  unserer  Fahrt 
an  den  Säalen  vorübergekommen  und  ausserhalb  zwei  Tagereisen 
geschifft  waren,  {gründeten  wir  die  erste  Stadt,  welche  wir  Thymia- 
terion  nannten.  An  derselben  war  aber  eine  grosse  Ebene.  Darauf 
nach  Westen  steuernd  gelangten  wir  nach  Soloeis,  ciu  Libysches 
Vorgebirge,  das  dicht  mit  Bäumen  bewachsen  war.  Daselbst  atif* 
taten  Wif  ein  HeiUgthum  (u^ov)  des  Poseidon,  und  segelten  gegiji 
OaM  «lata  iadbea  Tag,  bb  wir  ia  eiaea  See.  kaoien,  niebl  napl 
aoai  Matre  gelegen,  voll  vielan  and  greaaca  Eoto  (Scbilfs);  ai 
«am  ia  dctteelbea  «ach  nofknlim  aad  viale  aadaia  Hilda  Tklara» 
äm  daai  See  fbkrea  wir  eiae  Tageraiee  lang  voriiber  and  hatftitan 
nai  Maeta  dia  SÜdCe  mit  Namen  Karikon  X^ohae,  Gytta, 
IMMta  and  .A»amb|n»  [Kaiaa  dleaer  Sttdlt  nennt  uaner  AragUdbir 
Berlins.]  Uad  ean  da  weiter  adnffend  aneichten  wir.einai  gfa«Mtt 
BhMaLittMH  der  vdaLibjan  kaMit*—  (Dann)  aaWffien  mk  m.AtK 
yiste  varütei;  gefon  Sudan  awel  Tagi»  dann  wieder  eine  Ta^ 
«Ht-^egan  Oeten.  Daielbat  fanden^  wii  |n  4lem  Wink^  (Janarsten) 
dfaes  Meerbaeens  eine  Utine  InKl«..  dia.  fteen  Umlai^  vfin  Cnnt 
mmäm  knttn.  Wu  «mMtoi  ««..ünkMinM»  «n  KdirftW  jiWm 
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mMmaeä  aber  au  der  Lange  der  Fahrt ,  dass  dieulha  Kardiedfla 
gegeouber  liege ;  denn  die  Fahrt  von  Karchedcia  bis  an  die  Saiden 
und  von  dort  bis  Kerne  war  sich  gleich  (dauerte  gittth  iange.)^^ 
]>ie  Erwähn (ing-  des  Fhisses  haben  wir  ebenfalls  in  unserm  Peri^ 
plus,  auch,  ißj  Folgenden,  ilic  der  Insel  Kerne.     Unser  fraglicher 
PeripJu.s  führt  nun  fort:]  iSach  dem  Vorgebirge  Soloeis  istderFluss 
X-ixos  [yli^og^   nicht  H'tcJv,    wie  wun  in  den  CoiJd.  und  Ausgaben 
bisher  las.    Osann    hat    AiE,og   als    die    richtige  Lesart  erwiesen]. 
Um  ihn  wobnen   die   heiligen  Aethiopen  [bei  Haonon   die  Lixiten, 
die  bei  ihm  bereits  als  ein  umgdDgliches  Volk  erscheinen ,  daher  er 
auch  von  ihnen  Dolujetscber  mitnahm  für  seine  weitere  Reise].  In 
dieser  Gegend   ist  auch  die  Insel  Kerne.    [Auch  bei  Haonon  ge- 
schieht dieser  erst  nach   dem  Lixosfluss  ErwähnnngJ    Von  den 
Säulen  des  Herakles  bis  zum  Vorgebirge  Hermäa  ist  ein  Paraplaf 
von  xwei  Tagen ;  von  da  bis  zum  Vorgebirge  Soloeis  einer  von 
drei  Tagen;  dann  bis  Kerne  einer  von  sieben  Tagen;  die  Dauer 
der  sammtlichen  Fahrt  von  den  SiiuUn   bis  Kerne  f.wolf  J  age. 
(OScfer  mit  Hannons  Bericht  übereinstimmeodca  Bemerkung  haben 
wir  ichon  gedacht.]    (Jeher  Kerne  hinaus  kann  man  wegen  Seidi- 
Üglieit  dca  Mtercs,  Scblamm  and  Heertang  mcht  mehr  fahren, 
fiter  HcffHang  ist  to«  d«  Bi^te  ^er  Spanne  und  abcn  spits,  sa 
itm  er  ttk^t   [BavoD,  daaa  maa  wdit  weüer  fthm  kSamy  sagt 
dar  Paripliit  da«  HaMaa  gmde  «faa  GtgtMmif  indem  dem  aaeb 
BanMtt  wiffkJich  Mter  'afidlicb  Mf  nod  anr  vom  Mangel  dir 
Lebeatovittel-  avr  Bnckkahr  gaawnagen  imnl.]  Dia  Kaoflauta  aber 
aM  PbanüM.  fOw  s.  B.,  wia  froher  diirch  dan  dapadta  Lttat, 
ao  Uer  darah  die  Wart«:  Of  ^  9fmo^  9I»     t.  l  dtMA 
daa  Ezcerpt  verrathe,  sagt  jedes  Leier  dar  gnecUicbaB  Warte  dai 
Periplns  selbst  schon  das  Gefühl,  wann  air  caaadi  sonst  nicbt  niMte^ 
es  ihm  nicht  andarweither  aufgedtongan  wurde.]    Wenn  diese  aar 
losel  Kerne  gelangt  sind,  liebea  sie  ihre  Schiffe  [sehr  bezeichnend 
ftnlavfj  dalmr,  wie  Letronae  riditig  bemerkt,  diese  Insel  hei  Di- 
coiüas  Ganlea  genannt  Wird]  atta  Land  md  errichten  sich  Zelte 
aaf  der  Insel ;  die  Waaren  aber  nriinim  sie  aus  den  Schiffen  aad 
bringen  sie  auf  kJetnen  Fahrzeugen  ans  Festland.    Auf  dieaeai 
wohnen  Aethiopen,   nnd  diese  Aethiopen    (denn  so  ist  jetzt  nach 
Codei  Parisinus  zu  l^sen)   sind  es  ,  denen  sie  (d.  h.  die  Phöniki- 
schen  Kaufleute)  ihre  Waaren  anbieten/*    Das  Folgende  übergehen 
wir^  da  es  Nichts  von  Bedeutung  bietet,  und  erwähnen  nur  noch 
die  treffliche,  gewiss  uiium^tös.vlfrh  richtige  Emendatiou  Osanns: 
SMtffi^  ncnaatCxrotg  S^o^aai  statt  xotf^oaxixxoig  ^  nnd  die  Schlnss- 
w^rte'^  des  Periplus  nach  dem  Griechischen;   ^^AiyovOi   6i  uvig 
toviovg  tovg  Ai^ionag  nagijKtiv  ovvixwg  oiKovvrag  ivttv^tv  tl^ 
jitfvntoVf  %ml  (Ivai   Tttvtrjv  ^«Isttt&v  övvexv'  «xtijv  i?va* 
tiji^  jiißvfiv,^'    Indem  dies  eine  Bemerkung  ist,  die  man  schwer-^ 
lieh  als  dem  Polybios  entlehnt  jemals  wird  darthun  können,    j'tf » • 
^ir  sind  endiich  nach  langem  Wege  am  Snde  dtf'* 
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Analyse  iles  Periplus  angelangt,  und  holTen  hinreichend  dargethan 
%a  haben,  (la??s  %vir  in  diesem  Pen[»lus  kein  Origiiialwerk ,  das 
eigene  Forst  hunä^cn  .  in  Folge  eigener  Kelsen,  eotbipUr,  vor  uns 
haben,  sondern  nur  die  {liichtige,  nach  snbjectiven  Motiven  gemachte 
Conii)il;iliün,  nur  Excerpti;  aus  verschiedenen  grüssrrn  Werken,  imd 
«war  für  den  Westen  aus  Ephoros,  für  iliyrien  und  Makedonia 
aus  Theopompos,  für  Hellas  ans  Phileas,  für  den  Pontos  Euxeinos 
a\is  Ephoros,  für  Äsia  von  Bith)iiia  an  bis  Kilikia  aus  bkvlax  von 
Karyanda,  und  dann  für  das  Uebrige  aus  unbekannten  Quellen,  sei 
es  aus  Ephoros  oder  Andern  (für  Syria  Keile  und  Aegypten  wenig- 
stens aus  tincm  alteren  Schriftsteller).  Zw'eitens  ^  haben  wir  wahr* 
genommen,  dass  dieser  Peri^i»  m  vertchiedene  Theile  zerfailend| 
auch  in  einem  jeden  derscftcn  dae  andete  Zelt  «child^,  so  der 
V\  esien ,  dessen  Nadirichten  etwas  Üter  sind  ab  -die  über  Hellat 
und  Makedonia,  ferner  die  Notisen  über  den' Pontos  Bueiaos^ 
denen  man  ein  liohes  Alter  beilegen  konnte ,  die  aber  Kieinasicn 
aus  der  Zeit  zwischen  flerodotos  nnd  ICenophon,  die  ^  über  PboniloB 
and  Aegyptos,  welobe  einer  selir  frohen  Periode  angeboren,  endfidi 
über  Bfarmarika,  Kyrenatka^  die  Syrten  und  Karcbedqa,  die  andi 
eine  friibere  Zeit  als  die  des  Aleiandros'  beurkunden.  Bndlitii 
baben  wir  faoffentlicb  aor  Genüge  bewiesen,  welche  Ornnde  Ibrüer* 
bin  Jeden  won  der  Annahme  .von  Interpolatione&  und  Glosseaien, 
Tom  süssen  Tranme,  dass  dieser  Periplus  von  idinem  Sdhrfhr  nnd 
Seefahrer  zum  Gebrauch  und  Nutzen  der  Schiffer  gesdmeben  sei, 
nmr&ckhalten  m(|ssen«  Es  bleibt  also  nur  der  Name  des  Skylax 
diesem  Periplus;  sei  es  nun,  dass  der  anonyme  Verfasser  ihn  in 
Wabrbeit  führte,  .«^ei  e^ .  dass  er  seiner  Compilation  darcb  VorsteW 
hrog  dieses  berühmten  Namens 'Anaeben  und  Eingang  verschaffen 
wollte  (Letronne  meint  ziemlich  nnwabrseheinlich ,  weil  er  den 
Skylax  bei  Asia  excerpirt,  und  diesem  vorzugliche  Achtung  geioHt 
habe) ;  sei  es  endlich ,  dass  dieser  Name  durch  irgend  weldten  Zu- 
fall, durch  irgend  welchen  gelehrten  Abschreiber  diesen  Excerpten 
beigelegt  ward.  In  Wahrheit  gehurt  dieser  Periplus  weder  dem  alten 
Skylax  ,  noch  dem  des  Strabon  ;  und  wir  hnbrn  ihn  nur  als  einen 
kurzen  Abris??  Gpn^^raphischcn  in  liezug  auf  die  das  Mitteiaiter 
umgehenden  J^TindiT  zu  bctrnchtcn  ,  den  irgend  Jemand,  zu  irgend 
welcher  Zeit  (jedoch  nur  in  spaterer  Zeit  erst,  denn  der  Verfasset 
stand  allem  Geschilderten  ganz  fern)  verfertigte,  entweder  blos  EU 
seinem  eigenen  Vergnügen  und  Gebrauch,  oder  zur  Benutzung  in 
den  Schulen,  indem  dann  der  Lehrer  das  skizzirte  Bild  durch  aus> 
führlichc  Darstellung  erldnterte.  Für  uns,  die  wir  so  wenig  aos 
dem  Allerthume  untl  besonders  von  den  hier  benutzten  Schriftstel- 
lern haben,  ist  der  Periplus  stets  von  Wichtigkeit  ;  nur  muss  man 
die  einzelnen  Theile  genau  beachten,  und  wird  daher  künftig  nur 
mit 'Vorsicht  Behauptungen  auf  ihn  stützen  oder  Beweise  aus  üim 
entlehnen.  ■       :        .  '  .      1  '      »  r.!  »«.i  .{\ 

»»Ikiliiipere  Untersucbung         fifigüchen  Peripüis  ^wite'<  üermit 
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gcMUstMy  da  wir  das,  wss  über  die  BandadlrifteD  demlben  tu 
sagen  war,  in  einer  beeonderen  kleinen  Schrift:  Ueberdie  Hand- 
acbriften  der  kleinen  Griecbücken  Geographen,  Dresden  1845,  bei 
B.  G.Tenbner  (56  S.  gr.  8.)»  dnrcb  den  Dmck  veroffentHcht  haben. 
Da  wir  jedoch  einige  Mal  bemerkten,  dass  wir  die  Uebeneagong 
haben ,  sowol  die  dem  Peripliis  Torgestellte  Unterschrift ,  d.  b.  das 
lachcrJicbe  Aohängsei  derselben,  als  auch  die  der  einseinen  Para- 
graphen rührten  nicht  ▼om  wirklichen  Verfasser  dieses  Periphis 
her,  so  möge  man  nns  noch  einige  Worte  hierüber  m  sagen  Tct- 
at^M. 

Zuerst  ist  hier  zu  bemerken,  dass  der  Codex  Pariainns  dem 
▼oranstebenden  Vorworte  die  Ueberschrift :  ZxvJiitMg  KagvavSiag 
tUQinXovg  oUovfAivrig  voranschickt,  dann  jedoch,  nach  der  Vorrede, 
80  riel  ich  ans  Miller^s  CoUatioD  ersehen  kann,  folgende  neue  Ueber- 
scbrift  hinstellt :  UtQinXovg  Ttlg  ^aldcctig  (es  müsste  wenigstens 
^aXaxTtig  bcissen)  tijg  o^xovfiivijg  EvQUTtrig  r.ctl  'Aalag  xa\  jlißvfjg 
9tal  ooci  %a\  orcoia  H&vti  exaata,  i^ijg  y.al  xcogai  x«l  Xtfihig  xal 
noTCifiol  y.al  oüa  utjxtj  xcüv  nXav  xal  al  v^doi  cti  iTtra  oly.ovptivaty 
JcaO'on  ijcaart]  xELrat  Trjg  r/Tft^ot;.  In  cJiesrn  Worten  ciitlialten 
die  Jetzten  einen  reinen  Lnsinn  ,  und  sind  vielleicht  verschrieben  ; 
doch  lohnt  es  sich  keineswegs  der  Mübe,  hier  eine  Emendation  vor- 
zunehmen.  Es  ist  vielmehr  sehr  wahrscfaeinh'ch ,  da>s  der  ziemlich 
unkritische  Kopf,  der  dasg^riecbische  Von^  ort  verfasste,  auch  dieses  Ao- 
hängsei gab,  in  drin  kurz  der  ungefälire  iiibalt  des  Periplus  angedt  utet 
bt.  Die  erstere  L<  i>erscbrift  findet  sich  im  Codex  Parisinus  auch  am 
Schlnsse  des  Periplus,  wie  denn  in  diesem  Codex  bei  jeder  einsel- 
nen  darin  enthaltenen  Schrift  zu  Anfang  und  Ende  derselben  der 
Titel  der  Schrift  sich  findet.  Uebrigens  hat  auth  der  Cod.  Paris., 
mit  wenigen  Ausnahmen,  die  in  den  Ausgaben  vorkommenden  Leber» 
Schriften  der  einzelnen  Capitel.  Za  den  Ausnahmen  gehört,  dass 
er  §.  41.  p.  1 5  Huds.  p.  34  Gron.  die  Deberschrift  UsXQftovviiöog 
nnd  ebenso  §.  ^9.  p.  38  Hnds.  p.92  Ciron.  dieUeberscbrift'Podos 
wegiässt  Attein  beidemal  zeigt  der  ganse  Zasamnenhang,  dass  die 
UeberschrUt  gar  nicht  xn  doiden ,  dass  sie  somit  nar  eine  Ton  den 
Abschreibern  des  Codei  Palatians  und  Hermort«  getrannter  Con* 
ae^Bsnn  wegen  gemachte,  jedoch  irrige  Verbesserang  ist  Denn 
beidtiBst  werden  dadorch  susammengehorige  Sachen  gans  Ton  ein- 
ander abgerissen*  In  der  ersten  Steile  findet  sich  in  Bezug  anf  den 
Pelopoonesos  dorchaos  nichts,  als  nur  die  Worte:  ^yriMcv  (er 
hatte  erst  den  7^ftig  erwähnt)  ^dif  S^mt  if  nümowff^^g  (leg« 
jmasre'Mftfo;),  woraof  der  Ver&sser  wieder  zom  bthmos  snriick- 
kehrt ,  dessen  Breite  angibt,  und  mit  der  Bemerknng :  Tavxa  xoX* 
ntoöj]  navxa.  Ila^ttnlovg  öl  r^g  Koqivfklmp  fd^ag  ^iu€v  1^9«^ 
die  Beschreibung,  nicht  des  Peloponnesos  wol  aber  der  Westseite 
der  Landschaft  Korinthos  schliesst.  Das  Gleiche  findet  durch  die 
Anfiudune  der  Ueberscbrift  'Poöog  statt,  denn  diesem  Paragraph  h^i 
WBB  ganz  Fremdartiges  beigegeben,  da  ansser  Rhodos  dU  Inscla 
jM,  /.  FkiU  m,  Pmtdag,  Mä.  m  BfUL  6 


Digitized  by  Google 


82 


Ueber  defl  Peifpioi  4ei  Skylax« 


'Cfaldkeia,  Telos,  Kasoi,  Karpatbos  erwähnt  werden  und  ausserdali 
Bocli)  wai  doch  zu  der  Beschreibuog  Kanals  gehört ;  Kai  6  nagd^ 
nXovg  Ka((iag  ino  MchuvÖqov  norctfiov  inl  rov  Koayov  o  iött. 
Kaglag  axgcuTriQiov  Svo  tfftfpcJv.  An  beiden  Stellen  beweist  ebco 
der  hinziigefiigte  Parnpliis  zur  Genüge ,  dass  der  nirkliche  Verfa??- 
ser  dieser  Schrift  niinmrrmrhr  eine  so  widersinnige  Uebersrhrift 
setzen  konnte.  Wie  wir  aber  diese  beiden  üeberscfariften,  die  der 
Pariser  Codex  nicht  bat,  in  dem  Palatirm^  und  cod.  Hervuirti 
finden,  lind  sie  als  Verbesserungen  der  Schreibf  r  <iif*«5^r  Codrees 
betrJ^chtc'n  müssen  ;  ebenso  bemerken  •\^  il  mich  an  mehrern  andern 
Stellen  diese  verbessernde  Hand  der  Abschreiber  in  j^non  bi  id.  n 
Codicibus,  während  die  Schreibung  des  Codex  Parismus  noch  derit- 
liche  Spuren  des  späteren  Ursprunges  dieser  Ueberschriften  trägt. 
Dass  sie  nämlich  von  einem  wenig  einsichtsvolk ü  Abschreiber  ur- 
sprünglich herfahren,  werden  folgende  Beispiele  zeigen.  P.  6  Huds. 
p.  10  Gron.  §.  14*  gibt  der  Cod. 'Paris,  die  Ueberschrift  *Ictni]yia 
(leg.  *l€mvyl(t)i  wie  die  Gegend  zweimal  im  Paragraphe  genannt 
wird,  während  der  Codex  Palatinos  und  Her\(i  >rti  lanvyi^^  wie 
man  zu  Anfang  der  Worte  dieses  Paragraphes  im  Texte  geschrie- 
ben sah,  vorstellten.  P.  12  Huds.  p,  27  Gron.  §.  32.  hat  der  Cod.. 
Paris,  die  Ueberschrift  MoAorr/a,  wie  es  in  den  Worten  des  Para- 
graphes heissty  denn  der  Verfasser  setzt,  nach  Willkür ^  bald  den 
Namen  dei  Volkes,  bald  den  der  Gegend ;  der  Ood.  Patatinm  and 
Harfaavtl  bieten  jHoilmof,  eine  offenbare  Aendening  der  Ab- 
•ebfeiber,  dfe  Conacquena  in  die  Uebenebriften  an  bringen  anchteO) 
^«aea  S^bena  aber  nicbt  ateta  eingedenk  waren.  P.  2f  Uiida. 
p.  46  CSron.  §.  56«  leaen  wir  im  Cod.  Paria,  di^  Ueberackrift 
K9fii^tltf^  die  eben  anfh  QeiadewoU  wieder  ana  den  Worten  det 
Fwagraphen  heranagezogen  tot,  wenn  ide  glelA  Atlem  wtderstreitkst 
(▼leUeicbt  weil  der  Abschreiber  die-Beacbrelbang  Korinthiaa  adion 
ciamil  Im  Frnhern  geleaen  hatte)«  Der  Cod.  Palat  ond  Herfoortl 
beben  JCa^iv^/««  eme  wenigstena  riehtige  Verbeeaemng  der  AUh 
adlrdber.  Das  Gleicbe  mnas  man  ferner  ^on  der  Ueberachriit  Me* 
yu^kw  (§•  d7«  p.  21  Huds.  p.  5€  Gron.)  aagen,  daa  ohne  Ueber- 
iegung  aus  dctt  Worten  dea  Paragrapbea  gesogen  ist.  Der  Cod. 
Palat.  und  Henrtiorti  haben  Mtyaga.  EndKeb  §.  60.  p.  23  Hada. 
p*  61  Gron.,  wo  im  Cod.  Paris.  Boimcti  (l.  BoioroO  wie  im  Para- 
graphe aelbat  atcfht,  atatt  dea  Jfoia»Wa  dea  Co  !  Palat  und  Hervnorti. 
Allein  auch  ausserdem  gibt  ea  eine  grosse  Zahl  Ton  Stellen  ^  wo 
aich  sehr  bald  aeigt,  dass  diese  Ueberschriften  ^on  spaterer  Hand 
hinzugefügt  wurden.  Wir  erwähnen  hier  zuerst  die  drei  Ueber- 
Schriften  der  drei  firdtbeHey  die  ganz  nnnothig  sind.  Von  ihnen 
aeigen  dies  die  fon  Asia  und  Libye  geradezu ,  wie  wir  gläoben. 
Denn  et  heisst  beim  Beghine  Asia'^s  im  Texte :  ^^Ano  Thvatdo^ 
M  novafiov  ttQXitui  if  'Aitla*  Kai  Ttgmvov  i^vog  avvrjg  hrtv  iv 
TW  TTqvx<p  Savgofitttai,^^  und  bei  LiHye :  ^^Agynai  r]  ylißvr]^** 
woraach  die  Ueberachrilt  'Mtt-  und  Mßv^  weder  erwartet  wtrd^ 
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noch  in  Wirklichkeit  notbig  ist.  Wenn  nun  selbst  diese  nnnotbigen 
Ueberschriften  Manchem  doch  noch  erträglich  erscheinen  dürften, 
sie  unsere  Ansicht  aJso  nicht  bestätigen  würden,  so  finden  sich 
gleiche ol   noch  anderweitige  Anzeigen   des   späteren  Ursprungs. 
Man  schlage  z.  B.  den  Abschnitt  über  Sikeiia  auf.  Man  findet  hier 
§.  13.  p.  4  Hnds.  p.  8  Gron.  der  Beschreibung  Lucania's  die  von 
Sikeh'a  eingeflochten;  allein  da  diese  letztere  länger,  umfassender 
ausgefallen  ist,  hat  irgend  welcher  Abschreiber  oder  Leser  den 
Worten  :   Kard  öh  'Pt',yi6v  iöri  ZiKtXla  vrjaog  x.  t.  i,  die  Ueber- 
schrift  £iK(Xia  vorgestellt.    Dadurch  wird  aber  das  übrige  Stück 
Lucania'*s  vom  V  origen  abgerissen,  erscheint  sogar  als  ein  Anhang 
der  Beschreibung  Sikelia^s,  wiihrciid,  wenn  man  uns  folgt,  und  die 
Ueberschriften  weglässt,  hier  Alles  in  seiner  Ordnung  sich  findet. 
Der  Scbriilsteller  kehrt  nach  der  Beschreibung  Sikeh'a's  zum  Fest- 
land und  zwar  zur  ferneren  Schilderung  der  Kästen  Lucania^s  zu- 
Irdck  mit  den  'Worten :  'EfCttVtifi»     Ttihif  inl  njv  ^jwqov  ,  oH¥ 
iisTQunonriv,    Idito  ya^  ^riytw  noUig  oCS9f  «.  t;  I.  Uebrigent 
bitte,  um  die«  beüiiifig  so  sagen,  der  Conieqven  wegen  mieh  det 
Sikeiia  angeUbgteo  iDiel  Llpm  eine  Üebei«airlfl  gegebea  werden 
b6iiaeD.    Ebenso  widersinnig  ist  die  Scbildemog  lUyrieni  dotdl 
mdirere  Uebersdiriften  getrennt,  ulid  dbs  Znsanunengablrigei  «■ 
Ganses  bildende  in  m&ere  Tbeile  nerrlssett;  dsber  wmämBl 
Uebmdlrift  *JXlv^ttn»  Und  doch  ssgt  der  Scbn'AsteJIef  §.  22.  p.  7 
Hnd«.  p.  l6  Gron.  Mni  dl  jdißv(fv(fvg  mIm  jEUv^m»  smA 
mtifowiicw  ot  *IXXvQiot  «tt^tt  wlanuv  fiixQi  Xaovlag  t^g  naut 
Äi^avpov  tijv  *AXxiv6ov  vijcoVf  worauf  er  hn  Folgenden  die  ei»- 
seinen  VöliLerichanen  illyrischen  Ursprungs  aufaäblt,  und  wiederholt 
ain  Ende  der  Schilderung  der  Kälten  lilyrient  §.  27.  p.  10  Heds. 
p.  25  Gron.  bei  den  Orten  tlalv  de  fi^^^  ivTcrnd«  *IXkvQiot^  düd 
Bovibvfijv.    In  diesem  Stücke  haben  daher  die  Uebeiütdlriften  nuv 
gesehadet,  sowol  in  Hinsicht  der  Beurtheilung  des  Ganzen  als  aMi 
ib  Beträcht  einzelner  Stellen.  Denn  so  isf  z.  B.  durch  die  Ueber-* 
Schrift  JVfffTof  §.  23.  p.  8  Huds.  p.  17  Gron.  dieses  Wort  dem 
Texte  selbst  entzogen,  an  den  falschen  Ort  hingestellt  und  der  Text 
verdorben  worden.    Es  gehören  die  Worte  'Eni  Ntazov  noraftop  ' 
ohne  alle  Trennung,  ohne  neue  Ueberschrifl  zum  Folgenden:  jVe- 
«TOi.    *Ano  91  Nioxov  x.  t.  I.    Die  Darstellung  geht  ruhig  fort.' 
Grösser  ist  die  Verdorbenheit  der  Stelle  bei  den  Encheleem,  §.  25. 
p.  9  Huds.  p.  19  Gron.  wo  nicht  aliein  die  Ueberschrift,  sondern 
auch  die  Wiederkehr  des  Namens  des  Flusses  Arion  offenbar  ver- 
derblich gewesen  ist.    Man  schreibe  nur  ohne  Absatz  die  ganze 
Stelle  wie  folgt:  ^Ano  6h  tov  ^AQlcavog  norafiov  ilg  Bov&ofiv  %ol 
10  ifiJtoQiov  'Vi^ovg  6  nXovg  rj(iiQag  rj^idv.    iÜTfti  Kaöfiov  xal 
'Aq^LOvlag  ol  Xl&ot  ilotv  ivxav^a,  na\  tsQov,  anco 9 tv  tov  ^Aglcovof 
»oraftou.    'Ano  Sl  tov  *AQtavog  nora^ov  ^IXXvqioSv  y^vog  ^Idv 
oi  *EyxtX{lgy  l^ofifvot  x.  t.  I.    Ebenso  wenig  wie  Anderes  Ut  tliw 
UebeiicbrUl  Alyivu  §.  64.  p.  20  Huds.  p.  46  Gron.  richUg.  IKn 
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Beschreibung  dieser  Insel  ist  der  von  Epidauros  nar  angehan^  als 
dessen  Gebiet  gegenüberliegend ;  aber  als  einzelner  Theil  kaun  sie 
nicht  erscheinen,  denn  ea  keisst  gleidi  4araiif :  Mira  öl  T^o^j^nviav 
noUg  *EiclöttVQog  x.  t,  L  Weteii«*  Frändarttge  enthalt  ferner  der 
Artikel  Nijaoi  Kmlaits  §.  59.  p.  22  Hiids.  p.  48 1  wo  oach  der 
jetzigen  Biatbeilung  Eubfia  data  gerechnet  wird.  Wamoi  ist  §.  63. 
p.  24  Hodf  •  p.  65  Gron.  den  LioMdorienaem  die  Ueberschrift  Yer* 
•agt?  Sie  .haben  wie  die  Hlatier  .dasselbe  Recht  Ebenso  wider* 
aianig  iit  di^  Ueberschrift  Xiftivtiaog  §.  68.  p.  25  Huds.  p.  67 
>  Gros»)  die  die  Schildening  Tbrakia's  geradexa  xerreisst  and  nnr 
■tdrt.  Dia  CSIaehe  wird  wol  Jeder  ton  der  Ueberschrift  des  §.  69l 
p*  29  Ends.  p.  70  Groo.  JBvuOU^  Tavgot  tagen,  da  in  diesen 
jraragraphe  anch  die  Syrmateft  erwähnt  werden,  die  mit  den  TVin* 
nern  in  glichen  Verhiiltniste  an  den  Skjtben  stehen.  Bald  dar- 
auf  §.  70.  p.  81  Hndt.  p.  74  Gron.  fehlt  die  Ueberschiift  XVvos- 
•^a^oretfiMyoif  die  von  jenen  Liebhabern  der  Ueberschriflen  auch 
anfgenommen  werden  musste ,  wie  im  Fräbern  §.  53.  p.  20  Huds. 
p«  46  Gran«  bei  Kalauria«  Irrig  zerrissen  wird  durch  diese  lieber- 
tchriften  auch  die  Beschreibung  Phrygia^s,  was  selbst  die  Worte 
am  Schlüsse :  Tlaiftmkovg  0^vylmg  ano  Mvolag  tiix^i  ^AvravÖQOV 
» •  •  •  deutlich  zeigen  ;  wahrend  man  durch  die  Ueberschriften  drei 
verschiedene  Länder -erhält,  nämlich  §.93.  p.  35  Huds.  p.  64  Gron. 
Phrygia,  §.  94.  Troas  und  §.  95  Äeolis.  Gegen  die  ursprüngliche 
Abfassung  der  Ueberschriften  ist  ebenfalls  die  der  Insel  Rhodos 
§.  99.  p.  38  Huds.  p.  92  Gron. ,  wie  wir  schon  sahen ;  dann  die 
des  (),  104.  p.  41  Huds.  p.  98  Gron.  ZvQlag  xal  Ooivfxrjg,  da 
der  Verfasser  Pbönike  Syria  beizählt,  wie  selbst  der  Schluss  des 
Paragrapbes  zeigt  Ferner  die  des  §.  108.  p.  46  Huds.  p.  III 
Gron.  NaiSafiaSvtg  xnl  May.cu.  sowie  eiullich  die  des  §.  109-  p.  47 
Huds.  p.  113  Gron.  y^wrogpayot,  wo  eine  grosse  Zahl  der  Städte, 
welche  in  Gegenden,  wo  Lotopiiageti  nicht  wohnten,  erbaut  wareOy 
erwähnt  werden,  und  womit  auch  nur  <j;eiHiinyen  die  Worte  §.110. 
p.  61  ex«  Huds.  p.  121  Gron.  fibereinstimmen.  Alles  dies  zusam- 
mengenommen hat  uns  bewogen,  zu  t^htuben,  da.ss  die  Ueberschriften 
von  dem  wirklichen  Verfaiser  dieses  Periplns  nicht  herruhren  können. 
Wir  fügen  nur  noch  bei,  dass  selbst  Kletusen  zwei  dieser  liebens- 
würdigen Ueberschriften  unerkannt  geblieben  sind,  nämlich  §.  68. 
p.  28  Huds.  p.  66  Groa.  'l^ßgog  %al  Ai]fivü^,  welche  Worte  Klau- 
sen mit  kleinen  Buchstaben  und  mit  dem  Folgenden,  nämlich  Aaia 
tov  MiXttva  xdknov  irrig  verbunden  beibehalt.  Es  niüsste  wenig- 
atens  beissen:  IMBFOJi:  KAI  AHMNO:^,  Kaia  x6v  MiXava 
wihtev  "liißQQg  i(f%i  v^oog  k.  t.  X,  Und  zweitens  §.  69.  p.  30 
■od»,  p.  72  Gron.,  wo  die  Worte :  naganXovg  djtdarig  %^g  EvqcS^ 
«i|C  ^fUich  diese  ftta|e  Ueberschrift  bilden,  and  daher  nicht  ehne 
■ule  TiesDongszeicheD  mit  dm  folgenden  M  'Bgtmkilm  9^ßmß 
m»t,  'L  wm  verbinden  tnuren;  ee  folgt  gant  richtig  spä^r:  ftpwtM 
fifb  EoQwtrig  o  na(^inknfg     ^{fM^s^v  Qvy\  Richtig  stellte  daher 
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nach  der  Mhcrn  Ansicht,  Klarrsnn  ^.  €8.  p.  28  Hads.  p.  67  Groü» 
die  Ueberschrift  X£PJP0Aif2;0^  her ,  wekhe*  ürälier  mit  dm 
Ucbn'gen  verbuoden  crsdneo.  Wir  strddico  ei  wie  aBe  «Bm  api» 
tercD  Vervollkomiiuiiiogen 

Dreadeo^  1840*  B.  JAiMdba. 


s 


Da  ieb  dlam  Uatartadiong  nia  aot  dm  Ance  TailoraB,  aad  ba« 

m  di«  wirkliche  Autorschaft  dieses  Peri plus  mich  vielfach  in  Ansprach 
enomn><»n  hat,  so  fage  irh  hlrr  Fchliesslicn  noch  eine  Vermtithung  bei, 
ie  »ich  mir  ^cit  der  lan^jen  Zeit  nach  der  Ahfassunf^  Torliegender  Ah* 
handlung  ^viederholt  aufgcdräogl  hat.  Bekaniillich  erwithot  Markiano«  aus 
HmUaa  In  daai  Varwarta  aa  AaipMlaitat  vor  tainar  Bpitoaia  darG^ofra* 
phika  daa  Manippaa  onter  den  van  ihn  gelesenen  geographischen  Schrift- 
stellern  atrch  !  T>?r'Za|  &  KaQvap9tvg\al  BmrtaCos  (so  hat  cod.  Paris., 
die  Ausgaben  Bor^aios)  p.  113  Miller,  p.  63  Hiidi.,  p.  96  Hö»cbei.  Dass 
da«  Bnttaiog  sehr  leicht  in  Bottutios  verändert  werden  kann,  und  man 
aa»h  Wnria  dea  Marklaaas  «a  as  vantahan  haba»  Unter  daa  bastam 
Geoirrapben  ist  auch  Skylax  derKanrandacr  and  (naturlich  wieder Skvisz) 
der  Bo  ttiaer  au  nennen,  sipht  wofjpder  ein  und  ist  gewiss  die  richtige 
Emendation.  Dia  ganze  Stellung  der  Worte  bei  IVIarkianos  empfiebk  dies 
dem-Aafnerksanien,  und  raan  wurde  also  diesem  sonst  anbekannten  Bo  tti- 
aer iinsemPeriplus,  der  alnaMl  danNaaaa  dai  dbylax  wä  daa  Stln  triif^ 


Frid*  Vateri  lo.  Sarer.  f, 
ad  Car*  Vni»  Hemannim  Profeaa*  gotting« 

£pi8tola  L 


Quod  significaverani ')  anno  1840  et  po.sthac  peculiuri  comnien- 
tatioii'  (  iaru  anno  J8u9^)  scripta)  viris  dortis  peratiadere  stndui, 
pro  uliftn^,  ^9,  3  tcenam  ctinvivu  xenophontei  olymp,  93,  6  asstgnan- 


i)  In  dissertatlone,  Quaestionum  andocidearom  particula,  Hali«  1840 
edita  cum  alils  sententiis  controversis  etiHm  has  proposni ,  7)  Xenophon- 
tem  natura  esse  circa  olymp.  89,  15)  Eupolidis  Autulycum  denuo  editam 
esse  olymp.  93,  3.  18)  Librorum  xenophonteornm  lectienem  (Mem.  8ocr. 
ly  a,  8  et  10)  t49  Minißiddov  vtov  falso  suspectam  erae.  2)  Da 
Seena  Convivii  xenophontei  dfsqnisitio,  in  Appendice  AnnalioD  philol.  et 
paedap    vol.  IX,  p.  49.  «qq.  irnpre«.«a.  3)  luvat  monuisse  comwen- 

taüones  de  Conviyio  et  de  Aeschyli  Persis  iam  anno  1839  ad  Frid.  Zim- 
fluerroannum  a  me  missas  esse ,  at  Diario  antiquitatts  inserarentar  ;^  a  quo 
rtMÜTi  quia  a  Kasanensibu«  paitBlabantur,  apud  quos  inde  ab  InHio  anm 
1840  utraqne  diMerUtio  ad  Acta  reposita  est.  Commentntionem  »atem 
de  PanU  atiaa  aalcoi  nana  O.  Scbnaideraa,  %tti  docie  de  »cboUU  Afl- 
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iIoM  tftt«9  lioe  dii^Ud  tocr(atii^i|eO  inp«'*)  unpiigiiiilqiii  «it  wh» 
Te^  Vir  diuritiiiiiet  q«o  negae  giavioreoi  ne^  doftiorem  «plarett 
cmorem,  «i  arg^mentii  notius  q^aun  argotib  et  facetiis  Tiacffe 
maluissefl.  Nam  cum  et  ipse  aliquid  operae  ia  tcena  OonnTÜ  nat« 
errori  yccomnWHianda  coUocasaes'))  diversae  scntentiae  a  me  as- 
aertae^  velat  pro  aris  et  focis^  tarn  cupide  occürristi  ^  ut  niai  vida- 
rem  qoibas  praestigiis  Tuam  de  temporibus  Civitatis  platonlcae  coa- 
iecturam  dereod^res^)  netctrem  qoomodo  istos  libeUos  aofe  coai 
«ndttio^e  Tua  qua  in  pauds  omatns  es  aut  cnm  acumine  qnod 
oiygfiiim  in  Te  est  aut  deniqae  cum  acqnilatc  coDciliarem  cuius  alias 
Te  non  cxpf?rtem  esse  inteIHgo.  Nam  illud  qntcJrm  (^nod  res  meas 
cnm  Lrnnii  somniis  confudisti ,  qnnmvis  ingratum  mihi  hoc  consor- 
tium  sit  et  ante  Tnam  dissertationcm  nihil  de  eins  commentatTono*) 
aoDO  1841  edita  audiverim,  qiiia  Tibi  ifa  placuit  fkbebo  invitiis 
qoidem  fcrre;  sed  f(n<ui  praeter  neccs^itatein  etiam  ita  me  cum 
Lennio  coniunxisti,  ut  qui  mcam  coinmciitationem  non  noverit  ioe- 
ptias  mihi  tribuere  possit*),  nonnr;  iuiuria  est?  quoi}  iiutem  non  so- 
lum  yjveoTiiios  metam  vel  ultra  (iu  idrarresimum  aniiuio  procedere" 
duce  Krügero  coiitendisti'')  sed  diati)  postnlasti  ut  quinqua- 

geuarii  et  quiuquageoariis  miaures  vocuri  potucriut^^^  quQiraüom». 

stophanis  jscripsit ,  non  aliter  atqne  impresta  est  iam  anao  18^  iegorati 
quod  moneu  Druv.sanii  causa. 

1)  Vid.  Disfierlationis  de  tempore  Convivti  xenopb.  par«  prior  quae 
est  de  EupoUdis  Autolyco,  et  pars  posterior/  Indicibus  scholarom  £ot« 
tiog.  Mberoo  1844--45  «I  aestiTo  1846  praemiMaa«  2)  Nuftr  diaa 
quia  rara  feftcitate  dissertatioaM  Toas  iam  mense  P^el^r.  1846  oactus  sam: 
nain  nisi  eas  e  Bcrgkti  et  Caesaris  dinrio,  quod  dcctmo  fere  mcnse  post- 
aaaoi  editsa  est  acdpinias,  cogaovis&eoi ,  etiam  diuiiuA  me  iatoissent. 
3)  In  ladidliBa  achobian  marburg.  hiberno  1834—^  et  aestlvo  1841. 

Srioraoi  nt  In  coniin«  da  Conv.  p.  64.  mapaa  nonquam  vidi,  posteriorem 
udum  scripta  commentatioiic  Petropoli  anno  1842  inspexi.  4)  Vid. 

Dispotatiü  de  reip.  platonicae  teroporibus  'Nfnrh.  1839  edita,  quam  nuper 
demum  accepi:  quare  nunc  video  me  e  Böckhii  iibcUts  «(quibas  et  ipsia  ca- 
rabam)  anÜ^aatam  santentiam  Tibi  tribniiaa  Rar«  andocM.  cap.  3.  p.  197. 
Bit»  8ad  na  dlssertationem  aaidem  Toam  in  dittrala  seliolaamoia  lapraa 
sam,  aot  ührum  de  historia  pnilos.  platon.  anqnam  vidi:  fjuamnimm  aonc, 
ubi  qaao  de  Piatonis  philosophia  nieditatus  sum  recogaqsco,  Tuum  opus 
diUgenter  et  ut  spero  magno  cum  fruclu  consulam.  5)  S^oipo^iloa 

xaaophonteum  qoo  tempora  ait  habitnm  inqairitar,  in  prograamata  idio* 
lae  soraviensis.  Quae  Ta  da  hoc  UhflUo  aamstit  fastkllmn  na««  ai  «s* 
plicabunt  et  excnsabunt.  6)  Sic  v.  c.  ex  lis  quac  Pi?".  H.  ]>.  4, 

laciiti.  facüe  quis  credat,  ma  qnoque  magna  Panathenaea  in  priinum  oi>m^ 
pUdia  anoam  transferre.         7}  DIss.  II.  p.  8.  extr.  itatuisti  autem 
p.  7.  Xenophontont  oatom  aase  olymp,  83  aut  84;  itaque  non  dubitaali, 
fjuln  homo  45  annorum  vtavioMs  vocari  possit.  8)  Disa.  II.  p. 5.  not, 

ais  „eodcin  iure  in  contrariam  pnrtem  hoc  arnumentum  vcrtemus,  ut  Phi- 
.  dtam  iam  quiaquagcniirium  Tc^iof^yttiv  dici  potuiäAe  oätendamus  '*  Etg,?, 
aal.  qaia  Panaanigaai  at  ipso  monneram,  iv  liäl«  {^17  nQsaßvrt;g  voca» 
tar  6S  annos  aataa,  docas  „ob  id  ipsum  simpiax  «r^sa^vcrjc  etiam  sexa- 
genario  minor  esse  poterat;"  quam  vis  disputavcrim  de  Socratc  in  Ku- 
ihjrdcoia,  qui  a  Tua  seuWsutia  via  47  auaos  oatus  erat,  aou  de  boxauie 
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Tuae  stare  possent,  quis  clixeiit  incorrupto  iudicio  scriptiioi  et  noto 
Tuo  ;tcijmini  accomniodatum  esse?  iiam  iit  in  proverbio  est  -^oiglg  . 
td  jMvqüjv  Kai  0iivyuiv  oQiSfiaia:  et  haec  licet  reliquis  argutiis, 
quas  omnes  in  me  efTudisti,  excusareiD|  rectum  tarnen  iudkiuni  desi- 
dero  ye\  in  sophista;  qui  Bon  debet  CMitiana  ei  pugnantia  in  ea- 
dem  fere  pagioa  cranectere  0  flagitei  tit  ip»iiM  acuHKii  adntremuri 
niti  f^rie  ctioi  Dionysodoro  apnd  PlatoMfli  Eutbjd.  p.  287  B  anU 
rcipMdtriiy  $h*  oirmg  il  %w6$f  6gt§  fi  90  ;c^wrov  thtofitw  99p 

^  itm^vu  Uyo|iivai^  9ifS%  0  9»  %Qy  i  denique  reliqoM 
Tm  craditioni  (qya  video  qwilopm  um  me  solom  «ed  doeliö^ 
im  qaoqae  Mucret)  qoa  laodem  mad»  eDDgmwa  tst« 
pnMdwa  Mi  pmnlioa%  Ditt.  II.  p.  12  extr.  CJioiam  cdehrii  4V 
cihiaiw  palrai  amico  Somfit  Critoai  feie  aequalem  dixiflif  oMi  * 
ai  :vd  nasime  Tibi  coacederem^  ipt»d  taawn  anllo  modi»  H**'''' 
concedere*),  Socralcm  et  Critonem  oatos  esse  dymp.  76^  4  9  pto 
oljmp.  77 9  4,  quomodo  7i6i  ignotnm  fuiase  credibUe  est,  apnd 
Artemisium  o^t  naldeg  *A9avf!tltav  Ißakovxo  <paivvuv  n^ffpUb*  llcv« 
^iQlagj  testibufl  Herodoto  et  Plutarcho  Vit.  Ale.  1  Cliniam  Alclbia- 
dis  piifd  filiam  pagnasse  aiqne  «deo  trircBu  pvaefaiaaet  qim  de 
te  Herodotu  VlU,  17  haec  scripsit,  twv  'Elhivw  natd  xwvtfv 

TS  SiTjfiooioiet  TUtl  oUrjtji  vijt.  Et  ßääno  qnulem  Tno  fad  1.  I. 
vol.  IV.  p.  23.)  vicfebatur  tiuic  Clinias  „annos  triginta  aut  paullo 
pauctores^^  babuisse;  sed  etiamsi  viginti  tautrainiodo  ei  tribucriS| 
qaomodo  ?iram  trigiiita  plii«  aeni«  gcaiidiatem'  Critoiii  vocare  aea- 

aexageaario  minorab  Et  p»  iU  non  caeaanftiBraai  Tibi  fidatur  Critobaliua 

msceptani  esse  a  patre  Critono  prope  quinqnagcTiario ;  qm  Te  iudic©  tu- 
pra  qiiadragiata  aonofl  oaUu  awic  iavaais*  erat,  alia  taedü  caaia  oon 

1)  Aequ&lem  Socraü  fuisse  Critonem  patet  e  PTatonls  Apol.  pw  33.  R, 

et  ifaa  ataaidati  DSm.  II.  p.  II,.  £led  da  aent»' Baeratls  qpwe  did«  p.  5. 

not.  f.Sorratem  aut«in  iam  drca  a  ^72  a.  Ch.  natum  esse,  praeclare  evi- 
cit  Bockhius  Corp.  Inscr.  gr.  vol.  IT.  p.  311  ,  fruslra  repu^aiite  Vatero 
Her.  andodd.  cap.  3.  p.  199  so.  not/*  ea  patet  cupide  ab«  Te  di^utaif, 
el  alymp.  3i  SociatcMi  qoinqaageaarina  aase  poalt;  tanCdaiima.  abaat' 
Iii  BockliU  ratioaea  duce  Spengelio  a  me  impugnatas  (qai  I.  I.  oocrataai 
putabat  natum  esse  „nen  inot^o  olymp,  77,  3.  sed  fortas5p  potius  olymp. 
77,  2.'')  novo  rjrginneino  t  üiilirjiia\ eris ,  iit  et  quae  rcfiilalH  sunt  capide 
armmeria  et  lemere  atqae  aiae  auctore  naialet  ^ocraiis  olymp.  7d,4»' 
aiaigaavaiii:  naai  Tfaaif  aUe  aoBi  471  parUaei  ad  olymp.  76, 1«  Syviailna 
aattm^  caiaa*  aan  foerat  aapla,  baec  habet  Bncom.  Calvit.  p.  81.  edl  P»* 
tav.  Liitet.  1612,  fffft  TOI  -Htxi  SaniQaxr^v  nvra  ravrd  (prjffu'  'Jg(aT6^SV04  ' 
mg  q:7'(j.H  ytyovoi  rQ€^'^v<;  F^g  OQy^Vy  Mai  ö^rorf  Y.Quxi]d'Hri  zw  sta^M'^uk 
nuoriy  äoiQ^oovvri^  ipuÖL^v»    uv  /ür/v  ovöl  2,cu»yäc^t;  noa  r6z$  <|iaÄI-'  - 

Md  Z^vtftr  lilaair  U^ivuU  «^9  TBAtmv  ^qa!  «d  BmmMjptmm  e  •«••!••»••• 
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eoDsiderttrem  et  Te  fiderem  de  libelÜ  mei  fine  doo  reete 
(neqae  entdi  mihi  propoiitiini  erat  at  Conmii  sceoM  qiuftvi«  pi-. 
gnore  olynip.  93»  3-  «saignarem,  ied  qaod  mepios  eigsiAeavt^), 
liber  ab  omni  enpicfitate  ceasebam  auf  huic  anoo  madiae  coBTeaive 
aui  XenopbonteiB  leget  artit  tarptbus  aoachroaiaBis  migrasse) :  haa  • 
igitar  ob  cansas  volui  experiri  an  forte  Taam  perricadaa  (aola « 
eoim  pertinacuun*)  dtcere)  iterata  qaaeitione  vincerem;  praesertiB 
cum  iDtelligerem  Te  viro  docto  qai  diMertatioDiira  Tiiama  ccnsa"«. 
•  ram  scripsit')  persuasiMe.  Qui  si  Te  aon  pfocul  ut  Venerem  Hip-' 
polytos  adorasfict  sed  accurate  libeUoa  Taos  examinasset  (nokv  /ct^ 
äJiowSvtM  ty  oi/;ei  iyyvs  ngoöiovxi  tj  oloi  no^cad^ev  ldo$a«r< 
ihttij  ot  cum  Xenopbonte  de  Venat.  9,  4  loquar),  tum  ille  sine 
dobio  neque  me  refutatiun  abs  Te  esse  scripsisset  neque  putasset 
Tuis  dissertationibtis  litem  diremtam  esse^  immo  ex  Earipidia  loaa 
Ö85  poterat  discere,  \:3t*^^r, 

ov  ttnnw  ilooc  mmvnm  xm¥  ttgayiunm» 

Sed  qiiia  Iota  dispiitatio  certo  fundanK^nto  caret,  nisi  intf  r  nos  de 
primariis  personis  convenerit,  hac  fn  casione  non  tanij;am  ambigua 
illa  et  minus  gravia  (velut  quaestionem  de  Autolyco  eupolideo  et 
de  aetate  Eupriüdis  de  quo  M cinckius '*)  uliqiad  suspiciotmm  mea- 
rum  publici  juris  fecit),  sed  cum  Demosthene  ordine  mutato  pri- 
mum  de  secunda  (/<A.verfaf lone  dicam,  an  forte  Tibi  pcrsuaseriiii  iioa 
aate  oljrmp.  88  natum  esse  Xenophontem,  Cliuiam  Coomü  emi» 
dem  esse  Alcibiadis  filium  quem  alibi  Xenophon  a  Critobalo  amari 
prodidit,  agi  Euthydemum  non  ante  olymp.  92,  et  si  qua  praeter 
haee  disputabitia  sont;  at  bia  positis  iam  diaceptetiir ,  atram  raliqaait 
personae  bnk  tceaae  accommodandae  iini}  oa  arte  caren«  Zeoo- 
phon  Autolyci  victoriam  aüaque  negleeto  temporam  ordiae  faUo  ad 
olymp.  93  traestulerit.  Nam  quam  bactenus  detestatos  es  oieaai 
aadaaani  qoasque  argotiat  Tocaati»  ipse  optnor  il  de  Xeoophoata 
Critobalo  Cfinia  ▼icerim  prinns  commendabisy  qoemadaodam  pia* 
pter  mea  argamenta  Euthydemum  platonicom  ante  Xeaophoatia  Coa* 
Tivinm  coUocasti  p.  11  cum  not.  54 1  quanquam  olim  gravisalma  at 
profecto  est  Tibi  visa  fnerat  Socratia  senectna;  speroqae  ab  hac 
Tna  fi^ilitate  fore  at  h  taSg  t(flwtg  qt^ßiftUt»  in  olymp.  92  aat 


1)  De  Conv.  xeooph.  p.  69,  cf.  Rei.  andocid.  cap.  3.  p.  20ö.  aot. 
tan  asssrtfo  stadul  fiden  Xenophontis  quam  ostoodara,  eui  anao 
asjignandam  ait  CoDTivioiii »  si  füdem  meretur  Xanapboa*         2)  Vid« 
Attü  Myrmid.  fr.  1.  p.  220.  sq.  Both.  npud  Noniam  pnb  vor.  Pervica- 
cia.  3)  In  Bergkä  et  Caesaris  diario  182^  p.  56.,  et  quem  indicaro 

aaa  DMsani  «karo  loco,  nbi  de  secunda  Tua  diMertatione  dtctnin  eat. 
4)  Hut.  crit.  conioed.  gr.  p.  106.  not.  51.  in  comment.  deCoaviT.  xeaoplL 
p.  68.  not.  illam  locum  non  indicavi,  quia  carebam  tUo  opeia  cam  lihillaai 
<taaastionibas  aoenicia  acoonunodataai  reoogootooreia. , 
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93  redcat  Entbydeiiius  atque  uiia  cum  eo  ctiam  Convlviiim  olwiip, 
9«3)  3  assignetur,  posfulanübus  ut  de  Socrale  taceam  auuis  Xcao^ 
phontis  Ciiniae  Critobuli. 

De  aetati  autem  Xenopkontü  consentientem  habeo  Mitfordium^ 
min  qnod  nie  qiioque  (ut  saspicari  videria  p.  8)  argumfDtis  suis  in 
erroris  eommmifoneni  traierit  (neqne  enim  illius  opus  pfaesto  erat), 
aed  nterquc  optnor  ipsnm  Xenophontem  evolvere  malaunus  quam 
■cgieetit  aci^toribaa  dasaidt  libroa  recentiorea  compilare;  nnde 
facinm  eise  videtur  nt,  primis  Anabaaeos  libria  perlustratia  cum 
inventna  acriptoris  satia  anperque  Tideretnr  asserta  esie  nec  apeia- 
reama  fore  ot  graria  teatunonia  in  poatremia  aapereasen^  de  Xeno- 
pbontta  fltia  nubili  qoam  fingia  locoa  noa  fogeret  excosabilt  negli- 
genttt.  Nam  tantom  abest  ut  reticnerim  qaae  cum  meis  ratjonibaa 
■an  poiient  atare^  nt  neaciam  an  tarn  mihi  qaam  Tibi  vitio  verti 
queat,  quod  contemtiMinitmi  quemqoe  scriptorem  vel  locam  qn 
forte  se  obtulerit  conmemorare  solemus.  Interea  autem  etiam  con- 
tigit  mihi  ut  praeter  spem  Krögeri  y^de  Xenophontia  Tita  qnaestio» 
oes  criticas^'  Haüa  Sax.  editaa  nanciseenr:  nam  qnaii  eiusdem 
elcroentaria  liognae  graecae  grammatica  non  ipsa  satis  splenderet, 
bac  postulata  gratis  etiam  Jibellum  istum  desideratis5<imum  acccpi. 
Itaque  certe  gravissimnm  e  tribus  opnscuHs,  quae  Lennium  non  co- 
goita  habiiissf^  p.  6  dolesj  nunc  saltem  adhibui,  nec  video  cur  re- 
liqua  ex|u  tarn,  cum  neqne  apad  Letronnium  neque  apud  Delbrückium 
talia  aris  reperisse  qriae  facerent  ad  quaestionem  ^jr^fligandam; 
Krugero  autem  quem  inter  praeceptores  colo  et  propter  scripta 
veneror  co  minus  ad?ersari  duhitavi,  quo  plus  temporis  praeter- 
iapüuiu  est  post  illum  librllum  quem  admodura  iuveiiis  edidit  j  ut 
nescias  quantum  ille  etiamnum  defendcre  ausit:  sed  quamvis  ad 
Annales  Clintani  quoque  tueatur  errorem  de  aetate  Xenophontis, 
tarnen  disputationem  non  tarn  Tirtutea  auctoris  quam  rerum  veritas 
debet  regere.  Krügerus  igitur  scriptoris  in  Convivio*)  praesen- 
tiam  merito  gravissimam  esse  censebat  in  aetate*  eius  constituenda^ 
nec  To  negare  potuisti  quaotum  praesidii  esset  ad  vulgarem  erro- 
rem argnendam«  si  quo  tempore  in  Asiam  traiecit  ortendl  posset 
nondom  trigints  aooos  eompJensae  Xeoopbontem.  Quere  primumj 
«tde  Telot  ex  arce  tota  dispotatio  regenda  iit  de  aetate  Xeoophon* 
lia  agam ;  atque  atatim  prae  eeteris  ipsiua  testimontis  quam  ignora* 
bnm  filiam  tentabo,^  quia  buius  per  Krugeram  facta  copia  Tibi 
tota  fia  ^dcbatar  diremta  caae:  quam?is  molierculae  tantom  abmt 
nt  difimere  aoleant  lites,  ut  midiere  nibib  noverin  magis  liti* 
gioaom. 

Bieme  igitor  olymp.  9d,  1  Seuthae  Odrysarum  reguli  baec  ad 
ae  verba  retolit  acriptor  Anab.  Vfl,  Zy  38»  tfol  Üf  i  Skirog^csv»  nal 


1)  „Cni  fu9d  pnefs  ntn  Uadmt  Xanopbon  qoa^  so  intorfoima 
testator*"  1. 1.  aii  p.  19. 
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%lf  vipLp:  qme  tantum  abrst  ut  ,iprad«itiame  Krqgenis*). 
Bowierit  dici  noa  potuiite  m»i  Xeaophon  id  aetatis  fuisset,  qua« 
filiam  ian  nubUem  habere  posset^  (quo  loco  laudato  iam  viUeris 
Tibi  p.  9  pr.  omaes  difficultatca  removisse),  ut  flaoc  iacertam  ait 
qmd  aigaificeot  verba  nvi^ooiKMi  ^gaxlat  vofAAiy  acqoe  si  vel  ma- 
xime  He  aaptiit  celebnuidia  agebatur  (qaod  viderit  cuoi  Krügaso^) 
SMMiata)  auuar  quam  Xenopbonti  concessimiis  aetaa  requiratuc,. 
Neqtie  enim  obliviscen(icm  est  noctiirno  tempore  Seiitham  et  Xeno-^^ 
phontem  colloqui,  ut  Xenopbonti  propter  actatem  non  esse  sibi  nu- 
biiem  fiÜam  monenti  respondcre  potiierit  barbanis  cum  Eiiripide^ 
XflfT*    ivcpQOvrjv  d^ißkforttg  avyal  kov  ö*  iyLyvoiGÄOV  toQag  y  ncc 
quidquam  postulat,  ut  cum  de  nuptiis  statim  celebrandis  cogitasse 
putemus ;  immo  haec  iccit  homo  nokvyatiog,  postqiiam  Xenopfaon 
petivit  ut  licerct  sibi  et  railitibus  coloniam  in  Tbracia  candere,  est- 
que  consentancum  illum  futuro  (empört  prospicere,  quippe  queiu 
reliquae  quas  nutriebat  uxores  iiiterea  solarentur.    Itaque  ille  locuf 
nibil  aliud  ostcndit  quam  talem  iam  tunc  Xenopbonti  fuisse  faciem, 
ilt  quis  filiam  ei  esse  suspicari  posset:  quod  quis  negavcrit  viro 
8iipra  viginti  quinque  aunos  nato  convcnire?   scd  ut  hacc  mittam, 
vel  Dubilem  tiliam  barbarus  Xenopbonti  tribuere  potcrat,  etiarasi 
bic  nonduin  27  annum  egressuä  erat    Nam  ueque  iUe  de  legitia^ 
fUia  locutua  est  et  scinufi     c  apud  DefflastheaeiD  c.  BocoL  de  datei 
§.  4.  p.  1009.  Mantilhaum  18^  anaos  oatam  nseran  dudaae;  naaa 
avvißri  iioi,  inquit,  d&fi&ivtog  tov  natgog  ottsrnsuuBmUtii  yrniak 
9m  aaivo  tJißml  |iOfc  ^yau(^u  iiör}  Ulyainu^    tUumt  Grito-»; 
boloa  itt  Convivio  2»  8  adoBodaw  inveoia  axaram  Ittbatl  aed  otM» 
alHiUm  ai  praeter  hoa  BMMWoa  afioruoi  eofligerem,  qdviaorf«^ 
c»lo  GenBanorum  proverbram  laudaaeniiit)  eine  p<^(|ffj^|ifti  i^i^ßfo 
veatntf  natfiamaiB  kdri;  iiiad  .taoMii  adiaciiae  iaaaly  iwme.  im, 
gnafimta»  Bodüuo  de  re  naaali  Atheik  p.  23)  Bfantithfai  iataA 
noo  iofra  30  annos  fuisae  cum  de  nubili  12  fei«  aanoram  Wm. 
loqueretar«   Nam  quid  ad  no»  quod  pueUaisk  h^  ovsco  jtmntKal^ 
9nm  jtf9¥vüitif  lacbomachus  duxit  XeaopboBia  teste  ^^^jj^Jik^l^»' 
quodque  praeter  notaftimam  Heuodi  senteotiam  ut  afia.  i||ipS^piii|9^-i 
las  ante  aetatis  annum  18^  rectc  coniugiuro  iaire  poste  negat  Ari- 
stoteles Polit.  VU,  14,  6.  Scbneid,  16  p.  1835»  28  ed.  acad«?  certe 
alia  testimonia  vel  ante  duodecimioi  anwuB  virgpnes  virum  passaa^. 
esse  monstrant;  oam  veoit  in  laemoiiaBi  pertonata  fluulier  apud  Axi^ 
stopbanem  Tbosm.  480  de  amico  suo  narraos  Sgrug  atpe  iifKOQtfr 
CSV  ovcav  imiuv  prodideratque  samius  Duris de  Helena  f ;rrcirfr^, 
tttvtiiv  &ii0^g  Jt^oiav  iffndöag  fina  %o  ttnslv  i£  ovi^^ff  '^^SSSt 

'tut  JfOr  f.  .i:  ...',1  .  r,  ,t>  'i/m  VJlliui  .^maittiiifll^ 

* 

1)  KrQgerus  1. 1.  p.  18.  banc  interpretationem ,  quam  ipse  quoaue 
probat,  triboit  Cbarpenterio  praef.  ad  gall.  interpr.  Agesilai«  2)  Dolao 
qaod  praeter  mmorem  Krugeriaaua  nallm  editio  Anabaaeos  nflii  praesto 
est.  3)  Apud  Lycopbr.  Cas.  103.  p.  15.  Pott,  qua»  locam  laadar 

davit  Fritasduus  ad  Tbesm.  p.  174.,  aeglecto  altero  ibid.  Mi  p.  1& 


ad  C.  F.  Hermananm  £pi«tola  L 


vtiav  cl(pr}Qi^  avxi^v,  Kaqiie  cum  amplissimus  heros  hiiius  licen- 
tiae  iactarctur  auctor,  qtiis  affirmare  ansit  inde  a  qua  aetate  Athe* 
dIs  virgioes  nubiles  esse  vbae  sint?  De<[uc  enira  oinnia  in  einsmodi 
fabulis  teracre  ficta  sunt,  et  illc  potius  teraere  agcrd  qui  talia  ia- 
dicia  in  studio  antiquitatum  sperneret.  Est  tarnen  modus  in  rebus; 
quare  aures  Tuas  nou  offendara  Petronii')  loco  palani  posito,  nec 
mojiebo  Tiuraci  libidiuoso  vix  displicituram  fuisse  puellam  novem.  vel 
decem  annorum;  potius  testimonium  proferam  Nicephori  Gregoiae) 
qao  siiiiid  ambigua  Ula  verba  Tijv  a^v  ^yatifia  iJvif  jofiai  ^qaxlfi 
90110»  expUcari  Tidentar,  Nam  cm  Crales  Scrfiae  Vrosk  circa 
amnuB  1299  p.  Cbr.  impentoris  Andimiici  loiioris  Palaeologi  lo- 
rarcqi  Kadociaai  nuper  Tidnam  in  matrimoiiiaiD  peterct,  nt  ▼erbia 
Nicepbon*)  ntar,  iml  ^  ^Iv  EmÖ^nUt  i^v  halvovt  avwUfiauf 

M'tf  kpdim  VfiifQVO  t^hUfH      ig  titr  «afH^nftf vov 
yimßf  J^moy.  nbrma  $tii  ajßfl  cvtvyos  wö  homov.    Ita(|iie  Ora- 
les Duptiis  cfltbiatia  (ibid.  f.  204)  iniuum,  n^v  Xi^mvlÖa  laßtm/t 

mal  nty^sffov  xod'  tikiKlav  nQOii%mv  ithts  htM  fyftätttp  atqaa 
poaüUa  (ibid«,  VU,  5.  p.  243h.)  impentovis  fi(iae  o«T«tval  nliißn 


1)  Petrone  latin  et  fran^ois  1709  vol.  L  p.  96.  sq|.  Loquitar  scri. 
ptoff  de  nuptiis  qoM  celebrasse  prodontnr  6ito  paer  et  PaDayoMi,  „«liu^a 
wo  plo«  qaam  fepteai  aaiife  Mbesa  Ttdebator;   cum^oe  (ctüdan)  aoa 

ems  aetatis  videretnr  pnella  esse  at  mulicbris  patientiae  legem  posset 
accipere,  Ita?  inquit  Quartilla;  minor  est  i.sta  quam  ego  fui  cam  primum 
virom  paua  sum luuonem  meara  iratam  habeam  si  unqaam  tue  tuumi- 
nerim  Tirginen  ftiiiee.  Nam  ei  infaiu  cum  paribns  inqainata  aom  et 
labinde  prodeontibns  ennis  maioribas  me  puerie  appiicai ,  donec  ad  banc 
aetatem  pcrveni.  Hinc  etiam  poto  proverbiom  natum  illud ,  Qaae  iulerit 
▼italtuQ  lila  potest  et  toUere  taurura/*  additur^ue  i.  1.  p.  100.,  „ne  puella 
qaidea  triftu  eipaTerat  noptiaram  nomen.'*  2)  Hlitor.  bys.  Vi,  9. 
-^ol,  I.  p.  203^  ed:  bono.  Georgius  Pacbyneres  HI,  31.  toI«  II.  p.  275, 
fj9  ovv  nuvv  dffvBiov  tovzo  to  ^t'yarpiov,  o-ßwco  xov  fxro»  naga- 
lärzov  iviavxov.  Conferri  etiam  potest  Histoirc  du  bas-empire  par 
Ltsboau,  nouyelle  ^diiioa  revae  par  M.  de  Saint- IVIartio  et  contiouöe  par 
fif.  Broeeel,  veL  XVni.  n.  418,  sqq.  De  eperif  eenmoDiie  I.  !•  baec  pnn 
didit  PadiTinerea  de  Anoronice  IV,  3«  p.  285«eq,  xat  ^7}  xal  nuQoi  rod 
UXQ^^^v  McixaQtov  tfXfa^siaoov  xmv  awri^o^v  iBQoXoyicov 
xas  xiudg  TrQocrjuovßag  idhxfro  fVrosJc),  3ti  %ul  aurcg  6  Kgalr^g  ufi^ov 
^  xata  av^vyop  r^v  xov  ßaoL^büiS  Tta&vm&ix^'^^»      7^9  ^h^** 

mg  cv^vyov ,  tpiXocpQOviyufiBvog  vnf9i%ixo.  rort  xaX  UuaiXivg  nava  x^ 
noXiv  GtaaaXovixrjv  imtvov  nByaXoitQfnüig  i&iQuntvsp  Mal  ÖtoQOii  %al 
xifieds  ifp  "il^cng  ijfyoiAe,  %al  tovg  avtov  ntyytxdvas  fatü^ntig  idt»QUxo 
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fj  xBTtaQciy.ovrovTr}g  6  KgaXi/jg  fiiyflc  ßXaßijvm  ti}v  tttvtrjg  iti- 
n^a^f  ^ijraaVf  cog  ftj^dl  yovrjv  l|  i'Kiivi]g  hl  Övvac^ai  ylyvttf^m: 
sed  iiihiloininus  postea  cum  22  annos  nnta  esset  «nicc  arnubilis  vi- 
debatiir  iiiarito  (ibid.  VlII,  1.  p.  287),  at^ne  illo  morliio  hacc  amita 
ita  plucuit  Androiiico  iuniori ,  ut  ad  incestum  cain  cogcret  rc  pii- 
gnantcm  (ibid.  IX,  1.  p.  394.).  Pupuli  igitur  harurn  regionuin, 
qui  ctiainauin  iidem  sunt  aut  quorum  mores  ad  victores  transierunt^ 
puclias  in  prima  iuventute  sibi  iungere  solebant,  atqae  adeo  si 
anoi  virginis  matiimoDio  Dondam  apti  esseot ,  sattem  «ducare  eas  nC 
futae  manereol  a  moecfait  et  oflicns  assuetae  prina  occasione  de- 
virginarentur  ab  ipsis*  Atque  lioc  SimeDidis  comparato  exenplo 
patet,  opinor  etiamsi  Dondom  matara  esset ,  tarnen  Seotiiae  con* 
•iUis  aptam  fuisse  Xenophontis  filiam  quam  sospicabatar  esse:  itam 
Don  tone  primuiD  boc  ab  illo  Orale  inventom  est  sed  Tbracam  geii- 
tes  Semper  rebus  venereis  deditae  erant. 

Facile  lamen  mihi  largietnr  qai  libera  mente  rem  propios  in* 
spezerit,  eiosmodi  argutiis  prom»  non  opns  esse,  si  menioertt  de 
futurii  nuptiis  loqui  Seutiiam  noctornamqac  fatsse  Incem*  Et  üben- 
ter  ex  Te  quaesiverim,  a  quo  tandem  barbarus  illam  artem  didi- 
ccrit  aut  ubi  teirarum  faciei  humanae  tarn  peritt  sint  aestnnatores, 
nt  in  pruno  conveniu  ad  fallax  lunae  vel  facis  lumcn  aetatem  Yiri 
sine  errore  designare  possint.  Nonne  inter  homines  25  ant  35  an- 
nos natos  saepenamero  distingni  nequit?  quis  igitur  mirari  potest 
Xenopbootem  post  varios  casus  post  tot  discnmina  rertun  visum 
esse  10  fere  annis  grandiorem?  et  qnamvis  in  rc  apcrta  frstr  fa- 
cile caremusy  alTcram  tarnen  locum  notissimum  Aeschinis  In  Tim. 

49.  p.  7,  34.  Steph.  flöl  qyvaetg  «v^Qmnmv  nokv  Sia(feoovacti 
wpd'TjVUL  akXyjXojv  icc  tceql  T7]V  rjXixlav  *  fv  i  0  i  ft  1  v  yaQ  v  iot 
ovxeg  TtQOCfEo^lg  y.al  nf^saßvrsQoi  cpaivovxai,  stiqui 
08  nukvv  a^iOftdv  xqovov  yfyovuTig  navtaitaöi  vioi  [öoxovvreg 
ttvai]*  xovxoiv  6*  iavl  rcov  dvÖQCov  MnJyoXag'  Tvyxavei.  ftlv  yag 
i^XiKitoxfig  cüv  iuoc  %ai  Gvvitprißog  (xal  i'axLV  rj^iv  xovxl  nifiTtrov 
xal  xsirana'KüOruv  Frog),  xal  iym  ftfv  xodawaal  noXiag  tyco  oöag 
Vf/ktlg  0{J«T£,  qaa'  ovx  iKsivog.  Quid  igitur?  concodesne  inconsi- 
<!erate  ab«  scriptum  esse,  Seuthae  verbis  totain  litcin  dirimi? 
atque  ipse  vidcris  sensisse,  quam  incertus  et  ambiguiis  ille  locus 
a\if  quam  nihil  monstret;  nam  Icctores  statim  post  litem  diremtam 
interrogasti ,  „Quid  igitur?  victumnc  se  Vateruy  fatcbitur?  nondum 
^rbUramurJ^  Et  profecto  aut  incertissimus  aut  vilissimus  omnium 
haminnm  essem,  li  tarn  vaiiis  argumeotis  cedcrem,  si  ubi  disertis- 
iina  testimonia  suppetont  bis  spntis  auctoreoi  non  satis  locnplelem 
aeqnerer  atque  adeo  snspectnm  eomque  Tbraceo.  Qoare  nlsi  cer- 
tiora  attiileris  (tCüx  poterunt  abs  Te  certiora  afferri))  noli  posta- 
laro  nt  in  bae  quidem  causa  me  victuoi  fatear,  sed  potius  mecum 
reliquos  XenopboQtb  locos  et  considera  et  aestina.  In  bis  antcoi 
nim  ne^igenda  erat  (quam  videris  ut  i adsdir  persnadcrei  owisae) 
Xenopbontis  ad  milites  post  Sentbae  iniuriaa  oratio^  Aiiab*  Vllf  6|34y 
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fiivogy  £tv9rj  di  antjx^yjftivog  vtcIq  VjwcJv,  '6v  ilkntc  av  ev  not- 
fjcag  v^iiüv  aTcoöXQoq^yjv   xal   ifiol   xaXi}v   %ai   Tcaiaiv  tl 

f  iv  0  ivx  0   xaza&ijaeö&ai,    e  quo  loco   iit  verbis  Krügcri  p.  18 
utar ,  „facile  quis  coniectrt  eum  uxori-  noiuiiim  diicta  tum  adolesccn- 
tulum  fuifse.'^    Et  id  quidem  e  syntaxi  graeca  cert'u«^s  oium  est,  Ii- 
beros  Xeoophonti  tunc  aut  nondum  fuisse  aut  quos  geniierat  imma- 
tura  morte  obisse.     Quid  igitiir?  nisi  eiiismodi  sophii-iuata  sprr- 
Berem,  ooDoe  quae  Tu  de  Critobuli  patre  Critooe')  iecisti  ad  Xe* 
BophoBten  applicare  possem,  „noo  consentaneuin  yideri  Gr^llum 
et  Diodorofli  •  patre  Xenophonte  prope  quinquagmario  susceptoa 
«tse?^  At  potiua  ea  coosideraiida  sunt  quae  Krugenis  de  hoc  fe- 
ftimoaio  dispatavit.   »»Sed  hic  repnfaDdon  est^^'  ioquit,  „quod  Tel 
ex  Tmntio  notuniy  omnino  invenea  atheaienses  oon  mature.  lonxitse 
matrimonial  et  tum  praecipue  pelopoonesiaci  beOi  et  insecutorum 
tcmporam  gravitatem  id  ne  facerent  impediviase*   Qnamqnam  qoid 
obstat  qaominiia  Xenopbontemy  etiam  Kbcrot  nondum  procreaveraty 
uxorem  iam  daxime  atatiiamus.**     Id  tarnen  non  ▼erisimiUunum 
est  (et  argumeota  qoae  ob  hanc  coniecturiun  aUata  sunt  statim 
refuta^inius) ,  nisi  persuaderi  nobis  praeter  neccssitatem  patiamur 
•IIOMiM&fi^oda*  Jv  *jiaia  Xenopbontem  ttJv  'Ekmvdnif  «apoii- 
jBOvra  fMtri]V|  atque  profectum  esse  ad  Cynm  ut  uxor  vidnaa 
ineeret  noctes  vel  non  iaccret:  certe  ejqiectarem ,  ubi  de  iniqoa 
sua  Sorte  loquitur  scriptor,   etiam  uxoris  sine  prolc  dornt  re- 
lictae  meutioncm  üeru    Dicemusne  igitur  priorem  uxorom  ante  li- 
bcros  editos  morttiam  esse  ?  taie  quid  Knigcro  videtiir  in  mentem 
▼eoisse^  qui  etiam  de  divortio  cogitavit  propter  fragraentuni  Aeschi- 
Dis  socratici  oon  satis  consideratum,  quod  tarnen  etiam  ad  alium^) 
Xenophontem  velut  ad  fdium  Euripidis  referri  potest  atque  dcbrt  si 
nostra  disputatio  Tincit.    Hoc  antem  testimonio  remoto  nihil  uiquam 
de  priore  nescio  qua  scriptoris  uxore  proditum  est :   nara  Sotira 
9,quam  Epistolarum  xcnophontearum  faber,  cum  in  socraticis  char- 
tis  Xenophoatis  uxorem  ferri  memiiiissetj  jperperam  Grylli  et  I^io- 


1)  IHls.  n.  p.  11.  iromo  praebeo  T!b!  ettam  ama;  asB  Ttdens  ob- 
litQs  egge  adeo  luniorem  fiiiani  fuisse  Critoni,  teste  Piatone  Eothyd* 
^.  306.  D,  d  filv  ovv  vffütfQog  fci  -Kai  Cfiixgog  icxiy  KgitoßovXog  d' 
T^dri  nXiiUap  nal  deixat  xivos  ogxig  avtov  opnen,  Diogenes  autem 
Ut  122.  qaataor  Criioais  filios  offsrt,  Critobolom  Bermoganeni  Epieeneai 
Ctesippuii).  2)  Compararl  etiam  poterat  Xenopboa  4  /»opicvc,  6 

9XQißXti)^H'Sy  apod  Lyaiam  in  Agor.  (J.  54.  61.,  alqne  moneri  Aspasiam 
«aperatitcm  dici  etiam  in  exordio  Menexeni  p.  236  Aß  et  in  epilogo 
p.  2i9  D.  Tsfte  aaten  Car.  de  Remasat,  Revue  des  deux  mondea  1845 
BsaM  naio  p.6l4.,  inter  Abailardium  (Abail.  Op.  Bp.  II.  p.  45)  et  asi- 
CM  actum  est  cttam  de  hoc  Aescbinis  loco,  de  quo  vid.  comm.  mea  de 
Conv.  xcnoph.  p.  60,,  ubi  rorrige  ,,Quintil.  Inatit.  or.  V,  11,  28.**  Prae- 
terea  in  illo  iibello  corrigenda  sunt  p.  64.  1.  15.  naxuXitfitv  63.  1  oiuntA 
^,8  qoanto  M»85  quenquam  26,  27  vidobSnat  18, 6  fastan  69^  13  stsa- 

70» 28  dencfetw;  aan  Paaaaaisa  7^  lA  vidd»aftar«. 
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dori  matrem  fuisse  opinatus  est ut  n^^ligentcr  Krngenis  l.  I. 
|>.  19  sq.  srripsit ,  ab  hac  quacstiouc  ali^nHühiiim  est.  Non  loquar 
de  ni»*ritiacüs  ibtarum  epistolanim  (iinm  fra^^mmta  a|)iid  Stubaeum ') 
quae  illam  mulierein  offeniiit  aliijnanto  iiitliora  esse  videntur),  sed 
Descio  unde  vir  doctissinnis  exculpserit  Sotiram  nxorem  Xcnophontis 
atque  atlco  midrcm  (Jn/l/i  et  Divdori  fuisse:  nam  ncquc  in  episto- 
K«  hoc  Ic^ilui  et  aÜbi  -^;  ut  ipse  moDiiit  illorum  mater  vocatur  Phi- 
lesia.  Itaque  Sotira,  cum  qua  in  fragmento  XenophoD  de  morte 
Gr)  Iii  loqucns  inducitur,  pro  quavis  muliere  baberi  potesl  cmii  Xe- 
nophonte  conioncta,  velut  pro  fiUa  etil»  vel  pro  niore  GrylK.  Nee 
erat  qnod  vir  praestaDtiMimas  pantni  icloneia  arg^imeatit  oBtewIerte 
atoderct  UgHimuD  nxorem  ftitsse  Philesiam^  mtpicatoi  adeo  tUaiil 
ex  Asia  addactam  esse  a  Xenophonte:  nam  sl  orationSs  in  Neaeram 
habitae  menbiisaet,  non  pufasset  peregrinae  nuptias  hotidaibnt  at- 
ticis  legitioium  matrimonium  instmi  esse.  Itaqae  si  ante  exfliiim 
PbUesiam  daxerat  ant  si  reditum  speraverat,  nt  dvitaa  filHs  essel 
dve  attica  opus  erat.  Poterat  etiam  Grylli  aetas  cnm  ocebmberet 
considerari;  quem  si  nobiscam  j\x  2d  aanorum  iuvenem')  diieria, 
genuit  eam  pater  e  yalgari  errore  prope  sexageflarius,  lelkto  etiank 
ioniore  filio« 

Niim*Tero  qui  in  lutulento  quldem  fönte  negligenter  egit,  nbi 
xenopbontea  testimonia  interpretatas  est^  cautius  et  accoratiut  Ter* 
aatns  est?  Hoc  Tu  Yideris  opinatus  esse,  qui  ultra  Krügerum  nott 
piocesserls  assnmtoque  socio  boc  propter  reliqua  scripta  ilbtstri  ta* 
lern  Anabaseos  locis  sensnm  messe  Tibi  persnaseHs,  quem  inesse 
qui  libero  iudicio  accesserint  etiam  atque  etiam  oegabunt.  Diser- 
tissima  autem  ista  tostimonia  cur  iterum  Tibi  offeram,  ciii  ne  Mit- 
fordii  quidcm  clrgans  disptitafio  satisfccerit ?  Itaque  non  tnm  Tua 
quoin  reliquorum  Icctoruui  causa,  quibus  nondum  persuasura  est  su- 
pra  40  annos  natum  fuisse  Xenophonlem  olymp.  9öj  1-  rursii«?  tra- 
ctabo  illos  locos.  Nam  ut  loquar  cum  Mitfordio  apud  Krugerum 
1. 1.  p.  8,  „Proxeuus  cum  occidcretur  ipso  Xenophonte  Anab.  !!,  6^ 
20.  teste  circa  triginta  annos  natus  erat,  orc  ani^vrjoxev  i]v  iit3v 
mg  rptßxovta:  Xenophon  autem  cum  eidem  in  imperio  succedendi 
coosiüura  agitarety  iuventule  sua  deterrebatur;  quod  probare  Tide- 

  » 

1)  Serm.  121,  37.  p.  612.  pr.  124^  42.  p.  618.  apod  Welskinm 
Ii  XenopbMrtls  scriptis        Yl,  p.  317.  2)  Diogenes  Isert.  Ii,  52. 

£nrfo^<f  iuoctg  top  *AyriüCXmi09  ifwt»  IkiUoihta^  %apiov  tifg  'WLsUtg 
oUyov  tiis  noXsas  dni%ov  ^  tTntto  ^?  rtvtrß  nml  ywwior  ovoaa  ^iXr.cta 

Hti%d  cpTjüt  /ffiyirjtöwq  n  uayv-qq,  yal  dvo  vtfig  rQvkkog  «at  Jiö^coQO? 
cug  (pTiat  ^tlvuQii)^  iv  x(p  nqog  ^Evotfwvva  dnoaitioCov  oi  %ui  /j(Ö6K0U>- 
intMMvto,  EaiUtidns  ad  Od.  XL  p«  1686,  60,  of  i^orpwnoq} 
Mtl  ^iXrjaiaq^  vioX  F^lXog  ««1  ^lodaQoq.  Add.  8uida8  sab  toc.  «SSh^ 
(pmv  p.  1035, ,  rtmhctq  faxfv  uno  0i.Xrjalag  F^vV.nv  x«l  dindü->nnv. 
3)^  Xenophou  apod  8tobaeuiii  1.  1.  (landiftog  ovr  6  rQvlXag  ncd  ö$tig 
ot;  TO  nrjnttftow  (X6fitvos  tov  ßiov  z6  dh  fittd  aottrj$j  xai  ß^ttxw  ot 
(dantv  atöva  6  ^t6$»  Yocator  ntOSt  ab  leaane  Cmvs.  ad  Diogen.  II,  56* 
Sfonis  a  Paasaala  VHJ,  9,  5.'cf.  vm,  11,  6.  IX»  15^  5. 
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tor  Proietto  umier^fn  fuisse  Xenophoiiteai.''  Nuninmi  nuntio  de 
Ptaaran  |»er(ldta  allato  totoque  exercitn  propter  diiccs  interfcctiNi 
in  aunimaTn  tristitiam  coniecto  Xenophon  Anäb.  III)  1,  13.  sq.  se 
iotroducit  ita  secom  loquentem,  xl  xoraxcifim;  ^  ^  M^ßahit^ 

Suu  dl      '^f^^Q^  ilnbg  xovg  noXsiiiovg  rj^nv.  ojsmg 

anwovufd^a  ovöe\g  naqaaxtvatttat  ovÖ*  iTtifiikstrat ,  akXa  Karat- 
utifii't^a  '(ognfQ  i^ov  rjov^lav  ayiiv.     iy(o  ovv  tov  in  noiag  no" 
Xfcog  özQcayjyov  nQogdoKto  tavia  ngd^av ;   nolav  rjkixluv 
i^iavrü)  iki}  ilv  ava^iiv  (o  ;   ov  y  ccq  fywy'  k'ti  TtQiCßvTt-. 
Qog  h'aofxat,  idv  t^^tgov  ngoda  ifiauidv  xoig  noXtfiloig.  Nonne 
eum  qui  propter  reliquorum  clncum  socordiam  deliberat,  an  ipse  li- 
cet privalus  et  iiivenis  sit  militibus  offcrat  consilia  sua,  hoc  dicere 
apertum  est ,  ,,si  pravo  iuventutis  metii  hodie  deterrear  quominus 
omncs  vires  ad  servandos  sodales  intendam,  niinquam  evadam  ma- 
ior  natu?"     Qui  si  expergefactis  Proxeni  ccnturionibus  coram  hac 
Corona  Proxeni  loco  aliiim  duccm  creari  jubet  sie  perorans,  1.  l.  §.  26, 
xctyoi  Öi,  tl  fiiv  vfiilg  i9iktxe  iloQ^iäv  inl  xavxa,  ima^ai  viiTv 
ßovXoftai,  d  6'  VftiTg  xdxxeti  fit  (lege  Ift})  iJytia-O'at,  ovöhv 
n  QOtpaaltoimi  tiJv  ifAtx^tfV         %ai  axfia^ctv  ^yovftat  igv* 
9Utv  Alf*  IpotiTOV  ttt  fttmd ,  qtrit  atupHns  dubltabit,  quin  tum  hßg 
centarionibiis  hono  agat  vel  Proxeno  minor  nafn,  netoens  oe  iOI 
ribi  fJb  iavcntetem  auan  adverseoturV  Naai  at  Hdm  nMu  pann 
erani  ProseAo  tric^arioy  qnomodo  vir  aapra  quadraginta  anaoa  (jat 
Tibi  iliisiiae  placet)  nattia  attspicari  pcrtoit,  iHia  aetatem  stuun  non 
amm  Iri  BsHt  graf«ai  esae?    Nam  com  nanlfestom  ait  actaten 
l^tiMtend^  iion'potidflae,  niai  qai  aal  ionior  aot  aanior  quam  pra 
talt  mnnere  putaretury  qoia  altenun  abaardom  est  merito  contendit 
filitfordius  1.  L  p.  9.  sq.  bunc  locum  imice  convenire  homini  qui 
Proxeno  minor  natu  fuerit.    At  quid  tarn  argntis  testimoiiiia  oppo<* 
suit  Krügerasy  cuius  disaertationem  mihi  non  praesto  fuisse  magno* 
pere  ntiqne  dolendom  esse  Tibi  videbalur.   ScUicet  cum  aUa  acri- 
ter  impugnaret  hos  locos  (iam  fatigatos  opinor)  iusto  brevius  ab- 
aolvit  et  ita  ut  facile  redargui  possit.    Nam  1.  I.  p.  17,  »^quis^^  ia- 
qnit  „sibi  persuadeat  Graecos  sc  iiiveoi  imherbi  credidisset**  Scd 
ostendere  neglexit  Xenophontein  (quem  Mitfordius  1. 1.  p.  10.  rectc 
contenderat  ueque  25  anois  minorem  neque  maiorem  30  perhiberi) 
post  aetatis  annum  26  imberbem  fuisse,  cum  id  aetatis  homines 
soleant  barbati  esse ;  nec  reputavit  thessalum  Menonem  imberbem 
ab  Aristippo  mercenariis  praefectum  esse  teste  ipso  Xenophonte 
Anab.  II,  Ö,  28 j  Ttagd  AQ^aximKO  ^Iv  üzi  cogalog  cov  aigazriytlv 
6nn(fd^axo  xcSv  ^ivcavj  ylgiala  öe  ßagßugo}  övxt,  ot»  ^LiiqaKioig 
%aXolg  fjSsxo  oixetoxaiog  ixi  oagmiog  av  iyivtto^  avtog  61  noLÖtTta 
il^t  SaQVTcav  qyivetog  ytvtttSvxti.    Et  tarn  effeminato  atque  deli- 
cato  adolescentulo  paruerant  roercenarü;  pergit  Krügerus  ,,immo 
quemadmodum  Ckaidio  cetexisque  ducibu»  occisus  Plulesium^) 

1)  Bunc  Mcnoni  substitatam  CMe  legimut  Anab.  III,  1,  tX,  üd  quot 
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aclate  atlmodura  provectum  practoreni  creatum  eüe  legimus  III,  1,  47, 
coli.  V,  3, 1,  ita  cum  et  usu  et  pnidentia  opus  efset^)  omnioo  tan- 
tum  grandiores  electos  fuisse  coUigere  pow— ■  Itaque  Xoaophoii 
ctiainsi  quadraginta  et  quikd  excumt  aaww  aatiM  Aut  idcoque  Ir 
erat,  tarnen  ne  ittventns  nhi  cxprobrarctur tuncre  potail,  am 
■eoiorea  adestent  iique  Lacedaemonii  -(boa*)  tmm  reapidint  Terbs 

qui  nnoqaaiii  noo  ianperiuofi  atbi  arrogabanl  V,  9^  26,^^  coli.  III,  2f 
37«  Et  ttbi  dacem  offert  ae  Xenophoa,  hob  de  eo  a^tnr  qai  umi- 
WM»  eopiis  praefidatttr»  aed  coram  Piozeni  mercenariia  iit  momm 
tsntamaiodo  qui  iitdm  aierccnamt  praeeaaet  craandiia  erat;  et  % 
aolüi  Proxeni  nercenariis  Xaiophon  Proxeni  anccesaor  designatoa 
eat  poat  illai  Hic  Rhodnsy  hie  aaltandam  est ') !  Nam  si  Xeoophim 
dttbitat^an  ipse  ob  iuveDtutera  impar  sit  üa  dacendia  qai  dacti  fae* 
rant  a  tricenario^  nonne  evideotiaiimum  est  tricenario  miooreia 
foiaae  Xenophonteai  ¥  Qiiod  autem  ad  principatum  Lacedaemonio« 
rum  provocator,  ille  poterat  nnuMre  integeri  etiamsi  aüqaot  aganpa 
(ataiitchac)  noo  dncerentur  a  Lacedaeatoniia;  videmusqae  in  novia 
pnetoribus  creandis  nullam  Lacedaemoniorum  babitam  e«ie  ratio- 
nem,  Anab.  III,  1,47.  Dcnique  Krügerus  adiectt,  „ac  si  ceteris 
dacibus  multo  minor  fnisset,  vi\  tara  promta  animo  Xenophontis 
Biictoritatem  tulissent;  certe  ne  ulium  (f]iiidem  vestigium  c<>n«:pici<ur 
uode  iuventutem  ei  conflavisse  invidiam  coUigi  possit.^*  8ed  oesci- 
mus  quaenam  aetas  n  luinorum  ducum  fuerit,  opinorquc  et  mercc- 
narios  et  mercenariorum  duces  rarius  sphps  fuisse,  quia  divitiarana 
coiiigeudaruin  causa  in  bellum  proficiscebautuTj  ut  poatbac  aucti 


anaos  babnerit  prortos  ineartaai  est  at  poasaaiaa  da  quadiageaaiio  cagl- 
tefa.  Cf.  etiam  si  placat  V,  6,  27.  8»  1. 

1)  Usn  et  pnidaatia  aie  iodioa  atiam  opos  erat  caai  Cyrnm  saqao- 

rentur  Meno  et  Proxenns ,  nt  taceam  de  Agia  et  Socrate  qni  circa  85 
Rnno<4  naii  obiernnt  leite  Anab.  II,  6,  30,  et  dudum  fortasse  duce<<  mer- 
cenariorum fnerant.  t)  Ktiam  in  ediiione  Krägems  p.  ILä.  lo- 
cam  fic  explicoit  „ans  walcher  Stadt  her  soll  derFeldiMrr  seia  van  daai 

ich  dies  gethan  zu  «eben  erwarte?  Soll  es  etwa  dn  Spartiot  sdo?**  me 

tarnen  indirf^  d(>  niilla  ccrta  civitntp  co^itavit  scriptor ,  sed  videns  omncs 
qui  sn|i(Mcrant  dtiros  aerine  iuortcs  esse,  ille  inteiiexit  qiiod  proprie  du- 
cis  aui  ducum  erat  «ibi  privato  agenduin  esse*  3)  Piane  dnifosäto^ 
9V90£,  quem  p»  9.  aot.  affers.  Closaanb  laaaa  aat  pro  laga  MUdk  1,  I, 
«yBam  caai  aotea  per  aetatem  noadam  boias  aoetoritaten  lad  afttiagaaa 
anderem,*'  censeaqae  dfgnissima  esse  vrrh:\  tjuac  rnra  hac  qnaestione  COB- 
ferantur;  nam  ,,tura  Cicero  praetor  i.  quadragenarins  erat."  Sed 
licet  uuadra^cuariu«  e^set  et  aUeü  praetor,  tarnen  hoc  iacerc  potuit  Ci- 

aara  ibi  obi  spectatisdad  tiri  et  ^ravisaiai  oiara  aalabant)  at  M  te* 

berbis  Meno  et  triccnariaa  Proxenus  praetares  laaraat  et  concionea  rexo- 

rant,  incptiim  fiii^i,''f't  si  vir  qnadragenarlo  roaior  ,  omnium  litteratissimai 
commiiiluiium ,  beilaudi  peritus  suam  iuventutem  inctueret.  idque  sccum 
lof  iMii«  non  coram  Corona  ut  Cicero  o»tentationia  causa,  Acqae  iliud 
muw  apad  Cicaroaaai  ostaadit  illam  iaai  nan  par  aatatan  datarnidy  at  ad 
^raalanta  tampora  spactat* 
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Opibos  io  tranquillo  otio  srnrscerent.    Ttaqiie  si  Xenophon*)  PM- 
lesiiim  et  Sophaenetum  Tovg  TtgiGßvtdxovg  rcov  cTr^arr/ycov  vocavif, 
vel  de  quadragenariis  cogitari  potest,  iit  6  Tcg^aßviuxog  tcov  vltöv 
piier  ilecem  aonorum  dicitur  si  qui  comparantur  non  sunt  maiores 
oatu;  atqae  nirsiis  si  III,  2,  37  Xeoophon  et  Timasio  ot  vrtoiarot 
(twv  OzQUXfjyoiv)  prodiiiitur  ,  qnoruna  Timasionrni  Kriigenis^)  rno- 
Duit  tricenario  ßon  inleriorcra  fuisse,  tarnen  quamvis  iile  tricenuriu« 
aut  paulJo  maior  esset,  inde  non  argui  poterat  Xenophontem  quo-  . 
que  iam  tricenarium  luisse:  nam  si  modo  reliqui  ducrs  riraasione 
grdudiores  putantur,  nulla  plane  in  Xenophontis  aetate  difßcultdj 
est    Quae  autem  Xenophontis  auctoritas  commemoratur^  ea  noa 
fall«  erat  ut  uniTersis  copüs  praeficeretor,  ted  Ute  solof  dodt  Pro- 
xeni  mefceaarios;  et  m  retiqui  praeloref  «Mpeftmiero  eiiui  arga- 
mcntk  .cedoDt  et  omDk  agmina  nucdme  OK  obedire  videatiiry  boc 
leoBaecDtag  erat  f  irtntibos  ania,  qaae  ai  com  ▼aitu  grayi  et  imjicm» 
toiio  coniiiiictae  sniit  anctoritatem  etiam  to  ioTeiitiite  paiioDt.  Ne- 
que  si  tg9  Tiln  persnaserim  Xenophoatem  olymp.  9ö|  1.  tricenario 
liwaae  iaferiorent,  eoUigi  poteat  me  graadiorem  Te  aut  gravuMreni 
esac«  Nam  de  Clearcho  qoidcai)  qaeai  odcriait  merccnarii  et  sacpe 
obi  noilum  pericalnan  erat  deseruerinty  haec  prodit  Xmoplion  II^  6^  ■ 
11,  Iv  ficv  ovv  xolg  tovoic  ^iiov  ervfov  a%ovuv  oq>6iqa  ' 
OMi  ullmf  ^ifo6vT0  ot  ar^afuara»  coli.  II,  2  9  5  9  qoia  in  reboi 
aaperia  ei  magiüa  discriauidbaa  nrto«  koet  taceatque  ira  et  ioTidia. 
Atqae  nmaa  com  ad  mare  perfeatom  eiset  quantae  turbae  et  ca<  ' 
▼Uiatioaes  extiterint,  nemo  ignorat  qui  Xenophontis  iibram  legtts 
cor  autem  potabimus  tunc  iaventutem  cxprobrandam  faisse  Xeo(H  < 
phonti,   sf  nondum  tricenarins   esset,   cum  oeque  Proxeno  neque 
Menoni  iuvcntutfin  crimioi  fuisse    legamus?    Itcmque   de  Agia  rt 
Socrate,  qui  circa  35  annos  nati  occisi  sunt  et  tortasse  iam  dudum 
duces  fuerzmt,  Xenophon  II,  6,  30  scripsit,   toviuv  ov^*  (6g  iv 
nokififp  KCfxtöi'  üvc)f<g  y.uztyiXa  ovt'  ilg  <piX[av  if-Ufj-cpno.  Immo 
tunc   ingraü  milites  iam   usu  didiceraot,   Xeuopbootis  iuventutem 
ipsis  salutarem  fuisse.    Itaquc  si  qiiadragenario  maior  apud  milite«)  - 
qui  ducti  fut  raut  a  Proxeno  tricenario  aliudque  agmen  rexisse  Me- 
liüiiem  aJolcsccntuIum  «ciebant,  iu^tütutem  suam  praetexuissct,  sine 
dubio  ridiculiis   fuisset  Xenophon  et  potius  alium  hominem  miuu& 
ioeptum  quam  iliuiu  sibi  practecisscnt  centoriones;  sed  circa  25  • 
annos  natus  et  aecum  potoit  iaYentatem  reputare  et  apud  milites  - 
czcQflare  (pracscftim  .«am  prifatiia  secatos  esaet  l^oxmam,  specta> 
tae  quidem  pradeatiae  et  virtotia  aed  aoadam  tamea  pnbUcae  aa- 


1)  Anab»  V,  3,  1.  bis  tameo  iunior  erat  Cleanor  orchomenioi  II,  1, 
10.  6,  37*  III,  1,  47,  daaBAf«  aetam  iaaior  PMaans,  md  atatls  poat 
ttim  loqohar.  Gar  aatitt  CUriaaphos  senez  oredatnr,  qaioaa  aaaaatate 

led  cpaQfiaHOV  ttiwv  TrvQfrTfov  TPTfifvr^jxf i ,  VI,  2,  11.?  2)  L.  1. 

D.  16  ^(f.  duce  Anabasi   V,  G,  24,  nh'i  Tima<io  se  didit  avv$oxQet%»vo^*' 

adaadam  laveais  stipendia  faear«  qoif  dariaaaaala  «irat« 
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ctoritatls),  fimul  monens  in  tanto  peHciilo  istam  iuTentutem  el 
ipsaai  propter  maiorem  fiduciam  et  virium  vigoreui  aliquaatttBi  prae- 
aidti  habere  ad  discrLmina  cvitanda. 

Hos  igitar  locos ,  qui  rectius  quam  illa  s?  His  placet  nubiiis 
X*'nophontis  fiHa  Viiom  dirimiiüt,  per  se  spectavi  ne  cum  reliqitn 
argumentis  confuiiderentiir,  qiiae  licet  et  ipsa  arguta  sint  tarnen  sine 
his  locis  raagis  minusve  impngnari  possrnt.  IS  am  qnamvfs  ne- 
qHcam  credere  post  ea  quae  Kriigerus  p.  12  sq.  14.  disputavit  Tibi 
Xenophontis  nomen  in  secundo  Hbro  suspectam  vidcri  (ccrtc,  quem 
Bornemaniins  Theopompum  infersit,  reliqui«  tiVHa  atquc  ips«  n» 
tione  pot'torem  eeiwere  noii  Te  decefwC^  .etiamti  opporttm«  caiet 
Tuac  opiniofti  VHüAtt  lUft  lectio):  tamen  ilM  voe^Mam  novhxty 
licet  nobis  toetücl  ^ttoitar  «tiey  etHnt  speeiosb  argmneirihr  impir- 
gnari  -  pot€st«  At<qtt€f  ^tunt  ftntasM  qnibos  Xcfriophoii  VitfcEtirt 
ftii— € '    ;  ' 

tvTiQosoiTtog  Uvxog  ilvQrjfiivog 
'  fvva^H6(paivag  «;ra^*j  (vnQBnrlg  iSieVf 

•t  Pkaimus  quadrageiMiri—  pfo  25  mum  mito  snmäerit ;  4«MiM|Mn 
«I  Mb  poiiiiiat  ut  virnm  praeatantiftamm  cretiaoHis  barlmm  nutr^ 
naae,  et  a  falto  Cbiooe^):  Tocatin  xofti^Tijg  avij^,  AfaioFa  cuiti 
8p€cte  contendcre  possis,  cum  coatumeiia  et  iroora  vtavlffmyv  cfiei 
XeoophoDtem,  ut  Sturzio  placuit  teste  Krfjj^pro  p.  12,  licet  eiusmodl 
intcrpretatto  aliena  «A,  si  rccte  sentio  jwibIIo  post  H,  4,  10  \<<»f!o- 
phoDtem  (quem  fMcfmas  affiiisse  §.  16  )  diversa  sensu  sc  viartCxov 
appeüare;  et  per  conteintum  opinor  no»  tai»  i'Eavianfy^  quiBTtk  venviir^ 
in  usu  e&4j  ut  ?.  e.  Aeschinein  ridens  f>fmo5?thf'{ios  ^)  vnca?it  vun^iav 
60  annos  uatum.  Po.'streiiio  Krü^rnis  p.  11  sq.  demoflsfrctre  coua- 
tus  est  vel  sapra  40  annos  natos  iuvenea  visoa  esse  antiquis,  usus 
Ageailai  cxemplo  qni  teste  Xenophonte  Ages.  1,  6  ftr*  viog  cav 
hv%9  TiJ^  ßa^iUiag  -  licet  et  suspectus  sit  ille  Ilbcllus  et  videatur 
acriptor- propter  longaiu  Äy(  silai  \  itain  isla  iecisse;  oec  gravior  est 
Themifitocies  quem  Pliilarcbus  Vit.  Tbem.  6  circa  (empua  m^atlK»* 

i       *    * '  ■ 

^  1)  Anab.  II,  1,  12.  Varia  lectio  mihi  i^ota  erat ,  quia  sola  ifttm 
cllxi  otebar  editione:  sed  qnot]  Tu  iecisti  p.  9  not.  42.  y^libroa  Öfoaroajroif 
.  potias  offerre"  patet  cupide  dictum  esse,  Kfüf;erus  f.  I.  p.  f2.  fllam  le- 
ctionen  reete  Iribuit  »olis  ,,park.  elou.  et  marg/^  cf.  Wetskii  ediiio  voL 

41t.         2)  Bpist.  9k.  9t.  cJim.  d  Ml» MtaM«MffH 

acriptor  ae  io  patria  aua  Xenophoatam  a.  Fania  rcduetm  fiidftHa«  itaqoa 
ai  placet  hominem  antebac  moliem  et  ffelicatum  m  itinere  demnm  barbae 
peperciaae  coatende.  3)  De  coroua  §.  136.  p.  272.  %v  filv  xoCvvv 

«Mto  :vdMAMiCaNiUami|iff  vo»  aiaalaiy  «avpav.  Atqae  loqoitai*  ^emoathe- 
naa.  «MÜ^ra.  tmk  rfinn/>iji|— f  lawr  Unafdbwig^  mm.  äMAam-  dm 
45  annos  natufi  ess^t;  sed  ioTentntem  eii  axprobravit  poat  fei%  «nnoa 
olymp.  tl2,3.  Mutniiii  hoc  iuventutaa  ot  potabat  teatlmoniani  fraadi  ftiissa 
WiAtoMrakio  Comni.  io  l^emoath.  on  de  cor.  p.  52.  aiK  et  Ariatordi^  Faap4 

JMa.  ^  bMifiHMMarBMUa  dm  iadkavi«  BihnMaa,  For- 
■chnagan  attf  den  Ctoblite'  dn  lad— t  vd»       290^  a^ 
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iricae  pngnae  viov  ht  oina  prodocit  iiicoiind^afe.  Gerte  lilifBHMA 
aptia»  Hitfordra»  1. 1.  p.  8  ex  ipso  Xeddpiioote  docnit  tiltiihatn  trlq 
Ptatritos  terminiini  esse  annnm  tricesimum;  nam  nt  KitigeH  Terlrfi 
p,ll  utar,  cum  rrftia??  et  Cbaricles  tyranni  Socrafem  com  faveDiini^ 
toig  vioigj  vetarcDt  colloqui,  hic  et  iHis  Mem.  Socr.  1,2,35  qü«* 
ffhif,  fiixQt  TcoGwv  hmv  du  vo^ii^tiv  viovg  ilvat  tövg  av^Qcinovg; 
atl  quae  Charicl^^^,  ocov  nfo,  inqnit,  iqovoi^  ßovXtvtiV  dvx  I^Kfri^ 
oSg  ovTtO)  f/ooi/fioig  orat  aj^Öf  av  dLalByov  vECjrinoig  tQiüHoVTCt 
hfOV'  Atqiie  videntur  tyranni  finr s  invmlntis  ultra  usitatos  limitei 
CXtrncr»sse,  tantumque  abest  ut  tricenanos  (nisi  forte  cum  f^cnibirs 
COmpararenfiir  auf  alia  ratio  esset)  vtavicxovg  piitaverint,  ut  pcr- 
suasurn  !!fibf?am  quotquot  loci  afferri  possimt  singularoni  iiitnrpreta- 
fionein  admittcre,  velut  ab  ipfnoranfia  scriptoris  auf  ab  aiiorura  se- 
nectnte  quibuftcam  coniun^Miriiur.  llaque  iiisi  ironice  crediiotui 
veavioy.c  adhibituiri  ei^e  (  qui  tameö  usus  e  pitns  fontibtis  nondtini 
inonstratus  est"),  ctiam  huiic  locum  puto  disertum  ^site,  maxiinc  si 
qui  postbac  veavloKog  vocatur  et  ipse  Xenophon  ^)  est  ut  mihi  per« 
«Bflsoni  ftabeo. 

Mftl»  reH^ikos  hnhn  fcriptoti«  Ioom^  Beet  w«m  fo^eein  sen- 
leatiam  Blitfordü  1. 1.  p.  10  9  ttiam  Hi  II«  qtiM  postifta  gesta  Muit 
ftonper  Xettophotttem  ^itse  diffieinim  quaeqoe  mliaera,  quae 
Cliied  iavcntetis  Huudnie  propri«  «sse  oaifebaiif,  iemperqtie  ea 
tasquam '  iibi  jcoBTeBientia  taamemmve;  «ed  pm  Ml  attb%ttb 
UtHmonÜ»  po^ut  fltf«atiian  totias  antiqaltatit  tmMtnoAum  tff^ 
^pae  praeter  fabalotam  proeNom  delienflee  de  AaNa  Xeii«plioatii 
nÜltia  predidk^  qaanfritf  al  olyibj^.  94  ettr«  tapta  40  ankm  Wwef^ 
fet  lafKlHatf  in  bell«  peloponliesüMo*  auHo  modo  elR%ere  piaaM. 
El  ^aod  auHe  aeknori»  eipeditioaltf  coi  Xenophon  interfuerit  exfat 
per  se  qmdeia  nondam  oiteadere  potest  stipendiis  Hlam  liberuäi  fuisae : 
aed  de  daris'viris  de  qm^ua  tarn  mnHa  prodita  sunt  expectayeiia 
ialtem  eiüsmodi  aliquid  prodi.    Cur  antem  Diogenes  in  vHa  Xeo^ 
pbofltii)  qui  multos  auctores  hodie  perditos  coDsalaerat,  d^  rebn^ 
ab  iilo  ante  Cyri  expeditionem  Aibil  attnüt?     Itaque  ipsum  siJen-^ 
tium  Ülud ,  ffin'a  XfiT^ophdn  darimwim  facfns  est  ntqnp  muffr  de  eo 
srn'pfcrant ,  confirniarn  vidpfiir  admodnm  inveupm  ftiisso  illiim  circa 
finem  belü  pr Ir.ponnosirtci  :  sed  quem  cgo  aCTO((TE[ag  arn^npranij  iJ- 
fios  patronus  exlitisti  loquens  p.  7.   de  praedara  nur  rattone  „qna 
Socratcs  in  proelio  ad  Dciium  olymp.  89,  1  commi&so  Xenopfi^nfig 
Vit  am  servasse  traderetnr*'  tcstibiis  vSfrnbon^  TX,  p.  618  AB  et  Dio- 
gcne  llj  22.     Atcjiie  pgo  ciiüdom  in  commf^utatione  de  Conrivio 
p.  69  sqq.   diligentor  mihi  videbar  de  proeiio  iHo  deliVnsi  egissc 
atque  ostendisse  quam  aiienus  Xenopbon  esset  a  pngpa  quac  olymp« 
89  facta  est:  aed  Tibi  placnit  haec  imj)ngnare  ncque  cens^a  p.  7. 
,,Darratioui  de  pugna  delieudi  removendae  iales  macbfnaa  a<!tebaisa^9 


i)  Iiv  Anabasi  iam  ante  111,1,4.  Xeaepboatia  nOBwn  legiiar,  1, 8, 
16.  11,  1,  12.  4,  15.  5,  37.  41. 
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qaales  vix  (Te  iudice)  incorrupto  iudieio  ezcasari  Bcdhui  |thifctsi 
possiat.^'    Atqiie  de  hoc  quidem  Goofido  aliof  aeqniM  iodicMat;  id 
tarnen  plerique  omncs  concedeat  nottrae  opioiont  nnlfaiin  ptaeiidini 
peti  posse  ab  errorc  Krügen  p.  7-  seribantii,  „scd  Straboni  et 
Diogeni  adversatur  aoctor  aon  spemendoi  Platardiaa  Vit  Aku  7« 
Alcibiadem  a  SoGiate  seryatam  esie  referens  $  qoanquam  hinc  id 
obiecerim  quod  Aldbiades,  ubi  quam  foititer  magister  iom  inpngnn 
delienai  sc  gcsserit  commemorat  ^  apod  Platonem  in  Convifio,  ne 
rerho  qiudcm  «e  ei  salutcm  hoc  tempore  debotfie  lignificat;  qaod 
güentinm  latis  Tocale  cenaaerim.^'   Haec  igiUir  hettotg  incpln  es- 
tety  poteramqne  dodnm  si  cognita  haboiaaeni  haee  peccatn  refutare: 
nam  patet  Timm  praestantittimam  negligeoter  Plotarchom  iospexiiae^ 
quaoquam  Wdckia^  qnoqne  Opiiac.  ToL  II.  p.  399«  bona  fide  nt 
•olet  Krugeram  aecotoa  eat.    Plutarchua  antem  narrat»  qoa  de  le 
aliunde  aatis  conitat,  io  pngna  ad  Potidaeam  a  Socrate  aeryatom 
eise  Alcibiadem ,  et  de  däigmi  proelio  eadem  qoae  Plate  memoriae 
procißdit;  aed  Krügeroa  opinor  rccordabatur  socratici  Antistheoia 
fragmeotom  apod  Athenaenm     p.  216      SENO£.  riiitlg  axovo- 
|A£v  xav  rp  nQog  BotoTOi?^  f^<^XI7  '^^  aQiOtEla  0t  Xaßtiv, 
4^KPATH£,  BV(pfiiiHf  CA  iivt'  'AlMißtaiov  to  yi^agy  ovk  k^iiv. 
SENOH  tfov  yc  dovtos,  tSg  iQ^tig  axovoffttv»  in  errorem  fortasse 
^  eodem  Atheoaeo  Y,  p.  215  CD  abreptus,  6  ytlg  nkaroaif  iprial 
t^flg  argarttag  öTQccztvaaa&a^  Xoox^aTf^v,  t^v  ^hv  ilg  UotiSaiav^ 
Tijv  öh  tlg  'AinplnoXiVf  trjv  öh  tlg  Boimxovg  dxt  aal  avvfßrf 
inl  AriUo}  fiaxTjv  yBvia&ai.    firiösvog  Öh  tov^*  tarogriKotog 
avtog  xcrl   dg  i>6v  iLcov  <pri<slv   avtov   t  erv%i^Miv  ai  navtcov 
ji^valav  (ptvyovtuiv  nokXav  de  xal  ditollviiiviov:  quem  errorem 
iam  notavi  im  Comm.  1.  1.  p.  61.  not.  extr.  et  rectius  de  Piatone 
retulit  Athenaeus  V,  p.  216  C.    Atque  comraeraorarem  Welckerum 
quoque  I.  1.  de  Strabonis  Diogenisque  üde  dubitare  nisi  res  meas 
ab  eius  rebus  solerem  seiungere:  satius  igitur  est  Tuo  testimonio 
uti,  qui  p.  7.  pro  Strabone  et  Diogene  contra  me  scripsisti :  ,,so- 
lum  si  recte  exegcris  argumentum  habet  in  Piatonis  silcntio,  qui  in 
sui  Convivii  fine  (ubi  Alcibiades  Socratis  virtutem  in  eodem  proelio 
deliensi  conspicuam  praedicat)  de  Xenophonte  serrato  nihil  addit, 
binc  apparere  ratus  oihil  eiusmodi  in  ilk>  proelio  accidisse;*^  qaibus 
verbia  tantom  mibi  dediiti  quaotom  aoffidt.   Nani  taotum  abett  ot 
iHud  sileotiom  qood  et  ipte  concedia  gvaTo  ewe  dplicneris,  nt  tafia 
ieeeris  quae  negligenter  Te  flbun  diasertationem  scripsiaae,  mt\ 
Aia  antem  p.  8.  „Platonia  contra  aitentiwn  nibil  prorsna  pnlbWll_ 
quippe  qoi  ea  tiintom  resptciat  qoae  m  ipao  pugoae  etittt  prö| 
iBontipectn  bot^un  geata  aont;  Xenopbontem  vero  looge  prob^ 
«est  tarn  demnva. Socrate  inventom  etae^  com  lücet  läf^ 
f^t  ab  Akibiade  relictos  aolut  patriaai  repieteret^  qola  eaiai 
aot  aliom  qoenqoam  aot  Alcibiadem  eqintem  alTinaae, 
pedes  XenophontenH }  nt  apod  Strabonem  e^t,  per  mi 
meria  aoia  porterei  ?^    Das  igitiir  qnod  ipae  ostendere 
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snin  Piatonis  loCum  not»  po.s-se  cum  liuo  Strabonis  concili.iri ,  atqae 
adeo  sentontiam  iiic^iin  ikmo  arguiucjilo  aiixisti,  acute  raonens  prae- 
aente  equo  AlcibiarJis  (uain  de  aliis  <li;bitdbit  qui  meminerit  quaiila 
tit  io  piTiculis      (fikttvrla)  non  opus  luisse  humpria  Socratis :  scd 
reliqua  qua<'  fliui^ti  quam  Talsa  sint,  poteras  non  monitus  et  ipse  iu- 
telligere  si  Platonciii  et  Slral»oiK'ai  propius  itispexisses.    Narn  Alci- 
biadts  apiai  l'Iat  ikiu  in  Gonvivio  p.  221  A  dicit,  a^iov  ifv  Oiäau- 
C&al  2.ojy.nazyj  oie  dnu  ^yjklov   (fvyrj   arf/^cjoft  to  OTQCtToniöov ' 
ttviQV  yciQ  7itf^ay£VOjU£vog  Iltitiov  ^'lüiv  oviü£  6t  unXa.  unytüQU 
ovv  iaxidaafiivmv  ijö^  t(jSv  av&Qmnfov  ovrog  it  ufia  xai  Aumq* 
ual  iytu  nsQiTvyiavof  nal  löiov  iv&vg  n^o^axeXcvo/ta^  tt  avxulv 
^a^Hv  nal  Uiyov  ori  ov»  moAc/^q  avtm,  Darntqiie  quae 
acdderint  ipao  praesente  doDec  Socrafes  et  Ladies  «erfati  faetmU 
Qnia  aotem  Iiis  lectts  concedcre  potest  in  ipso  discrimine  ab  Äldbiade 
relktom  esse  Socratem  aut  illum  tarn  marbaoum  fidsae)  ut  ipse  molli«» 
ter  eqno  vectiis  magistnim  pateretor  onere  gravissimo  prenii?  SCrabo 
autcm  i  I.  de  Socrate  prodidit,  Mkuß»  totg  »fioi;  (^ivoq>divta) 
jurl  h0Cf¥  inl  noXkovg  attt9hvgy  Fco;  |jio«tfaso  ^  ipvyiif 
qae  e  Diugeoe  1. 1.  effid  potest  io  ipsa  pugoa  cecidisse  Xenophoii* 
tem,  ag>*  Xnnov  nioivxu  iv       natu  ^ijXtov  fus^t)  Sihn^ti^ 
iSxoiafimvm   Itaqae  si  quae  Strabo  et  Plato  nairaverunt  eadem  Xi^n 
acta  esse  apertum  est,  quid  iandem  restat  quam  ut  aui  S(rab<^iii  cdiii 
Diogeoe  aut  Platuni  fidem  deaegcnos?  Ätque  com  per  se  pateot 
jitrius  aoctoritas  potior  at,  in  cumulum  accedit  Xenophon  de  sii^ 
aetate  testis,  qaem  ridimus  i(a  locutum  esse,  ot  cum  apud  Delnup 
pognatura  est  eum  appareat  aut  Dondum  oatum  aut  infantem  futsse. 
Remoto  autcm  proelio  drüensi  qnod  solum  obstare  vldebatur^  quis 
ncgavcrit  istos  Xenopboritis  locos  recte  a  nobis  explicatos  esse? 

Rcfiitavimus  ouinia  quae  contra  Piatonis  silmtium  uionuisti,  et 
postqiiain  evicimus  talia  tradcre  Strabon*  rn  cnm  Diogene  quae  neque 
cum  annis  Xenophontis   neque   cuni  testimonio  Platonis  conciliari 
qucant,  poteramus  in  hoc  acquiescere  et  flarratiuucuiaua  illam  plaoe 
abiic^re ;  eratque  hoc  tutius  :  nam  facHius  facetias  Tuas  efiFugissem. 
Sed  cum  neque  Tuaa  aut  alionim  cavillationes  metuerem  et  iu  ton- 
tem  erroris  inquirere  solerem  et  soleam,  aluiuatenus  saltem  istam 
fabulam  explicare  studiii,  nun  aliter  atque  Tu  (de  reip.  platonicae 
teroporibus  p,  10)  ratus     raro  quidquam  antiquitus  traditum  esfe 
ifon  aliquid  veri  subsit :  quod  ne  temere  abiiciatur  sedulo  cavendum 
jesse.^   Qaod  otnun  sdhi  magis  quam  Tibi  contigerit  annon,  non 
mean  est  dicere:  sed  hoc  certe  qoo?ia  pipiore  conteadiDi  etiansi 
(qoae  de  altero  ad  0eliuin  proelio  dispntavi  evidenter  refiitassesf  non 
ininos  e  Platane  qaoque  certnm  esse  ad  DeBom  oljmp.  89  non 
nüneratam  esae  Xenopbonten*   Nam  invictum  quiden  illad  argo- 
mentom  (quod  fo  ifff^v  emt  pro  parergo  siunens)  pama  idoneis 
nt  osten«fiiniis  rationibos  impugnasti;  sed  omnes  argutias  efTudisti 
im  cam  UbelB  mei  partem  qnae  d^sadcmli  5lra6sJiu  cauaa  a  me 
«ctiptn  etnt.   Itaque  potiut  hoc  abs  Te  pcto,  nt  mtUuM  explicea 
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Stnibonia  mmtUf  ut  Plaionem  refiilet  aot  cum  Strabone  concUies. 
Quod  autem  ad  me  attlnet,  potest  opinor  cxcasari  quod  velat  ut 
(^are  expeiimeotom  feci  audax ;  tantuinque  abest  ut  quae  Tu  oppo^ 
f  lustl  me  erroise  monatreiit  ut  nihil  aliud  probeot  quam  coDiecturam 
giean  iocertaai  esse ;  quod  'oeqne  ignorabam  ncquc  Icctorc»  cela* 
bam.  Neque  nunc  possim  mcliora  darc:  sed  hoc  possum  ostcndere 
Dihil  absnrdi  in  opiüionc  mca  esse.  Nrqiic  cuim  postulo  nt  ante 
Socratis  ohitiim  nirsiis  rapifnh' prüelio  DeWum  pugnatiim  slt  (tiain 
de  hoc  aliuudc  constarct),  sed  meis  usibtis  sufTicit  ar.ooßoXiöftog 
ante  olymp.  95,  quem  iStrabo  et  Diogenes  cum  cell  bri  pugna  con- 
fuderint :  neqnc  video  quid  Tua  disputatioue  assectitus  fiieris.  Atque 
expectaveram  quidem  Te  de  Socratis  senectute  dicturum  esse  quem 
post  olymp.  92  nulla  lex  ad  niilitiam  corpore  poterat ;  sed  pro  hoc 
argumeuto  quod  speciein  aliquam  habitunuu  erat  potiiis  in  omnia 
alia  abiisti,  finxisüque  p.  7  mc  de  altero  illo  proi  Ii  )  (irliensi  y^ma- 
xirae  mihi  plaudere,*'  licet  nihil  huiusinodi  ücripjscriia.  Deiude  fidem 
denegasti  Epistolae  socraticae  14  p.  22  Orcll.  ubi  notum  illudgalli 
gallinacei  votum ,  quod  in  Phaedouis  fine  commemoratur ,  ad  redi-  * 
tum  ex  pugna  apud  Delium  facta  refertur,  otpelks^v  yaif  onoxs 
i^a&iv^  ogotxofifvop  ano  r^g  inl  ^tilioi  naxqgy  moiieas  p.  8  yipcr 
qnatoor  certe  aiui6a  qot  mortem  Socratis  anteceaserant  ttibil  omiuiip 
belli  ab  Atliciiieosibua  geatum  caae>'  Neque  ego  luaaerim  ut  Vlic«- 
maa  bellom  gestiim  ease  post  Triginta  eipalsMi  aed  ado  tamea 
fflam  tiipc  incaraioiiefi  Boeotoriun  rcpeUendaa  fuiase,  teste  Lysia  io 
^icom.  {22  qai  commemor^vit  ßotmovg  cvXa  noiovfUvout  on  ov 
fwifki^tt  9^0  tilmfta  ixodovwu.  Sed  credibilioa  sane  est  alte« 
fiun  illsn  dadem  dellepsem  d^p.  93  assignarii  qqo  tempore  no» 
dubttari  potest  qajn  aaepe|iuiiero  impetus  Boeotonim  repulsi  fuerint, 
^pet  Oiodorus  et  Xenopboii  «  qaiboa  Solls  fere  pendemus  nihil  eioa- 
lUpdi  prodiderint ;  nec  potenffit  le?e  quodvis  proelium  historici  me- 
fafvriae iqandare,  Qptnamur  autem  similem  fuisse  expeditiooem  ei  deqoa 
Afistoplianei^AGharn.  1073iqq.  loqoitiir)  ubi  verba  fiuot  adJ<aiBaclmpi| 

tt^iipg  lußima  cpf);  lo%ovg  xol  tovg  k4^Qvgf 
xanttfa  t9iQ$tv  v^fpofisvov  rag  tloß^ag' 
iSnd  TQvg  Xoag  va^  %al  XvxQOvg  ovroiGt  rig 
^yyffit  Aijaftfff  i^ißa^iiZv  ßoitoz  tovg, 
Talia  frustra  apud  xerum  scriptores  quaesivoris«  et  ai  vel  maxime  ho« 
fiuxit  AristophaneSy  certe  fioxU  quod.  tunc  temporis  accidertaolebat; 
cui  loco  etiam  hoc  commuae  est  qaad  Lamachos  1178  sqq.  fedit 
vulneratus  ut  Xenophon.    Itaque  si  propter  eiusmodi  expcditionem 
copiae  ntticfie   (in  bis  Xenophon  Plato  Socrates)  mittebantur  ad 
Höstes   rr]>ell»  luios  et   repetendam  praedam,   qui<lrn  persequendis 
praedouibus  ipteoU  potueriot  usque  ad  Delium ')  pea^twe^  iliique 

« 

1)   De  Hitu  huiu«  oppidi  quod  propn  Boripum  noii  procal  ab  Oropo 
«epuauioneat  ye^mt  o^otttim  «ral»  vidc  Mallei'.  Orc^oi|,  p.  490  fq* 
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(fnm  Bpwiwuü  «ipiM  «Km  im»  ürmiI)  viadl  rabiemifM 
jCeaoplMiiI  Qnibiis  m  osiendi  coaieetiiitM  ««Bin  otrte  mm  incptem 
CMt^  etai  Soisrali»  Miiis  pmesentia  expUcari  poterit ;  ntm  viribiit 
reip.  txhatiatU  copiisque  Atheniensium  olyafu  93  absenUbut  (lit  ift 
fmäiik  ctwtii  olim  in  Megaride  Corinthii  cum  socüs  rictl  suot  • 
sibas  et  iuv^nibas  ^)  ducc  Myronide))  etuuB  Socratem  dixerui  cum 
^üflCj^s  mwenibm  hmeli  obviam  factum  esse ;  vei  st  olymp.  94  magi« 
flacttcrit,  quo  tempore  nnUum  beUttfligerebatiir  et  copiaedomieraat», 
ii#WM  ti  PJatoni  et  Xeoophonti  iuTcnibas  proficisceadMOi  erat  ^am 
flsagistrum  pro  tarn  caris  capitibas  sponte  militasse  copaentaneum 
est?  Sed  Tu  p.  8  opposuisti  locum  platonicae  Apologiae  p.  28  E 
de  tribus  Socratis  expeditionibus,  xal  iv  IloTidata  xct  h  'A^nqn" 
nikH  Kol  InX  ^fjXla)j  qui  sanc  speciosus  esset,  si  de  capitali  quodam 
proelio  cogltaremus  (tum  enim  concederem  Tibi  xal  ölg  inl  /Jrßiai 
dici  potuisse)  ;  at  ubi  mccum  veiitationem  sumscris,  cui  Socrates 
uUro  se  adiunxnrit,  profecto  non  erat  cur  de  hac  niilitia  verba  fa- 
ceret  et  hoc  stipcndiia  üb  annumeraret  oTi  ol  ÜQXOvxeg  l'rcxTTov 
avTOP,  Deaique  uiiratus  sum  quod  eum  „valde  credulum  es«e 
oportere"  opinaris  p.  8,  qui  ob  Aristoxeni  de  Platonis  stipendüs 
apad  Diogenem  JU,  8  testinaonium ,  ajcaj  filv  ilg  Tavdyqav^  Öiw- 
TtQOV  de  slg  Koqiv&oVj  XQizov  ö'  irtl  z1r]Xi(p  ev&a  Kai  agusiivCai^ 
,)8ibi  persuaderi  patiatur  praeter  Dotam  illam  pugnam  olymp.  89^  1 
commissam  alteram  in  eadem  loco  accidisse,  in  qua  Socrates  Xeno» 
phoBtit  adolatceutia  vitan  aeiwe  potaerit;^'  nam  cor  putabunna 
ckronologico  ordise  proelia  coQuacBOiare  AristoseDum  ?  oerte  pa- 
goani  ad  Taoagraoi  (oiii  aale  finam  bclU  pelopooaestad  Aeta  eift) 
fta  a  Giaecis  gestae  ofetandere  fideatur  post  cariothiacaap  ooiaani- 
«am  esae.  Et  si  altenun  hoc  deKeate  proeUmii  in  bello  corialliiaoo 
mt  Ihaliano  pr«  Boeoltt  fiictui  est,  nnm  iUud  OMigis  aüimde  notam 
€it  ^qaai  quod  sbom  attious  belli  pelopoaoetiaci  amiis  assigmuidani 
«iae  9  Et  profecte  panun  cre<UbUe  est  post  societatan  bter  AtHeiit^ 
aflM«*  et  Boeetos  factan  nslioe  ad  Delitim  peaetrasse  Lacedacnoi- 
nios.  Sed  qoi  nuU  bellaai  aitte  «adacaatare  indliisti  quod  putidam 
fiibulam  apad  fltiab<»t€m  et  Diageotni  redarguentibus  Xenophonte 
et  Piatone  spieferim,  idem  tarnen  non  dabitasti  gravissimo  Aristo« 

xeni  testimonio  audacter  oliloqui,  p.  8  oplnatus  fictam  «sie 

InpücCBl  PJatoois  inilitiam  propter  tria  Socratis  stipnifJia  I  •  Iteqdb 
Tf  .oopl^nsisti  Piatonem,  contemsisti  Xcaopfaonteäi)  fgo  qyairtui 

^iV..HVi.iJ.w-r,w  •    •"      .  :       .  .  ^-'  -i'*  vi  h  ••"^* 

Olymp.  80,  l.  vid.  Kruger.  Hi«t.  philol.  Studien  p.  162.  166* 
TMeyd.  I,  105.  Lysias  Epitaph.  S.  49  sqq.  «imile  quid  sb  eandtni  csn- 
iaii  olymp.  93,  1  assignat  Diodorus  XIII,  72,  ol  dl  'A&mfaToi  (ta9'6vzi§ 
•i  ytytvrituvov  airaat  xuff^ysiXciv  roig  nQeeßvrfgoig  nai  totg  ftrylorotg 
0tu0lv  änuvtäv  ftBta  t(09  onlav,  Q^uae  vcro  ibiden  Beeetortira  aü  De^ 
Barn  commeaioratar  victoria.  notiisima  iHa  pugua  vldstiur  este.  Cetflcnn 
■emonbUe  tat  apad  Xeoopnontem  ne  hulut  quidem  gravUslmae  exucdi- 
tlonis  memorlam  extarc  Ceterum  in  BIsm«  Soor.  Uly  5,  ^  OMltaiUtt  Albe- 
Bieases  JSosofcoriin  iaciir0iones..r        .Mi»^^ /^k''^ 
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potui  iis  opem  tnli  Dullamqiie  iis  potiorem  esse  auctoritatem  asserai; 
Tu  prae  Piatone  et  Xenophontc  admiraris  oarratiunculam  de  proc- 
Iio  dpliensi,  ego  ut  tiecct  locupletloribus  testibus  ce&si  atquc  adeo 
fäbulam  iilam  non  prorsus  abieci  sed  explicare sustinai ;  Tu  Aristo- 
xenum  sprevisti  quo  aiterum  deliense  proelium  sine  auctore  esset, 
egü  eius  testimoniam  gravissimum  esse  censeo  et  locum  habere 
posse  demoDstravi;  deoiqne  Tuis  cooatibus  efßcttur  ut  nulla  plane 
iides  maneat  Straboni  et  Diogcni,  ego  vcl  bis  patrocinatus  sum 
ostendique  quotuodu  quae  prudidcruiit  si  levem  errorem  ignoveris 
Vera  esse  possint ;  quid  amplius  requiritur  ad  Tiiam  ciirüaoio^iaoi 
eTerteodam  mcasque  rationes  stabiliendas  ? 

Omnibus  igitur  quos  sustulisti  compositis  flnctibaf  si^»erett  ut 
fiicetiai  Taas  redargoam,  qui  Tibi  p.  8  ▼itui  sioi  ,|8i  mudm»  He* 
mni  ad  Ddimn  pugoatem  esset,  alteri  huie  pasue  n€gar$  Mwim 
Xenoplioiiteiii  vpUm  esse»  quem  sab  iptom  belli  fincM  oljmp.  9S 
De  ▼igenmam  quidem  aDDom  eiplevitse  palerer.*^  Sed  neqve  ttm 
certis  limitUms  Xenophontis  aelas  drcurascripta  est,  qoeoi  in  Ceam. 
de  ConT.  p.  69  ol^mp.  86  ant  ibid.  p,  62  circa  olymp.  88  editana 
esse  coDtendimiui  (nt  si  initio  buius  olympiadis  ortns  sit  aste  eapiits 
Atbeoas  24  fere  annos  compleverit),  nec  certisaiamn  est  quod  p.  7 
•nmsistii  qao  tempore  ad  Deüum  pagnatom  est  Straboae  teste  Xe- 
llophontem  yfinm  Ticesimom  aonom  saperasse  neoesse  esse/'  Qmd 
enim  obstat  naomiaus  dicamos  Xenopbontem  inter  velites  vulneratnm 
eqoo  imposttitm  esse^  qao.fbgeret  traoquillius  et  commodiosi  carte 
nemo  opponet  taucio  actioaem  kimonilov  ioteodi  potoisse.  Qoae 
autem  äbs  Te  p.  6  eztr«  snmitor  „  captivitas  XiCBophontis  tbdMAa, 
qdaiti  hospitii  cum  Proieno  (boeotio)  iungendi  occasionem  praebuisse 
verisimiie  sit,^'  ea  mnitas  ob  causas  importuna  est.  Nam  ot  taceam 
illiid  iiitor  Proxcntiin  et  Xenophontrm  commercium  non  rccens  fuisse 
sed  iam  a  maioriljus  utriusqnc  institatum  esse  teste  ipso  Xenophonte 
Anab.  III,  1,  4|  a  quo  tricenarius  Proxenus  vocatur  ^vog  aQ%awg 
i.  e.  nar^iKoV)  praeterea  illis  verbis  vel'invitus  dedisti,  circa  finem 
belli  peloponnesiaci  pugnasse  XcnophoDtem  contra  Boeotos  et  ca- 
ptum  esse  (neque  enim  dices  Proxeinim  a  Xenophonte  si  dis  placet 
institiitum  et  hospitem  factum  esse  infantem);  quamTis  p.  8  coateD* 
deris  „extremis  belli  peloponnesiaci  temporibus  a  terrestribus  eipe- 
ditionibus  prorsus  abstinaisse  Atheiiienses."  Sed  dices  incertum 
esse  qoa  occasionc  Xenophon  captivns  factos  sit  (suppeditatque 
Krugerus  1.  I.  p.  17  sq.  olymp.  92,  1  „cum  Boeoti  Oropum  ubi 
ÄtheDieasImii  erat  praesidium  proditione  ceperunt  teste  Thucydide 
VIII,  60)^:  itaqae  mihi  etiam  da  potuisse  olymp.  93  vel  94  lere 
proelium  ad  Deliiim  eredl  coomiissnm  esse,  licet  rernm  scriptorea 
taceant  Tantum  aatem  abest  nt  captifitatem  Xesophootis,  de  qaa 
PMostratQs  Tit  sopb^  I,  12  p.  496  Olear.  prodidit  n^kw  U 
fov  »ciov  Svofta  «irotfotiroy  M  aoq>la  kyivnoy  xal  J\vlXiov 
S!nra^«yfsr  %¥  B^mkoIq  Mhnu  mtgoSa^  duAtyofUpoVi  Mtd»- 
miwti  iyYvrixtjv  tov  mifunog^  eitra  dabltatioDem  abs  Te  positam 
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esse  censeam,  ut  etiamnum  feneam  quae  de  futili  hoc  (esfimonio 
conieci  in  Comtn.  de  Conv.  p.  59  not.    Atque  itidein  Welckerus 
0|iMC.  Tol*  II.  p.  399  sq.  ad  quem  provocasti  totam  rem  fabulis 
aecenaet,  licet  Sie  qaoqae  usus  mt  testunoaio  Libanii^))  quo  confir> 
mmn  creMfli  Hfaia  narratlaiicalaBk  Sed  ai  vat  nmime  a  B<^^Ms 
captua  ait  Xeaophoiiy  hoc  tarnen  bQmI  coamerdi  habet  com  pugna 
ddimUf  e  qua  tradltor  a  Socrate  cerfatac  etae ;  atqae  qui  conlSte- 
*     tiaatmi  canaqne  acriptoris  rationem  habeat  optiniia  teatihaa  iwftfiiy 
*  poteiit  Bpiitola  locrafica  *)  (in  qua  olymp«  9ij  4  Thcbb*teae, 
IbfftMae  eam  oracalam  delphkam  coasalereti  Xenophonteoi  l^gtent), 
potertt  eodem  PhÜoctrato  I.  !•  prooem  p.  483 j  (uyalmw 
iq^tovto  actt^ii  Btißahiff  ntif  qui  Thebia  qaoqae  ^^Herculem  in 
bivip^'  nagna  com  laude  teatatur  a  Prodico  declamatum  eaac:  qai* 
baa  tarnen  aactoribus  ofliii  tribuit  Welckerus  1.  1.    Certe  baee» 
qiNMb  pateat  qoaia  le?ia  aint,  aliquanto  graviore  eaae  videotur 
Iis  quae  de  Proxeno  XeaopbooÜa  diadpulo  iecisti.    Nam  nonne  ridi- 
culae  sunt  Tuae  facetiae,  qui  p.  6  scribis  de  Xenopboate  nclaHa 
<^rte  verbü  magister  Proxeni  appellatar,'^  coniparato  quem  soluat 
attulisti  Aeh'ano  Var.  bist.  XU,  25,  Ti^oiv      XtficdvMov  tov  nümt 
anfi kava £  xal  nokvHffaxijg  ^Ammgiovrog  xori  HcvoqxuvTo; 
TTQo^Bvog  x«l  'Avrlyovoq  Zrfvrovog?    quibus  si  addidisti  qui 
Proxeous  si  olymp.  95  tricrnanns  iutcrtectus  est,  Xenophon  oJymp. 
92   non  ampliiis  diiotlLvigiiitl  annorum   adoicscens  esse  poterat," 
oblitüs  CS  11t  da  aliis  tacearn  aequalem  Critonem  discipulniii  (ouiIj]- 
tijv)  Socraiis  cum  Oiaercpbonte  Simmia  Gebete  aliis  ab  ipso  Xe- 
Dophonte  Tocan&Iem.  Socr.  I,  2,  48,  oblitus  es  in  commercio  iater 
eruditos  et  indoctos  plurimuai  iiicri  ad  indoctos  redundare,  etiamai 
provectiores  sint  eruditib:  uisi  Tu  baec  non  iucorrupto  iudicio  scri- 
psisti,  quo  vei  fraude  vinceres.    Nam  cur  locum  Ciceronis  omisisti, 
^  quem  cum  Aeliani  tcstimonio  attulerat  Krügerus  p.  17,  olsi  quod 
cintclligebaa  hnnc  Tuis  opinionibus  adversari?  llle  autem  aoctor  esty 
^'de  Orot  III,  S4,  139,  „a  Xenophonte  Ageailaom  inttitotam  eaae,^' 
^Heei  XcDophoa  vel  e  valgari  ratione  aeqiialia  fere  cenaendoa  lit 
^  Agenlao.  Sed  n«  id  qnid^  offiBnnoni  eaie  poteat  quod  e  noatria 
calcBlia  circa  16  aanoc  miaor  erat  Ageailao  Xenophon:  na»  ut 
''MBdiaat  teliqBa  eiempla  apad  doeronem  et  AeBaoon  (apudqueoi 

1)  Tu  laadasU  »^Libanii  decl.  pro  Socr.  p.  23ä  ed.  Morelf  et  W«I- 
ckanu  qnoqiie  „Liban.  pro  Socr.  |».  288  od.  Mordt**;  Itaqoo  oogltaatia 

da  „declam.  pro  Socrate  com  Ariitid.  or.  adv.  Leptin.  et  Aristoxeol 
rbytbm.  dem.  fr.  nonc  pr.  edid.  lac.  IMoreilius,  Ventt.  1785/*  quo  libro 
careo.  Nam  in  Federtet  MoreiU  editione  LibaDÜ  SocraCis  apotogta  vol.  I. 
p.635-— 688Ie£ttDr,  oec  quidauam  in  ea  inveni  quod  Tuae  opinioni  faveat. 
2^  Bpist.  5  p.  8  OrelL  acribtt  SomCes  d  dia  placet  ad  Xenophontem ,  «1^ 
pfv  h  (^jjßms  fjfiLV  y£y^ff^tfi  UTtriyyillsto  ^  JiQO^fvov  Sl  v.atcila(ifiv  (t$ 
t^v  'Aöiav  (OS  töv  KvQOV  cagfir^notoc ,  in  quo  loco  miro  modo  crraverunt 
Oretliua  Bremiaf  Scbäferoi  p.  164  sq.  non  Tidenie«  hanc  W  ^f**^~ 
ciioBoB,  diBqyy^UiTO'iii^fr,  in  0^  nutilaptg  rz^cf^toor  doi<^*« 
tiw  'Map  d$  K4^. 
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Pibocias  qnoqne  ab  Achilk^Kciter  adiutui  eflve!)  nihil  aliud  ane» 
rere  vol^baat  isti  scriptore»^  quam  ProKenum  et  Agesilaom  Xeno^ 
■ÜMinfiir  cvosnatodine  luoi  eas«|  et  licet  graadiores  essent  taiii«o  ex 
■oe  coomiercio  eum  perceplssre  fructum ,  quem  indocti  ex  usu  sa- 
IHinihiiii  perctpere  solent:  num  illustrissimam  sententiam ,  cotpol 
wvgavvoi  rcSv  ao(p6äv  övvovslccj  aeque  Sophocles  atquc  Euripidet 
«bi  vindicant.  Tantum  autem  abest  ut  Aeüanum  cum  Krügero  p. 
17  ,,hacc  c  copioir*ioribus  sed  perditis  de  Proxeni  et  XenophoDtis 
amicitia  narrationibus  hausissc"  putera,  ut  scriptor  vanissimus  e  sola 
Anabasi  videatur  hoc  collegisse :  qui  si  vidit  Gorgiae  discipulum 
fuisse  Proxenum  et  cum  Xcnophonte  hospite  aliquando  post  pran- 
dium  ambiüasse  Anab.  II,  4,  15  (et  philosophatum  esse),  fisia  x6 
dsinvov  y-cvyov  iv  negiTcazcp  ovxeg  nqo  toSv  onkonv  Ugo^svog,  xal 
Stvoq)(äv,  hoc  ei  sufficere  potuit  ad  ista  icribcnda.  Proxenum 
autem  neque  Prodici  discipulum  fuisse  neque  Xenophonte  usum  esse 
magistro  disertissimis  verbis  locnpletissimus  testis  ipse  Xenophon 
dicit  Anab.  II,  6,  16  sq.  llgo^tvog  öh  6  ^otrartog  tv&vs  ftiv  fiii- 
gaxtov  mv  int^vnH  ytvia&ai,  dvi^g  tu  neyula  jcgaxxuv  SxtOfOSf 
%tt\  öid  xavxriv  xrjv  ^m&v^^lav  I5omff  Fogyla  dgyvQioy  tob  tmHh' 
tlvtp*  hctl  tfwiy^fto  iKilwq^  t%avog  fjiti  voi^laag  ilvut 
Mal  agxHV  %ttl  g>iXog  Aß  xolg  ngmoig  fi^  ijrfoffto  tit^fmAtf 
JlXH¥  ilg  tiiöttig  titg  KvQca  ngd^ßig :  mde  etiMi  IKogeni 
49  P#oxeiiiif  Toostar  fta^r^^  rogylov  fov  Imnlvmf.  Itaqa»  flohni 
Gorgiam  Iwbint  praeeeptoren ,  quanqaani  nitro  coneodo  discipiiknii 
SocraÜt  emn  dkdpnlo  Gorgiae  in  Juic  eipeditioBe  philotoplmlani 
we  ai  otiimi  emt:  ende  qni  Socratem  praetnknmt  Qofgiae  §m* 
«iMe  coDientaoeiiiii  eal  largos  m  ProEenam  fraetns  redandaaaa 
Neqae  potb  proptcr  ^^dam  Aeliani  TerbaP^-.magiatniiDProMi  faine 
XanopIroBitiii  'Ot  >nata  maiorem  Te  poriMiiiMe  «tiaa  lia^  qni  Bfilini^ 
iMnn  pODticum  Platonis  admiratoreoi  watmärnak  propter  deaichi 
&eraeIeotae  aut  Mononis  pharsalii  consuetudinem  philosophiae  attiot 
faviBse.  Sed  ubi  Tu  tarn  lutulentum  fonteni  baiiria^  graviosa  ctvar* 
Htira  Suidae  et  Photii  testinuHiia  iües,  quae  contrarium  eWnctm^ 
neglecta  illa  etiam  a  Krugero.  Nam  Suidaa  aab  toc.  Sw99^  P* 
1036,  11  mif  yiyovi  4k  üVft^Miixrig  nkdvav&g^  qood  noa  propUr 
(eonunnnein  magistrom  dictum  est,  sed  ii  condiscipuli  sunt  qui  eodca 
tempore  eodem  magistro  aut  iisdem  magistris  utuntur ;  Photius  au- 
tem de  Isocrate  ageus  Bibl.  cod.  260  p.  486,  36  BekJk«  scribit, 
ytyovaai  ök  avrov  dxQoocTal  xal  A£vo(piov  6  FQvkkov  xal  ö«6- 
itoiinog  6  xlog  y.al  "Ecpooog  6  xv^aiog\  olg  ttal  xalg  (cxoQixaTg 
(fvyyQatpalg  TCQovrfjsrl'aio  jf^t^ffaöOoft  ngog  ri)v  indaiov  (pvfftv 
uvukoycog  xai  xclg  vnodiöiig  xijg  taiOQlag  avxoTg  öiavd^anivog* 
Haee  autem  uon  de  tali  consuetudine  dicta  sunt  quRlis  inter  Agcsi- 
laom  et  Xenophontem  obtinuit  et  ex  qua  de  neutrius  annis  conie- 
ctura  fieri  potest,  sed  condiscipuli  fere  acqiialcs  sunt,  ut  nostra 
sentcntia  quae  Xenophontem  aliquot  annis  Platunc  minorem  facit 
conürmetur,  idemt^ue  disciplioa  Isocratu  qui  na^ufi  e^t  oljmp*  86|  1 


Digitized  by  Google 


ad  C.  F.  Hffinwinm  f^iMab  L  lOfr 


pr.  docct;  mm  dkdpdhw  io  hie  ^ßdm  ma^hmm4\aak  of^r^ 
Qttod  aalen  To  de  ref».  platoik  tenporibu  p.  7  siipuwti^  »»(^ 
crates  aon  ante  uHjmp»  94  docere  coepit/^  id  nollo  argnmiento  di- 
moDstrare  poteriS|  nee  ad?eiiatai  Photü  testimoDio«  Quid  igilnr  f 

ireiiciesne  etiam  haec  testimDoia,  quo  Straboai  et  Diogeiu  fidff  fst9fi 
poatit?  ni  faiJor  qui  putidam  Aeliani  loGum  adhibuit  et  pecrerti^ 

ne  ipsi  quidein  de  opinioiie  lua  permanun  erat! 

.  iPr^eterea  miratus  sum  Te  et  Krägcran  posterioram  tcnptonpm 
de  Vera  XeiiopliQptit.  aetate  iocos  prppe  41101101  nrglexiMC.  Nao^ 
de  Athenaeo  qoideio,  qaeqi.Krugerus  qooqoe  «biter  tetigit,  baep 
p.  6  offers,  ,,qtiod  Atlieoaeai  cavUlatur  convivium  a  Xeoophon^ 
in  eum  annuin  rciectum  esse^  quo  ipse  fortassc  ne  natus  quid^ 
fuerit,  non  maiorem  üdem  habet  quam  qiiod  idem  alibi  de  Socratis 
et  Parmenidis  congressii  dubitat:"  licet  non  tain  suspccta  sint  quae 
üle  de  personis  prodidit  quam  quae  de  tempore  dialogoruni  finxit. 
Nam  accurate  certo  anno  scenam  designare  difücile  et  laborlosum 
est;  sed  quando  ferc  natus  esset  Xenophon  ilia  aetate  sine  negotio 
et  in  bonis  footibus  potuit  reperiri :  nec  quae  v.  c.  de  Phaedro  ^ 
platonico  iecit  comparari  possunt,  quia  posteriorem  Phaedrum  cum 
socratico  videtur  confudisse.  Tu  tarnen  potius  negas  scriptorem 
non  mcndacem  quidcm  sed  inertem  et  negligentem  in  scena  con- 
stitnenda  errassc  (cuius  auuus  multo  cum  labore  eruendus  erat  et 
pronus  error);  et  rurfi^s  ubi  commodum  videretur,  quem  in  illa 
caosa  per  ü»  et  oefa«  defendisti,  ubi  difficüe  erat  graviter  (Brrarei 
cavjJlatiuD  ewe  -fioiiatt,  licet  levitetif  moKaj  aiendacü  oollam  ves^ 
l^oai  Io  opere  eios  appareat :  et  qoaai  evideofiMiouiva  alt  l^op  cxi- 
fP^.ioH^)|&oni|i«se  Tibi  «offidebat.  At  nooof  eüamonfli  dobitaii 
P<HkPV  ■tniai  CooTiyloqi  olymp.  93,  3  asgignaodom  ait,  ao  jo^rita 
oicpsent  Xeaopliaiitain  Athenaena?  Sed  quid^oid  est,  ille  V,  p«  Zi9 
tlt^w^f^i>(Xili09m9  iKsof^tMii)  Oliv  twg  d«i«vfMtf»  «o* 

liioftty  «ow^ma :  qoo  io  loco  {fioctoatio  acfiptom  090  poteat 
^ffmaot  eaae;  nam  ipaa  anaoa  natidlia  neqne  JkodW  ioTeoietnr»  et 
foitaa^e  ne  Athenaei  quidem  aetate  reperiri  poterat.  Et  aeque 
Incertn  sunt  quae  alü  testea  de  oxfi^  Xenophontis  prodiderunt; 
atque  etiamai  Atbenaens  soIos  Anabasepa  Iocos  de  iuventote  scri- 
ptoria  coosoloeraty  vel  hoc  docet  hoomieoi  graeoom  quod  res  postulat 
vidisse,  Togoque  eos  qui  hodie  linguae  graecae  peritia  exceliunt,  ut 
qoid  libero  iudicio  de  istis  locis  statuendum  videatur  nobiscnm  com- 
inunicarc  veb'st :  nam  Semper  ad  Anabasin  retrudimur.  Neqne  alip 
Ceote  usi  sunt  Siiidas  et  Piogenes  ant  quos  bi  secuti  sunt  auctores: 
nam  iiie  sub  voc.  Sivoqxqv  p.  103Ö,  12  prodidit,  y^yove  avfi^ 


1)  L,^  1,  Pf  19  not  j^Tocabulum  firoff  latli  oatendit  quae  dicat  conte- 
ctura  ,,inti,  non  testimonio*' :  quasi  Tero  ullam  tostiinoniuin  babeamM^  »a 
qoo  aut  anno«  oaiaUi  aat  Umpui  morlia  accoraie  proditua  aU. 
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il»pai$iBmt  IMdgeMf  itttem  II»  55,  n^mt^  Stvofmv  »atm  ti 

u  tifg  Xmn^ovg  «tltimjf^*  Attolit  etiam  Bf  eoagiua  ad  Dioge- 
■en  II,  4d  e  Clironico  paschali,  Siifo<p^v  'O^tvldov  (i.  e.  i 
iVvAiau)  ntä  Ktijclag  lyvco^fSmo«  »al  ^x^ari}$  ^(Aoaogpoff  Iv 
1^  ii^iuntiQlm  mnv  t6  tuivtiov  ani^avtv  j^i^aag  Inf  9'  (aic)  ;  ciii 
iddi  poteat  Eoaebius  armeniacus  *)  inter  Triginta  eiacto«  et  So- 
oratena  daauiatum  sub  oljmp.  96,  3  commemoraos  ,,XenopluMi 
Gryttae  et  Diodori  filius  cogooscebatur.*^  Quid  igitor?  num  m 
Diogeae  qaoqae  et  a  Snida  putas  Xenophontem  axfiotfai  perhiberi 
^Mdn^enario  maiorem?  Quod  si  Tuae  auctoritati  darem »  Dcsctreni 
temen  qnomodo  alterum  locum  eiusdcm  Dlngenis  expedirem,  qui 
paucis  interiectis  II,  59  addit,  tvgov  de  akkaxo&t  ax^<x<jcfi  crt/rov 
TttQl  T^v  Irvartjv  rrti  6ydor]V.oan}v  okviiTtiaöa  (Svv  zoig  akkoig 
S((»(^(xTtxols :  ii;iin  Iioc  cfrtp  in  ioco  ne  Tu  quidem  opinor  de 
quadragenario  cogit  tbis.  Q[i\d  rgUnr?  dicesnc  rundem  scripforeju 
eadem  in  pagiiia  eidem  vocabulo  (  rsam  ^i^nificationein  tribuissc? 
At  metuciulum  est  ut  muitis  persuadeas;  n  que  causa  fuisset  cur 
lioc  pro  varid  o])i[\i(ine  afferret  Diogenes.  Uaijue  ego  quidem  noa 
video  quid  faci«'[ului[i  sit.  nisi  dupUcem  de  Xeüopiiontis  aetate  famam 
extitisse  conccdatur;  atqne  propius  inspecta  re  apcrtissimum  est, 
dici  Xenophontem  olymp.  94  extr.  aut  95  pr.  floruisse  propter  Cyri 
cxpeditionem  i  cur  autem  olymp.  89  assiguctur  vix  aliam  causam 
iovcoies  praeter  proelium  deliense  cui  interfuisse  Xenophontem 
quidam  fabidabantur  atque  adeo  etianmum  ftbulaotur.  Nam  si  de 
Connvio  zenophoiitea  cogitarea,  oeque  admodom  eredibüe  eaaet  aot 
•lios  praeter  Athenaeum  iam  oUm  falao  anno  aaargiuuae  aut  ei  eiaa- 
Mdi  libello  de  viri  aetate  iudicatuoi  ease,  neque  ooUigere  poteraft 
qoisqoaai  etua  qoi  aihil  praeter  aoam  praeaeatiaai  tettatar  tuac  aa- 
fuiüM,  Itaque  ai  rede  de  foate  alterioa  oplaioaia  iudtcamaa  e?ici^ 
naaqae  dopllcem  aatiqaitas  de  aetate  Xenophoatia  eititisae  aeaten* 
tiaaiy  aex  fere  oljmpiadibaa  distaatem  (ut  criticua  iitra  ?era  ait  docera 
dflbeat),  neqoe  diffidle  eat  atteraai  e  proello  deliean  qaod  aaifia 
redarguiaHia  ortam  refatare,  atque  vix  errabiaias  si  eodem  prodio 
dace  (quod  etiam  ii  reieceraot  qui  florem  Xenophontis  olymp.  94 
aaaigaaruat)  etiam  Diodori  error em  et  Ludaai  ut  videtar  aauieraiii 


1)  P.  343  ed.  Mail,  qol  ex  Hieronymo  attnllt  „Xcnophaa  Ullas  GrylU 

et  Ctesiai  clari  habentar."  2)  Vt  sofes  pervertisti  mea  verha  p.  7 

nmrran«,  j^altero  proelio  delicnsi  posito,  iam  quasi  re  bcne  geata  (juidquid 
praeterea  testirndnioram  de  XenopbonUs  aetate  obstaret  e  duorum  proe- 
bamai  confuMomt  orfum**  mihi  yisuin  etse.  Ifaeile  ai  aoD  Tslde  gloriosoM 
est  pro  honilnlbus  cum  molls  alatis  pngnare;  naiD  ego  quidem  contendi, 
qnod  etiamiiuin  cuntendo,  alioa  e  tempore  pagnae  (ieliensiA  alios  e  Cyri 
•xpediiione  aetatem  Xenophontis  coastituisse :  alterum  vero  proeliam  de- 
Ueusa  neqaa  erat  naqaa  est  magni  aMNueati  ad  suaiBiaw  qaaasllaois;  ad 
•amai  iUud ,  qaemadnodaai  aapfa  diata«  «st,  taataiaiaoda  arroiis  atiabo- 
aiaal  aapliaaadi  causa. 
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tt  eupKcemus  et  abiiciamus.  Kam  ut  arma  Tibi  praebeam,  Diodo- 
rus  c  Iii  US  testimonium  i  c  fugerat  XV,  76  Cephisüdoro  archonte 
oljmp.  103  j  3  Xenophontem  inter  claros  viros  aic  commemoravit, 
Stvo<p^  Tt  6  ras  tcxoglag  OvyyQuxi/afifVOg  i6xca6yi^Q(og  «v 
fi/fivt}Tas  yaQ  vijs  'Enaituvtovöov  tiüvz'^g  ficr'  ollyov  Xi^ovov 
ytvoftirris:  qoi  XeoophoD  n  vefaiii  ralioiieni  intern  taue  circa  65 
«MIO«  tmtoB  erat,  nee  facile  hxariyriQO)£  dki  potiiit  Itaqne  UIihb 
^dem  patet  20  <ere  Tel  25  aoiiit  grtkndiareni  opioatiun  ctee  eort- 
fiMtmt  qaod  qeonodo  c&pedircmiisy  nisi  rat  ipee  DMonis  wA 
äoe  Mctor,  eain  fama  esset  olymp.  89 ,  1  ad  DeKoni  pogaane 
Xenophcntmi  eias  aatales  Tideretar  drca  olymp.  83  coUoeaisef 
8ed  qaam  leria  sit  icriptor  et  aliunde  coastat  et  abonde  moMtfaaft 
^pae  de  eitrenu  Xeoophootis  vha  iedt;  oam  ae  kiriarkuw  qaidca 
■cflilBefat  pott  caedem  Epaminoiidae  Xenophonteai  etiam  de  aacoea 
aoribus  Alrändri  pheraci  in  eodem  opere  lo^ :  qaen  locan  qai  la 
aaspkionem  vocaret  quod  Diodoro  ignotus  erat^  ille  opinor  noD  recto 
iadicio  nteretur  (oam  Diodori  Diooysii  aHorum  inertia  et  ignoraotia 
aatia  nob»  cogoitae  sunt),  neqae  ipee  debebam  olim  de  Cevr.  p.  58 
fidem  loci  xeoophooCei  dubiam  dicere;  nam  est  vel  maxime  genutnus 
nt  ostendam  ad  Isocratis  qui  fertur  Epist.  6.  Patet  autem  bonnm 
Diodorum  (cum  non  rccordarctur  in  Historia  granca  rrs  post  Epa- 
miooDdam  occiBum  narrari  atqiie  in  nliis  (jnofjiie  Xermphoutis  scriptis 
seriora  tangi)  sibi  persnasisse  pauJIo  post  Epamlnundäin  (cuiusmorte 
opus  suom  absolvit)  rtism  Wnopbootem  obisse,  af(p]e  sperasse  fore 
Dt  e  Thvbnni  caedc  cd'am  qtjando  historiciis  e  vita  excesaerit  doceri 
possit;  queniadmodum  aitero  ioco  XV,  89  '^ub  oJynip.  104,  2  »cri- 
psit,  TQji'  df  GvyyQatp^v  Stvocptav  6  a&tjvatog  tr^v  rcSv  "lEAAijvi- 

XWV     Gvrrahv     (lg     TOVtOV    tÜV    iviCtVTOV    "KaxiaXQOCptV    kn\  T7]V 

En  a  ^(  kv(äv  d  ov  rskivtjjvj  qnasi  nuiluüi  aliud  de  postremis 
Xenophootis  rebus  indicium  haberet  et  quasi  necessarinm  esset  scri« 
ptorem  res  gestas  usque  ad  exUemum  vitae  j^piritura  dediixisse. 

Ex  eodem  aulcm  de  proelio  delieiisi  errore  eliara  Luciani  testi- 
monium videtur  et  derivandum  et  argiiendum  etse.  Nam  Macrobio* 
niB  scriptoT  §.  21.  vol.  Vllf.  p.  120  Lehm,  haec  iecit,  Sivoq>tSv 
6  FifvXlav  vntQ  xd  ivtvt^Kovxa  Ißlmctv  fn|.  Nam  qaomiaaa  Xeao* 
phonten  etian  altra  Isoeratem  viiisse  erederem  noa  tarn  eo  impe- 
diabar,  quod  de  oHnna  Xenopbontls  seaectate  nibil  proditom  est  in 
mottaaMatis  Iktenuriis  (nam  qui  post  tarbaleatam  ntam  ia  ttaaqaille 
.otio  aeoescere  auJiiH|  de  eo  consenlaneani  est  aibil  inaotaisse  qnod 
cbartae  oModaretar);  sed  mibt  aliorom  testimoaia  qoae  cum  boe 
conctiiari  nequeant  graWora  Tidebaatiir  esse.  lotelligebam  qnidem 
Atwaüicv  dnoloyluv  AleruXio  %^og  Siiwpmvta  „Xj^Mtf^ai 
ffht  i  uv9q9^  ad  litmiMOVg ')  yv^ol^vg  Dinarcbi  siae  saaplcioae 


1)  PuhütU  orationibas  amiamerandam  fuisfio  ceius«bat  M«ienis  «• 
beaia  daaia*  p.  86  ael.  qaoa  s<qaHarWiisU»iBisBaai,  bi^.  eicqa.  graM» 
p.  815  aot.,  fiset  iUa  epimo  ratracCetor  In  precMsa  alt.  p.  47d» 
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ftlfefrf  a  Dionysio  in  Dln.  p.  118,  32  Sylb.,  licet  criticns  5!lc  liofnf 
concesserit  ante  olymp.  III.  orationcs  composuisse  Dinarchum*); 
et  videbam  Dlof^r^nem  II,  52  (Je  Xenophontc  nostro  hac  orationef 
usum  scnbere  {))/.ev  dg  SxiXiovvxtty  *■  -  -  «iTtfro  de  avifp  xal 
yvvaiov  ovoiia  OtXijala  Kct9a  ^pT/tfi  ^f^fii/r^co?  6  fiayvi^g)  Ka}  dva 
viilg  FQvkXog  %al  Jioidaqog,  cSg  JtlvaQXog  iv  tw  Ti^og 

Stfotpmvta  dnoataalovj  cS  ml  Jtocxovqot  hsexaXovvzö,  atqne  ex 
eodem  mäe  dubio  foiit^  ibidem  prodere,  d'  d  Mlvaqxog  oti 
Hai  otiUü¥  iyqbv  anfc^l  WitKfttv  Amit9mfiivm  (ul  w-co^ide 
agerem  buc  orafiotie  ibeaüii  cfatonologiam  possem^fsbilire;  tmth  qd^ 
diieillf  Altrafchor  Dfenysiiini  tribiriise  onftionem  M  »Iredij^et  Mut 
Xcnopbottten  «opefstitem  fttiMe?)i.  opinot  tarnen,  quafnqnntf  fpse 
^tni  Xenophod  cum  fHlit'  in  ortdione  comiiieAorattti  ei^f ,  ilMf 
ppt]ils  conti«  eognominein  eins  tfepotem  scriptam  esse;  fieetf  INoge^ 
liei  n/M  soiom  Xenopbontb  nepoteui  O^llitiu  Dindotf  fflhmi  vM^-' 
iUf  ^ogttiiuAi  babuisse :  nec  nditim  ettt  ttt  tafi  CMä  €tiäitfp<H<tertd[Hg 
taapote  anftiqai  XenopboDtls  nantf^iMlett  facfaor  esse.  Nam  contraf 
Lodafiutn  pof^oat  Dcmetrhis  magnes  apud  l)idgenein  If,  56  de  Xe- 
nofilionte  fcribens,  ri9vf}Kiv  Iv  KogCv&cft,  &g  iffti^t  /ftifii^tiftog  6 
f^dyvrjg,  ^Slf  dtjA^dt}  yegaiog  Uavtüg  :  de  qocf  testiaionio  propt^l^ 
focos  Tuos  rarsus  mihi  dicendam  est.  Scilicet  comparato  Panb^ 
nide,  quem  ipse  de  Conviv.  xenoph'.  p.  59  docueram  65  annoa^ 
nafute  a  Pfafone  dici  ^aXa  rjdrj  nQEoßvrr}P ,  cidem  fere  aetat? 
tüxA  sumsissem  etiam  Domctriirm  assig^re  Xennphontis  moftenf 
(i|ao(t  VtiiiTinnm  mihi  vidctiir  probnbile  esse),  t.iiia  mihi  occiriist? 
p.  7,  „Uenique  no  sibi  quidem  con<^titit,  qni  Socratem  qnidem  pa- 
riter  ac  Lennius  ante  sexagosimum  anniim  TtQSOßvTjjv  dici  pf>tiiisso 
öe^ft,  idcm  tarnen  Xenophonti'm,  quem  Dcmotriu';  yMaiov  tKavmg 
obiisse  tradidit,  iara  sexagosimo  quinto  aetatis  anno  mortiium  videri 
iactet."  Et  nisi  gfaviora  supcressent  Tibi  irascerer  qnod  praeter 
necessitatem  riirsns  me  consociasti  cum  Lennio  invitum  et  sine 
causa  me  ista  lactasse  dixisti,  licet  verba  mea  ab  omni  incfatiooe 
vacua  sint  f  <5cd  severius  exagitandiim  est,  qnod  nequc  te.-timonia 
antiqua  .sine  fraiide  attiilistt,  neqnc  moa  verba  exhibuisti  incorrupta. 
Nam  si  in  Comm.  de  Conv.  p.  53.  63  ne^avi  vWnm  46  annorlira 
posse  nQBGßvztiv  crcdi ,  plcrosque  omnes  mecum  habebo  consen- 
tientes  (idque  eo  magis  postulo  quod  in  Euthydemo  quoque,  quem 
anlit- ConviTiam  agi  mÜii  coocessisti  p.  11,  non  semel  senectus  So-* 
mHi  exagitatur) ;  et  ntrans  si  p.  63  c^rmam  Socratem  62  aonoS 
nabim  ^ecte  se  vocare  ienem ,  ne  fd  qoident  impngnari  poteiit ; 
ttqne  opioor  etiam  ülad  eoncedendtml  est  qnod  semel  ibidiem  ied 
ratione  brtbita  Eatfayd«mi  (in  ^uo  Soerates  appellatnr  ^d^  notffßf^ 
ttQOgf  nqtcßvxfig^  Ti^Aixovds  ovtiq,  yiqoav  u^atoxtqog  top  dl^yfbs) 
^^mderi  sopra  60  anno«  natnm'*  Socratem;  quomodo  igitar  oÄft 
iaconskartiam  qnae  oalla  est  esprobtar»  amtiiuiisti,  qui  (nt<  in  eior- 
\» —  ■  ♦ 


1)  Vid.  Glinlofll  Vittt.  kdlen.  ad  ami.  88d,  8. 
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dm  notavi)  viros  intor  40  et  50  annos  constttutos  et  adol*  scrntnloi 
et  «eiif's  (si  tisns  veiierit)  vocari  possc  sumsisti  ?  Nfqnc  erat  riir 
(quo  kabcres  quod  car{»ere$)  non  invitus  opinor  iiiud  fjdi]  wpud 
JDenietritfn  omitteres  et  testimonio  affnlterato  Tibi  pbnficrcs  !  riir?- 
swsque  mihi  ad  vhoa  floctos  provocainJam  est,  possiüie  Xenopfa<Mi 
septtiageuario  proximus  rjör}  ÖT^Xad^rj  yfo^iog  Ixavtog  censtri,  si 
Piafmenides  65  annos  natus  a  Piatone  iittioductus  est  f  J  ^uXcc  ^dij 
tff^s&ßvfi}^ :  nam  si  alii  alia  raHone  yfQaiovg  et  ngio^vrag  aesliiua- 
▼CTtint,  ceric  nulliim  rcptigiiautiain  in  ulröq»«  Inco  vt^lco.  Ac  si 
vel  niaxifuc  largircr  Tibi  p.  7  not.  extr.  conti  rulniti  propler  Plato- 
nis  de  Pannenide  locos  ..siinpliciter  Tc^eG^^vit^v  ftiain  texagenario 
minorem  esse  posse,^'  uum  etiaa  viram  46  annoä  natuni  «enesi  dicium 
esse  largiri  posaen  et,  qui  Xenophontem  eadem  aetate  vtctvLa%09 
mtmm  et  krfenttite  atn  a  dttd«  mmme  ahittotiKua  esse  moastrftfe» 
nrt?  Tdtef  ifgutiai  iM  mm  ea^n  bgenae  ürteor,  nequgercdaäiaf 
capturos  csstf. 

M  ot  ad  Liiclul  lomn  m^ftor,  csk  DienwtrMi  Xcii«|iImih 
ten  oKoMe  tesCcter  fere  sepilMg|eiiii4iüD,  Mme  eradi^  tii  iHin 
qtio<]ue  mnaUm  eUm  Umpcri  miigiaiM  ilMqiie  ^UsariNieii  aex  fctc 
olyn^itdoni,  qnod  de  itufi^  Xoafiltoiitia  «rgmaas^  etiamadLstlMi 
eC  ENnnetrn  diMeasmi  «ffplicandum  esse  ?  Profecto  ai  miäj^W  M 
peraMferat  XenopliMteiii' olyiiip/89f  1  ad  Pelfam  pngnasaey  faai 
ttaidne  conMUtmieiifli  etnt  rrim,  qrrenr  cmf«  oPfmp^  IM  flMiloaai 
eaae  crederet,  pro  aeptoaginta  ultra  90  annos  vixisse ;  mc  vereot 
ne  mShl  crioiiiii-  sit^  quod  vitaB  viri  cek^errimi  impie  pfacoUiCnfli 
etHMine  cui  per  fata  liceret  snpra  90  anaaa  Yifero  circa  septuage* 
ifanoai  annum  iugulav^enin*  Hoc  recCius  obieeeria  Stesiclidae  albe* 
mtnm,   qui  teste  Diogeoe  If,  56  obilain  Xenophontis  asiignavü 

ip  tdfv  aQXovrxöV  mtiX  iXvniciavmSv  asviygatpj  IVfc  n^dtta  trj^ 
nSumris  aal  hittzoüvrjg  SXvfinfadeg  irrl  itgxovrog  KaXXiit]fiif5ov 
(leg.  KtiXXi^iy]Sovg)^  iip^  nal  ^IXinnog  i  *jäfiifV¥VOV  May.f^ovmv 
9/o|fv.  Nam  post  illum  annutn  siiper.stitem  fntsse  Xenophoiitrni 
hotllo  iritrr  omnes  conatat,  iit  St^sicliilae  testimoniiim  plane  abiitien- 
dum  sit^  qui  ut  l>iodoras  Hisforia  grarca  vidotnr  in  errorem  indu- 
ctoa  esse.  Itaqiie  quo  anno  obierit  Xcncphon  prorsn»  incrrtuöi 
est;  Kfd  poterimns  ctiam  de  hoc  rectin<^  ffispnfare ,  si  minora  Xf?- 
nophuutis  scripta  cum  ta  diljgfntia  qtia  digna  sunt  ftierint  explorata. 
A  qua  disqnisrtione  qiianquam  non  aiienas  eram,  tauH.n  ne  nimis  a 
proposito  aberrarem  eam  in  aJiud  tempa^i  distuli :  nam  et  Epistola 
per  se  satis  Jonj^a  est,  et  pro  sagacitato  Tua  ipsc  opinor  intelligii^ 
ne  inveDlum  quidexo  aonom  multuiu  cüuft^rre  ad  litem  aostiam  com- 
ponendam. 

EE^es,  Vir  cfanssimey  qaae  featüraiiti'  qaidem  cakmo  <oaitm 
Taam  die  XcnophotftSt  amo  natali  opinioneia  acripsi,  et  «»tfeeMe 
ne  To»  qddctt  nmoM  eontigiaae  vt  Tenni  '■'^^^1^ 
denvc».  Nfloi  qala  in  tee  da  Xanophoatii  actale 
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aiicte  tiCt  MDe  XcnoiplMMit  at  ille  olymp.  95|  1  pr.  ae^piocMl 
yMiyimy  viMiBi  esae  et  «xfi^v  suancoomeniont  «k  ob  iaTealiitem 
mm  ddSbeial  dignosoe  ipse  »i  qot  Promo  triecBario  is  knperio 
«oceedat  Sed  Strabo  et  Diogeoe«  iecerant  olyvp»  89  ad  Dein« 
pugaaiae  Xenophooteai  f  At  Donne  Pkto  locaptetior  teitia  eatf 
aoiiDe  Aldbiadei  apad  PlaloDem  potior»  qoi  de  eeleberriaia  pogaa 
taGa  oarravit,  nl  plaae  oon  pocait  dabiftad  qaia  iatisfideadenegand» 
aitt  dciiide  eos  aequeris  qui  Diogene  teste  Xeaophonteai  «M|i«tfai 
eoalenderaat  olymp.  89 ;  at  hac  ipaa  olympiade  ant  ttoadom  Mtw» 
XenopboDtem  aut  iafaDtem  fuisse  statuit  Athenaeaa»  atqoe  iden 
Diogenes  cam  aliis  posterioribus  scriptoribos  potius  eum  olymp.  94^ 
4  «xftatfa»  arQrmaverat  Sed  olymp.  104  a  Diodoro  et  ut  ndetur 
a  Luciano  i^fi/KTOYrjQVß  fertur  Xenophon?  At  oonne  huBc  erroreai 
cxpUoiimns  probabili  coniectura?  nonne  a  Suida  Piatonis  condisd- 
puius  vocatur  Xenophon?  nonne  Photius  auctor  est  eum  aequeafque 
Ephoram  et  Thcopompum  fuisse  Tsocratis  auditorem  ?  Qnibus  si  at!- 
didcris  fßbnlam  de  pugna  deliaca  credibili  coniectura  ex plicatam esse 
et  mc  monstrasse  e  sola  hac  narratiuncula  errorem  Diodori  Luciani 
et  alterius  aptid  Diogeuem  loci  manasse,  qiiul  ampliiis  obstet  quo- 
mißus  mihi  des  oatum  e^se  Xeno]>!i()ntcm  quod  diidum  contendi 
circa  olwnp.  88,  eosque  profitearis  falli  qui  ut  Tu  fecisti  eius  na- 
tales  aii  olymp.  83  reieceriot?  Itaque  tantum  abest  ut  circuloa 
meos  turbaveris,  ut  velut  secto  corpore  bydra  finniora  adeo  vide- 
aotur  argumenta  esse. 

Xenophüntis  aetate  asscrta  epistolae  huic  primae,  quasi  funda- 
mento  ad  posteriorem  disputationem  iacto  firmissimO)  poteraiuus 
finem  imponere,  nisi  qnaedam  restarent  de  quibus  aut  Tibi  ego 
aut  Tu  mihi  persuadeas  oportet ,  ut  de  tempore  scenae  Coovivii 
diaseri  qiieat  cum  fructo.  Prodeat  igttar  Aldbiadia  ex  Hipparete 
Hipponld  filia  filiua,  de  ^no  olymp.  91,  1  memoriae  prodldit  Phaeai 
de  oatr.  §.  13,  (Aknißiuhis)  totwp  tiJv  KuXXiov  piinag  ddtlfp^v 
M  9iiia  ralmftoig^  fdUvv^tfovfOff  ^EnMoy/aov  fn^€ttftfovptQg  hA 
J'^Xi^  fri^a  tocwTtt  ar^oM^afaro,  Ifynv  tSg  c^fioiloyi^m  {nttr- 
90g  iniu  «atc  avxtS  in  r^s  ^vytttQos  yivoifto  ae^o^lh/aiiv  %uiS%a* 
lam  poatolo  ut  ant  refatea  aot  concedaa  mihi  nnptiaa  Aldbiaifia  cmn 
Caliiae  sorore  ante  Hipponid  obilnm*  I.  e,  ante  olymp.  89|  1  med. 
424  a.  Chr.  extr«  cdebrataa  esae ,  atqoe  diveraum  eaae  baue  quem 
Hipparete  peperisse  dicitar  fiUma  ab  eo  fflto  qoem  praesertim  e 
Lysia  et  ei  Isocrate  aatia  cogaitum  babemna  et  de  qao  dixi  in 
Conm.  de  Conv.  p.  65  aq«  ae  filtum  ilLum  de  qao  Pbaeax  ioqoitur 
Don  poat  olymp.  89  natom  eaae  tarn  videbatur  i^ertum  eaae,  at 
Meierus  etiam  hoc  argunento  d  rede  memioi  magna  cum  spede 
uteretur  ad  authentiam  orationis  impugnandam,  quia  Alcibiadea  ia* 
nior  teste  Isocrate  non  ortus  erat  ante  olymp.  90>  3-  Itaque  prae* 
stantissiranm  Meierum  (cnins  dissertationcs  Tibi  sine  dubio  praesto 
sunt)  et  me  refuta,  qui  diverses  Alcibiadis  filios  apud  Phaeacem  et 
apttd  Isocrateffl  atatuimua.  Gerte  ai  dubiam  üdem  orationia  dfi  9sif%r 
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cisino  iactaveris,  nisi  oiienderis  illam  ab  olymp.  91,  1  alienam  essp, 
non  mtiltos  babebls  assentatores ,  qiiaridoquicleni  quae  auspecta 
erant  pleraque  omnia  iam  explicavimiis  et  vindicavimos,  atqne  in 
Berum  andocidearum  capite  quarto  ut  nobis  perstiademos  orationem 
Phaeaci  reddendam  esse  demonstravimns  :  quam  dissertatinnem  In- 
dici  iectfonum  kasanensi  praefixam  etiam  Tibi  speruroiis  in  manus 
TCfiisse  (exemplar  enim  etiam  Gottingam  roisenint),  aut  poteris  eam 
in  Appendice  Annaliiim  philologicorum  et  paedagogicorum  recuftaoi 
evolvere.  At  si  Phaeace  teste  aKer  Alcibiadis  celebris  filius  emer- 
sit,  quacritiir  quod  noroen  fiierit  huic  filio  mainri  natu;  atque  nego 
aplius  praeter  avi  CJioiae  nomea  iafefiiri  posse,  quia  alter  filius 
patris  babebat.  Itaqoe  BoK  rem  non  extra  timnem  dobün- 
posiiam  argntüi  impogaarey  atd  attnde  pt/Hm 


Iriadla  flKan  nan  ^faiaoBi  atta  ab  Alcibiada  iaaiMra«  OaaCfa  li 
qaaa  poiHdafi  cmiecaieri%  taliqua  quoqoe  dandaaraat;  et  pleriqne 
opiaor  mihi  iartfodur  apad  Xenophontea  CKaian  qnem 
proditar  CritoiiniBt  et  Äldbiadis  dKam  qaem  aaitee  dicitar 
idcBi  GrilaMaa  eaad»  mmcm  ena :  pfetapkaitftti»  tanea  caasa 
ioco  Memorabillani         8*  lOy  aHernm  ConvMI  4^  23  locam  ap- 

posui : 

(ZmxQUTTig)  KQi.v6ßovX6v  novs  xov  UKgiTcßovXog)  avptrpotrwv  tlgxaiSxu 
KgCxmirog  Ttv&onfvog  OTL  ifpilriCB  xov  jdiSaaHaifia  {KXdTia)  tÖxb  iaxvQ^g 
'AlKißiddov  vlh9  itakov  0Pta,  xctgdr- ingcafxetvdiif  ---jtoi'roi,  vt)  xovg 
%os  tov  KQirofovXo9  —  —  «»fif  ya^l^covVy  a  avSgtg^  9ont£  fio£  y'  tog 

vtov  cptlijGai  09ta  iiiM^mmhttt^tmafUiifuhm  tiw  jKXwU»» 

%ai  mf^aiotuxtrtfi 

Qaid  igitur  ?  nonpe  eandem.  rem  narrari  apertiaiinrani  est  ?  idqua 
Tisam  est  onmibiis  qaos  sciam  interpretibus ,  nisi '  qnod  alä  aiiler 
verba  inter  se  conciliare  studuernnt.  Ac  Tu  qooqne  ^idens  quaa 
probabiliter  Convivii  locus  ad  alterum  relatiis  sit,  p.  12  not.  ,,si 
quid  aodacius'^,  inquis,  „statucndun]  videatur,  longa  facilius  fuerit 
cum  Cobeto  Prosopogr.  xenoph.  p.  61  in  Memorabilibus  *A^i6xov 
vlov  rcstituere".  Et  quamvis  nunquam  usus  siin  Cobeti  libello, 
aliis  tarnen  visum  iri  facilius  esse  quod  dudiim  suasi  confido,  ut  in 
librorum  scn'ptnra  acquiescamus ,  quam  bis  'AXxtßictdov  quod  in 
codicibus  est  cum  *A^i6xqv  permiiteraus,  quem  negamus  a  Critobulo 
olymp.  89  aut  anquam  amatum  esse.  Addidisti  tarnen  ipse  „neces- 
sitas  autem  praesertim  in  tanto  ardore  quoCritobulus  pulcritudinem 
amplectitur  non  apparet^  neque  arbitramur  Socratem  xenophonteum 
eandem  causam  aliter  existimaturum  fuisse'' :  quasi  vero  uterque 
locus  non  satis  superque  congruat  et  raagis  opinor  quam  Tuae 
opinioni  conducit.  Itaque  Tu  quoquc  repiignabundus  quidcm  nobis 
dedisti,  Alcibiadis  filium  in  Memorabilibus  non  sollicitaodum  esse; 
honcque  Alcibiadem  minorem  putes  necetie  e^t,  siquidem  p.  17  '^'t 
^^Aloibiadia  filioa  qaem  solum  genuinnm  no?imos  patria  noiDen  get- 
iit^  8ed  vide  na  Mas  IntiBrpretaÜoiria  poilluc  Te  poemleati 

Jrcl./.PiUf.«.PMvMXILfl|tl-,  8 
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atqae  opinor  Te  aliqoasfelo ''lio- 
fiiio  ante  nuplias  MUMpto  «ogitalMW  «üt.  «4 
(urum  esse,  si  ßmnm  UtwmH .  9i  hjmm 
Akibiadif  propius  explonIwMt  Nmi  kie  ^fiAtm  ifm 
bocnMoM  d«.lMg.  §.  45.      866- ^ph.,  ot  BMMy 
•lymp.  90)  3  na^a  esse^' «quidan  lit  'ii^^v^tfilifr'fairoftff  Mf 

«ifitna  «il,  «I  «»ii'flMmi  purfgiwii  |M*tr  cnl  ' 

vtmrit  led  tempore  ■  irirteriecio  t.  c. 
Sed  fsk^BMl  est  oljn^.SBy  4i< 
i^Kimam  anmun  tix  ingrenHi  «cl  a 
it»  SMoiift  (ad  Dkge».  JI,  .60^  • 

v.'Vh'^  >.  •fi^fMrotfj^  ^  6  T^VQC  fftvnMo;  iffjfi^og  irrJU» .  " 
WÜMAHi'  aoft  a-  Sberate  '§hiatStatav  vocaH  inimi  trededm'  nääofiäk 
paeraiii  (nam  ng«  tane  noodnm  adest)  aat-  amabilem  ess^ 
CVItoMo  prope  qnadragenario  (seqaor  enim  falaas  Tiias  de  aeCaf^ 
«ioa  zatioDct)»  Kam  ti  Lysias  im  Aldb.  L  2db  p»  142  Stepk 
4a  Ifto  AldUade  scripsit)  4iitaf  nmtc  plv  ov  nu^*  Jjfj^ffM^ß/f 

miHtvoSi  ixtip^a^s  Sl  fie^'  rj^iigav  avrjßog  ixalgav  i'/(0Vy  tamef 
intemperantia  Archedemi,  og  avtog  avr^  ßkifp€t(fW  qv»  iani^at^ 
Ä  Socra6s  drscipulo  et  amico  videtur  aHena  esse.  Kam  qiianqnäm 
Ardred^mns  etiam  Socrati  familiaris  erat  atqoe  Xenophoate  test6 
Menor.  II}  9,  4  ab  boc  Critoni  conciliatos  e^t^  taaien  et  Critö 
inaluisset  a  sycophantis  Tetari  et  Sncrates  amicum  suum  alu  patron<i 
i^ominendasset ,  si  verendum  esset  nc  taiia  ab  Archedemo  dtsceret 
Critobiilus.  Itaqne  qnae  in  Meifiorabilibos  de  Alcibiadls  filio  nar- 
ranttir  dcbchis  inter  Änarchiain  et  Xenopbontis  iter  oI)'mp.  94,  4 
collocTTP,  qnia  praesens  erat  Xenopbon.  Sed  ne  olymp.  quidem 
94,  2  ant  3  satis  aptus  videtur  iis  qiiae  Lysias  !.  1.  §.  26  sq. 
aarravit  (patet  enim  Alcrbiadrm  diu  absentcm  fuissc,  qiianquam  non 
oiBi^ia  ^xpedire  possiim),  ncc  facile  aliis  persuaseris  pucrum  qnaris 
tnfpitndine  iam  rnqainatnm  ant  Critobulo  aat  alii  homini  honest<* 
(qui  fervidae  inventutis  fnrores  efTugcrat)  visum  fuisse  expetendum. 
Nam  vel  si  Athenis  isto  tempore  degnrit  Alcibiadrs,  non  erat  quo<^ 
Critobulus  buic  iosidiaretar ,  qiii  dox  quavit  pulcritudipe  cautiis  ar- 

*.  '» 

1)  An  sDperst««  fuerit  Hipparete  olymp.  91 ,  1  med.,  non  satis  liqpet 
e  PhaeacU  ora^oae  §,  14.  PluUrcho  aotem  teste  Vit.  Ale,  8  norüia,  est 
9i£  "£49999  %9i  *ähüfM99  klf<ba»iUtfj  qovd  et  ipsUn  doii  plalie  ttnv^ 
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iiebat,  sed  sein  ei  quaalutii  protlihim  est  ?ere  jimavit,  Nmi  t^Btiim 
abest  ut  summo  ardore  /(jao  (mlcritudkieni  amplezus  est  Critobulu^ 
altenim  eiuB  amorcBi  excosa^eriS|  ut  »egeut  experli  bis  amari  poste. 
Sed  quid  Tu  mterea?  Vides  aostrum  commeotuni  cnminfinlatoque 
ici  Convivii  scena  Cliüia  Axiocbi  6lio  quasi  re  beoe  acU  talia  leciiti 
p.  12»  fiqiiod  autem  V«iterus  ad  almm  oos  Cliniam  Alcibiadis  si 
dis  f)Iacet  lllium  remittit,  primum  illa  qiiideiu  sutis  incjjU  ratio  est 
ut  CrUobulum  bis  amai^  uoÜt,  «juaiDque  sconei  db  iliu  iuvc'iic  lia&ia- 
luatoorit,  ubicuaqu^  hu«c  «licuil>««iuiu  ^iediBse  legat  vel  uonadiectQ 
nomioe  euaUem  Uttelligat.^'  Sed  ipte  Ule  genuinui  et  noa  fiicatiia 
wmM  quem  e  Cooiniuo  ^:ogmlx»m  lyibcpMM  Jim  ti^ßt^ußm  tmhk 
tmm^n\mif  «t        «Kcn^.de  .CnlvIbHU  »»rilbiui  kco  ia  d«lif* 

tMnm  MfMiy  de  «uipf:  Monbin  pMclfir  i«»p  fnW.pfff^MM  «rtliHk 
lii  eodc«!  XMMpkftutit  dnos  «Mtof  piiivdeai  iMNwvpkjliöiMp  Nimi« 
IM  Jit.l»         Mo  %M«  iM^  Qop  CM>il|iiu>  K>lclr«diri^ 

Aifl  io  fllleio  ^iKMHii?  »M»  ludio  noii  .ftitl  JCmÜuAoi  immi  dft 

ptfl^ut  Uifpexoris  iotelligf  s.    üm»  0lfp€Re4  «0  S^vmi  ^  4 

Tel  laudaae  Tibi  darem  Qnffihnkm  Xen^yhn^ftte^  FWOIM 
iiplW  jpoarates  traclat  yicw  qiM^ragiot«  £^  «WBoyran  «redi  posßt, 
quosBodo  tameu  dare  p4H»em  bmc  AJciUiadis  filiupi  a  CJini«  Comd- 
yü  diiK^nfim  esse^  nisi  gravissimumtestiraofiiuai  Tua  causa  speraerem^ 
qood  ipse  vetabis  ?  Nam  oisi  Xenophon  ( rravif  iJ!e  iii  Meraorabi- 
ldiU£  am*^  phmus  Crüukuli  furor  era/ ,  quandoquid(  rn  teste  Socrate 
^  |.       9.  aute  hoc  tempus  Critonis  filius  fu^rat  jx^v  0(ocf  ()oviy.iov 

ij  ttav  tirofjToyv  T£  xai  xcoy  ^it//0JMVÖvv&3v  :  qui  si  praesciite  Xeäio- 
phonte  aUiUt,  ^Ov  taivvv  xo^t^f  avT^v  &£^^ov()y6jazov  t(  (Iwai 
%ai  XMm^yQ%€iTOVj  oonoe  mürüo  carper«;otur  cum  S^'cratejs  qui  obli- 
tns  esset  circa  ol)mp.  89  si  dis  placet  prt^pler  uiiuiu»  istum  CÜ- 
Biae  ardorem  saepepumero  a  se  et  patre  et  ab  aliis  casligatiün  esse 
Critobuliun  aut  sperasse  lore  ut  hoc  oblitus  esset  Xenophon  ipse 
quoque  praesens  in  Cdlliae  convivio^  tum  Xenophon  cuius  memoria 
nondum  debililata  erat  senectute  $A  fiOn  opem  tollMet  nlagistre  ob* 
Cvioso  eumque  admonuisset  io?iclß  IHiiüi  <lo^.>  ^  Cpmiyip 

üinfimüs  qiuqwt  M  MgotU  ,mmt  OUi^^li  mi^  |  lüfifi  ÜaatiUB 
äbttC  ot  ex  nttrptetalMM  mb  „Socnite»  jteanfiWite—  «andoB 
cnisaffl  aKfor  ttisfiniavfril"  <9itoif  ^ddiiui  ^jiMai  pkate  Scdtti  ji. 
12)^  üi  Tnüt  opiniao«  «ssuntli  «itt^d^MIft  i^^r^  ;m<S  lidFermfroate 
pugawt:  nam  Alcalnadi«  Sfym  mm  iwinloli^ta  ol  iKrepeincredNiaua 
•l>mp.  89  eale  iMaiai  Gmiwuü:  .Harn  «  iMaca  ateoiabaiaai 
Mstaam  (ut  «l|tod«^^  olvmp.  69  ittiginB«  aulüiBeHa  <p«Mpi- 
ctee  eau'Hiiidhitf        Iii  fteBoiabiUlm  a^nantur  acta  eapa  aate* 
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Con-rivlnm)  j  tum  profpcto  fatere  nobis  utrumque  locum  ad  eosdem 
amores  Critobuli  spectare,  et  si  tarn  audax  sis  bis  *Almßi(t8ov  Ho- 
rn en  contra  omne«  libros  muta  nam  si  AIcibiadis  mem  Driam  tnearis, 
tum  sane  fateri  debcbis  qaod  tarn  facete  inapuguasti  Äkibiaiiis  ülio 
Bomen  foisse  Cliniae.  '  ' 

Igittir  vana  licet  splendida  sit  est  pcroratio  Tua  p.  12:  j,hl 
Vateri  ratione  nomen  desidcratiir,  hic  snppctit;  ille  AldmaiMB  flliitBi^ 
cuius  avus  Clioias  Critoni  fere  aequaKs  fait  *),  einsdem  CHtonla  fiÄö 
Oitobalo  siipparem  facit',  nos  patradem  AldMtdb  eam  CtMtfM 
comparamus ;  llle  qao  AlielbMif  flliut  a  Oritobnlo  amäri  {loflsit  to- 
ÜQi'OofBfivll' tempQs  aedechn  anida  pott  imoaiii'  antlquiti»  proditiMl 
poliert  cogftar,  noatra  ratio  eudt  eoden  antiquHatis  teatimonio  all* 
ram  ia  raödnili  concinlt;  paatremo  ipains  Botbydemi  platanid  Ita 
damott  raHoaca  coaatare  ^dantoT)  M  iUina  aeenam  ad  haiaa 
alrae  ezemplain  eanaCitaerifliiia.'^  Quid  aaimt  nODOe  naaqiiaqiie 
hliioa  praeclarae  pcriodi  particilla  falaa  catt  aoniie  portentoaam  cat| 
«t  atafim  doeebinaa,  olyaip.  89  pr,  collocare  Butbjdemirai,  qaett 
eominiinia  ftomiaam  doctorom  cosaamma,  Te  non  excepto,  circa 
oIyfl[ip.'9S  posaerat?  nomie  vd  poat  ea  qoae  de  Xenopbofilia«etate 
€t  de  peraoaa  Cliniae  docoimua  extra  omaem  dubitatSonem  pomtnm 
cvt>  aamtam  ab  Athenaeo  (quem  Tu  in  reliquis  sprevisti)  annum 
aeeäaö.  Coiivhrti  quantam  ad  Clialam  et  ad  Xenophonfem  pertinet 
non  convenire,  ut  taceom  qoae  posthac  in  altera  ad  Te  Epistota 
dTspntabimns  f  nonne  noa  recte  AIcibiadis  filium  snpparem  frcimiui 
Critobulo  5  qtiia  AIcibiadis  pater  et  iliius  avus  Cllnias  corte  triginta 
ann?«!  inaior  erat  qunm  pater  Critohnli  Crito  ?  nonne  Tu  patnipl^^m 
celebris  AIcibiadis  Cliniarn  olymp.  89  contrncli.sti  iam  iuvonein  fiiisse, 
qno  tempore  ostendi  potest  illum  infantem  fuisse  ?  postremo  noriue 
Axiocbi  fdios  CliniÄs  cum  alias  ab  cansas  alienus  est  a  Convivio 
tum  propter  Memorabiliiira  locnm,  nisi  bis  contra  librns  corrig:nt!ir? 
et  nonne  nos  certa  interprpfationc  Meoiorabilia  docuerunt,  quem  ibi 
Codices  onmps  offerunf  Aluhijuhs  filiiim  non  diversum  esse  a  Clinia 
Con?ivü  y  quid  araplins  rr(|iuratur  ad  Tuam  evertendam  cbroDolo* 
giam  9  Dostram  stabilicndam  ? 

Itaqtie  ai,  quod  opinor  Te  suasanim  esse,  in  Memorabilibus 

IJ  Hone  errorera  pene  incredibilem  Iam  in  pxordio  epjstolac  notavi- 
mus.  2)  Ipse  p.  4  not.  7  ut  oliia  certis  anachronisiuis  annuinerasti 

paupertatem  Charmidis  in  Conv.  4,  1  tactam.  „cam  Athenienses  in&uiaa 
aaiialaieiit.  quas  ncrvmlij^ov^ijtfay.'**  qood  aiiU  qooqoa  Ia  «aal^  Tiaarat 
aat«  oofoitaa  Taaai  diiaerUtioneni,  de  Conv.  xanoph.  $4«  ego  tmaH 
hoc  argamentum  non  certani  sed  lange  tantum  7}ro6o6t7iu«  censebam ;  nec 
contra  me  sed  contra  Henrichsenium  cuuis  libeüi»  careban  dispuusü« 
Itaque  abs  Te  quem  communcoi  antiquiutiuoi  graecarum  praeceplorom 
saspicima«,  nt  nos  daeeas  petimos,  licaerlloe  eivioas  atticia  etlaai  praotoi^ 
iasolas  vnt^6^ta  habere,  velut  a  Philippo  proditores  Atdoae  legioiBa  agria 
doimto«;  esse«  De  vxc^o^^ts  autem  conf.  Xepophon  Mem.  TI ,  8,  1*  de 
rep.  Ath.  1,  19.  2.  16.  Lv«ias  in  Phüou.  6.  8.  p.  Xä7.  l>eiaosÜiwe8  pro^ 
PbofBL  S.  5.  p.  945. 
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bis  corrigitur  zov  '^Jw^ov  vIqv  ^  etiam  hic  mfenis  (quo  posterior 
diafmtaüo  firmo  fundamento  iocedat)  considerandus  est ;  ver«  <jrqiie 
WS  rarant  Tibi  iUe  Axiuciii  fiiiui»  propius  iiispcctus  evanescat.  Ac 
▼ellem  quidem  Dobis  ita  notum  esse  hunc  adoiesccntem ,  ut  notus 
erat  alter  cognomiois  CJinias  Critobulo,  ipso  teste  in  Convivio  4,  21, 
Qvx  olc^  ort  ovjoa  catptig  ^%(o  tXöaXpy  avzov  iv  ty  ^v^jj  tl 
9Utt9nttdg  ^  t^yQaq)iK6s  ijv»  Sv  ^txov  i%  tov  s^aXou  i| 

«fjff  tiMif  6ifm¥  BiiLOtop  «vf^  Jmti^yuaa^riv ;  ted  tmm  puca  el 
Mligua  teüimoDNK  ciftent,  ne  AxbocIio  qnideai  platonico  abatioe»» 
dum  est,  quem  ia  commentattone  quam  impngnasti  tdena  aeglexi, 
oe  apnriot  dialogoa  enm  gemuiia  vMerer  miacere;  praeterea  aotea 
aoqi  alteriaa  Moa  Clioiae  coatemplaiidi  snat  qnia  e  aoda  co|^mh 
acUar  es  ae«  Commcmorala»  aalem  CGaiaa  Aziodu  filiaa  piaeler 
Bothydcmom  ia  solo  Aztodhoy  caios  aeenam  panllo  post  proelinm  ad 
Arguiuaas  olymp«  93»  3  comndaaam  aaaigaandam  eaae  coaafat^); 
a(iqiie  patet  qmdcm  Aziadii  Bliam  adoleaceatem  eat«}  quantura  ex 
eo  coiligi  poteit,  qiiod  musices  magistrum  Damonem  secam  baboit 
teste  Sociata  p.  364  KXuvlwß  rav  '^^to^ov  &eovxa  inl 
Kuki^^^v  |iavd  Jaumvog  tov  ^ovomov  x«l  XaqfUiw  %qv  rittv* 
wmiß9f*  ^atriv  d  ttvx^  6  filv  dtd  a  cnttXog  %mv  nari 
ftova mriv*),  o  6'  i£  haiiftCag  igaari^g  Sfia  %a\  i^ioiitvog,  Nam 
81  posteriora  vcrVja  !ticf»m  acdporrnt  e  versibus  quos  Strato  omnis 
neqnitiar  magister  de  adoiesceatuli«  ji^ira  17  aimoa  natos  iecity  ad 

I>iog<  nem  II,  50, 

dkl'  fjöjj  j^rjxei  y^lov  ö'  aTtttfiiußofUVogj*^ 
ant  ex  üb  quae  de  pharsalio  Menoiie  Xeaophoii  prodidit  Anab.  II, 

6,  28)  naiStna  f?x^  0agvnav  ayivuog  ytvfiwvter,  aequc  incpta  esset 
olymp.  89  ffnam  93  hnic  rTnitiio  amon ,  qtjia  notus  il1e  Charmides 
vel  olymp.  Ö9  circa  25  annos  natns  erat;  quare  p«>liu8  de  iuniore 
aliqtio  Charmide  Glauconis  filio  cogitaadum  aut  corrigendam  esset 
TXavxcüvog  xov  Xag^idov.  8<  il  nptitro  opinor  opus  est:  nam  patet 
Charmidcm  quinqaagenario  proximum  facfionis  vincula  cannn  fuisse 
Cliniae  adolescentulo,  ineptrretque  qui  iu^  ciiibus  interdixeril  admirari 
Sf  niores.  Memorabilia  quidem  Socratis  vcrba  in  Convivio  8$  2  ex- 
tant,  XaoutÖTjv  ös  Tovöt  olSa  nokXovg  fifv  igciOtag  r,Tf}Cafitvov, 
fori  81  rov  Y.cu  cxvzov  Ini^v^riCavta'  Kqixoßovlog       ^rjv  ht  xal 


1)  Axioch.  p.  368  l>,  TTov  ol  nQciiiv  J^tx«  arQctrrjyo^ ;  etiam  sfrmo 
Gobryae  persae,  qui  nepos  tognominis  Gobrvae  a  Xerxp  a<^  custodicndam 
iosulam  Deluni  legati  fubse  fertur  p.371  A,  ontendit  didlü^um  circa  extre^ 
muB  Saeratii  aatatem  acl.  2)  Ia  SaOiydaaio  p.  276  A  sophista  haee 
verba  in  Axiocbi  filioD  diresdt  6  M^^aQicti^g  nal  o  ygatnienictiis  St- 
iaanctloi  Siqnov  ^aav  90V  Xflfl  xmv  alleov  traiScov:  nnde  coniicerea 
fcuthydemum  post  Axiochnm  agi,  in  quo  habet  adhuc  mu«tco8  magistrum 
Clfaüas:  nisi  Damonii  praecapta  ad  invenet  provactloraa  ^daaotar  poru- 


11« 
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Mtoidit  im  OmaMm  hm  Mm  «Mira^  at  fliwalb 

kt  AnMio  mb«  iatgtfmUBJi  gint  du  üMÜfre  «mof«^  Initr 
f«Mt«i  el  iUiw  oli6aer6  «ölet.  Nm  qaMöd»  v«l  ^il^vv-  ^ 
ci**!!  poteat  Ati«cbl  flUo  «ttpfiar  IWmb  Ghiniildeti  <)iil  PfaiioaiB  em^ 
gnonini  dialogo  teste  olymp.  87,  1  med.  pnerilein  actatea  im 
exeeHeral?  Itiqäe  fd  in  kitalMto  hoc  foote  Clisias  Axiocbi  filai 
^ofFtcr  damatos  praetores  aptof  est  oljmp.  93  cui  Eiit%iieaMA 
assigfiartmas)  <e(l  adolesceiitia  CKntae  prokibei  qoo^Bia  TeoM 
Eath/deoMrai  et  CoovbiHD  in  olymp.  89  ifiliwkuni«« 

Quid  autem  praeterea  ?  Ad  fluctus  qtios  exeitasfi  eompooeadM 
fUMme  safBcit  Platoitis  Eathydenras  f  Nan  huoc  qnidem  recto  adboc 
in4ici<)  [>rof»ter  Socratis  senectutem  ut  par  est  olim'  circa  ßnem  belK 
peloponuesiaCT  co!l<>c»«!ti ;  si»d  nunc  qnia  iU«(?  Tibi  mm  non  satif 
carnmodnni  rst  In  Olymp.  89  aut  88  reipcrsti,  »juo  toinpore ^ocraies 
kJ  aetatis  habuit  nt  Te  dace  vfctvi€/.oc:  censeri  possit :  qnapropter 
forta«!se  qnac   stjpra  notavi  ircisti ,    Enthjdfmi  rationos  ita  (Icmum 
conslarp  vidfri,  ubi  iiiin»  scrna  oiymp.  89  acc<)m:nodtretur.    Sf»d  nt 
locis  abstirif  arn,  nnnquain  apttis  videbitnr  Eiithydcmiis  «lymp.SQuiai 
IküBiaes  46  aDnorurn  aiios  adolesceirtulos  nlios     nes  visos  esse  ob- 
tffiueris  ;  et   com  ipse  perspiceret  Tirum  46  uiinoruin  oon  po^ 
commode  scoem  haberi,  suaxisti  Socratis  senectutem  quae  saepena- 
mero  in  dialogo  taogitur  anachronigaiifl  accensendadi  esse.  Itaqtie 
Tdut  Aeschines,  teste  adversario   de  falsa  leg.  §.  127.    p.  3öO> 
AniYY^lKt»g       im%Bxif(fVxtai  Kffj^iat*  avioi  ip  &i]ßaig  aacta  adeo 
Thebanoram  potentia  tlg  (li^ag  tag  &iißag  koi  to  tov  ^rißaLmv 
iftQQitdMßdw  ißtt9*t9v ,  sie  Tn  qiiQqtie  apreto  quod  aatea  Te  coarr 
«awat  pavteolo  iam  «ndacter  per  medfam  Socratia  aaneetoMoi  gra»: 
•ariaf  d  qoam.gravitilaiaqi  «m«  coitandma  oo«  aaqilini  gtavif 
TUn  ot  8eaecta.|  valnt  lo  Mala  Ugnariua  -Orcnn  qoem.  f«ca?rent 
•dataataai  radir«  ioaaiL   Itafiia  com  mIu  conoedaraar  p.  11 1  y^oam 
ilad  rcela  ne  iotallfadaMi  Eathydani .  ternpot  eHaaB  Connviam 
aatecadara»**  «inal  eHam  illnd  fatcri  debabaa,  Conriraai  qaoqfi« 
olymp.  93  aiiigiiaadgia  tum  Qaid  wo  gcafiaaiMe  101  oalae  ^oM 
e  Socratia  aanactote  pelitar  oppoadiü,  ouo  üm  ttoaret  «d  mm^ 
chionUaioa  re^^a  ?  Mimirum  p.  11  ala  ^»iUad  sattem  qoovig  pigaora 
affiri^anius  patmelen  Alcibindia  (litiitta  enim  Axiochus  Clioiae  pafter 
patrona  arat)  non  l^otdbse  plus  qnaq  viginti  annis  Alcibiadeiimiorem 
esse;  quem  si  olymp.  82,  2  natam  probabiliter  viri  docti  statanat, 
Axiochi  fdius  vel  si  decennio  minor  erat  olymp.  89,  3  andevige- 
sTmuin  nnnum  egit.**    Nolo  repetere  de  amlo  natali  AltibiadiB  nihil 
sciri  iiisi  cum  olymp,  83,  1  iam  editum  fiiisse ;  »ed  illttd  certum 
est  Cliniam  Atcibiadis  palrem  olymp.  83,    2  occubuisae  non  infrft 

66  «naoa  oatUQi|  licet  aioa  Aaloohiü  teata4ialago  olyispir 

  '  ■      '  ' 

1)  AccuratioBft  dif«  naqaaoy  ^a  Itbia     faaip  pm^acirti  p.  Ii  «a^ 

eUamnaoi  careo. 
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93,  3  adhuc  svpentes  nt  Quid  igkar  prohib^t  qaoimDDS  hunc 
1>5  aonis  fratre  dicamiii.  laniorein  (mwse  et  Cliuiam  geouisse 
•tongeiiaviq  pvouiMHii  t  Cerle  quod  Tu  paulio  post  ieckti  ^notf 
^ideri  eoM^ättnegn  OütMtm  a  patie  CriloBie  prope  qainqoar 
gtiwiip  •  mmcef  im-  '«m»^  >  «ipra  eiAgitaviiinif  et  adventtiir 
CSflitii  ^  «  Tw  nMimdboa  aapm  qpunquagial»  mam 
AldMiJf«  d  diatani  pvocMFÜ,  atqne  ndufäit  Socratci  ^ 
:M|^lMignhiiai«:pvnÜ9t>  itliquit;  aeqae  ai  quaftdo  aggaw— i  cknh^ 
jM« imi».«7  «uiMwIow  de  oMteuMpiia  iaciiad«  et  dt 
itrcadw-,  «Umi  Ittad  ■foredibile  tat  «al  i  aaptegemnib  ali^^uptHa 
Maoi  i^VotnHrv'  Crito  atttn  «iyaip.  89»  3  pr.  iaodd  «totiitnl 
•■Mb^.  tftatia  46<  qaavt  ott  'videtama  c«r  tionatdi  ioVeln  ntd 
tatt 'potoMflt  mUpntia  -CrittMi  pater^  fttv  pcfat  16  aonos  öaai 
€Saa«liiai»'  tgeretor  cenaenma  ▼igtipmo  anat  f  reiüneoi  fuisae; 
immo  ai  aeiatem  considafta»  diaM  posthac  satta  viriiim  habuisse 
CritoDcm ,  ut  Oitobulo  sua  Mil^tV  «äi^^i^  de  qno  prodltam  e^ 
ItÜB  iudicaretur,  ddbebis  coneedtra»  Qaid  quod  propter  aeaeattileai 
toam  CritoneiB  de  maritando  iavme  Critobulo  cogitasse  aoa  incre^ 
dibile  aitf  ü{  teste  DemosthcDt  c.  Boeot.  de  dote  §.  12/  p.  1011 
extr.  Maoiias  Mantithetim  ijtHftt  ni^  oxUDXttidfxa  fxt}  yiyEvrjfiivov 
f^fAW  ßo  V  X  6  iiBv  og  naiöag  jtvoyiivovg  ^»tdcivV  Quod 
autem  contendUti  quovis  pignore  non  posse  plus  quam  20  aonis 
patruelem  patrueli  iuniorem  csse^  id  plurima  exempla  vel  hodid 
.  redargiiiint ;  immo  si  Cntonem  advocamus  qui  Clinia  Axiochi  fratre 
eerte  30  atifiis  miaor  erat^  iocredibilc  videri  posset  Critonis  et 
Axiochi  Öiios  snppares  faissc,  nisi  Plato  testaretur;  saltem  baeo 
ratio  soadere  Tidetur  quod  demoaatrare  ^tqdtti^  Cltuiam  Axiochi 
girtDdiorein  Critonis  filio  fuisse,  ^  \  '  ' 

Sed  prae  Iiis  argutiis  quibas  nihil  efBcttur  ipse  Euthydemus 
flpioraudus  est:   in   quo  si  aenectutem  Sucratis  neglexeria,  quid 
taadem  graTe  videri  poteat  ?   Nam  si  illam  anacbroninBia  ass||pMl^ 
▼erie9  qaidoi  eHaia  Ju whitem  Criiobult  abt  CUmum^  si  taoa  vtBerit^ 
MBÜibM aagtfküa  MMteria?  ^aai  ai  iBMgbeai ffttt Sactetia  naiaBt 
I  Pktoola  ntümm*  itliawiaie  diKna  (veluf  dta  de  a«ae.  ei  ealvo  A 
itlaott  at  lihediilaaO'  4iiaeteonfe  proptei;  cannioa  ei  ddetripta  ^ogi* 
iliBMia),  qaidni  qid  idootc  tdolaaceiilei<efaiii  Platoaai'tBfaiaai  p^ 
rflritqufty  acaifcr'  adoleacielkitet..prddad"poteraiit  tflaia  diitbologid 
I  Mf^teit)  «t  ffin^  qai  tavania  aobla  cm^  Aiaral  etiaai-poitkac  abi 
iii  tü  dMai  aAiBiia>'^pitai  ipfciiefli  aale*  peaba*  babefen^T  Atqat 
baat  ataaaai  poat  ttrba  aapiti  tUaia  Syaettua  seHpiit^  Jilk'  ti 
^otHftHf  mg  mifl  ^julmmf  fov  Jfawa^tvg- ^       ^pl  aofi^Tov 
ttkUfnä,  noXvw  av  olfim  kor  ' Ifymftm  wafB  ftg  ^MMi^tm 

q^pma^  YtH^lia^  lÜA^-m^övtnog.  Sed,  boc  ab  artificia  dialogonim 
censeo  aUenlsaiaiani  eaae ;  et  ai  aat  aeoectute  Socratia  tat  iiiventute 
alius  apoa  n^noe  »me  negotii. alijoa  aophistas  opponere  potei at 
Piato  mgi^tra^  qoi  acaaaa.diali^rctaYeaiitBi^  Itaqta  oego  o^yaip» 
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Bccessitatcni  iactaUm  senectutcm  expUcui  posie:  n  antem  eüm 
Socratet  lenex  esset  Critobulus  17  fere  aimte  liahAatj  patel  hoioi 
qunqae  aetatem  e  Socratis  aeUte  meüeDdimi  aaae»  Itaqne  Critotila 
et  Socratia  arqaaliuni  filü  non  Ingiota  -  fere  «nma  «t  Tibi  placuit 
difUibant;  congriiitque  com  nostris  rationibus  qnod  praeter  Euthy- 
demiim  in  sola  Apologia  p.  33  E.  38  B.  et  in  Phaedone  p.  59  B. 
apiid  Platonem  mentio  extat  Critobuli.  Deniqoe  confirmatur  nostra 
sententia  aetate  Ctesippi  pacaniensis,  quem  iuvenem  iterum  in  Lyside 
et  in  Phaedone  p.  69  B.  commemoravit  Plato.  Est  autem  socius  et 
amator  Cliniae  Axiocbi  filio  in  Euthydemo  p.  273  A.  274  BC.  283 
E.,  licet  hoc  aliquante  priidentior  sive  adiillior  exhibeatur  p.  290  B.> 
generosamqiie  cius  indolem  in  hoc  diaiogo  satis  siiperquc  perspicuam 
insiiper  Socratis  praeconiiim  p.  273  A.  testatiir,  veavlaxog  ftaka 
naXog  te  xaya&og  tijv  (pvatv  oöov  ^tj  vßQiaTijg  Std  z6  viog  tivai* 
Qui  fii  in  Lyside  Menexeni  et  patnielis  p.  206  D  et  praeceptor 
Tocatur,  hoc  quidem  ioci  causa  et  ironice  Socratein  de  iiivene 
paullo  grandiore  iecisse  apertissiiDurn  est,  ut  verba  graeca  p.  211C 
monstranty  iva,  yv  iyoa  (Socrates),  xaiayikaaiog  yivomat  )  Ov 
fLU  Jla,  liq>rj  (Lysis  puer),  tlki*  tva  avxbv  noXaöyg.    IIo&iv ; 

lyta,  ov  Quöiov'  invog  yaQ  6  uv&Qconogf  KxtfainTtov  fut^tiig, 
nuQiCu  H  %oi  avxog  (ovx  Sff^gi)  Kiijautnog:  »XqvmaumwühmB 
Ctesippua  io  ezordio  dialogi  p.  203  A  amniNntar^  ^whwjfßnß  *tm 
«oI^iÜm  %t  TCü  'liQcovviiav  mäKtnatmuii  tm  mmmßui  «at  mkXm^ 

dialogum  olymp.  98  extr*  aatigaluidttB  «sae  Ina  mbia  209  D 
docait  Plato )  i  iiiy'S  ßtt^dtog.  «ort^ov  to?  n(}£4ßvtatfinwki^ii 
if  x^g  jfcias  tlQtfi  ytvvttatj  #«iloy  «ry  iiiitwrf^m»^ t^ffßh 

haute  tvim  patet  did  ßngi  tIyo  adhoo  Dario  IL  Noth»}i»«i6»i 
oljmp.  93  dir.  paoUo  ante  obitnm  quo  tempiore  da  aaecessofa 
actam  eat  et  iam  nuUa  dubitatio  erat  atim  ArtaioBaa  aa  Cyrua 
sequeretur  Eodem  autem  ducit  qaod  Socratet  aenex  (yffmv 
iv^)  est  p.  293  B  coU.  atqne  quod  dttbilaBter  adücio  Mene* 
zenus  Demopboatis  filius  p.  207  B  (de  quo  etian^tfafBominis 
Piatonis  dialogus  videndus  et  Isocratis  oratio  17  in  nieBaarioa>  al 
Ljsis  Democratis  filius  p.  204  E.  205  C.  209  A  qui  adhuc  paect 
sunt,  et  aiiolescentulus  Hippothales  illud  tempui  videntur  confirmare. 
Sed  quidquid  est,  etiam  propter  Ctesippi  aetatem  videmus  olymp.  93 
aptiasimani  Eutbydemi  scenae,  atque  longe  alienissimam  olymp.  89. 

Superest  ut  quae  contra  filium  Alcihiadis  a  me  erutum  ieciiti 
examinem  et  de  loco  Euthydemi  ubi  Axiochi  filius  cum  Critobulo 
coniparatur  dicara.  Et  negaos  quidem  de  Alcibiadis  fiUo  genuioo 
praeter  cogoomiiiem  quidquain  e  mopiunoptii  ve^um  cooiiare} 


IV  Confercnda  sant  quae  in  Enthydemo  p  290  E  eodem  consllJo  dl- 
9^r,         2)  Vid.  Xenopli.  Anab.  pr.  Piataroh.  Vif.  Artaz«.  %  p.  1012. 
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etiam  argütüs  tolk^  ttadaisti  eum  qui  Til»l  oon  coÜMMdht  erat. 
Nam  p.  12  mones,  y^deniqne  ri  qaid  lUeiitio  triboenduoi  est,  et 
Xciiophonteiii  onniai  fmt  ia  MenonUlÜMii,  ti  dm  AldSiades  fiUps 
kaboitaety  enoi  qmn  dieerct  aon "darins  dlitiniliae;  ctlsocraln  ia 
m'  nvi/Mm  qum  Akibia^  nittori  scriprit  in  receDModa  foftanaa 
Mos  Ticittttadiae  iauaatoraai  fiatrii  aorteni ,  qualam  Vatenia  ata* 
laity  profeda  aoa  tacoiaacL^  Sed  cga  haa  qoaa  caaaaria  dttteoKt 
taica  aUler  qaam  Ta  caoaidera ;  aam  paatqoaia  e  Plneaoe  et  Xtaa^ 
phaate  aatcadK  Akabiadia  fittam,  circa  fiaen  belli  pelopoaaeaiacl 
lawwpdai  «tltiate  ab  Aldbiade  iaaiore  dhrersoai'y  illaaiqne  pr^pter 
ieUqaaai  Gritobaii  teaipcnaitSani  et  propter  CoaTifiaai  GUaiaai  cea» 
aaadaai  «aae;  iaai  aon  id  agHar  ot  dabHatiaaea  iBÜdaator»  aed  ex* 
pKcatio  potius  qoaai  dabitatio  adaMTeada  eaty  'patetqoe  caai  alter 
filiea  Akibiadn  sex  fere  annif  aiinor  esaet,  Dollam  fuisse  caeaant 
aar  aoauaeMiaretar  frater  infans  qni  cnmCIioia  confundi  non  poa- 
aet;  et  praeterea  scripsit  Xeaopboa  AtbenienaibDa  etamicis  Socratis, 
qaibus  Critobulus  ei  eios  amores  non  ignoti  leraat,  ut  inepta  eaiet 
Socratis  miflßtug  b\  pnemli  haboisset  rationem  de  quo  interaequa^ 
les  nemo  cogitaret.  De  Isocrate  aatem  mihi  etiamnnm  placet,  quod 
io  commentatione  de  Conv.  p.  56  conieci ,  licet  Tibi  non  persiia- 
aerim:  certe  coDcedes  Darias  coniccturas  offerri  posse  cur  de  fratre 
tacuerit  iunior  Alcibiades.    Nonne  calamitates  si  soJus  tiileris  putan- 
tur  graviores  esse?  ut  ille  quo  videretur  totum  onus  advcrsae  patris 
fortnnae  siistinuisse  soliu,  sodetatem  fratris  dissimulaverit.  Nonne 
credibile  est  (maxlme  sub  Anarchia  Triginta  virorum)  tarn  graviter 
peccasse  Cliniam,  ut  eius  memoria  non  posset  recoli  nisi  cum  offen« 
sione  iudicuni  ?  Mi(to  multa  alia  quae  in  mentem  veniunt :  nam  Tuae 
dubi'tationes  invalidae  erunt,  donec  gravissironro  Phaeacis  testimo^ 
nium  removeris  et  Socratis  yel  Xenophontis  auctoritatem  infregerisj 
qui   disertis   vfrbis  prodidit  ante  iuventutem  filii  Alcibiadis  rabie 
amatorta  non  faraoBum  fuisse  Critobulam.    Unde  liquet  Alcibiadis 
fiUum  aon  diversum  esse  a  GlioiaConvivii,  et  utriusqae  loci  soeaaai 
paucis  tantnnuDodo  aieasibaa  vel  'aaaia  dirctttam  esse.  '  «  ^ 

uMjtedaaadaai  taam  est  ad  Pktoaia  BatbjdeaniBi,  in  quo  nioinii^ 
aaa  ita  coBi  Axioeht  iCo  caaiparari  Critobalam,  ibcile  ut  latell^ter 
Jaaa  «etate  snpparea  Aaase.  Naoi  licet  e  MeaioMbilibtta  oslenderip 
mma  circa  olymp.  W  Alcibia&  fitiom  tkntftom  esse  a  Critobald 
atqae  taac  priaMoi  siraisae  Critobolaai  '  (ita  at  iaepte  äderet  qai 
ictiaaMma  Ia  Ceuvina  Axiochi  fiKaai  aat  aliam  Cliniaia  praeter  A|p 
.«biadi«  ßHlnm  coaua^adaret),  tteeii  per  ae  Hie  Bathydeau  lacuk 
ijbani  memo^ißa  est,  dt  aoa  qacam  eaai  rdinqaereiof actum.  Tgitor 
^  ^  Hlo  .dialogo  pb  271  AB  Crito  nomen  sopblstae  Euthydemi  sie 
IllmigitiSocratcai,  ov  fikv  iyd  klyto  (i.  e.  Eothydemos)  ht  dt|»ö^ 
iwfag  ino  aov  ua^ero,  h  fkUf  d'  v^kCiv  to  *Ait6xov  fitigaxioif 

miff  aal  i^mlm  mMf  d  A'aaoviffy  imdidmiihM^)  f&o»  fdot«  nf^ 

  .    .1.  .11  • 

1)  Hoc  reipexit  Infra  p.  275  A  «ocratM  cuio  Criton«  ioqpenh  »i'h: 
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fgrbtt,  tia  til  iimiMi  «i  «teffqne  copidiiv  ^^iiin»  «90  wkm  «olH^ 
gmb  4xteclM  fflkn  gnadtttui  ocuniiiM  «ite  On^pbala^  tauftet 
vma  CSiilalriiU:MMfre»  MlidM.aMeftimi^  Std  Iim  laaMn  apäfM 
tiMlam  ^ily  M:pv«fiaa  ia  eoatrada»  parte»  permtiie  iOnai 
Imbm  taDfMMoity  laKa  Ta  wmptmm  qmc  roultit  opminibiis  tan 
pi^litart  podwiot.  Als  eaim  42  9  «yctmi  (Crito)  iain  Im  ^hiß 
mtA.fuüia  WBUtl  luMmuhm  /not  Fdo^f  jmiI  rot;  rjftmiq^  W  mW 
ijuUäiay  dm^ftwtf  *  ilf ifo/Sovilov  Critobalom  actat«  flraeeeder« 
aaÜai  clare  praeAcat,  la  aeiifcabtilNia  certe  iaatlaot«r  dgiatet  al  aüa« 
•am  exlrjq)f99j  tiiiua  aoleai  aa«  aobiMi  MQwptfii  aed  eHam  aaAdi» 
aal  aya&ov  ti}v  o^iv  Tocais^ :  inuaa  haec  ipsa  patrem  modestia 
decet  nt  de  filio  aliqnid  detrahat,  neqiie  inttiHi^  ita  iatelligendam 
eat  at  remottm-em  sed  ut  eian  dedaret,  qni  qna^  extrmaeciis  ia 
€<miparttionein  adhibeafur/'  AHter  tarnen  qimra  Tibi  visnm  erat 
Wiackelmanno  ad  Eiithyd.  p.  ö  a,  qui  haec  scripsit  ut  tacoam 
ixtivog  ad  propius,  ovxog  vcro  ad  remotiiis  relatiim  hoc  certe  loco 
maximae  offeasioni  essr,  praesertim  cum  tanta  sit  vicinia  istius  Cri> 
tobnn.'^  Sed  quidquid  est,  video  enim  nubem  exemplonim  (▼it 
tarnen  plane  siniiiiuro)  afferri  |k>8M,  id  certe  opinor  omnes  conce^ 
dent,  si  modcstiae  causa  filium  axkrjtpQOv  vocaret  pater  eiaroiodi 
modeltiaai  ineptissimam  et  plane  putidam  censendam  fbisie,  prae- 
sertim  in  tanta  Critobuli  pulcritiidine  qualem  hie  in  ConviTio  iactit^ 
tmde  sua  hausit  Macrobiiis  ^aL  Vif,  3  ,,Critobulum  famoiae  puh» 
crüudmis  adoUtceniem  Socrates  cum  ad  comparationem  formae  pro- 
vocaret  iocabatur  ooa  irridebat.'^  Quarecnm  Ciiniam  qooque  coostet 
foffatosisaioiaai  faiMe^  aoa  pUae  spemeada  videtur  WiodtelmaoBi 
aöftkctara  aeqne :  Oitahilknü  neqite  Cliaiam  mtlfiqfgov  diei  sed  so- 
pMtMM  EathydeoMtei  j(ttt  «aAdV  imA  aya^ov  npr  wlfi^  ad  Cliaitta 
'  wÜBneadaai'  alt)  ^  aptiarimaBqaa  ast-  qiuxi  post  Tarto  tupra  aUab 
ttatim  reiponM  Saaratee  ^mdi^iiog  ovtog  larn^,  ^iMjlkkpj  INt 
iqanff.u'Mi  qaaadajpidAi  ipta  WaOtümnna»  iä  ^liWNiilwIkii 
flataiL  p.  I08Q  hrac  uUctprctetMMOi  vidcabr  laiaoiiia  (aaii  mm 
aieaa.illa  atvam  a  k^aubni  iaMn^^oa  M  iw^^t$^wp$mr^ 
Umtniwom  eil  koa  apHheta  pidciilii£iMM  qaa  a^«^  ipMftdiM 
«Mdadi»  cC  nhU.  ;i|etialii  CUbm  ai  tätm  iAmhtmm.  Wil» 
dBiMtfaas  ut  cunt  palNiiar*  enet  aliqaot  Mok  lttM, 
Cum  Tero  haec  interpietatio  pniitlr  rillnnalhiiiBiii  ■  il|lii||ljirj|fli^ 
«deatur  simpUoMMia  eifc,  «cceduai  latnai  «lia  tpiaadalüWMlMIfiitH 
»on  Ula  qUidem  giaidftiaia.  aad  carte  tioti  plane  fpenwMk 
Critobiilus  quidera  M  nai^^^o^  fuisset  rix  admodinh  iaf^MpaiüMi 
^Hjuaaet)  et  ^^«aotäm  ax  aetate  Cliniae  prisci  colligi  polait  Otitis 
iniBor  etal  Axi^obot  ita  .|it,€caiiaiMlp>  aÜ  aliam  Oritabcd^m  >Auo^ 
filio  iuDlorem  fuisse ;  Ciiniaa  autem  iam  sui  iaris  (luwat  laddtat^ 
wkpUkM  httec  «d  eum  extaut  Sajciat»  ?^  p.  ^77  V^j^/^ilili^ 
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ad  C  F.  HeMBm  Epiüok  L  IM 

61  xttvt6¥  ontQ  ot  h  v(i  veltr§  tuv  KoQvßtrrrmvy  orcev  ti^v  &f6^ 
7rdic9<ft  niffl  toCxov  oV  tiw  f»,ikXaCi  tiliiv.    Ka\  fOQ  ixH 
Xopijfla  xig  hn  nul  natdtt^  ei  Sq«  %a\  ttrikiaai,    Nam  Iiaec 
Socratis  »nspicio  absnrda  esset,  nm  eam  aetatem  haboisset  CKnias 
ut  mjstehis  itlis  imtiari  posset.    Sed  apage  taies  arp^ntiai  !  modo 
ne  poatiila?eri8  vt  CritoDis  de  CHniae  incrementis  testimonium  cum 
Tti^tptqrf  Aiuse  argoat:  nam  ne  quldeni  iudice  Don  qnod  cetera 
rareoibiMr  roboatior  esset  Clioiu  ha«c  iedt  Crito,  aed  ^ia  ~«ms 
•peciM  ififm  aetatem  mainent  fSdeMat-amotandiiiD  ühMiiaftatai 
postrcaio.certe  tenipore  incrtmenta  ceptise;  qoemadaMMliim  Mi«tt 
9fA  MMptririlMi  «Mut  saleMt  dieei^  mMm  aat  iraKMa»  ene^ 
Md  qtii  mmnf  aegvoti  et  iabedOK  eonin  'laltMiaflii 
CMaBMttdvafe  wtBL  a(||^lgiinai  9  ^[tiia  dMlatfeMB  4Mtees 
AgBam  eniM.   M  al  ^  tnanliae  Tibi*  dareia-^od 
pttSMi  viAeH  dfaiiaa  platoaicna  Orilibdl  InioMiy  Hamm  ^«d 
adrqiMrtliMMi  "Mittttt  attfnel  irihil  utataretari  «ocrelqiie  iliiaiwi' 
wmm  qaai  coateadiiaiis  GliniaB  ta  Convhlo  lenophoAteo  eM0  iUc^ 
biadit  ffitab   Ra^'  mI1<^  moÄ>  HU  ciMwadeft  pauaama^'  quae 
illastrato  scilicet  Eethydemi  loco  adiedsti,  ^^quodsi  haec  UUh»  loci 
ratio  est ,  ut  Cliaiae  aefas  Crit^bqli  comparatmne  iUastvttorf  baac 
(SxXriq)(}QV  illum  nqofptqH  habere  eo  minas  dubitabimns,  qao  aptiai 
hoc  etiam  Xenophontis  narrationi  eonTcnit,  ut  Clioias  qnamTis 
aetate  minor  tarnen  adultioria  fpedem  exhibeat,'^  fretoa  loco  Con- 
▼irU  4t i  23)  9V%  6(f^g  on  rovjp  f$kv  (Critobulo)  naga  ta  thu 
aQufovXog  Ka^i^mt,  Kktivla  öi  ngog  to  omü^ev  tjdr}  avaßatvH; 
qnihiis  vcrbis  ego  plane  aliter  usus  cram  in  commrntatione  deConv. 
p.  51:  nain  utrumqric  Cliniam  diversum  esse  vc!  ex  eo  patet,  qiiod 
scimus  Critobuium  ante  Alcibiadis  filium  oestro  amatono  vacasse. 
*Snfficit  tamen  quod  Tu  quoque   sumsisti  Cliniam  xenophonteum 
"Critobulo  iuniorem  esse,  licet  non  videam  quomodo  verba  Xeno- 
phontis monstrent,  Clinlae  Alcibiadis  filio  specirrn  adultioris  fuisse. 
'Nam  ille  locus  qui  dudum  me  cruciavit  atqiie  (fatebor  enim)  eliam- 
num  roe  cruciat,  tarn  obscurus  esse  vitJctur  ut  satius  sit  eum  prae- 
termittere,  praesertim  cum  nihil  conferat  ad  snmniam  disputatioois. 
'Addkiisfe  tamen  iiivat  etiam  Pollucem  II,  JO  in  sectwo^  ntpl  jitiQa- 
^  klav  p.  166   ed.  Hemsterb.  ex  Xenopbontis  looo  offerre  jVfff W  ff* 
©r«  xaHqnovzu  xov  Xovlov  ixmv  ^  rc«^  fi)v  .i^nvip  avi^manm^ 
'  q«n  quate  paullo  post  atttdit  nnyt^i^  4miHfLmlM^^9niif  c  Plaftaai 
petiVH  Pr6tag.  p.  aO»  k  *tlvi^^  pkrtöh  Ss  Y  Iv  ifpUß  äinig  c^e^- 

^rtaaw  cl^iHcaftar  oaritto  Bgti  qiNid  Xenopfeaa  auppedüat ;  cf«  §»Mi 
1D7. '  EaslÜh.      Oijm  X,  p.  10M  «itr.  tchaL  md.  lOf.Wj 
el<  qoad  «i  atteitai  ]MieahHü'  allbtt^  IbaXag  iif  ^*iiai  te» 
«^aj^ttlvfiylahc  potias  aü  difMloa  rdlorrcai,  ü  aaoi^aM 
iüatu  iiiiuauai  oaniattara«  4mi  pMm%t  co^ 
.  m.  qtojpgbglniurt  tqab'orat.  ^  ^y  ^ 
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Siißoiag  (yü,  PMüi^  Vit;  Ulf»*  ^  Fveytag.  ImI  Howri  IluiA.I|» 
64t),  mtm^m»  luA  wtMtr^  Snf  Uh  AU«if  'miipfW-mtU^ 
J^Air,  4^.11  ifHimrriM#Mft'«t  Libw^  toL  U.  «mt.  19 
p»  469.  D  lfoiw  ^toitofiM'iMf  dc^mSUrtf  j|fmt»fiif 

«•09  i(aM  comi  sciibeaiktti).      «««ij  o*  Ar^igoioytgwrf  rtg  n§Qk 

iMPfttft  W  itXtvotime  Ug  TifoUtv  an  S/vßolag^  (%al)  C<päg  vß^ 

teMtm«  '  '  f 

Habcs,  Yir  clarisAdie»  qose  In  prim  epistola  MoiiM  m»  caiw 
Tolebam:  dispMtavi  autem  explicate  et  perspicue,  nt  etiam  ib  sati«- 
fierat  qai  Dostram  obscuritatem  et  mediocritatem  prae  Tua  claritate 
non  animadverteriat*  Nam  maximae  profecto  arrogantiae  esset 
(a  qaa  arbitror  oie  aUeaSsiäintim  esse)  si  Tore  tit  viocerem  spera- 
rem,  vlri  longe  doctissimi  et  erucJitissimi  noo  p/anc  refütatis  sWe 
argamentis  sive  commentis.    'Eycu  ^i\v  ovv  hava  ^oi  vo^i^<o  zu 

Scr.  Kaaiai  maife  mastio  a,  1S46« 


PliUologisclie  Miscelleiu 
Dem  Herra  Director  A«  Heineke  saHSerlia« 


I.  Vindieation  der  Namen  ilAfitf^ayslaifg 

und  Evpßlnui* 

L  C.  Pfittins  (a  XXKVN,  19.)  nad  A.  G«lliai  (N.  A.  P, 
14.)  crvahat,  data  der  gddirte  GrammMikar  Apton  PlisfoDiees 
geoanat  worden  «ei,  aad  dicaea  Namen,  erklärt  Georges  nack  dem 
VaigangeForceOiaPadurck  ^»Vielbesieger«^^  UUmoptmig*  Bsnnter* 
Uegl  aber  keinen  Zn^eifeli  dass  nicht  ditfee,  tondem  die  andere, 
tan  Föitelliiii,  der  es  liebt,  sieb  so  widenpr^ea,  anter  CyaMani 
gegebene  Brkianmg,  nach  welcher  der  Name  einen  liCterafiachett 
KtopATecbter,  xXtmovilxrjgt  bedeutet,  die  allein  richtige  bt/  Denn 
na^acfatet  des  neben  'Olv^movtxog  nicht. eben  seltenen  ^OlvfUtto^ 
vUfig  würde  im  enteren  Falle  der  Name  daah  wahrscheinlich  aieht 
i£l«<rToWxi^»  aondei»  viehnehr  i2lei0ravixor lauten,  nach  der  herr-» 
sehenden  Analogie  von  *Af&Himmgf  E&mmHf  lIoAvvumf -(wie  >etat 
M-  .Xepaphen  fik  XlMvn»9g  richtig  geleeen  wfrd^  «i. «.  MM 
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gpricbt  für  das  rapevMve.  AHtfro^Aiqt  ^rhandenfein  dtt 
potitiTeii  iloivvf^Ki;;  —  eines  Namens,'  dessen  tragischer  Klang 
dCBy  wie  es  uns  bedanken  will,  scbershaft  nachgebildeten  -  iKIi»» 

fküvthris  seinen  Effect  sichern  mnsste.     Drittens  endlidi  —  nnd 

dies  ist  enf^rheifferid  —  ist  der  Name  TJXsiGTovitxrfg  für  Apiön, 
diesen  gros5nrtir:;sf rn  Heriommisten  unter  den  Grammatikern  seiner 
Zeit,  der  eben  deshalb  auch  Cymbalitm  uusdi*'  genannt  wird^ 
der  aliein  passende. 

2<  Dieselbe  Uebereinstimmang  des  Namens  mit  dem  Verhalteo 
der  bezeichneten  Person  ist  auch  der  Grund,  weshalb  ich  ^n  den 
19.  Idyll  des  Tbookrit  das  wohl  nur  in  einem  einzigen  Codex  vor- 

pefnndene  Evvelxa  fur^  unbedenklich  halte.  Es  ist  natürlich  und 
beinahe  n  lth\^  tndig ,  dass  die  «c^ippißcbe  Schoae  oicjit  ßüvUuif 
Mindern  EvviUa  beUst 

8.  Auch  Tbeocr.  XlII,  45.  und  Hesiod.  Theog.  245.  hat  die 
Kritik  (iir  £vvtUa  (Bvvtimj)  entschieden.  Wenn  aber  Göttling 
den  Namen  der  Nereide  von  «vvi/  und  cFxco  abgeleitet  wisaen  wUl  t 
,,9ua€  ancoTÜ  cedit  vel  parcit^'  (!),  und  fragt :  „Nam  quae  esset  hojtia 

nominis  potestas,  fi\  rferivaretur  ab  iv  et  Tfrxo?"' —  so  scheint 
uns  die  Antwort  nach  dem  Obifien  nicht  schwer.  Wir  meinen, 
der  Name  bezeichne  so  eine  Art  La  läge,  ein  wenn  atich  weniger 
süss  lachendes  und  sii<;s  plauderadeS|  doch  scharf  ond  spitzig  die- 
nendes Fia^peitäschchea.  ' 

II.  .Üel^er  Hetiocl,  f  .  ßHS.  BU 

Bei  dieser  Gelegenheit  gedenke  ich  noch  einer  andern  Unrich- 
tigkeit der  Gottliog^schen  Ausgabe  des  Hesiod,  die  ich  hier  erwäh-* 
nen  will;  nicht,  dass  sie  etwa  so  vereinzelt  stände,  sondern  weil 
sie  sich  in  allen  mir  zu  Gebote  stehenden  Ausgaben  findet  und  den 
an  sich  so  klaren  nnd  natürlichen  Sinn  völlig  entstellt.  ' 

Nachdem  nämlich  in  der  bekannten  SteUe»  wo  von  den  ScbS« 
pfiiDg  des  IVeibes  gehandell  ifirdy  in  der  den  Alten  to  beliebten 
ritbnelhaflen  Weise  jenes,  den  Bfenacben  nur  Stmfe  gefehaffenn 
tuaiov  f  welches  Alle  mit  so  henlicbem  Ergötzen  nnd  nit  soldier 
Liebe  umfassen  sollen,  nur  in  ellgemeinen  Umrissen  und  AndenCnn- 
gen  geschUdert  worden  ist«  folgen  auf  einmal  die  Worte 
--»'Oyoftijvi  OS  viiwoi  p/v0öuti 
■l7fliy9fiS^yi  n.  t.  A.-      ;  • 
Mnnd  dies  Weib  nannte  er  Pandora.'^ 

Aber  nodi  wissen,  wir  ja  gar  nidily.was  das  ferbnr  nnr  Aage« 
dealete  eigentlicli'ist;  wissen  noch  gar  niobt|  dass  die  Oesdiafi^ 
„Weib'*'  beWst.  Unmöglich  also  kannte  der  Dichter  sa£(^n' wollen  r 
„nnd, dies  es  Weib  nannte  er  Pändora/*  .    -  ,1        .  ' 

Dies  wollte  er  aber  auch  nicht.  Vielmehr  sind  die  Wn***  deai 
Diebters  so  zu  fassen : 


^iomI         Mite  'tu  Wei)^,  (miil  mr)  Puidonu^ 

.   Die  Worte  ^vad  dki^  MMle  «r  Wieib««  /eptWlai  die  eigent- 
lidM  LiMo«  der  giiiw  Mtr«  pad  «irt«  j^chiinn  der  6|tteaiiH> 
Weib  gegeÜBB  iet,  Mft  in  PMd^x»  4«  ÜHPondere  SIhi« 


< 


'BL  Ueber  dM  U|iw«rt  •^«otfivif  pif  oc«* 

In  allen  Atlsgtibeii  des  Homer  lesen  wir  II.  XXIf,  349x  '  *  • 

arijatoxs*  ivOxtS*  ayovttg ,  x.  t.  i, 
•Was  nnn  zuerst  die  gangbaren  Erkläruogsweisen  des  monatro* 
■en  und  sonst  nirgends  vorkominenden  sixoötvi^QiTog  betriflt,  so 
mochte  schwer  ui  entscheide  sein,  wekhe  von  beidca  sonderbarer 
klinge  und  ailea  Gesetsee  der  Etymologie,  der  Analogie  und  dec 
laterpretation  auf  schreieodere  Weise  Hohn  spreche  *).  Aber  wie» 
frage  ich,  ist  es  möglich ,  sirei  so  gaas  heterogene  Beigrüfei  mfi 
hiuaug  und  iUoatv^^xoff  wenn  es  nnn  ehunil  lein  aeiBhei  Wor| 
«^bco  jolty  mit  einender  dmk  1 1  und  ud  m  feiyndeii  md  I« 
Maliele  ni  atetten* 
Wftf  Icaen)  • 

ov9'  it  %nf  8i%a%tg  tt  nul  tt%oM$  vifffix*  snsoiML««*-* 
iipndi  nicht  wenn  s  e  hn  m  a  1  und  %  w  a  n  s  i  g  (mal)  nnendUdle  Loaong.^' 

Data  dann  tlkon  für  glnoßiuf  steht ,  indem  die  in  dem 
▼  oranfgehendeil  paralleleD  ^tnwyfrg  gegebene  Adver- 
blnll»iaieh«ng  fortwirkt  «tid  a«f  daa  «fnoo«  a|it  «ber- 
trafen  wird»  kano  NiemandiBn  befremdei^' d«r  VeHundangen  wi« 
Sttf  TST«f  TGv  stfl  £fx«0i  <8trabo  15,  f.  733)  kennt,  wo  man 
■ödi  viel  ekcr  f^otfrov,  als  dort  tlvbocaiug^  erwartet  hatte. 

Ich  kann  mir  in  der  That  nickl  denken^  4lass  ein  griecJWHhM 
Ohr  tn  dem  oiJd'  d  «tr  -daanug  vt  imV  afikoil  rß^^x'  anoi¥tt  den 
geringsten  Anstois  ntfaneft  aollte,  «nmid  wenn  mau  mit  Parallelen, 
wie  o«;'ö'  d  tm  teamg  u  Mi  iixMuug  ^  Mn  (II  3Ji») 
vertraut  is*.         •  . 

Cottbus,  den  26.  Febc.  1640^  ...  C*  K/M^.  [ 


♦)  Wenngleich  ein  Aoce^sent  des  Crasint'achen  Worterbachs,  als 
wüsste  er'8  gans  bestiiDint,  erklärt:  sUo^iviiQtzos.  Das  hier  Gesagte« 
„(yii^irofi)  ohne  Streit  swanu^Caoh,  aft^iva  j^,  ^2»  349."  ist  eine  Br- 
findung  des  Baatathias^  die  dann  Ton  Dänm,  Ailsow  nad  Hin.  Oi*  Mßi 
Weiteres  aogenonmeci  ist.  Aber  viel  richiigsr.  [Was  <witt  dassoT)  Oompa- 
rativus?]  sage«  die  Scboi.  bei  Bekker  sowie  iuesjch:  duoiup  (äJiMi4i 
ijijfßvwt  «in  i^oseeeld«  nii  s wanzig  andern  weVtelfe/Ad 
ddar  Ihnea  gleieh?*— jDas  soll  man  nna  so  bhae  Weitisres  ^fmmi 
Uni  wamm?  Aus  dem  einsigen  Grunde,  ^M'ftoowMtt  «TBimillli' 

dag,  a>iafclln:aaCidas  kla«M»  .Vas^ino^  Mli4i^.M»i        •  . . ü- 
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..».  ■      -»i  »*'«.■»»      *  > 

•  ■I  •  i .  •♦'•:*•«  •  •  ,    *  ►  Y   .     >4  '     '  < 

•«I    ,  I    -  <  »      "  1      *      »   .  I    I  •  ,  ,  |i  Iii  • .  .1 

^     •         JKsiM  SchniredeB  an  Abkurienteii«  * 

I  i   ,     p        '     _  I.»  *     j  ^'   ;  .  I  •    ♦  •?<  • 

IS.       ».  '  ^  'Vom  ■  *'  ' 

"       CottiUtomIrathe  lud  Gymnas'mkliredor  Dv.  jPWfiirA^W  ' 

.in  £ts«iiaca« 

.      .  ^    ......    .  '      .  j  : 

,i  l    '  I  •  *  .  I.  • 

■ 

CiMro  poitqmm  «  .Xeaopfcoate  qpiod  PMicn*  pUlwaplMt 
GmattU,  mmmif  Hcrerfeiii  'qBup  primbin  pü^Meoret  fypt&d  tempo 
•  iiatitn  mi  deßgendüm^  qaan  qnisfiM  Mam-  viyewH  lit  logpeuordi) 
Miiiii  ei»e  all;)  taUie  la  BofitadiRem  fl^ae^mttltulllq«eMntaMC| 
diiaa  vUent  vim»-  «aiai  Voluptaüs,  lUeran  Virtutis,  »traia 
M|iu  esset :  hoc  HercuU  Jörn  «ätu  e<lito  Isrtasae  po^nim 
ooaiiayiie  «i4itfatiii^  Mi|>i»  iMiy'  50!  uailaiDiir ,  cuiqot 
liiaai  Sit,  ptomque 'tiawi  |i ■■  l afaa  pnMfieplis  imbati  «onmi 
•otiMetiiiiiaeai  iBoreib<|ue  dedacaiiiiiri  fAha  iniltüadiauiladicio  feitl 
qasieque  maion  perti  pukberriM  videaoCw ,  ea  maxime  eioplsarej 
tionnullas  tarnen  sive  feJicitate  quadam  sive  bonitate  naturte  srra 
parcntwim  fliscipliaa  reotan  vitae  seqni  rwm,  Jllud  autem  maxioM 
ramm  L^^Tuts  es5?e  ponim,  qui  ai?t  exceJIentis  ingenii  mnp:nUu<}iBe 
aut  praeckira  eruditione  atqiie  doctrina  aut  utrnque  re  omati  spa-- 
tium  etiam  deUbqraadi  liabiieriiit|  quem  potissimium  vitae  cimum 
Mqiii  vpilfnt.  ' 

Dt;  qua  auctoris  grafismmi  seatentia  quid  sit  inclicanihmi  facile 
intelligiiis,  adolesrentcs  carissiiiii.  Hodie  non  iam  deorum  gent^ 
äiati  reperiuntur;  at  iioii  ad  horom  Sobolem  Virtus  et  Voluptajj 
accedunt;  uos  mortale«  earum  \\m  experiraur ;  hodie  qnoqiie  aoil 
tantum  qui  piibescunt  »mbigunt,  ntTiim  VoUiptati  se  dedant  an  Vir-* 
tutem  sequaatur.  Quodsi  niiila  huminum  a(  tas  tam  certum  TitaQ 
cursum  tci^t,  ut  dfduci  pciora  non  queat :  qmd  «&t,  quodvestra 
pectorBTeitraiqiic  meotes  hiea^r  corroboretque,  ai  Vokptates,  qua^ 
Piat«  iMecebrat' cacasque  naloniai  rede  appellat,  ducer«  tos  et  ad 
M  Irafceve  capiul,  quo  pmeiidw  voa  atanaal  ad  leapidMum 
iMMBla  eritaiirfa'ac  propoltiada  P  Nab  -  aa^vabifi  ptaDibüit ,  qaae 
plerkqBß  intaada  eipeteadaqne  «sae  qiiMdfe  videtlsf  jfiaoak»  tko« 
latienem  Iam  deBgetis ,  quae  plarinif  pvaeadfltilwf  '4$,  •  vulgi  «luav 
alipataa  ad.  ca  «ta  addapat,  qmm  a  «eim  laoda  Tctagiia  liitato'  db^ 
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potari  solent:  —  non  posscm  cgo,  si  vellem  —  neque  vos  tales 
esse  Tf>loj  qui  humana  a  vobis  aliena  cssc  existiiiiotis  et  gloriolam 
nescio  quam  captandam,  qiiod  cxutos  vos  esse  humani  generis  im- 
becilUtate  arbitreinini.  Sed  ne  hoc  quidem  ausim  afüruiare,  vobis 
omoibus  eam  sive  felicitatem  sive  bonitatem  naturae  contigisse,  ut 
temper  vestra  sponte  €a  ageretii,  qaae  omiiao  proUaoda  ac  laa- 
danda  essent ;  impedivit  koc  toterdmit  mfn  iet itat  anW  et 
aianüa  sive  famae  falfua  piidor,  ne  pneri»  non  adoleseentoi 
irideremini.  Quancpim  kelmmio  anunp  profitoor  plmaqnn 
bii  monbiu  fuiMe,  nt  tdiolae  leg;ibiis  instltetiiqne  incfle  obteape- 
raretis  praeceptontnique  Toluntati  obseqecreniiDi,  unum  enwy  qai 
nnllo  modo  nobis  reprehendeodot  omnique  kude  dignns  vim  nf^ 
oeminem  esse  vettrom  tarn  male  moratum,  ut  pradena  tdenaqae  en 
fecerit,  qoae  doctomm  animi  moleste  ferrent,  contra  cunctoa  eiae^ 
de  qnibas  bene  sperare  possimoB.  Ea  antem  veitra  aetas  eat,  nt 
nalif  eiemplit  castilaa  atqne  pndicitia  corrumpi  possiot,  nt  aiiiipU* 
citateni)  modettlam,  verecondiani  expellat  iactatio,  inaolentia^  aiiimn* 
latae  virtutis  venctitatio,  vanae  landia  capiditas,  ut  -quam  optunoa 
lirobatisfuaoaqae  intneri  debeatii,  eos  mnlitia  kiitari,  qm  hone* 
storom,  liberaliaaiy  Ingeoiosoruiii  hominum  speciem  gerunt^  qaiqae 
iUttdpoetae  ,)dttlce  esse  desipere  in  laco^'  libeotios  et  aaepias  iaeteni 
oaam  sapere  eoa  andere  lubeatis.  Sed  ipsi  pkno  ore  iittotawn 
dignitatem  praedicare,  ipsi  summis  laodibus  efferre  M>letiay  quantmn 
doctrina  ad  recte  honcsteqiie  Tivendum,  ad  mores  emoUiendos 
emcndaiK?osq!ie ,  ad  virtutis  amorrm  excitandiim  valeat,  ipsi  ioteUi- 
gitis,  quaiUufu  intcrsit  didicisse  quul  bonuin  sit ,  quid  malnm,  qaid 
imitandum,  quid  spcraeudum  sit,  ipsi  praeclara  üiiininm  virttitum 
exempla  aptid  eos  scriptores  reperiri  confitcmini,  in  quonim  iectione 
laudabik-ra  operam  posuistis.  Quidni  iL;itiir  vobis  siippctat,  qimd 
quam  viam  ingredi  debeatis  demonstrel V  Quid?  qnod  spatiaiii  dein 
beranfli  hnbuistis,  quem  vitae  cursum  seqOeremini.  Si  parentinfll 
consuetudlnein  oiorcinque  accipere  soleuius,  plerique  vestrum  vivo- 
rum  pareutiuni  exeiupla  spectare  probitatisque  praecepta  observare 
poteratis.  Si  leges  ea  praescribiint,  quibus  animi  ad  cognoscpndatn 
aequitatcm,  iustitiam,i»  reliquas  virlutes  addncnntur,  oonne  iaui  pridcui 
iis  legibus  gymnasii  nos(ri  uti  consuevistii»,  quae  vere  illarum  inter- 
pretes  dici  possunt  ac  nuntiae  !  Atqtie  si  cius  tcmporis  memoriam 
repetitiSj  quo  pueri  virtutis  quasi  initia  didicistis,  indeque  u&que  ad 
luttift  diem  ea  la  mcntev  revocatis,  quae  a  praeceptoribus  vettris  de 
amnun  aanetitate  aial  dicta^  qnanto  opere  vobis  pudoren ,  inoocea* 
tiaaif  fidemi  pietatem  coounendawiot*  qaam  aaaidno  «tndio  in  4flis 
ciif  ceiaantee  boftati  aul,  in  perpddtoti  ite« JaülBMiVMilaiM 
dikxerinty  deniqne»  qnod  oonean  acientfan  ae  ihaiilhuiijoiigjg 
•nperat  omniqne  inatitutione  efficatint  eat  ad  ▼ittntem  eonatailir 
ealendaaiy  li  pm  mantUma  «lirialianae  raligiania  pmaeepln  raaal}lii 
nt  caitoditUy  qnibns  a  pneria  iiatsncti  ailia,  ai 
pcfffedaa  Mnktniqme  nitfitia  iwwfl»»  fMd 
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ptstis;,  ocuiis  vestris  proponitis,  nonne  meo  iure  contendo,  tantiim 
cnrsns  (IcTigeTKli  spatium  voh\s  fiiisse,  iit  si  iam  diibitarettJ»,  frustra 
ad  hoc  tempus  vüUm«  aut  aUversa  fortuoa  praectpites  agi  putandi 

Haec  igitur  cum  animis  Testris  reputatutc,  iüvpnes  carissimü 
lUod  tenelote  ^^saplentia  duce,  comite  virtiite  omttia  summa  ros 
con^equi  posse,'^  semperquc  vivam  conserv atote  mefooriam  bene- 
fidorum,  qiiae  huic  scholae  debetis,  grati^^qno  inrntibus  custoditute 
Qntnctiliani  verba  discipulos  roonentiS)  ut  crcdant  praeceptores  pa- 
rentcs  esse  non  quidem  corporum,  sed  mentium.  Qiiodsi  facietis, 
bene  nostris,  melius  vestm  rebus  consulere  videbimini  eumque  v  itae 
cursuin  cum  stimmo  omnium  bononun  aaaeimi  perse^ebioi,  qui  ad 
veraiD  felidtateiD  dedocH. 


2.  Ostern  1843. 

C.  FUmoB  io  cpiatola  quadam  ex  motte  Jnnn  ATiti  graviaaianiB 
«Mmm  ae  oepiiae  «cribit;  ianc  enini  ae  Ite  dikMe,  ita'  veiitimi 
«ia»9  ut  ae  forantore  aioraoi  et  ^laui  magiatro  ntereliir.  Qmie 
iddÜ  Yerte  menoralu  digoitaiBBa.  aust  «|Rarum  hoc,  ioqoifr,  m 
Miolcaceotibus  noatria»  Nam  quotusquisque  ?eJ  aetati  alterioa  Tel 
onctaritali  y  ot  minor,  cedit  ?  Statin  aapiiint,  atatim  sciunt  aflMM ; 
"tmtimtm  vmator,  iaitaatg  neoMMai)  atqne  ipai  aU»l  eienfla 
aost.*^ 

Haec  miruhn  in  modom  in  haius  aaecuH  mores  cadunt  Quam 
maUi  hodie  iüvenes  haoc  praecipuam  prudeatiam  uoa  babent,  qaod 
aiios  ae  prudentiores  arbitrentur,  quam  multonim  haec  non  est  prae- 
cipua  eruditio,  quoil  discere  volunt !  Quotusqnisqiia  est,  qitt  Socratis 
illiid  ,,sctrc  so  iiihd  scire  sapientiae  iuitium  esse^'^  mcmioerit?  Quotus- 
quisque  est,  qui  sibi  persuaserit,  se  enm  esse,  qm  mgrediafiir  in 
Stadium,  non  qui  ad  ealcem  pervenerit  ?  Quam  multi  contendere 
posse  tibi  videntur  com  iis,  qiiorum  actatem  vereri,  quorum  doctri- 
iiam  saptentiamque  suspicere  debent  ?  Sed  oolo  diutios  io  bac  re 
versari,  ne  molestiam  afferam  viris  dlvinarum  hnmanarumque  rerum 
cognitione  usuque  praestantibuf,  qui  nescio  an  indignum  viro  habe- 
ant  immorari  in  horum  iiivenura  vitiis  de^cribendis  vel  potius  repre- 
bendendis.  Quauto  iucundius  e.st  adoiescentiun]  exempla  posse  pro- 
ponere,  qui  vel  aetati  Tel  auctoritati  vel  doctrinae  aliorum  ut  mioorea 
cedaut,  qui  ut  meliorea  fieripcasint^  addiscere  cnpiuut  quatumcnnque 
poasaot^  qui  de  atodiomoi  iitione  aut  de  officiis  ?itae  consuluut 
qaoa  noront  hantfli  rcrom  diatlnatores,  qui  quod  aadiverunt  Tel 
quod  quacaiveniBt^  ita  ad  Titam  recte  lioaeateqae  InatittNiidaiii  ad- 
liibüiti  nt  libenter  pro6teantar  ae  velle  f^raeclaim  exempla  imitari, 
qai  cooi  adalfw^catca  la  «aae  mamiMrint,  eam  aMdaaüam  camque 
fnacaadif  .-aia»  acmoae  tota^  vita  oalOMlaat»  liaa  ^  ^^^"^ 
cfiMfiüttaia  lana  Ma  at^  iaaaia  tat« 
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Vos  if^itiir,  adoletceotes,  utriim.  ritae  gen^s  eligcnclnin  putatis? 
At  non  rede  hoc  dico,  potius  boe  qiiaero  vtruqi  malueritis  adhuc 
sequi.  All  neiiiioem  estii  imitati  ?  Quid  eat  Deminem  imitari  ?  ile~ 
peto  Flinii  verba :  tantiim  saptjre  äibi  videri,  ut  ipse  tibi  exempiimi 
.sis.  At  t^uuaam  modo  iu venös  ipsi  sibi  exemplar  esse  possunt  hu- 
utanitatis  veraeqiie  sapientiae,  quoram  recentia  ing^oia  bonis  opi- 
niMiibui  sunt  inbaenda,  animi  teneri  ad  optima  quaequeiniti^endi 
et  quae  moUisaitDa  dedit  corda  -humano  generi  naitara,  Mb  MaabM 
implenda,.  qui  yirtvtic  «tuNKua  «xeitent  nwnitniqae' 'fatoMiaHwfati 
expWlaiit?'  <Md  «ft  cMten,  cnr«imii«i  tanlimi  Mbi  tribMie  im»* 
wmt,  Bt'MoivälaB  ttbctiMn  «tpentari,  praeceptofam  ^^ImMtm 
Itgesque  BfgUgef«^  aodMiit  f '  Licitttia  «nioiir  eit  «Atwia, 

nimift  earum  verum  appetentia,  quae  ab  iufeirtiiteplm^ilMbaeMUit} 
aniad  quaedam  impotentiat  ut  iracandiaoi  conlinere  noB  poeaat; 
Acoedit  tabus  quidam  pador,  at  famae  anae  conaulere  poase  opi- 
neotur  qauai  Taaaa  qnaadam  ^o^ea.  aeetentur  longa  disatdcn^es 
illaa  a  achalae  nmpUdtate  iittcranunqney  quibna  ae  dedere  debent, 

WHEB*  >»■>- 

Sed;  oar-ifeemBi -da  Ida  inveiribn»  dicfo'?  V<ra  ipsi  caoaaai  inlallH 
gilMi^  Quidam  '  yealiuai  -  eiiiaa.  aoA-  tantint  in  doctrina  «amparaMln 
tölhiömpMmBt  opemui)  quantan  noa  doctotea  tdebaama  et  eMpedn- 
bamufl)  aoD  taoto  «Minri  atadio«  appetiverunt  «ci^tiain  ,  ut  aapere 
aliqnaMia  putaii'  pdasent^  te<l  ut  ipsi  iara  siU  'aapet«  YNteventar, 
Mfidinique  eam  sempet  modmiani  habiiemnt,  quam  hieunti*  aetatit 
inscitiam  habere  decet  quaeqae  Optimum  iuventutis  decus  r«<3te 
appeDatui*.  Sed  omitto  baee;  ea  omIö  commemoriare,  quae  grata  et 
nolnp  et-^obis  tpsis 'Sunt.  lam  in  eo  est,  ut  e  Scholas  fiinbraculis 
procedatis  et  in  pul^efem  ac  soldm^'  ut  nitint,  descendatis.  Solent 
hfM!  iiivpnps  laptis  vocihn«?  clamitMre.  Moneo  igitur  ros,  ut  gnaviter 
rem  veblram  agatis.  Cninam  enim  ost  ,,coritl!tio  (hilcT?^  <?inp  pulvere 
paliMife*' ?  lllud  Vobis  in  nn^nteiu  revoco,  quoiK  rccro  a  Xenaphonte 
fxpressit':  Ces«atores  esse  nolite  et  illud  yVtJ^t  aavtSv  nolite  pu- 
tare  ad  larrogantiam  minuendani  soluin  pshc  dictum,  vennn  etiam 
ut  bona  vesträ  cognita  habeatis.  His  ii^itur  boni«;,  <^ae  habetlR^ 
utimiitor,  ut  iain  ntinc  discatir  futurae  vitae  vestrae  prospicerf»,  iit 
quae  patriae  y  quae  nobis,  quae  scholae  debeti«,  gratis  meotibus 
consecretis  pt  excoJatis,  nt  in  quam  doctrinae  et  virtutis  Ttam  vos 
adduximuR  fianc  firmiter  insistatis,  nt^qne  pedes  rcferatis ,  sed  lon- 
gius  procedalis,  ut  quam  spem  de  vobis  coQcepiinüS)  non  frustre^i 
mini)  sed  auatentetis^  cougrmetis^  augeatis.    Valete. i  -  * 

i  Ijtir*     j         l'.i'  I  ...  ,       •         .  ,1   ■  j» 

:..   -  a^J,  0»t/jrn  ia4f  ^     .       .  . 

t'  -Otm  hoc,  qno  fungor,  nMliiera*4d  quoqae  otMtm-  cMÜMIon 
eat^  «t^nirema  e-acbatae  «mbraealia'lil  Aetdeotei  äbawlaa  naa 
et  coUegamn  noinbe  diauttem.  Boc  et  aalcatMiAitti  et  gralM» 
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mum  •/Btium  e$se  facile  ioteUegitiSy  iavenes  cartssüni ;  ipsl  tarnt 
dubio,  q^mm  ante  vos  alioB  absoluto  curriculo  scholastico,  eoiietOf 
cjiio  iani  vr>s,  Inco  rnnstitutOB  esse,  codeinque,  quo  vos  Tarn  aspi* 
Tatis.  discetlere  vnieretis,  sensistis,  duplicem  p«se  huius  miinens  mei 
ratiooeiD.  MoiestifRimfim  dfxi  esse.  An  iucimdufu  gratuDique  opina- 
miiii,  ca.«;fip;arc  atlolesccntium  animos  ab  iis  rebus  abhorrt  litea ,  in 
quarum  stuWiis  plane  defixi  oRse  debent,  reprebendere  corum  s<  gui- 
tiein  et  levitatem,  nn  ilicam  impudentiara  ?  Ac  !( rt  tarnen  h<Miiinuni 
coD$U!^tiido ,  ▼«!  potiiis  iiisitum  est  p^nitus  naturae  hnmanae,  ut 
lento  patieoUrquc  eurum  eirores  et  vitia  ferre  noiimiLs,  quibimcum 
aiiquo  vitae  quoticUanae  coaunercio  cooiuncti  sumns.  Muito  minus 
id  fert  schoiae  ratio  et  lex.  Magistroruin  enim  est  pravos  disceo* 
tiuin  mores  emendare,  gepneß  monere  et  hortari,  docere  et  confir- 
niare  incertam  et  lubricam  aitatem,  intemperautcai  iiccntiam  colli«»' 
bere.  Quodnam  autem  sanctius  reperUur  ofllciuin,  quam  ut  iuveoet^ 
e  scbola  #i4S^d«re  {larantes  ÜB- irerbia  prosequamur,  qutbus  patefa- 
ct«0iu8,  qiiMlt»i«pfm%BoUi^.eai«ii  taty  bonoi  ei  ctiiididui  Monha« 
«IM;duwifjdlc»;jioikro«f  Qiiolieflegoque  igitur  hiiiaa  miin«tU  nmaa 
pntkinp^fi^f  id  refonnklBrie,  id  pociaiiiiiiim  aegr«  ftm^  :id  dolm 
^MImi  :q«ttÄ  tton  ampet  imifiniai  fd.  oltloia  ttadia  f«ie  ewivntM| 

tiikdk  mdr«0  prollaM  äl  Japdar^  ^soii.     .    .«^  üiiq  mm  nU. 

\  Contra  qiwiiito  gttidh»  DQS'pierfoiidi.eiBfteiti^ 
puloa  tcfaolam  relin^ere  ▼idemu«,  qm  vitae  iDtcgritate  et  ain^lBte) 
0iiiode8tia,  conitate  et  raaplidtate  morooi  omnibus,  in  qnonua  «on- 
•pectum  Tenemnt,  se  conunen^averunt,  qui  aasiduo  litteramia  atodlo 
et  amore  eam  eraditlonem  hninaaitateiiiqüe  coiiaecuti  anot,  at  epti-* 
masi  da  «e  apeni' ticiteot)  quorum  aouni  ita,  Mit  conatantca,  ut 
qlfidtappetcadiNMy'qiiidYe  .vitaiidiioi.aijt,  ipsi  penfuciant,  al  «oitoc^ 
■ip.yfniiodgia  egere,  vitam  fainfunqat  ,iaAoliiia«i»«,lBiirii.^aae  liäm 
aatar^  ot .  poatqote  ..iotellexerunt ,  qooa  jaudom  f  > -quaenam  vitae 
exemplaria  intueri  .d«beaat,  virtutem  proprio  -consilio  acqaantur? 
Tales  discipolo«  a  nobis  discedere  non  sine  magno  quodain  dolore 
fidemus^  sed  miiUo  roagis  gaudemtis  ;  nostris  cnim  conäiliis,  nostrin 
laboribiis,  nostris  ciirig  meriti?(]tje  hacc  eus  adcptos  esse  sciraiis, 
hos  confidiiDus  iiostri  schoJaeque  memores  futuros ,  hos  tota  vila 
demonstvatarosi  quibmaam  nagiilrU  aiat  uaiiy.iiofk  aptioiia  enninihua 
proaequimur. 

Yoa  utris  adnonierandi  sitis,  naoi  animis  peodetis  ?  An  nobia 
dubium  esse  pote&tf  utris  malitis  accen«eri  ?  Non  potest.  Ita  eniro 
Duper  de  vohi$  iudicavinuis.,  ut  ueque  quaU.s  vob  adliuc  e^Mfitimave- 
rimiis^  neque  quales  poslero  tempore  futurus  cs&c  speremus,  incer* 
tum  esse  possit.  Hoc  autem  in  raentem  vubis  revoco,  quod  non 
^etnel  vos  adiuauui^  quid  disci{)uli  ad  jandnin  schoiae  conferre.ipos« 
sint.  Neque  enim  solum  quamdiu  sciioke  legibus  obfitricti. tenfsntaf 
auribusque  praecipientium  vocem  excipiont,  po^^ri  iatqqe  ad»t*W***** 
pntandi  sunt  schoiae  discipulL  Ita.  iaane  efc^  tofe<l^•€ 
Quaiitum'  autem  pena«:  cUscipidot  ui  iipiP^  mMmfkiQ*  eaw»  ^^^miäM 
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tity  fcholae  famae  consnlere,  non  iam  altinrl  qiiaerere.  Ii  maximp 
adolescentfs  spcctnndi  sunt,  qui  schokjp  legibus,  qiiibus  adhiic  libeii- 
ter  et  religiöse  obtririjieraverant,  soliiti  ,  et  ab  iis,  quonim  ab  ore 
adbuc  pe|)C[i(ierant,  remoti  iam ^  ut  itenim  Horatii  verbis  utar^  iia 
darati  sunt  animis.,  iit  sino  cortice  nare  didicerint.  Qnod  quam  io 
▼OS  quoqiie  ( adat,  iuvenes  carissimi,  videte,  quid  agendum  i?obif  sH. 
Aut  friistra  vitam,  mores,  iogeuia  vestra  adhuc  formasse  videbimur, 
aut  iU  iiistitiiisse,  ut  vestra  sponte  firmoque  gradu  susceptom  litte- 
raruin  et  virtütis  iter  pergere  velitis.  Quodsr  ostendetis,  nou  leviter 
taiktum  vos  liberali  doctrina  imbutos  esse ,  Don  vanam  assimulatae 
virtutis  specieiu  sectatos,  noD  laudis  aut  praemii  gratia,  neque  ut 
'poenam  evitarctit^  l^ibus  institutisque  scholae  vos  obedivisge,  tum 
est  protecto,  cur  nos  doctores  laetemur»  cur  et  Dobia  et  vobis  gra* 
tulenar.  Tum  tota  vita  vestra  hac  schola  digoa  exsistet,  tum  eiiu 
laadem  famamqiie  et  eotitervabitia  et  v«r<»  etiam  augebitis,  et  schola 
ipta^  .qoae  (bot  praeclaros  viroa  velot.aliM  mater  fovit  et  atnity 
ifißnm  w|oiia  M  ipso  praeaentiani  cons pectn  veitm  ooanik  corrb- 
htabttntor  et  ttebUientur,  cuius  quoadam  oBm  alomoos  iam  videtia 
jgaiatiaai  nMuwre  meeplo  gratia.  nieatibiaa  ei  ^(ftnxi^Qta  aahere, 
ipM  adbaiay  iaquara,  hi  tili,  hi  praeoeptoret  ?oe  se  «Kgnoi  piaedi- 
calNiMtlaetoqueplaiian  excipient,  qoidqiüd  recte  et  boaeate  fecerltia. 
UiMMi  ka  ftaitr  Deaa  O.  iL  Vakte,  carWilmi  mrtMB,  Talete! 
• 

4.  Oäterü  1846« 

'  fiectaniM  Occfo  praccipit,  par  «lae  •omtea  omnia  experiri, 
qui  rea  ingoat  et  'magoo  opere  expetendaa  oanflapiverint;  facfle 
fieri,  ut  qui  despcrentf  id  expariri  aolbil,  quod  se  asseqni  posse 
dilfidanty  at  si  qnem  aut  natina  a«)  pracataatia  iageati  m  forte 
daficiat,  huoc  tarnen  eum  dabeie  cnraom  teuere ,  qoem  patsit ;  aans 
pMa  seqaeotem  bonestum  esse  in  aecnndis  tertiisqoe  consistere. 

Haec  iavenibus  potissimum  commandanda  et  repetita  saepe 
eommonitione  in  mentem  rev ocanda ;  haec  idooea  sunt  ad  acerrl- 
mum  bonesti  Studium  excitaodum  alfndumque,  haec  utilissima  ad 
anioios  iuvenuni|  qui  litteris  opfiam  na  van  f,  in  qtiovis  labore  stisti» 
nendo  retinendos  et  confirmandos.  Haec  vestris  qnoque  mentibus, 
iafenes  carlsstmi,  sine  dubio  infixa  sunt,  haec  io  cursu  scholastico, 
quem  iam  confccistis,  ita  estis  secuti,  ut  non  sohim  quantum  possetis^ 
experi remini,  verum  etiam,  quantum  velletis,  osteoderc  studeretis. 
Hoc  iibenti  aoimo  et  ouoc  nos  praeceptores  testamur  et  nuper  eam 
vobis  tribuimus  laudem,  e  qua  manifesto  appareret  oiorum  probitatem, 
optimam  volantatem  et  Studium  in  artibus  liberaiibus  positum  nobis 
vos  probävisse.  Intellexistis  enim  oon  posse  io  secnndis  tertiisvc 
coQsistere,  nisi  qui  prima  sit  secnttis,  neque  si  quando  in  secundis 
tODsistendum  esse  vidistis,  id  aiit  aoimi  ignavia  et  timiditas  effectt 
•aC  adpeiora  et  humiliora  propensio  aut  meatis  error^  quid  priaMMB 
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esset,  nescientis  et  prima  cum  secundit  tertiiaqtie  confundentis. 
Denique  ipsi  perspectum  habctis,  quid  fit  illud  consistere  neque 
Ulla  laude  dignom  este  qiti  aoteqaam  mmmBM  viret  de  pdM  tom~ 
tendat,  in  viliore  pretio  «eqaietcat,  tnrpe  aatan  non  me,  noa  eoo- 
•eqiii  aliquidy  drainiodo  seqnara*  Plerisqie  tuncn  ? olriin  tannra, 
qoae  qiiidem  in  ichola  discentibos  proponi  solenl^  eootigeniBt  atqoe 
linguanim  et  ceteranun  artinai  diseiplinaranqneflckolatÜcaraaacicB- 
tiaai  Tobia  comparafistis,  quantam  per  natorae  Ingeoliqae  vlrea  pe- 
tniatii.*  Accedlty  qnod  vitae  gtaviva  repfehendenihe  ntmqoaB  nobit 
locam  dediattt«  Qiiare  qni  finis  dudplinae  acholatticae  eonaliliilBB 
eatf  knnc  ▼ehementer  not  praeceptorca  et  nostra  et  veatra  canaa 
laetaror  tos  esae  conaectttos  et  Tcatro  exemplo,  qaaatam  qoideai 
penes  tos  fuit,  stabiliviase.  " 

Nam  ea  est  natura  humana )  ot  qaom  facile  ad  pra?«  declinet 
et  caeco  quodam  inpetQ  ad  perversa  abripi'atur,  legmo  leveritate  et 
impertesa  ofHciorum  mctitate  ait  [cohibenda  et  regenda ;  itaque 

Craescribenda  sunt,  quae  bona,  vetanda,  quae  mala  sunt ;  sed  paol-^ 
tim  tarnen  insita  hominibus  bonitas  vincit,  expelUt  peiora,  atsueaelf 
melioribus  et  postquam  corroborafa  est  atqiie  exercitation^  et  con- 
suetudine  vires  iumsit,  sna  sponte  virtnti  se  »ledU  ft  viiü  optima 
quaeque  ;  denique  constans  haec  volnntas  vorn  sincfroque  honostatis 
amore  animttm  ituplet  oeque  iam  t;i!itum  cmisuevimus  rrcte  facere, 
verum  gaudemus  virtute  et  niiro  rjiiodam  et  divino  eius  studio  f}u>< 
cimur.  Pariter  vos,  adolescentes ,  <  f»isse  nobis  videinini,  vosque 
simtlem  vitae  rationem  clegisse  et  in  futiiriim  tempus  obtinere  veU<> 
arbitramiir.  Tales  eniin  vos  esse  cognotimus,  ut  spem  feccritis  vos 
etiam  solutos  scholae  disciplina  virtutis  bonfstati^que  fore  studiosos. 
Itaque  quod  instat  tompus  aequis  mentibus  eispecfabitis  neque  iner- 
tiae  et  pravae  Icvitati  dediti  neqiie  tcto  tcmrrarifi  spe  inilali.  Quaa 
honestam  iuventutein  decent,  it;i  percipitote,  ut  s.t  mper  recordemioi, 
eüü  dcmtim  recte  praesentibus  frui,  qui  futuroriim  nou  sint  immema- 
res.  Altiora  iam  appetitis,  et  io  spatiosius  vitae  curriculum  evolatis^ 
sed  Don  est,  cur  dubitemut,  quin  acholae,  coi  tot  tantaqne  beneficia 
Metis  y  qaae  tot  andoa  Tcfait  BNiter  gremio  ae  rinn  toi  ednpaiit, 
gialiiiiannn  semper  nemoriani  titia  eonaerratnri^  neque  ipeimei 
aed  ceofidere  licet,  pffaeoeptonun  featromni  capttapinomteteloqaa 
pectare  von  etae  Teneratnroa.  ,Sfe  bonia  umMkm  tfovofi  «iNn 
cnranai  mgredianiin  fllod  Oridiannm  teneiilea  ^lüviaa  TirtnH  wUmä 
I«  Talete!  ... 
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BfüigeV-arbdiireraiigsTorsclil&ge* 

Von     •    "  "  •  • 

Dr.  BjHuHttmvmami  n  Rndolttadt;  ^ 

*  «  •'»'*>•  >  H    l  t  •  >  .  ■  •  .  . 

♦  ,.      •  '  *  ♦  .    •  ir  • 

I.  •■  ■  • 

ZA  Cicefii  'Orlitor  Xtf.  152.    '  "  ■  ' 

Hier  wird  unter  andern  Beispielen,  dass  die  ältesten  römischen 
Dichter  sich  hnufig  den  Hiatus  erlaubten,  auch  rin  Vers  desNaeviiUi 
angeführt,  den  die  Handschriften  gfös.stenth»;il.s  so  bieten: 
Fos  (jiii  äccülltis  Histniiu  nmiiim  atque  alyidiim. 

Jn  (ien  b?tzten  beiden  Wörtern  stockt,  wip  s'immtliche  Hcraosgeber 
des  Cicero  sovvol,  als  auch  der  nävianischen  Fragmente  eingesehen 
haben,  eine  Corrnptel.    Nur  der  cod.  Erlang,  bietet,  offenbar  noch 
catrnmpitter,  Egidam,  der  cod.  Einsiedl,  nacb  Groelier  algidam,  nach 
OrelK  (ed.  \\.)  Algidam.    An  Conjecturen   luit  es  nicht  gefdiU: 
atqiie  Algiduin  Kcbhig  ScaTeriils  Tor,  welchem  Bothe  (poetL  So^KoACi 
Latinn.  V.  p.  95)  folgt«,  ebenso  Beier ;  atque  algidam  lesen  Schnei- 
der (Lat.  Form!.  I.  p.  146)  Orelli,  Goeller,  in  der  Ansieht^  in  dem 
folgenden  Verse  habe  etwas  wie  terrain  oder  orani  gestanden  — • 
eine  lErklärung,  der  ich  in  meiner  Ausgabe  der  Nävianischen  Frag- 
mente (p.  184)  au  voreilig  folgte.  Düm  fürcrst  ist  es  bei  Cicero'a 
Art  2u  citiren,  da  diesei'  nur  sprich  wörtlich  oder  geschichtlich  be- 
kannte Vene  auf  diese  Weise  abkärsi,  unglanblich,  dass  im  fol** 
genden  Vom  4m  DIdMert  ^  soIciifa.SilMtaBliT  gestände»  habe} 
tem  ^ber  i«t  «kl  Aosdrack,  wie'terrim  «IgidMi  Molm^  hi  dlaM 
Vorfiaiflung  flul  deu'itlir'cbcii-'lvegtB  Bdner<Uiib<ptiniiiAett  '^^ 
dw  BMmmtcii  4^:Diclter  telmeilieb  aafsal^Meil,  >iildi  die  hm 
algida  M  ebe  edtfclilich  sckweüllode^  'idh'  ■«cfate  Mgenr  aianlot« 
VoMtcUnliit,  die  sich  Md  itfA  wai  wMSk  Aadtra  yva&M^ 
llfdse  beziehen  konnte ,  alt  eben  auf  die  KiihtmBwder-  dO'Mev 
oder  des  tchwarxen  Meeres.   Mit  Becbt  also  verwarf  Meyer  diese 
Ansicht  9  wenn  gleich  seine  Vermathnng,  ui  algidam  steckte  ein  no* 
roen  proprium,  mag  man  nun  darin  den  Berg  Latinm^s,  oder  in  dem 
Egidfun  oder  Acgidam  des  cod.  Erlang,  das  heutige  Cape  d'lstria 
suchen  —  denn  Mejer  erklart  selbst  nicht ,  an  welches  nomen  er 
denke  —  eben  so  wenig  für  sich  zu  haben  scheint,  da  die  Ver- 
bindung der  antern  Donau  mit  beiden  vermittelst  atque  auffallend 
bleibt.   Am  Nächsten  kommt  der  Wahrheit  Schütai  welcher  atque 
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auszuwerfen!  fihrachlijgt  p  iaaai*«rii$)t  düducck  eiaen  zweÜen  HiatiM^ 
aber  eioen  achr  hinaCostigen.  Ea  iat- okae  Zw^M  tu  cehrigirea':-.!» 

▼oa  qai  accoHtta  Hiatnui  flnvioni  adalgidiun. 
Daa  Adjeetivmn  adalgidoty  welcbea  in  alten  Lexida  feblt,  findet  aich 
nodi  erhalten  bei  Fronto  (Epiat-'^ad  Marcnai  Caeaarem  p.  69  cd. 
Ftancof.) :  dUocnlam  na^lM-'M  adia  bftnni,  getidnm  adalgidnin  ma- 

Ii,  ^ 

Zii'Arnobiaa  adv«  oationea  I.  28.  p*  4i  Hiidebr»  ^ 

^Ariobina  redet  von  ikn  .^anwirdigen  Gegenitinden.»  dtoan  dit 
Nicbtdiriaten  aeiner  £ait  ihre  Verehröng  und  Anbetung  nühtn« 
ohne  daaa  deahalb  die  jSptlcr  gegen  di«.?OTebranden  in  aicbtbarem 
Zorn  entbrannten.  Die  Stelle  botet :  in  .dvitatibua  max^a  atque 
in  DO^ntiorib^it  populfs  aacra  pitbßce'  fitmt  ae^ytii' lAeri^i^rffa  a^u4 
in  ^Ig^rqib  iSbidMeir  paoatllntia :  htillok  ikutopf  UMfigfiiAlidAis  DiM 

'  T)er  letzte  Sata  adeint  mit  Hcbh^' d^b  nfhieo  fiieraoigeber 
der  Verbindi^fig  mit  'den  vio^rbergeh^deh  Wortcfifc  an  Wbi^ngelii ;  er 
srblaßf  'z\*e\  E^endMon^  voi*^  in'äereii  jrsier  offen baV  <ltircb  d^ 
Schuld  des  Setzers  und  Corrector*  ein  AVoift  Vegg*'l)Keben  ist,  denü 
sie'  sti&tftf  bticbstählicb  mit  den  von  Hildebrühd* Radelten  Worten 
äbei^in.    Als  zweUe  Emendatioii  ädAa^'^^  >^ 
gmktonisJnde  diia  est.    Mehr  itocfc  errtpfi^iile  Bt<A  Wl  ballha  tdniOl^ 
inde  indigoationis  in  Diis  est,  wobei  der  Grund  des  von  den  Ut»^ 
Schreibern  ilbersebenen  inde  klarer  her\orfr?tt.    Am  oseistcn  aber 
scheint  sich  die  Bmeudation  nullus  tiimor  inde  (g)Oalioois  in  diis  est 
zu  empfehlen;  das  eingeschobene  g  erklärt  sich  leicht,   wie  es  bei 
dem  substantivischen  gnatiis  heimisch  geworden  ist.    Der  Singular 
nationis  ist  hier  ganz  an  der  Stelle,  da  er  jedes  Volk,  die  Griechen 
mit  der  /liaiva,  <lie  Romer  mit  der  Acca  Larentia  und  Flora ,  ein- 
zeln fast  nach  der  Zeitfolge  hinstellt ;  »jenn  nach  der  Exposition 
des  Arnobioa  muaate  der  tmnOr  deoriibi  äuf  frbcher  Tliat  folgeoi 

•        I     »I      •  *  *     »    i(         )         i,t,         iiM ,  .    i,,     •  >  «Ii«**) 

nr. 

Ztt  Arnobioa  I.  61. 

Der  Apologet  atdlt  die  Frage,  ob  Jnpiter  jey  wie  Chriatna, 
aeinen  Dienern  die  Undik  geachcnkt  habe^  Wunder  an  thnUf  nnd 
lihrl  fort :  non  dkam,  nt  mortnoa  exdtaret  (ac.  flamen  Dialia),  non 
nl  cnecia  reiititneret  lucen,  non  nt  aenbromni  aitna  sraatit  redde- 
rat et  diaaolutia.  So  der  Codex:  aitnni  enervatia  bcaaerte  Gele- 
nina,  und  so  haben  alle  altem  Anagaben ;  eviratia  vemuithet  Hilde- 
brand. Sowöl  der  Sinn  der  Stelle  —  dieser  stellt  iwd  Gattungen 
von  Krüppeln  dar,  solche,  bei  denen  die  Gliederungen  gekrümmt, 
ana  den  Fugen  gewichen,  und  solche,  wo  sie  in  sich  zertrennt, 
aerbrochen  sind,  und  schon  der  Ausdruck  aitus  reddcre,  >u  der 
nwdiqniachen .  Knnataprache  einrenken  verbietet  alle  andern 
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tmnmtk.  Den  PImiIm  süm  sduilsl  mit  Eeehl  der  mtmt  flenM» 
geber. 

IV. 

Zu  Jfftftaa  p.  174  MuelL 

In  meiiier  Bearbeitung  der  Fhigmente  des  Nivios  (p.  181) 
Inbe  idi  erwieeeoi  dan  eine  Tirgo  nur  Ton  Nofint  TerfiMit  eei, 
Nims  aber  kebe  KomocBe  diesea  Namens  gescbrieben.  Bin  uner- 
ledigter Punkt  ist  mir  noch  die  angeführte  Stelle  des  Fes  tos,  wo 
Liviua  Yirgo  dtirt  wird.  lob  aweüe  nicht,  dasa»  da  daa  Citat 
cfflenbar  Terdoiben  iit^  in  leaen  sei :  Dviaa  Virbio : 

dmamento  inc^dunt  nobiR  igndbilea. 

Das  Stück  scheint  irgend  einem  griechischen  Hippolytus  nachgebil- 
det (cf.  Härtung  Religion  der  Römer  II.  p.  213 ;  Bach  ad  Ovid. 
Metam.  XV.  493.  Tom.  II.  p.  482  ;  Heyne  Observatt.  ad  Apollod. 
III.  10.  3  p.  279-).  Andere  Beispiele  einer  solchen  Uebertragang 
griechischer  Namen  gibt  Festut '(▼▼.  Alumeutus  und  Catamituft^  zu 
welcher  Forcellini  zu  vergleichen). 

Das  Fragment  scheint  der  Rede  des  Boten  entnommen.  Die 
Diener  babeo  dem  Hippolyt  die  geschmückten  Rosse  zur  Abreise 
herbeigeführt.  A^holich  ^st  ,die  Stelle  des  £udpides  (Hi|f|Nil,  1186 
ed  L.  Dind.): 

xal  ^äo9ov  fj  Xiyoi  tig  i^Qtvfiivag 
naiovg  na(^  *  aviov  dianoTtiv  iarijtfofavy 

%Mdebe  auch  Seneca  nachgeahmt  hat  (Hipp.  1002  ed.  Bad.) : 
eelsos  sonipedes  ocius  subigit  jugo, 
et  ora  Irenis  domita  substrictis  ligat 

Der  Bote  vcrkfindet  das  Unglüch  seines  jungen  Hermi  den  dk  nn« 
dankbaicn  Rosse  unedler  Art  (igaobnes}|  mit  ihrem  günacnden 
Gesehirre  (nobüi  omamento  Incedunt)  dem  Tode  zugeführt*  Ueber 
den  WagenknlLer  Hippolyt  yerglmdw  man  beaondeia  Pansan.  ILM. 
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lieber  die  Artj  wie  die  hebräische  Sprache  die  ilir  felilenden 

Comparativformen  er&eUt* 


Vorbemerkung. 

Der  Name  Compmtiv  wird  Im .  I^olgeodeo  in  etnem  weilm 

Sinne,  als  gewöhnlich,  genommen,  und  bezeichnet  bier  jede  Fonä 
des  Ausdrucks  für  das  Resultat  einer  Vergleichong.  Der  Umstand, 
dass  im  Lateinischen  und  Griechischen  nur  eine  Gattoog  des  Com- 
parativs  dem  etymologischen  Theile  der  Granmiatik  angehört,  Ut 
«abfBcheinlich  die  Veranlassung,  dass  man  dort  unter  jenem  Namen 
eben  nar  diese  eine  Gattung  begreift,  und  demgcmass  auch  in  der 
Syntax  dieselbe  von  allen  übrigen  Coraparativ- Ausdrücken  abgerissen 
behandelt.  Für  die  hebräische  Sprache,  die  alle  Comparatir  -  Aus- 
drücke auf  gleiche  Weise  nur  syntaktisch  bildet,  ist  kein  Grund^ 
dM  Zusammengehörige  von  einander  au  trennen. 

§.  1. 

Da  jeder  Satz,  wenn  er  nicht  selber  ein  einfacher  ist,  sieb 
doch  auf  einen  oder  mehrere  einfache  Sätze  zurückfuhren  Idsst ; 
ein  einfacher  Satz  aber  aus  Subject  und  Prädicat  besteht,  so  lassen 
sieb  awci  Gattungen  tob  Vcrgleichungsformen  denken.  Entweder 
werden  swei  Subjecte  in  Bezug  auf  dasselbe  Prädicat  (Cajus  ist 
grosser  als  Titus),  oder  zwei  Prädicate  in  Bezug  auf  dasselbe  Sub' 
ject  verglichen  (oratio  verlor  erat,  quam  gratior  populo). 

Anm.  1.  Die  zweite  Gattung  lässt  sich  zwar  auf  die  erste 
nuriNkführen  (die  Wahrheit  der  Rede  war  grösser,  ab  ihr  Bciftll 
htim  Volke);  es  geschieht  aber  im  Hebraiadiien  nicht  Mter  allen 
OneCioden,  uad  dam  UeihcB  wir  fiebcr  bei  obiger  EinIhcHung. 

Aank  2»  Wird  da  Sabject  aut  mdir  ab  dneni  aweiten,  aadb 
dinr  Fonaei  k  groaecr  ab  alle  veigli^ea :  so  mtd  eatweder  die 
Smaiae  aller  B  ab  eb  iweitaa  Sub>cct  gedacht;  oder  es  bt  dba 
eiae  aacb  im  ^Miechev  vodeadeae  lAihteaag,  die  eich  in  eben 
ae  viele  Ver|^eiclaBgea  awelcr  Sabjecte  aeilegea  fiat^  ab  B 
haadeo  «ad; 

Anm.  3.  Da  der  sogenannte  Snperlatir  keiae  aothwendige 
Form  ist  (Anm.  2.)9  ea  geliort  er  aach  nicht  in  eine  systematische 
Uebersicht  der  Vcrgleichnngsformen,  sondern  ist  innerbalb  derselben 
in-  ehMT  Anmerkung,  «der  am  Ewde  deraeUiea  ia  caMm  Anhaa§i 
besendaa  abinhaadcia. 
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Anal«  4.  Andere  VergleidiiiogeD,  ab  die  genaaiiteii,  gibt  es 
im  Hebrütclieii  nidit.  Sie  werden  entweder  anf  eine 'der  obigen 
Formen  snrockgefälirt,  (s.  B.  onier  Garten  iat  breiter,  ala  der  eorige 
lang  ist,  =s  die  Breite  onacres  Garteoa  iat  groaaer  ab  die  Länge 
enrea  Gartena;)  —  oder  aie  können  ab  VergkidHuigen  gar  nicht, 
■n«.i6iigiidi.  olf|it«il/al^t  SelMMe  aäagedniiU;  itoMen^  (n.  A 
Cajua  ist  elier  alles  Andere  als  beredt ,  =:  Cajpa  bt  nicht  beredt; 
Cajas  ist  eher  bere'dt  ab  alles  Andere^  s=s  Cajna  iat  aehr  beredt, 
oder :  C^ns  bt  Nicbta  ab  beredt) 

§.2. 

Die  Verglcichung  zweier  Siibjecte  mit  gleichem  Prädicat  drückt 
die  hebräische  S|»rache  nicht  durch  besondere  Wortformen,  sondern, 
wie  die  französische,  durch  Partikeln  aus,  mit  dem  Unterschiede, 
dass  diese  Partikeln  nicht  dem  gemeinsamen  Prädicate,  son<lern 
<lem  zweiten ,  Siibjecte,  womit  ein  erstes  verglichen  wird,  ^rgesetzt 
werden.  Man  kann  dies  aber  denooch,  wie  in  ^er  französiscbeq 
Grammatik .  ^ei|^hieht.,  als .  eine  Form  .betrachteo ,  und  Ce^parajti;^ 

pennen.  .    :       ,         \   •  i.;  'i\V* 

Anm.   per.AuadmdL  erstes  und  xff  ei tf^s  ,Oje^tent;^fich .pier 
und  im  ,Fo\g/i^dpn  nicht  auf 'd|e  .SteI|aog^  ,lch  .n^ni^e.eln.Efiii^ft^a 
daflijenigip,  ^as  vergliclie^  wird ;  ^in  .2f  ejf^/f  dffSi;  won^t  es 
glichen  wii^J.  ^  ...         ;.  ..\  .1 

§.3. 

Der  Comparntiv  (s.  \  orbemerkunf^)  drückt  das  Resultat  einer 

Tergleichung  ans  ;  und  da  dieses  dreifacher  Art  ^eiß  kann,  «o  liisst 

sich  auch  ein  dreifiacher  Comparativ  denken.    Das  gemeinsame  ^*rS-» 

dicat  kommt  derti  ersten  Subjecfe  entweder  tu  ijleiirhem  Grade,  wie 

dem   2Wt?iten  (Philippe  est  nitsri  grand  Itjn'  Alexandre),   oder  es 

kommt  ihm  in  höherem  (Ph.  est  plus  granfd  (jn'  A,),  oder  in  gerill* 

gerem  Grade  zu  (Ph.  est  moins  graad  qa^  A.).  «v-  ->  *  : 

•  i;»  I.-'.  I  .    •         •  /  i:         .  * 

. »  •  ^    .  •  »•         ■     ^  ^  .1  ..  .  . 

Di»:  dritte.  Farns  fehlt  d^»'heMbbhen  fipml^  i.Bin  «nelifc 
dbaelba$<ntwbder  idntoh  lMMhnnv  der  SihjM^  iät  gröaaat 
ab:  Pii.)S  ider  dadnrdh,i  -dads  m  dna  PKMKoat  oi  nein.  CM^ntMl 
üerranddb ^(PhiL  bt  klwinef  wb)M>  Fdr  die  Graftnmtik  blei- 
bdn  nbo  Conparatir.  deriiGI-^eahbeit  (anynKtalb)'  mnd  ei» 
CMn^ativ  den »h<ib«rnw  Glind«»  (cndnanliney  Jetten -ÜMiMt 
»  'Oder  (z.  B.  Q^jldisn  'riffi  >yv  $fcfj!  deine  INnehkonunen- 

ichaflK*  bt.  aahMch  wib  diesSlprn^V  diesea«dot«h'i|%  ausgedrückt 
(z.  B.  C3-3;i3ne  i(|f-)|  deine  Nachkonunenachaft  iat^ahbaichnr 
ab'die"8temc).  ;  .         .  . 

Arnn-./  Die  Partikel  welche,  awn  •in  etäten  GHede  etoe^ 
CoinparitiVii  demAttoicblHilumweilen  hiozogesetat  findet,  ibi.nkhl 
asjUmlidas'  tonlosm'  siay:!nb>iriebwhr'*ein  iiMontea  *nlro.>  «bensoy 
und  gehört  daher  nicht  nothwendig  anr  Fora»(ttte<>6on^nfilifa«-  *> 
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•  5.  '       '  r 

Beim  Comparati?  der  Gleichheit  kann  das  ^,P:m^\mnm(^  PrärfiVfit 
aity^elaMeo  werden,  wenn  e»  sich  aus  der  Natur  drs  \  crgK  irhes 
ergibt  (a.  B.  Mich.  7.  4:  P^HS  ÖDlts  der  Brst*'  unter  ihm  n  »q 
schl  echt  wie  riu  l>ornsirau(  h),  oder  wenn  da.s  Pradi*  hI  ein  ganV 
aUgeuieitie.s  isi,  wie  ein  Solcher  (s.  fiaech.  16^  44:  n^-rn^K^ 
wie  die  Mjutteri  so,  die  Toohler)»  '  .'•-in. 

*      «,.  '      c  '      '    •  (.',•-'•..       <:      .    .  . 

r"-  .  *  •     §.  6.  '     :  :  .  . 

<  Der  Comparativ  des  höheren  Grades  luuin  durch  Hinzufii^Uig 
eines  allgeineinen  Matissefl  in  ßexug  auf  das  Pradicat  etwas  genauer 
besÜiliint  werden.  Ein  solches  ist  ün  ilebräischen  -^h^  um  \  ie- 
Ut,  «uidf  iwrtftarkt  il«^  i^Xf  ao»  »ehr  Vieles »  z.  B.  oixtf 
llki:{  Mi|f3  .(nach  I  Hb».  26^  16)  po{Hihi8  taa^s  potentior  quam  oosf 
Dttf  i.CitgfMitheii  ^ire  e^t)  oder  e^i)»* .  /    <  . 

In  d«D  Falle  yod  §.  6.  kailii)  iNs  beim  Compmtiv  der  Gleicii* 
Mt  lldi  iib%ll4b  lat^  <flM  aweü^  Sabject  mcIif  ausgetaeMA  vteden^ 
wttdurek  4alia;.der  y^rgleich  M»  teng.^uf  ilw^nbjfit  Toratginimi 
Bert  wit4;  •Jr]|l  «iM[{  .H<ii|>iri^  «NmQ^  )der.  MiaBS.  «rar-  fe^ilit 
gross,  dlBiMkh  in '  Ver^^rfdi  ani  AieleB'  'Andiereil«^  Eben;  diea  kaa* 
durckVeifcJcjfylMBg  -dtt  Pffadiaata-Biigedniokf  «otdeB  a  (rijn  a^^l) 
Sft(.VM(^  if  V  »  .        1  '   .!::  j  ''  I 

...  f  «  " 

Das  gemeinsamt   Pr  td;cat  kann  beim  Compdi ativ   des  höhereu 
Gradrs  atisf^elassen  werden,   wrnn       «ich  aus  dem  VerhäUnr*;^^ 
der  buden  Subjekte  zu   ein  nid«  r  (  r^dd  .  7..  R.  Micha  7,  4: 
n^l^c  der  Gerechte  ist  ärger  ab  ciue  Ooruhccke.    VergL  ,^  ^ 

Wciui  (las  zweite  Snbjf^ct  eiu  aus, -  den^.  eisten  und  einem  he* 
stimmpnäen  Genitiv,  der  aber  eine  verechiedenc  lAuflösung  zulÜKst, 
'  zu&iimiDengeiJetj;.tes  ist,  so  wird  gewöbnlicli  »tat t  »des  vollständigeii 
zweite  Subjrctcü  nur  das  bestiainaeude  Wort  gesetzt,  z.  B.  Ps.  13j 
3^  :  rrlV»H^  "Sj^  H>eine  Fiisse  sind  w^e  Füsse  der  HirscbeL  (wie 
jiüficn-  Aafüwötv  ü^ota»  U.  ^ ,  61;;)  oder,  y^g  »^HD  w^n  i/ch  hin 
so  wie  eiii  Maua,  (oder  wie  ich)' seip  wftrdi^.  aar  Zejt  dfr 
Brodle,.  Hiah^  7«  Ii  .9iepep9^'aQj|j^;haaA,aiichnderComi^ 
hahereo  Gradea  abgekont  werden :  niS»MC  '^\:sfl  ipeiiie  Piafp  |H||^ 
acineller  ala  Fnaae  der  Hirac&e. 

Ann.  1.  Nicht  deraelbe  J^iU^iHne  im  aber  dock  danna  tu 
MüreaiM'C^,  ia«Mii«ni  ptfat  :FbralleliaBHM  «Tel,  vblMlndigk  Yer- 
ifMcke-akb  -  'entepaMenyt  «pd  .fin.'ab^kMBvaBfMMfe^iSohiMl 
da»  tinaa  Tdfglefckaa'di^  FekMb  aw  dani  nadem  aaganaf  wiad» 
wi^.KaM.  IBr  U:  Di^'^Voil»' Oaf  .iMacB  aW^wsa  ^ieiBai^*^ 
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md  eingeschlagene  Nägel  aM  (die  Wafte)  dar  Venwliingsmit* 
glieder  <n1st^M  "Wa). 

Änm.  2-  I>ä  der  Superlativ  anderer  Sprachen  nur  eine  Ab- 
kürznng  des  Comparativns  eniinentiae  ist  (§.  1.  Ann.  2.),  fo  drückt 
ihn  die  Hebräische  auch  durch  dtew  FoHD  aas,  a.  B.  Hiob  1,  3 : 
onp-oj-Vio  angesdkaner  als  alle  Morgenlinde^ ;  —  und  d« 
dies  nichts  Andetea  ist ,  als  „der  (vorzugsweise)  Angesehene  onter 
den  M orgenlandem*':  fo  kann  daa  aweite  3abject  auch  durch  den 
Geoltir  oder  durch  dn  Saf&x  ausgedrndst  werden »  s.  B»  i^^a  )lt9p^ 
t  Chroo.  21,  17,  derKleinate  aeiner  Sehne;  —  D^V^n  Kobel. 
1,  2,  daa  Bitelate  noter  ^em  Eitden ;  d^fö  Mkh.  7\  4,  der  Beate 
ttotcr  ihnen*  Und  wenn  daa  Zweite  aich  ana  dem  Zusaamenbange 
ergibt,  kann  es  auch  gaas  weggelaaieii  werden ;  z.  B.  Genea, 9|  24i 
ys^ri  V^^  sein  jungater  Sohn ;  —  in  welchem  Falle  aber,  wie'  ^Ibm 
diea  Beiaj^d  zeigt,  das  Adjectiv  den  Artikel  erhalt,  der  ami  die 
Stelle  dea  näher  beatinunctaden  Geniti? a  TertritL 

§.  10. 

lai  Vofbergeheiidca  ist  stillschweigend  ein  Adjectiv  als  PrädU 
eat  aogeoommen.  Ist  es  ein  Sabatantiv,  ao  kann  im  Lateioischea 
und  Dentaehen  die  Vergleichang  aar  durch  ein  AcQectiv,  ist  es  ein 
Verbum ,  nur  durch  ein  Adverb  vermittelt  werden.  Die  hebräische 
Sprache  besitzt  den  Vorzug  einer  grossen  Condnnität,  indem  sie 
dieser  Vermittelung  nicht  bedarf.  Beispiele.  I.  Vom  Siibstantir. 
a)  Compnrativ  der  Gleichheit:  "^'JOS*  Niemand  ist  ein  (solcher) 

Jäger   wie   Nimrod;  b)  Comp,   des  höheren  Grades, 
0*iM^S:n,  Nimrod  ist  ein  (grösserer)  Jäger  als  Alle.  II.  Vom  Verbo. 

a)  Comp,  der  Gleichheit:  ^los  ^Jl^H  ich  will  so  gross  sein  als  dti ; 

b)  Comp;  des  höheren  Grades :  ^Wi  h\^H  ich  wiii  groaser  sein 
als  du.  ' 

Anm.  1.    Das  Verbum  braucht  nicht  nothwendig  ein  Verbum 

der  Eigenschaft  zu  sein,  Vergl.  Jes.  35,  6:  nsü  iVt^  der 
Lahme  hüpft  wie  ein  Hirsch;  woraus  analog  folgt:  nos  V^m^  ^\Vt 
der  Lahme  hüpft  besser  als  ein  Hirsch. 

'  Anm.  2.  Wenn  die  Vergleichungspartikcl  fehlt,  so  bort,  ge- 
nau genommen,  die  %ergleichung  auf,  eine  solche  zu  sein,  und  es 
entsteht  eine  (dichterische)  Apposition,  z.  B.  .V'^M  m*);^  ein  Löwe 
mft  er ;  n^*^K  cav^haa  yVs  ein  L6we  dur«Abricht  er  dus  Heiken  der 
Helden.  Vergl.  Hont.'  Äd.  IT.  4,  dO :  €fmM  aeetannr  (gleick  Hhr» 
aeben  verfolgen  wir) ;  Ovid.  Melaai.  Xly  124  i  Lamina  fnha  dapes, 
admoto  dente^  nltebattt.  '  * 

§.  11. 

Wie  das  Adjectiv  (§.  6  ),  so  lässt  auch  daa  Verbnm,  nicht 
tktt  daa  Snbatnliv»  eine  Bescbränkiuig.dea  höheren  Gndea  ihnh 
ein  allgemeaen  iMaawi  «nd  in  diesem  Falle  eine  VemllgemMmng 
dnwb  Aif^iMngiidea  MpaiMn  Subjotiin»,  wiel§.  7.»  »ti.r  Oaaa  ab« 


das  gemeinsame  Pradicat^  wenn  es  ein  Substantiv  oder  Verbnm  ia^ 
Mkij  wi«  §•  ö.>  felüea  könaey  erhellt  aau  ikr  Maiur  ik9§eiJbm»m 

5.12, 

Von  den  bjilet  behaadehcn  Gompanfi7|  der  ^  Erstes  mit 
euem  Zweiten»  wie  et  min  eben  ist»  Teiglelcbt,  mnss  ein  anderer 
naterfcbieden  werden  >  nach  wekhem  du  Subjeet  einet  Satiet  mit 
•ich  tdber  Yergtichen  wird,  so  datt  et^  «la  nweitet  Sabject,  odt  der 
Beschrankung  gedacht  wird»  wie  et  nach  einer  bestiaimten  Bück- 
•icbt  tdn  darf  oder  tein  mntt;  s.  B.  der  Weg  ist  ao  lang 
(länger)  ab. ein  Weg  nein  darf}  den  da  gehen  willst.  Bieter 
Comparatsv  mag  ein  relativery  der  bisher  behandelte  ein  nbto- 
loter  heissen.  Wir  unterscheiden  einen  relativen  ComparatiT  der 
Gleidiheit|  und  des  höheren  Grades.  Für  beide  ist  wiederum  ihm 
'  gemeinsame  Prtdicat  ein  Adjectiv^  oder  ein  SnbttantiTy  oder  ein 
Verbom. 

IS. 

Der  relatire  Comparatir  ertcbdnt  in  anderen  Spnchen  ge- 
wöhnlich ia  einer  mannigfhcb  abgekurxten  Form,  wodurch  er  SÄ 
eben  von  dem  absoluten  nnterKhddet  Die  hebrütche  Spi achei 
welche  nicht  weit  ober  dat  B^orfnist  binansgeht}  hat  für  die  §.  12. 
angeführten  Beispiele  etwa  folgende  Abkfirxong :  1)  Der  Weg  itt 
Inng  genngy  um  von  dir  larnckgel^  so  werden»  kfiner:  der 
Weg  ist  bog  genug  fnr  dich.  2)  Der  Weg  bt  an  lang,  ab  data 
dn  ihn  inrnckfegen  konntest,  oder:  zu  lang  nm  ron  dir  zuruck- 
gebgt  zu  werden ;  und  kürzer  :  der  Weg  ist  zu  bog  für  dich* 
Der  rebti?e  Comparativ  der  Gleichheit  wird  durch  \  vor  demawci* 
ten  Giiede  auf  folgende  Art  aatgedröckt :  nsV^  ^  «der 

noch  käner  'q'inn  xf^  der  Weg  ist  lang  ge'nng  fiir'dich; 
niii»  ^'jHa  ni-'qS  nSlnfj  VM,  die  Stadt  ist  gross  ^^nug,  um 
eine  'Hauptstadt  Juda^s  zu  heitten  i  —  Sj^iiin^  ^1  xy^t  ich  bin 
stark  genug}  um  an  helfen. 

Der  rcIatiTc  Comparativ  des  höheren  Grades  wird  regeJiuässig 
durch  |D,  scUen  durch  V  (wie  der  Comparativ  der  Gleichbeit)  be- 
zeichnet;  z.  B.  li'i^in  qao  an  oder  ?p^^in  5jS  a^,  der  Weg  ist  zu 
lanfi  für  dich  :  m^n*»  *»a^»o  m\lo  "T^l^x  OnS  oder  '^sShi  nl\iS 
nntn^ ,  Bethlehem  ist  zu  klein,  um  eme  Haupbfadt  Juda^s  zu 
sein.'  Die  Abkürzung  ^pic  a*i  eigentlich  der  Weg  bt  finger 
■b  du,  ür:  der  Weg  ist  länger,  alt  ein  Weg  den  du  gehen 
kannat}  itt  genau  d«n  Fall  §.  9.  analog,  und  ant  demtelben  an 
«rilainai« 

.Anm.  .  Data  die  Fom  mit  h  selten  l^t»  und  mit  einem  Infi* 
akSr  autatf  Kbh.  5»  1  vietttiaht  nicht  vorkommt,  bt  kein  Gsnnd» 
db  Mb  an  ferMtigen,  dn  }anf  Compamtiwibtiii  in^^  selber 
nicht»  Widertprethendet  enihatt»  (8;  HilmiB  Commcntnr  au  d,  St.) 
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Wc  eine  Form  ist  mit  nnsorom  kleiner  als  dass,  und  die  andere 
mit  unserom  zu  klein  um  zu  vergleichen.  Der  eweiteo  ga«z  ähn- 
lich ist  Ammian.  Marc  XX VI.  c.  6:  Procopius  per  artus  tremore 
diffuso  impbcatioT  ad  /«/^uenc^MiM  diu  tacitus  stetitj  wofür  freilich  ge- 
wöhnlicher' gev^eseh  wI^-q  ilhpliiaHi^  qUdm  «I  hpt^pdktet^  was  ab«r 
doch  noA  "NieflMnd  ßÜB  diesem  'GHiffide"tldgetait«f  hM.  "Nteh  w«- 
niger  Gewicl^t  hat  der  EioWurf,'''daitt  «o  Üdde  Coniparalive  gleidl 
il^erd^.  '  Fk'eilfttt  kano  t*}^»  beides'  heisteo,  der  Weg^  ist 

gT'ovt  genüg,  und  zb^'j^^o^s 'Ar  dich;  «her  der  Jedetiiialige 
ZMteoleBhaiig  htad  dHa  VeH^Niiiis  *de«  Pradltiateif  zuiii  iweiten 
Sä1]}eke  gibt  'd<fft  ridi4V3ln^  'ati  die  Haad.  Kein  Les^  kHäwU 
IfiÄa's^  kDissVersteh^n : '  Bethlcft^  l«t  kleia  ffe>fiurg,  uin  ein^ 
Hahirtsta^ti^tt  a^^w^n  ibi^h  nilt  drifer  Haopffttiidt  die  Torst^ 
d^r  OKrSsie'f erfindet.  .  Endlich  kann  ()le*iIiimcbe*<h>||stniicfSbn  toh 
ti^'Jolr.  tti  1T  :S^D  ^ir^hM  ihsV  tsvo^Y,  doü!(t'  Mi  \o  constroli^ 
verglichen  werden« 

- 

Für  den  Fall,  d;iss  das  Pr.'Mlicat  eines  relativen  Comparativs 
ein  Substantiv  oder  AVrbum  ist,  sclu  iiien  keine  Beispiele  vorzukora- 
lucn.  Analog  gebildet  wäre^l)  r''\£;i-i^  Srjsn  nicht 
genug  Gott  um  zu  helfen;  2)  ^t^"^^  Javinq  i>x  T^ri ,  Nimrod  war 
eiu  zu  grosser  Jäger,  um  leer  zurückzukommen;  3)  Dnö2C^ 
b:/»3^jH-n)j  tÖ^SlnV,  ihr  seid  stark  genug,  um  eure  Feinde  zu 
vertreiben ;  4)  ÖJ^?"*.«  ^l^J^  nl^no  onbx^  ihr  seid  zu  stark  al» 
d aas'  .[il^r " eürien  lBjeMiden!/erliegen  kpootet  oder ;  n1\*iS  ^nt^sctf 
6:3*|^'<;W  Ihr  aeid  %u  stark',  um  eur^'  T^fndei^  zu 'erhe^e'al 
ri        ~-  -    .       :       ^        ,        .   .     /•  > 

•  '  Statt  der  Vergleichung  zweiier  Prädicatc  d^efSen  Sul>j^ctes 
die  hebräische  Sprache  in  den  ineisten  IPälTen  durch  tlmkeh- 
i^tTDg  d^r  Satae  auf  die  Vergleichung  zweier  Subjectc  ^Zurückgehen, 
Beispiele  :  (ln|3i5Cö)  inijnxb  nin';  itsn  Johovah  ist  eben  gutig 
(mehr  gntig)  als  gerecht;  (inDyqoo)  inDScos  ^vtij.David 
Ist  ein  eb e n  so  grosser  ^grösserer)  Dichter  a^  K:90^g*  Nur, 
^eqn  die  Prädicate  Verba  sind;  kann  eine  Yer^iei^ung,  jedoch 
auch  nur  durch  den  Conigar^tiv  der  Gleichheit  j  yhinUtelbSar  statt- 
fjindeo,  wie  DnMa -^tt/yta  n^jcn  (vergl.  Num.  %  JL7)  •  <3^er  Comparativ 
des  höhere^  Grades  wird  dorch  Ufflkehninff%  wie  oben*  ersetzt 
CeergV  fieue^  29,  19.)  .  ,  rrf  j« 


•Aach  irm  die  Teiba  dae  'bbfeddvMMi' ddar^adtHnMa«  «IH 
ipbrnog  haben,  kaim  der  Compantlv  der  Gleichheit  (nkhi  düMto 
hdhc^  Grades),  «hne'Ualfbniiui|g*aii^pN^  wmMn.  .Beb|dde: 
'^Ir^H  >nK3^b  1«^!)  «pnahM,  iell  Me^dieh  j  wfe  Wnaiwr.MMia 

geMeitt  hassle-  «i.  s.    '  Belm^ClmpaM^  4eii  k«h«mr  rGiMoi 
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wenn  auch  mcht  nothuondig  das  erste  VecbuiB,  doeli  wenigstens 
dai  zweit«*  in  den  Iniuütiv  verwandelt  word^o,  2m  ^^FkS^H 
^a^iCHN  T^ijü^D,  idi  liebe  dich  mtiir,  ain  ich  ineine  Feiode  hasse. 
Died ,  wie  die  ümkehrung  der  Sätze  §.  t6,  hat  meinen  iiütiirlidien 
Gnind  in  der  iSalur  der  Partikel  "jl^,  wcichn  aU  Prupu^tUtm  .ciie 
Verbiaduog  mit  eiueia  V^erbo  fiuito  oiciit  geätaUet,  '  >     ,i  * 

;  f  18.  1 

<  Wm  ia.  dtfai  FiJfe  TM  §.  17.  damHte  Veib  Md^  PräiKn 
Mien  gemeiB  ut^  to  «rtrd\«ty  gai»  den  FHUImi.t«!!  14c  iif}d§.9« 
fpaJog ,  d«a  xweile  Ual  weg^ejasfeo^  mem  die  Ergäonuigeii  ^dw- 
tclben  Objects  Accutative  sind;  und  dann'  kann  aoäcdek''<7odq^-  ' 
fftiy  «piDfutiaf:  ohnf  AifelKlerjing  ifo»  fiMtesrfebiUiA  MtAdl,  «•  B. 
«r)M:|  'I**!^^'?!^  ich  liebe  di^fa.  wie  meinen  Brnder  (ver^.  EsecCf.!,  24); 
'innq  ^^F\:^nH,  Ich  Hebe  dich  mehr  da  meinen  Bruder  (vergl.  Genes, 
3)1  nch^DO  A^hif^Vino8ior  es,  quam  bellip^siori'  Sind  aber 
die  Ergänzungen  ad?erbiaKschdr  Ali*,  ao  wird^  um  den  'Cbnlpflratiir 
dea  höheren  Grades  aaszudr.uck'en,  Inf  aiteiteii  Prädikat  das  Terbum 
in  den  Infinitiv  Terwapdelt, 'z.  B.  nytt;'H*7a  c^ob»  ,  U^ds^  b^t^^  sie  - 
fliehen  vor  uns  ärger  als  früher  (nach  Job.  8,  p) ;  wovon  der  Grund 
in  der  Präposlti4>n  a  liegt ^  mit  welcher  sich  ^tt' nicht  verbindet' 

Wie  in  den  Fallen  von  §.  6.  und  §,  11.,  so  kann  auch  hier 
der  Conjprnativ  des  höheren  Grades  durch  ein  allgemeines  Maass 
genauer  bestimmt,  und  dann  Glieder  durch  eine  ähnliche  Ellipse, 
wie  dort,  verallgemeinert  werden,  z.  B.  '^'^  Wvhe  <lich 

sehr,  d.  i.  mehr,  als  viele  An«!rre.  Aber  l?eim  Comparativ  der 
Gleichheit  ist  eine  solche  f:^llipse  hier  so  wenig,  wie  iu  dciä  Falle 
von  $.  5.,  zidilssig,  weil  alsdann  der  Cooparativ  diwch  Nlchls  als 

solchem  erkennbar  sein  würde.  '       ;   '  :  "         <  i  e 

•  ■        «  • 

§.20. 

-■  In  anderen  Sprachen  dagegen,  w*it:he  die  VergW'ichung  schon 
ilii  ersten  Satzg!ie<le  andeuten,  ist  die  erwähnte  Ellipse  möglich.' 
So  könnte  man  im  Lateinischen  und  im  Deutschen  eine  ganze  Ge- 
dankenreihe so  schHessen  :  quoniam  tot  beneficia  in  mc  contnlisti^ 
hai't  du  mir  doch  schon  so  viel  .Gutes  erwiesen.  Hebräisch  konht^ 
dies  nur  so  ausgedrückt  werden  ^  ^bniJn  '>\i^h5  ^J^On  ^^^^T 
und  von  dieser  Art  sind  die  3tdlc»  Gqn^s.  489  14 >.  wo^  Jacob, sn 
aeinan  Sobnen  sag^ :  „so  nehat  denil:  dan/Benjamini  1^  -r-  iGott 
wild  ja  dtm  Hera  det  lAuniet  lenken,  dasa  er  'flu  und-  desBimaa» 
euch  lürie^ 'gibt $  <^  idi  freilich  bin  tfaian  so  kinderlos^ ^{n^ 
^Jtn^gt^  "»^^ttjj;  ttiirf'  Kalh.  4,  "16,  wo  ts^h  dem  Miltdocbai  äa|en  , 
laia^;  jpiil.icli.  denn  gegen  ^^sdrilckliGi|c*a  .Terbol  ^^im  Köaygi 
ffAxüy  vmd.  niak  a^:  aicnhmr  iXadeageUa  anaactioi,*'  C>HM% 
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144  Lieber  die  CoiD|karalir formen  der  Hebräer. 

Anm.  Diese  Erklärang  ist  mir  immer  ab  die  einlaclBste  er« 
schienen ;  eine  Bedingung  weoigiteiit  kaiio  'VdgM  rmmSgt  leiiiet ' 
Zusammensetzuog  unmöglidi  ^eniclnm '^)*  Wm  tUk  im  Ab  beidt« 
Stellea  ausserdem  iiodi  Uneiol^gwi  UM)  kanm  ator  $m  4mZimm* 
aMnbange,  piclit  mm  der  Comparativrorm  aa  ticlif  eotMnieii  wer-« 
den.  So  komite  in  der  ertteo  Stelle  Geaet.  49»  14  eiae  Staiginiog 
liegen,  wie  weaa  maa  sagt,  da  hast  mkk  ja  to  laage  aicfat  besnchl 
statt:  aehr  laage  aicht.  la  dieeem  Slaae  aebme  ich  Zach.  10|8t 
„ich  will  sie  alle  wieder  venanmMlB,  aad  aoU  ihrer  cjae  eehr 
groase  Menge  werdea*^  ^^T,)'  ^  vetgkiehe  daant 

^^La}T^       letiten  Beith  von  Haretii  Moallaka|  von  Suseni 

durch  S^ÜÜ!  ^  ^5!  ^Up  »LüÜI^  erklärt.    la  der  sweitea^ 

Stelle  Esth.  4,  16  konnte  das  gleichsam  Feststehende  und  Unab- 
änderliche liegen,  womit  ilann  Z  Sam.  15,  20  verglichen  werden 
könnte,  wo  David  sagt:  „kehre  du  um;  ich  aber  gehe,  weil  ich 
gehe"  ("nVn  "^tt^M  'n^1n),d,  i.  ich  kann  nicht  anders.  Adch  die 
ähnlichen  Stellen  bei  den  griechischen  Tragikern  möchte  ich  hierher 
ziehen,  deren  Erklärung  bei  Matthiae  (Ausfiihrl.  Griech. Gr.  II.  §.486. 
Anm.  2.))  und  bei  Kühner  (Ausfuhrl.  Gramm,  etc.  II.  §.  801,  1.; 
achoa  wegen  des  ersten  CitateS|  in  welchem  alle  „Unbestimmt« 
helt^^  des  Ansdmcka  dnrch  denZasats  pfvahug  völlig  au%ehoben 
wird)  mich  wealgsteas  aicht  befriedigt. 


Am  Schlüsse  dieier  Ztisammeastellung  mögen  nun^  wie  ia 
einem  Anhange,  noch  zwei  Einzelheiten  erörtert  werden. 

I.  Wenn  esGeues.  41,  19  heisst  "lanD  ^n^«"^  woraus  analog 
folgt  nanq  nl:;*^^  ''^"'^.'J  so  scheint  es,  als  ob  dieser  Fall  sich 

der  Eintheilung  §.  1.  nicht  unterordnen  Hesse.  Unter  §.  18.,  zu. 
dem  Beispiele  VjHiD  ^I^PS«]!«  gehört  er  nicht ,  weil  hier  nicht  das 
Sehen  der  schlechten  Kühe  mit  dem  Sehen  dicker  Kuhe  verglichen 
_ 

*)  Der  rerstorbone  Geseaiut  bat  lich  eine  üagenaaigkeit  xu  Schul- 
den kommen  lassen,  weaa  er  In  sehiem  hebtiisch-  Mtscaen  Leiioea  die 


MI«  1  Mos.  43,  14  anler  *)«fHd  )n  der  Bedenlanf  wenn,  mit  dem 

ausdrücklichen  Zusatse  »,«ige rit lieh:  to  der  Zeit,  wenn^,  auf- 
führte,  daneben  aber  eine  Uebersetzung  gab,  in  welcher  das  wenn  nur 

Bediogungspartikel  sein  kann.  Als  Zcitpartikel  lasst  sich  '^'^.^.1  an  jener 
Stelle  gar  nicht  fassen.  Wenn  aber  der  Vcrfaaser  von  1  IVtos.  43,  14 
diesen  oinn  „werde  ich  dann  kinderlos,  n«n  so  bin  ich  kinderlos,*'  ids 
•ine  Ergebnngiin  einen  als  siSglich  geseteCea  Fall  bitte  assdrucken  wol- 
len, so  sieht  man  nicht ,  waran  er  sich  nicht  der  uoiweidontigea  Partikel 

DM  bediente,  die  für  eine  ganz  ahnUche  Gedankenwendung  2  Kon.  7,  4 
wirklich  vorkommt.  Die  Stelle  heisst:  ,,Wfnn  wir  in  die  Stadt  gehen,  so 
finden  wir  Hungersnoth,  und  moasen  daselbst  sterben;  bleiben  wir  ab«f 
hier,  se  storbsa  wir  nach.  Lernt  aas  also  in's  Lager  der  Sjfer  griheal 
Utf|4a  sie  aas  leben,  se  leben  wiri  Mum  sie  aaa  aber«  aaa^  se  jkal 
wir  todt         «n*e^-BH))  « 
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•  >4^oft  W.  GiiMMiiii«  •  M 

irircl,  wie  der  FaW  sein  wimfe,   w^n  ^n-Ni  hoisspxi 

kemite :  ich  sehe  lieber  schiechte  Kühe,  alg  iliese.  Dass  hier  aber 
fttebt  zwei  Ohj^^cte  desselben  Vorh  vfr^^Iichen  wcrdrn ,  *»rhe!tt  ani 
d^Bi  nJri,  wplrhf-s  (loch  nur  Noininaiiv  sein  kann.  Dif  obigen  Bei-* 
Bfirr^c  eothal-ten  also  Ellipsen,  ivflche  so  zu  vcrvolist;imli|^D  sind: 
fch  hshe  noch  nicht  Kühe  presch r n ,  die  so  hässlich  (hässlich«r)  gi?^ 
Wesen  waren,  als  diese  »iini  ;  und  rolq:iich  findet  hier  wirkUcb  eioQ 
Vbrgleichung  zweier  Subjectc  mit  gleichem  Prädikate  ttatt. 
*  •»  H.  -Wenn  m  §.  10.  A«m.  2.  iudlrcct  üf^gt,  dass  die  Ellipse 
#cr  Vergleiebungspartikel  überhaupt  nicht  zulässig  sei,  so 

konnte  man  dieser  Ansicht  Stellen  wie  Ps«  40,  8 :  ^3t3  n^at^Jj  '*nN| 

Dirs  entgegenhalten,  deren  Sinn  freilich  ist:  ich  wandle,  wie 
es  Dair  in  der  Riichrollc  vorgeschrieben  ist*).  Alldn  hier  ist  eine 
Ellipse  ganz,  anderer  Art,  nainlich  diese:  ich  wandle;  in  cferBöcli* 
rolle  ist  es  mir  (sO)  vorgeschrieben.  Beido  S  itze  sind  Wer,  wie 
bei  Homer,  lose  an  einandir  gereiht,  ohne  ihr  gegenseitiges  Ver* 
häJtniss  zn  einander  auszudrücken.  Es  wäre  Homerisch,  zu  sagen : 
tiQa  QiolGiVy  6u£i(^on6los  O^avtayiif  wo  doch  die  EMSpse 
eines  ws  vor  dem  zweiten  Satze  schon  wegen  des  dl  gdt  nlclll 
zulässig  wäre ;  und  eben  so  sind  In  Hebrlkcheii  BteUeD)  tri«  M 
obige,  «nfinifotfeii. 


.      ♦)  DSM  ich  Stellen,  wie  30-^  IttfMj  lV  h^tt^^  i  San. 

fwosu  dsnn  die  obige  bei  angeoonnener  Ellipse  «b«AfalU  geb^reawBraS) 
m  diese  Zosamnienstellitn^  der  Verghlchun^sforoien  nieht  aotgeasinaa« 
Mbe,  bat  aSlMO  dniod  dann,  ^vei(  ich  lic  nicht  fnr VergleicluingeobalC% 

sondern  (!rn  ^t^nTien  (hirch  "^^v^,^  elii^eführttn  ZosUlS  ais  ain  an  4ßm 
mifen  Verb  gehiripa  Adrarb  aa#e^ . 

■  Salswedel.  H^»  ÖÄsamim. 


» 


Die  Kleruohien  Atkes^fl* 


Zur  Zeit  seiner  Bläthe  sandte  Athen  nach  den  verschiedensten 
Seiten  Colonfen  ans,  die  das  Interesse  der  Küsten  Thraciens,  Mace- 
doniens  und  einer  grossen  Zahl  von  den  Inseln  zwischen  Griechen- 
land nnd  Asien  auf  das  innigste  an  Atheo  knüpften.  Diese  Calo^ 
nien  ^vr^r^  ^  von  grosser  Bedeutung  fiSr  Athen ;  daao  dAn*'I[tadlri 
und  der  Herrschatt  gewährten  sie  feste  SCützpniktay  ■bd'-dieDe»* 
kratie  fand  in  ihnen  ein  bedentendea  MHill  Ikm  BÜÄtai^i^ijta* 
ne  den  WohUtand  van  viatoi-BtiBM  IwgrtWkfc*  ÄwhBiöMllrtg 
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v«]i  em^m  festen  Grundbesitz.  VngnebMt,  emer  ioldm  Bqdeqtiag 
ist  das  Verhältniu  dieser  CMm^d  itt «  fialfiBilw.  HwItAig  idMt 
uodedtlith,  was  QW  «i«ht  witMliitt  dirf«  ifo  die  Bflohlt  fllelt,MM 

ttkitficher  iind ,  wq  •  ai«  Td».  d«r  UebeiMdh^  sgMSiiitirt.  wink»»  mtä 
dA.iier!  GiMi  Mvtlenlaiittf  das  InlcMte  4tor  HirtgrtfcCT  «i»? 
htmted  anf  8ldi's0g,  .««lMMd  -iienlMr  dM  Vmm^4kR,Qm 
Mea  oiir  tiiwdiae  N^üiiMi  um  iiiierNMitik>  jte  w«iMdlttr  <dim 
aSnd)  HD  aa  sorgfältig  niils'  dk  Kiitilt  aeSq,:  .daaiit'  bmM 
V^dartiget  ailt  ««iilliilte  varliMat '  IQ  fdtta«(  JTiBldar  .itMaft 
mir  .aScUi  vaiMaa'.«!!:  ««•>  ;der  «wrtft  idka«»  .fiitilHiiiMl 
Steatahaoslmltr.'l^  /(di.'iaq^'lvMeii  «nfbalnN»  widi  daü  im  ^wütt 
Ijj^en..5l^  §pf|tj^cii,gi^olgt  Bl^e  das  Fol|gaDde;disii  Versadli 

wditiiertigei^f^.dk  V^  des  Verhältnisses  diea^  Cgl«|iS6|| 

tfUI^«|^Hci;*^ake.  nachzuweisen  und  näher  zu  bestiflUDueo^f,^  ^t:t*i^^ 
Qdckh  fin<lct  das  Verhältnits  der  ColoDiidi  der  attischen  Be- 
O^olp't^tie  «lialMli  cjcm  der  römischen  Coloniea ;  es  sind  ihm  niiiiilicll 
Ciiemeinden  Ton  attis^en  Bürgern  ,  die  im  vollen  Büi^genedite  yctv 
Wiffep^  i4eiiea.3chatzung  und  Gerichtsstand  in  Athen  war,  die  ioi 
Otgpisato  gegen  di^  früte  ohoe  .Plan»  aoagesf^dten  Colonien  Kle^ 
rachicn  genantit  waren.    So  .wenig  ,wir  dieses  Verhältniss  zum 
Matterstaate  für  einzelne  Colonien  bezweifeln  wollen,  so  sehr  raüs- 
WtSBL  wir  doch  Anstand  nehmen,  es  auf  alle  zu  übertragen,  und  am 
wenigsten  werden   wir  uns  durch   den  blossen  Namen  KleruchicD 
bestimmen  lassen.  Klerochen  bezeichnet  nämlich  nach  der  Erklärung 
des  Et.  M.  nur  einen  Colonisten,  dem  ein  be??t?mmter  Grundbesitz 
zuß^ewiesen   istj  weiter  ist  OHt  dem  Namen  nichts  gegeben,  und 
wenn  dah^r  die  spateren  Historiker  das  Verhältniss  der  römischen 
Colonien  mit  dem  Namen  KlerHchen"  bezetchtien,  so  erschopfteu  sie 
keineswegs  den  Begrifif,  sondern  hoben  nur  eine  Seite,  nämlich  die 
Landanweisung,  hervor.    Liban.  Praef.  Demosth.  de  Chers.  nennt 
die  nach  dem  Chersoncs  gesandten  Athenienser  bald  Kleraclieii, 
bald  Colonisten;   Andoc.  de  pace  93  notint  die  Besitzunj^en  der 
Athenienser  nur  Colonien.    Währciul  Plularch  die  grosse  Z^ihl  der 
'  imter  Perikles  und  früher  gegründeten  Niederlaminnppn  Kleruchien 
nennt ,  sprechen  die  übrigen  Schriftsteller  gcw oli iihch  nur  von  Co- 
lonien.   Der  im  Ausdruck  so  sorgfältige  Thucydides  gebraucht  nOt 
einmal  (3.  ÖO)  das  Wort  Kleruchen;  doch  indireet  Weist  er  durob 
den  Zosats,  dass  diese  nach  Lesbos  gesandten  Klerachen  aus  der 
*ilfitte  der  Bürger  genommen  waren,  und  durch  ähnllclie  BestimaMM»- 
%mi'lMBi  ebigen  fddr  ibrige»  .CsJonieia  auf  eüaa  Zi^aisimg'TSiP'^«"afc* 
'«ttidAcsBofgenftiM  mlUMllen  ^ifderiaammg^»  und'Soinit  auch  aiif 
-w^nrrschkdeiits  .Vetlialtnias  .dieser  . 'b9(  ä&Or»  Kmuitm  ferner, 
^'iiadi  Tbnriiy  .Bku>|>ey  AmphipoUs  gsadiHilit  ymdßnyk^offf^'ß'^r 
trioflildk  Iii  «MlD  ^dhSD  FiarliMatss  sa  Attea  ges^ao,faah^ 
^He  dieihafLesImay  wo-Mn  Ffcmdes  Wf^8flim^.m»j:^md^(ltß}m 

tmtofschaMet  dririar^  W«*s^^ 

i  *  •  »•»  .1     *  .f.'j*'  .    . .  » ..  '  »■»» 
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diieii;  meiiit  er  jefloch,  dms  sie  voo  zweifacher  Art  gewesen  wäreDf 
)e  nachdem  die  ausi^^esarxlten  Bürger  eine  eigene  GemeiiHie  gebildet 
liätten,  oder  nicht :  so  iciiit  die  Begrüuduiig  und  der  Nachweis  des 
Unterschieds.      .  •  '  : 

'  •  Prüft  man  die  Stellen  über  das  Verhältniss  der  Kleruchien  zu 
Athen  genauer,  so  läset  sich  ebensowenig  in  Frage  stellen,  das« 
iiilMhia  Kiernches.  im  YetltiMin  too  aittischeo  Bärgem  ▼etblieben, 
■Ii' auf  .«dir  «ndei»  Seite  thigerindit  werden  nluss)  dtas  aiMleiie 
HMnheB « ausgeschidiseB  tob  Bürgerretihie  (DM  12.  52  Hmui 
flMdtei.OMh  Ainphipolin  -tfSf  filtr  In  tghf  mhiniv,  t» 
wAß  ^Avtyyvg  fpaovqlmv)  in  aUiängige  Steaten  übertraleni  Aof 
«Mchictato  Weine  hat  Baadkli  Athen  den  Widenprach^  der  die  « 
SVene  der  CSnlonle  »ehr  od^r  weniger  geUrdel^  iv  beneitifen  ge* 
•acht.  Die  tage-mn  die  SnhaMtem  #eiat  nimHeh  die  CbloMefl 
wM  des  Anfanthalt  in  der  Jhmät  hin;  daaltttereaae  fBridaseigene 
Mt)  die  verwandtschafttiehenBande)  die  bald  die-ColottisteA  an  die 
«Mprunglichen  Bewohner  knüpfen »  entAemdtete  die  Enkel  ^en  tif^/ 
^>ränglichea  Vaterlande,  besonders  wenn  es  als  Handelestaat  eigea^ 
nutzige  Interaeen ,  rinfi  als  Demokratie  die  unsichere  Politik  TOtt 
Parteihänptem  verfolgt  Nur  Rom  kann  für  das  Gegentheii  ang9* 
fuhrt  wenhM';  doch  hier  sicherte  eine  feste  Politik  nach  aussen  die 
Gesinnnng^  der  Colonisten,  die  siegreichen  Waffen  stoMten  jedeä 
jPeind,  der  abfallende  Colonien  bfitte  stutzen  können. 

Eine  andere  Ansicht  über  die  attischen  Kleruchien  gewinnen 
wir  ans  Thiicydides  7.  67.  Hier  werWon  nSmÜch  die  Btmdcs- 
genossen ,  die  Athen  gegen  Sici!if*n  folgten,  nach  den  Stammen 
geordnet  aufgeführt.  Von  den  Acalern  und  Dorern  tind  andeni 
noch  entfernter  stehend*  n  \  öikern  tr^nt  Thurydides  zwei  Arten 
von  ionischen  Staaten,  >^ie  Aegina  und  L^EBnos,  die  attische  Sprache 
und  Kiorichtong  gehabt  hätten^  and  solche,  die  zum  grössten  Theile 
ans  Atheniensern  bestanden,  wie  Andres  und  Eretria.  Stellen  wir 
jedoch  hiermit  das  Verzeichoiss  zu  Anfang  des  pelopoiinesischcn 
Krieges  und  den  Veriauf  des  Krieges  zusaointen,  so  vermissen  wir 
die  llirakisch  inacedouischen  Sfadte,  und  Mitylene  mit  dem  grosse- 
ren i  heile  v  od  Lesbos,  ferner  Naxos  und  Malos.  Doch  die  Städte 
Macedoniens  waren  zum  grösseren  Theile  abgefallen,  und  die  atti* 
£chen  Städte  dieser  Gegend  durften  wohl  nicht  ihr  Beohachtungsheer 
dnrdirfinteendongeB  nach  Sicilien  sehwSittietti  Anders  War  es  jedoch 
«it  HitjIcMi  '>«ekhea«niiMi'anfgeliyire  wird,  lungedobtet  ddi  fM 
adnHiiiwre  MtfagM^'tHitef»  dm^BltmieiginMM  steht:  •  Be  üBahta 
akb  daher  Ibignnde  'BlniMoog  ergeben  'ftr-  alle  KlancUen  ndt 
AMnalMwi  dftr  lthnUMA-fltaui^niadlan  Mdt^^i  : 

<  ty  iikmä»H\biimi^if^A^^  «wi  HMIa, '  Alle  die*  ^rärea 
gegriiidit  «od  alÜMhin  Bürgern,  ii€  toialaten  HeMafidge-;  ab  ala 
aiap  «ad  trilnipaichtig  wnren,  kfänen  wir  ana  Mangel  an  Stellen 
flitht  bfgMmdcn«  .dwa  sie  diaa  >ab«r  evenfigafons  »r  Zeit  der  akül- 
ate^  BnadMinn  'idchl  *  wäiiik  «Mit  M  öt«i  ttMigsn' 
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Jlmcydiilefl«   Sie  biUktei)  eig^e^Stfutteii}  irticke  jedoch  n«ck  f4lif 
»A;hcm  Vorbilde  eingerichtet  waren,    im  Ueere  «laMiM  idaber  ili^ 
Lemnier  vod  lifibner  gesondert  ('ITbiic,  5,  6)f  auch  Im  Ffiadea 
Antalcidaa  und  Lysaode^  werden  sie  getrennt  von  Athen  hihiwIrJl 
(AnJoe.  de  paqe  96)  |  e¥ea  m'm^fm        AegMWK.>g«lMiit  im 
Heere  (Thnq.  6.  .  74)».  als  atCiMhe  Buiyer  falttiea  iie^el  iknm  thk 
PHOS  Klei|aa*«»üeäeK;  ehauM>  hutteHeatätfi  alt  <pQi^v(fmu  ieiie  attifahat 
Bürger  (Dii>d»  13.  32)«   l>«r  verbaitote  Thiinydidee  Jiouit«:  aldi 
daher  «af  Ae|te  fuiOiiateii  (Viiii  MbneeH.  24»  \4Bon»  7>p  JUaü 
«t  mni  fO^iVerlaiacr  der  Athaifueif  (6^),  dm  «r  ^Mif  Aiigm^äm 
m^oc  0ihaU  hätte,     jagl  «IIa  Mik  so  wea»^  imi  JMeraif  tdm 
Feigernog.«!!  saeheo  M!  dM  Vefhattfdh«  der  Inaalaa  hikm  W«mi 
ein  Coieniat  b.Atbeii  elp  Stiiok  «ur  Aufruliriiiig  bringen  lleas,  00 
Rtnchte  er  siiir  QebnHieh.  von.  aeinaia  früher»  Bürgerrechte,.  weU 
ehea  ibin  perpönjicb  siti»  verbleibeti  mii^sUs.  Sollte  ab*r  dai 
folgQndQ  yera:  die  Lacedampnier  wpUeo  Aegina  hftheflf  ittn  .dett 
Atheoieosem  den  Bichter  m  eaiaifheni  eb^^r  für  mata  .gMtfihldii|M 
Atifenthalt  de«  OtifhttM  auf  Aegiaa  .sprtchep I  ji 
Zu  djer  iweUen  Art  Ton  Klerucbien  rechpel  Tbufiydidea  die 
Städte  Enböas,  namlieh:  Eretria,  Cbakiß,  Styra;  von  den  ln«ela: 
CeoS)  Aqdros,  Teno«.    Diese  stellt  er  zusammen  mit  den  ionischen 
Stjulteii,  da  rhrfj  Bevölkerung;  eine  rremischle  war,  und  nureinTheil 
aiii  Athen  abstammte.   So  wurden  nach  (Ücseni  Theile  Eiihöas  b»? 
Zeit  clcr  Perferkriege  attische   Kleruchen  geschickt^   nach  Amiros 
Äur  Z<  it  fies  Perlklcs.  Alle  diese  Städte  waren  abhängig  von  Äthen 
nnd  tributpflichtig.    ^\cgon  dieser  AbbiUigigkeit  und  des  spätem 
Abfalles  xwcifelt  Böckli,  ob  Eiiböa  seine  attischen  Klerucben  be- 
halten habf.    Doch  hebt  diesen  Zweifel  nicht  Thucydides,  wenn  er 
sagt,  es  wäre  inU  AiiSAaiiiOC  des  dryopischon  Kiirystus  von  Athe« 
nieoB^rn  bevölkert?  Waren  die  genannten  Staaten  nicht  attisch, 
wie  konnte  dann  noch  Atben  zwei  Drittel  von  Euböd  zu  derselben 
Zeit  besitzen  (AndoC.  de  |>acc  93)?  Hebt  diesen  Zweifel  nicht  di^  • 
Znsammeikittllung  mit  Audros,  das  doch  zur  Zeit  des  Perikles  attische 
Kleruchen  erhalten  hatte,  nichts  destov>eniger  in  gleicher  Weise  an 
einem  Tribut  ver^i dichtet  wurde,  und  die  Härte  des  linickes  diuich 
einm  Abfall  (Xen.  Hell.  1.  4  extr.)  bestätigte  ?  Was  einen  dieaet 
Staaten  tpecieU  anbetrifiti  Chalcis  nämlicb,  so  will  ihn  SchonaoA 
ila  !Gf bnrtsnrl  dM  Isau«,  der  auch  ein  Athenienaer  genanal  wwrday 
taÜ  Meier  (fl.  A.  L,  Z.  1836.  p.  432)  zu  den  attiacheo  Klenat 
«Um  reshoen.  Oemmat  .aW  «tkiweiter  OMht  «kot.  daa  Viihiillidw  * 
dieaef  Klenidbie«  «oteriicWel;  ahet  ««lleieht.balahrt.hieff«h«i\  «te  ' 
Zusaaunenstellung  mit  Amphipoluk  Auch,  dicaar  Bml  htÜkt.mm 
gaavachle  .BeTdlherntgy  der  Mt  d«r  Cfo^diiig  gletcha  B^diM  ver- 
aproftfcefi  imran  I  auch  dieaer  Staat      w  menaTriMa.wpiiekt 
it4  (Chandler  loachr,  M.BfdOi»  3t9lit^  1^  4S6h  Dia  BiCifaaA 
4u  VolkeratSiliniei^  gewii»  auch  die  Bevenugwig  ^  Ath^nleaMi 


Digitized  by  Google 


I 


•  'VM  Dr.  FfktUJ  140 

Mt  FrenfMlefi  mVrf  Äiich  rf^  Kl^nich<^n  g^genfiber  fThielff^n  <ff^ 
Alj^bafigigkeit.  In  wie  weif  der  einzelne  Atheniensor  sein  Bürger- 
recht erhielt,  musw  in  Fr;ige  gestellt  werden  ;  auf  seinm  Aufenthalt 
in  der  Colonie  stützte  sich  Athens  Macht,  und  insofern  war  dieser 
wol  nothwendig,  w»s  auch  aus  dem  Vergleiche  mit  einer  ähnlichen 
Colonie  Korinths  (Thuc.  1.  27)  erhellt.  Mit  der  Aufgabe  oiler 
dem  Verluste  der  Vortheile  kuruile  wol  der  Kleruch  und  dessen 
Nachkommen  in  das  alte  Vcrhaltniss  zurückkehreo  ^  wie  weoigsteos 
jener  Fall  mit  dem  Isaus  zu  fordern  scheint. 

Wesentlich  verschieden  hiervon  waren  die  Kleriichcn  der  «Irit- 
ten  Art,  zu  denen  wir  Leshos,  Melos  imd  aus  der  spätem  Zeit 
Samos  rechnen.  Die  Treue  dieser  Colonieii  hatten  die  Athcnienser 
sich  gesichert  durch  Ausrottung  des  kräftigsten  Theiles  der  ur- 
sprünglichen Bewohner.  Ein  Bild  von  der  Einrichtung  gewinnen 
wir  dordi  Letlios,  und  es  scheint  mir  nicht  ohne  Bedeutung  za 
seht  für  das  Alter  dieser  Art  von  Klerachien,  dass  Thucydides 
grade  diese  genauer  beschreibt.  Der  Theil  von  Lesbos,  der  «i 
Mitylene  gefadrie,  wonle  in  3000  Loose  getheilt ,  von  denen  300 
it^  auat  Pkt  sich  beUell,  did  übrigen  2700  «uMM  iKIrgerA  ana 
Athen  überwiesen.  Utes«  gaben  ihr  Land  zum  grossem  Theile' 

den  ttfrspränglichen  Be^itieitt  znifück  gegen  eiilefa'  Pacht  von  . 
tt'KBnM.  LeiAros  b4rte  fortan  auf  ehi  Säurt  zu  (ein,  trat'i6i 
Athen  in  ein  ähnliches  yerhaltniss^  wie  ein  einzelner  Demos,  die 
h9i^f  hkUtm  ntf  Lesbos  'ntfr  emen  entfernt  t^;emfen  6rnrt<}l)esitz. 
Baher  ffihrt  Thncydides  Leshos  nicht  weiter  unter  den  Dundesge. 
nossen  auf;  ^s  zahlte  keinen  Tilbiit,  nfcht  etwa 'in^cil  der  jährliche 
Pacht  diesen  vertrat,  sondern  weil  mit  Airfhchong  der  gesonderten 
Verfassung  jeder  Einzeln«  In  ähnlicher  Weise  wie  die  Metöken 
Athen  LeistnhrgeiA  ^  tnachen  verpflichtet  w\irde  ^  ohne  dass  &Atn\t 
äHe  CottnKinslIa^eti  anfgehoben  if^afen  (Antiphon  de  caede  Her. 
744  sagt  ein  Mitylener  im  Gerichte  zu  Athen :  ovk  faxty  o,u 
itruTcov  (nich  der  Anssendung  der  CofonieJ  'j/j^ctQttität  to> 
Ifim  9rcrr^l,  ovd*  o,  ri  ntnolrjxat  ttSv ,  Ssovxmv^  ovö'  ^?  nvog 
AtrxovQ'ylag  i}  scoiliff  hötfjg  ytyivmtn^  o^tt  ^  iSfitriQtt  (wie  ßekker 
richtig  liest),  ovts  if  MiTvXrjvalcav ,  vXXu  xal  Xogtjylag  iio^i'jvii, 
x«l  tikrj  %axttl9zi  i  ohne  Grund  bezieht  iJöckh  Staatshanshalt 
II.  37  xlXri  auf  Athen,  ^o^.  auf  Mitylene).  Bei  einer  solchen  Ab- 
hängigkeit de«?  Staates  war  die  Gegenwart  <fer  Bürger  unnötfiig, 
und  wie  sich  in  der  Folge  herausstellte,  waren  die  meisten  Kleru- 
chen  nach  Hanse  zuriickgekehrt  (Poppo  Thuc.  3.  50).  Ja  im  Ge- 
gensatz mit  den  übrigen  Kleruchien  sah  <ler  Staat  den  Aufenthalt 
des  reichern  Burgers  in  solchen  Kleruchi,en  sogar  ungern  (Xeu. 
Conr.  4.  S1);  denn  die  persönlichen  Sfaatsleistungen  trafeö  ihn  iii 
dietcm  Falle  ebensowenig,  wie  die  Erbtöchter  und  Waisen,  wcshalt» 
Deinosthcnes  beide  ausschliesst  bei  der  Berechnung  des  attischeil 
Vermögens  für  die  Trierarchie  («.  cv^^loo.  182  M  Har[itocr.)«  U»* 
streitig  verfui»  hier  der  Staat  ebenso,  wie  hei'dMien,  dUft^ifc  WSmm 
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Dcmcn  Besitzungen  hatten;  diese  tnigeii  Eamlick  dk.  per&öulichon 
Staatsleistungon  nur  ia  dem  Demos,   in  dem  «ie.  isicb  gerade  auf 
hielten.  Dass  die  Gerichtsbarkeit  in  einem  soUben^FaUß  niir  .AiUiea 
xukomnien  kouute^  verftle^it  sich  wol  von  selbst*'  u    •  •  f.  iis 

Strabund.  '    .     Dr.  Frme.  ' 

•    \  •         •.   u  ,t  •  » 
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.  1  » 


Jarenal»  dritte  Saiire 

(9cUass.) 


H  .1 


Derlei  kpnutea  nun  freilidi  auch  wir  lobpreisen]  doch  Jenea 
Glaubet  SMa«  —  Wer  aach  gab^  auf  der  Böhne       hceaer  diifi 

Thais, 

Oder  im  Lustspiel  Frauen,  und  Doris  die  Nymphe,  von  Keines 
95  Mantelcheoi  Hiilie  gedeckt?  Scheiot's  doch  ieiUuLfUg  eiii  Weibs* 

bHd, 

Nicht iScbauspieier,  der  spricht;  leer,  i^oüLß 

Sei'S  dort  unten  am  Bauche,  von  zierlicher  Hitze  gehälftet. 
Gleichwol  iht  nicht  etwa  Antiochus  nur  der  üerühinte,  , 
Stratoklcs  nicht,  noch  Demetrius  auch  und  der  zärtticbc  Häinosi 
100  Alle  verstehen  das  Spiel.  Lacht  Einer;  nocli  grössere  Lache 
Schüttelt  den  Grieche^ ,  er  weiqtj  wenn  er  Thränen. gewahrt  an 

dem  Freunde, 

Schmerzlos  fireiHdi;  vermissest  du  \yärmcndes  Feuer  zur  HcrbsU 

»eit: 

Nimmt  er  den  Mantel  sogleich;  ist  Hitze  dir  lastigi  so  schwitzt  er« 

Ungleich  sind  wir  daher.  Der  bleibt  doch 'Meister, 'dfr  immer 
109  jegliche  JStpncle  versteht  das  Gesicht  nach  AndemtZa  ziehen 

Kusse  yon  t^eni  mit  dei;  Hand  sawerfend  „zu^  L<4»e  gernstet, ; 

Wenn  es  den  Freimde     achfia  aafstos^»  ipeaa  er  kfftftigea 

StiaU  niiit,       .      { « 

Wem  er  den  goldeae»  Humpen  mit  Klatschen  an  Leeiea  ventai^ 
  den*).— 


4)  Pass  d^s  hier  nicht  passi,  liahnahr  der  ZasenMieidMmg, 

dem  ruciaoii  nad  minxU  vorhergeht ,  da  pepcdil  verlangit,  ist  air,  sieSH 
lieh  gewiss,  wenn  ich  nur  diesen  Sinn  «n«  df»n  Worten  heranszuileuten 
li^rstande.  Mit  K.  W.  Weber'«  Erklärung  „«  taiilo  ventrts  onrre  fcrja- 
num  implet.   ut  fundut  eju»  inveriatur  ^  et  tomitus  et  murmur  cx  t»0 

riidailirff  tea  ifa  ^U  aislift  Mreindsn.  »asa  lMMMeM^ate 
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Nichts  ist  heilig  zudem ,  Nichts  i^t  vor  dem  Ziemer  gesicbcTl, 
110  Weder  iM  Frau  noch  die  Tochter  des  gastÜohen  üauj^es  y  «ogar 

nicht, 

Bartlos  noch,  der  Verlobte,  der  Sohn  nicht,  früher  so  sittsam. 
Geht  es  mit  Keinem ,  so  muss  sich  der  Bof  ^)  hergeben  «tdt 

'       •  Freundes.        •  • 

{Heimliches  horchen  sie  aus^  nm  gefürchtet  au  werden  im  Hause.]*) 

Doch,  wcilGriechen  nunmehr  ich  erwähnte,  so  miistro  dieSchulen 
115  Griecliiäciittr  Art^  und  vernimm  Schaiidthaten  dtn  doppelten  Man- 


*  tels. 


Siehe,  deo  Baren«  mordet  eio  Stoer,  deo  Freund  ein  Verräther. 


ekelhaft  hyberboli^che  Ausmaliirin;  anf<:pln*ir<]et  wird,  davon  >vill  ich  ein- 
mal gant  absehen.  Auch  c|er  sonderbare  Pleonasmus  trulla  inversa  funäo 
era^lMln  Mit-  filr  frullv  «umtmi  «repitum  Mit  wm^  noch  Hingehen ; 
selb.<$t  crepihu  mag  hingeben,  obwol  dies  für  dus  Gepolter  eines  anUt&i- 
zendcri  lasanum  gewiss  kein  recht  bez«^lchnen(lt;r  \a>flTnck  ist.  Al^^r  wie 
kann  denn,  in  alier  Welt  ein  Gefass,  wenn  es  überhaupt  nur  so  cunstruirt 
laiy*'dätt  es  im  leeren  Zustande  fest  steht,  —  wie  kann  e»,  frage  ich, 
¥hn  ieioem  lAlMIte  umgeitoissen  wardanf  Aaeh  kaiinf  ich  unmöglich  glau- 
ben, dass  hier  von  einem  aitmm  csconcratc  in  Gegenwart  des  Haasfreundes 
dieRede^«i.;  and  dass  die  trtfUa  aurea  zunächst  oder  gar  ausschliesslich 
fSr  diesen  uatüi liehen  Act  bestimmt  war,  is:t  weder  ansidi  wahrschein- 
lich, noch  ans  Stellen  der  Alten,  so  weit  meine  Kanntniss  reicht,  zu 
crweiaaB.  Offenbar  erinnert'daa  eftfUmm  äedk  an  einen  crrpifus  venf ns, 
und  wif'fern  dieser  scherzweise  d'^m  vergoldeten  Nachtgeschirr  {irulld} 
beigele^^t  werden  kötTne,  bedarf  keiner  Erürterun^.  Fundus  kann  in  dieser 
Zusammenstellune  nur  den  Boden  des  Geschirres  bedeupeiL|  yod^tnaerse 
halte  Ich  für  corrumpirt,  oW  dass^  Ich  niir  jedocYi  :^utraum*,.  die  rechte 
Lesart  herzustellen,  So-Biwak,  wie  inmersOj  mag  dem' Worte  stecken, 
dn^«;  der  Sinn  wli«)  §1  mäkkmvkk  trwUnm  mfmgmm  iniyüu»^etitr/s 

reddiäit;  ,  ^      *  ,  .  ;  J 

„Wenn  er  im  goldnen  Geschirr  nicht  lautlos  netzte  den  Boden.'* 
Voll  dem ,  was  -Ton  dner  allmälig  steigenden  Flüssigkeit  su|etz> ,  uber- 
deckt wird,  konnte  ein  Dichtet  wol  sagen,  dass  es  ih  dieser  Ffffs-^igkeit 
nntrr'^inkf ,  ^v!e  dr>nn  Ovid  in  dT  5?rhi!deriing  der  Deurnlintiischen  Flnth 
Met.  I,  295  eine  villa,  über  welche  ScliifTe  hinvteg  fahr^M!,  kllchiwcrÄa 
nennt.  Wie  die  Corruptel  eatstehen  konnte,  Ist  leicht  zu  begreifen,  wefhi 
man  bedenicti  dass  den  Abachreibem  imU»  ifi, der ^Batkn^uos  Nacht- 
geschirr wol  nicht  e'ben  gelaufig,  dagegen  der  aotrorpog  viel  bekannter 
sein  mochto. 

5)  Die  Lesart  aviam  finde  t  ««ich  nur  in  wenigen  Knndschriften,  und 
rührt  ohne  Zweifei  von  einem  Abschreiber  her,  der  aulam  nicht  ver- 
«taad.  Aber  aM  ist  der  fmrstlicli»Bef,  und  wann  B^U,  1,  136  (vergl. 
o,  14)  ein  reicher  Schlemmer  im  Gegensatze  seiner  Clienten  rt»  genannt 
wird  ,  warum  sofffe  d«^  vorn^bmere  Gesinde  einf s  Patrons  nicht  aufa 
{^eunnnt  \^er(leIlV  80  diirfte  <iaH  inrpfr^  ^^  nnilt  iipcrti  <li<' Vnlgateauiai» 
kurzv^eg  abfertigt,  auf  die  hesetrt  auiam  zurücktaUen,  zumal,  wenn  man 
bedenk^  daia  m/im  hier  niehts  Geringeras  sein  wurde,  ala  die  Grasamni- 
ter  ebes  Mannes,  der  selber  schon  wieder  eine  erwadisene  Tocbicf  kni 
(Vers  HO)!! 

6^  l)iei»er  Vera  gehört  iininögUch  hierher.  Aber  VOÄ  ^®  ^  "V'^. 
hierbei  verirrt  haban  oiag,  wuge  ich  nicht  an  -^--^^^ 
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<ia<  gorggnlaabaiaiii  nü  de«  adwraiynnBrKiil«  iWiwiAK. 

.  Ker  iit  viiyiite Wort  Bodi  Pinto  linr  teA«^ 
120      ^  Pfotogmi  immkkf  mm  Oiphilus ,  ein  BWnwntfcntp 

Dernachder  WeiM  de»  Volkesdie  Gnnat  nidittheiletdeaFrenndcai 
tadcrn  ittein  Im^  ToMijl  demlbMn  d«knftne  Ofar  iMi  . 
Ancb  ein  Wenigea  nur  von  dem  Gifte  der  Art  nud  der  Bamntfcy 
mmt  mm  dinMuMUn  niidi  wMmt  fti«^MMl  dieMnlm  der 

langen 

126  Dienfltzeit;  nugendi  kann  ein  Client  wol  weniger  gelten. 

Was  thnt  hier  noch  der  Armei  damit  ich  mir  lelber  nicht  schmeichle 
,    Was  noch  kann  er  gewinoen,  wenn  schon  vor  Tage  die  Togn 
Andere  nehmen,  dieweil  aotreibead  der  Prätor  dem  Lictor 
Fürchtnady  dnss  Einer  Albinenund  Modien  hofend  zavorkommt  - 
laO  Alan  m  «ikn  gehont:  »Lingtt  wachen  der  Herr  nnd  die  Gell* 

fraii!"^) 

Hier  sind  Sohne  der  Freien  Begleiter  vom  Sohne  des  reichen 
Sclaven.  Denn  wclchorlci  Sold  beim  Üeern  Tribunen  TB^tflllgffff 
So  viel  kostet  den  Einen  allein  Catien'  und  Calvina, 
Dass  nur  Jene  zuweilen  einmal  stÜl  halten.  Doch  du  da, 
135  Wenn  das  Geaicht  dir  gefällt  von  der  stattlichen  Ütire^  hesinnat 

dich, 

Ob  du  vom  ragenden  SeBsel  herunter  dir  holest  die  Chia. 

Sei  auch  in  Rom  ein  Zcitge  so  heilig  wie  Scipio,  welcher 
Cjbeien  einst  aufnahm;  selbst  \iima  koinitie,  und  Jener, 
Dct  ans  dem  hrennendea  Tempel  die  zitternde  Pallas  perettet: 
140  £r«t  nnr  immer  ,ywie  reich  f  and  zuletzt  oach  dem  VVerthe  dea 

Mannes 

Fragt  man;       Sdaven  wie  viel |  und  wie  viel  der  beackerten 

Morgen 

Landea  beait^  er?  JOer  Schossein  wie  viel  und  wie  grosae  Sur 

Mahlzeit?«« 

\^  as  in  der  eigenen  Kiste  ein  Jeder  an  GeWe  verwahrt  hat, 
So  viel  \vird  ihm  getraut.   Am  Altar  samothrakischer  Gotter 
145  Oder  der  unftem  Z4i  schwuren  ^  ist  gleich  für  dea  Armen ^  man 

glaubt  doch, 

Das«  er  den  Blitz  nnd  die  Gotter  nicht  scheut,  da  die  Götter  Ihm 

nachschn. 

Endlich^  wie  vid  Aniaasy  «ie  mancherlei  Stoff  zur  Verspottung  . 
'ttalet  die  AvflMdib  nidrt^  iai  kahl  iMd  «ertiaacn  cfor  Bf«i^ 

♦ 

i 

7)  Nach  der  Auaiogic  vou  GeUhuUn  (=  ein  Kcbhuha,  weichet  keiiM) 
Iwiyihilt^  |BcijUthier^  GoUnh  ibo.  w.,  vonfiiuifin.  aochG^Uhnhn  b«jb.w. 
flaicbriehen,  .    .  .       .  h»'4 
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, .  Vau  W*  Qliom^iu).  163 

.  Ui  unsauber  die  Toga,  da«  Leder  an  ehiein  der  3cl*ilie 
160  Scbadliall,  oder  veriilieU  mch  gebrtitrt€iM%hiiI|mtüt  Sput-  noch 
Mehrfach,  welch«  den  «cfteii  uBd  gröbUolm  Finte  stfSihali 

IMto  M  ifWteiir  M  il«  r()Br  fmtmitfBV  WM«  ilcr  AiMtii, 
iU0ilwGefo|8ftvoa«p^indyera«Miing.  „VVeiche/^MMMct, 
,,Billige  BMtM,  iMite !  Hinireff      4ca  Sitie  fifar  RMIer, 
IM  ^Wep  Mbt  Mch  dt»  ^SiiailM  gtiN«  l»t|  Mum  v0ii  Kupplern 
,,Msen  sicli  htcr^  gMdmel,  ob  im  Keller  iwd  WUd  geboreik 

)il8t«ttlich€r.JBgead  dea  WataW  — d  tmter  der  J^y  ddetyccht- 

warts !  ®) 

geiel  ts  dcM  OÜM,  de«  FiMhkopf«),  wekhcr  dco  Bang 

160  Wer  mag  hier  für  die  Tochter  den  Mann  tod  geringerem  Erbgaty 
Ak  Un  die  BMt  cMiiagtf  Wo  selzt  inaa  deü  Arawi  soi 

Erben? 

Sitzt  er  im  Rath  jemals  der  AecÜlen?  Es  hätten  vorlängst  schon 
AWft  steh  einigen  sollen,  dfe  Plunderquiriten ,  tm<l  nnsziebn. 
Schwer  zwar  achwingt  sich  empor ,  wer ,  ist  er.  auch  töchtig,  wa 

kämpfen 

166  Hat  mit  dem  üdaogei  daheim.    Doch  in  Rom  ist  schwerer  als 

sonstwo 

Selbst  ider  Versuch,  Wie  thener  die  klägitctMte  WohooDg!  Wie 

tbeoer 

Sclaven  zu  fiitternl  Die  eigene  Kost,  so  gering,  iindivie  tbeuer! 
Irdenes  Tafelgeschirr  — •  es  geht  nicht.  Aber  bei  «Jem  fing's, 
|>er  an  samAiüi»€h«n  Ti^cb  Ui^d .  zu  Marsern  ptot^biich  verscta;t 

\vard, 

170  Wo  ihm  die  Yeneter-Kappe  von  harüicher  Wolle  genug^*^. 
.  Viel  sind  Italerstadt%  aufrichtig  gestanden,  in  denen 
Vor  dem  Begräbniss  Keiner  die  Tog*  anlegt»  Wenn  xaweilen 
Fesitidier  Tag^  Hochfeier»  begangen  nnf  giasigon  MmafhiM 
Wieder  xuletst  nuf  der  BiUiiie  daf  öfter  gaseheDe  Nadiapiel 
175  Vorfiibrt,  ond  vor  der  bleichen,  unil  spmcnden  fiuke  das  Sfaek» 
Bang^  da»  landliche  Kind  auf  dem.  SduMiae'  dar  linttir  .xnriick- 

.adbrick^ 

Bleibt  sich  daaelbat  doch  gleich  dieBekleidiiBgi  ondinanerdleaelbcii 


8)  Nach  der  Analogie  Toa:  Bargwart. 

9)  ]  Fanal«  soheant  mir  hin  den  mann  %u  bsseicbne»,  dik  4n  iMk 

nicht  diejenigen  Eigenschaften  vereinigt^  welche  der  hohen  StaUang^  die 
er  einniromt,  entsprechen;  der  gleichsam  hohl  und  leer  ist. 

10)  Trh  berifhe  diese  Wort«  nicht  nnf  bestimmfo  Personen,  sondern 
nehme  »ie  in  diesem  Sinne :  in  Rom  will'a  mcht  gehm  y  «her  ea  mUMte 
doch  gehen ,  wenn  Kiuor  plötzlich  Yon  hisr  nntar  Ahmudlan  Mi  Mmwm 
vsrasteft  wird«. 


154  Ji^renals  dritte  Satire. 

Sfnd  dort  Volk  und  Ottihestra ;  als  Zeichen  d«*  höheren  Hsfiges 
Ist  selbst  hüben      Aedilen  genügend  der  blendende  Leibrock. 

iöO  Hi^T  strahlt  über  Vermögen  der  Anzug;  über  Bedarf  ist  *' 
Vieles  daliier,  und  zuweilen  bezahlt  mit  geHehenem  Gelde. 
.  tHur^chender  Fehlist die^.  Itfan iehtf rtflMditige  Animill 

.'^ '  fiier  durchgängig  bei  uns.  DoCftt  genug  dite!     NI<ihtii'io  der 

Schiert  nim  Einer tteB  Burt^  nimmt  Einer  des  Lieblinges  Haar  ab: 
«MchliekMIieMKttdMindasBm  Weller!  andiditi 

noch 

Kaan  anfregim  die  Gälte.  Wir  müfseb  Tribut,  wir  dienten, 
Zahlen,  nnd  proakenden  Sclaven  den  Sparachati  helfen  TermehrfiL 


190  Wer  doch  fürchtete  je  Einsturz  im  kühlen  Präneste,  - 

Oder  tmmitten  bewaldeter  Höh'n  ,  in  Volsiaii,  oder 
n»  s 'Dort  bei  gabischer  Treu%  und  in  Tiburam  ragenden  Abhang? 

AVvr  hingep^en  bewohnen  die  Stadt ,  die  schmachttge  Pfeiler 
"   .  Grösseren  Theiis  aufstützen i  denn  also  wehrt  der  Verwalter 
196  Drohendem  Silin;  nnd  verband  er  die  längst  schon  klaffende 
fJr  Spalte,       '   '      •  ' 

Helsst  er  uns  ruhig  den  Schlaf  abwarten  bei  nalirndein  Einsturz. 
'"  'f  Nein,  (lortwprdr  f^plrht,  wo  Brände  nicht  herrschen,  wo  Nichts  uns 

Nacbtii  aufschreckt!  schon  ruft  „Löschwnt^ser^^  und  trägt  sein  Ge* 
!  t  '         rünipel  -  •  ' 

Emsig  Ucalej^on  fort ;  schon  rauchl's  im  dritten  Gestocke^ 
200  i>a  weisst  ^chts.  Denn  beginnt  an  den  untersten  Stufen  Bestür- 
zung:, 

Dann  brennt  oben  üuletzt  der,  welthen  allein  vor  dem  Regen 
Schützet  das  Dach,  wo  im  Neste  die  zärtliche  Taube  das  £i  legt 


.J. 


»•'CJodru5  bes  jss  ein  Bett,  kaum  Proctila  fassen(1.   Es  zierten 
Seths  Krjij^!*^  ine  den  7'isch.  Ein  einziges  Henkclgefäss  hing 
Unten;  ein  Spiihiapf      auch  ruht*'  unter  demselbigen  Marmor, 

'  Ein  schon  altiicher  K?isten  -verwahrt  ihm  griechischr  Bucher, 
Und  anmuthigc  Lieder  benagten  die  hassHchen  Mituse. 

*  ■  Nichts  war's j  was  er  besass;  wer  wollte  das  leugnen?  Und  den- 
noch 

Bnsste  der  Arme  das  Nichts  ganz  ein.  Doch  der  Gipfel  des  Elends 
210  Ist  dies,  daSs  dem  Entblössten ,  der  Irnchtlos  bittet  um  Hülfe, 
-  Ifiemand  iviil  foithelfen  mit  Speise,  mit  Wohnung  und  Obdach.  ^ 

IL)  ISämiich  aus  der  Seele  der  kleiasUdter ,  bei  denan  «in  A«dil 
Mhon.etwas  flgseiM  ist..   <  .  ■  .j«  f, 

IS)  Nach  Manio*a  Coidectari  tMniß,  ■    '  t.. 
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!  *    Sank  des  Ästnneat  grosser  Palast :  dann  trauern  Matronen, 

Schwarz  gdm  Edle  einher,  and  der  PrrtU>r  verschiebt  den  Ge^ 

I'  '   '  richtslag,  i.  •    1  • 

Dans,  ach  !  kSasfen  der  Stadt  Unglück,  danp  hassen  den  Brnnd  wir. 

215  Stdi€,  noch,  hreaiil  es^  und  schon  kommt  Einer,  dur  Marmor  ihn 

darbringt, 

Baubeiträge  ihm  beut.  Der  nackte  und  glänzende  Bilder, 
;     Der  dort  yom  Polylüet  und Eupbranor  ein  iLcrrliciies  Kun^erk, 
I  Die.bringtaiteGtbiMevon  Gotterh  aus  asischen  Tempeln, 
H  er . bringt  Bucher  Und  Schnia^  «ad  dm  nuHitefte  Simk  der  Mi- 

I8Q.  Joner  inadKtffel  das  GM. .  tfdii  iat^.  jaboMtr  als  imijkci^ 
.  Wag  iMia  Pentciu     ordnet,  der  erblosreicbe ;  beio^he 
Sollte  man  »einen,  er  sei  Brapdstll^es  des  eifeaeo  flantes« 

Kaanst  da  von  Bi^leB  im  CIrcas  dich  treaaen:  die  trefflicbsle 

Wabaabg  t 

Xaoibt  da  in  Finsiaa^  Sara'Vid Mralena  dtffSr,      •  ' 
m :  Waa  da  aa.jihr]isb«fliZlas}bter  gibst  för  die  duakalsta  Wobam^ 

Dort  eia  Gatf  töbea  dabei ;,  aad  -eia  Sera,  mit  der  Hbad'sa  ertakben, 
.    /  iKbt  mbblas  sam^egüeMn.lar  sagtet«  PflaMadaS  WasftS». 
*   Sacbe  die  Vreade  am  Spaten^  and  .liaMa bu  fffcffidteB.GartfeB, 

Dass  er>xnm  Mahl  ansreicfae  furihaadfert  PythagdrSasdiiBkrl 
230  VieLw^fth  ist  es  an  jeglichem  Ort  und  in  jeglicbcm  Winkel  i  !. 
•  *    lAoeb  Mar  vnaalgeii  Ackers  ^)  Besits^sic^b «r^arbea  au  bsbn. 

'  Tief  bier  sterbewderKranken  AailMaag«!  am'8cbi«fe#  Ddcbsalches 
«  SNeebtbaaMi  QneU'ist<die  Kostf  ongcKagam  CIcfbatte die  ladgsam 
FieberAded'Hageh  entwdebt/  Wo  «tsfa  die  Sebenke,  dienM||( 
1186  ScMafea  das  ttastf  liiar  det  Rekbe  vermag  sieb  den  S^f  an  er- 
kaufen. 

.*.'•!  IMber  Krankheit  dann  I  BavQedriUigie  der  Wagen,  wo  Strasben 
Eng  einander  sich  krenzea,  and  ganlaatreibendcr  Schcltruf 
.  ÜMsaatea  den  DraSos  sagar  aafaecken  vom  Schlaf,  insd  das  Meer- 

kalb. 

Buft  eia  Geschäft ;  gleicb  fördert  den  Reicheo  dieSaafte,  uod 

Jeder  ,  • 

240  Weicht  ans  ^  über  die Hünpter  dahiO|  wie  auf  hohem  Libanier) 


13)  Derselbe,  der  Vers  213  Atturicui  hfess;  Tolfstandig:  /isluricua 
Penieua.  So  heisst  VrridmM  Atlaawt>SBti  6  bald  J^mSbsiii«  (V«n  21), 
b4ld  Urddiu*  (Vera  38).  '  . 

.14)  Nach  dem  ungefähren  §ione.  Durch  die  Coiyectur  lacerti  ht 
Nidits  gewonnen ,  wenn  niehi  nachgewiesen  wird,  das«  die  Römer  la- 
certu«  irar'etn  FlachenniaHs« ,  und  dies  fair  Flache  selbst  gr»!>ranclit 
ha^en;  Dnnn  Iji'f^aiit'laeertae  «rht  sei,  davon  bin  ich  dnrrh  K.  W. 
Weher'sPafaUeUtdBihmiiBOcb.  nifibi  üUeneugt,  Jen«  Stalleu  suui  au  de- 
rer Art. 
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8cliweb4€ry  dteZeitaeli  veiUeibaiü  mit  Lesen  omlSdirei^u  und 
-  .  '         ?  8cUal<».      .  • 

Denn  leicht  kommt  m  der  Sänfte  der  Schlaf  bei  gefichlosseocn 

Fensum«    'i  *  j 

IlaMMMlllMMHit«*Mm$MBtBiM0lN«Mte 

Vor  um  I  wakiäd  amleich  forttreibt  die  wogende  Menge 
245  IMer mm.  fifav  mMftI  MOkogm on^cckige  Stangei 

.  Deftheri  d^r  «iedenBMimfenMiKlvBdderddtdenKfibel» 
IBer  daitlNNilcl  imb  Kolli;  BreMiaft  flnAvevdoilier 
Trete»!  etfiM  indes  Zehe«  ei»  NitgtdvMafM 

9n%  ,deif  geWflRigen  RtMctr^  der 'd)e  dpetMitttbeffong  ve Afin^elf 
250  Hnadert  encIiefBeii  der  €l&ate,  and  Alle  ntit  Kaeben  tenebien. 
Cnfbnin  wUmI  iuroni  tr6ge  eo  viet  oniAiseige  Scfttoeiny 
Solcherlei  Meng^  anf  dem  Haupte,  als  steifend  den  Scheitel  ein 

Tiigtmn  Beklagen  daher,  durch  Laufen  die  Kohlen  erhaltend. 
Schon  ahgingig,  lerreii«!  ihn  vottcMia  der  RodL  LaMngen 

2i5  Fohlen  die  langMChaclmnnheode  Tantt%  nndein  Anderertiiete 

. '  > '  latwittier  Vfofaite  betadeii!  et  dndM  weWfagende  Wipfel. 

Brache  die  Achs*  an  deni  Wligeo,  der  Lignremtetne  ftahör  bringt, 
.  Dass  auf  die  drängende  Menge  hinab  ihm  sturst^  ein  Gebirgsblock: 
Was  «loch  bliebe  von  Leibern  alsdann ?  Wer  fände  die  Glieder, 

^60  Wer  die  Gebeine?  Zermalmt .  nnMcbtbar  wtitde  die  Leiche, 

Gleich  wie  der  Geist.  Das  Gesinde  daheim  Nicbls  ahnend  besorgte 
Schusseln  indessen,  und  schürte  tlie  Flammen,  und salbete klirrend 
Bürstea,  nod  stellte  zurecht  Oelfläscbchen  tind  leinene  Tücher« 
Solcherlei  würden  die  Dienet  beschicken ;  doch  Jener  indessen 

265  Sasse  bereits  an  dem  Styx  anstanrread  den  hassticheil  Fährmann, 
BoM  lue  ein  Ncttiing,  oiMlhitle,  um  Fahrt  aoC  «cMnmmigniK 

:  Asfibi  au  dürüeo,  des  Antie  ,  aach  nicht  den  gefof  derlen  Greiling. 

Andre  bedenke  du  jetst,  ganz  andre  Gefahren  der  Nachtzeit. 
Welch  ein  Raum  bis  nur  Höhe  des  Daches !  Ein  Scherben  von 

dorther 

270  Schlägt,  wenn  geborstoea  Geschirr  und  ze rbro ebene  Xöpr  aus 

(lern  Fenater 

Fliegen,  so  schwer  auf  das  Haupt,  dass  sogar  auch  die  Steine  des 

Pflasters 

I  Nicht  aushielten  den  Fall.  Leichtsinnig  erschienest  du  wahrlich/' 
Nicht  ;m  die  möglichen  Fälle  gedenkend ,  gingst  dn  zum  Gastmahl 
Ohne  dein  Haus  zu  bestellen.  So  x'uA  du  der  Fenster  vorbei  ge|ist^ 
275  Wo  die  Bewohner  noch  wachen  ,  so  vielfach  drohet  der  Tod  dir. 
Darum  so  lieh'  und  sprich  bei  dir  selber  den  leidigen  Wunsch  aas^ 
Dasa  man  sich  oben  begnüg'  aus  den  Napfen  xu  giessoo  dcoliihaltf 
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TnmkeiKr  Muih^iU  dort,  dem 's  inbi>Ung  Häji<iel  za  (iiKkfi^ 
•  BÄHMt)  uiiii  t^rbfiaget  Uie  Nad^  wie,  aU  ihm  get^dtet  der  Freund 

war, 

2aO  PekiM  Sobn^  w  Kuulikier  sich  hierhin  wüieild  onddortlMni  — 
iiiUlit.miMg  «r  nichtimkr») 


T» 


W<h<p»f|t» anwiese  Iha  McHndea  IM    »Bii^,  4flB  der 


Sichert  an  Obetgeirand,  ood  die  Menge  begleitender  Diener, 
t86  ZaUrtl<jibrtMifiideJ&ckehi«M|^l«ichy  iuid^<hm»Lenditc^. 
Mich ,  dem  tn^eioi  ri^rknchtet  m  Monditcht ,  ocJer  der-Kmen 
finden  I  m  denen  der  JDocht  epaiMni  und  he4MM%  fi*V^<>B^ 

  ^  ,  wr*««) 

Achtet  er  nicht»  H(5r%  ;«le  er  begann  die  crbärmlicben  HärKV'^ 
Weoji  man^s  nennen  flo  dar^  wo  ^ie  Schläge  nur  Einer  dayonti|m« 
2^  ^jß^^\^^  ruft  er,  ^  iq^rid  mardan  Weg«  Xcb  0(hMc)ie  ge^ 

zwungen* 

Was  bleibt  weiter  zu  thun,  wenn  ein  Wüthender  drann:^! ,  der  f  ben 
fltirker  such  ist?  y^prich,^^  ruft  er,    woher t  Wess  kahmiger 

Kr;ttzer 

jjSchwi'llt ,  wcss  Bohne  dich  an  ?  Wie  hcisst,  der  mit  Porregetnnse 
ifüad  init  gesottenem  Kopfe  vom  iScbops  dich  hewirtheti  der 

295  ^yMichts  ant VI  ortest  du  mir  ?  Gleich  sprich  !  soo&t  fürchte  den  Fnts- 

tritt? 

ijGicich  mir  die  W  ohuung  geoannt,  das  Gesindel,  bei  dem  ich  dich 

finde     —  ♦) 

Ob  du  versuch&L  ein  )V'ort  tj^  entgegnen ,  ob  schweigend  dich  um^ 

kehrst, 

Ist  ganz  gleich ;  Misshandlung  erleidest  du  doch ,  und  zuletzt  wird 
Gar  noch  mit  Klagen  gedroht.  Das  ist  für  den  Armen  die  Freiheit 
300  BaterdieScIil^g'aiiddkKnüff*,  dann  muae  «riMMbrbilttfh  nad 

fleheiif 

Pasff  ihm  mit  wenigen  Zähnen  nach  Hatiaa  an  kahroi  veigiMt  mL 

^  .  ...  <r'Ui'" 

'  D*^ch  nicht  Dieses  aHein,  noch  Anderes  fürchte!  Auch  Diebö  ' 
Gil>t'ü  nach  verschlossenen  Hausern  ,  u  fnn  ringsher  jedes  Gofijgc 
Breüerner  Buden,  gesichert  mitcfsern*  n  Klammern,  versttnnnit  ist. 
Räuber  auch  treiben  wol  gar  urpiöt^iicU  mit  Dolciieu  ihr  Wesen 


15)  Näniüch  f^urch  seltcnea  Abputacn.  Die  Erklärung  «o^enf  pm* 
prr«>t  di^iiii  extendere  f^ndUam  oc<l*  jpass^  ^ni^ht  auf  .den  p«cht|  yf^vp^ 
doch  hier  4is  Rede  ist.  *  /      «  . 

*>  Odir  ilasfc  ^awp'aadeni  BHdMngt  „and  dfo  Jadvn,  bei 
4nhaBMit^« 
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i5d  Juveiialä  drÄUe  Satire.  -  Voo  W.  Gliemaim. 

Wem  die  bewdAiete  Hnt  einmal  von  Geiimiel  gesäubert  T 
'Hält  den  pomptinisdieB  Suinpf^  und  den' Wald  gallinatiicher 

•    •  Fidileii« 

W«findBateaiiiidwDAtiilMMe,  dtelLtlliW'BkhradunMtDf 
310  Tkl  wird  Bisro  %n  ITesseki  Terbraoeht  1  Fast  aoUte  man  fafchtea^ 
r     WMtfü  noch  werd€  «ideltt  uiis  IiMke  vttd  ltraiiel  «nd  Fflugsctear. 

Gläcklicfa«  UrabMfterJ  Ja  gldcMiehe  Tage  der  Vorseit> 
•    '0}«  elni«  Mter  Tribnneif  mid  nUer  de?  iCMge  Zeptdir 

Zeoge  gewea«!  ^  wie  hier  eip  einiger  Kerker  genügte ! 
.•  ,  '\  '  .     '    '  '  • ' 

315  Haneberlei  Anderes  könnt*  ich  hinai  wa  dem  Obigen  fugcD ; 
'  Iftberles^eigtaididerTag,  und  es  war^  der  W%a.  leb  gebe. 
I>entt4thon  mahnte  der  Treiber,  und  ftchwan'g  unruhig  die  Üeind 
,  Harrf  nd.  So  lebe  denn  wohl ,  oft  meiner  gedenkend*  So  oft  dann 
'  Rbm  didiyBrhoIung  ni  «uchen  f  züruiÜKgibt  deinem  Aq^nuni, 
320  Helia  staJ^  helvnilachen  Cerea  auch  mich ,  und  zu  euref  Diana 

Kommen  von  Ciima  daher;  Zu  Sätjrreii ,  woftHi  'äle'ttiich  wolteo; 
Bring*  ich  gestiefelt  >^  alsdaim  Beitrag' in  den  kälteren  Ländlich. 

1#)  Ich  nehme  die«  für  wolilgertti tet,  d.  i.  nioht  am  den  Stoff 
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.  f.«  'Wk< 'viel' •auf  eiiiesficlltige  InterpunklÄon  bei  dem  VersUindmsirc 
der  alten  Schriftsteller  ankomme,  ist  von  den  Gelebrlen  vielfach 
■igttmitkl  nsd  von  dem  Unteneidmetäk  «or  noch  neulich  wahrge- 
nommen worden,  als  er  ein  Fragment  des  rom«  Redners  C.  Ti- 
y»»»J^*^  ««h  W  Mfcr9.b.  Sutern,  2,  6n4^  näher  in 
^letracjit  nehmen- blatte.  .Zwar -hat  Unterxeichaeter  vl^er^ts  in 
*^Wf^»fl^fldbupbe  der  lat«.^|tleratMrge8^hi;cht<;|  wie 
mehrere  andere ,  ;S9.  aiifh  dieses  Br|achstHc|^  stUUchweigend ,  ^rjch- 
tigt,  Tbl.  1.  S.  262.  Anm.  2St2.,  es  wird  sich  jedoch  der  Miibe 
lohnen,  noch  einen  Blick  auf  die  ganse  Stelle  an  werfen,  da  nicht 
Wo«  Buirs en  in  sehiiet  Beschreibung  Von  Roid  Tbl.  3, 
Abth.  2^*  8.  m*  nach  'der  fnlscUdl  Infe^punktio^  J^e(i  •  BWg^ 
mef|t,ub#rs^(SOttd<;^  auch  <|er  fleissign  .H;  HejAx,  ^mldsl  noch 
in  der  zweiten  Aasgabe  seiner  Fraf^mtnia  waiorum  'Bmmmwm 
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(ToTici  1842)  p.  204  sqq.,  dieselbe  hcfolgt  liat.  Die  Worte  des 
alten  Redners  lauten  bei  dem  LcUtertüi  zuvöriier^t  also :  Ludunt 
fl/euj  studiose  nngumtis  ddibutiy  scortis  stipati.  Das  Ädverbium  s(il~ 
diose  passt  abor  weder  dem  Sinne  nach  noch  der  äuä^cren  Rede 
nach  zu  ungueniü  dtlibuHf  sondern  kann  nur  mit  ludunt  Terbunden 
Warden,  als9 1  Imdtut  alm  ^tuMmt  WigueBiü  Mbuh\  t€Ttu  stipati, 
A»A  M  Jmmnu  SänsUritmis^  d$.  nugis  iJuHMm  8 ,  7.  sieht 
richtige  also  interpungirt  und; 'mit  demselheoy.  sowie  Cod,,X«  sec; 
hei  Dubner  war  ,wOl '  audi ' bmiusteUea :  diflibuti  ungueHtüf  fC4»r(ii 
iiUfmiu  Im  S^olgeodaii' jclveibi  tiL  Meyer  ebe&soy  wieBaiiseas  Dum 
mmif  mJta.  Sfl  in.oMgipoko  tlmpkwra,  ^fa^  n$ti  mpUani,.  ynipft 
tukampienom  m»i  kabeani:  VetmuU  ta  eamä(umirütH,  iubeHi  '*di^ 
t»e;  quarumnegpHum  ut^  dieunt  etc.  Hier  ist  Vtniiuit  in  cmnäium 
aar  Zeitbestinrnraag  aikd  entspricht  dem  Vorbfr^febenden  Dum  «aa^ 
d^alb  passt  der  Zusatx  tfitt€$  nicht  Tor,  ftondern  .gebort,  oflbabar 
au  den  folgenden  Worten  und  es  war  sa.  ioterpongiren :  Vmtiunt  ia 
comxfum^  iriates  jubent  dicere  ;  quonm  *  negecium  esty  dicuM'  ete* 
Zuletzt  schreibt  H.  Mejer;  Quid  miki  iiegoiii  e^t  cum  isli»  ntfgaci^ 
buff  ^am  jiptiui  paiamus  mulsum  mixtum  11190  Graeco,  edimas 
^urdifsi  ptngum  froflust^s  pi!fcem.|  lupum  germamm,  qui  inter  duos 
pontiu  €0piui  fu»t,j  indem  er  ijuam  poiius  fiir  verdorben  erklärt 
und  mit  Madvig  zn  Cic.  Fin.  4,  8-  p.  518.  (piin  potüis  —  ^'ge- 
lesen wissen  will.  Da  nicht  blos  die  altvn  Ausgaben  des  Macro- 
bins,  sondern  auchCod.  X.  sec,  bei  Diibuer,  sowie  loannes  iSares^ 
beriensis  1.  1,  ru)n  }i  u  rraioribu-if  poiius  quam  lesen,  so  war  wol  mit 
dem  letzteren  zu  schreiben:  Quid  mihi  7iegocii  est  cum  istis  ?ni^^a- 
foribus  pofii's^  quam  pofemus  mulsum  mixtum  vivo  GraecOj  edimus 
turdum  pin^  unn  honnmffup  pisrcm^  hiputn  gi  rmanum,  qui  inter  duof 
pontes  capt US  fiiit 'f^  potemus  ward  aus  Mis^Ferständoiss  io  poiamn* 
amgewaudeit)  weii  man  die  Conjonctifform -MUmiM  für  einen  Indi* 
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'       B  e  r  1      t  i  g  n  ■  gen  - 

zu  Band  X.,  Heft  IL  Pag.  155—  176  und  220—  239,  und  za 
'  ,  •  '      .     Band  XI.,  Heft  III.  Pag.  346—392.  ' 


.  VH'  Notenidle  12,  liest  philMoph«  |  f€7,  ZeiU 
tetctentv'qv  I  168,  6.  ist  nach  intelleciom  hinzuzufügen t  colip«M* 
diumil/l,  8  liejj  praefersttd  um  1  17  Peius  |  18 — :  .^vr^'itpc  |  172,  1 
inayccyjptu  l  4  vide  j  21  Oio.H.V,  1  11  R  ;  |  P.  17S,  8  xc^vAiüvoc  1, 
13  ^vyttz.  I  15  Awhyl,  |  24  Aesishin.  |  174,  V8  Iftf  qttortfm  \  \l 
p.  nach  ^rjQdit  zu  setzen  |  22  Hos  diro-  |  12  v.  a.  fca^ixet^  1  4 v.u.  oW* 
%lfj  Qoi>  \  17^,  3  ri7s  j  4  r«ycirj7<r4fai  I  U  Cf.  vanr.  i.|  lillM 
fU  isla  I  1,  2  V.  tf.  annotatio,  ut  I 

Pa^.  221,  23  peculiari  {  25,  laudati,  quo«  |  222,  ^Oya'^Trtog  |  223,  27 
eo  nomine  1  225,  10,  11  iUowHfrif»  nbi  |  15  %oQvß«vtieSvTSs  [  17  dfaftt 
Ad  Galeni  [  226,  5  egrcgie  [  9  v.  u.  streiche  de  vor  S^y,  \  227,  10  aor- 
9iiuig  I  13  V.  u.  Monac.  |  228,  6  Moev^rr vrff?v  fere  (  '>>  Simoc.  j  229i 
10  InuisUte:!  231,  26  CorTbantia  re^r  e  di  unt  |  13  Planud.  |  232, 
25  etfamt  10  Proprio  itera  |  233,  27  ÜiuD>aius  [  iSö,  14  SedCri- 
toitls  I  28  satis  id  nuno  (st.  non)  apparet  |  9  «.  tx  libro  C«b.  t 
19,  20  loquUur:  [  1  v. n.  quod  1237,  16  p. 223  1 19,  20Ruecfcertof 
27  interpretando  '  31  tcov  xoQvß.  f  9  v.u.  aitinet,  |  4  v.ll.  ti%i9Vttü\ 
238,  ^  Reapoaci^nt  J  20  streiche  das  Koraina  vor:  aactore. 
.  9%g4  949y  Tfleltdle  2  lies  Gregorü  st.  Georgii,  wonach  auch  dm 
i;«Nr«chnft  der  Hnk.  ii  Seite  bis  p.  380  m  berichtigen  |  Nptoueile  4  vi 
u.  tov  LEM,  I  348  l.xtz.  15,  17  ist  die  Notenzahl  14  vor  fify«WjloJU>Ä 
statt  vor  ^fyflfloy:  w'ufoi'  zu  setz<fn  |  Notenzeile  4  lies  xa}  .  yocQ  \7  r.a. 
etre&ehe  BM  nach  ^eyaisnrjiiokoi  1.  und  liest  Tu  confer  j  S^y  TexUeii« 
S  V.  Ii*  lief  f40(  I  S  r»  ».  ist  atts  dem  Codex  einioschalUa  n  nacb 

WÄiffr:  I  2  v.  u.  lies  (ii^  zC  ttov  |  351  Notnß^  10  streiche  BM  nadi  wcht 
»agatap  1.  j  352  Notenz.  2  llMnQoyQ^fud  1.  I  Notenzeile  2  v.  n.  fSgo 
bei:  8ea  tone  xai  dclendum  erit.  t  353,  4  v.  u.  ist  wol  tov  nach  ra  uA 
Cfd.  ».«gefallen  J  354,  Ii.  zgo  tp,jg  nach  dem  Cod.  1  354  Notenz.  1  v.  u. 
ad  «Mfor.  I  d58  Tmc;  14  Mtog  \  361  Texte.  18  av  $1  1  3^1  Notmis. 
7.  y.  q  I  «^^Texti.  .4  ßovkn  |  18  iii«^,  B^a  |  Notem.  3  „Sic 
Cod.;  leg.  nuQußaXlofitvos  |  364,  15  Tcxtz.  fn^^o  die  Note  bei:  fitpos] 
leg.  ^i^fOff  I  365  Texte.  15  I.  awnoiarov  nach  dem  Cod.  f  369  T^xtz.  3 
L  dmtlläyfj  nach  desa  Cod.  |  Notenz.  4  1.  dötccUauxa  1  370  Texte.  17  »g 
fttyas  ^xatvo«  I  Texte.  5      «.  1    Arpsv  «n^vtc;,  |  Notanx.  IT.«.  mgä- 


|a«  I  373  Textz.  3  u.  Notenz.  8  Tjdd  st.  Jtfft,  wie  374  Textz.  3  v.  _ 
anrjiGccv,  and  375  Texte.  8  n.  Notenz.  1  )7(^ft  |  382  Texte.  5  ist  der 
Schreibfehler  des  Cod.  zu  corrigiren  in:  taCvds  uvraiv,  wie  383,  7  In: 
Mlffw  ««Tfr  a.  15  Int  Tarsr  |  384  Noten».  14  t.  u.  lies:  aignificat 
coMoiiaa  I  a85TMte.  13  iit  dar  Cad.  m  banan  int  fii^d'  iifxmw^.  I 
388,  2  u.  1,  sr<t\  389,  26  %(fvsaXow  1  10  v.  u.  Vid.  Plat.  1  390,  19 
V.  0.  frequenter,  j  18  v.  u.  deaattttaa  |  13  V.  o.  ^oi-  |  390,  16Boivi- 
nus  I  12      n.  perlegerint. 

-  .  Natan«.  2     o.  Uai  dptiwai.  |  349,  Notenz.  4  1.  pdump 

1  I  351,  Notenz.  9  v.  u.  1.  ad  Jo.  Glyc;  daa  Panitt  naah  ad  iH  3ftan  m 
streichen,  z.  B.  353,  Notenz.  8;  354,  Notenz.  2  t.  n.;  355,  Natani.  11; 
361,  Notenz.  4  |  352,  Textz.  8  !.  z,)v  |  362,  Notenz.  10  v.  u.  f.  y.no.^  \ 
8G9,  NoCanx.  3  u.  ist  vor  trtg  6h]  die  Notenzahl  16  zu  setzen  und  a 
Hnea  fortearabno  |  882,  Texte.  11  Ist  v4tng  des  Cod.  in  moCg  zn  ver- 
wandeln 1  382,  streiche  die  Note  6,  da  fii^  näpv  toi . . ,  H^atiMui.  TaK 
Obigen  %ai  d^  ätSoit^  nbhänfit  (  383,  Notenz.  101.  tvnpim  1  383,  Noti«g. 
8  V.  n.  1.,  noatri  pars  malior,  |  391,  13     u.  U  T,  1.  p.  343. 
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VAet  Theon  den  Prog;yiiiiMiiMtik6r,  • 

mit  Ro^ksic&l  auf  die  denselben  OegensUnd.  betref« 
fende  Ahbaadloag  dee  He 

%n  N.eu-Rnppin  •  • 

im  Archiv  XI,  2.  p.  233—255. 


Dass  die  Progymnasmen  des  Theon  von  fremder  Hand  erst  in 
diejcoige  Ordnung,  in  welcher  die  Progymnasmen  bei  Aphthonius  auf 
einander  folgen,  gebracht  worden,  dass  sie  ursprünglich  in  folgen- 
der Ordnung  nach  einander  gekommen  seien  :  1)  ;f()f/«,  2)  (iv^og, 
3)  ötij^rjaig,  4)  ronog,  5)  ^xcpgaaigy  6)  ngoCUTipnoua,  7)  iyatü^iiov, 
8)  Cvy%f^i6ig,   9)  -Oiaig,  10)  vo^icov  avaaxtvi^ ,  und  dass  also  die 
avaantvij  bei  Theon  kein  besonderes  Kapitel  gebildet  habe,  wie  bei 
Apbtbonius,  habe  ich  schon  in  der  Recension  der  Rhetores  graeci 
'  cd.  Walz,  in  den  Neuen  JahrbGchern  für  Phil.  u.  Piidag.  VI.  p.  178 
bis  181  und  in  <len  Prolegomenen  zu  meiner  Ausgabe  des  Theon 
p.  XVI  und  X^'II  bemerkt.    Ich  ging  dabei  von  den  Spnren  der 
alten  Ordnung  ans,  welche  der  Umordner  in  dem  Buche  selbst 
uavertilgt  bat  stebeo  laasen,  und  wdcbe  tbeib  in  den  die  Einlei- 
pmtg  bildeaden  beiden  ereteii  Kapiteh,  tbidls  in  dem  die  Fl'cigy* 
vinasmen  selbst  entbaltendea  TbeUe  des  Bncbes  (Kap.  8 — 18)  £b 
finden«  In  Bezug  anf  die  ivaaxtv^  Insbesondere  berief  leb  mieb 
darauf|  dass  erstens  ih  ivaoxnfii  der  2^s(a  Im  Kapitel  mgl  xqBlag 
9fShmt  stebt  §.  41—48  nnd  dabin  gebort  aacb     25 ;  d^  eben 
so  dijs  avaeKfv^  des  ^vf^o^  wk  Kapitel  mqi  iiv&ov  .§.15^1^ 
«tebty  und  dabin  gebort'  nacb  §.  7f  und  dass  also  aucb  eben  sp  die 
uvaCKtvq  der  dftjpiatg  im  Kapitel  mfß  itiiyij^ttetOQ  arasse  gestanden 
baben  binter  §,  69^  da  sie  nacb  §.  82  dessdben  Kapiteb  daUn  ge* 
hört ;  zweitens,  dass  dieses  Kapitel  allein  einer,  Definition  der  daria 
bespcocbenea  Scbulübung  ermangle^  .wabr<^d  doch  Tbeo»  Kap«ly  8 
sich  riihme,  von  jedem  Uebungsstück  e^  Defimtioo  vcfBociit  wi}. 
bab^  'f  drittens,  dass  dieses  Kapit(t|  allein  durch  ein  gieich  upi< 


166  Uebc^Theon  dea  Prog)iiiiiasmatiker. 


angeknüpft  werde.  Diese  Gründe  halte  ich  noch  jetzt  für  gültig. 
Wenn  ich  daher  dennoch  wieder  auf  die  Sache  zarückkomme,  so 
geschieht  dieses  aus  Aolass  des  Aufsatzes  über  Theon  den  Progy- 
noasinatiker,  in  welchem  Hm  Dr.  Kampe  zu  Nen-Ruppin  cHeAa* 
sieht  geltend  wa  machen  ancht»  dasa  in  dem  nrsprüuglicheD  Werke 
des  Theon  die  «voMvii  und  namOKttf^  der  jj^u,  des  fcv^o^  und 
der  duiytioig  in  einem  Kapitel  verbunden  abgehandeK  worden  sei 
und  ihren  Plata  vor  der  9ictg  eingenommen  habe*  Herr  Dr«  Kampe 
hat  8.  a.  O.  S,  253  den  Wunsch  ausgesprochen  j  Ton  einem  der 
neuesten  Herausgeber  des  Theon  ein  Urtheil  über  seine  Ansicht  in 
▼emehmen«  Ich  nehme  keiften  Anstand^  diesem  Wunsche  au  ent- 
sprechen. Ich  bedaare  einzig,  dass  ich,  so  gerne  ich  mit  dem 
genannten  Gelehrten  mich  einverstanden  finde ,  ihm  fast  dnrdigan- 
gigen  Widerspruch  entgegensetten  muss.  Zuerst  will  ich  die  Grund- 
losigkeit der  Voraussetzung  zeigen,  auf  welcher  seine  Ansicht  ruhtf 
80<Iann  die  Unstattfaaftigkeit  der  Folgen  9  xu  welchen  sie  ihn  ge* 
fuhrt  hat 

Herr  Dr.  Kampe  legt  die  Stelle  c.  l,  22—24.  (S.  157,  3—168,  9 
bei  Walz)  zu  Grunde.  Sie  lautet  also :  j^p  dh  rcr|iv  rtSv  yv/uvit« 
0ficrrfi>v  uvxtSv  ovta  notri<s6fit9a '  nffwtw  (tkp  ino  t^g  XQf^as' 
ßoctxv  Tf  yan^  TotJro  xol  «vfiri^fiovcvrov  *  fhtnxa^Sh  rot?  itv&9p 

xal  tijg  ÖDjy/jGiag,  nli^v  trjg  xovTCiV  ttpacxtv^g  tt  aal  nava^ 
aKivijg'  ravTct  yao  twv  alXcüv  vöTBQa  folxi  nwg  tivat.  23.  »fio- 
Aoyt^Tftt  ya^  na^u  naaiv^  ort  rov  gi^rogog  igyov  Iffrl  to  rt  avco- 
dii^at  %a  d^tptßßrjTOVHtvu  xorl  to  ctv^tjaat  rn  anoS^Öfty^hcc. 
TrQOtf^H  iiiv  ovv  zfj  (pvatt  »al  xjj  XQ^asi  6  a:to6H%xv/.oq  Aoyo?, 
inixuL  6t  6  cnj^tjXiHog  '  ngdSrov  fih  yclg  6n  riva  ag  nooddxrjv 
iley^aij  dra  (Sg  irel  iityak(o  afiagitjiiari  rij  7tooöoa!oi  rovg  anoroV" 
tag  nago^vvat'  ov  fiijv,  mantg  rtf  <pvan  TrnoiegEiv  tt]v  a7t66n'S,iv 
Erpa^iv  rr]g  av^rjamg^  ovxa  %a\  Ttjv  yv^vaaiav  k'xHv  Gv^ßißt}K£Vy 
CiXka  %al  TTuv  ravi'ai'ZLov '  Tugottga  yag  ta  ^aaxa  röSv  6vax(Qi~ 
atigtov*  ijäov^  fif  Qv^fjfSai,  to  cpccvEQOP,  7]  to  acpavlg  anoSn^at, 
24.  Siontg  avtoi  agio^ivoi  lölag  dwauEdyg  iy^FK^juv  y.cu  ava- 
CKtVttfnp  ij  xoTortfxfvo^nv  cx(j^6f.it(^ct  a.-io  rotT  torrov,  dxa  rrjg 
ixfpgaatog,  i^g  $$  xijg  ngoGutnoTiouug^  (Iva  h'  roTj  iyxmfiLoig 
yvfAvaiSont^aj  dta  h  xvtg  Ovymghtöf  xavta  yaq  lau,  id  J^aü/Io- 
yovfiey«  nttl  tirjdifilop  «pttloylav  ijovia*  fiera  xavxa  xttl  ngog 
vo%  afttptaßrjxovfiivoig  yvfivd(S(i€tai  ri^V  atfxi^ffiv  nonfieofit^a,  hxt 
di  nnOtw  uöttiP  ^  %mp  iffu£v  ttpaex^,  tlxa  rav  Ahaistimp 
Ufmp  ml  tmp  UtOQVKOp^  %ai  fLvMip  dim^'^CMv,  tlxei  tj  xmw 
0i0tmp  nttl  if^g  iq  nip  piywp.  tfj  8h  ipttypim  *u\  ty  axgüaün 
näl  tf  mi^fpguau  xgriaofit^  um*  «QXnSf  ^1  i^tgyacla  nal 
noXXa  ftaUov  ttptiffijmf  Stop  S|»v  upti  mgino^M'^^«, 
Nach  diem  Stelle  sagt  Herr  Dr.  K.  S.  239|  fcheidet  Theon  ofkür 
hm  Progymnasmen  in  drei  Theile:  1)  die  eittMbiten  Progy- 
nrnnsmen :  Cbrie,  Mythos^  Diegese;  2)  die  schwierfgeren,  aber  nock 
nhftl  mit«weifeyiafteQ  Gegenstaadefli  beschäftigten:  Topos,  Bcphf»^, 
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Pkoaopopöte^  EncooiuB,  Synanmi  8)  die  Janmpt^  der  Gbrie, 
des  Myuuf  f  der  Diegeee.»  der  Thetb  tind  dcf  GeMftxee.  IMeee 
Siefen  ttgt  er  ferner ,  ist  die  oabedingt  nttssgebeBde^  «eil  Thron 
kier  aaedrilcUich  erklärt  |  dieiee  aA  die  Ordaung  der  GyiiMiineiij 
dcrett  er  sick  bedieDcn  wolle. 

Bus  dieM  Stelle  nicht  beweisei  was  sie  beweiaeB  soVy  «crdeB 
wir  bald  sekeo.   Wol  beginnt  Theos  mit  den  Worten:  nj^  dl 
tmfß^  tfoy  YVfivaaiiainv  ttitmv  oStm  noMiaifLs^a.  Er  hatte  vorher 
Tom  Nutzen  dieser  Gj^nuiasmen  gesprochen  §.  4 — 21.   Dass  er 
hierbei  nicht  an  den  Nutzen  der  Kapitel  Meines  Buches,  worin 
Definitionen  I  Arten  und  Begeln  zu  jenen  Schulübuogen  enthatten 
aind|  sondern  nn  die  wirkliche  Beachäftigung  mit  solchen  Schul- 
ttbongen,  an  die  Einübung  derselben  dachte,  sieht  man,  wenn  es 
sich  auch  nicht  von  selbst  verstände  ^  schon  an  den  Ausdrücken 
§.  4:  o  TC  yaQ  xukiiSg  xai  nokvtQonmg  ^t/^ov  anayydXag^S  r' 
ttvaCntvaaai  xavza  t}  xcrraoxcvaaai  dvvafievog ;  §.  6 :  xcri  if 
öitt  jijg  XQflag  yvuvaala  ;   §•  1 2  :   if        uvayvtafSig      —  x^otpi^ 
Kf^^cog  iartv  ;   §.  13:   tijv       ay.ooaßiv  rlg  ovK  av  da^evioEtE  ^  tu 
fxiTix  Tiovcov  Toig  alXoig  d^yao^tU  a  ItolfAtog  kafißavmv.   Wenn  nun 
Theon  vom  Nutzen  dieser  yv^ivaimaza  auf  die  yvuvuöaftra  nvxoc 
übergeht,   so  wird  wol  Niemand  bezweifeln,  iiass  auch  hier  nicht 
die  Kapitel  des  Buches,  sondern  ilie  wirklichen  Uebungeu  gemeint 
sind,  und  damit  stiuiiiit  §.  23  über«  in,  wo  als  Gruad,  ^^a^(ltll  die 
avaOKsvf]  un<l  xaraffxtvt;  der  X9^^"y         fiv&og  und  tler  ötr^yriaig 
noch  Tiiclit  gleich  mit  diesen  ücbungen  verbunden  werde,  sondern 
erst  nach  deu  anderen  üebungen  komme,  lit  r  Umstand  angegeben 
wird,  dass  zwar  der  Natur  der  Sache  nach  und  in  der  Anweruhini; 
die  Beweisführung  der  avitiCig  vorangehe,  aber  nicht  ovtui  aal 
Tijy  yvfivaaiav  F^uv  av^ßißtixfv.    Es  ist  also  hier  blos  von  der- 
jenigen Ordnung  die  Rede^  welche  bei  der  Uebuog  au  beobachten 
ist|  nicht  von  der  Ordnung  des  Buches,   Pas  gleiche  Ergebaiss 
finden  wir  übrigens  auch  auf  anderem  Wege«  Wir  fragen :  welches 
ist  das  Subject  an  den  Worten :        dl  tifi»  rmv  yvfivaofiatmw 
mftäv  ovTCB  ]BOif}0Of(c^  ?  Herr  Dr.  K«  antwortet :  Theon  als  Pro* 
gymnatmatiker.   Dass  diese  Antwort  nicht  richtig  ist)  sehen  wir 
ans  §•  24:  dtoneQ  «vrol  oQiofinvoi  l£  Idtug  Svva  fitog 
if%§iQtiv*)  Hol  «yccM«va£i*ir  ^  starntfafva£riy  a^|of&cda  «vd 


1)  Dass  anrh  die  cewayvcoais  und  ßX(po'(((7is  iitcIi  'I  licon  nntor  die 
Gyninasinen  gchuren,  wird  am  Schlucse  <lic«es  Autsaues  oachgewieictt 
werden.  ^ 

2)  Nach  Herrn  Dr.  K.  würden  die  ytiviirmriitff«  urvra  den  Gegensats 
ju  den  Variationt^n  de«  Ausdrucks  bilden,  vmi  fJenen  .^f.  14—20  die  Rede 
var.  Aber  §  21  ist  von  dief^en  Variationen  iiirht  meitr  die  Rede;  we- 
nigsten« wird  die  «Vri^^]j<Fi«  Nieniaod  dahin  rechtien.  Ks  wird  die  Nüu- 
HmeH  dsv  Oyvaataien,  die  14—20  an  der  nagdtpffa^iq  nachgewtoMn 
war,  $.  )1  auch  ao«^  sa  4er  i^ß^ytuim  uad  der  upfl^n^i  gezeigi. 

3}  H«nr  Dr.  K.  erklai t  8«  W  die  Stella  far  Terdefhi  «id  «chligi 
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w8'  toKov — ihm  hß  99Sf  ifumpimg  fV|iir«#afif  9«     funS  M 

#•1^  «Off70ofi8^tt,  ao  «vie  «mi  ^läm-ScIilisae:  aVa/va>Vff^ 

ffiftv  T(v«  ?E;ptfroii|}a(Ofi(^a.  Denn  dasa  luery  wo  Theon  di« 
Angabe  der  OrdaoBg  weiter  ausfuhrt,  die  Lernenden  das  fikibject 
sind)  und  Theon  mr^  sofern  er  sich  anter  die  Lernenden,  welche 
•idi  eiimbeii  Mllea^  itchoet,  nidit  aber  ais  Sokhftsttüef  ^  bedarf 
kciaer  Erinnerang.  *) 

Mit  diesem  ist  nachgewiesen,  dass  die  Stelle  des  Theon,  anf 
welche  Herr  Dr.  K.  seine  Ansicht  stützt,  nichts  von  dem  enthält, 
was  er  darin  gefunden  hnt.  Zwar  wäre  es  möt;!ich,  Herr  Dr.  K. 
hätte  selbst  auch  nicht  mehr  in  der  Stelle  gefiinden,  als  wir,  wenn 
er  nicht  dabei  von  der  \  oraiissetzung  ausgegangen  uäre,  dass  daa 
Buch  die  gleiche  Ordnung  befolgen  müsse,  in  welcher  die  Üebuugeii 
zu  treiben  seien.  Aber  nichts  davon  zu  sagen ,  dass  es  nach  der 
Erfahrung  selbst  Bücher  für  Schuler  in  Menge  gibt,  welche  nickt 
«lieselbe  Ordnung  befolgen,  in  welcher  das  Leinen  erfolgen  soll,  so 
fällt  bei  Theon's  Progyinnasmen  die  genannte  Voraussetzung  durch 
die  eigene  ganz  richtige  Bemerkung  des  Herrn  Dr.  K.  S,  2Öd^ 
dass  Theon  sein  Buch  für  Lehrer  bestimmt  hube,  ganz,  vveg^). 

So  wie  wir  r  der  nenen  Ansicht  unseren  Beifall  darum  ver- 
sagen iijussen,  weil  wir  die  Voraussetzung,  auf  welcher  sie  ruht, 
nicht  gegründet  finden,  so  müssen  wir  dieses  auch  wegen  der  Fol- 
gen, lu  welchen  sie  gefuhrt  hat.  Herr  Dr.  K.  bat  sich  nämlich 
gca^thigt  gesellen,  seiner  Aniicht  auKeb  in  dem  Boche  des  Theoo 
nicht  weniger  ab  sehn  Stetten,  wekhe  mit  derselben  im  Wklenpro^ 


vor  7ti  lesen:  di69tQ  ttQiv  ecvxol  ii  idift^  dvvdfucog  iyxsiQSLV  avac-A^vcU 
Tj  HaxccGHivd^HV  dg^oiisd^a  x.  t,  X,  Ich  kann  nicht  verberi^f  n,  fJass 
auch  mir  die  Stelle  von  jeher  Aostoss  gegeben  hat.  Aber  ä^xo^utvoi 
haha  ich  fif  eckt,  vgl.  K«  2,  19:  W  vofUtiap  ftlp  Shnmtm  dtm  mäwm 
d^gjOftiimg  irnttidMu.  Ich  glsnbe,  dass  die  Stelle  gebeilt  ift,  wenn  int." 
xsi^^tr  in  seiner  B«dentttBf  sls  fhotoriiGlier  tannii^os  tochnicas  sUU 

tfpiiQtiv  gelesen  wird. 

4)  Die  gleichen  Worte  beinahe  kehren  bei  Theon  wieder  K.  0|  47 1 
t^p  Sh  tä^iv  xmv  imxsiQriiidtcov  «ot/^öo^tOa,  K.  12,  15:  r^f  dl  ^«1^9 
mnii96tu^ti  W9  imxttQfjßdvcop,  K.  12,  29  s  ov  iihvi  tj^  «wr^ir  Ta|i» 
udwtn^it  (piflilofitv f  dkl*  mg  uv  tpavsiri  ngoxt^hti  nQof^Xriuaxi 
d^p^TXHV  y  ovro)  xal  TTOirjüoas'&a,  Anch  in  diesen  vSteÜcn  allen  spricht 
Theon.  wie  in  vielen  anderen,  communicaüve  von  sich  ttuü  den  Lernen* 
den,  nicht  von  sich  als  Schriftsteller. 

5)  Uebrigens  ist  die  in  Rede  stehende  Abweichung  ron  der  OHirattf 
des  Lernens  nicht  bedeutend.   Es  »ind  ja  bloi  die  sammtlichen  x^on» 

rrfg  yvuvccct'aq  nntcr  dem  betrelTenden  yvfivcnrjttct  vereinigt.  Auch  ist  diese 
Abweich  iiif;  nicht  die  einzige.  Denn  auch  die  dvdyvtaöigy  daooaai^  uod 
nttQdq>QC(oig  waren  in  dem  vuii^tändigen  üuche  erst  nach  der  vöprwv  dva- 
Mvi)  bei  den  jdelehanigen  Gymnasmel) ,  der  i^tQfmüt  and  mpt^4Sn9^i 
abgehandelt,  wäreod  ile  bei  der  Uc^neg  selbst  «edk  K,  1»  H  4m'  «fffs 
laiileben  werim* 
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'  Toa  Pirof.  FiMckli  za  H(jabh>nü.  169^ 

stehen,  eotwMtsr  ftb  gW^geMMert,  odjr  als  msetit  oder  0ts 
datAaoH  fterlifMi  aifttif^drteo.  WlrUefd^m  sciren,  t\M  M  Mntr 
dAcstt  9tell(!ii  j'^Dva  Yoffhifiifii  ticgiÜiviiet  int» 

.   ^kg«li       "BeMtiptm^y  ääM  die  livttaittv^  der  xt^rf«,  d^ 
ft^do^  and  d^  diii^tiai$       w  cter         ilnretf  Phrtz 
MD  halMf,  IMt  ^cli  aitfillirefi,  data  Ja  dorelliif  tma^r^'BbtN  iüH' 
Jpaüiav^  tfer         bei  jdef         imat  d.  5,  4l<^'48>  dte  itt^n-- 
d<M^  des  fivd^Off  bei  dettl  ptff^üg  t.      id^ti  abgehandeH  ^e(». 
tmd  nka  niebt  blos  an  «Mm  anderen  Ortte^  äh  die  tieae  Aniiebt 
Willy  d.  Ii.  ntM  blös  jbiellt  vor  der  ^hifg  erat,  soitdM  aacfa  tm 
Einander  und!  Ton  der  ävü^tv^  der  dr^^i/«t^  get^eiiMt 
Dr.  K,  entgegnet  9  d|ese  Stellen  seien  vöfk  \hrm  ufsp^nglidien 
Plfttt^,  den  sie  rbr  der  0iaig  ehigenomln^tf,  «n  den  jetti^n  ver^ 
setzt  worden   (erste   und   »Wette  ailgeföcfit  ort  e  Stelle 
S.  249— 252^   Wir  berufeit  ans  dagegen  aof  lt.  3,  7,  K.  5,  tb 
.   ititd  Ii,  4,  32,  an  welchen  Stellen  dte  irvtf<m<i^  und  xaraOKCvl} 
der  %(>c/ff,  des  fiM^og  nnd  der  ditj^f^ffig  nnter  denjenigen  tg6n6t 
tilg  p)(ivtx<j[ag  dieser  Gymnasmen,  welche  in  dem  betreflF<?nden  Ka- 
pitel der  Reihe  nach  besprochen  Werden  sollen,  anfgeffihrt  sind, 
nnd  zwar  gerade  je  in  der  Reihenfplge,   in  welcher  sie  nachher 
wirklich   besprochen  werden,    oder  doch,    wie  die  /yi'(Y(Txfi>J  ihr 
<^f>;-'>;(Tfi' ,   nnch    nn«:erfr  Ansicht  besprochen  wnrflen  »in«f.  Herr 
Dr.  K.  erwidert  S.  247  und  S.  252,  diese  drei  Stellen  seien  ( in- 
geschoben   (drittp,   %icrtc    und    fiinffe    a  n  i?e  foc  h  tc  ii  c 
Stelle).   Wir  wollen  dio  (irunde  wissen,  warum  sie  cingeschftbeii 
sein  sollen.    Die  Aii(wori  i^t  :   Erstens  die  Worte  K.  5,  25  (ttQug 
dh  tovfotg  avacy.it ä^^o LUV  xat  %uiaQKiva^oafv)  ,   K.  3,  7  (Frt  61 
%o6g  rovTotg  avaay.ei  ä'^nuEv  xal  xataGHeva^o(.iBv)  und  K.  4,  32 
{i(p*  anact  il  x6  te  ctvaaxevd^civ  xal  xuxadKiva^nv)   reihen  sicli 
nur  rein  äiisserlich  an  das  Vorhergehende  an  fS.  247)  ;   die  Art 
und  W^eise,  wie  sich  die  ovaffxEui}  und  Kaiaoatvi}  an  das  Vorher- 
gehentlc  anschliessc,   sei  eine  ganz  andere,  viel  losere,  äiisser- 
lichfire,  ab  wie  die  übrigen  UebimgeB  mit  einander  verbunden 
Keien  (S.  249).  ANdn  nag  diewi  Anrdlmng  immerbiii  eltoe  rein 
iiasserliche  aein ;  sie  ist  wenigstens  eine  dem  Tbeon  gefönflge.  Denn 
so  findet  sich  «Qog      tovtoig  auch  K.  2,  24.  6»  3.  10,  8.  12, 
20.  38 ;  hh  di  n(}6g  t9uto$t  K«  i2,  23 1  i(p'  AsttM  9i  iL  7,  IB. 
11 ,  6,  wie  das  ifanliiAe  M  nfyn  dl  Kt  7^  6  nnd  «nl  M *4niai 
K.  12,  14,  nnd  aäcli  die  anderen  t^o^ro»  rrjg  /vfctMT/cr^  wferdto  so 
angereilit,  z.  B.  mit  «al         tovtwg  K,  if  32.   Zweitens,  sfigt 
4ie  Antwort^  der  Scblass  von  K,  4,  .ö9        ikqI  filp  r«v  ^^ätm» 
tijg  yviiimdmt  «otftiF«»)  bestätige,  c&sa  die  «ynantin}  rad  naith- 
dlrcv^  gar  tticbt  an  Jen^n  rpoffos  Ttjg  y^^a^itiff  gebiüre,  dA  diese 
ifi  der  TKat  in  einem  besonderen  Kapitel  ^acbfoltfe  0.  248).  Wir 
spUieHen  gerade  uivgekebrt.   Dsss  die' «trctoxtv^  und  sMisooasvii 
an  den  t^ottoi  trig  p^nvadag  gebore ,  gebt,  wenn  tvir  uns  auch 
^rSlidte  K*  8,  7.  4,  32.  69  M  hier  iMl  smu  Erweise  bedienen 
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dürfen I  achon  aos  K.  1^  23  (ovico  %a\  t^p  p/ßmflttv  f%uv  99(f^ 
/S^AfMv)  und  besonders  aus  K.  11,  9  hervor^  wo  es  heisst  :  Ivm» 

Mrl  JcoMHlKtvatotrTCff  tag  ^ui  wm¥  sl^rinivag  intpQuCHg  Ist 
aber  diesef  der  FaU^  so  nou  vot  d&a  Schlüsse  (nal  mgl  ithf 
«  tm¥  t^ix»v  xrjg  yvfivaalüg  zoCavTa)  aach  über  die  dva^Ktvri  and 
nmttMüii  das  Nöthige  gesagt  gewesen  sein,  und  damit  stimait 
auch  der  AaÜBUig  ?on  K.  1  überein ;  denn  die  Auslassang  von  tov 
dirjyi^licetoQ  nach  den  Worten  ntgl  6h  uvaaKtvrjg  tial  xarotfxcv^; 
erklärt  sich  nur,  wenn  auch  vorher  schon  vom  dn^ytjfta  die  Rede 
war  Von  diesem  war  aber  vorher  die  Rede,  wenn  jenes  Kapitel 
einen  Theil  des  Kapitels  nsgl  öiriyi^naxog  ausmachte.  Die  crvo- 
'  OKivrj  und  »ataaxtxnj  der  Sii^Yijotg  bildete  also  kein  eigenes  Ka- 
pitel, und  die  Worte  K.  4,  32  (iq>'  anaCi  6h  x6  ts  avaaxtvatnv 
fcal  netxacxivdleiv)  sind  echt,  sowie  die  ähnlichen  K.  3»  7  und 
Ö9  25.  Zur  Bestätigung  kann  noch  beigefügt  werden,  dass  Theon 
auch  die  uvaanevtj  und  xaiaCHtvri  der  iKq>gaaig  im  Kapitel  mgl 
i)i(pQaaE(og^  und  zwar  ebenfalls  am  Schlüsse  besprochen  hat,  was 
er  nicht  wol  hätte  thun  können,  wenn  er  die  dvaCXEvrj  und  xcrto- 
CKBVfj  der  xqbLu,  des  iiv&og  und  der  diijj^tfi^  nicht  auch  schon 
bei  den  betreffenden  Kapiteln  besprochen  hätte. 

Wir  haben  aber  auch  noch  einen  Beweis  dalTir,  dass  die  dvaamvi} 
des  iiv^og  in  Wirklichkeit  nicht  mit  derjenigeli  der  xqUo  und  der 
Terbnadeiiy  sondern  bei  dem  liv&og  abgehandelt  war.-  Bei 
der  Anauv^  des  fitf^og  bemft  sich  oimllch  Tbeon  anf  die  Be- 
meiknugen  über  die  0a9>ifveia,  die  im  K^itel  m^l  it^Y^itaxog, 
mclt  in  dem  angeblichen  Kapitel  ;rc^l  avu^xtv^  enthalten  sind^ 
als  anf  sokhe,  die  bald  nachfolgen  werden  K.  3»  17 :  ingißlcxi^QW 
Sk  fiix^oy  V9imf9  ni^  t^g  ca^^ttag  h  %f  «t^l.  din/ijfiafOff 
ffli^un»  ^   Es  kann  also  das  iinyrma  nicht  tot  der  ftv«OMvi) 


6)  Et  Hesse  sich  über  die  Bedeutung  von  yvßvaaia  auch  noch  an- 
ükren  K.  2,  14t  nttffadfiyficcza  6h  x^s  xmv  &ictn9  yvpivaalas,  Greept, 
Cor.  T.  VII.  p.  1106»  19«  fi|fr  ^h  yvfiwmfmif  99tm  noirjaofotht*  «frfte» 
fihf  dvTiXi^OfitP  %,  t.  X,  Alex.  Aphrodls.  bei  Said.  v.  Pvfmttciai 
yvfivaöiav  Xiyoi  dv  trjv  ilg  iitdxsQOv  ftigog  Iict%tlgrj9i9.  ^  ijw  6h  ai^rrj^tg 
TO  TOtovToy  ildog  x(ov  X6yeav  xoig  aQxcUoigt  %ai—9'ioiag  xtvog  Tt9i£aifg 
flir  wmvxfjw  yvfivoi^ovxfg  avxwß  xo  «909  xag  kei%no^Hg  n^^micdv  m* 
fti^ow,  «ataffxeva^ovrfff  tmX  drvtfMocr^ovrcff       Mtf|Mr  x6  xe^ofter. 

7)  Herr  Dr.  K.  S.  251  meint,  die  Aaslassaog  Ton  Toi7  diiyyij^orrog 
erküre  sich  am  besten,  wenn  unmittelbar  vorangegangen  sei  K.  3,  24: 
•i  d'  avxol  xoxoi  y(^)jat/toi  ng6g  tiiv  xöp  ö^ffftiadcxw  dvaimsv^p  xi  nal 
mttmnmfw.  In  dKmi  Falle  wir«  aber  von  immuvi^  and  nnnwtnj 
aadi  Torher  sehon  dia  Rade  geweeen ,  ond  es  kSnnte  nicht  mqI  6k  iImk 
«nccrqc  na\  Httxaansvrig  K.  6,  1  mit  Nachdruck  vorangestellt  werden,  son- 
dern mfisste  zum  Untentchiede  von  der  vorher  behandelten  ftvd-ov  uva- 
c%tv^  %ul  KaroGxev^  ein  Zusatz  dabei  stebeo,  der  dea  Gegensatz  sn 

bildete,  and  atto  den  Ton  hüte,  wl«  «twat  «ff)  6ik  «fs  lerfwip 
ifncirxtv^g  %,  t,  It 

d>  BeBoriMMwerthUtder  üMi  ▼ellife  GI«ddM4  der  nnangafachlensn 
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tefiMtg»  MiddStM  wUki  tnt  tot  der#ling  getteodes kab«t*  Herr 
1h.  erwidert  MlMcfc:  dwM  SteDe  ift  Toti  der  Hend  des  Uai- 
ovdMfs  (Seeliite  angefochteBe  Stelle  S.  2dl>.  Wir 
gen  i  wiffiw  eoU  «e  toh  der  Hand  des  Umordnere  seiii  f  Die  AoC- 
wert  let:  wanun  nicbt  erwümt  lety  dam  aocli  vod  der  mOcwen^ 
eben  daeelbet  eolle  goeprodwo  werden  (S.  251).  VHr  konnten 
aigen,  wir  wissen  es  nidit ;  denn  es  ist  ja  erlaalbt,  einiges  nicht 
SU  wissen.  Doch  wir  glauben,  es  sn  wissen.  Bs  wbrd  namlidi  bei 
dem  piS^g  selbst  K.  3 9  18  so  ziemlich  aundestens  eben  so  deut«  / 
idi)  wo  ntdit  deutlicher,  als  bei  der  diifyiitfiff  K.  4,  27  die  hier^ 
to  gelidrige  m^mfinfgy  namlidi  vd  m0avov  xq  iv  xotg  9Qayiui§tf 
besprochen,  wahrend  von  der  aacpifvita  bei  der  öii^y^aig  K.  4, 
9'— 21  ungieicb  ausführlicher  und  genauer  gehanddt  wird^  als  bei 
ätm  pv^og.  ErsdMiat  also  auch  der  Grund,  der  gegen  die  Echt- 
heit dieser  Steile  vorgebracht  wird,  nicht  als  genügend,  so  honaen 
vir  alle  writeren  Gründe,  die  für  die  Annahme  einer  Versetzung 
jener  Stcllr  rj  ant^eftihrt  werden  übergehen.  Es  ist  n  priori  und 
a  posteriori  bewie.scn,  dass  .sie  an  der  Stelle,  an  welcher  sie  noch 
stehen^  schon  von  Anfang  ao  gestanden  habeu. 

Es  liesse  sich  übrigens  zur  Bestätigung  unserer  Ansicht  und 
als  Grund  gegen  die  entgegenstehende  anfuhren,  dass  ja  auch  K.  1,  4 
und  K.  2,  6 — 8  die  dvaaxtvfi  nnd  naxaaxtvrj  der  ^pr/fir,  des  ftv^oc 
und  der  diifyijtft^  gleich  unmittelbar  an  diese  Gymnasmen  angereiht 
werde,  und  nicht  erst  vor  der  ^iai^  üiren  Platz  habe  ^^).  Aber 


St«lle  K.  10,  11;  ifot^s  d\  dxgißiaxti^  ov  xal  xtUioxieov  ßovXoftivoig 
Tclg  n^oawnonoitag  fitxa%9%q(^i(^^at  nagtcxt  Xiti^C^^ai  xori  rat^  fi  iv  q6  9 

9)  Dahin  gehört  s.  B.,  dsM  K.  5  ,  41  die  Worte  dmMvwtffiov  91 

ixi  mit  dem  Vnrhergehen<1cn  (liricf  osvTjao^fv ,  di  viliyofifißf  iwtntilvofuir, 
avarillofirfv)  nicht  in  rechter  Harmonie  zu  stt  hcn  schcinpn  (S,  247).  Hier- 
auf Ui  SU  erwidern  t  erttens,  ea  geht  aichi  immer  das  Prä&euä  d«a  ladi- 
Citivs  in  dsr  «Bstsn  PeiSMi  dssPkurais  Tsraas;  denn  §.  35.  steht  i  Im^a»- 
«tlir  dl  iativ  cbM^lsfOfÜMSf  •&s/fl>ff  xal  cvpxoftng  x6  elQrjfihow,  wie 
auch  K.  3,  7:  iTTfurnvoufv  xal  cvciiXXo^iv  ßri  d\  «al  ImXiynv  ttvtm 
tivcc  löyov.  Ks  f>teht  sogar,  wie  hier,  auch  §.  31  das  Adjectivum  ver- 
bale xQoa^ttioVf  wie  auch  ia  der  ähnlichen  Stelle  K.  3,  9:  nUriop  dl 
fO^S  |uSdo«S  Mn  «•  !•  ZweÜens  wurde  daraus,  wenn  Torher  stets  dio 
pTMM  plura^  StMe,  nicht  nothwendia  folgen,  dasf  sie  überall  stehen 
muste.  Theon  saet  aelbst  in  einem  annÜchen  ^aile  K.  3,  10:  ovx  dil 
S}  XQ^  xa^änsQ  'fvvywa^hp  xtpl  Fvfs^ai  yoft^  xjj  x^$  sr^oxftfifVijs 
ntciaimg  anoXov^U,  Dritten*  ist  gerade  §.41  von  lsffSfS/l«|M«'  S*  39 
dnrdi  das  lang«  Beispiel  f.  40  so  weit  getrennt,  dsss  Uer  sa  enssten 
•in  Woduel  in  Aosdmck  eistroten  konnte. 

10)  Ich  lege  übrigens  den  Stellen  der  Binleituog  nicht  so  viel  Ce 
wicht  bei,  als  Herr  Dr.  K.  ihnen  beisnlegcn  scheint.   Tiuon  war  durch 
NichU  genothigt,  hier  bei  Aufxählong  der  Gymnasmcn  sich  an  die  in 
seinem  Boche  b^olgte  Ordnung  za  binden,  und  er  Iwt  Sick  »"«•;>. 

♦   m  sieht,  nicht  an  dieselbe  gebnndrn.  So  steht^ÄU  Ende  der  BinleiUmf; 

IL  %,  71^%  9(99  fdM9  4  d»W«*  i  Smp9«»p  i  h*^^  n 
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n^rr  Dt.  IC.'€rMSrt  8.210  q.  2M  Aadl  dietfe  SMI^n  'für  tyedMi«. 
lieh.'  Br  nianut  an,  Alts  die  «frtc  tM  UmoMlitef  Htngestaltet^  die 
zweite  erst  durch  ded  Unordiicr  an  ibren  )cf^^  Pläts  g^kdMfiieii 
•ci.  (Siebente  und  aebte  aogefoebtene  Stelle).  '/Edtb 
damit  sfaid  wir  nlcfal  einverstandeii.   Wir  iaerst  die  ihr^ 

Stelle  Tomehttien.  Herr  Dr.  K.-  aagt  S.  240  ielbit^  gfig€a  d^e  An«> 
dkbt;  das«  erat  der  Udiordner  der  Steife  Ihren  Pbitis  tM^0Mt 
habe^  hat«  sich  mit  Retibt  eHvideniy  ita»  te  dfeiAeili  Falle  dei*i7nl- 
dfdnitfr  4^en  io  gut  andk  liei  den  fibrigert  Beteplefen  sich  sto  die 
yöa  ihm  geschaffene  Ordnung  i^urde  gebakifen)  imd  a.  B.  nicht  die 
€brle  an  den  Anfang  gestellt  haben.  Aber  er  meint,  ia  den  Wartett 
des  Tlieonr  aelbst  liege  eine  nnanaweiehliiibe  Notbwendigkeit ,  scirt 
Bedenken  gegen  dieselben  za  stelgeiPn.  Theon  sage  K.  2  >  ö : 
9xo(iev  dh  »ül  thßäcntvag  %a\  lUttdOttsvttf  fui^d  xolg  rcctXaioig 
jlUftttSv  xorl  yvAi/icov  xa\  anofpttcmv  xal  rototfredv,  xttl  di)  agitot" 
roi  ccv  dg  xovro  to  ildog^  Odo  Xiytzat  vno  rov  *Ep6(f0v  nghi  Td{r 
^n6  t(Sv  nakaioxiqav  nfffl  toij  Ndkov  KataßFßkr,nhag  dnotpaüstg. 
dirjyrjuarcov  (ilv  fivOtxrov  n.  s.  yf.  '  Diese  Stelle  sei  feiti  nnsereirt 
echten  Theon  fremdartiges  Inserat.  Warum?  Weil  hier  Voti  der 
Jlvaöxtvf]  der  yrm^Lr}  die  Rrde  sei ,  die  doch  Theon  nicht  imter 
der  Zahl  seiner  Gymnnsmen  habe,  w  ie  Aphthonins  und  Hermogf'nes 
(S.  241).  Aber  von  der  avadutvi]  der  yvcourj  ist  ja  auch  K.  ö,  47 
die  Rede:  ot  amol  ö*  av  ^(v  'xal  uQog  ti]v  T(av  }'va)/(töv  dvtt- 
CHEvi/v  le  xä\  xaxaOKev^v.  roTg  di  Tförj  xEXEtor^Qoig  nQOGi'jxd  xag 
ü<poQ^ag  kafißavdv  x«l  ix  twv  ngog  xag  Of'öfi?  t/jiuv  noQa&rjao^ 
jiiivcDV'  Nach  Herrn  Dr.  K.  S.  241  ist  auch  diese  Stelle  einge- 
schoben ;  die  yvco/ttY^  ist  gewaltsam  mitten  in  die  Behandlung  der 
j[Qtlc(  eingezwängt  (Neunte  angefochtene  Stelle).  Wir 
berufen  uns  dagegen  auf  eine  Stelle,  iu  welcher  Theon  ausdrück- 
lich sich  auf  die  aus  K.  o ,  47  augefiihrten  Worte  beruft,  K.  12> 
41  :  xatg  d*  avxüig  a(po^(.iatf  to5v  iTttXiiQrj^uccKov  iQi^au^ty}a  H<d 
iTQog  Tfjv  xoSv  yvtufAcov  €tvaax£vt}pj  Ka^dntQ  tlnov  Hai  ngoti^OP» 
Aber  auch  diese  Stelle  erklart  Herr  Dr.  K.  S.  241  Tür  eingescho- 
ben ( Zeh nte  angefochtene  Stelle).  Dennoch  lasst  sich  die 


i*t  es  auch  bei  den  in  Rede  »tt-heiHlcn  Stucken  der  FInloitung  im  Anfang; 
yon  K.  1  und  Z,  Die  dvaaxtvrj  vei  bindet  er  K.  1,  4  ausdrücklich  gleich 
sdt  «dso  pv^09  ond  der  «^f^qaig»  sowie  3\  5  ».üllschweigend  mit  der  x^eioe 
unmittelbar ;  K.  2,  5  lässt  er  ote  dpaaxtvij  der  xqfitt  erst  nach  der 
iirjyrjötg.  diejenipe  der  diiiyrjatg  erst  nach  der  avaanfv^  der  f^'g^n. 
Ferner  K.  1 ,  4  tollen  aiifeiiuuidi'r  f!t^yr,aig,  ^iT'O'Off,  xofta;  K.  2,  1  —  4 
dagegen  xQ^itt"  /iv^og,  öijjynais^  wie  im  üuche  selb*»!.  Eben  so  steht 
das.  C)rxo>juio«r  K.  11  erst  na^  der  vSfiva»  natriyo^tia  xorl  änoXoyta. 
Nur  80  weit  kann  man  auf  die  Ordnung  in  der  Blnleitaiig  Gewicht  legen, 
nl»  K.  1  und  2  in  der  Aufpinanderrolfie  der  Gymnsfmen  aberpitMt»>ninen, 
wie  z.  ü.  in  der  Aufeinanderfolno  von  rorroj,  ?x(pp«cfff,  TTQoafoTronoitbc 
und  von  017x01010,  ^ioie^  vöuuv  dvaayisv}^.  Und  in  äo  fern  kann  auch 
Iii.  Betreff  der  dwttWBv^  gegen  Herrn  Dr.  K.  gelteh^  gdMaeht  werden^ 
^att  kta  In  beldto  KK;  «reuigsteav  nodi  var  ^tm  ftfsal  Adta. 
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Sf  ist  also  weh  TInm's  «igcner  Angabe  der  UoCtncücd  «wlbcbcn 
Iftlff  oad  TVttfii/  gaas  gering,  uad  man  steht  nicht  eiDy  waraai  er, 
da  es  Ja  eine  avasalmi  der  ffftlm  gibt,  nicht  anch  ven  einer  thm» 
mmni  der  ^m»^  seilte  redete  können^  wenn  er  gleich  diese  «mh 
entvif  nicht  gemdc  .besonder!  abgehandelt  hat.   Er  hat  sie  nicht 
hesenders  abgehsndeit,  weil  sie  ant  der  ava^im^  der  f^9lm 
saainenfaUt,  wie  er  anch  die  avaaxtvrj  der  infpgaaig  nicht  besonn 
dem  besprochen  hat,  weil  sie  nach  K.  11,  9  mit  derjenige»  dte 
ffiifyi}0l9  znsaaiBMnÄllt,  oder  wie  er  die  imüvoUxol  kof^t  ildhl 
hesonders  besprochen  hat|  weil  sie  nach  K.  10,  1  mit  der  «foOW 
nonoitce  zusamnieuiaUen.    Aber  es  ist  nicht  die  Erwähnung  def 
yvvfuü  allein y  welche  die  Stelle  K.  2,  5  bedenklich  machen  solk  . 
Aach  wegen  dter  Erwähming  der  dnofpacns  Boll  sie  v^däcbtig  sein; 
denn  unotpttctg  sei  hier  s.  v.  a.  Erzählung,  während  es  K.  5 
dnrchatis  in  ganz  anderem  Sinne,   nämlich  im  Ifigischen,  stehe 
(S.  241)»    Hie  VViderlegong  dieser  binwendtinn:  ist  nicht  schwer, 
^Anotpaßig  kann  K.  2,   5   iinmnn^fich  s.  v.  a,    Krzählring  sein, 
wie  schon  aus  den  Worten   tt^o^  rac;  vno  tcüv  nctiaionioKtv  nfoi 
tov  Niikov  itoTctßfßktjfiivag  ajioipacfic  erhellt.    Denn  die«e  ano» 
tpaöstg  der  Alten  über  den  Ursprung  d(  s  NiTs  und  uhpr  die  Ur- 
sachen seines  Anschwellen s  (i)iodor.  1,  36)   wird  man   doch  nicht 
Erzählungen  ncüiien  wollen.     Anoqp.aaig  hat  hier  dieselbn  Bedeu- 
tung, wie  K.  ö,  1  ^  x()eia  iml  cvvxo^og  anotpuaig.    Eben  deshalb 
aber,  weil  die  arcotpaatg  der  GattungsbegrilF  ist,  unter  welchem  die 
XQtla  steht,  ii>t  a:toq.uGiüiv  K.  2 ,  6  mit  njumv  verbünden  und 
kann  damit  verbunden  werden.    Aber  die  Gewissheit,  dasä  wir  in 
den  Worten  K.  2,  Ö  ein  dem  Thenn  fremdartiges  Inserat  vor  uns 
haben,  bestätigt  sich  dem  Herrn  Dr.  K,  dadorch  vollkommen,  data 
hier  die  dvaaKSvi)  ftvOov  odery  wie  es  K.  1,  24  hiess,  twv  Ale»* 
mltav  koymv  feUt,  und  diss  die  Dtegese  auf  eine  hMnt  nnge«' 
sdÜckte  Weise  sich  anschlisssty  msg  man  oan  mit  Wala  dniyjii^ 
tmv  filv  oder  mit  mdncr  Aasgabe  dirjyfnimtmf  ft^v  lesen  Amfk 
hier  kann  ich  nicht  beistiflinien.  Wenn  die  ivaannni  der  äsopischen 


11)  Herr  Dr.  K.  deutet  S.  an,  dass  Tbeon  selbst  vvol  nur  den 
Aasdrock  dii/yTjtfts  gdiraocht  li«b«,  and  sIm  der  Aasdmck  dirtyrjfta  vom 
Uroordner  stammo,  der  diesen  Ausdruck  ber«lu  tU  herrschenden  voi^e« 
fün<!cii  Iialic.  Dieser  Verdacht  ist  schwerlich  gegründet.  Aeluilich  nonnt 
Theoii  seine  Üchulübuu^ien  zwar  nieiylens  yvuvccauuza ,  aber  auclt  ttqo- 

äv^väanaza  nicht  blos  K.  1,  11,  sondern  auch  in  dem  unten  anzuführen- 
•n  Fragment  sas  den  Scholien  zo  Arlstid.  T.  III.  p.  437.  Seine  vierte 
Mnitthang  nennt  er  meistens  ri^xeg  scbkahtweg,  aber  auch  6  naiv^tpog 
nmvog  tcnog  K.  1^  6.  Ki>en  so  die  zehnte  neisten^  voutov  mvamiwmf  «ol 
^utxmsiivii  ^  aber  auch  v6{lov  %atviyoQCa  %al  dnokofia  K.  1,  ICt,  Hätte 
der  Umordner  nach  Aphthonius  andern  ^vollen,  so  würde  wol  nodi  Toa 
if^xoifa  itstt  w^oswatowotliK,  toa  vdfiov  ttwpQ^  ststt  f^iMUP  droisfv^ 
^  Rede  sei». 


m 


FtM  K.  2>  5  lAlty  M  fdi«  itk  di«Mt  «b  «mm»  Btwtit  Am 
TbeM  Mi  dw  SdriflMi  der  Alton  keine  Beispiel  daven  vergerun- 
den  ImI)  wie  denn  offenbar  nne  dcnuelben  Gtonde  auch  die  «m»* 
yrwüp  nnd  die  nugomatc  §«  16  übergao(^ai  aind.  Pie  andere 
Ein^endnngy  daaa  die  Dlcgese  auf  eine  höchst  ungeschickte  Weiaa 
aich  anschliesse,  hat  ohnehin  nicht  viel  aof  sich.  Data  düff^^riDy 
fihf  wie  Wals  mit  den  äkeran  Attagaben  liest,  nicht  passt,  glaube 
ich  richtig  erkannt  an  lialMni  nnd  auch  Herr  Dr.  K.  scheint  damit 
einverstanden  zu  sein ;  dass  ich  alier  fiijv  für  filv  aciatoy  wäK 
irrig,  wie  ich  jetzt  wol  sehe.  Daaa  einfache  fitjv  kann  ich  aueb 
nicht  erinnern  irgendwo  bei  Theon  in  adversativer  Bedeiitting  ge« 
trofißw  an  liaben.  Wo  es  in  meiner  Ausgabe  noch  strht,  K.  5,  3Z 
(jssl  fiijv  rrjg  nad^unrjg)  ist  es  c  h»  rifnlls  erst  von  mir  nach  blosser 
Vermnthtmg  gesetzt  worden,  und  ich  liiitte  dort  jufvrot  dafür  setzen 
sollen,  da  die  Sylbe  rot  vor  dfjin  folgenden  Worte  leicht  an^^fallen 
konnte.  Wenn  aber  auch  nach  dem  Gesagten  K.  2,  Ö  fii;v  unstaK^ 
haft  ist,  so  folgt  daraus  b!os,  dass  der  Text  verderbt,  nicht  aber, 
dass  das  Vorhergehende  cingeschaben  ist,  und  wenn  eine  Hand- 
schrift öir^yr^^dioav  Sl  rcov  ulv  fnOixajv  böte  (und  5t  twv  konnte 
nach  ön^yr^^atav  leicht  ausfallen),  so  sehe  ich  «licfit,  wie  man  noch 
sagen  könnte,  dass  die  Diegese  sich  auf  ungeschickte  Weise  an- 
schliesse.  Vielmehr  kann  man  sagen,  dass  §.  6  der  (ieuiliv  dir]yr]- 
ftato»y  uothwendig  ein  vorhergehendes  avaöKivds,  wie  es  sich  ^.  5 
üadet,  voraussetze,  und  dass  das  Substantiv  dirjY-qfÄatmv  seiueu 
Platz  nicht  vor  dem  zu  xtSv  de  7tQayactii,K(av  öii^ytjüitav  §.  7  einen 
Gegensatz  bildenden  Adjectiv  ^uOiKuiv  einnehmen  würde,  wenn 
nicht  schon  vorher  dvaaxival  von  anderen  Dingen,  denen  die  ön^ 
pifutta  eutgegengesetat  wetden^  also  avatfxcvcrl  tdv  jjQftmw  n.  a.  w* 
geaeint  w&ren,  dn  bei  Theon  vor  dem  df]}Vi}f*n  blos  noch  Xifilm 
nnd  fiv&og  staken«  Und  eben  «iamit  iat  der  Beweis  geliefert,  daaa 
K.  2^  6  kein  den  Theon  fremdartigea  Inaeral  tat»  davon  niehta  an 
aageo,  daaa  ein  Spätling,  wie  der  Umorclner,  achwerlick  ein  Bei«* 
apiel  nna  dem  Gescbicfatawerke  des  Ephoma  eiog^chaltet  hallt» 
Liegt  aber  in  den  Worten  K.  2»  6  ao  wenig  eine  onanawcichUcke 
Noäiwendigkeity  unaer  Bedenken  gegen  aie  au  ateigem,  ao  hat  ea 
bei  dem  Salae  dea  Herrn  Dr.  K,  sein  Vetbleiben,  ei  lasse  sich  ge-> 
gen  die  Ansicht,  dass  K.  2^  Ö — 8  erst  durch  den  Umordner  den 
jetaigen  Pkila  erhalten  habe,  mit  Recht  erwidern,  dass  dann  der 
UaMNrdner  eben  ao  gut  auch  bei  den  übrigen  Beiapielen  aich  an  die 
vnn  ihm  geachaffene  Ordnung  wurde  gehalten  haben.  Es  Usst  sich 
aber  auch  noch  das  als  Beweis  für  die  Urij^rünglichkeit  der  jetzi- 
gen Ordnung  der  $$.  geltend  machen,  was  S.  242  zmn  Schlüsse 
beflMrkt  wird.  Aber  auch  ao»  Mgt  Herr  Dr.  K.  daselbst,  ist  der 
Umordner  nicht  im  Stande  gewesen,  diese  Stelle  (K.  2,  ö  %)  mit 
der  Form  in  Einklang  zii  bringen,  welche  er  dem  Werke  des  Theon 
zu  geben  gedachte ,  da  in  dieser  die  dvaCKtvi^  des  Mythus  den 
Schiuas  des  Kapitels  vom  M>thua  biidet|  eben  ao  die  aaMacmg  der 
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Chrie  den  Scbloss  de«  Kapitels  too  der  Chrie,  und  mir  die  «va- 
antvfj  der  Diegese  als  ein  eigenes  und  selbststandiges  Kapitel  er- 
sdMiiiK  Eben  daraus  wSmiMk,  dass  der  Platz,  den  diM  SIrili 
«iMtemt)  mit  der  angebM  iMabaiclitigten  Ummhmog  nicfct  alMr» 
eiMtiflunty  darf  van  acUicsaeny  daas  dieacr  Plate  ihr  mdi  akü 
«nl  fon  dem  Uniordaer  angewieaeo  worden  ist; 

Die  sweite  Stell«)  Ton  weldier  oben  die  Bede  war,  iai  K*  1^ 
4-»ll*  Aoch  Uer  ist  die  dmdftfv^  and  nmmmmfi  anadincUid 
aagjlcich  nrit  der  ^nf/iffig  nnd  dem  |i«doff  ▼«rbimdcB  nnd  alill* 
achweigend  aach  nrit  der  fUfsia.  -  Aber  Herr  Dr»  K.  eiidart  dia 
Stelle  fär  mfilaclit.  Es  habe  aller^ngs  im  nraprunglielMn  Werbt 
des  Theoa  von  dem  Notacn  der  Gyinnasmen  an  dieser  Steiln 
etwae  gestanden.  Aber  dieses  sei  von  dem  Umordner  so  fwindeit 
worden,  dass  es  nicht  mehr  möglich  sei,  die  frühere  Fassung  wie* 
der  herznsteUen  (S.  243).  Wir  werden  sehen,  dass  auch  for  diese 
Verdächtigung  keine  bessern  Gründe  angeführt  sind,  als  fär  die 
angebliche  Versetzung  von  K.  2,  5 — 8.  Herr  Dr.  K.  greift  meril 
die  jetzige  Fassung  desjenigen  Theiles  an,  welcher  die  Diegese  und 
den  Mythus  seibat  betri£Fl,  K.  1,  4:  o  tt  yaQ  xaXas  xttl  noXv' 
TQOxmg  Si-^pjetv  xal  jüvdov  dnayyttXag  xaXdSg  xai  toTOQlav  aw- 
^Gft  Kct\  TO  tSirog  iv  xalg  vno&^üiai  xcdnv(iEvov  löwv  SiTjyrj^a*- 
ovÖe  yao  aXko  iL  lortv  töropta^  avCiT/aa  ötrjyrjßttog '  o  t'  avff* 
OXEuaJat  tavTa  7]  xazaaxEvaOai  övvautvog  ntxoov  uTCo'kdnixcii 
tmv  tag  VTio^iöEig  kfyovTcov'  navxa  yctq,  oöa  noiovfisv  iv  tmg 
Sixavtxmg  VTCo^icsiOty  xal  ivtav^a  iavi'  ngcSrov  uev  Ttgoolfiiov 
xal  di^yt?fACf  •  InHxm  ngog  r/.aöruv  tcov  (iQfi(iivoiV  iv  tei  diiy- 
yijpititt  1}  %co  f^iv^ß}  yrfipcJfif^«  aTiavTciv  x.  t.  L  Hier  sei  erstens 
der  Mythus  nur  beiläufig  erwähnt  und  hätte  unerwähnt  bleiben 
können ;  ja  er  würde  besser  imerwähnt  geblieben  sein ;  denn  er 
.  habe  keine  Beziehung  weder  für  die  CieschichtschreibuQg  noch  znr 
Diegese  in  der  gerichtlichen  Rede  (S.  243).  Allein,  dass  der  My* 
thus  eine  Beziehung  zur  Diegese  in  der  gerichtlichen  Rede  habe, 
lehren  auch  andere  Progymnasmatiker  a.  B«  Nicolaos  Ton  Myra  bei 
Wals  BIwH.  gr.  T.  ih  p.  568,  28—669,  3 :  cwtM&n  $4  u  (6 
fcv^os)  ntik  toig  ni^Mi  vsv  nohtuutv  loyW  nhtn  yti^  Svrw  ttif 
(1.  ngog  rf}if  vgl  p.  607,  22)  ^v^pfiiv  i^^uSg  n^foomif^  *  smtI  yaa 

aiOni«  Doxop.  p.  188,  !•  2:  nal  yo^  nifootfUnv  iffiäg  unrnt 
diMaafft  (6  (iv^g)  xal  iitiyfjamp  iu  t*  L  Eben  dasdbat  h 

hnv  aTM^il  di^yijfia  *^  avrlxa  yag  ü  ti  htifn^wP  'iißaX'^  nt, 
fw#iiR>ir  na^mgmg  %o  Sif^plfUi  W  itin6fnißO¥  ^n/irfreh  Aber  andly 
dass  die  Fertigkeit,  eine  äsopische  Fabd  an  eraihlen^  keine  Ba« 
iriehimg  fir  die  Fertigiieit  in  der  GeacbicksanMUnag  habe,  »t 
eine  gewagte  Behauptung.  Ich  erinncte  mir  an  Quint,  inst.  or. 
9f  a.  d.  Ipiur  Auapi  faMa$ —  narrare —  coadwcimf.  Quod  ofm^  . 
eMM  «MMaannetit  prfl^ssnihis  djgMs,  fpd  ctmmmU  Iraclnacft^ 
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cMbuftfii  ihsmit  ni§kkt.  ZmÜ^mM  &d  ikä%UkMMMMt 
6m  AuNlnickft  tiagiwinctt  m  den  Worten:  mal  ti  lilmg  iv  mg 

no^ov/icvMr  t^i%¥  du^yvi^tt  (S.  244).   Daranf  litiie 
fltab  erwiiieniy  was  acbon  die  frUiCfca  Hctanfebcr  bcnwdnt.änbtn: 
rii6  bl  dM  Wofti  wrichea  die  Stdle  anbehttlflidi  nMcht,  niidkli 
fdwVf  nnecht.   AUein  Herr  Div  K.  Terthtidigi  die  Beirtfceifc  dm 
AnsdrudM;  der  Beitfbeiter  dea  Tkeoa  haiie  abaiditlidi.die  Dfiegeae 
dar  peOüaelien  Bede,  darch  den  doppelten  Znaata  tStfkP  «od 
.  Mtag    »alovptpop   sehr  unterscheidend  beaeicbnen*  wetfaa 
(fl»  244)«   Ganz  gnt;  es  hätte  aber  auch  nachgewiesen  werden 
aellan^  daaa  die  Worte  (to*— ttioy  öti^yw^)  ^m  Süa»  geben  und 
WM  i&r  einen.    Erst  wenn  dieses  gelingt,  kann  von  der  EchÜMit 
denelben  die  Rede  sein.    Drittens  wird  S.  244  geltend  gemashli 
Wihrepd  in  den  Worten  :  ov6h  yag  Silo  xl  ianv  loxogLa  tj  av<mf(m  ' 
duyifaastft  die  Wichtigkeit  der  Diegese  für  die  Geschichtsschreibung 
erwiesen  sei,  werde  der  entsprechende  Beweis  (ur  das  Verhältniss 
der  Diegese  zu  dem  gleichnainigcn  Thcile  des  Xoyoq  no\vn%oq  ver-» 
Siisst.    Darauf  licssc  sich  antworten  :  also  ist  hier  eine  Lücke,  und 
der  Satz,  welcher  den  Beweis  der  A>  ichtigkcit  des  Mythus  und  der 
Diegese  für  das  ^ij\yri^(t  enthalten  hat,  ist  ausgefallen.    Noch  rich- 
tiger aber  wird  man  daraus  schliessen,  dass  Theon  den  Beweis  für  / 
das  Verhältniss  der  Diegese  zu  dem  gleichnamigen  Theile  der  poli- 
tischen Rede  für  überflüssig  gehalten  habe,  da  schon  der  Name  des 
hiAiyr^Ltt  seine  Gleichartigkeit  mit  der  ^iy\yt\Qiq  ankündigt ,  was  bei 
der  taiogia  nicht  der  Fall  ist.    Auf  keinen  Fall  ist  man  genöthigt^ 
iHis  dem  Mangel  eines  Beweises  für  das  Verhältniss  der  Diegese  xa  . 
dem  öttjyijiitt  der  politischen  Rede  den  Schluss  z\i  ziehen,  den  Herr 
Br.  K.  daraus  zieht  ^  dass  Dämlich  die  ganze  Stelle  von  dem  Um*»  i 
Ordner  so  durchaus  verändert  sei,  als  er  behauptet.    Doch  Herr 
Dr.  K.  findet  viertena  noch  mehr  Bedenkliches  in  der  Anknüpfung 
deif  oväaxftnj  und  sarnaMviJ.an  das  Vorhergehende;  rma  htka* ; 
iat  Vörbergehenden  kein  Object,  anf  wekahea  es  .nnnldibeBofen  wiapU  .» 
dad  konnte  (S.  244).  Eaist  aber  nlaht  mehgendeaen,  w^tpai  .swwM 
ni^hfe  anf  ds^ifoi«  nnl  iiüfdov  beaogen  weiden  kcbnl^  ,$ffMtmf^  •  • 
iMlidb  dfeae'  Beaidwng  Ittbe,  Idnrt  acbon  die  diydl^diif' »^iMlillii^ 
«f  ^ta  anyadenlele  tngit  Verldndnng  ton  o  tf  ^^iiaeiqjflViMWB 
ii.ntmaumimMjtinwiuiß^  adt.o  ti  yag  ualiff ^liiif fiiiifc 
HfV^v  .nnt  (mi^Qv  ««a/ysUafe».nnd:  dass  -tuffna-pm^ß^ltt  mm 
naf  4on  (iifdo;  gelrt,  beatatigi  IL  3»        madumtig  ft^  sftio^lijM»^ 
UpMM^ai^  inilUdnm  ti  ydpiwo^'-aö^ao  (d.       pMof)  htumm^  - ' 

HevT  Dr.  K.  nimarit  abte  audi  Imfi^  AnMoaf         5:  nati  ; 
(tif»  if  4tc^  T^g  xguttS'  yvfLviadtt.ov  fMMOP  tmm'  Sv^ßofvf^  lofw  iQfm't'  ji 
Sarai y  akla  amiii  manai»  t*  iJ^o;,  lyffv^amtQfUvtkv  ffficSy  Totip  yi»ip< 
^^fpmß  dmotfL^iyfHäata^  >  iBiaaa-Vferteb  aagt  er  S.  244,  können  aiefta^<: 
ofifenbte  ilkbt  auf  die  cfvnajiairi^  nnd  naracniv^  der  Ohne  beKieken^ 
ßfmdmü  mir  m£  ^  Cbgft  in  ife^  eioAnhalai^  4^«8tidt^,^  mm  ain.  mxT, 
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S]»itze  (Irr  Pron^ymnasmcn  gesteht  werde.  Für  diese  passe  die 
Bemerkung,  dass  sie  eine  gewisse  Kraft  des  Atisdruckü 
(xivd  övvo^iv  Xoycov)  beschaffe.  Für  die  avaO%evi^  und  naraaKSvi} 
derselben  finde  ich  keine  Bemerkung.  Allein  ij  Sta  trjg  XQ^^^£  7^' 
fivtttsla  umfasst  <Iie  ganze  Uebung ,  die  sich  an  der  X9^^^  machen 
lässt ;  folglich  auch  die  avacuevt]  und  xaxaaKivrj  derselben.  Denn 
dass  diese  zur  yvfAvaola  gehöre,  ist  schon  oben  aus  K.  1,  23  und 
ans  K.  11,  9  nachgewiesen.  Und  dass  auch  diese  nvct  dvva^ip 
Idymv  beschaffe,  d.  h.  eine  gewisse  Fertigkeit  im  Kedeil| 
facultas  diceudi  ^'^),  lässt  sich  wol  nicht  bettreiten. 

Sodann  erinnert  Herr  Dr.  K.  zu  ^.  6  (o  ök  xaXovfitvog  xoi- 
vog  Tonog  ttat  i;  ix(pgaaig  nQoq>av^  ti^V  uqfiltittv  ix^vöi,  TtavtiM 
f&€  xüw  naXamv  tav  fihf  t<noQt'K€S¥  nuwxwß  M  nXtiatov  %fl 
hcpQaotij  tiSv  öh  ^jjTOQixfSv  tf  toMB  %t%Qrjiiiv9i>v)^  wie  anfifdleDd 
luin  die  Envfiliauiig  desTopoi'ottd  ifer  B^^braii«,  wie  scMmub  iMt 
Verbindang,  wie  wenig  der  Nutzen  In^s  Licht  geitellt,  win  bteft 
dagegen  die  Prosopopoel^         7  nwigefilhrt  sei  (8.  24$).  Aber 
wnrftai  <ler  Nntsen  wenigf  in^  LiekC  gettiAft  n/t^  kann^  mnn  nn»  ^ttk 
eigenen  Worten  dta  Tiieon  sehen  ^  weti  nSniHcli  ilnr  Nnteeo  ▼oil 
M^ptt  in  die  Augen  springe  (npotpalff  «i)v  «i^lUMtv  l^otfii).  Bhcn 
denft  Ist  abe^  sncli  die  Kürze  erklärt,  womit  diese  Gymnasmen  he* 
luÜMldt  iiind.    Und  ihre  Verbindung  kann  nan  doch  wol  nicht  seit- 
sun  nenneii ,  da  sie  nicht  bk>s  in  der  nrsprängUcben  Ordnung  bei 
Tbeon  auf  einander  folgen,  *  sondern  aneb  in  gegenseitiger  Ver» 
wandtscbaft  stehen  nach  K.  11»  5 :  avyyivuinf  6h  Hxa  t6  yv^tmcffm 
tvBto  (17  ¥nq>gttffig)  tgJ  ttfOtt^p-iva  (i.  e.  tcJ  totfo)). 

Zw  ischen  der  Prosopopoeie  nnd  der  Synkrisis  §.  8,  meint  Herr 
I>r.  K.,  fehle  das  iyxmiuiflf^  es  schleiche  $.11  nach,  ohne  Zweifel| 
Weil  der  Umordner  erwogen  habe,  dass  dasselbe  nicht  blos  ein  Pro* 
gymnasma,  sondern  ein  elSog  <ler  wirklichen  Rede  sei  (S.  245). 
Aber  wanim  sollte  nicht  vielmehr  Thenn  selbst  dieses  erwogen 
haben  ?  Zu  seine  r  Zeit  konnte  die  Berechtigung  des  iyxcoftiov, 
eine  St«lle  unter  den  Progymnasmen  einzunehmen,  noch  zweifelhaft 
scbeioeo.    Für  den  Umordner  dagegen,  der  sich  an  Aphthonius 


12)  Herr  Dr.  K.  übersetzt:  eine  pewisse  Kraft  de«  Ansdrücks.  I>a- 
gegcn  in  K.  1,  4:  toig  xij»  Qr}roQi-nriv  dvvaniv  dvaXufißdvovatv  K.  2,  19: 
ei  xis  —  ullcov  xivdiv  lovatv  dwu^tiv  i&iXii  fi,ttaxii(fttf<f9au  Arlstot. 
RMSb  1  ff  ^  |9<ifMi'es  iSäm$  tf  «oiavrj^  dvwuftti  tntf  A6y«Nr*  Rbet. 
ad  Alex»  liiit#:  ivwttmm  l6fm  Utßitv  icti  es»  w»9atio9. 

13)  Sollte  in  den  Wortes,  wie  breit  dagegen  die  Prosopopoeie  §.  7 
ansgffülirt  sei,  ein  Zweifel  gegen  die  Integrität  dieses  Abschnitte«  liegen, 
so  ist  zu  bemerken ,  das«  der  Scholiast  des  Arislides,  der  das  ursprungt- 
llcbo  Bach  des  Theon  kannte,  gereid«  diese  Stelle  gdnnm  k«  hsfcei  scheMfe 
p.  479.  Pindf.  9l^*Emufn0  i\  thtotsivitai ,  8ti  h  cvftmo^tti^  ovaav 
«Mev  uvt^tf  (pilo4i0(po96a9,    ilontQ  x«)  SiacvQerai  6^  Ev^iTrt'^ijs» 
Zyvoifaorff,  tto"?  dtt  oUovofi^aai  ngocana,  ort  xal  ßag^dgo}  x«i  tf<>tf^yy*' 
«piXo0v<p^av  ivt&ri%tv.  Breit  kann  übii^en«  dieser  Abschniti  sijat  ■»•■W^ 
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hielt  ^  war  diese  Berechtigong  des  iyumniov  eine  abgemaclitc 
Sache. 

EndUck  der  bewogte  Uebergang  mr  ^iaig  §.  9  61  rrjg 

^iams  tl  «V  tig  Xiyoi ;  ovdli^/«^  Silo  tris  vito^hitoQ  itatpi^H 
K.  V.  1.)  ist  nach  Hem  Dr.  K«  S.  245  nur  so  so  eriüirca,  wenn 
muiuttelbar  vor  der  ^iatg  fchoo  ein  Progymnasma  erwfiluiC  ist,  daa 
aich  sehr  der  Hvpotheais  näherte,  wie  die  dvacxivi]  und  «cnrotfxffnj 
Tgl.  §.4.  Aber  dieser  Uebergang  ist  nicht  ao  bewegt,  als  erscheine» 
£r  ist  nichts  als  eine  rhetorische  Frage  |  wie  K*  1,  13:  t^i^  dh 
inqiaM  %if  ovn  Sv  a4(ttvt9H9  »•  t.  i.   IL  ly  20:  «il  dl 

ttQtöBitag  imtt^nvXifftho  i  K.  2,  12 :  TCQosmKomttäg  6h  rl  Sv  ^ 
nmQu^Hffia  xaUioV  f».  t.  k  Er  ist  also  zur  Genüge  erklärt,  wenn 
man  sagt,  dass  er  bei  der  etwas  lange  sich  fortziehenden  Bespre^ 
chong  der  eiozclneii  Progjmnasmen  von  Seiten  ihres  praklisdien 
Nntsena  aar  Abwechslung  gewählt  worden  sei. 

So  erscheinen  sämmUÜche  Grunde  auch  gögen  die  IntegritÜ 
dieser  Stelle  K.  1,  4 — 11  ungenügend,  und  es  bleibt  dabei,  dasa 
Theon  ursprünglich  die  dvaanttyij  und  xaraaxit;)}  der  j^sln»  des 
§m^og  and  des  diifp^fia  weder  in  einem  Kapitel  beisammen  abge- 
handett,  noch  erst  hinter  der  cvyxiftaig  unmittelbar  vor  der  d^icig 
eingereiht  hat.  Wenn  aber  anch  alle  diese  Stellen  wirklich  unecht, 
versetzt  oder  verfnif?cht  waren  ,  so  wäre  doch  noch  eine  übrig,  die 
allein  hinreichte,  dir  IJiistatthafligkeit  der  neuen  Ansicht  darzuthun. 
Es  Ist  ill<  scs  die  Stelle  K.  H,  9:  eviol  ^ivroi  yi  a^tovat  yvnva- 
^fav>ca  'Aa\  xriv  LKcpoaöiv,  ccvaöKtva^oviigj  xal  xcttccüntva^ovrfg  tag 
vno  xivüiv  ii^ij^ivag  iy.cfQaöEig  —  t/fiTv  <5^  ovökv  xatvov  öoxovai 
Xiy^tv  na^d  zd  nqoiiQt]^iiva  6id  zo  zoiovxov  flSog  vnoTTinruiß 
vou/^riv  xalg  xav  dtfiytifidtav  iU  aCKevaig  ts  xat  KavadKivaig, 
Nach  Theon  gehört  also  die  uvaoy.Evij  und  xetxacxtvrj  der  öirjyti- 
lutwa  unter  die  TtQongyjptiva.  Als(>  war  sie  schon  vor  der  ^^(pQaCtg 
angebracht.  Die  SHcpgaaig  folgte  aber  nach  K.  11,  5  unmittelbar 
auf  den  totco^.  Also  muss  die  dvaaxEvr}  ilcr  öiiiyij^aTa  auch  schon 
vor  dem  To;ro;  abgehandelt  worden  sein.  Sie  kann  aber  anch  nicht 
bei  der  xqeIcc  oder  dem  j.Lvx}og  angebracht  sein.  AJso  bleibt  die 
einzige  Stelle,  an  welcher  besprochen  worden  sein  kann,  die 
von  mir  derselben  angewiesene,  nämlich  am  Schlüsse  des  Kapitels 
ni(^\  diriyijfiaxog. 

Und  damit  konnte  ich  diesen  Aufsatz  schliessen,  wenn  nicht 
nndh  Herr  Dr.  K.  dem  seinigen  noch  einige  weitere  Bemerkungen 
nber  das  Buch  des  Theon  angelangt  hatte.  In  diesen  finde  ich 
namlick  swei  Punkte,  die  einer  Berichtigung  zu  bedürfen  scheinen. 
Erstens  sagt  Herr  Dr.  K«  S.  253,  nach  Geometres  bei  Doxop.  p. 
613  habe  der  Platoniker  Theon  gesagt,  der  v^oisoc  müsse  notk- 
wendig  eb  Object  der  iKfpQaaig  sein;  der  Verlksser  unserer Pro- 
gymnasmen  dagegen  erkläre  nur,  dass  es  auch  eine  h^actg  tov 
x^onov  geben  könne.  Herr  Dr.  K.  scheint  also  aninnehmen»  daas 
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Geomtrei  dacB  indeni  Theoa  ab  den  niini^ai  cImd  Pliteiikar 
neiiBe.  Die  Stelle  deg  Geometres  kt  p.  öldy  82— :dO.  toV  Tfoim 
ot  |ilv  (toiiv  MAoMitr)  fi^  ii§w  vnoüxaoiVy         ^fi¥  in^Qitf^^m 

d)  xcrl  mitov  ii¥ayiuUmg  ii^^atii^cHf  ag  ot  itt^l  ßiava  xov  liXa- 
Tcovixov — ovdhfQov  ao^ptAig,  ovvf  %^  ht^gaißc^i  Uyti  (K  liym) 
d§kf  »a^dnsQ  inl  tmv  nutaOKivtlSv  tmv  t«  onXoiv  xal  xmiß 

n{  fiij  hq>(fdttc^tti  X.  T.  A.  Da»  mit  diesen  Worten  unser  Theoa 
geiBeiiit  sei,  lehrt  die  Vergleichung  mit  TbeoD  K.  11,  3:  6h 
Sfeasimr  ti^lp  h^^cugj  onoiM  tiSv  ifKivnv  %ai  tnv  oxltov  xal 
jmv  fkfixavfinatnvy  ov  tffonov  huMrov  na^iCuivdö^,  tSg 
nuQa  fitv  ''OfkifpQ)  if  SnXano itttj  noQti  Boviwiid'^  dh  6 
n(QHHXi6li6g  xcSv  nXcctaiitov  xal  ?J  xov  firixavij fiarog  Kareth 
ßy.£vi^.  Es  kommt  hinzu,  dass  Geometres  auch  sonst  unscrii 
Theon  kennt,  vgl.  Doxop.  p.  220,  6 — 226,  23.  Allerdings  nun 
lehrt  unser  Theon  nicht  das,  was  Gfomptrcs  i[i  ihm  findet.  Aber 
so  etwas  darf  man  bei  eljiem  Cmniueiitator  des  Aphthonius  nicht 
so  streng  nehmen.  Wer  würde  »usern  Theon  erkennen  hei  Doxop. 
p.  191,  19 — 27:  6  Sl  Sicav  Std  tovro  (pijuL  ixau  xov  ^lv^ov  T£ra- 
%9w  TO  öiriyrnkd,  iTiitdi}  coO'  özs  üvu:ik8xovTai  zavzct  "  £x\>£/i*£vo* 

fttQf  qpfioi)  fiiJ^ov — o^ov  i(pti-qs      dii^/ij/xa  ?  Doch  ist  unser  Theon 

K«  3)  11  damit  gemeint. 

Zweitens  erklärt  sich  Herr  Dr.  K.  S.  255  gegen  meine  An- 
sicht, dass  die  avctypinoig,  dxgoccaig,  7ta^a(p^aQi£y  i^i^yaaiu  und 
dvfi^frioig  von  Theon  als  Progymnasmen- betrachtet  und  behandelt 
wordeo  seien.  Ich  habe  über  diesen  Punkt  bereits  in  den  Heidel* 
b^er  Jahrbfichem  1837  S.  380  u.  381  mich  erUIrt  leb  will  Idar 
■Mbe  Erklarang  weiter  ausfuhren.  Dass  jene  fünf  Ansdrucke  Na^ 
Ben  Ton  Progymnasmen  bei  Theon  sind^  lehrt  sebon  die  Einlei» 
tangi  weicbe  1)  wo  sie  den  Nutsen  der  Progymnasmen  dartbnn 
will,  K.  I,  4  nicht  blos  den  Nntxen  der  jetst  noch  übrigen  10 
gymnaamen  nacbweist,  sondern  andi  den  der  avayvwttgf  mt^6amgf 
Kü^ipfftatgf  ^f^ymßüt  und  ird^fiing  K.  if  12^21 ;  2)  wo  ila 
die  Ordnong  der  Uebongen  angeben  will»  K.  1,  22  auch  die  Ord* 
nung  dieser  Uebongen  angibt  K.  1,  24;  8)  wo  sie  verlangt  ^  dar 
Lehrer  solle  von  jedem  Gynuiasmn  seinen  Schälera  Beispiele  aas 
den  Schriftoi  der  Alten  zum  Auswendiglernen  aufgeben,  und  solcba 
Beispiele  namhaft  maclit,  K.  2,  1  auch  Beispiele  der  nagdgi^tiOtSf 
llsQyttcict  und  avtl^ffia^g  anfuhrt  K.  2»  16—18,  allerdings  mil 
Uebergehuog  der  tivayvfocig  und  dxQoaaigt  weil  dieses  keine  schrift» 
liehe  Uebungen  sind  und  also  auch  keine  Beispiele  davon  in  den 
Schriften  der  Alten  gefunden  werden  können. 

Es  kann  aber  das  Gleiche  auch  daraus  dargpfhan  wcr(ien,  dass 
sich  ans  drm  verlorenen  Schlüsse  dos  Btich*^s  ein  Fragment  erhaltep 
hat,  welches  beweist,  dass  Theon  wirklich  in  srinem  Buche  auch 
von  diesen  Uebungen  gesprochen  hat«  Es  findet  sich  ia  den  bchuliea 
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im$^  tdt9  fAv  ytvutmdwv  dömv  ov%  ioit,  xiktiov  yt  ildo^ 
fttti  ^I^Off  xct&iatrjKt*  Vgl.  Spenge  1  in  den  Münchner  gelehrten 
Anzeigen  18ad.  Nr.  31.  S.  250  —  253.  Auf  diese  Steile  bezieht 
lieh  auch  Johannes  Sicel.  T.  VI«  p.  456  y  29-^4669  4:  ol  ya^ 
mfl  tov  vM  mnif^xiKol  ItfiffmßU  wma  tag  titoagug  fUE&oöovg 
icti^ttßaivo^g  •  (K  it^oß^hortig)  m^ojv^vic^a  ftäkla¥  9k$9  ^ 
4no^h$ig'  AßasxEvdg  ymtf  j^ovtft  Kcrl  »mutciKvag  •  xal  ov  nfo^ 
m9io¥  6ia>Vi  nal  £(anuTQC^  na(fa  Ttjv  xocvijv  öo^crv  na\  lUdtw^ 
vog  ncti  *Ant<STOTiXovg  rhagTov  dSo^  rijg  ^rjzoQiKrjg  Xi^t^AilfOig, 
Nach  dieser  Stelle  schloss  also  das  Buch  des  Theon  mit  der  avrl^ 
^(Sig<i  gerade  mit  der  Uebun«i,  mit  welcher  es  schliessen  miisste^ 
wenn  jene  fünf  Üebungen  in  dor  K.  1  u.  2  beobachteten  Ordnung 
als  Progymnasmen  behandelt  wurden.  Die  avtl^^rjaig  wirklich  aU 
Progymnasma  behandelt,  haben  wir  bei  Gregor.  Cor.  zu  Herraoge- 
nes  T.  Vn.  1206,  12—28:  'AvTl^^rjaig  hxi  Xoyog  xo  ni^nvov 
fiigov  koyov  öiaßukXcoVj  olov  dv  inixeiQrjar]  tig  xa  kiyo^itva 
ttCacpi^  fj  dövvaxa  'tj  aTtiOctva  t]  tlitvdrj  rj  jui}  notnovxa  6h%vvv9li 
^  nkfovd^ovxa  rj  ovx  Ivagyrj,  dkkd  avyxsxv^iva^  rj  fiapjitfvn  avtd 
iavrotg  7]  TraQuvo^ia  rj  alaxQti  fJ  angSTttj  rj  dav^q)OQa  rj  ovÖhv 
fiükkov  vtiIq  avxov  rj  xov  ivctvxlov  kEy6(Aeva,  ii  mot  xakovaiv 
ii¥naxgs(p6ntva  (sonst  avttaTQiq>ovxa  Rhet  gr.  T.  IV.  p.  I42f 
97-^30)}  tj  fi}v  ngocijttov^av  xm^iv  »l(fijfiiv€i.   xfjv  öh 

yv^iva^tüi^  ovtm  fKOM7«of(id«i'  niftk9P  fdv  avxtUSofiFw  votg 

lüiFngoitrjvtSg  awtQovfiiv  mg  (U  ngog)  t6  9W  jfiyAii«i>^  I1N09 
•  i^ig  Tig  yivfixat,  ä€t9  luA  oX^  loyqt  i¥tiy(fdfmk\  '^Uti^*^Bmm 
Stock  ttudi  aicbt  ton  TImmi  itUtot  sei«,  so  siekt  litaHWMll  4wi 
19  ^1,  dta  ihn,  UM  Herr  Dr.  betweiftlt,  ift  imMMMt 
ttfrgekoniMii'  lit»  und  weim-  elniMl  fewint  ist,  daM  elv  äetimm- 
die  Jhhiffii^vg  so  belmdclt  ka^  so  meU  nun  aickt  dv,  wmm  es 
ofelir  Tkeoii  miA  sollt«  geIhHa  ktkett«  da  tv'  dock  ki  «afaMer  Bki^ 
Mlüing  so  deutlich  ftiitsprickt)  das»  et  es  tbn  ivoUe«  •'ii^^i 

In  Vorstehendere  sind  die  Gründe  auseioandergesetlly  ditf  tMk 
tkkidlen,  der  AnsidU  des  Herrn  Dr.  K.  meist  Zottimaiung  zci  gte^ 
kea.  Ich  habe  nnr  noch  den  Wunsch  anssitspredMai  daw  dtraattv 
üebe  BeoMTkoagaD  lmndli€b>  auAMkaicn  moga* 

BeObroany  den  9.  Man  1846.  tincik. 
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Von 

Joseph  Heimb'rcd^ 

KdnigL  Profewor  imd  Obwrlehrer  am  Gynoatia«  m  Oiehvitv 

ifl  ScUeaiM. 


E  i  n  I  « 1 1  Q  D  g . 

Agninomnon,  des  Atrens  Sohn  und  Bruder  des  sparfanischen 
Köniji^s  IMciipIans,  König  von  Ar^os  nnd  Mycene  im  Pelopoiines,  war, 
wie  bekannt,  von  allen  Griechen  zum  Hauptanfuhrer  im  trojaniscUea 
Kriege,  der  durch  den  vom  trojanischen  l^aris,  des  Priainiis  Königs 
vüii  Trüja  Sühn,  weil  er  des  Menelaiis  Gattin,  die  Helena,  geraubt, 
veranlasst  worden  war,  erwählt  worden.    Seine  Gemahlin  war  die 
Cly tänmestni ,  die  Tochter  des  spartanischen  Königs  Tjrndareus 
uod  der  Leda,  die  Schwester  der  Helena  und  des  Castor  und 
Pollns.   Ibre  Kinder  waren  v4er  TSchter^  Iphigenia,  Elcdri^  Cbrj- 
ae^eims  nnd  Tphiaaaisa  nnd  ein  Sofui^  Orestes.   Als  ver  der  AV* 
ftfarC  gegen  Troja  ans  dem  Hafen  des  •boeoCisehen  Anlis^  in  4em  die 
ganae  griecliische  Flotte  versammelt  war^  Af^amemnon  «»wissend 
einen  schonen ,  der  Diana  geweÜitett  IBrsdi  erlegt,  nnd  dabei  die 
fibermntbige  Rede,  so  habe  selbst  IKnaa  einen  Hirsch  nldit  erlegt^ 
ansgestossen  liatte,  so  ward  die  Gottni  erKÖrat  nnd  biell  die  Winde 
ttvf^  so  dass  die  Griechen  nicht  nach  Troja  abreisen  konnten.  Der 
griechische  Seher  Calchas  sagte,  dass  die  Flotte  nicht  eher  würde 
fortschtffen  i^dmien,  bis  Agamemnon ,  tun  den  Zorn  der  Göttin  m 
besanÜHgcn,  seine  Tochter  Iphigenia  geopfert  haben  wj^rde^  denn 
diese  werde  von  der  G(»ttiii  zur  Sühne  für  den  gemordeten  Hirsch 
gefordert.    Agamemnon,  von  den  Griechen  anfgc^dert,  mnss  sieh 
dem  Ausspruche  unterwerfen,  schickt  aber^  um  seine  Gemahlin  sa 
tauschen,  den  Ulysses  nach  Mycene,  um  die  Iphigenia  unter  dent 
Vorwande,  dass  sie  Achüffs  heirathen  wolle,  nach  Aldis  zu  fifhren. 
Iphigenia  geht  nach  Aulls  und  wird  dort  geopfert.  Clytamnestra  in 
dem  Opfer  ihrer  Tochfer  nicht   die  Gewalt  der  Göttin,  die  Grie- 
chenlands ganze  t'lotle  zurnc  khiclt,  prkennen<f,  soiideni  von  Rnche 
und  Has5;r  gf  gen  ihren  Gemahl  ang<'trieben ,  vcrgass  al!«-  \v<  ibUche 
Würde  so  weit,  dass  sie  sich  vor  aller  Augen  in  einen  unerlaubten 
Umgang  mit  Acgisthos,  dem  Sohne  des  beHiiihti^en  Thye.stes  und 
der  eigenen  1  echter  Feiopia,  einliess.    Aegistho»  slote  und  hoch- 
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iBBllüg  in  den  Armen  eines  Bcliainlosen  Weibes  druckte  Argos  Ein- 
wohner hartj  besonders  aber  verfolg^ten  beide  mit  bitterm  Hasse  die 
Electra,  die  onaufhnriich  die  Mutter  mit  Vorwürfen  über  ihr  verbre- 
cherisches Leben  verfolgte.  Agamemnon  kehrt  nach  10  Jahren  als 
Sieger  in  die  Heimath  zurück.  %vird  nhor  voin  Acj^istfms  mit  Hilfe 
der  Clytämnrstr;i  rrmordet,  und  beide,  obf^leich  sie  durch  (  in  neues 
Verbrechen  die  Blutschuld  gehäuft,  setzen  ihr  freches  Leben  fürt, 
Electra  aber,  deren  Hachegefuhl  durch  dies  zweite  \  erbrechen  auf 
den  höchsten  Grad  gesteigert  war,  fasst  den  Entschluss ,  den  Tod 
ihres  Vaters  zu  rächen ,  sie  rettet  ihren  Bruder  Orestes ,  der  aucii 
schon  9  damit  er  nicht  dereinst  als  Bächer  sich  erhebe  ^  gern« id et 
werden  sollte,  und  schickt  ihn  mit  seinem  Pädagogen  nach  Phocis 
zum  Könige  Strophius,  wo  er  mit  Pyladcs,  dem  Sohne  dieses  Kö- 
nigs, jene  im  Alterthum  so  berühmte  Freund^ch  ift  schloss.  Nachdem 
Orestes  dort,  wo  er  eine  treflfliche  Erziehung  genossen,  nach  eini- 
gen 12,  nach  Honcr  Odyssee  3,  306.  8  und  nach  Sophocles  20 
Jelnre  verwellt  lutiUe^  kehrte  er  yoii  semer  Sdiwesler  oft  aufgefor- 
dert, nachdem  er  «lYor  noch  das  Delphische  Orakel,  wie  er  am 
beeto  deo  Tod  «eiDes  gemordeten  Vatera  riehen  konnte,  belr«g^ 
nit  aeiiMiB  FreoiMie  Pyladet  und  dem  Pädagogen  Boriick. 

§•  ^« 
Inhalt. 

Orestes,  der  nach  dem  Aoaaprnch  des  del|ihischen  Orakels  die 
Mörder  aeioes  Vaters  zu  strafen  und  sie  dnrch  List  aus  dem  Wege 
an  raamen  beschlossen  hatte ^  kehrt,  um  seinen  Plan  auszufuhreni 

mit  Pylades  nnd  dem  Pädagogen  nach  Argos  zurück,  der  Pädagoge 
begibt  sich  in  den  Königlichen  Pabst  und  Terkündigt  dort  der 
Clytämnestra,  dass  er  von  dem  Freunde  des  Haoses,  «lern  Phocen- 
ser  Pbanoteus,  geschickt  sei,  um  ihr  den  Tod  ihres  Sohnes  Orestes 

anzuzeigen.  Während  der  Pädagoge  auf  diese  Art  die  Clytämnestra 
täuscht ,  begeben  sich  Orestes  und  Pylades  zu  dem  Grabe  dos 
Agamemnon,  und  bringen,  wahrend  sie  don  Verstorbenen  mti  Hdfe 
zur  gliickhchen  Vollfrthruiit:;  ihres  Vorhabens  anflehen,  ÜjWVr  dar. 
Hierauf  gehen  sie  mit  der  Urne,  in  der  sie  die  Asche  des  verstor- 
benen Orestes  ihrer  Aussage  nach  aufbewahren,  in  das  Köoigl. 
Wohnhaus,  wo,  nachdem  Electra  den  Bruder  wieder  erkannt  hat, 
Orestes  allein  die  Mutter  Clytämnestra  ermordet,  Aegisthos,  der 
abwesend,  die  Todcskuadc  des  Orestes  vernommen  hatte  und  fren* 
dig  üach  Hauste  zurückkehrte^  wird  ebcufdiU  crmurdet. 

§.3. 

Anaeinanderaetinng  dealnhalta. 

Bald  nach  SooncDanfgang  treten  Orestes,  Pyladei  und  der 
Pädagoge  anf,  dieser  neigt  seinem  Zögling,  Orestes^  den  er  bei 


I  y  Google 


Von  Prot:  Hemibrod  lu  Glciiritx. 


183 


dem  Tode  des  Vaters  A^arrumnon  rpftete,  und  als  des  Vaters  RKclier 
crzof?,  das  aitc  Arp^os,  den  Palast  des  Aofaniemnon,  <!;is  nnpliick- 
brii»y;t  n<Ie  Pelopidr a  Haus  und  die  henunliej^cnde  Gegend,  ihn  auf- 
fordernd, rasch  mit  seinem  Freunde  Pylades  zur  That  zu  schreiten, 
und  den  Vater  zu  rächen.    Orestes  verkündet  seinen  Plan,  dass  er 
nach  dem  Ausspruch  des  pythischen  Orakels  durch  List  sein  Ziel 
erreichen  wolle,  dei  in  allein  oinie  Schild  und  ohne  Heer  solle  er 
mit  eigener  Hand  den  Mord  vollbringen  ;    deshalb  fordert  er  den 
Pitdagogen  auf,  er  möge  in  den  Palast  gehen  und  dort  seinen  Tod 
vcikiinden,  kein  Wort  ja,  das  Gewinn  bringt,  ist  böse; 
damit  Clytäronestra  getäuscht  werde  V.  1 — 86.    Während  sie  die 
Scene  verlassen,  tritt  die  unglückliche  Electra  auf  und  ruft  jammernd 
und  wehklagend  die  Gotter  der  Ober-  und  UirterweKy  welche  die 
Verbrechen  der  Menschen  strafen,  an,  dass  sie  ihr  beistehen  m5eh- 
ten  gegen  die  Morder  des  Vaters »  damit  gerechte  Strafe  so  Ter- 
lachte  Menschen  tiile«  Der  Chor,  aus  den  Töchtern  edler  argiW* 
scher  Familien,  welche  ebenso  den  Tyrannen  Aegisthos  und  die 
Clytamnestra  wegen  Ihres  yerbrecherischen  Lebenswandels  hassen 
ond  Ycrachten,  gebildet,  hört  das  Jammergeschrei  der  unglücklichen 
Electra,  bemitleidet  ihr  hartes  Loos  und  sacht  sie  an  trösten,  denn 
bald  würde  der  Racher  nahen.    Vergebens  sind  seine  Tröstung^, 
vergebens  gedenkt  er  des  Bruders  Orestes,  nichts  hemmt  den 
Schmer«  der  trostlosen  Jungfrau.    V.  80  —  328.    Jetzt  erscheint 
die  jüngere  Schwester  Chrysothemis  auf  der  Mutter  Befehl,  dem 
Vater  ein  Todtenopfer  bringend,  und  findet  die  Schwester  Electra 
vor  dem  Palast.    Aus  schwesterlicher  Liebe  macht  sie  ihr  Vorwurfe 
und  fordert  sie  auf,  endlich  einmal  ihr  Jammergeschrei  und  die 
Verwünschungen  der  Eltern  zu  unterlassen,  denn  sie  verschlimmere 
dadurch  nur  ihr  Schicksal,  beschlossen  sei,  sobald  Aegisthos  «fjrücl?- 
kehre ,   ein  schrrcklichrr  Tod   fiir  sie.    Electra,  keineswegs  durch 
diese  Nachricht  erschreckt,  freuet  sich  vielmehr,  nnd  es  entsteht  ein 
Streit  zwischen  den  Schwestern,  bei  weicht m  l'h  ( tra  erfährt,  dass 
Clytamnestra  durch  ein  nächtliches  Trauuibiid  erschreckt,  die  Chry- 
sothemis mit  einem  Opfer  zu  des  Vaters  Grabe  schicke.  Electra 
überredet  nun  die  Schwester,  der  Mutt«  r  Opfer  hinzuwerfen,  und 
ein  anderes  Opfer,  nämlich  beider  Locken  und  ihren  Gürtel  darzu- 
bringen und  zu  flehen,  dass  bald  Orestes  als  Racher  erscheinen 
möge.    Chrysothemis,  obgleich  ängstlich,  gehorcht  der  Schwester. 
V.  328 — 471.  Chrysothemis  entfernt  sich  jetzt,  der  Chor  und  Ele- 
ctra aber  schöpfen  wegen  des  Traumes  der  Clytümnestra  neue 
Hoffnung,  ahnend,  dass  der  Bacher  nun  bald  erscheinen  werde. 
Während  sie  ^(h  so  freuen ,  tritt  Clytamnestra,  um  dem  Apollo  tu 
opfern,  aas  dem  Mast  und  lässt  gleich  mit  harten  Worten  die 
Electra  an:  V.  dl6:  „Losgelassen »  wie  es  scheint,  tobst  du'wle- 
derom,  denn  nicht  ist  Aegisthos  da,  der  dich  immer  abzuhalten 
pflegt,  dass  du  nidit  vor  der  Thür  deine  Verwandten  beschiropfesf, 
jetity  da  dieser  entfemt  ist,  kümBnerst  du  tfich  am  mich  gar  nichf. 
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Wahrlich,  oft  hast  du  schon  zu  Vielen  gesagt,  daw  ich  ubermütbig 
sei,  und  gegen  alles  Recht  herrsche,  dich  und  AHes,  was  dich  aa- 
geht,  schmähciKl,  aber  ich  bin  nicht  abermuthig,  ich  achmähe  dicbp 
da  ich  ttets  Schmähungen  vom  dir  bore;  demi  der  Vater,  iSmem 
andern  Vorwaud  baft  du  nie,  a«i  dorcb  nicb  gestorben,  divdb 
ideii;  ieh  weist  «•  wol,  ich  leugne  dbeaes  kemeawegs,  doon  UiA 
eiitraffle  die  Gevecbtigkelt,  nicht  kb  aUeio,  diese  solltest  da  vstefi- 
ttatie%  weoa  du  weise  wärest|  da  dieaer  dein  Vater,  den  ^imom 
bejaoMBerst,  aUeia  unter  aUea  Hdleneu  ep  wagfe,  deine  Sffbwntft 
dn  Gittern  m  opfem.   Dazu  hatte  er  durcbaas  bem  Rfcbt,  wenn 
v§iend  Jeamd  für  das  Argeier  Heer  sterben  musstef  st  b^tl«  es 
einKnid  desMenelans  sein  sollen,  denn  seine^egen  war  der  Krieg 
gegen  Troja  nntemoanien,  mit  Recht  habe  ich  daher  ,  die  Tbat 
follbracht,  und  kein  Vorwurf  kann  mich  treffen,"    Electra  durch 
solche  Scbeingrunde  nicht  beruhigt  und  überzengt,  widerlegt  die 
Mutter,  und  vom  heftigen  Zorn  hingerissen^  steUt  sie  ihr  den 
scbandJkben  nnd  schmacbvoUen  Tod  des  Vaters  For  Augen,  macht 
ihr  wegen  ihres  ehrlosen  und  Terbrecherischen  Leben«  mit  dem 
Aegisthos  die  bittersten  Vorwürfe,  sie  habe  ja  auch  den  Orestes 
aus  dem  Hause  gestossen  und  verachte  durch  ihren  Lebenswandel 
alle  Sittlichkeit.    Kein  Wunder,  wenn  ich  dir  gleich  wäre,  <Icnn 
Ton  schlechten  Menschen  kaun  man  nur  Schlechtes  lernen.  Uia 
nur  das  Opfer  der  Mutter  nicht  zu  stören,  schweigt  Electra,  Ciy^ 
tämnestra  opfert  und  fleht  zu  Apollo,  sie  in  Zukunft  glücklich  ihr 
Leben  hinbringen  zu  lassen.   V.  471  —  659-    Nach  vollbrachteni 
Opfer  erscheint  der  Pädagoge   und  verkündet  der  Clytamnestra, 
dass  er  von  dem  Freunde  Phanoteus  aus  Phocis  gescliickt  sei ,  ihr 
den  Tod  des  Orestes  zu  verkünden,  der  bei  den  delphischen  VVett' 
kämpfen  umgekommen  sei.    Cl}  tämnestra  v^ird  zwar  augenblicklich 
vom  Muttergefühl  ergriffen,  doch  baW  gewinnt  die  Freude,  ihre» 
Feindes,  der  sie  Tag  und  Nacht  geschreckt,  entledigt  zu  sein,  die 
Oberhand,  unter  Vorwürfen  gegen  die  Electra  begibt  sie  sich  mit 
dem  Pädagogen  in  den  Palast,  tim  ihn  dort  würdig  zu  empfangen« 
V.  6^9—803.  Electra,  vom  heftigstep  Schmerze  ergriffen,  bejammert 
fbr  flendef  Gescbick,  deun  nicht  weiss  sie,  wohin  sie  ^eben  solL^ 
,i^ets^  bui  iiA  aJleipi,  wohin  aoU  leb  mich  weB4e%  detneri  o  Orestgi, 
ijipd  dff  Vaters  bmnbt,   Jetzt  pniuta  icb  wieder  Sklavin  ^eUi  dtm 
m{r  feindjKligsten  ]lfenscheo,  den  Mördern  meineji  VaUm,  ist  mein 
Iioof  nicht  ein  ]ierrliebes }  A^f.  nie  mehr  ir^rde  icb  mit  diesem 
q^ler  einem  Bacbe  wnbpeUf  soptdem  yor.  dienes  HnWi^  l^ingew^ 
teil,  werde  ich  9^e  Frewide  yerscbniai;btm|  splltte  einer  deic;  ßt^ 
ffpl^ier  deshalb  znmeo ,  so  nioge  ff  mi^Hk  evmpfdeo ,  denn  Woofli^ 
ist  es,  wenn  mich  Jemapd  tödtet,  Lei(|eo,  wenn  ich  lebe,  denn 
kein  Verlangen  habe  ich  ipach  dem  Lebeo.^'  V.  805— Q7a  \^libr(ill4 
s^e  so  ganz  von  Schmerz  Temiobtet  ist,  kehrt  Chrjrsothemis  vom 
Grabe  des  Vaters  zurück,  und  sagt,  dass  sie  frg|l4fflH  ^^^^^^^ 
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Zweir<  1  unterworieü,  dass  Orestes  zurück kehrt  sei.  Gefragt  vou 
der  Schwester  Electrn,  von  wrlchcm  Menschen  sie  dies  f:^<'hort, 
uod  auf  welche  Zeichen  vertrauend  sie  vom  Freude  cinj^i  rKMinueD 
sei,  erzählt  sie,  dass,  als  sie  zu  lics  \  aters  Grab  gekoiiniitii ,  sie 
auf  dem  obersteo  Grabhügel  frisch  vergossene  Milchtjuollen  und  des 
i'aters  Grab  mit  Blumen  geschmückt  gesehen ,  und  um  liande  des 
Grabes  neu  geschnittenes  Lockenhaar  gefunden  habe,  sie  halte  dies 
für  Ccicheake  des  Oreites,  denn  me  ^de  liätten  4as  sieht  getlia% 
wd  mtk  die  Halt«r  «orde  et  gewus  akht  getbtn  liabfii»  DaTit% 
•  TiMure,  faiae  Math,  dieser  Tag  wird  ium  vielleicht  viel  Erfreu- 
Kcfaee  brapgen.  Electra  Terköndet  Ueraul  der  Schwester  dee  hon 
Torher  erfärenen  Tod  des  Braders  Dod  beide  Schwettem  sind  4» 
Ansiclpt}  dass  irgend  ein  Unbekannter  dieses  Todesopfer  dem  Ore* 
ites  dargebracht  habe.  V.  870—938.  Electra,  die  nach  dem  Tode 
ihres  Braders  sieb  von  aller  mannlidieii  Hilfe  verhssep  sieht,  aber 
mir  den  einen  Gedanken  festhalt,  die  Mörder  ihres  Vaters  an  tod* 
ten,  fordert  die  Schwester  a«f ,  mit  ihr  den  Mörder  ihres  Vatera, 
den  Aegistbos,  zu  tödten,  und  sucht  durch  folgende  Worte  wrzüg- 
,  lieh  auf  die  Chrysothemis  einzuwirken :  „Weldier  Bürger  oder 
Fremder,  der  ans  sieht,  wird  uns  nicht  mit  diesem  Lobe  empfaA" 
gen?  Sehet  diese  zwei  Schwestern,  o  Freunde,  welche  das  väter« 
hebe  Haus  bewahrten,  welche  die  Feinde,  die  im  Gidcke  lebten, 
ihr  eigenes  Leben  nicht  schonend,  tödteten,  diese  muss  man  lic* 
ben,  difse  müssen  alle  ehren,  diese  nnisse  alle  an  Festtagen  und  in 
den  Versammlungen  der  Üürger  wegen  ihrer  Bravheit  hochachten. 
O,  Liebe,  folge  mir,  hilf  dem  Vater,  stehe  dem  Bruder  bei,  befreie 
mich  von  dem  Leiden,  befreie  dich  selbst,  dieses  bed«"r>kend,  <Iass 
mit  Schande  zu  leben  E(l(  ]ii  eine  Schande  ist."  Ver<j;<'ln  u8  sucht 
die  furchtsame  Chr)s otht  uns ,  indem  sie  das  Unhaltbare  und  Tho- 
richte  dieses  Vorsatzes  auseinandersetzt,  <!ie  Schwester  zu  bewegen, 
nihig  zu  sein  und  ihr  bösrs  Geschick  z\i  ertragen;  Electra,  noch 
mehr  aufgebracht,  überhäuft  <lie  S(  li\\ester  mit  Schniahimgen ,  hoibit 
ihr  wegzugehen,  sie  würde  allem  ihren  Eutschluss  ansnihrt  ti.  V.938 
biü  1Ü38.  Während  der  Chor  den  Streit  der  Schwostern  bejammert, 
die  kindliche  Liebe  der  Electra  preist  und  die  HoÜnung  ausspricht, 
dass  sie  dereinst  dieser  Liehe  wegen  glücklich  werden  würde ,  er* 
fcheinen  Orestes  und  P>j«iiles  auf  der  Bühne  und  fragen  den  Chor 
MiA  dem  Aegisthos  ipnd  von  dm*  Eiectm  befragt ,  verkünden  sie, 
dass  sie  von  Stropbius  ans  Phocis  gesendet  m  der  Urne  die  Asche 
des  Orestes  bj^cbten.  Wenn  dn,  sagt  Orestes  selbst,  das  Unglück 
des  Orestes  beweinst^  to  wisse,  dass  in  diesem  Gelass  der  Leib 
Jenes  enthalten  ist  Electra,  Tan,i^ieser  Tranerbotschaft  niederge- 
schmettert, uberlasit  j^ch  dem  höchsten  Schmeizgefuhle,  nimmt  die 
Urne  in  die  Hand,  behrehklagt  das  unglackliche  Geschick  des  Bm- 
4mf  anf  dfl0  aie  aUeHoffnang  geeelat  hab^  Oeshalb  ann,  iAliesst 
ai«|  nimm  mich  auf  uiter  dieses  dein  Daah^  die  nichla  Ist,  su  Mm^ 
waa  «iflhta  ist,  daaa  ich  tos  nun  in  mit  4ir  skiimitaii  «ohne^  teo 


IM  Uetmr  flie  Electra  det  Sopliodcfti 

laDgc  du  <)1)on  warst,  thoilte  ich  ruit  dir  dasselbe  Loos,  jetzt 
wünsche  ich  to»lt  deines  Grabes  theilhaftic*'  zu  werdeo,  denn  die 
Gestorbenen,  sehe  ich,  IriiTt  keine  Betriibniss.  Orestes  \ou  dem 
Jammern  und  der  traurigen  Lajre  der  Schwester  heftig  bf  s\e(;t,  kann 
die  Wahrheit  nicht  länger  verhohlen,  er  wirft  die  Maske  il»  r  Verstel- 
lung ab  und  gibt  sich  zu  erkennen.  Electra  versteht  zwar  anfangs 
seine  Worte  nicht,  aber  von  Orostes  gefragt,  ob  er  dem  Chor  trauen 
könne,  entdeckt  er  sich  ihr  liurch  den  Siegelring  ihres  Vaters. 
V.  1018 — 1223.  So  wie  vorher  Electra  bei  der  Nachricht  von  dem 
Tode  ihres  Bruders  Orestes  von  Schmen  überwältigt  war  9  ebenso 
nberläcst  «ie  cick  jetzt  dtf  bdchsten  Fieudei  «i«  acbwelgt  mit  ^hrtm 
Bradcr  to  Womiey  der  sich  genau  nach  aHen  Umstanden  erkondigt, 
um  die  beste  Gelegenbeit  aur  Vollbringung  des  Mordes  so  erfbbren. 
Aegistkee*  Abwesenkeit  aus  dem  Palaste  sckeint  iknen  der  pksscadsle 
ZcHpnnkty  der  Pädagoge,  den  Blectm  «neh  wieder  erkennt^  erscheint 
nnd  fordert  die  Gesckwister  anr  Eile  aof ,  denn  ClTtanmettm  MI 
getansckt  nnd  kein  Mann  im  Hanse.  Orestesi  Pjtades  nnd  der  Pa- 
^igoge  gehen  in  den  Palast,  mfen  die  Bilder  der  vaterHcken  G5t- 
Ccr  an  nnd  erfleken  von  Apollo  Beistand.  V.  1231—1371.  Electra, , 
,  die  ihnen  auch  gefolgt  war,  kekrt  xnra  Chore,  der  sick  freuet,  dass 
der  Tag  der  Backe  gekommen  sei,  anrnck,  nm  zu  sehen,  ob  nicht 
etwa  Aegistkos  nnerwarteC  nach  Hause  zurückkehre.  Indessen  wirtf 
Ctytämnestre^  deren  Jammergeschrei  gekort  wird,  ermordet,  die 
Mörder  kommen  nach  vollbrachter  That  aas  dem  Paläste,  und  ver- 
kundigen  volter  Freude  der  Electra  die  Ermordung ;  wahrlich  grau- 
senerregend  sind  die  Worte,  welche  Electra,  als  sie  das  Wehgeschrei 
ihrer  Mutter  vernimmt,  dem  Orestes  zuruft :  „Stosse  doppelt,  wenn 
du  kannst/'  ¥.1371 — 1425.  Aegisthos,  der  indessen  die  Nachricht 
erhalten  hatte,  dass  Phocensische  Männer  mit  ()rr5;trs  Todesnach- 
richt da  waren,  eilt  froh  nach  Hanse,  fragt  die  Electra  nl)or  jene 
Männer,  welche  (len  Leichnam  der  Clytamnestra  mit  einer  Decke 
verhüllt  vor  den  Palast  tragen.  \(  gisthos,  in  der  Meinung,  Orestes 
Leiche  zu  finden,  hebt  die  Decke  auf,  und  sieht  die  getödtete  (^ly- 
tamiicätra.  Dass  Orestes  der  Blörder  sei,  ist  ihm  gewiss,  so  wie 
aacb,  dass  dasselbe  Loos  ihn  erwarte;  nicht  ohne  Miith  geht  er 
dem  Tode  tutgegen,  den  er,  in  den  Palast  geftihrt,  erleidet.  Der 
Chor  schliesst  nül  den  Worten:  ,,<>  Geschlecht  des  Atreus,  nach 
wie  vielen  Leiden  bist  du  endlich  kaum  durck  dicäe  ihat  voUfilau- 
dig  zur  Freiheit  gelangt.  *  *' 

Ckaraktere  der  einzelnen  Personen. 

Eleetrn  spidt  in  unserer  Tragddie  die  erste  Rolle,  denn 
dnrck  sie  wird  die  Handlang  geleitet  Bald  nack  Beginne  des 
flCikka  ersckeint  sie  nnf  der  Bukn^  w^cke  sie  nickt  OMkr  veiläast. 
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Sie  verhandelt  mit  dem  Chore,  mit  der  Schwester  Chrysothoug 
und  tritt  der  Mutter  Clytamnestta  mit  grosser  Kühnheit  entgegen» 
In  ihrer  Gegenwart  verkündet  der  Pädagoge  den  Tod  des  OresteSy 
den  sie,  um  einst  einen  Rächrr  an  den  Mördern  ihres  Vaters  Aga- 
memnon zu  haben,  gprc(t«*t  und  mit  «lein  P;i(hiprirTen  zum  Strophiufl 
geschickt  hatte.    Ihr    sehnlichster  \\  iinsch   L^^ht  in  Erfiiiliing ,  der 
Bnider  ist  ztirückpfkfhrt ,  sie  reizt  ihn  und  seine  Freunde  an,  so- 
bald als  möglich  die  Mutter  und  den  Aegisthos  zu  ermorden ,  und 
nach  vollbrachtem  Morde  erklärt  sie  voller  Freude,   dass  sie  nun 
von  allem  Unheil  befreit  sei.    Die  Electra ,  wie  sie  uns  Sophocles 
Vorführt^  liebt  die  Tagend  und  einen  reinen  Lebenswandel  im  höch- 
sten Grade,  ja  sie  Hebt  die  Tugend  nicht  allein,  sondern  sie  ver- 
langt, dass  alle  Menschen ,  die  irgend  auf  den  Namen  eines  Edeln 
Anspruch  machen,  sie  lieben  sollen^  als  sie  daher  sieht,  dass  ihre 
Mutter  diese  Tugend  nicht  allein  vernachlässigt,  sondern  sogar  mit 
frechem  Sion  Terachtety  ynrd  tie  ▼oin  heftigsten  Hass  gegen  sie 
ergriiFen,  ja  ihr  Grail  gebt  so  weit,  dm  sie  mit  BKnteiMiitcisiuig 
aller  klDdliebeii  Liebe  und  des  weiblichen  Sinaes  and  Charaktert, 
die  eigene  Hntter  su  todten«  kein  Bedenken  tragt  Agamemnoa, 
als  Sieger  Yon  Troja  nach  Hause  sunickgekehrt,  wird  von  seiaev 
Gattin  Clytaomestra  und  ihrem  Buhlen  Aegisthos  anf  eine  hinten« 
listige  nad  scheussUdie  Art  getodtet   Electra  9  die  Tochter,  sieht 
diese  Greoelthat,  und  in  ihr  steigt  sofort  der  Gedanke  auf,  dereinst 
Gleiches  mit  Gleichem  TCrgelten  sa  wollen,  und  die  Mörder  ihres 
Vaters  wieder  zu  tödten;  deshalb  rettet  sie  wieder  den  Willen  der 
Mutter  den  Bruder,  damit  er  dereinst  als  Rächer  erstehen  möchte* 
Liebe  zur  Tugend  und  zum  Vater,  der  auf  eine  so  schnöde  Weise 
durch  die  eigene  Gattin  gefallen,  hatte  sich  des  ganzen  Gemüths 
der  Electra  so  bemächtigt,  dass  sie  weder  der  Mutter  noch  des 
Aegisthos  Drohungen  fürchtend  und  auf  das  Schmählichste  behan- 
delt, Tag  und  Nacht  den  Vater  bejammerte,  und  gegen  die  Mörder 
die  heftigsten  Schmähungen  ausstiess.  Jene  herrliche  Vaterliebe  tritt 
uns  überall  entgegen,  Electra  zeigt  sie  vor  dem  Chore,   vor  der 
Schwester  Chrysothemis  nnd  selbst  vor  der  Mutter;  durch  keinen 
Trost  kann  ihr  Schmerz  gehndert  werden,  weder  der  Chor  noch 
die  Schwester  Chrysotheniis  können  sie  bewegen,  in  das  Unabän- 
derliche sich  zu  fügen  und  von  ihrem  Wefiklagen  ahziilas.sen.  »las  Bild 
des  edlen,  aber  so  schuiahhch  hingemordeten  Vaters  steht  stetü  vor 
ihren  Augen.   V.  86.    ,,0  heiliges  Licht,  o  Laft,  welche  gleich- 
massig  die  Erde  umgibt,  wie  viele  Jammergesange  vou  mir  hast  dn 
vernommen,  wie  viele  Schlage  gerichtet  gegen  die  blutende  Brnst, 
wenn  die  finstere  Nacht  entschwand ;  schon  die  nächtlichen  Klagen 
weiss  das  verhasste  Lager  des  mit  Unglück  belasteten  Hauses,  wie 
sehr  ich  meinen  unglücklieben  Vater  bejammere»  dem  nicht  imfeind- 
fidien  Lande  der  blutige  Area  sein  Bans  öffiaiete,  sende»  meine 
Mutier  und  ihr  Bettgenosse  Aegnthos,  wie  dieHolahauer  eineEidK^ 
so  mit  den  Hof^l  spidteken  das  Haupt.   Und  kein  Wehhlag« 
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wird  diese rbulb  von  einer  Andern  erkobeD  als  von  mir,  da  du, 
o  Vater,  auf  eine  so  schmähUche  Weite^  so  jammervoU  dahiiisfartNft. 
Aber  Die  werde  ich  Mdüsflsen  tob  dem  herben  Jammernif  und  de« 
Wehklagen,  so  laage  ich  sehen  werde  die  Strahlen  der  Qtttinw 
«od  diesen  Tag,  und  wie  die  Nachtigalt|  welche  ihre  Jungen  ver~ 
toten  hat ,  wehklagend  vor  den  Thiiren  des  väterlichen  Hanses  laut 
sdireien :  O  Haus  des  Hades  und  der  Pcrs<»phone ,  o  unterirdi- 
scher Hermes  und  hehre  Are,  und  ihr  ehrwürdi'j^tt  Kinder  der 
Gfittor  Erinnycn,  die  ihr  tlie  afjf  schmählige  VVoisp  f)ahingestorbenen 
seht,  koinmrt,  hclfrt,  rrichet  den  Mord  unsers  Va|crs,  und  schicket 
mir  meiiu  n  Bruder,  denn  allein  kann  ich  nicht  mehr  auskaiien  des 
Schmerzes  überwiegende  Last." 

Ausser  durch  die  Liebe  zur  Tii^**nd  und  zum  \  ater  wird 
Electra  durch  den  schandlichen  und  lasterhaften  Lebriiswandel  ihrer 
Mutter  mit  dem  Aegisthos  noch  mehr  zum  Hasse  entüammt,  wes- 
halb sie  vom  heftigsten  Schmerz  hingerissen  V.  "260  zum  Chore 
sagt:  ,,Denn  was  für  Tage,  glaubst  du,  erlebe  ich,  wenn  ich  lUm 
Aegi.sthos  auf  den  väterlichen  Thronen  sitzen  sehe,  wenu  ich  ihn 
dieselben  Kleider  wie  Jener  tragen  sehe  und  den  Hausschutzgottern 
dort  Dankopfer  spenden,  wo  er  jenen  vernichtete  T  Wenn  ich  sehe 
den  höchsten  Frevel  Dieser,  den  Mörder  In  dem  Bett  des  Vaters 
mit  der  sdübidKclien  Matter,  wenn  ich  Matler  Diese  nennen  darf, 
die  mit  diesem  snsammen  scbGift  t  die  so  unverschimt  Ist,  dass  si« 
dem  Frevler  beiwohnt ,  keine  Erinnjs  fiirchlend«^  Der  seltiuidliche 
Mord  des  Vaters,  das  lasteiliafte  Le^n  der  Matter,  der  Uebermutk 
des  frechen  Aegisthos,  der  nach  Brmordang  des  Agamemnon  der 
königlichen  Herrschaft  sieh  bemächtigt  hat,  die  Unterthanen  harl 
drickt  und  die  Eleotra  wie  eine  Sklavin  behandelt,  bringen  in  der 
Eleelia  den  Bntschfass  hervov,  die  Morder  des  Vaters  zu  t^dten^ 
diasien  Entschluss  theilt  sie  gleich  bei  ihrem  Auftreten  dem  Chore 
■it,  sowie  ihrer  Schwester  Ghrysothenis ,  welche  sie  trösten  nnd 
tnr  Erkennung  der  Leiden  bewegen  will,  sie  ruft  den  Hermes  und 
die  übrigen  Gotter  an,  ihr  in  der  Vollbriagung  ihres  BntscMusseS 
beizustehen.  Um  die  Ermordung  sicherer  vollbringen  zu  können, 
setzt  sie  alle  Hoffnung  auf  den  geretteten  Bruder  Orostop^  dessen 
Rückkehr  sie  täglich  erwartet  Selbst  der  Mutter  Ciytämnestra, 
die  über  die  steten  Vorwürfe  der  Tochter  böse  ist,  und  ihre  That 
und  ihrpn  Lebenswandel  zu  entschuldigen  sucht ,  gesteht  sie  offen, 
dass  sie  sich  freuen  würde  ,  wenn  sie  flon  Orest^^s  als  Rächer  auf- 
erzogen hätte«  V,  602  n.  3.  Bei  jeder  sich  darbi-  trüden  G'^l^c^rn- 
heit  zeigt  sie  ohne  Kückhnit  ihren  Entschluss  und  Sucht  auch  die 
ängstluhe  Schwester  Chrvsothemiw  tu  bevvpj^^en,  ihr  beizustehen, 
weshalb  sie  dir^e,  weiche  auf  Befehl  der  durch  ein  u;t<:htliclies 
Trau irihi Iii  prsrhr«  i  Lfon  Mutter  auf  dem  Grabhügel  des  Vaters  ein 
Todteiiopfer  darbringen  soll,  uberredet,  dieses  Opfer  nicht  zu  brin- 
gen, sondern  mit  ihr  die  Kuckkehr  d(  s  Orestes  von  den  Göttern 
EU   erüeben.     Wie   sehr   Electra  von  Hucüeger«ihi  durchdrun^eu 


üigmzed  by  Google 


§mmim  yt%  sa|t  aidk  tm  4e«ttchBl«i  iMid  flirkalcM  ki  iwtittt 
TlieS«  der  Tiag^dM ;  dmn  da  «ie  den  Tod  des  Beuden  Orcilet 
feraomvflDy  •dniDt  lä»  «lAuigi  koffnMigtlo»  dem  Sdunene  su  er* 
Hegen  9  aber         da  eie  die  Schwester  zur  Hitaiiifiifatfinig  dee 
Mordes  nicht  bewegea  kann ,  fasst  sie,  ohne  irgend  ciae  Ckfiär  aa 
berücksichtigten ,  ohne  au  bedenken ,  dass  sie  eia  seiiwadi^  Häd- 
«hen  ist,  den  Entschlnssy  cüe  That  allein  auszuführen.    V.  1017: 
i^Nicbts  Uaerwartetes ,  spricht  sie  sar  Cbrysotbeaiisi  best  du  ge* 
aagt,  wol  wasrte  ich,  dats  du  SMlaeo  Entschluss  verwerfen  würdest^ 
aber  dana  mass  ich  alleia  mit  eigener  Uand  dies  Werk  ToUbringen, 
derni  nicht  werden  t\ir  es  unausgeführt  lassen.*'    Je  weniger  Hilfe 
sie,  nach<leiii  sie  die  Nachricht  von  dem  Tode  des  Bruders  erhalten^ 
von  andern  Menschcti  erwarfrt,    um  so  heftiger  wird  ihr  Schmers^ 
um  50  hrffir^or  werden  die  Kln^^cn.  da  s»e  nun  ihron  LieblingsplaD 
nicht  ausfuiiren  kann.  V.  1127.    Kaum  hat  s'ir  aber  gesehen,  Hhss 
der  Tod  des  Bruders,  blos  um  die  Matter  zu  tiiiischfn,  ertllchtet 
tei,  kaum  hat  sie  ihren  geliebten  Orestes  wieder,  h\s  ihr  Sdunerz 
zur  Frfiidc  übergeht,  sie  schweifet  vor  Wonne,  nicht  doshalb,  dass 
der  Bruder  lebt,  sondern  danä  sie  nun  ihren  Rncb<  ]>l:iii  ausführen 
kann.    Je  näher  der  Augenblick  kommt,  in  dem  sif  diese  wider- 
natürliche Tfi;it,    ihre   eigene  Mutter  zu  morden,  JuistVfhren  kann, 
um  8«  mehr  steigert  sich  ihr  Hass,  ja  er  wird  loruilich  zur  W  utb, 
nkt  Uast-rti^  dean  da  Orestes  im  P<i]ci«tc  die  Mutter  mordet,  ruft 
sie  die  fürchterlichen  Worte  ans  V.  1419  :  „Schlage  zu,  schlage  dop- 
pelt, wenn  da  kaaost^^  Nacb  voUbnisliler  That  seigt  sie  nicht 
elae  Spar  foa  kiadlicbeai  CMabl  adcr  von  Mkletden,  nicht  eineft 
Augenblick  von  Absjiannnng  nach  so.  einer  grtolidiea  HinscUadH 
taflg  der  eigenito  Matter  bemerkea  wir^  sie  treibt  frebloekead  den 
Bmder  a«ck  snni  Morde  des  Aegpsthoe  an^  and  «AUeest  mit  den 
Warten  V.  1487:  ),Tddte  ihn  so  scfaaell  als  möglich,  nnd  denGe» 
tckilelen  wirf.Un  den  Todtengrabefn,  denen  an  Tbeil  na  mda»df 
verdient  bat»  sa  eadücb  wird  mir  Ündeiang  sein  nacb  so  vielen 
Mbnin  Leiden.*« 

Chrysothemis  liebt  so  wie  ihre  Sebwcater  Electrn  die 
Tagend^  feind  Jedeai  Laster  und  jeder  schindttdien  Handlung,  ver-« 
aahteCj  hasst  sie  die  Mörder  ihres  Vaters,  aber  sie  zeigt  äbemll 
eklea  saaAerenj  gemässigteren  Charakter,  sie  ist  nicht  Drei  von 
Furcht,  sie  verabscheuet  die  traurige  Lage  der  Dinge,  aber  sie  wiH 
jMcht  das  Aeussertte  wagen,  sie  weicht  der  Noth wendigkeit  und 
findet  sich  in  die  Umstände,  und  sucht  auch  die  Schwester  zu  be- 
wegen, ebenso  zu  handeln;  sobald  sie  auf  der  Bühne  erscheint, 
wendet  sie  sich  mit  diesen  Worten  ün  die  Schwester  V.  328 : 
„Welch  ein  Geschrei,  vor  dir-  Tliüre  heratis^'ctretcn,  orhrbst  (fn  wie- 
der o  Sch>v(  ster  ?  Und  \vil!>t  du  in  so  langer  Zeit  nicht  verleriicn, 
Irerrm  Unrauth  nutzlos  dich  iiirizij<;eljen  ?  Wahrlich,  auch  ich  fühle 
es  ebenso,  dass  mich  das  <Jrcgf'n\^  artige  kranket,  so  dass  ich, 
wenn  ich  dieKraite  hatte,  deutlich  woi  zeigen  wurde,  wie  ich  gegen 
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«le  gctiniit  bte;  j«lst  ia  4»  fMt  ialie  ich  et  ffir  gut, 

gezogeii«D  Segeln  sa  tduflfeO)  und  midi  wa  bfilen)  dem  Sckeine 
nach  etvras  «ttterneluiieB  sa  wollen,  da  ick  nicht  tdiadeo  will.  Auch 
■lochte  ich  wünschen)  daat  du  eben  so  handeltest ;  glelchwol  ist  es 
Niebt^  dats  do  nicht  so  handelst,  wie  ich  sage,  sondern  wie  da  Gat 
gut  haltst ;  wenn  da  jedoch  willst,  dass  ich  als  eine  Freie  lebe,  so 
innss  ich  hören,  was  die  Herrscher  wollen^^  Sie  zeigt  bei  jeder 
Gelegenheit  innige  Liebe  zu  ihrer  Schwester,  sie  billigt  ihren 
Schmerz,  aber  weder  durch  Ermahnungen  noch  durch  Schmähungen, 
noch  durch  die  Vorstellungen  der  Schwester,  dass  sie  nach  voll- 
brachter Bestrafung  der  Mörder  ihres  Vaters  p\n  glückliches  Leben 
fuhren,  <!ass  alle  Mmvch^n  Hin  Thatkraft  »intl  die  Männlichkeit  der 
Schwestern  preisen,  dass  sie  als  wahre  Heliiinnen  dastehen  wür- 
den, knnn  sie  bcweyren  an  dem  Mor<ip  1  heil  zunehmen.  Voll  schwc- 
sterlicher  Liebe  verkündigt  sie  der  Eloctrn,  welches  harte  Geschick 
ihr  zugedacht  sei,  auch  folgt  .sie  dorsolben,  indem  sie  das  im  I\a- 
men  der  iMutter  dem  Vater  dargt-brachte  0|)f(;r  auf  den  Grabhij^el 
nicht  spendet ;  zwar  gelobt  sie  Verschwiegenheit,  aber  zum  Handeln 
kann  sie  nicht  überredet  werden;  sie  freuet  sich  innig,  als  sie  vom 
Grabhügel  des  Vaters  zurückkehrt  und  der  Schwester  anzeigt,  dass 
sie  nach  den  dort  gefundenen  Anzeichen  glauben  müsse,  Orestes 
sei  da,  aber  da  sie  hört,  dass  sie  sich  gelauscht  habe,  verliert  sie 
wieder  die  Hoffnung,  und  sucht  abermals  die  Schwester  zu  über- 
reden,  ruhig  du  ilir  von  den  Göttern  zugetheilte  Loos  za  ertragen. 
Sie  Terwirft  den  Entscblnss  der  gemeinscfaAftlichea  That,  und  weil 
litt  sieht,  dass  nlle  ihre  Worte  vergeblich  shid,  verliist  sie  liigrtp 
fiflh  und  fttrcbtsani  die  Bnhne«  •   '  .i^-^v^uj 

Orestes  spiek  in  der  gnnsen  Tragödie  nnr  die  «feite  Bolla^ 
welche  Sophode«  ihm  ans  der  Ursache  gegeben  hat,  dasiit  Bieetia 
nfln  so  mehr  henrertrete*  Orestes,  von  der  Schwester-  bei  den 
Movde  des  Vatets  gerettet,  damit  er  erwachsen  als  Bacher  ers^i- 
mm  mochte,  whrd  bei  dem  Freunde  Agsmemnons,  dem  Phocenser 
Strophins,  enogen,  und  knüpft  dort  mit  dem  Sohne  desselben, 
Pylades,  ionige  Frenndschaft.  Er  tritt  im  ganzen  Stnck  mehr  als 
hKndes  Werkzeug,  denn  als  selbststandig  handelnd  auf,  er  zeigt  zwar 
auch  Liebe  anm  Vater,  aber  ihn  treiben  vor  allen  die  wiederholten 
Anfforderungen  der  unglücklichen  Schwester,  dass  er  eingedenk  der  ^ 
Pflicht  eines  Sohnes  und  des  göttlichen  Rechts  znrückkdiren  und 
sie  aus  ihrer  schrecklichen  Lage  befreien  möge  V.  167  folg.,  ihn 
bewegt  der  Ausspruch  des  delphischen  Orakels.  Gleich  bei  dem 
Beginnen  des  Stücks  finden  wir  ihn  mit  seinem  Erzieher  und  sei- 
nem Freunde  P>d?^des  auf  der  Bühne,  der  Erzieher  macht  ihn  mit 
Argos  und  der  ganzen  Umgegend  bekannt  und  fordert  ihn  auf, 
seinen  Racheplan  rasch  auszuführen.  Orestes  erzählt  nun,  dasa 
nach  dem  Ausspruch  des  delphischen  Gottes  die  That  durch  List 
Tollbracfat  werden  sollte,  denn  spricht  er  V.  32  :  „Ich  kam  nämlich 
SU  dem  Pythischen  Orakel,  um  zu  erfahreo,  auf  welche  Art  ich  au 
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den  Mordern  meines  Vaters  Rache  nebmca  möchte,  und  solchen 
Ausspruch  gab  Pbobus,  den  du  sogleich  erfahren  wirst:  das6  icU 
selbst  obie  Sduld  and  ohne  Schaar  dwnk  List  heimlich  mit 
eigener  Hand  den  gerechten  Mord  vollbiingcn  selle»'^  Gemäss 
dieses  Orahelansspraäes  heisst  er  seinen  Eraieber  in  den  Palail 
gehen  9  nni  die  filutter  Qytäinnestra  durch  die  falsche  Todesnach- 
richt ihres  SohneS|  der  bei  dem  Wettrennen»  tob  Bohrsits  geschlen- 
dert, umgekommen  sd,  an  tauschen  und  seine  Aussage  selbst  durdi 
einen  Eid  an  bekräftigen,  er  aelbst  wurde  indessen  dem  Befehle 
des  Gottes  genmss  auf  des  Vaters  Grabhügel  opfern  und  dann  mit 
einem  Aschenkmgey  worin  dem  Vorgeben  nach  seine  Asche  eathal«  , 
ten  seij  auftreten  und  so  durch  List  und  Täuschung  ans  Ziel  gn« 
langen;  denn  fügt  er  hinzu  V.  59:  »V^as  betrübt  mich  dies,  wenn 
in  Worten  ich  gestorben,  in  der  That  gerettet  bin  und  mir  Ruhm 
erwerbe ,  denn  ich  halte  kein  Wort,  welches  Gewion 
bringt,  für  fü rchterlich.^'  üieranf  ruft  er  den  Yaterläodischen 
Boden  und  die  einheimischen  Gölter  an,  ihn  auf  seinem  Wege,  dnn 
er,  Ton  den  Göttern  angetrieben,  betreten  habe,  zu  beschirmen 
und  zu  unterstützen.  Jetzt  wird  die  Mutter  durch  List  getiiiischt, 
er  selbst  tauscht  anfangs  durch  Verstellung  seine  Schwester  Klectra, 
gibt  sich  ihr  zwar  später  zu  erkennen,  aber  bittet  sie,  auf  keinen 
Fall  seine  Gf^genwart  zu  verrathen.  So  nun,  nachdem  er  Alle  ge- 
täuscht uiici  er  gebort  hat,  dass  die  Mutter  Cl^f'tämnestra  allein  zu 
Hause  sei ,  schreitet  er  zum  grässlichen  Muttermorde ,  nicht  einen  . 
Funken  von  Gefühl  finden  wir  in  ihm,  mit  kaltem  iiliite  mordet  er 
die  Mutter,  er  freuet  sich  iiber  die  vollbrachte  That,  und  ohne  das 
geringste  Mitieiiien  zu  eitipiiiidtn ,  tödtet  er  auch  den  Aegisthos. 
Nicht  als  ein  Fremder,  denn  (he  Mutter  siebt ,  dass  es  ihr  Sohn 
Orestes  ist,  begeht  er  den  Mord.  Zwar  war  Ci)taniiiestra  ein  ver- 
worfenes W  eib,  zwar  hatten  die  Götter  selbst  ihu  angetrieben,  aber 
er  war  der  Sohn,  und  wenn  selbst  die  That  geschehen  musste,  so 
mnsste  er  als  Sohn  dabei  auftreten  und  nicht  als  ein  gemeiner 
'  Horder,  der  ober  seine  That  noch  frohlockt.  Ein  solcher  Chank* 
ter  sehrecht  sornch  und  erfüllt  mit  Abscheu,  nnw illkftrlicb  rnft  mm 
mit  dem  Chore  aas:  Unerhörtes  hdre  ich,  Schauder  ergreift nucb. 

'  Der  Pädagoge,  welcher  auf  Anrathen  und  mit  JBiire  der 
Blectra  des  Orestes  sum  Strophtns  gerettet  hatte ,  eracheint  in  der 
ganaca  Tiagodie  als  ein  vorsichtiger,  aber  treuer  Freund  des  Hau- 
aeS)  ein  Bfann,  geschickt  zur  Ausführung  emer  so  graniiftthnftwi 
Handlung.  Beim  Beginne  des  Stucks  beschreibt  er  dem  Orestna 
die  Stadt  Argos  und  die  ganze  herumliegende  Gegeod  und  fordert 
dann  ihn  mit  <lem  Freunde  Pjrlad^  auf,  rasch  an^s  Werk  zu  gehen, 
denn  nicht  wäre  es  Zeit  zu  zögertt|  sondern  Eile  wärenöthig.  Da 
er  von  Orestes  belehrt  wurde,  dass  nach  dem  Ausspruche  des  Ora- 
kels ohne  Waffen  heimlich  und  durch  List  der  Bacbeplan  voUzngea 
werden  sollte,  spielt  er  die  ihm  dabei  übertragene  Rolle  vortreülich, 
denn  er  tauscht  aacisl  durch  eine  lange  Bede  die  Clytanmestr»  und 
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erzählt  ihr  auf  eine  so  wahrscheinliche  Weise  den  Tod  des  Orestes, 
dass  dirse  in  die  Nachricht  auch  nicht  den  geringsten  Zweifel  setzt. 
Ücberall  zeigt  er  sich  als  ein  treuer  Freund  det  Ores^,  der  niclit 
ganz  frei  TCMi  Fnrdkt  Ist,  scboell  und  oline  Hkiderttisi  t^imn  Zweck 
erreicht.  Als  Blectift  und  Orestes  sich  miterredeiii  bewackt  er  deil 
Palast,  damit  Niemand  des  Orestes  Ankonft  verrathe;  tmd  da  di« 
Geadiwister,  naebdem  sie  sich  erkannt ,  an  sehr  der  Freade  aich 
überlassen  und  die  Zeit  vergeht^  fordett  er  zmr  iBscben  VoUendiiDg 
auf  V.  fdtö  n.  im 

Pylades,  Sdbar  des  Strophias,  bei  dem  Oreatet  emgen 
Worden  war,  biq^dt^  diesen,  mit  dem  er  die  innigate  FreimdscMI 
geacUassen  hatte,  fibenül,  unterstützt  ihn  m  seinem  VorhsAien,  tmd 
hilft  die  Ermordang  der  ClytimnestFa  imd  des  Aegisthoa  mit  tott- 
bringen,  spielt  aber  übrigens  eine  stumme  Rolle. 

Clytämnestr a,  welche  alles  weibliche  Sehamgefiibl  abgelegt 
bitte,  hatte  nicht  allein  ihren  Gemahl  Agamemnon  gleich  naefa  seiv 
i^er  siegreithen  Rückkehr  aas  Troja  mit  Hiife  des  Aegistbos  ermor-» 
det,  sondern  auch  mit  diesem  den  frühem  unerlaubten'  nnd  freveU 
haften  Umgang  fortgesetzt,  was  natürlich  Veranlassung  gab,  dass 
sie  die  Kinder  erster  Ehe  hart  und  schlecht  behandelte  und  beson-< 
ders  die  Electra,  welche  ihr  die  bittersten  Vorwürfe  zu  machen  nie 
aufhört^».  DiVsp  «jf'^ten  Vorwürfe  hatten  die  Mutter  nnd  ihren  Ruh* 
fen  Aepisthos  sn  atifgebracht,  dass  beide  die  Electra  ans  dem  Wege 
zu  räumen  beschlossen,  »im  so  ihren  Schmahredon  zu  <  ntgrhon  V. 
372  u.  378.  In  Gegenwart  ihrer  Tochter  mt schuldigt  sie  nicht 
nur  ihre  Frevelthat,  sondern  yiicht  sogar  noch  zu  beweisen,  dass 
sie  recht  gehandelt  habe,  und  ;ds  Elrrfra  ihr  zeigt,  dass  alle  ihre 
Griinclc  iiichtif^  und  falsch  v\;lrpri,  und  dass  ihr  lasterhafter  Lebens» 
wandel ,  ihr  ganzes  Handeln  und  die  Verachtung  der  recht in;\s8Tf*e?tl 
Kinder  aller  Verachtung  würdig  sei,  fahrt  sie  die  Tochter  an  und 
droht  ihr  sogar.  Sie  bereuet  nicht  nur  nicht  ihr  Thun,  sondern 
setzt  ihren  Lebenswandel  fort;  niir  die  Furcht,  dass  Orestes  noch 
lebe  und  dereinst  heimgekehrt  Hache  an  ihr  nehmen  kannte,  hin- 
dert sie,  ein  frohes,  heiteres  Leben  zu  fuhren.  Der  Gedanke,  dass 
Orestes  noch  lebe,  lässt  ihr  T^ig  nnd  Nacht  keine  Ruhe,  sie  bSit 
rfA  für  eine  dem  Tode  Entgegengehende.  Von  einem  nidhtlichen 
Tranmbilde  geschreckt,  m  dem  sie  deti  Agamemnon  als  ibrett  noch 
lebenden  Gatten  omarmti  in  dem  sie  Agatnemttons  Nachkommen 
Aber  Argos  und  Mycene  femerhm  herrsiäen  gesehen  hat,  schickt 
cie  dii^  Tochter  Chrysothemis  tn  des  ennordetfte  €atten  Grabmal, 
nu  die  Manen  desselben  tu  afifanen,  ifi«  »M^'  opfttt  dami  dem 
Apono  mid  fleht  ihn  an,  aie  von  allem  Uebel  ta  belleien,  iferre 
tVlinde  ztf  Terftfchten  and  ihr  ein  gidcidiches  Leben,  wie  tMtfy 
KS  verleihen.  Als  sie  Orestes  Tod  vernommen,  kann  sie  twnr  das 
ttotterlicEe  Gefühl  nicht  unterdrücken,  V.  770:  „Mutter  zn  sein 
macht  Eindruck,  nnd  selbst  beleidigt  kdnn  «ie  die  Kindeir  nicht 
htmm^^  abee  bald  gewinnt  das  Geföfal,  data  rie  iimi  von  itHer 
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Furcht  frei  sei,  das  üebcrgcwicht ;  sie  ist  frob  und  ladet  den  Bo- 
ten, der  die  Nacfaricbl  gebracht,  dass  Orestes  j^f^^torbrn  sf i ,  zur 
Belohnung  in  den  Pal?ist  ein.  Stolz  und  ini  höchsten  Grade  lei- 
denschaftlich und  sittenlos,  nünscht  sie  nur  ihren  unerlaubten  Um- 
gang  mit  dem  Aegisthos  fortzusetzen  und  so  glücklich  zu  sein. 

Aegisfho»  ist  stolz,  übermüthig,  er  hat  den  Agam<Mnnf>n  mit 
ermordet,  hat  sich  dessen  Reich  angemasstj  ja  er  trägt  sogar  des 
Emiordeten  Kleider;  gleicher  Gesinnung  wie  die  Clytämnestra,  be- 
handelt  er  die  EiDWolmer  von-  Argos  hart  und  die  Electra  wie  eine 
SUvfiii.  Sobald  er  des  Orestei  Tod  mnomaieo»  kehrt  er  freudig 
mA  Banm  iniiick}  ood  heisit  den  Ai^Tem  und  Mycenem  Ter« 
kisdeO)  dm  er  rtm  uon  ilirHemcker  eäo  oad  denUflgekoname^ 
ton  ^komm  ni  Owingen  wiaooi  werde«  Nkkt  ohae  maoBfidiea 
Moth  geht  er  jedock  dem  Tode  eotgegen« 

Per  Ckor,  out  BfyceoiaokeD  Jungfrooeo  bestehend,  w 
achtet  and  hasst  die  dytinmestra  und  den  Aegitthoij  deren  un* 
oltlHckea  Leben  allen  GutgeMantcn  ein  Greuel  aein  moai.  I>er  Chor, 
der  stett  der  £lectra  lar  Seite  steht,  bejammert  der  uogliIckKcken 
Jimgfratt  Schicksal  und  fleht  ebenihlls  zu  den  Gdttern,  dass  sie  an 
diesen  rucbloseo  Menschen  die  verdiente  Strafe  vollziehen  mochten. 
Er  tröstet  die  Electra,  und  sucht  sie  dadurch  aufzurichten,  dass  ja 
Orestes  noch  lebe  und  bald  kommen  werde,  den  Tod  des  Vaters 
und  ihre  eigcnp  Schmach  zti  rachrn.  Als  er  des  Orestes  Tod  er- 
fahren hat,  iibcrliis\st  er  .sich  zwar  als  Fretmefin  der  Electra  dem 
bittern  Schmerzgefühle,  aber  er  tröstet  sie  mit  den  herrlichen  Wor- 
ten V.  1173  :  „Du  bist  ja  tüe  Tochter  eines  sterblichen  Vaters,  o 
Electra  1  Bedenke  dies,  sterblich  war  auch  Orestes;  jammere  des- 
halb nicht  so  sehr,  wir  alle  müssen  ja  dasselbe  erleiden,"  Freudig 
empfängt  er  darauf  den  Orestes,  und  wünscht,  dass  er  nuu  bald 
Rache  nehmen  möge ;  und  als  Orestes ,  Pylades  und  Electra  zur 
That  in  ilcn  Pakist  gegangen  waren,  singt  er,  dass  die  Furien 
schon  in  der  Pelopiden  Haus  eingetreten  wären,  dass  Orestes,  ge- 
fuhrt von  Mercnrius,  jetzt  die  Rache  vollende  und  nach  ▼oflbiacbtea 
Morde  schUeait  er  das  game  Stock» 

§.  5. 

Die  Hauptidee  der  ganzen  Tragödie« 

Je  öfter  kk  die  Electra  dei  Sopkodea  dorchgeleoen  kiibet 
deito  mehr  wnrde  et  bei  mir  nur  Gewisikeit,  daaa  &  Grandidee^ 
die  dem  Dickter  bei  der  Abftüung  dieser  Tragödie  vorgesckwebt  *  . 
hatte,  keine  andre  sein  könne,  als:  Bin  ackändiickea  und 
lasterkaftei  Leben  ist  den  Gottorn  verkaaot,  dio 
Götter  strafen  also  die  Bösen  ond  verfolgen  sie  bis 
zum  Tode.  Die  Ermordung  der  Eltern,  selbst  wenn  sie  schlecht 
mad  und  die  ihnen  obliegenden  Pflichten  vernachlässigen y  ja  mit 
f.  PkU.  K.  Pmtd»§.  M4.  SIL  H/l.  U.  13 
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«rir  Tlil  mIM^  wmI  invi  ttk  ia  iiii«mi  Mck«  «icli 
miflidbir  IkUriegimg  ubA  «it  lutai  Mrt»  «witAM  «M.  BIim 
MM  nir  dfo  ebeii  tm  «ir  iff^fwitlnie  Idt»  dem  iCMie»  warn 
'Qmmh  leg«,  Mkt  «•  Thai  eiwgp  KahwrhiliKgigg,  idk  ««• 
«laige  BatMhiUigHg,  den  die  Se^  aa  uod  für  tiok  lum  alt 
eütoftiakHgt  werde»,  wie  Mch  der  Dichter  geCnhH  heben  meg,  da 
«r  die  eduMihliche  Thal  aef  Geheiss  der  GStUr  tallfihrea  lätst. 
itedbft  war  ClytäaiBettra  io  jeder  Beiiehang  ▼riathtangtwürdife 
deao  tie  verachtete  ued  verspottete  alle  nteDschlichen  wd  göttUdüQ 
fBatala%  tie  hatte  nicht  a|leia  achoa  vorder  Riickheht  ihrea Gemahls 
Agaaieauion  mit  Aegisthos  eiata  oneilaubteD  Umgaag  gepflogen  und 
0«  diesen  fortzasetzen ,  den  tiegreich  nach  Haute  suruckkehrenden 
Gatten  auf  eine  tchaadlichc  Weise  gemordet,  sond*  rn  auch  nach  der 
That,  ohoe  irgend  eine  Spur  von  Reue  zu  empfinden,  den  schlechten 
Umgang  wirklich  fortgesetzt,  ja  sie  feiert  den  Tag,  wo  sie  ihren 
Gatten  ermordet.  Wie  sehr  Clytämnestra  alles  Gefühl  für  Recht  uod 
Sitte  verloren  hatte ,  zeigt  sie  am  besten  in  ihrer  Unterredung  mit 
ihrer  Tochter  Electra,  in  der  sie  die  Ermordung  ihres  Gatten  ent- 
schuldigt und  recht  gehandelt  zu  haben  vorgibt ;  sie  fleht  zum  Apollo, 
dem  sie,  durch  ein  Traumbild  geschreckt,  Siiluiopft  r  darbrinLit.  sie 
nicht  in  ihrem  Glücke  zu  stören,  und  es  zu  verhindern,  wtuii  sie 
Jemand  von  ihrem  Glücke  herabstürzen  wolle,  dann  lass  mu  h  >t  :ls 
lebend  und  unversehrt  der  Atriden  Haus  und  Scepter  verwalten  mit 
den  Freaaden,  mit  denen  ich  jetst  antammen  bin,  froh  lebend, 
w§Um  Kindeia,  die  mir  wehL  wollen  und  aiicb  nicht  hatten.  Diea 
ilAdig  «rUrend,  gib,  o  ApoUo  V.  646  1^  Die  Nachricht  vea 
tiim  Tade  dasOiate  bewegt  am  angenUMidieh  iiw  auMerUchoi 
Jtaa,  ah«  diaa  CMShl  wkd  .aohaaU  aalaidrikkl^  «a  inli  j^rit« 
>al«  VwNkt  baMt  «ad  hallL  aaa  daar  tMm  ««MMüsto^ 
'%aall  aalicgaa  w  gtkm,  denn  wia  rfa  aelhal  hmf^kiMmth 
ab  dea  Orestes  Uaweggexafft  qad  ihr«  MMlBm  mki^tJkm^wmk  m 
^>ffBft  sie  aus,  wirst  dn,  o  Ekctra  nod  Orestes,  meia  Crlfick  nicht  nuhr 
rwidren.  Eine  Frau,  die,  wat  Recht,  Sitte  und  Pflicht  erheischoa» 
verachtet,  die  die  Heiligkeit  der  Ehe  auf  eine  schnöde  Weise  ▼ar» 
letzt,  die  ihren  Gatten  gemordet  und  darauf  ihren  yerbrecherischen 
Umgang  mit  dem  Buhlen  fortsetzt,  welche  die  rechtmassigen  Kinder 
fsa  sich  ttösst  und  selbst  die  Götter  anfleht,  data,  sie  ihr  in  ihrem 
sch&ndlichen  Lebentwaadel  beistehen  möchten,  mMite  dea  '^öMaili 
Terhasst  sein ;  sie  verdient  die  härteste  Strafe ;  welche  Strale  kana 
aber  härter  und  abschreckender  tein  als  durch  die  Hand  der  eige- 
nen Kinder  zu  fallen,  die  überdies  auf  r  Gdttor  Geheiss  die 
Strafe  vollziehen.  Dass  Orestes  auf  Geheiss  des  delphischen  Apollo 
seine  Mutter  und  den  Aegisthos  ermordet,  seilen  \>ir  aus  V.  31 
a»  s*        ^  w  aa  dm  Pädagngen  tagt :  ,>Ueaa  als  ick  aiaa 
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pyibUth^  Orakei  kam,  dass  ich  crfalireii  mochte,  aof  welche  Art  - 
ich  an  des  Vaters  Mordern  Racke  nehmen  sollte,  antwortete  mir 
Pbolms:  dass  ich  ungerustet  und  ohne  Heer  heimlich  mit  Hinterlist 
den  gerechten  Mord  rollbringen  sollte."  Dass  die  Götter  ihn  ge- 
sandt, wiederholt  er  V.  1264.  r^Niin  hast  du  gesehen,  dass  «Ke 
Gatter  mich  antrieb««,  hierher  zu  kommen,**  a»f  welche  Worte  die 
Schwester  Electra,  mit  welcher  er  spricht,  erwiedert :  ,,VVas  du 
eben  mir  verkändest,  erfüllt  mich  noch  mit  grosserer  Freude,  wemi 
tfe  Gottheit  dich  in  onser  Haus  schickte,  Uir  Göttliches  erachte 
Ml  dies/*  Dass  cta  laslettaftes  h^ta  4tm  Gutem  Terhatst  sefy 
oM  4mm  Wmm  4n  ayUniiMilm  MUMUebet  niailiw  bt^ 
itNift  imnIqi  SMiivey  ^^^t^  Mch  ^kt  Obop  V«  4iTl*^MMf  mmtirilttd 
«r  gdrikt^  dM  <ki  TtwmbiM  »e  gtftdvidlt;  cv  flilt  aÄ«%  UM 
«r  fsrt,  die  Gerechtigkeit ,  ain  Sixäh  ta  nefanen  tmd  «war  Umkü 
kmer  Zeü,  nkbt  in^eshttd«!  wind  Agam«iHiaMT«d  UeSMf  •dMr 
mM  die  tieWMge,  ^ietararfge  Bochegdtkiii  »Ü  «boM  FOMiV 
wm  den  mordbepfleckten  Ehebrucli  so  itraleD9  VeitmMI  oCMl 
Bich,  wahrüch  jenes  Traumbild  wird  uns  Crotes  bedeuten.'  Meli 
minder  finden  wir  dieselbe  Ansicht,  dass  die  tod  den  Göttern  Ter- 
lingte  Strafe  nahe  sei ,  bei  der  Cbrysothemis,  denn  als  sie  mi 
des  Vaters  Grabmal  frische  Mikb  geopfert  sieht  und  seine  Ruhe* 
Stätte  rings  ron  Blumen  aUer  Art  umkränzt  findet,  und  am  Rande 
frisch  abgeschnittene  Locken,  pfmiht  sie,  dass  Orestes  nahe  sei, 
und  dass  die  Götter  mm  freudige  Tage  verleihen  würden.  V.  915 
11.  s.  w.  Ais  nun  Orestes  nnd  Pylades  in  den  Palast  zu  gehen  im 
BcgrilT  sind ,  um  den  Willen  der  Götter  ausTJifnliren ,  fleht  Electra 
den  Apollo  um  Hilfe  an  und  schliesst  mit  den  Worten  V.  1381  a. 
8t :  jfO  Apollo,  leige^  was  für  Belohnungen  die  Götter  fui  schlechte 
Thateu  geben»" 

Den  Gedanken  also,  kein  schlechter  lasterhafter  Mensch  kann 
der  verdienten  Strafe  entgehen,  je  grösser  seine  Schandthatcn,  um 
so  grösser  and  härter  ist  seine  Strafe ,  finden  wir  in  der  ganzen 
Tragödie  überall  nnsgesprochen;  Cljrtamnestrn  nnd  Aegistboe  mnaSte 
gmwA  werden,  dem  die  halten  tu  a€hcttariicli&  Thnle»  TeriM^ 
aber  benie  ttviere  fiMi  homle  ite  trefciy  als  dvt  die  lAditf 
dnreb'  der  eigenen  Söder  Bnd  biagUBim  il»»  watda  Hbv  wmi 
wir  diete^Idee  soAleiktt)  fimdst,  wie  ieb  leffiti  efteBiaigeipfwiken^ 
die  Thet  «inige  BnMnildlgung,  obgleich  dfeAft  imä  Welie^  wie 
dbr  MaHnwird!  voUffihit  wbNi^  eMe  €tnm  Gmae^baftee  bal9  beb»* 
fcb^  biii0iillit{g^  wie  devgaMiae'MeacbdMidcf  BiMOfertesy  aadb« 
dm  er  suror  die  MnCIcr  getäusofaty^  and  aiMitbtet  mit  einer  Kdbt 
blutigkeit,  die  jedes  aieoscUidke  OeAbl  eNtltb^  die  Mutter  Ua} 
nicht  eine  Spar  Ton  Menschen-,  geschweige  von  Mutterliebe  zeigt  sich 
bi  sdnem  ganzen  Handeln,  nicht  im  Geringsten  bewegt  ihn  während 
des  Mordes  der  MuUer  Webegeschrei,  nicht  ein  Wort  der  Reue 
oder  menschlichen  Gefühk  vernehmen  wir  von  ihm  nach  vollbrach- 
tes» Morde,  aacht  einen  Fnakca  aenscbiichen  GeföbU  zeigt  er  bei 
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der  L^die  der  geiik»4cleB  Hitler,  headig  veikniidel  «rderBclnt» 
«ler  Sleetra,  daie  die  Tkel  ToUbfaclt  sei,  mid  daat  der  Matter 
faclMr  SSm  aie  nieht  vebr  achindeD  wftrdei  akie  allea  Bateedeii 
biiB0t  er  der  Matter  Leicfae,  wem  aack  wlinlit,  tor  dea  Palaaf^ 
Mi  bei  ihr  den  Aegiatfaoa  aa  .erwarten,  Bben  ao  aeigt  aicb  Bladnu 
An  ihr  ehren  wir  die  haha  Acfataag  fSr  die  Tagend,  die  aie  fibar^ 
ai  aeigl^  mir  nnMieaen  mit  ihr  das  Laater  and  daa  Sehendleben 
der  Matter,  wir  loben  sie  wegen  der  Debe  sum  Vater  AgaaiaauMiny 
wir  gewioaen  sie  lieb,  dasa  sie  eine  tugendhafte  Tochteri  weder 
durch  BcUechte  Behandiong ,  noch  selbst  durch  die  Drobong,  mm 
anf  ianaer  za  «atfimea,  sich  abhalten  lässt,  den  Vater  laut  aad  öffent- 
lich an  b^aBaneni)  wir  bewundern  sie,  dass  sie  offen  aad  kahn 
der  Mutter  entgegentritt  und  ihr  das  lasterhafte  Leben  ▼oihilt,  wir 
tadeln  sie  nicht,  dass  sie  die  Hilfe  der  Götter  anruft  und  um  Strafe 
der  Mutter  und  desAegisthos  bittet,  aber  alle  jene  Tugenden  schwin* 
den  gcwissermaassen  dahin,  wenn  wir  sehpn,  dass  nur  die  fürchter- 
lichste Rache  ihr  am  Herzen  liegt,  sie  liat  nur  eifien  Gedanken  und 
dieser  ist,  mit  Hilfe  des  Bruders  und  da  sie  dessen  Tod  vernimmt, 
auch  alleia  die  Mutter  zu  morden,  ihr  genügt  nicht  die  £rmordung 
des  Aegiflthos,  anch  die  Mutter  miiss  fallen  und  zwar  durch  die 
eigenen  Kinder  ;  dieser  Gedanke  verlässt  sie  nie,  und  bei  der  Wie- 
dererkennung ihres  Bruders  ist  sie  ausser  sich  vor  Freude,  dass 
onn,  was  sie  so  lange  gehofft,  zur  That  werde,  sie  begleitet  den 
Bruder  und  den  Pylades  zum  Muttermorde  in  den  Pal  ast,  sie  kehrt 
suriick,  um  Wache  z.u  halten,  dass  der  abwesende  Äegisthos  nicht 
anvermerkt  ins  Thor  komme,  nnd  als  sie  der  Mutter,  die  von  ihrem 
Sahne  geoioideC  wird,  Jaounergescbrei  bort,  bricht  sie  in  die  Worte 
ana:  ^ySalilage^  aeblage  doppelt,  wenn  du  kaaost.^ 
Solcba  Worte  können  nur  aas  dem  Hnade  des  groMtea .  Bote- 
iriebts^  dea  ▼erbartelaten  Menschen  iMirorgelMn,  der  die  Heaseh^ 
licbkaii  abgelegt  and  aar  in  dem  Blute  seiner  Feinde  Beruhigung 
findaL  Salbet  der  Tbat  folgt  nickt  einmal  Abspannung,  mit  Hobn 
and  Freade  emfangt  sie  den  Aegisthoa  aad  heisst  ihn  aar  Matter- 
leiche  za  gehea.  JSIectra  tritt  aas  der  Rolle  dea  Widbee,  Ja  dea 
Mansohea  heraus,  sie  gleicht  einer  Baodiantin,  einer  Farie,  dia 
ganz  vaigisst,  dass  sie  eine  Jungfrau,  eine  Tochter  ist.  So  ein« 
Taabter  ist  nicht  für  die  Bühne  und  am  Aih  rwenit^st« o  darf  sie  so 
dargestellt  werden,  ihr  Charakter  und  ihr  Handeln  können  nickt 
gefallen,  sie  erfülien  das  Herz  mit  Schändern^  ja  mit  Absckea,  £nt* 
acbnldignng  finden  sie  nicht;  Electra,  wie  sie  uns  der  Dichter,  zumal 
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Miflcellen  eur  GesclucLte  der  alten  Astronomie« 

VI. 

üetoito  AiitM  CkmmkfQtmmM  Cwmä»  et  Boa  F«tll  AvieDl ; 
Mdi  einige  NachMge  über  die  Befiiffe  fon  der  8pUn  nedi 
Badem,  Hippardi,  Ftdenini,  den  fitaem,  und  SelilM. 


Es  sind  mir  seit  einiger  Zeit  durch  die  hiesigen  Buchhand- 
loogea  Nachfragen  nach  meinen  die  Aratea  betreffenden  Pro- 
grammen zugekommen  y  auf  wdche  ich  hierdarch  antworte.  Es 
waren  daron  9  Nuniaeni  cncUenen,  die  ganse  Sammliiog  konnte 
aber  nicht  ToUendet  werden.  Von  den  eractaienenen  sind  noch 
wenige  Exemplare  vorrl^fhig,  and  einige  Nommem  sind  gana  BXkg^ 
gc<^ang(  n.  Za  diesen  gehört  anch  Mr.  2«:  Jfimae  tKUtümit  Araieo*- 
rusi  specmm  etc.  1817  ^  welches  den  PJan  der  Aasgabe  enthielt 
Dieser  war  folgender : 

Oleich  nadidem  ich  den  Antrag  za  der  von  Goschen  beabsiei- 
Cgten  Autoren-Folge  durch  Eichstädt  erhalten  hatte >  oberschickta 
mir  Heyne,  dessen  bereitwillige  und  zuTorkommende  Unterstützung 
bei  allen  meinen  literarischen  Bescfaaftigongen  ich  dankbar  erkennen 
mass,  sogleich  den  ganzen  Apparat  ton  der  Göttinger  Bibliothek, 
welcher  schon  aus  Buhle's  Ausgabe  des  Arats  bekannt  ist,  zu  der 
Bearbeitung. 

Das  Bedeutendste  daraus  waren  1)  zwei  Exemplare  von 
Groin  Sf/?itar:^ma  Arafeorum  ^  wo  in  dem  einen  Exemplar  von  Nie. 
Hcinsiiis  die  Varianten  der  Codd.  und  der  iilteren  Ausgaben,  die 
Noten  von  Scaliger's  lectiones  und  Helnsius  eigene  Emendatiooen 
beigefügt  sind.  Bei  Germanicus  hat  H.  besonders  den  Pariser  Cod. 
Puteanus  ver<;lichen,  welcher  mit  dem  Ms,  des  Grotius  und  des- 
sen Verbesserungen  zusauioicntritrt.  Die  übrigen  Lesarten  im  Ger- 
manicus, weiche  H.  mit  V.  bezeichnet  hat,  sind  nach  Burmann^s 
Urtheil  Lesarten  aus  Grotius  Ms.  —  Im  zweiten  Exemplare  wie- 
derholt Burmann  alle  Verbesserungen  von  Heinsius  bei  Germanicus 
und  Avienus,  lässt  hingegen  die  bei  Arat  und  Cicero  hinweg 
und  setzt  nur  einige  Vorschläge  selbst  hinzu.  Bei  Avienns  sind 
noch  dia  Lesarten  aas  der  ed.  princeps  (Ven.  1488),  aus  der  AI- 
dhia  and  Sondandreana  angegeben,  wovon  die  erste  sehr  oll  ndt 
der  Aldina  ausammeatrilll,  oft  anch,  obgleich  durch  ^ele  Fehler 
entstellt,  one  richtigere  Lesart  hat. 


2)  Zwei  Esonplare  der  Mditio  MoTuliana,  In  dem  eioea 
Exemplare  siotl  Randbemerkungen  von  unbekannter  Hand  beim 
Texte  und  beim  Scholiatten  beigefügt  sur  Verbesserung  und  zur 
Erklärung,  mit  der  Bemerkung  am  Tttdblatte:  „Quac  rarissime 
huic  editionl  ad  Germanici  Aratea  adscripta  habentur,  stmt  a  mann 
P.  Francll ,  (\m  et  Hygini  poeticon  astronomicon  cum  Ms.  contu- 
lit^  vel  coUatioriem  ab  alio  iDttitntaiu  descripsk.'^  Ausserdem  finden 
sich  noch  dabei  Varianten  zu  Cicero  aus  älteren  Ausgaben,  und 
ConiectareD  von  Tnmebus.  —  Das  sweite  Exemplar  enthSIt  Ver- 
iKaaemngavorMhlage  smi  fichalitiltB  de«  Gennaniais  ymd  Jüngeres 
Bunwa  nit  4m  ZmIm  :  t^Ia  «Kemptar i  wtktXiam  QcnMuM 
tK  iq|»ogfapho  N.  HdMii  ioiieniVna  McenioiiilNit  «oittPitmui  mxm 
BuriBaiinif  et  Candui  enendationee  ex  codice  GracYii  adscripsit*^ 
Davon  weiter  unteD. 

Anf  die  DemeriuiBgea  einiger  Becensenteii  nemer  Ausgabe  der 
Ciataslerisitten  des  Bratostlienes  ich  hätte  den  fehlerhaften  Test 
an  4eo  unrichtigen  Stellen  seihst  andern ,  und  nicht  alle  Verhesse» 
fangen  in  die  Noten  verweisen  sollen  —  hatte  ich  zwar  Rücksicht 
genommen  y  wo  ich  mich  an  Grotius  Coniecturen  halten  konnte^ 
welche  gr^sstentheUsy  wie  ich  schon  bemerkt  habe,  mit  dem  Cod. 
PnteapQs  ubereinstimmen.  Doch  war  ich  dabei  meinem  Grundsatze 
treu  geblieben,  nie  ohne  Noth  von  der  Vulgata  abaaweichen.  Die 
Gründe  der  AenderuDgen  waren  in  den  Noten  angegeben.  Geno- 
thigt war  Ich  aber  dabei,  an  einigen  Stellen  die  Vulgata  gegen 
Grotius  Tadel  in  Schutz  zu  nehmen,  wo  er  den  Unterschied  des 
alexandrinischen  und  römischen  Horizonts  ubersehn  hat.  Dagegen 
hatte  ich,  durch  Grotirts  Zcugniss  unterstützt,  ,^dass  im  Ms.  ein« 
seine  Verse  unordentlich  und  willkürlich  versetzt 
wären",  auf  Arat^s  Autorität  den  Text  mit  den  Erscheinungen 
wieder  in  Uebereinstimmnng  zu  bringen  versucht  (ph.  v.  36  — 38; 
V.  662  f.  vergl.  die  Noten  zu  v.  284  f.      385  f.  v.  462  u.  554). 

In  Avieaus  sind  besonders  zwei  Stellen  ganz  verdorben  und 
danke).  Die  älteren  Ausgaben  geben  keine  Auskunft,  lleinsius 
und  Grotius  übergehen  dieselben  ebenfalls.  Um  den  Zusammenhang 
nicht  sn  unterbrechen,  hatte  ifb  einen  Versuch  gemacht,  aus  des 
Scfariflzügea  den  Smn  einigermaassen  an  emtnent  doch  sairo 
meGori,  ImUebrigen  hatte  ichHeiasins  grosteatheila  aweckmassiga 
Tefheasemngea  in  den  Noten  beigefügt.  Dieselben  in  den  Text 
anftunehawn,  war  keine  yeranbiasung« 

Bei  eineni  Gedichte»  welches  die  Betrachtung  der  Gestirne 
mm  Gegenstand  hat,  hielt  ich  nmstSndlichm  Argumente  für  n»th- 
W«B<lii>  Die  übrigen  mythologischen  and  geogiaphischen  Nach- 
weisungen waren  in  den  Noten  gegeben. 

Als  Zugabe  hatte  ich  noch  eine  kurze  Anleitung  hinzagefugty 
4cn  Auf-  und  Untergang  der  Sterne  in  den  Stellen  der  Alten  ixk 
beurtheileo,  nämlich  ein  Verzeichniss  der  vorzüglichsten  Sterne  für 
die  Polhöhen  von  Alexandrien  und  Rom,  und  hi  lUe  Ze^  4M 
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Jahre  aDt.  Chr.  (die  Zeit  dos  Eudoxus)  und  für  das  erste  Jahr 
unserer  Zeitr«*chnnn«»  mit  Beiftin^Tinp:  (!or  p^rwöhnlidien  nodiwendigea 
Vorschriften  nach  deti  Zachii^chni  Sonnentafeln.  Atisserdem  sollfe 
noch  ein  Planisphär  hinzukommen  fur  tlcii  Anfang  nn  serer 
Zeitrechnung  nach  d^m  Maasstabe  der  beiden  Pianisphäre  für 
die  Zeit  von  Eudoxus  und  Eratoslh»  n^s  in  meiner  Geschichte  der 
griechischen  Astronomie  xu  einer  anschaulichen  Darstellung  derVer- 
änderungefi  ani  Uimmei  in  den  Gestalten  derGestirae  und  derPre* 
-cession  der  Sterne. 

Die  Fragmente  der  Aratea  Ciceronis  in  meiner  Ausgabe  sind 
von  Leipiiig  aus  Orelli  überlassen  worden,  weicher  dieselben  in 
seine  Ausgabe  der  Schriften  Cicero^s  aufgenommen  iiat.  Alle« 
Uebrige  hat  Goschen  zurückgelegt. 

Späteffahi  fand  ich  indetiett  Vmaiiummg  mt  dnigeo  Atnd^ 
rangen.  Diese  ins  PablSkiiai  n  bringcfl,  bcMlsle  kft  Mine 
gramme»  Bei  der  Cassiopeia  (Getiuaii.  Afat  ^haeli*  t«  196  f.)  neluM 
ich  aber  die  Erklärang  der  Verae  Antt*li)  wefohe  ich  «ach  Saln«- 
tiaa  gegeben  hatte,  surfick,  aeit  Voss  In  tcfner  Ausgabe  des Didh'» 
ters  (Aratt  ph.  t*  195  f.)  die  Worte  dnftther  nnd  deatlkher  dn»« 
gestellt  hat  Die  fibr%en  Aenderungea  nnd  Zntatie  betrafftn  iber 
grdasteotbeÜi  den  Scholiaaten. 

Grotina  glaabt,  dass  derselbe  nichts  lieilr^fe  M  Srkiam% 
ilei  Getmanicaa,  und  daher  in  den  Ausgaben  weggelassen  werdet 
könne.  Heyne  und  Voss  dagegen  rlethen  ausdröcklich  sor  Beibe^ 
haltung  desselben,  der  Mythologie  wegen.  Diesen  Urtheile  glaubte 
ich  beistimmen  zu  müssen,  in  der  Ueberzeugung,  dass  die  Ausgabe 
nicht  sowol  zum  gewöhnlichen  Schulgebranche  bestimmt  sei,  als  für 
Bibliotheken,  als  eine  Urkunde*)  bei  literarischen  Untersuchungen, 
welche  nicht  immer  mehr  verschwinden  dürfen,  wenn  man  sich  zu- 
letzt nicht  blos  anf  neuere  Hspothesen  stutzen  will.  Ich  wurde  in 
meiner  Anff'rht  noch  mehr  bestäirkt  durch  die  Bemerkung  £ichstadl's^ 


♦)  Die  Beschäftigungen  der  Gelehrten  des  15.  und  der  beiden  nächst- 
folgenden Jahrhunderte,  nicht  bios  der  Mathematiker,  mit  AUrologie,  Chro- 
aologie  und  der  Calenderr^forfu ,  haben  viele  bedeotaads  flhdninea  der 
Griechen  .and  des  Mittehdiers  ao»  dan  Klistarn  hervorgezogen  und  zum 
Druck  befördert,  welche  auch  jetzt  noch  die  einzigen  Quellen  für  die 
Literatur  der  Mathematik  and  der  Astronomie  sind.  Von  Hipftarch's  Schrift 
aber  Arat  hat  Petatias  in  seioem  Uranulogiu  eine  brauchbare  Ausgabe  ge- 
liefert. Paris  1680.  Längere  Zeit  ist  aber  ferflosaen,  bis  dasHaoptwerk 
der  griechischen  Astronomie,  die  Syataxis  des  PtoIemaeoSy  seit  ihrem  er« 
stcn  Erii  liejiieii  durch  Bessarion,  Purbach  und  Regiomontanns  von  Halma, 
Paris  1813  In  zwei  Quartbäoden  mit  Beilagen  von  ideler  und  Nachwei- 
sangen  von  Bode  und  Kästner  zweckmässig  ausgestattet  and  durch  die 
iMigefugta  Uflbersetzung  jeden  Leser  togäaglich  gemaeht  woidaa  Ist* 
Ais  Canunantar  dazu  kann  Delambre's  hist.  da  I  ^a-^troii.  anc.  T.  II  gelteay 
wo  be-^onders    die  Theoiic   ti<T  P'j>ic\kten   umständlich    entwickelt  wird. 
Auch  auüSL^rilcm  enthält  Delambre's  Werk   ein  reichhaltii^rs  Material  mr 
Geschichte  und  noch  ongedrockie  Hilfsmittel  ans  der  Pariser  Bibliothek« 
mmß  ata  aoch  alcbi  Shmll  aaliisr  Andcht  befpflichCan  kann. 
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dass  wabrscbeinlicYi  in  hundert  Jahren  keine  neue  Aufgabe  diu 
Ar&tea  veranstaltet  werden  würde. 

Der  Scbüllast  des  GeriBäuicus  enthält  keine  eigentlichen  Scho- 
lien weder  zu  Gernianicus  noch  in  Arat,  sondern  die  Schrift 
ist  ein  Co  mm  eu  tum,  wie  sich  Victor  Pisanus  ausdrückt,  eine 
Sammlung  von  astronomischen  Fabeln,  dergleichen  es  in  der  ale- 
xandrinisclicn  Schule  mehrere  gab,  nnd  wovon  Eratosthencs'  Cata- 
sterismen  die  Grundlage  waren,  mit  Zusätzen  aus  Ovid,  Hygin,  Ni- 
ffdiiiB  Figulus  und  einer  astrologischen  Einleitung  aus  Censorinns 
fhr  «weite  Tbeil»  die  Prognostica,  eathUt  Auszüge  aus  den  Galen* 
dem  der  Griedhen  nnd  Eomer  und  nnt  aitrologiidien  Schnften 
der  ersten  Jahrlinnderte  unterer  ZeHreduiinig  von  Varro,  Virgil, 
Plinios,  den  SibjUinischen  Büchern  und  ans  andern  ohne  Namen 
der  Terfasaer  hia  auf  Fnigenlins  und  laidoms  Hispalensia  herab» 
Jeder  Grammatiker  achrieb  aeine  Bemerkungen  am  Rande  bei,  welche 
dadurch  alimatig  in  den  Teit  gekommen  aM.  Daher  der  nngleichey 
verworrene  und  verdorbene  Stil  and  die  vielen  dunklen  Stellen. 
Die  störenden  Glossen  suchte  ich  auszti^^t  heiden,  nnd^  wo  es  nötbig 
war,  kurze  Erläuterungen  beizufügen«  Beides  in  Parenthesen.  Die 
lehlcrhafle  Diction  aber  im  Ganzen  zu  ändern,  hielt  ich  für  zweck- 
los, weil  die  ganze  Schrift  aus  blossen  Cen tonen  besteht,  welche 
nach  den  verschiedenen  Zeitaltern  verschieden  sind.  Ausserdem 
hatte  ich  noch  die  einzelnen  Bemerkungen  von  Grotins  ad  imagineSj 
von  Munker  und  andern  ad  Hygintim,  5;owie  noch  unedirte  Verbes- 
aerungen von  Cauchius  nach  Burmann  beigefügt. 

Besondere  Aufmerksamkeit  erregt  aber  hier  noch  eine  Abschrift 
von  Heinsius,  in  welcher  nur  Eratosthenes  Catasterismen  wörtlich 
übersetzt  sind  ohne  die  späteren  Zusätze  aus  den  Kömern.  Diese 
Abschrift  kann  also  als  eine  besondere  Version  freiten.  Ich  halte 
sie  daher  zur  Yergleichuog  in  den  Noten  vollständig  abdrucken 
lassen. 

Die  Urtheile  der  Gelehrten  der  vorigen  Zeit  über  den  SchoU- 
astcn  setze  ich  aus  den  Literatur- Werken  als  bekannt,  der  Kürze 
wegen,  voraus,  und  füge  nur  noch  ein  Programm  des  Prorectors 
am  Leydener  Gymnasium  Dr.  S uringar  hinzu ,  welches  jene 
Ueren  Urtheile  ebenfalls  entlmit 

Der  Yerfasaer  bestreitet  snnachst  die  Ansiehteo  ron  Caspar  Barth 
nnd  Fell,  nach  welchen  der  Scholiast  dem  Germanicus  selbst  znge- 
achrieben  werden  mfisse,  auf  die  Autorität  von  Lnctantiua,  dessen 
Worte  doch  dgendich  nur  als  ein  Gedächtnissfehler  gelten  können 
(ly  II,  64).  Dienn  wenn  man  nnch  beiden  Männern  InterpolationeD 
nogeben  will,  so  wurden  diese  doch  durch  ihre  Bfeoge  den  Text 
ijBkmntlich  machen.  Dr.  Snringar  hat  eich  anck  die  Bifihe  gegebeUi 


^)  Vergi.  Hygio  P.  A.  u.  Getcb.  d.  gr.  Aitron.  S.  303. 

Pragranuna  sdiolasticum  de  Mvthographo  astroaaidco  i  qdI  vuIeq 
didtur  SchoOastss  Ganaanid.  Ltidaa  tm,  ■ 


an  einigen  Beispielen  zn  zeigen ,  nie  der  SchetÜast  in  der  betsereo 
Latinifät  des  AugusteiscJien  Zeitalters  erscheinen  wurde.  Er  weist 
darauf  durch  VergleichiiDg  nach,  aus  welchen  Schriften  derselbe^ 
namentlich  die  Prognostica,  grnomraen  sind,  nn<?  kömmt  mit  OrcHi 
ZU  dem  Resultat,  dass  dnr  ^  erfasser  in  der  Zeit  zwischen  (icin  4. 
bis  12.  Jahrhunderte  geU  bt  haben  müsse  (wenn  man  nämlich  einen 
besondern  Scbriftötellcr  (iLifur  annehmen  will)t 

80  entstellt  nuu  auch  der  Scboliast  durch  die  nach  und  nach 
eiogescbobenen  Glossen  der  Grammatiker  und  durch  nachlässige 
Abschreiber  worden  ist,  so  ist  er  doch  nicht  ohne  Werth  für  die 
astronomische  M}thologie,  besonders  bei  Beurtheiiung  der  Cataste- 
hsmen  des  Eratu^ithenes. 

Bekanntlich  gab  es  bisher  nur  ein  einziges  von  Fell  (Oxon.  1672) 
bekannt  gemachtes  Ms.  der  Catasterismcn,  aber  nicht  viel  weniger 
fiBtstettti  all  der  Scboliast  dea  Gennanieus.  Durch  Groddeck^s  Be- 
merkang  *)  veranlasst,  „dasa  in  Wien  noch  ein  Ms.  von  den  Catn- 
ateHsmeD)  obgleich  ohne  Namen  des  Antora,  ▼othanden  aei,^  Ueas 
Untthiae  **)  dareb  die  dortigen  Bibliothekare  Kopitir  und  Eichen« 
feld  den  FeUischen  Teit  nach  meiner  Ausgabe  mit  dem  Wiener 
Ha.  Tergldchen*  Es  xeigten  aich  nwar  viele  Abweichangen,  aber 
nur  von  geringer  Bedeutung  an  Berichtignng  des  Textes.  Bei  den 
achwierigaten  SteUen  kann  nur,  wie  bisher,  von  Hygin  (P.  A.)  und 
dem  Scholiasten  des  Germanicus  Auskunft  erwartet  werden.  So 
übersetzt  der  Schottest  Z.  13  die  Stelle  vom  Polarstern  (Cat.  c.  2), 
ig  xaXElzai  nokogy  w  doau  6  xokog  üt^ipi^ai  richtig: 
Moxuns  altera  (steUa),  quae  vocatur  Polutj  in  qua  a  quibutdam  pufatur 
iotua  Orbis  [noXog  nach  den  Glossarien,  für  Himmel,  Welt, 
Sphäre.  S.  Gesch.  d.  gr.  Astronomie  S.  150]  circumverti  ♦**). 
Andere  Nachwcisungen  aus  dem  Scholiasten  finden  sich  Cat.  c.  9 
(Not,  p.  83)  und  c  12  beim  Haar  der  B<  renice  (Not.  p.  87). 
Die  Fabeln  von  den  Hyaden  und  von  der  Krigoiie  fehlen  im  Felli- 
sehen,  sowie  im  Wiener  Ms.  und  fanden  sich  nur  bei  Uygin  und 


♦)  Epistola  cn'tira  ad  Duhliaai  (ed.  Arat.  Vol.  II.  p.  380). 

In  seiner  Gesammtauigahe  voaÄrat.  ph.  et  dios.,  £ratosth.  Cat., 
IHonji.  erb.  terniram  dsscr.  et  R.  F.  Avteai  ntrinsqo«  paeii  metaphr, 
(Text  ond  Kritik.  Francofort  ad  Moen.  1817)  mit  den  Planisphären  aus 
Bieioer  Autgabe  der  Catasterisroen,  tdU  dem  Erdkr.  des  Rratostbenes  nach 
Voss  (Virg.  Bac.)  und  des  Dionysias  nach  GosseKn  (Strabo).  Ein  ¥er» 
dieostKches  Unternehmen  der  Hereumnischen  Bucbhandlang  sur  Verbrei-  # 
tnng  der  Weltkoode  der  Alten,  welches  van  UltiarischaB  Blattern  in 
wenig  beichtet  worden  ist. 

*♦♦>  Zugleich  berichtige  ich  hier  meinefrühore Meinung  (Not.  «dCat. 
p.76)  über  den  Polarstern  so  Endoxus  und  £rato«thenea  Zeit.  Ich  glaubte 
oaaala  nach  der  Rachaoag  den  Stern  h  fSaftar  GrSsse  aaeh  Bode  dafSr 
annehmea  inmassen«  WaitonBeschäftigungen  aiitdeaMessnngea  der  Alten 
haben  mich  aber  überzfng;t,  das«  diese  allziigrosse  Genauigkeit  unstatthaPt 
and  Petavins  Ansiclit  iHo  richtige  ist,  welcher  den  Stern  s  (antepenuitiina 
caudae)  4.  Grosse  dafür  anatiumt)  ob  derteibe  gleich  11'^,  2*^'  xo  Ba4axas 

Zeit  wm  Pala  ahslaad. 
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4iem  Scholiaeten  G.,  der  griechische  Text  aber  erst  später,  von  deo 
Hyadcn  nämlich  bei  Phavonniis  und  der  Eudocia  (Not.  ad  Cat.  p. 
91),  von  der  Erigouc  in  den  Scholien  zu  Horn.  Ii.  Cod.  Yen.  fNot, 
ad  Cdt.  p.  114  sq.).  Die  numerische  Angabe  der  Sterne  io 
jedem  Bilde  war  in  dem  Wiener  Ms.  sehr  oft  weggelassen ,  wahr^ 
Bcheinlich  weil  die  blossen  Gfammatiker  dieselben  för  einen  onr 
gelegentlichen  Zusats  Udten.  Dtm  ist  aber  Bicbl  so.  U/gin  bat 
deMelbcB  ciMD  beaendcm  Abadiaitt  gewidaiet  (P.  A.  lib.  IIL)  *). 
Dw  iSCei»? eneiduiias  moM  als  das  Haapttbema  betracbtet  weiden, 
nad  die  ¥tM  nnr  alt  ein  belebender  Znsats  der  alexandrlnischen 
Bckaeaheit  benn  trockenen  Unterrichte  iltfer  den  Calender,  wo  die 
sweidentigen  Einleitongsworte  aätis  im  caet.  m  den  aannigMien 
Dkentnngen  TeranlassuDg  gegeben  haben. 

Als  sich  nämlich  der  Thietkreis  in  der  alexaodrinischeo  Schrde 
aUmatig  gebildet  hatte^  brachte  es  das  Culenderbediirfniss  mit  sich, 
daas  auch  die  übrigen  Kreise  der  Sphäre  (die  Parallelen  und  Ko- 
loren)  durch  die  Sternbilder  bezeichnet  wurden.  So  berichten  Arat 
(ph.  S9)  und  Eratosthenes  (Cat.  c.  2)9  dass  sich  die  Phoenicier 
mC  dem  Meere  an  den  kleinen  Bären  gehalten  hatten,  und  bei  der 
streitigen  Frage  zwischen  Eratosthenes  und  Hipparch  über  die  Lage 
von  Indien  erzAhlt  Strahn  (lib.  If.  p,  64)  ^  dass  Megn??thenes  und 
Nearch  bei  ihren  Untersuchungen,  ob  der  südliche  l'iuW  Indiens 
über  den  Aequator  hinausliege  oder  nicht  ?  die  Entscheidung  nur 
darin  gesucht  hätten,  ob  die  Bären  dort  auf-  und  untergingen| 
nnd  ob  der  Schatten  nord-  oder  siiii\särts  falle? 

An  diese  VoIksbegriflV  hielt  sich  nun  Eudoxus  bei  seinen  Vor- 
sdiriflen,  die  Kreise  der  Sphäre  zu  bestimmen  und  daraus  Regeln 
für  den  Auf-  und  Untergang  der  Gestirne  herzuleiten  **).  linn  folg- 
ten Arat,  Eratosthenes,  Attalus  (ein  Zeitgen  osse  Hipparch's,  dessen 
Sorgfalt  im  Beobachten  derselbe  rühmt)  und  die  übrigen  Verfertiger 
Yon  Calendarien.  Die  Sterne  waren  in  jedem  Bilde,  wie  in  Erato« 
sthenesVCatasterianen  nur  nomerisch  angegeben.  Wie  onbestlfflnil 
nnd  roh  aber  alle  diese  Angaben  waren  i6Xoaxs(}ag  sagt  Hipparch)^ 
neigen  die  Planisphnre  bei  »einer  Geschichte  der  griedi.  Astrono- 
nrfe  &  842  f.,  wo  die  Kreise  der  Sphäre  hm  Bndoxns  wie  Ringe 
▼on  mehreren  Graden  erscheinen.   Hipparch^s  der  phaeno- 

mena  von  Endoxus  und  Amt,  sollen  also  nicht  die  Kritik  eines 
Grammatikers  über  das  Gedicht  des  letaleren  aeini  dem  er  einen 
einfiichen  fiusUchen  Vortrag  beilegt  sondern  die  Berichtigung 
einet  Astronomen  der  einzelnen  Sterne  beim  Auf«  und  Untergänge 
mit  mathematischer  Genauigkeit  Qui^^fumM^s  fdiov  4^^^^)» 


*)  Vergl.  Defambre**  Urtbeü  nhwt  mdna  Plaidsphire  bei  Eratosthenes* 
Catasterismen  und  meine  Beoifrinugen  dagegsn«  Jshcb«  l>  Phli»  n«Pidag* 
5.  äappl.-B.  S.  569.  Anm. 

VergL  Gesch.     gr.  Astr.  8.  385  folg. 

***}  aitlovq  «s  mA  «sMOfiös  Isn  naufn|t  An  ^«4^  f^f^^ 
SM(9^1o«4^qiios». 
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ilbtT  doch  ncr  für  4a«  pralÜNbe  Leb«n.  Dmn  wo  nidSg  mmk 
Htpparch  und  Ptolemaeos  die  weitere  Aasbildung  der  Theorie  war^ 
00  stimoien  beide  doch  darin  dem  allgemeinen  Urtheilc  des  Zeit- 
dtert  bei,  daas  im  gewohnlicheii  Lebca  es  ktmei  genaoeren  K&air 
lüsa  der  Wiasenachaft  bediiHe  *). 

Von  Hipparch'i  Methode,  fUe  Oerter  der  einzelnen  Sterne 
gegen  einander  durch  Alignemcna  anzuheben,  finden  sich  Beispiele 
in  der  Syntaxis  des  Ptolemaeus  Hb.  Vll.  Sein  Verfahren  aber,  den 
Auf-  und  Untergang  der  Sternbüder  tu  bestimmen,  bcscbreibt  er  in 
der  angeführten  Schrift  (ad  Arati  phaenonn^na.  lib.  IT.  n.  aber 
ebenfalls  ntir  im  A]|f?rmeinen,  wir  g'cwÖhtiÜch,  für  <ien  Horizont  von 
Gnecheiilarul  (iv  joig  negi  tt/v  '^KkXaÖa  zoTroig).  Dabei  bofolr^  er 
die  Ordnung  von  Eudoicus.  Er  lj/»Li;iiirit  mit  den  nördlichen  Stern- 
bildern (mit  dem  Aufgange  des  B mtps),  geht  alsdann  zu  den  süd- 
lichen fort,  und  kömmt  zuletzt  zu  (l<n  Bildern  des  Thierkreisef. 
Er  macht  aber  ausdrücklich  aufmrrksiun  auf  den  Unterschied  zwi- 
schen den  wirklichen  ^terubiideru,  und  den  12  Abtheilnn« 
gen  des  Thierkreises  ♦♦). 

Es  darf  femer  nicht  übersehen  werden  ^  dass  er  nicht  firag^ 
was  man  bei  einer  syatematia^en  Unteraochnng  erwarten  tollte^ 
welchea  Bild  mit  einem  gewksen  Tbeile  des  TOerkreisee  inBrn" 
%ov  nv%kov)f  Bondeni)  welche  and  wie  rlel  T keile  dea  lets-* 
teren  mit  dem  B&de  auf-  nnd  ontergebn*  Hit  dem  Krelise,  sagt 
er  B.,  gehl  der  Tbierkreie  auf  Tom  tS9  Gem.  bis  18^  Canck^ 
mit  den  Steinbock  tob  29%*^  bis  smn  27^  Capric.  Er  sackte  als« 
die  Biebtang  des  Soanenwegs  dorcb  sinaliche  Pnnkle  an  bestimmen. 
Dass  er  aber  angletck  angibt,  welche  Theile  des  Thierkreiaes  in 
der  Mitte  des  Himmels  sieb  befinden  ^  beweist  deutlich,  dass  et 
fiberall  die  Methode  befolgt ^  wovon  er  knrz  Terher  (ad  phaen.) 
eia  Beispiel  anführt  ^  dass  er  jedesmal  die  Abmessung  aaf  deoa 
Tagebogen  des  Steins  selbst,  nicht  aber  auf  dem  Aequator  geaMckt 
kat.  Diese  Bestimmungen  wurden  durch  die  Wasseruhren  ge* 
macht  und  durch  Beobachtung  der  Aequinoctialstunden  berichtigt. 
Wie  ungenau  dieselben  aber  waren ,  zeigen  Delambre's  Bemer- 
kungen (Archiv  Tin,  T.  S.  77.  Anm.)***),  Das  Resultat  bleibt  also 
überall,  dass  Uipparch^a  Methode  noch  nicht  die  dea  Ftoicmaeiis  . 
gewesen  ist. 

Die  weiteren  Fortschritte  können  aus  Mangel  an  Quellen  nicht  * 
nachgewiesen  werden.   Doch  scheint  Theodosius  in  seiner  Schrift 


*)  TgU  AzekiT       IL  n.  X»  L 

Vgl.  incincTi  Aufsatz  liher Tfypfiikles  uvcctpogiHog  im  nourn  Archiv 
fSr  Phil,  n,  Pädap;.  5.  Jahrp.  183^3.  jNo.  2,  woraui  diese  Wiederholung!;  der 
I>«aÜicUkeii  wegen  eio  Auszug  ist,  and  Archiv  B.  Vll,  I.  VIII,  I.  u.  X, 
III«  Aber  Va.  aafoDkannianaiy  weitackweifig««  Varfuhrani  . 
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Iber  die  Sphire  noch  keine  Idee  von  einer  Trigonometrie  geimlt 
xa  haben. 

Die  Trignnomptric  des  Ptolcrnaens  kennen  wir  aus  seiner  Syn- 
taxis  *).  Di«'  Aufgabpn  in  der  Astronomie  lassen  sich  alle  auf  die 
jet/t  g;t  brauchliclien  Formcla  bringen,  wenn  raan  Pt's.  Bestiminun«j;eu 
am  Hurizonte  auf  den  Meridian  libf-rträgt,  dem  er  aus  Man^'^^l  einer 
genauen  Zeitbestimmung  noch  keine  feste  SteliuDgf  geben  konnte. 
(Vergl.  Geminus  Urtheil.  Gesch.  d.  gr.  Astr.  S.  339).  Aber  auch 
hier  sind  es  nur  die  einfachsten  Verhältnisse  zwischen  Aequator 
und  Ekliptik,  wo  die  Breite  ™  o  ist,  welche  Pt.  darstellen  kann. 
Länge  und  Breite  durch  Rictascension  und  Declination  trigonome- 
trisch aus  den  bekannten  Formeln  zu  bestimmen,  war  ihm  unmög- 
lich. Deswegen  nahm  er  auch  seine  ZuQucbt  zu  anmittclbaren 
Messungen  auf  der  Ekliptik  mit  «einem  Astrolabium.  Den  Scheitel- 
^reis  kennt  er,  bemitit  Ilm  aher  noch  nicbt,  lo  wenig  als  das  Ati* 
mottu  HohenbeobnehtoDgen  kamen  abo  anch  noch  oieht  vor,  on- 
gewIsB  bleibt  ei  aber,  ob  aas  Mangel  an  Beobac^tungsmitteb»  oder 
der  Theorie  bd  AoflÖsung  der  Dreiecke,  oder  ans  beiden  zugleich» 
Penn  so  einfach  seine  Theorie  anch  ist,  so  bemerkt  man  doch  bei 
der  Anslohmng  nberall  seine  Veriegenhelt  y  weü  er  sich  an  den 
Horisont  and  den  Gliomen  halten  mnaste.  Die  Polhdhe  kennt  er, 
aber  die  Angaben  der  geographischen  Breite  werden  In  der  Syn- 
taiis,  wie  überall,  durch  die  Dauer  des  längsten  Tags  bestimmt. 
Dieses  sei  einfacher  (anXovTBQOv)  **).  Den  Winkel  der  Ekliptik  mit 
dem  Horizont  findet  er  darch  seine  Proportionen,  dass  die  bekannte 
Gleichung  daraus  hervorgeht,  aber  in  der  Ausübung  sucht  er  die 
Höhe  desNonagesimus  blos  durch  die  Länge  des  aufgehenden  Punk- 
te« der  EpUktik  aus  seinen  Tafeln,  und  umgeht  dadurch  die  Re- 
ctascension.  Um  den  Aufgang  eines  Sterns  au  bestimmen,  nimmt  et 


Ideler  hat  dieMlh«  In  Ton  Zach's  nonatt  Cornspopd.  Jnli  1812* 
in  einem  einfachen  Vortrage  gemeinnützig  gemacht.  Die  Sätze  sind  zwar 
wörtlich  in  der  den  Griechen  eigenen  weitschweifigen  Manier  aasgedrückt, 
ftber  doch  mit  der  heatigea  Bezeiobnung,  dass  mau  den  Ideengaog  mit 
Leichtigkeit  fibersebeo  nuin.  In  dar  Blnleitiuig  fugt  Ideler  aossmsm 
•in  Beispiel  der  beiehweriichea  Methode  dar  Riechen  Im  Rechnen  snr 
Benrtheilung  hinzu,  und  die  Bemerkang,  dass  nodi  kurz  Tor  Ptolemaeus 
(p.  Chr.  98)  Menelaug  In  seiner  Schrift  Sphacrica,  welche  nnr  noch  la 
einer  lateinischen  UtiberseUung  aus  dein  Arabit»cben  erhallen  worden  i^t^ 
das  ersto  Theorea  der  Syntaiis  swar  anfihr«,  aber  ohne  Wiitsro  Ai^ 
Wendung  auf  Berechnung  der  sphärischen  Dreiecke.  Idsiar  sieht  daraus 
den  Scbluss,  dass  diese  ganze  I^ehre  bei  Ptolemacus  Vorgan^i^ern  eine 
blosse  Speculation  gewesen  sei,  und  dass  Pt.  dieselbe  erst  prakiisch  ge- 
macht habe.  (Wahncheinlich  waren  jene  Arbeiten  seiner  Vorgänger  nar 
Untersuchungen  über  die  Sphaera  recta.) 

S.  Gascb.  d.  gr.  Astr.  8.  378  f ,  und  Arch.  VU,  Hft.  I.  S.  6a 
♦•♦j  Kästner'»  A?tron.  Abhandl.  III.  §.837.  K.  bringt  nur  den  Win- 
kel der  likliplik  am  Meridian  in  Rechnung;.    So  bestimmt  Pt.  auch  »"s 
dem  Aufgange  die  Culmination,  statt  das£  jetzt  der  Aalgang  durch  die 
CsImlnattiMi  ge&md«  wird. 
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die  Sonne  im  Horizont  als  rin  sinnliches  Merkmal  an,  Tcin  wo  ans 
er  jedesmal  die  Zeit  auf  dem  Aequator  durch  die  schiefe  Aufstei- 
goDg  angibt,  statt  dass  die  neuere  Astronomie  hier  von  dem  festeo 
Widclerpuukte  uod  dem  Meridian  ausgeht  Den  Aufgang  z.  B.  ▼on 
o  Capric  am  längsten  Tage  fiadet  er  aaf  dieacni  Wege  Tom  Sudpol 
aus.  Theon  bcseagt,  daas  er  den  Werth  der  Atcenaiosal-Difeeia  ' 
daM  durch  die  Wasaerohreii  gefimden  habe. 

In  meineni  eben  angefahrten  Anfaatx  über  Hjpaiklef  ^«90- 
|iixo$  habe  ich  gezeigt,  wie  der  halbe  Tagebogea  der  12  Zeichen 
In  derSIdtptik  von  Hypalklea  bloa  durch Beobaclitung  der  Sonne 
in  den  Solatitien  mil  Hilfe  etoer  arithmetlachen  Progrea* 
aiott)  von  Hipparch  empirttch  darch  Beobachtung  der  ein- 
leinen  Sternbilder  beim  Aufgang,  tou  Ptol^^maeus  trigonome* 
triach  gefunden  worden  ist.  Zu  einer  deutlichen  üel>ersicht  hab« 
ich  diese  Tagebogen  von  den  drei  genannten  Astronomen  in  einer 
Tabelle  inaammengestellt  und  mit  den  Zacbischen  Sonnentafeln  ver- 
glichen) wo  die  Methode  drs  Hypsikles  als  die  unvollkommenste 
encheint»  Noch  rohere  Resultate  gibt  aber  das  Verfahren  dea 
Maniliusy  daa  auf  dcnaeiben  Gründen  beruht,  obgleich  aua  apa* 
lerer  Zeit. 

So  konnte  Ovid  ♦ )  in  der  allgemeinen  poetischen  Anschaunng 
des  gestirnten  Himmels  dlqenigfn  für  n;!  Tick  lieh  preisen,  welche 
durch  astrologische  Deutungen  die  Ursachen  (irr  Dinge  zu  erfor- 
schenglaubten, statt  dass  Columella  die  ,,  s  u /j  t  i  1 1 1  a  s  Hipparchi** 
mit  prosaischer  Gleichgijtigheit  ansah  ,  wahrscheirdich  bei  Betrach- 
tung der  zum  Theil  verwickelten  graphischen  Cnnstructionen,  weiche 
H.  bei  seinen  Untersuchungen  mit  Hdfe  seiner  Schnentafeln  auf  dem 
Globus  (acpaigce  ^fprtt)  vornehmen  miisste,  durch  die  '\ptj(po<poQia 
fQu^l-iiHcoq  und  ipj^^ocfOQLa  a^iO/Li)/rixcü(.  Die  Schwierigkeiten  der 
letzteren  bezeugt  indessen  noch  Theon  xu  seinerzeit*^). 

Bei  den  Romern  findet  man  460  Jahre  v.  Chr.,  also  ungefähr 
um  tlie  Zeit  des  Endoxus,  nur  die  ersten  rohen  Begriüe  von  Zeit- 
eintheilnng.  Nach  Plinius  (VlI,  60)  soll  in  den  12  Tafeln  blos  noch 
rom  Auf-  und  Untergange  der  Sonne  die  Rede  geweaen,  und  einige 
Jahre  nachher  erst  der  Blittag  Unxngekonnnen  aein«  Ein  Diener 
der  Consuln  (accensus)  Terköndigte  die  Mittagiaeit,  wenn  er  die 
Sonne  von  der  Cnrie  ana  awiachen  der  Rednerbohne  vnd  dem  6e- 
aandtcnbanae  (Graecoataaia)  erblickte,  wenn  aich  dieaelbe  von  der 
Mlniaehen  Sanle  an  dem  Gefingniaae  hinabnetgte,  aagte  er  die  letstn 
Stunde  an«  Mit  dieacr  Anaaage  treffen  aber  die  Zengniaae  tob 
GeDiua  (XVUf  2)  und  Cenaorinoa  (e.  23)  nicht  gaas  übetein,  nadl 
welchem  der  Anadmck  nnfa  nnd  pofl  meiidiem  aehon  in  den  12 


*)  Peiicet  atdauM«  qalbna  haue  aogaoicara  priads»  laqna  doaaa 
anpena  acaadara  «na  wL  ▼«  &7iq. 

**)  Ygt.  Archiir  f.  Phil.  «•  Päd*  5.  Jahrg.  1830.  Nir.  2.  B,  14.  aai 
Archiv  X,  lU.  Q.  dSa. 
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Tafeln  vorgekommen  sein  soll.  Für  die  Geschichte  sind  beide 
Aussagen  insofern  zusanmenstimmend  und  hinlänglich ,  dass  sie  die 
höchst  uDTollkommene  Zeiteintheiluog  der  Küraer  dartbun.  Censo- 
rinus  setst  ausdrücklich  hinzu ,  dass  Stunden  (horae),  also  kleinere 
Abschnitte  der  Tageszeit,  noch  nicht  vorgekommen  wären.  Man 
kann  daher  auch  nach  diesen  Aeusserungen  weiter  folgern ,  dass 
noch  keine  Mittel  zu  Abmessungen  der  Zeit  vorhanden  gewesen 
sind.  Nach  des  Fabius  VestaÜs  Bericht  bei  Plinius  (a.  a.  O.)  soll 
L.  Papirias  Cursor  eilf  Jahre  vor  dem  Kriege  mit  Pyrrhus  (ohnge- 
iahr  280  Jahre  Chr.  ond  180  Jahre  nach  Einführung  der  12 
Tafeln,  zn  Arat^s  Zeit),  neben  dem  Tempel  des  Qnirinus  einen 
Gnomon  aufgestellt  haben,  aber  nach  Ungewissen  Nachrichten.  Diese 
Ungewissheit  bestätigt  Ceosorinus  (c.  23)>  Varro  bei  Plinius  (a.  a. 
O.)  setzt  den  ersten  Gebrauch  der  Sonnenuhren  in  Rom  in  die 
Zeit  des  ersten  punischen  Kriegs,  also  30  Jahre  später.  Die  Ro- 
mer brachten  dieselbe  nach  Eroberung  <ler  Stadt  Catina  in  Sicilien 
nach  Rom  und  benutzten  dieselbe  99  Jahre ,  obgleich  die  Stunden, 
linien  wegen  veränderter  Polhöhe  nicht  genau  zutreffen  konnten, 
bis  Q.  Marcius  Philippus  in  seinem  Censoramte  eine  andere  ge- 
nauere darneben  setzen  Hess.  Unter  allen  seinen  Anordnungen  im 
Censoramte  war  diese  den  Römern  am  angenehmsten.  Bei  trübem 
Wetter,  fährt  Plinius  fort,  blieben  aber  die  Stunden  ungewiss,  bis 
beim  nächsten  lustrum  Scipio  Nasica  eine  Wasseruhr  öffentlich  auf- 
stellen liess,  696  tJ.  C.  oder  168  v.  Chr.,  also  ungefähr  zu  Hip* 
parch^s  Zeit  Im  gewöhnlichen  Leben  waren  diese  Uhren  damals 
in  Rom,  wie  schon  früher  in  Griechenland  allgemein,  das  zeigen 
lUe  Beispiele  von  Varro,  Cäsar  und  dem  jüngeren  Plinius*). 

Dass  die  Römer  aber  auch  ohne  Rücksicht  auf  Astronomie  für 
ihre  Bedürfnisse  Veranlassung  fanden,  die  Wasseruhren  zu  corrigi- 
ren  und  mit  dem  Laufe  der  Sonne  in  Uebereinstimmung  zu  brin- 
gen, zeigt  die  Anwendung  des  Gnomons  zu  Augustes  Zeit  durch  die 
Aufstellung  des  Obclisks  auf  dem  Marsfelde.  In  der  Nachricht  bei 
Plinius  (XXXVI,  10)  ♦*)  wird  ausdrücklich  gesagt,  dass  der  Obelisk 
zu  diesem  Gebrauche  bestimmt  worden  sei.  Die  Stelle  ist  verdor- 
ben. Scaliger  folgert  aus  derselben,  dass  der  dort  genannte  Ma- 
thematiker, welcher  als  Verbesserung  eine  goldene  Kugel  auf  den- 
selben gesetzt  habe,  der  Dichter  Manilius  gewesen  sein  könne.  Die 
Verbesserung  selbst  scheint  aber  für  die  Astronomie  von  keinem 
grossen  Werthe  gewesen  zu  sein,  soweit  sich  die  Worte  beurtheilen 
lassen.  Es  scheint  nämlich,  als  habe  der  Verfertiger,  um  den  unbe- 
stimmten Halbschatten  an  der  Spitze  des  Obelisk  zu  vermeiden^  eine 
vergoldete  Kugel  angebracht.  ,  ...         i  .^  ^  it  .  .t. 

Ausserdem  fügt  Plinius  noch  hinzu,  dass  man  zn  seiner  Zeit, 


*)  S.  Rode  zu  Vitrav,  B.  2)  8.  68,  und  im  Altgemeinen  über  d!e 
Wasseruhren  IdeJer's  Chronologie.  B.  2.  S.  4  f.  Vgl  B.  I.  8. 
**)  Gesch.  d.  gr.  Astr.  S.  126.  Vgl.  8.  119. 
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seit  30  Jahren,  Unrichtigkeiten  an  der  Vorrichtung  bemerkt  Jiab% 
ileren  Ursachen  er  nicht  anzugeben  vermöge  *). 

Abel  nicht  hlos  der  praktische  Sinn  der  Romer^  fondern  auch 
die  PhÜMoplMo,  btsooder«  die  PenpHtetiker^  nMchlcii  dieselben 
gl«ichgiltig  gegen  mtnmammkt  JUmtmmtk  Die  EiaddMiDgeii 
4m  Planeteft  durch  SpicyUM  md  ckuatriiclM  Kfcife  m  tfUiM» 
genügte  ihnea  nicfat,  w«0  kfline  NacInreiiNUlg  im  der  Naturphiiee»» 
phie  fcgdbcB  Verden  konnle.  Detnegen  hielt  die  Sehlde  nch 
kmer  seeh  m  die  eoBceatriecheii  Kreiee  det  ündioiiB  und  KeS»- 

SoMguoei»  det  Gehilfe  OSmn  hm  der CaleMleffrefenii 
Termqhte  lieber  die  Ui^kichhdt  der  Mreeieiteay  itekhe  Hippereh 
ealdechi  heitte,  durch  die  incresMetEi  lecie  ebsoaMwieii^  und  die 
BbechaUung  12  Jahre  hindurch  empirisch  zu  bestanMfi,  «le  Bip>- 
paroh'ft  Hypoihese  des  accentrischen  Kreieec  aBsunehvnen  f)» 
Ciceie  nennt  noch  in  allen  Schriften  die  recht-  und  rochlanfige 
Bewegung  der  Plaaeten  ein  unauCgeWstes  Rathsei.  Von  Hippeieh^i 
Soideckung  der  Präcession  (denn  Timocharis  konnte  die  Befte^ang 
einzelner  Sterne  nur  noch  vermuthen,  nach  dem  Zeugniss  der 
Syntaxis)  schweigt  das  7eitaltrr  bis  atjf  die  Zeit  von  Ptolem'aus  ff). 
Durch  (lenselhen  ist  zuerst  bekannt  geworden,  welche  Versuche 
£Upparch geinaclit  halte,  zum  Ziele  au  gelangen.  Aiinin<;li(  h  glaubte 
er,  dass  nur  die  Zodiakeldterae  einer  Bewegung  unterworfen  wajren 
(Synt.  l.  Vir,  c.  JX 

Nock  im  Aiiraiif:^e  des  17.  Jaiirbunderts  waren  die  Philosophen 
nbc««ei^>  dass  im  ^Veitiaume  keine  Rrscheinungen  möglich  wären. 


•)  Sive  Solls  jpshis  <]isRono  cnrsn ,  et  caeli  aliqna  ratione  mntatay 
sivc  uiii versa  teliare  aüquid  a  ceiuro  suu  dioKHa,  ut  deprebendi  et  in 
aiü*  loci«  accipio,  sive  arbis  tremoribus  ibi  tantuin  gaosMUM  ioiarto,  rfra 
{MMdaftiona  Twarie  aediacnta  OMilk  laafeo ,  qaanM}a«B  ad  elttlnttini  fa»- 
pMllae  rei  in  terra»  qsoqoe  dlcantar  ia;Ste  fbndaiaeBtek 
Gesch.  d.  gr.  Astr.  8.  433  f. 
Nach  Macrobius  (Sat.  I,  16)  hatte  Cäsar  seine  Belehrung  za 
Viarbesseiang  des  Calenders  von  den  Aegyptern  erhalten.  Ob  daaii  die 
Priester  gemlnt  sind,  adac  die  Griechen  ca  Alexandrien,  bleibt  swsUal» 
haft  Macrobias  Zeitalter  macht  hierbei  gewohaUch  keinen  Unterschied. 
Die  astrologischen  Begriffe  könnten  aaf  jene  fuhren,  die  mathematische 
Fora  des  Calenders  abar,  lud  der  Gebülfe,  ein  Peripatetiker,  aul  die 
Goedben» 

f  )  aiapUdM  da  easln  Kh.  II,  4.  «o«ml.  4& 

i.f)  NarCohraell»  nad  Plinios  ansihnen  derselben,  aber  wilsethieil» 

Columelfn  in  Vcrbindiinp;  mit  alteren  Sa^er»  nnd  astrolofriyrhen  Vcrmathnn- 
gea,  sa^t  blos  (de  K.  R.  I,  1):  iNhiUoa  momorabiles  auctores  comperi,  per- 
soasum  habere,  longo  aevi  &itu  quaiitaten  caell  statumque  mutari,  eoraoique 
esnenHlwi«iw  astralogiae  pfnliMsori»Bipperchttnipi«dldisN^  tanpusfore, 
qua  cardioes  raoodi  Idod  nMiMreatur,  idque  etiam  non  gpenendlia  anctor 
rei  rusticae  Saserna  vidotar  adrreditffss*».  Und  P)inio8  preist  die  Ent- 
deckung im  Geschmack  seiner  Zeit  in  rhetorischer  Dedaniation  (Ii,  26)* 
Oh  oian  wol  barecbtigt  wäre,  in  den  VorsteliaUgeR  der  Philosophen  r^m 
{rossen  Jahv  (Gasck  d.  gr.  Astr.  9,  50i>  sehen  Ter  Htppereh  eiHe 
Kanntniss  der  Preecassien  tn  Tcvauthenf 


welche  sich  nicht  aus  Aristoteles*  Grundsätzen  und  durch  Dialektik 
erklären  Hessen.  In  munterer  Lauue  erzählt  GaiUei  in  eioem  Briefe 
an  Kepler  die  seltsame  L  cberraicbung  dtr  Professoren  an  dem  Gym- 
nasium zu  Florenz,  als  er  ihoeo  die  Jupiterstrabanten  durch  sein  Fern- 
rohr zeigen  wollte^  und  die  Furcht  dcf  Jcsaiten  Scheiner,  dass  lU« 
Entdeckung  der  SoABeDflecken  ina  Pabtikam  koHunen  aiSchte»  (FiiM 
Geschichte  der  Philoeophie.  2.  Baad.  S.  2^.)  *). 

Die  AttnHiomie  hat  a^t  Koperaikw  eine  aolchc  Ricfaimig  ge-* 
nonineiiy  data  aie  iMir  noch  eisiger  Beohachtuogen  ana  der  Syntaiis 
des  PtoleoBäaa  sa  Vergleidiiingen  bedarf«  Wenn  also  der  pnktiaclie 
iatronom  die  Geschichte  der  Wissenschaft  inr  monographiaeh 
erkfinti  so  wird  doch  der  Philosoph  nnd  der  BDstoriker  «odcm 
nrtbeilen.  Ueber  den  Nntien  der  Wissenschafleo  im  AllgemeiDeni 
sind  die  Ansichten  Ton  Rousseau  und  Campe  bekannt  und  im  vori« 
gen  Jahrhundert  umständlich  beurthcilt.  \Venn  aber  auch  Lalande 
behauptet**),  dass  die  Geschichte  der  Astronomie  mehr  die  Neugierde 
befriedige,  als  Nutzen  gewähre;  so  scheint  seine  Behauptung  sich 
doch  besonders  anf  Baillj^s  Ansicht  und  die  alte  Zeit  überhaupt  an 
beziehen,  wo  bei  einer  vernachlässigten  Chronologie***)  eine  Hy- 
pothese die  anflpre  verdrangt.,  und  wo  man  ohne  Kritik  nirprenda 
durchkommen  kann.  Nach  von  Zach's  Zeugniss  (Anin,  S.  40)  baffe 
Lalaode  selbst  eine  Geschichte  der  Astronomie  z-u  schreiben  sich 
vorgenonnnen ,  aber  nur  in  Form  von  Anoalen,  oder,  wie  von  Zach 
am  Anfange  des  vorigon  Jahrhunderts  jährlich  in  den  Gothaischen 
Calendern.  Zugleich  fugt  von  Zach  -|*)  noch  die  Nachricht  binsU| 
dass  auch  Tob.  Mayer  schon  1754  denselben  Plan  gehabt  habe« 


*)  In  einen  ähnlichen  Wahn  war  bekanntlich  auch  Alphonsus  X, 
KSnig  von  Castilieo,  verfallen,  als  cjr  im  Jahre  1240  Gelehrte  aas  Chri- 
steo,  laden  und  Maaren  nach  Toledo  berief,  am  seine  Alphoosiaisohsn 
Tafeln  zu  verfertigen.  Im  Laafo  der  Jahrhanderte  hatten  sich  in  Ptolo- 
maischen  System  die  Anomalien  nnd  mit  diesen  die  Epicyklen  vermehrt. 
Noch  verwirkeitcr  waren  aber  die  Rcrhnuii<ren  dadurch  geworden,  dasa 
die  Araber  ihre  Hypothese  vuiu  Scbwankca  der  Kolareu  (roolos  trepida« 
tfonb)  wil  dar  fntsehreitfladeQ  Bewegung  derselben  verbanden,  nna  der 
Rabbine  Ishae  Hasan  noch  einen  willkürlichen  Zusatz  durch  die  ZaUen 
der  Kabbala  mflrhte  (vrrj.  Archiv  VII,  Ilft.  TT.  $.  226).  In  der  Ueber- 
sengQng,  dass  alle  diese  Anordnungen  aus  den  Naturgesetzen  selbst,  nicht 
ans  mensdiUchen  Vorstellungen  entstandeu  wären,  that  Alphontus  die  be- 
kannte vermetsene  Aeasserungt  Wann  er  bei  der  Schöpfung  Im 
Enthe  Gottes  zugegen  gewesen  wäre,  worde  Vialaa  ba#*  • 
aer  geordnet  worden  sein!!    Wefdler.  p.  282. 

**)  Lobrede  anf  Baill^  mit  Zusätsen  und  Anmerkungen  von  Zach. 
Gaiha  1796.   Vgl.  Archiv  f«  Philol.  a.  I^idae.  Bd.  VII,  Hft.  I.  p.  5& 

***)  Bei  historischen  Beschäftigungen  findet  man  in  Ideler*s  dassischem 
Kandbucho  der  mathematischen  nnd  technischen  Chronologie,  einem  Werk©, 
vselchej  so  leicht  nicht  verdrängt  werden  wird«  ^2  TheUe«  Beiün  n* 
lä26)  jetzt  Überali  genügende  Auskunft. 

f )  In  den  Anmarfcmigen  aa  Laland'a  liObrada  ana  Naabrannar*«  Sla- 
sertationt  Historia  Zodiaci  caet.  Gotting.  ITbi  ana  ainacUatanndnngte 
V.  mit  T.  AI.  über  di«  Praacasiioa. 
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Die  Gtfscliicttte  der  Astronomie  kann  als  ein  integriretfder 
Theil  der  Geschichte  der  Philosophie  gelten,  insofern  sie  durch  Ia<f 
duction  zeigt,  wie  die  Begriffe  der  griechischen  Scholen  (denn  von 
diesen  kann  nur  die  Rede  sein)  von  den  Elementen  der  ersten 
Beobachtungen  nnd  der  Geometrie  an  erweitert  und  berichtigt  wor- 
den sind.  Wären  die  noch  vorhandenen  Schriften  sorgfaltiger  be- 
nutzt worden,  so  wurden  die  Orientalen  nicht  über  die  Gebühr  und 
ohne  alle  weitere  Nachweisung  erhoben,  dagegen  Hipparch  undPto- 
lemäus,  ohne  Rücksicht  auf  Synesins  Ausspruch  so  ungerecht  und 
parteiisch  beqrtheilt  worden  sein,  da  doch  beide  in  Kepler^s  Geist 
nad  mit  dessen  Beharrlichkeit,  freilich  auf  ihrem  Standpunkte  und 
■dt  Holfamitteio  mit  weniger  Glück  ihrea  Plan  verfokeii 

UmmAm  teigt  die  GewIMtt  dier  Präceisloii«  daii  ror  TU 
natliarit  nad  HipparcJk  woA  Um  KaMtniM  m  dtncftNMi 
dttM  alio  auch  aoch  kdaa  Cykfen,  ia  der  Fona  der  Ciniealar-P«» 
rioda  der  Aegjpter  eiMrt  UeB  köaaea,  daes  dagegea  der  motas 
liefidaliQBi^  der  Araber,  ab  eia  Bpi^Uai  der  Kdarea,  oad  adt 
deaueUm  die  aitroaniaierhea  Perioden  der  lädier  aae  der  Priwei« 
•ion  erst  henrorgegangen  sind« 

-Fast  auf  jeder  Seite  seiner  flyataida  wiederholt  Ptolemans,  dass 
adne  und  Hipparch^a Beobachtungen  nur  Näkerungswerthe  («rf^ 
tffi^ui)  -^arcn  ;  es  ist  also  auffallend,  warum  bei  der  Präces* 
mm,  mo  der  Feiger  zu  V5  Grad  =  23  Min.  oder  1  Min.  32  See 
in  Seit  aageaooiflNn  werdeo  mattf)»  eine  Sehftrfe  der  Beachtnag 


Sywdn  tob  Cyrene,  im  Anfange  des  5.  Jahrb.,  erst  Heide,  dann 
snletit  Blichof ,  ansgeidoliBek  ids  platonischer  Phifosopli ,  Redner 
und  Dfchter,  war  in  der  Astronomie  xa  Alexandrien  Zuhörer  von  Theon*s 
unglücklicher,  aus  Fanatiinius  in  der  Kathedrale  ermordeten  Tochter, 
Hypatia.  Ueber  die  Ausgaben  seiner  und  der  Hypatia  Schriften  s. 
Fabr«  B.  Gr.  VoL  VUI.  Bie  Stelle  das  Synesins,  weraaf  ich  mkk  oiaige 
Hat  besogen  hal>e,  steht  in  seiner  Schrift,  de  doaa  mtnUUS^  aad  ul 
aacb  Ton  Weidler,  bist.  Astr.  p.  193,  angeführt. 

Sehr  verdienstlich  ist  es,  dass  Schobert  (Pop.  Astr.  Th.2.  $.125 
Kepler*s  Metboden  bei  seinen  Forschongen  nrostindlicb  wiederholt  hat, 
fnr  den  Fall,  dass  dessen  Werke,  wie  die  Schriften  derScholastiker  aaeli 
nnd  nach  aus  den  Bibliotheken  verschwinden, '  oder,  wie  die  der  Griechen 
in  astrologischem  Schott  zu  Grande  gehen  sollten.  Prof.  Frisch  in  Statt- 
gart  hat  dne  neue  Aasgabe  derselben  angekündigt.  (Nene  Jahrb.  f.  Phil. 
a.Pfdag«  1841.  B.  HI.  8.48S.)  Möge  er  MarrfebeadeDatentfitsang  finden. 

Dies  ist  der  Fall  bei  allen  Beobachtongen  bis  iu  die  aeaesla 
Zeit.  Die  Aufgabe  der  Wissenschaft  is^  die  Idee  mit  den  Erscheinungen 
in  Ueberefnstimmung  su  bringen.  Aber  von  Aristoteles  an  sind  noch  atfe 
Versnebe  gescheitert,  und  noch  alle  Systeme  sahen  sich  cenotblat.  ■»■n'ilW 
«aphisdio  fiBeMlBMia  tejd^bi  aabafail-iisriAaiiMaaai  ABsfiMwa  iwa 
mpericbtlgiing  derT|bania  binsoxnrSgen..  #dhit  ^»  verfeinerten  Aaalysls 
Oer  neuesten  Zeit  hat  ei  noch  nicht  gelingen  wollen,  durch  mühevolle  In- 
legMtlonen  der  Helhen  ans  den  Elementen,  absolute  Warthe  for  die 
MrolfattiBflben  Tnfela  an  erkalten.  ' 

f)  la  mttmm  Aaimw  aa  dtoKfapIgi.  ■iiliüt  aa  V^ßm^^ 
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f  10     Mitc«llen  t .  Gesch.  d.tiH.  Astrdaodile. '  Von  0r;6<haih«cb. 

ttrta!i]jt  wird,  wie  von  einem  AstroTiömen  des  18.  Jahrhnnderta. 
B«i  Lalande^s  absprechendem  UrtheHe  miiss  man  Toranssetzen,  dass 
€r  die  Syntaxis  nicht  selbst  eing(»spb(»n  hat  *).  Bei  Delambre  aber, 
def  dieselbe  verglichen,  nnd  die  Fehler  v<m  Timocharis ,  Hipparch 
nbd' Ptolemätis  in  Rechnnng  genommen  hat**),  ist  seine  Zasttm- 
mnng  ein  nicht  m  erklärender  Widerspruch  *♦♦).  Mehr  zu  ent- 
schuldigen ist  seine  üeberraschong ,  wenn  er  in  Ptolemäos  Hand- 
tafeln  den  Abschnitt  tcsqI  rqfmrjg  an  ftut  cuiieux  et  tr^-pcu  cosnn 
iiennt. 

Jenseits  unsrer  historischen  Zeit  tritt  altes  historische  Wissen 
In  isinen  mythischen  Nebel  zaruck,  wo  die  Phantasie  ein  weitea 
Feld  zu  Combinationen  bekommt,  aber  ohne  historischen  Werth. 
Es  ist  gleichgültig,  ob  Hermes,  Prometheus  oder  Jopas,  oder  wer 
sonst  zum  Erfinder  der  Sternkunde  angenommen  wird.  Sonach  hat 
die  Geschichte  der  Astronomie  doch  auch  einigen  Nutzen,  wenn 
anch  nur  einen  negativen  —  für  die  Geschichte» 

ien  Fehler  1  Grad  anfrenommen,  weil  mir  nur  darum  zu  Ihun  war,  den- 
selben mit  Hilfe  der  Zachischen  Sonnentafeln  zu  finden,  mit  Hin  weg- 
lassung der  k  I  ei  ne  ren  Gl  e  icbungen.  Beide  Angaben  enthalten 
also  keinen  Widerspruch.  S.  Gott.  geL  Anz.  Nr.  2.  1816.  ÜL  57.  S.  56S. 
Vgl.  Arch.  B.  Vn,  Hft.  I.  S.  65. 

V'  Ich  wiederhole  daher  meine  frohere  Ueberzeugung  (Allg.  Anz.  d. 

I>.  1837.  Nr.  145.  S.  1853),  dass  vielleicht  Wei«ller'»  (8.  143)  flachtige 
Bemerkung  über  H's.  Schrift  rttgl  xav  aitXMVtöv  dvaygutfal^  „ox  quibu» 
Pt.  catalogum  ßxarum  excerpsiV^  und  Plinius  (II,  26),  der  keine  richtige 
Vorstellung  von  H's.  Arbeiten  gehabt  zu  haben  scheint,  zu  Bailly^s  und 
Lalande*s  Urtheil  Veranlassung  gegeben  haben  mag.  ^ 
n»Rt***>  Vgl.  Archiv  B.  VII.  Hft.  I.  ,  V 
f)  Vgl.  Archiv  B.  VII,  Hft.  II. 

,*«»1»  iT  r            •       :  .t  I'.    'Uli:..        I  •  iF  »• 

II    ..••i'  «ir  I  ■  ••  •  -ii  I    •  .  '  .  .  )  •  •  '.• .  ;  •.'  • 

„•..."•#      . 1        '■  .  .-•♦i'  •    •  '   :><      '  ...•'.'•*       •  .  l  .  ■  .  ' 

,   ••    ••    .  ■  •  .    •   •       '  ..  ? 

r-  'i  .?.:t  ij^hc'r  Pauttanias  5,  14,  4.  5.  ?  r  *  V  . 

,       Jio/!»»?'' .' •/  I.  »(  .  ,  <  \'    •.••••'•.'/I  *.» 


(Zur  Jenaiiiche«  Laeratar-Zeitang  1846.  Nr.  42.).  -. 


-.1  ;•  •'.  4JI   '.  •       '        •  i  ''.'■{■„  1 .  •    •  \  -  .  .  '  • 

•  /.     .  ...     ■■     •.  •  •     '   '      •  :.  n    .  I 

.llnJ  •.*'  ..%.*•••    I  •    ,  ;  1  .        f  I «'    U  .     >  •  .  !. 

An  Pausanias  5,  14,  4.  6.  haben  schon  mehrere  Philologen 
ihr  GIucX  versucht.  Der  Perieget  spricht  an  dieser  Stelle  von  den 
Opfern  der  Eleier  xa  Oljrmpia  und  erzählt  nuQt  ^  «o  lautet  der 
Text  in  der  Ausgabe  ¥on  Schubart  und  Wala  ^ :  ^ovtft  61  IS^i^ 
\iht  n^drg,  6tvtiQa)  6h  -ro»  'OAv/utt^od  Jit  lovteg  hd  tJv  pdfiiw 
r3v  iyTog  rov  vaov.   x(ftxa  6h  in\  ivog  ßtofiov  scal  uvtij 

xaO/(jrY/xfv  17  ^ala.  tixagva  %nl  niy^nxa  l^vifiidA  ^DVO»  Hol 
Aaoltt,6$  *A^v^'  Sxta  *£^dv^i'  •     •  n».  «ttiN  )^/.  «^<».n  nl  ff-  -* 

^  i  .1;  .»'.^V  .11/  .».II      ;  .1  ,m  .\  .^-iiK 
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Nach  ßmfiöv 'hklttla  alle  Hftiidschrift^n  eine  Liick«  tote 
einer  halben  Zeile;  es  fehlen  also  safolge  der  Berechnung  der  ge- 
nannten Herausgeber  in  der  Torrede  zum  ersten  Bande  Seite  XXXI 
etwa  30  Buchstaben.  Eine  Wiener  Handschrift  (bei  Soknberl  «ad 
Walz  Va)  hat  diese  Lücke  erst  hinter  ij  ^vala. 

Statt  xal  avtt] ,  das  Kuhn  billigte,  haben  die  Moskauer 9  eine 
Wiener  (Va),  eine  Lyoner  (Lb)  Handschrift  und  die  Ausgaben  mit 
Ausnahme  der  Bekkerschen  und  Schubart  -  Walzischen  xal  aviif. 
Eine  Lyoner  Han<i8chrift  (La)  hat  aber  xol  avrrj  nach  der  Angabe 
bei  Schübart  und  Walz  Paus.  vol.  II.  p.  258  in  der  15.  Anmerkung 
SU  unserem  Kapitel.  Dieselbe  Handschrift  jedoch  hat  nach  den  ad« 
dendis  et  corrigondis  zu  dem  eben  bezeichneten  Bande  der  genano- 
teti  Ausgabe  xol  avirj.  Nach  Schubart^s  Angabe  in  der  neuen 
Jenaischen  allgemeinen  Literatur  -  Zeitung  vom  26.  Januar  1846. 
Nr.  22-  p«  88  aber  atebt  w  der  Haodscbriil  %al  avv^^  So  werden 
die  geduldigen  Leaer  Ten  «dee  Hcnoagebeni  hm  ud  her  geföbit 
Weldie  i^a  dieM  diel  Angdben  um  «odlidi  die  fichtige  sei,  aaf 
ipebbe  OMUt  tidl  rtrUama  kvoMf  vemng  Ich  nicht  wngehM,  dit 
ieh  dkl  hetMffcadea  HMaehrilleo  «iehl  selbat  gesehen  hebe. 

AiiBgäktn  imd  Hendechriftea  (aimer  La)  bieten  eedano  dlog 
dar:  •od««  mif^nwtt'jt^ft^ßJiii  ^49^^  l«ol  ütf^^trdk  Kn  Ph^ 
gier  Codex  (Pd)  hat  «if»vn|,  etatt  steht  in  zwei  Pariaeif  (^^d) 
und  zwei  Florenzer  (Fab)  Handschriften  dt«»  Von  besonderer 
Wichtigkeit  aber  ist  die  einsig  dastehende  Lesart  des  Lyener  Co« 
de«  La  (cod.  Lugdun.  ms.  Graec.  Nr.  16.  K4  ef.  Schobart  et  Wak 
Paus.  vol.  L  praef.  p.  XlX) :  ^ela.  rituQtu  Md  «^um  Uffiliid» 

Was  Juben  die  Heraasgeber  mit  diesen  Mitteln  angefangen  t 
Koraea  stellte  ohne  auf  La  Rücksicht  zu  nehmen,  den  Texb 
90  her:  tglra  6h  iril  ivog  ßoniiov  Kqovch  xol  *Viei.  Tirttgr«  dtt 
iUtl  noOHÖoSvf  in\  Ivog  ßmiAOV  x«l  avxrj  xaO/tfti/xfv  ij  ^aia, 
jcifiTcxa  *^Qxifiidi,  '&vovai  ytarcjiSi  xal  *Ad7jvtt '  ^xxa  !£py«vp.  oder 
ActxmtSi '  Hai  'Adrjvcc  ?jcTa  'E^ya'vj^.  Der  erstere  dieser  beiden 
Yersnche,  der  mit  der  Interpunktion  hinter  *A^va^  ist  sogleich  ab- 
suweisen  :  er  wurde  ein  Doppelopfer  für  Artemis  und  Athene  an-^ 
deuten,  das  uns  nirgends  bezeugt  ist.  Denn  so  viel  wir  wissen^ 
hatten  nach  dem  Zeugniss  des  Grammatikers  Herodoros  beim 
sobol.  Vratislav.  A.  ad  Pindar.  Olymp.  5,  10.  nur  folgende  Gott- 
heiten zu  01>mpia  Doppelaltäre:  1)  Zeus  und  Peietdon,  2)  Hera 
nnd  Athene^  3)  Hermes  und  Apollon,  4)  die  Chariten  und  Dionysos, 
5)  Artemis  nnd  Alpheios,  6)  Kropios  und  Rbea.  Ausserdem  wird 
nne  «war  noch  ein  Doppelaltar  genannt,  der  aber  schfitst  Koraes^ 
ii*ntt  «Mb  nieht  fias  -Blf  moiegienrn  magn.  p.  42%  18  sc» 

mmm)t  'K^^vog  genvoil-siwl^  mmigMii  «fi^rv  .«d^iir  im 

^üUymlf^mm-mm  BaUbi  dintt  dan^seo  fimdei^. 
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wird  vielmelir  eia  Doppelaltar  dem  Krooos  und  der  Rib^i.ci^  an- 
derer dem  KroDos  und  Helios  geweiht  gewesen  sein. 

Mit  Vergleichuog  von  Pausanias  24,  1.  wo  der  Doppelalfaf . 
de»  Zfevg  Aaoivas  UocsiSmv  Aaolxas  erwähnt  wird,  will  Butt- 
manB,  von  dem  Otfrie^l  Müller  io  dea  Gottinger  gelehrten  An,% 
zeigen  1828«  Nr.  204.  p.  2034  sagt,  er  hAe  Mm  Lad;«  .^anC 
die  wabcacMDfichite  Wciie  ergänzt'S  die  an  Bede  ettliendep  WfMAar 
«^^gescMdbeA  willen'^  ff  Arm  ^  W        ßatnov  i^ov^  4hS^m»^ 

rtitifi  ^uiute/cidli  U^va  *       *£^xoi^.  Bnltmaa  ttimmlela», 
im  WeienftUdm  nnt  Kurm  ubornft  noA  Aui  ivMe.iielNcM  «B. 
dia  Kcmglfeit  dieser.  HetiteUwig  glenbcn  durfiea,  fnonn  alebi  klbß^ 
UtPiimikk  wiHkfiiM  nit  .dem  Uebeilieferlea  MWtete  umIhm^. 
die.Leeart  in  JLyoner  Cedex  in  Beteecht  m  cieliMi  «Ire.  I>eB#i 
PlMHiniM*!^  fleopdores  übereiDstimme,  ist  auch  Hera  nicht  Ter-, 
geeeci^^der  vol.  auch  hei  diesen  Elderoi^iBni'ein  Plein  üicht  ab^- 
geschkeg^n  werden  darf  (siehe  mein  „Programm  ikr  Olympien^'  ia^ 
diesem  Archiv  für  Philologie  und  Pädagogik. Bd*  11.  S.  485  fgg^»Aii; 
diese  .Ciöttin,  die  Koraes  niebt  in  Erwähnung  bringt^  haben  auch 
sthon  Ciavier  (ketol  it€e\'^H(ff)  und  Kulm  gedacht,  der  7ifitugttt*AQ'*y 
Wfudi  *  ^ovct  %al  Aaxoi  schreiben  und  '^Uq^  Wis  '  6u$  mecheat 
wollte.    Die  Vermuthungen  ^ovcf  jdaoit^  Jtt  xctl  'A^mvfihttm. 
iifyivf}  und  nitinta  'A^ri^iSi  &vov(Si  AaxoHÖ^ '  *A^Vtt  ?XTa  *fi^ 
yuv\f  sind  auch  nicht  stichhaltig.    Die  erstere  bringt  ein  unbezeug* 
tes  Paar  auf  die  Bühne  ;  die  zweite  (von  Facius)  ist  wegen  AmMet 
anzunehmen.    Denn  wenn  auch  z.B.  bei  Pindar.  P)th.  4,  5.  Aaxol'( 
dmutv  6(pttX6fitvov  Uv^favi  t'  uv^riq  ovqov  Vfivav  stebt,  so  darf 
man  sich  doch  hierdurch  nicht  irre  machen  lassen.    Das  männliche 
Metronymikon  ist  ja  ApoUons  wegen  gesetzt,  und  nicht  etwa  wegea> 
Artemis.    Die  männliche  Singularform  aber  bedeutet  immer  den 
Apolion  /  nie  Artemis.    Vgl.  Pindar.  Pyth.  3,  67.  ij  uva  Aaxotöa 
nociEQog-   4)  259.    AaxoiStxQ  ^jsoqsv  9,  5  s<|.  xuv  d 
X^ixdtig  avtyiOCcpaQayQiv  in  Ilakiov  Koknmv  noxh  Actxotdag  Sf^aO  • 
Nein.  9i  öS.  Attxotöa  isxtgmvois.  Woher  Amasäus  seine  Naciirichteo 
bnl:  „tum  ad  aram  eandem  tertium  in  sacria  locum  habet  Mercurius^S^ 
end  ^„qaeiMM  nd  iaraoi  suasi  Blinerva'S  ^  ^.eipi  ich  nicht  xu  lagen«! 

.EnleB  -indenn  Wqg  «cUegdi.SehnbMt.  lüd  WaU»  soiii% 
b«liwEg  Di«il«'tr  hl  der  JMdotMhen  ikiu^e  <P«rk>  1B45.  8.> 
eni^  hs«te.eftei«dA  Ljoner  CodeiT  hrtfttheirhtigen,  meinen  eie»h||h 
id-iBifte  lmdKe  'inir«  ein  tDoppelopfer  ,^ehnt.  :Mmi 
ßtkähliftm  dl'  M  Mc  ßafiaviiKQm 
«pd  üfm  imHlgiiynsv  ly  4hie(n»- 
gjjiBtinJybii^ii Hissen  nh- 

livr  ^  wird  man  nnt  Gemwehcil 

Atpheios  und  Artemis ,  odet»dMion> 
nmk  4m  iGüniilmif  eUK  MiSmi.-.f 


HoppeUkare  dieaer  OottittHai  werde»  ipitet  voa  hnumtef  'th^ 

wähnt 

Vorsichtig  hat  daher  L.  D Indorf  c^ehandelt,  wenn  er  die 
Lücke  nor  bezefchnr^t,  nicht  ausfüllt.    Er  will  so  schrefben :  Tgltu 
i^tl  h'og  ßcofLov  xal  ovrtj  xtx^ißrrjniv  ij  ^valct.  thttgta 
»al  Ttiftma  'ylozEuLÖi   y}vovai  ncn  Arjtrtdt  yf^va,  ?kt«  ^Eoyavrj, 
Dario,  dass  Dindorf  die  Lücke  hinter  Toixa  Öh  annirnmt  und  inl 
hog  ßanov  %n  dem  Folgenden  rieht,  weicht  er  von  d^n  hand- 
schriftlichen Zeugnissen  mit  Unrecht  ab.    Denn  nun  steht  die  iSache 
«0  :  das  erste  Opfer  gilt  der  Hestia,  das  zweite  dem  olympischen 
Zeus;   dds  dritte  war  ein  Doppelopfer.    Von  diesem  aber,  dem 
ersten  Doppelopfer,  lässt  Dindorf  den  Periegcten  sagen,  auch 
dieses  sei  aof  einem  Altar  dargebracht  worden.  Das  konnte  nidit 
vom  €  raten  Doppelopfer  gesagt  werden«    Man  wird  besser  thaO| 
dBe  IMke  Wnier  ßamod  «iiziisetxeR. 

Was  «ber  in  dieser  LfidLe  gttteadeii  hat,  ist  Mttflriich  uaha 
was  M  Schabart  and  Walt  ateht,  ist  nklit  daa  ela» 
tige,  was  Termdlhet  werden  darf.  Es  ist  ' sogar  lidchst  uawaliy» 
acbcialtdbi  (Hb»  kier  das  Rechte  getr«0bii  ist;  denii'dass  IM 
Döppehiltire  aosserhalb  des  Tempels  {gewesen  seien,  vnd  der  seebMe^ 
der  des  KronoS-  nnd  der  Rhea,  innerhalb  desselben  gesttodett  habi^ 
dies  ansanehmen  hat  man  nicht  die  geringste  Veranlassung. 

Eine  andere  Vermnthnng  spricht  Bchubart  in  der  Jenaischeii" 
Literatur -Zeitang  a.  8«0«ans:  er  macht  dabei  Gebrauch  von  jeneni 
swieifeifaailen  xal  avrn  aas  La  und  sticht  hierin  den  Namen  der 
dnen  Gottheit,  die  mit  der  andern  einen  Altar  gehabt  habe.  Er 
meint}  man  müsse  etwa  so  schreiben :  iglta  ök  inl  ivog  ß»n9^ 
*Ait6XX(i»v$  %al  Afitol  M&iatiijxtv  if  9vola.  Schubart  hatte  hierzu 
wenigstens  angeben  sollen,  warum  er  vermiithet,  das«  Apollo  nnd 
Leto  zii  Olympia  einen  Doppelaltar  gehabt  hahpn.  Denn  so  viel 
wir  Andern  wissen,  ist  Leto  mid  ihr  Sohn  hier  nicht  combinirt 
gewesen,  ist  Leto  uborhaiipt  mit  keiner  andern  Gottheit  gepaart 
worden,  hatte  Apollou  mit  Hermes  einr-n  Affar.  Weil  dieser  Altar 
nachher  noch  erwähnt  wird,  darf  man  auch  wol  nicht  das  dritte 
'  Opfer  dem  ApoUon  tmd  Merkurius  weihen^  an  den  hier  Amasatis 

gedacht  hat.   

Matt  muss,  wenn  man  dem  Lyoner  Coder  Olanben  schenkt, 
und  also  das  vierte  und  fünfte  Opfer  für  sj)ater  erwähnt  halt,  für 
die  Lücke  etwas  suchen ,  was  den  vorerwähnten  Opfern  und  dem 
ersten  Doppelopfcr  gemeinsam  .war.  Hestia  kann  bei  letzterem  wol 
nicht  erwähnt  gewesen  sein,  wol  aber  Zeos.  Daher  darf  tniin  Teik 
omthen,  es 'sei  dal  Doppelopfer,  dessen  Altar  Herodoraa  nnaral 
nennt,  wirkKeh  Ton  den'  Elemm  snerst  dfargehvacht  w^rdcm^ 
mhio  wftde  in  der  ISekedhaflen  Steile  gesagt  aem,  daa  dritte 
Opfer^  aaf 'einem  Altar  dargebracht,  gelte  Ecns  nnd  PosdM^t 
Mn  dcdi'Hirtäeher  Zens  gelte,  wie  das  sweite  Qpftr,  ^neh'dtoa* 
Wtte  iMjjlM.   Beispi^ase  Mg  dilier^geilkt'telii»  «4  M 
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Si4  Ueber  ooe  Stelle  de»  ^auaiiiM. 

etwa  hier  schreiben  darf:  tgtia  öl  in\  ivog  ßmfiov  JtX  d^vovüt 
Kol  Tlo  a  1 1  ö  (ü  V  i '  ixe/vo>  yag  xal  avTvi  Ka&iaxriKtv  fj  ^ala. 
^itagtn  xal  ni^itja  'AQti^iiöi  ^ovai  xal  jiritxtöi  A^rjv^  *  Fxrs 
^firg»  Ob  mit  L9  jii^UiSi  oder  tnfalge  den  sonst  bezeugtep 
4mqI  6i*  herxttsteileo  sei  AaolxiiUj  ttsit  aldi  sdiwer  *^eHlscMde|^ 
.1K<^.das  Erglaxte  ebe|i  so  gut  handsdurilUicb;  bezeugt  wäre,  wfift 
ijM  daraaf  Folgeade,  ■  ta  worde  man  .^n  jenen  keines:  zu  grossen 
j£ptoa«  ndunen  dorte.  Dasi  laafi  bei  M  an  dap.T0r|iiei9ebende 

aiPfisif»  Jit  imd  an  Herodoras*.  rpv  ^loV  m^^lQf^fSiimfta.« 
Ii^finy  &soif0s  tov,  iTotfiidisva  eriopiert  wd  -oiid  dü^i^rM 

^0^0,  mr^i?  f ovsiBir  ßmi^ov  ftebl,  wurde  ni^t  «o  sehr  stlreB; 
jMB  mfum  sidi  hier  an  den  Namen  J/X  und  idcbt  ni|  die  Beiwörter 

Nun  aber,  da  das  Ergänzte  oben  nicht  handscfariftlicb  ber 
glaubigl  ist,  lassen  sich  einige  BedenUicbkeiten  doch  nicht  zarüek^ 
ilrijngf  -  Sollten  wol  die  Elcier  d^  svei  noch  fehlenden  Paare% 
Kranos  und  Bhea,  Hera  and  Athene  —  denn  von  Helios  und  Kro- 
nos  wird  man  hier  absehen  dürfen  —  nicht  geopfert  haben  ?  Oder 
bat  Pausanias  dies  anzugeben  vergessen?  Letzteres  ist  nicht  gut 
denkbar,  wahrscheinlich  aber  ist,  dass  auch  diesen  beiden  Paaren 
Spenden  dargebracht  wurden.  Erwägt  man  dies  recht,  so  wird 
man  fast  versucht,  der  einen  Handschrift  zu  Lyon  (La),  so  vie- 
len andern  gegenüber,  nicht  allzu  grossen  Werth  beizulegei^ 
und  zu  meinen,  dass  die  glatte  Lesart  dieses  Codex  auch  nur 
eine  Vermuthung  des  Abschreibers  bringt,  der  natürlich 
nicht  mehr  Werth  zugestanden  werden  kann,  als  jeder  andern  Ver- 
muthang ans  neuerer  Zeit.  Der  Abschreiber,  der  in  seiner  Urschrift 
die  Bruchstücke  des  von  Pausanias  wirklich  Geschriebeoen  vorfand, 
▼ersuchte  die  Sache  aufs  Reine  zu  bringen,  und  führte  nun,  <Ia  er 
Artemis  und  Athene  erwähnt  fand,. die  beiden  dargebrachten  Opfer 
als  viertes  nnd  fünftes  ein.  Unter,  solchen  Umständen  konnte  man 
«ci|ie  Zuflocht  pn  dcar  In  Va  gelaatene»  )Lftcke.  nehmen,  und  .^euien, 
diaaa  aei  mß  den.  llbrigen  Handsebriflen  darnn  Teracbwnnden^  we9 
awn  daför  bjel^  das -dritte 'mid  Tierte  Opfer  sei  in  derLuoke  nae^ 

«Dfiov  erwähnt.  Daher  konnte  man  mit  Benutanng  ton-Bottmaan^s 
.  f onnthapiatn etwm  sdvfiben.:  r^ha  iv^g  ,ßmnoii  M  dvovtfl 

^  ß^tßiimyt'  ^i^tlva  yafi  zal  «vfi|  na^ioxwitv  i{  ^iUu  Tissmiff 

fuil  Attolxtii  'A^£'  fxra  *EQyuv^.  Biet  letzte  Wort  aber  stek^ 
4fith  wol  zu  kahl  cfa  und  wird  mit  *A^v^  wsi  TerUnden'  sein»  wia 
Pausan.  1,  24,  3.  'A^rjvav  IntavoiLaauv  *E^yavijv  Oy  ily  4. 
9piq  *EQYavTjg,  6,  26,  3.  *A&T}vag  trjg  'E^ya'vjjf.  89  32,  4.  'A9fivi 
9$  'M^^n  9fZ6f  &  zijv  6h  'A9fivw  Ttjv  *EQyavriv.  Daher  kann 
WIA  nucb  Tcrmuthen :  ^aia.  xitaQta  K(f6vff  xal  'Pia  ini  Iv^ 
ßm(tov  Kft^  1U^L^^a  'AQtifudi  ^oviri  jiaxatUi'  "Hq^  xal  lA^iff 
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Uim  Xsmf^ßt  riißffß  ^S^Mqntw^horigk^  «9a  alle  M^taDgen 
fiBWbUt  nie  X.  B,.i&r  7eis  «ad  AtkeM^  Aitenia  imd  A(^iie,  >Arten 
mii.iMiid  flera,  A|iplto|i  ,m4  JLeto.,    .  ,  ,  ..x 

tt^  t  I JDergkicfafiii  .plaWogjMie  Wave,  :.wia  :Uli^'  f#lgebot^ 
4aiC  mit  4ar  TmMavmg  vQr^iift^wcrdeq».i4M»  ile  iliwiiwi 
ftB^eiftc«  JuNoe«:  W/cwi  .m  üictt  «pdi  :u4^;.ti«n4#ch|ilUM^ 
MiM.  wi  HUr«JMHiiaMfl(,.  ViPfden  ir.  bier  so.  cbc^  iicliem  Bigebr, 
ttap  iMiaiii.gelwgeii»  SioiiicM  .iMnt  am  4ili4t:«iicli  M  foldiei| 
unwichtigem  Dingen  yonichtig  im  Conjectnreomaclieii  sein  und  sich 
iqir  wUlkoriMiMr  ZosaiameiikeHiidg  localeif  G^tiMysftiiiMl  hüten. 
L\  ,Ss  mag'  när  verg^nf  sein,  noch  ein  paar  Woirt^  übet' 
ntdere  die  Olympien  betreffende  Stelle  des  Päusantt»  'fcti  ' sag^n, 
ttamlich  Aber  ö|  9|  3.  Scbubarl  meint  in  seiner  Aäfl^b<6  (Vol.  II. 
cpiat»  crit«  ad  Wabiqm  p.  XIII)»  ä  «ei  aih  der  aban  gebamten  Stelle 
maa  Zeile  von  etwa  60  Buchstaben  ausgefaUen,  und  die  Läcka  e6 
la  beseicbnen :  nwvu^w  fihv  xai. d^oftov  tmv  Xitauiv  V9n(fa 
ayrnvi^fidrav^  ovtog  natiavri  oq>laiv  xril.  Wenn'  dies  wahr  ist,  so 
ist  Bekkers  Vermuthung  falsch.  Aber  warum  sollte  es  nicht  mög- 
lich sein,  dass  weniger  Buchstaben  ausgefallen  sind  ?  dass  die  Lücke 
BD  zu  bezeichnen  sei:  »ttttcov  vG[TiQaj  tdSv  61  Xoiit(av  tt^o]«^«  ? 
Wir  wollen  darüber  nicht  weiter  streiten  ;  es  muss  uns  genügen^ 
dass  Bekker^s  Vermuthung  den  Sinn  ii^ei  fehlenden  Worte  richtig 
get^ffen  an  haben  acbeint.-  s  ,  ^.     j.  -.  i  ;    *  t  ^ 


.      •  :       .    •    V  !   .    r   *■   .-\.  ' 


*  nad  «war  aonadwt  dea.Englandera  Wordaworjb  A- 

»".t!.4«7,,.  -^-i  J.  {..;7.  :  nt...        *.   •«;;»/.    i  » I»»;        ^/    --    .  jt: 

^*  Als  ich  neulich  im  ersten  Hefte  dea  45,  Bandes  der  Neuen 
Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik,  S.  ?~40,  eine  zicmüdp 
mieführliche  Anzeige  von  dem  1844  in  England  von  dem  bekann- 
ten Herrn  Chr.  Wordsworth  herausgegebenen  Theokrit  gab,  musste 
ich  mich,  wie  ich  selb.st  sagte,  und  nach  dem  Abdrucke  des  Manu- 
«cripts  nochmals  klar  wahrnahm,  nur  auf  das  Thcokritos  allein  und 
hauptsächlich  Betreffende  beschränken,  alle  auf  andere  alte  Schrift- 
atelier bezüglichen  Verbesserungen  und  Erklärungen  unbeachtet 
lassen,  und  haUe  bereits  damals  mich  entschlossen,  d^^  Pf 
JftUi,*%er>,i^^e.no^b  fii»!?  gf^fH^i^fcT^^i^;.?^'*??^ 


iHMimni€OCttitelleD  and  der  geldirten  WeH  'Deutscfalands  bandigst 
roitzutheiteD.  Zugleich  beabsichtigte  ich  bereits  damals  Alles  hier 
zusammenztisteUeiii  was  ich  alt  Ycrdrtfckt  oder  aUgelaMfcn  ni'daB 
Abdfticke  JcHcr' iWieige  de^- WordwOailÜl Am  ■  Tiwahfü  mtnäm 
fiM»i  dä  fdi'bii  ■Uer-S^rgfth  der  Coimte  «iir  sn'fi«!  «Imm 
MmM»;  dm  ntach«  Fdilaf  ■atariaata  <if«rdea«  Daircll  dia  Mr 
gegcbeii€ta  Mthttage  MUt  Ith  altO'  ttichf  aRate  Üaht  dia  Laatv  mi 
langwcUafly  aaMdam  Ana»  vialamfcr  fj^mm- Krmmnuktn -an  Uatea» 

is.  6  (der  Anzeige,  Heft  1.  Bd.  45  der  Jahrbücher)  Zeile  16 
V.  u.  schreibe  man  oiJto;^;  S.  7,  Z.  9  v.  o.  lese  man  29,  35,  48 
etc.  Ebendaselbst,  Z.  4  v,  u.  zu  dea  Gioftev  de«  Butleriaajut.  M<DB 
||h  jetzt  noch  folg^de  hinzufügen: 

I,  46  ad  nv(fvalaii  Butler,  habet :  luttovQig  i-  e.  raaturis.  — 
Ij  52  ad  tt¥&i(fUttaai  habet :  xaAaftic  i.  e.  calamis.  5S  ad  tvQotvtm 
giossa:  nv^unri,  66  ad  haxixo  habet:  Itxowpttßcn  (liquefiebat). 
76  ad  ianetXat :  tovßifKa  (juvenca),  ad  noffxuq :  ßizovlt  (vitulae), 
ad  tadvQavxo :  (lOvyitQovvr  (miigierunt).        85.  ivi^siftovg  (inex* 
pertu»)  ad  aiiaxavog»  109.  ad  toQaiog  :  tefixtaußovg,  novlutif  (tem- 
pcstivus,  pulcher).    124  ad         :  ßsvt  (veni).  129  ad  ikuttdv : 
(pki^a^L  (6exam).    132  ad  ßaro^i  {ovßovg  Cnivt  (rubus,  Spinae). 
147  ad  axaöovcov :  iptißoQovfi  (&Tonim).  —  II,  2  ad  o^'; :  oß^g 
(ovis).  6  ad  aga^ev  t  novXaaßij  (pulsa?it).  9  ad  ^i/ii/;Ofioi :  axov* 
0c/*  (accusem).    14  ad  daankrju :  vifitov  unQomvKovavg  ßtXixoaa 
fQttßtg  (nimium  appropinquans ,  bellicosa,  gravis).    33  ad  nlxvQU : 
tpovQipovQa  (furfura).  53  ad  xQaamöov:  (pifiß^iuft,  59  ad  ^^ovai 
bmtnna^vttt»  71  ad  Xixavivae :  niQatmga  Qoyußix  (per  sacra  rog»- 
fit).  74  ad  ttfitp^aTtlaiUva''  iu(fKovnaovßdovitvg  (drconsnbdacensjL 
36  ad  sfijfMtt:  mMvij  (jacui).  92  ad  ilafpffov:  Qt^ovyioviA  ^o^iÄt 
(refugium  fiwile).  95  ad  fi^axog :  QHit8iov(i  (remadiiiai).  96  ad  ut^ 
tovay;  taltfoirTffi  (toJecaate^^.   126.  ad  tiSdmfi  öoQiiiani  (dor- 
laiatanX  ^      d2  aik  xaqaiß&tt^ :  T^ovants^^  9monwg  (tiaariaaty 
teqaea^.  30  ad.  Mto&^mttu;  d«m^aom  (dittorquet).  —  IVf  23 
ad  f3  fuiUiivwi'  üamen  habet  adttr^tum  et  tÜ  in}«i9o9  hiM: 
,,11.^  (I.  e.  flooMB).  45  ad  Utmm:  iv^üituu.  61  ad  d^iMtii  V9V^ 
ntQ,  —  V,  46  ad  avt*  i^tmu  htwU^ato :  nQO  lavu  xoxovdix.  97 
.  ad  iqifa^:  gftwußm  novXig  (iocubi^  pallia).    114  ad  xav^a^a^: 
iartyfa^Mf^  (tcarabaens)  136  ad  xhoug :  üluiiaff.  148  ad  xaXXif^i^aa» : 
ircrx^t^lxff^e.  —  Vlii  .lS'ad  ^iMry:  «f/SHixovafi  (obliquam).  25  ad 
lavovi  ioKov^y  xoQxovXaQ  (i.  e.  lacom,  to^alar)»  26  ad  wmU%6<ii 
ßtQßlgavg  (verbmos).  34  ad  anagiofAtvot  t  imfttg  ^r^^tin^  146 
ad  ß^fxßvXoiCi,  i  ffpovyi;  (pruois)«  156ad^7rl  fftSQip  «^a|tfifi•  frrvov: 
ad  xovfiovXovfi  <piyafi  ßtvxiXtxßffnv^,  —  VllI,  80  ad  ^vierer :  dotii- 
%ig  ßottg  (i.  e.  dnlcis  vocis).   43  ad  imvlacnui :  fpinovtvxws  [sie] 
(i.  e.  frequentat).  51  ad  xoAc:  jttovrds  (mutile).  86  ad  ^iican^i 
^Qo  Xaßoift  lutytexQi  (merces  pro  labore  magistri).    -  < '  *  « ' 

'    8.  6  (dar  Jahrbftabar  lU)  Z.  i  iMii  Toi«.'jnblciUif''li* 
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oben  S.  S  zu  Aofüug.  —  Z.  19  u.  nach  III)  6^  ivge  ich  jetzt 
noch  Folgendes  aus  Wordsworths  Worten  b^i :  Cetera  autem  oe- 
qimqiMiai  simiK  facilitete  snnt  enocleanda.  Quid  illa  scholiastae  in 
codice  Harieiano  et  PiiHlipp.  interpretatio  :  fjyovv  ovdiv  iymax^gf 
üTi.  dh  ano  xov  xparm  övveti^  to  d  k  q  a  t lar  ov  dijAov  ano  xiyff 
ivvoiag,  6^Xov  de  dno  %ov  ßQo%v  ^xuv  t4  %Qa>  Unde  autem 
J»ffttttino¥  u  tc^ftWinl  Neqne  d%(^at%9^f^  >de  qno  docte  Blomfieldk 
ad  fiopbnMk  XXXÜC,'  looiii  in^M  MiM,  quam  im-  vm 
codice  s  Fidvio  Utiino  repertam  avide  ampaernot  editores,  qiiid- 
qaam  pfoflciciff,  Uvir^fttffoy  aane  llabeC  noiCer  IT,  147;  hie 
glostM  locö  ufwimw  habet  CaBtabrig.  flted  ,,iMai]a<K  at  ait  XitO- 
Bngin«  iituni  e»tet  tastologia*'  (vida  tamen  Wtlhuier.  Aeidiiyl  Fefa. 
190) :  jKKitifiMwi  cgMMi  rMUfrit^  Pfea«lerea  aar  iväif$0fo9  nagk 
Mauvmf  non  da  jmtimwh  naqae  da  |n«ad<»  i^tari  icd  da  $ 
MMa  «aobi-  mafvfmt  temporis  indicatia  magis  qMi  awrMM  T(l 
«tena  Mipfrfini.  KieaaKagk»  ttMo^^  TCI  djea^ffov  Jnbai^ 
4a«a  Yirf  docti  oon|aal«raa  iic«|Baa'  praliaff« :  aam  et  longioa  a  codi- 
dbns  recedaal  acqaa  tale  adjectivom  loco  conTenire  videton  —  & 
9)  Z.  IS  V»  u.  nach  CoDfirmatnr  fuge  bei :  Wordawortlii  emeada* 
tio.  —  S.  9^  Z.  12  n.  Bach  Bali,  fuge  bei :  Sex  Codices  babeirt 
CKXf  tdo(hfic«y  (wie  Wordsworth  im  Griechischen  hat),  nt  et  trea  co* 
dices  Long!  Pattoral.  p.  9'  Villoison.  perperam.  Naa  in  eo  lepot 
est,  quod  0  &fjiffiv  ux^lSag  a  vulpe  ^gtvnm»  —  S.  9,  X» 
10  V»  0,  verändere  primum  in  primam.  —  S.  9,  Z.  2  V.  a»  fiiga 
nach  p.  222  bei :  Simiüs  est  ratio  in  ^ftvlioiya  II,  142. 
•  S.  10.  Z.  2  schreibe  76  «t  72.  —  Z.  7  füge  vor  vs.  85  noch 
da :  8S  nSaav  ava  nffovav  Bnrn.  et  Botler.  —  Z.  8  schreibe  a 
tt.  ä.  —  Z.  21  zu  Horn  II.  0  setze:  101—103.  —  Z.  28  nach 
adjnngi  qnis  nescit  füge  noch  bei :  Aeaebyt.  Pers.  27  :  (poßiQol  fAtv 
IStiv  ÖEivol  ÖB  ^axriv.  Prom.  238,  248  ed.  Bioraf.  Sophocl*  Antig. 
206  :  ahia^tlg  19hv,  Aristoph.  Nub.  1172.  Ipse  Theocritiis  XI^ 
20  :  AfL'xoTfo«  Ttaxiug  nouduv-  Arat.  228 :  vai>t}g  xal  ävaaiff^off 
olot  ßikrivri  öxiipaö-^ffi.  Jam  veto  «^^i»  laepe  legitur  apud  Theo* 
cntum:  XI,  24;  XV,  78;  XVI,  16.  Hesych.  S^gn-  ßiint,  l^ti^ 
f(9f.  Ad  ^cravta^M  dabeat  vide  Baslalb.  1388,  29 ; 
lM«a«  MPOf  tlt'SdA0PBlT  Ibdla  iaier  ae  ptfamCaatur iUm 
€ft  lAutt  bdbea  caafbra  f Dta  XXn,  S9  al/Aa%ct  «U17XXII,  il§ 
et  *d9^vp*  KbAiflb  aCribabato  a'^pi;,  «I  •*  Maeographis  aatpiaa 
aKMAtam.  ?fide  PaMaar  Hecdb»  896  adA  Bc«/ 1167.  Vide  efiaai 
cpia^  difcMl  Baat  jMMogt«  pi  -740  >et  I>abraaia  Anatopbaa.  ^ 
ttO'^  HaUf)  €tmMp  aeata  •  iaict  aa  adaluaiai'  Sbtpliaiai« 
aailctt  A  Me  et  pafct  ^  et  t^mere  CMldebaat  ftlprae  nMaria<<piad» 
MMtfui  Iii  Ini^  tersos)  omittebant  Jibrarii ;  sie  XmMui«  et  AtiffMi 
conrusa  sdot  Sophocl.  Aotig.  320^  ^a  DMorf.  ^pi4a#09  pm  ^trA«« 
lo^of  Aid.  Aeschjl.  Ag.  79.  Sie  pro-  |h»|i^  CaUft  'phfMpÜ 
490  fiMfiiv«  fi'  tlX»  habeot  codkes  B&v«BDaa  et  Vat'^  ^pt» 
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Sklave  ia  Sopbod.  Oed.  CoU.M?  rtcepit  Wwlorf;  alomitlü» 
Slkono  AriiMpb.  M«b.  146 ;  pro  TaUfv  Prometh«  4M 
iiuHi  TaAiv ;  pro  x^0faMo»ijf/a  Pert.  49S  Aldioa  ngv^aXon^vu* 
ftMMÜa  dedenint  Monk.  ad  Akest.  1135,  1030;  Hippol.  160  j  Wel* 
buer.  ad  ApoU.  Rhod.  III,  789;  DiodorL  Sggk  Oed. 
667,  1011.  Unde  cx  u^Qiqp  io  ia^^  Upsus  est  facillimiii.  De 
i{|rl2<*yt  intds  Tövens,  Hermann.  Sopb*  Oed.  CoL  6S0.  — •  Xfi^ 
SL  di>  actae  iiack:  .dk>       w..\lif  ^  oocii  ^  watUi«,      ,  ,j 

S.  11,  Z.  2  schreibe  «o :  d'ttv^iaoxov  > — ,*  aya^ov  Burn. 
Z«  19  «ehr.  evvTtt  st  ivr«.  —  Z.  25  sehr,  ßmaat  &t.  ßojca.  — 
Z.  28  n?!ch  XV,  7  fiige  ich  jetzt  noch  bei  das  was  er  hier  (XV,  7j 
über  die  Verwechselung  von  a  und  s  sagt,  nämlich  Folgendes  :  Quod 
ad  confusas  et  a(i*  spectat,  optime  '&afAiviav  %a  lo&ina  prq 
^iyiriv&v  re[)oguit  doctissimus  Blorutieldius  Mus.  Crit  II,  p.  S46« 
Bothii  iuav  pro  omnium  codicum  lecttone  cIkohv  Soph«  Oed.  Col, 
Ä21  nnp«r  recepit  Dindorfius,  ut  et  Elmsleji  ivSdattv  Oed.  Col, 
1076  pro  av  dfäcav  sie  a(piüTa(j,ai  et  afi(pi6t<iLf*ai  habent  L»aurc% 
tiani  Codices  Electr.  192  pro  iq^lciafiai*  Vide,  etiam  Porsopi^ 
Phoeniss.  1076,  Dobraei  Adrtn,  I,  p..93^  et  supra  ad  XIV,  . 4* 
Deniqae  l^ov  et  dfioV  confuaa  viedebia  a  libraiciis  Soph.  Elect.  279, 
688,  1496.  Plaloct  1314^  et  «  <et  i  permutatas  t^Blies  in  Tkefit- 
tfiti  «odidboa;  Tide  ad  XUlf  68  liabee,  lirax^  pra 

mmx^  1 ,  141 ; .  at^tnOg  pio  .iwfi»ig  II ,  161 ;  Uyfloyvt^  pr^ 
UAÜftdvn.  V,  106«  Inte  XVII«  87  «MfiafM  et:  laü|^l«T0  pru^ 
iem  Nbfi;-  i»  qnrtD  ja»  aopf«  hti|tta.4»Mli  i^yWü  ym^  liffto  » 
lOMtnllii  «ediclboe  a^|i«itfv  «t.4SJ»|ii«ov  .pro  «3if|idmM(»  kabef  *4»* 
djfiäff  pr«  iful0  146)  pro.|p)«  IO,  i49,  lioc  ^ßm 
iful  pao.«|iaXX,S9.'LlMtcx  b<w  otawraafa  awificwifai  jyw 
BimiiB  corruptisiiBU»  peteie  XF,.7«  De  AdiUle  loqtvtur  apod  Ij^ 
Cfeiliedeni  delitescentc :  ffolgt        f<ltf«i#  9)009^,  ontoQ  6'  i^cvom 

AmMrai»  'JixdAÄx  dfiXSainttt*  Pro  anaCvov  .optime  aTCvarov  Tof^ 
ptiis.  Pro  «rjdrjvt^r*  tres  Codices  taidipfect*  unus,  ocidifvaT' :  legfif^T 
dum  *HELäHEI*  *'dnT£TON  noverat  adhmc  ignotum  (habe»  "MEä^ 
jdH£  Homer.  Iliad.  Xr  280.  'HELlHOdjsa  ly  206.  ovdi  TtffaiJTOif 
HE  1/1 H  6fi(0(ov)  quae  ipaa  BioDis  verba  sua  feciase  vidctur  Statin 
ideiTi  argumentum  tractans  Achilleidos  I,  560*.  ,,At  procul  occultum 
faisi  siib  iniaginc  sexus  [  Aencü/en  fiirto  jaro  noverat  una  latentem  || 
Dfidamia  vinim."'  ,  Vides  inquam  ij>sji  fere  Bionis  ^erba.  Quid 
pro  anaXtyoKStt  vcl,  ut  duo  Codices  habcot,  an; a^yoKfai  rcscribpll^ 
dum  sit,  dicant  peritiores ;  mihi  qaidem  iltml  SUtianum  :  ^^nomrat 
mna^^  paene  persuasit  eum  in  mio  Bionis  codice  habuisse  Mfäg 
(aara  ita  Codices  pro  vul^ata  lectione  ^cot^»^)  |f^>fMi{fiEi(  Avuoyifi- 
^lei*  %(i  mala  oia  tjddt}  Hz  aiivetov  *^xklXia  4§fli^^iut.  Nam 
ut  ait  OTidius  Metam.  XIII,  164:  „Deceperat  o^es,  in  qiübiis 
Ai^cfoi^  aumta  faiiacta  Tesiis«^\   üaea  tk  ekmeiHLia  jii«4t«i%a^t^i^|^ 
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fdfcw  Mliid  qaoqa«  bona*  cam  lecti»ris  .fCf4>  ailiuo^  velim,  jj>  Up 
quo«  Jam  diximus  lueem  fMteMe  aetedere,  AetcbyJ.  ;$ept  .c  Xiiel). 
iw,  83  sqq.  ÜtSnivug  mitonkotufvnog  tUi  x^l^mvffm  ßoa, 
aNFvaT«»,  ßQifin  «fdovoß  o^oWn*«»  De  .framit»  :cxerdlat 

Avglvi  loquilar,  qucoi  Mark  autwn  faron  coenparat.  Pro  lUI^ 
^yafi  9io^:lifii|ivttSb  In  Wco  ancipiti  .Kcet  «se  andacU^en..  St* 
^pi^r  pro  EAUKMNAS  legi  debaijBL  im^imm 
kfiBiliiai    InUrpretia  laco  ait^  3opho4.  Ofd#  Tjf i ,  ^420 :  ./fe d> 

S.  12,  Z.  2  aclir.  itdafu—  Z.  9  sehr. «Caiit  €l-alii.r^,  Z.  IS 
sehr.  Ol  qva  JH&iaM  imgisitiv,  —  Z.  18  sehr,  ^m^w  at.  tejgB^  tot 

Gast»  —  Z.  27  sehr.  Horati  (Satyr.  IF,  1,  6):  ?/eruin  ncqueo  dort- 
mire  —  et  illa  Juvenalia  (1,  77):  patitur  atc.  —  Z.  Sflr  föga  sacii 
127  ein :  133  i%(aüia  1*  pro  M^g  But^i.  ip  'flMfgjipie*  — 
V.  35  streiche  das  Konoia  vor :  in  Nota  addit. 

S.  13,  Z.  15  vor  Vers  22  schiebe  ein :  19.  rov  atjroXov  iofi> 
24  6  dvaaoog,  de  articulo  in  his  et  similibus  vidc  Middleton  Gr. 
Artic.  p.  317  ed.  Seholef.  —  Z.  34  setze  vor  de  Furia  noch  :  cdit, 
und  nach  de  Furia  ebenfalls  noch  die  Worte  hinzu:  „/To*fti}v 
fiiTcgov  kvHov  Q  itpajOy  sUa  axvftvov  ytvontvov  iöiöa^tv 
d  qn  a  ^€  IV  ex,  tcüv  övvfyyvg  noi^vltov,  '0  Ivxog  5e  6iöaxd^s]g 
i'cprj'  OQa  ^i}it(og  av  i&lcag  fie  cignaj^siv  Tvokku  tup  ctavt^Vf  m^ßet. 
Tnv  il^Ttjo^?.'*  —  Letzte  Zeile  sehr.  n$iöai  st  nuiaai,  < 

S.  14 ,  Z.  5  vor  trahentibus  setze ;  (interpretibus).  —  Z.  7 
sehr.  AayiTCQiaöai,  —  Z.  8  setze  vor  abunde  noch :  ex  Aristophaas, 
Isaeo  et  Marmoribus«  — *  .Z*.12  «ci^*  ^v«)yu  editio|)i&  «to.  Z. 
u24  sehr.  Burn.  ^  •  ..  ,1 

i  S.  15,  Z.  23  sehr.  Maltbyus,  und  Z.  24:  vnoivTri^Ei  st  aiuafv. 
—  Z.  5  V,  u.  füge  vor  dem  Citate :  I,  19  ein:  Theocrit.     ,  ,  .,, 

S.  169  Z.  5  nach  scripsit  j|^tae  .|iocb:       aif^ci^ef  cod.  Hart 
.  S.  17,  Z.  15  y.  u.  sehr,  ^nßieoi^.na^*  "JXwn  ^Uftizäg — ^ 
Z.  8     0.  iiadi  librarioinmi  finge  Ms  «Siehe  oben.  Sf.}^^^  4.51^ 
oBlen«    •  .     .  *     • .  '  .\   -  > 

S«  18,  et,ni  noto.atelle:.  Chr.  Wordsicon^.  ap4 

Mit  »ochi  beatnpi  JKbenao  .tot  vedetmOugf)  fimiieiawtH*!» 
Tor  va.  69  anf  Zi  U  lilfte:  ein  &  80  ,^..««f. .  Ne  mmca^iitr'^ 
fttarhane  dictom  pntea^  a.qiio  vitio  Joogn  ai  qni#  fduf  a^^HTheo- 
oritna  <iride  iofr.  38,  Spigyw  XXII,  2.),  cogUn.  .poßlim  ImnMmm 
tanquam  stimnlo  amtceoi  excitare  velle  et  ad  cantandum  prpvoca^^ 
Joann.  Wordsworthus.  —  35  ^Wßß^fUQ  ijU^  i;fPu\i),mliMlX, 
W9.  Apo|kM|.  Bhod.  ,11,^  173.  Sapra  versa  9|.,t«Bipiif.|if9l  wu^ 
duuiam,  iindenam/Jaei  fd:mai¥ifiHim.f  Xui  4]iuM&^nt  reponendom 
▼ideter  atog  latiore  sei^itvhie  pro  tf^/pa  Hhk  {gtoiaBjB  ^^V.i^a  di-* 
aefte  praebet  codex  Gailiaiias],  haud  aeoia  atqne  ^  J|i«i#  Yi«  18 : 
X«  vv^  a^Qtiitöioiv  'faa  tial  6 iioiiog  aiog»  Eja,  inqoit,  experiaoiQf 
vter  alterum  viiioat  cai^enido ;  eonveniunt  iter,  dies  „daiur.  Igi^i^t^ 
W  —  Ita  Chr.  WoiE#ni^..i|t  i^.A^-^HM»«  *>a)|nea 


Digitized  by 


m 


lieber  Theokrifs  Itl^lleo. 


taverat.  die$j  liasgr.  Ear.  AlMt.  300  Iv 'Sti|»pleni.  Notttr. 

Witli  iMWto  al  eMe,  Md  knowiedge  lo  ottr  heaite 
TM  «0  the  daj  and  all  the  grore  was  om. 

The  ExcQfibm  Ifl,  p.  IM: ' 
^45  fidg  «flt  aaai.  Kti  thntp  —  «ol  o^tz^  tdem  talH  ^liod  tf^ 

faiiaaSbat  laterviuBt  Wdftuicr.  Aeaclijfl«  Cho«pk.  69.  WytteabadL 
Plat  Fbaed.  p.  110/<  Joaaa.  Woi«bw. 

S.  19,  Z.  9  nach  Saidas  aetae  aachr  a.  t.  5H6g* 
'    S.  20,  Z.  16  achr.  'E^tx^.  —  Z«  80  nach  &klo9sv  tot  Sed 
IBge  ein :  Phillipps.  —  Z.  4  v.  aatan  nadi:  oben      B7  foge  dn : 
an  Idyll.  V,  119. 

S,  2I9  Z.  5  ZQ  Anfang  ßge  bei:'  ,4-  ^"in  Hhfieas  nota  de 
▼ocabulo  ßovnaiog  et  de  ßov  in  composttis  Imit&amg  9filmt%^ 
efr.  Fischer,  ad  Welter.  III,  1,  p.  236,  9.  af(v^i  vid.  Brunck.  ad 
Aristoph.  Lysistrat  948.  alX*  toivga  xceraxußo  %a\  fiij  fxot  tp^fft 
pr}Siv.  Confr.  stipra  Idyll.  IV,  60.  De  prosodia  vocis  o^^voog  vide 
Walthy  Thes.  p.  604  et  infra  ad  Idyll.  XXVH,  13.  Crt(  rum  ^^vq^ 
oon  tana  blandifodi,  ut  alloctitlDnos  ad  Idyll.  IV,  60  coüatac,  quam 
rcprehendendi  vim  habet.  Vi  de  Aristoph.  Aves  1641.  Nub.  655.** 
Joan.  Wordsw.  —  Z.  15  v.  unten  nach  Scholiastes  aeUe  noch: 
locum  interpretaiis  ;  cog  fü  ipovO-aiOEv  6  ßmxalog. 

S.  22,  Z,  4  setze  nacli  u  ot  Btirn.  noch:  cum  rasara.  —  Z. 
24  nach  (Torqiiattis)  setze:  a^ivoipÖQmg  habent  Cant.  et  Philiipps, 
Z.  25  schreibe  uvtcSuSe  zusammenhängend.  —  Z.  26  schreibe 
frexiv  ^\  —  Z.  31  schreibe  :  Libri  et  editiones  mendose.  Quo 
enim  jure  dicere  poterat:  Mater  me  sula  injuria  aiiicit  Nonne 
ipsa  etc. 

'S.  23,  Z.  8  nach  24  fSga  ein;  i^Msa  fivbg  vitt(f^ev  ugmiig 
ada  ivttq>v0m  etiam  edit  M eäotan.  Z.  12  von  MedioU  aetie : 
«dit  —  Z.  23  schreibe  T  sfaft  h 

8*  24,  Z*  12  schreibe  Ewibm.  —  Z*  17  trenne:  et  ylfif 
uh  etc.  Z.  26  Hige  nach  ««^ieHor  noch  bei:  aSwt  -sie  positum 
habet  Theocrit  XXTI|  22.  Z.  12  von  nnten  schreibe:  td  wti 
utkxlvoi.  —  Z.  8  Ton  unten-  schreibe  reposukf  statt  tfecepit. 

8.  25,  Z.  18  schreibe  |f4^m  statl  ^4^m.' —  Z.  '16  ▼*  unten 
setze  Kolon  nach!  nwRm.  —  Z.  11  v.  unten  schrAe  soph'  IX  statt 

—  Z.  2  V.  Tinten  schreibe  9i  yf  oF.  *'  ' 

S.  26,  Z.  18  schreibe  xeah'  6  na^u^f  'Mbt  IDf^ü^T*^ 
Z.  9      nnten  schreibe  x<ov  itnceg  Mt  4r  s7irai|(.-^  Z.  B' V.  nnüni 
zureiche  aSöig  und  setze  Semikolon  nach  rasnra.' 
■    S.  27,  Z.  14  schreibe :  §.  1  statt  §.  V. 

S.  28,  Z.  4  schreibe  dftmit  statt  6nmni. —  Z»  21  setzte 
Konima  nach  delitescat,  nnd  Z.  23  schreibe  a^roftaf^c.  —  Z.  24 
aniss  es  heissen  :  Therme.  708.  ^  Z.  31  nach  lOl*  ichseibe 
nnr.  ~  Z,  6     unten  schreibe  animantia«  ■  -  r  * 
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S.  29,  Z.  14  fchreibe  scalza.  —  Z.  23  lies:  et  17.  .€.15 

V.  unten  füge  nach  xov  var  Cant.  bei:  Mivviiöv.  —  Z.  10  ?. mite^ 
nach  noQtüvTog  setze  noch  :  uad  a(5i/v.  —  Z.  6  v.  unten  nach 
287  fuge  Doch  bei :  Celerom  in  hoc  loco  legendum  suspicari  possis 
AayMÖas  eüi\etn  analogi^  ßcnnudijs  (HenMlot.IV;  202^  CatulL 
^^WKu  IJCV,  16'  Forcälui*  Lei.  9.  ▼.).  SiomIis  liccDtm  ei^cnipluiii 
m  Aeoeid.  II,  82:  „Beiidae  oomea  Palamedb  et  iBcljta  faM,<* 
Tim  doefo«  Tslde  fonit  et  Brancfciiif  quidem  in  eo  loco  NaiKpHa^ 
ia€  lescripsiu  Alia  ejusdem  generis  ^ahit  Heyni  bola,  ?elv(  Lycur-^ 
gjUkm  apud  Of  id.  ia  Jbu  vs«  503*  ConfereodoB  oomino  Kiddiot 
de  patropyrnida  in  "titig  et  -lo^^  ditoereas  ad'Dawetium,  p.  173 
;cs3l4.  —  Diei  sind  Worte  des  Joann.  Wordtworth. 

S.  30,  Z.8  Tor  H*  Steph,  letae  noch :  ed.  —  Z.  13  v.  «atett 

adireibe  Nat.  4,  L  p.  otatt  4y  2.  p  Z.  9  ächreibe  687  itatl 

6869  und  Z.  6  V.  unten  schreibe  ffov/]}. 

S.  31»  Z.  11  schreibe  »attsiU^m  statt  «mxJlatlmp.—  Z.20 
•abreibe  qaod  statt  qaae«  *       -  ' 

Sf  32,  Z.  2  nach  968  und  ?or  Vers  84  fugtf  eb:  De  liiatn  ia 
mai(ff  Uata  St  Ikbnms  soUicitos  fnisse  verisimile  est  et  inde  ör- 
tam  corroptelam.  —  Z.  18  y.  anten  setze  vor  2,  13;  Theoer.  noch 
Arislaenet.  und  nach  13  vor  Theocrit.  in  Parenthese:  (^AQiaSvtiv 
— Sfiatvs). —  Z.  17  V.  unten  nach  XXVIf,  1  füge  noch  bei:  Vtde 
Rohnk.  ad  Vell^.  Paterc.  If,  82«  —  Z.  12  zu  Anfang  tot  Egregie 
fuge  ein :  Ad  hoc  corroptissiniuni  omniom  idyllium  rodicem  C  (Me- 
diolanensem)  eumqiie,  ut  credo,  uoicmn  nsurpavit  d'Orfillius;  Vati- 
carnm  unom  (Vat.  XJ)  et  duos  Parisienses  (Coisünianom  et  Regium) 
Sancfamandus.  —  Z.  11  v.  unten  nach  vs.  10  setae  noch:  y|Joann, 
Wordsw><  —  Z.  S  V.  unten  schreibe  stoream« 

S»  33,  Z.  10  vor  Vol.  II  setae:  eundem  Amoldam  edltlonis 
snae.  —  Z.  24  schreibe  K  statt  k. —  Z.  28  nach  aptinst  setze: 
Lectum  vero  non  habere  est  ita  paupertatis  signnm,  ut  fere  in  pro- 
▼erbiana  abierit.  —  7.  31  nach:  intru^a  est  schiebe  ein:  nara  pra 
ntxvxa  ibi  in  codicibiis  est  mvUt»  — Z.  35  streiche  das  Konuna 
nach  ixalQovg.  ^ 

jS^..ß^  Z*6     unten  setze  vor  articulus  noch:  emendalio 
ligeri  pro  xal  tot  ^f«  ov«  und  2^  4  v.  unten  streiche  igitur. 

i£^;;86y  2«  1  vor  19  setze:  Ad  hoc  idylUnm. apUam ,  ut  poto^ 
mwbrmi»  praeter  Vatic  9  et  Regium  Paristensem  contniit  Saadai« 
SWidfH,  Mediolaannian.  et  daas  Mediceas  d^Oivillius ,  quae  tarnen 
eoMpilvdiaDt  et  ex  q^ibiis  fere, aibi|i  alMit«  — ,  Z.  21  schreibe  vi^ 
68  statt  46a  —  Z.  26  streiche  iepifidaai.  —  M  «ach  xtnl^- 
ffifti  setze:  Hiatus  haud  dubte  Ubrariis  corr^telae  fons  fuit.  Vide 
Xni,  73;  y,  90  et  Butt«.  An||.  fföUM^mut^  Orpbiea  [^.726 
eJL;^«ifra  vs.  116.    .  ,  .  . :  ' 

S.36,  Z.U  ante  aebriibe:  baJniM^y  wd  Z»44r<,a#«| 
161  stau  261.   11 
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S.  37,  2.  1  vor  Bunenis  setze:  et.  —  Z.  19  v.  unten  sebr  ei  be 
$i  hie  versus.  —  Z.  18  v.  unten  setze  nach  censent  KomoM  aUtt 
Semikolon.  —  Z,  8      unten  schreibe  iö '  (=17^^,  et)  ov. 

*  "  S.  39,  i^.  4  schreibe  Maltbji.  —  Z.  20  schreibe  IStov  a*.  -— 
Z.  6  V.  unten  nach  senex  snra  üh^e  hinzu  :  De  nigvai  prima  syllaba 
producta  vide  ad  XXVIII,  4,  quibus  adde  quae  dixit  Brunckius  ad 
Apoll.  Rhod.  I,  1274citatiis  a  Gaisfordio  ad  XX,  12.  Spitzner.  Vers. 
Heroic  p.  19,  de  liquidaruin  praecipiie  vi  IxiaziKrj 'y  „Syllaba,  in- 
quit,  hrevis  in  caosura  posita,  vi  inseqtientis  littcrae ,  quam  et  Eu- 
itathius  ad  Hiad.II,  44,  p.  170  et  Draco  de  metris  poet.  p.  9  agno- 
▼erunt,  produci  potest;*'  inter  quas  producendi  vi  „prinum  locum 
Q  tenet^  in  medio  ponuntur  ,  I  et  Jü,  io  postremo  y.  Hinc  apad 
Nostrum  iis  qnae  dedimus  ad  XXVIll,  4  accedantXVI,  62  (vÖctvi); 
XVI,  102  (f^vyaxiQfg);  XXII,  19  (Af^%ovtO;  XXV,  73  (oyT); 
XXV,  87  (7i  atiKovsh  XXV,  211  (odJ);  XXni^  26  (äoJ^w  {«v). 
^  Z.  6  ichreibe  BooUlaad  tfatt  Bonillaicd. 

S.  40,  Z.  12  schreibe  avrl  q)iXy]g  Sl  \\  natQliog.  —  Z.  18  v. 
unten  setze  ,,gratus'*   ein  vor  ob  ofTicia.  —  Z.  9  v.  unten  setze 
pach  „würde'' Semikolon,  und  fahre  fort:  auch  ist  das  bereits  Gege- 
•  chon  grosser  etc. ;  auch  tilge  dann  Z.  7  das  Wort :  1,  i  •  t«'' 

. «        •  .t  .    I»  /    ;  *» 
•  I  • 

•  t 

B    i    o  .     ;  ,  ..  .. 

XV(8ive  VII),  23.  Hunc  locum  ita  emendandooi  pato :  ntA 
nQtk  ^Iv  Tidvag  iiplku  xh^i  noXluxi  6^  avzcig  \\  ro  £T0MA'  xa- 
Uv  &^idiv,  6  6*  AJEA  FAPTN  iif^'v«.  Vide  Theoer.  XIU,  77; 
iiv^.^9qvixu$'    XI,  ^5:   xc^  juv  l^Qa  %€vs  {vila^Sfi^^Ai 

Siul^f.*  ^h9V^.!^  H^y.^y  omittit  codex  Totl^UouSfä  Sjaec  enim 
tonia  ezpretäit  Statiiia  io'  eodcm  'argameoto  ipse  TcnMiis'Achilleid, 
1«  ^76  :  ^Qoe  occupat  eantntu  et  ligat  aiNp2tyMi(.'et  ^ille  per 
media  laadof   «i-  nnde  conjectn^e  noatiae'  magna  vmdlt'liiictor 

•  >Vtl^ai)|  IB.  WdirtorMllHMi  tu!      IM  IdytUt-^lMwitl»  te- 

ai  Üate  moneti  OfV.  Hoti«.  fia^.  U;  4ft>  yfmaülm  fmm 
OB  jaai  frigora  IMillutt.  Qood  eoMMMÜto  ot^eren^H 
möne^,  011^  in  loco  mato  Öionis  Vll,'-lÄ<>*  üVJO^-'dMnf 
(tempora  triatotiaa)  vte^;  m  M  M  mmut^-^  fn^  ^Hlpllig 

xifr(xvi),  1  flMe  pfo'WnaoM  EäHkM  nteffdf^  legM^ 

BASIKEN,  MHJE  tt  deinda  min,  boc  aanMii  mt  ilMdi- 
Mr'*dMMlM>^iie4iife  lMlWii<wtioiWi  »Wia  ■■mmj -kaqoc 

.1 
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<  XV(?n),  15.  Wordiworlhos  ed  Theocriti  idylL  XI,  67,  ubi 
4e  coirfusis  iitleris  %  et  j»  ei  v  ei  q  agit,  faaec  quo^ne  contendit.' 
Badem  corrupteia  in  hoc  Bionis  versu  latet,  abi,  ut  vis  et  poetica 
pr'oprietas  versiii  resUtiiatnr,  pro  insnUo  Jl^iHiVOX  tndobie  legen- 
dum  KSlPOZf  i.  c.  Puer  AdhHIes  inter  Lycomedae  -puellas  UUiit, 
Opposiiioiunn  qaae  inter  xagaig  et  üQ^og"  est,  a  poeta  dcbaisse  fierf 
et  factam  fuisse  quivis  sentit,  vide  ibi  vs.  7.  Hodie  qiioqne  in  Bione. 

I,  69   legitur:  ö*  o  Kv&igna^  xfvol  6'  avd  dojftat* 

"Egmttgf  ubi  pro  nivol  quod  fc^su  carft^.ie^e  ^lovoi,  0?id.  EpbU 
XV}  156 :  Mater  Ityo,  Sappho  detertot  eantat  amoref . 

XVCVII),  14.  Wordsworthus  ad  Tfieocrit.  \V,  68  de  confusis 
fittcris  A  et  ^  et  A'' et  ^  Jigens :  Oj>time,  inquit,  locum  Bionis 
▼itiosum  in  corruptissimo  omniiim  idjllio  emendavit  Scaliger:  ovvg 
tig  "EXAijv  II  OVIS  Mvxi^vaiav  ovi  'Hildos  ovit  AaxLjvuv  \\  fitivstf 
|ov  xceril 'diDfia  qpl^cav  9iCßtv  orvov  aQva^W  XavOavs  6*  Iv  nuQ'atg 
AvxotifiSloi  fiiSvos  *AiiUivg.  Pro  £^a.  ille  "^^ijo,  recte  tioe  da-» 
kio }  in,  meodp9o  9itfff»vix^tttf  Zerium  non  fiomtay  vi  Talgo  conjidunt, 
lat^re  tidetur.  Nam  qoo  pacto  qois  quid  ferr^  ad  Atridai»  sidoml 
maueret  ?.  Lqgpenduni  fortaM«  i  ipiffmv'^di  mfpuyay*  "A^r^ü^  arM  /€* 
ffftf  ffodomm  coaf ti/Ü' ormit.'  Thm  yersu  prosdmo  pro  ^mvog  repo* 
ifteiidiuii  kttDo;  supra  .mönin'ad  XI,  6t.^ 

II.  M  0  s  c  h.u  s.       '       .  .1 

V,  10.    Minime  dubito,  qnin  legendum  fit  ljfivt£  pro  vnigato 
Iffiv^t  noltas  eoim  afierri  potest  ip^us»  ip.  qoo  ante  quintum  da- 
ctylum  voz  disjllaba  vel  bjrperdisyllaba  praecedat,  cujus  ultima 
tit  Ionp:;i  aive  «alara  alv^  poifitioiie»   Tidt  Arat.  362.  Theocrit^ 
SXf,  43. 

TTI,  10t.  Wordsworthus  ad  Thrnnrit.  XTTI,  42  de  commulatis 
invicem  particulis  xal  rt  agrns  :  Tjnde,  inquit,  in  Moschi  IH,  107 
pro  17  Ta  ;(/lu(}a  ff^Aivor  reponcndtim  puto  ymI  rd  ylroQa  ßikiv«. 

'  Iii,  119.  Wdtdsworthi  emendationem  iwjos  loci  jam  in  Aona- 
Kbliä>(y6L  XLV,  p.  10,  hn.  10)  dedi.    '  •  '  •  »• . 

j..,..'         ■,>.:  =111.' ^escjiylai,  '  •  '  .  . 

Chocpbor.  637  pro:  ov^iff  Tt  mt^mp  «iror^yffvoi;  afffXI£fra 
^mAm-Mk^vj^^y'  i^M.  fla^piitfM  odtt.  «■  et>  Mer 
^aiifMiIhntiir  ft'ililbiaiiii%  ■   *   '  *  .  I  ''-O 

tiKradlätbw  iMi.  Ml  (  ate^cS«'  ya^y  daa»fay<w>  9m 
fofMs  IM  BoptapiH  fiff)f(r^  ^ijv^  dnäopdmnf  qaSdmto  fa^miipil^ 
imC'  'Hialipa  *tiiipicar  »dl|My  ivSoi/Mmy  Vide^A«  j!Me  #iv  difiar 

'     Eumenid^  919  Mälitt. J^ms^UBOM  ^aXiyf^mt.  SopiMicf. 


m 


'  Su]>p1ices  263.  In  vexato  hoc  loco,  ubi  DoniliiUi  iCQNditej  Iia« 
htnt  yaia  f(t/veira(  axt},  rilii  (xt'j^fj  %a\  daxi^,  legeodum  suspicor'i 
^t^vitfcri  8aKT],  h.  e.  tellus  avijKi  fi'i]vi<sai^  saetrire  monstra  submisit^ 
ut  Virgil.  Georg.  128:  praedariqiie  liipos  jussit,  et  Horat.  I,  2» 
7:  pecos  egit  visere.  Nihil  inßiiitivo  post  avitj^L  frequentiui,  cfr* 
Horn.  II.  i',  362;  ip'j  396;       262;  Odjgi.      73;  466; 

I?«  E  u  r  ip  i  d  e 

•  .  .    ;  ,       :  . 

Hi^eiia,  866  ed.  Matth«  Gravis  hlc  reitat  corrnptela  adhnc  toU 
lenda^  .et  laae  mireris  erudituoi  editorem  affinnäntem  „nuaqoani 
^itf^oc  in  (ragicis  legi^%  quam- ' texies  mlnimum  io  Aeschjrli  uoius 
reliquais  reperiatur.  Equidem  vs.  867  ita  scribeodum  puto:  BION 
Tf,  ctyiVQv  ^tc^ovf  AISEPO£MTXONf  i«  e«  procedey  qoaeso, 
ferens  lampadas  et  sulfur  auras  fumigans.  Appositionis  genus  est 
in  cifivov  ^£0fi6v  quale  in  Virg.  yi|  223 :  Pars  ingenti  subiere 
feretro  tritte  ministeriumf  de  quo  consolendns  Blomfieldiua  Aeschjfl, 
Ag.  218:  izka  Oüyorrijp  ytvia&ai  ^vyuxQog — TiQOxiXeia  vacov.  Ad- 
jectivum  aidsQoa^vxog  i.  e.  aethera  fumigans,  an  alibi  inveniatur 
nescio  ;  sed  logitirae  compositum  esse  satis  demonstravit  Elinslejus 
in  censura  Eiirip.  Suppl.  Herrn,  p.  248  ed.  Lips.  Porson.  Orest, 
62.  De  o/iv^ci)  et  compositis  vide  eruditissimam  Heinsieriiusi  öut- 
%(fiß^v  ad  Lucian.  1^  p.  S61» 

V.  Cnlllmaehiit. 

Wordsworthus  in  praefatione,  ubi  de  iege  illa  BocoUcornm  agi^, 
quam  in  Annalibus  p.  6  cum  lectoribns  communicavimtis,  etiam  Cal* 
limachi  locos  quosdam  **mendat,  et  quidem  Hyron.  in  Apoll,  vs.  39, 
ubi  BlomEeldi  a'öfii.  ßolum  probat ;  Hymn.  in  Cerer.  vs.  129,  ubi 
noil  zov  &t6v  axQig  scribit;  Hymn.  in  Diao.  ts.  7  ubi  aute  (polßog 
facUe  excidere  poterat  o  ,  aut  fortaxse  legeodum:  fio»  fii]  vel  ^ 
lAolf  nam  pronomen  oon  encliticiim  sed  emphaticum  est;  et.HjfOIA« 
in  Del.  vs.  226  ubi  ei  afivv'  a>  noxvta  non  displicerct. 

Ad  Idyll.  III,  16  haec  Wonisworthus  :   In  Callimachi  Hymo. 
in  loT.  55  legeodum  videtur  vel  it^c^pc '  ut  vs.  70  itkiQ  vs.  73 
l$Oj  vel  cnm  Daiicsio  h^iiptv,  ^  ' 

:  Ad  Id^y.  XIV«  4  W^rdsw.  haee:  In  Callifflnda  firapMün 
CCLXn  i|  tM^  mataXiovf  %tii(ltmv  l6^o9  legeodani  «nHaot  if 
Jtlyalmp  f/a^ftm  Senno  mt  .da  asid  lila  4SMkM» 

lUnte*  Aegaleo«  In  SchoL  Anstopb.  p.  183  pro  JB||y>«iin>jfan  ife 
wi^jÜY^ktmp^  S(f09  nmnanut^  'StAmftiyog  anadafa  codtann  hnhnsl 
9ig  fd  avyalfov«  et  «ro  in  libmnnopiariMpmMiMtarif  pno  flSy 
Jh^mit  .-XVlyiia  yluhni  eodfe^  tMn>6iwfa<:  im- Mo  Atticnn 
liia.itan9Bfe:JämaiGalfidMudkas9  apud  qnsii  JWijw^  üCMTXlV.piä 


* 


BentlojHs  JtxtUto^tv  t  a  D«re/efa,  ted  dle^ns,  nt  oplnor,  progredl 

debebat  vir  inprniosissimiis  et  pro  ikaiov  reponere  «Aorov  hoc  senso: 
hominera  caecuni  a  Decelra  accensentes,  ita  ut  in  hoc  versu  Calli- 
macbiis  de  magno  tÜo  Tt/rtaeo  Ipcutus  fuerit,  quem  tuscuni  fiiisse 
et  ex  Aphidais  prope  tt  DtcfUa  il  Sparttuiis  Jumu  oracoU  accersitum 
«ccepfmtis.  .  • 

*"  '  A«i  T(!yl!.  XVif ,  25  Wordsworthns  haec :  Vocem  a^icüiiog  fc- 
stihi«'  ('.lUiiiiHchi  Fragmento  OrcXLVlII  :  nuvxEg  a(p*  ffgaTflijo^ 
It,]tv^ov  iloi  KSlMOTi  Ii  d'  iv  ntöiois  ol  no'Arv  ITAAUN 

(üKiCaiSf  de  Tarento  loquitiir ;  ut  nietro  et  sensni  fiat  fiicdicina  le- 
gendiim  tla\v  af-Kouot.,  deinde  secimdo  versu  Jzcüuiuiv.  De  ü  et 
^  permutatis  vide  ad  XI^  67« 

♦ 

VI.  A  A  t  i  p  « t  €  r* 

Ad  Idyll.  XXm^  31  MTordsworthns  haec:  tn  AnHipatri  cpi- 
^p^amdmte  io  Aithologial,  p.  S06  Jaeölu«  (cl  ««1  jdo»o$e(c.)  secQii- 
dbs  .  venös  misere  Claudicat  (iVia  KATA '  ZTIXAZ  Um  &wS^ 
€tßQp^4  Homeri  tbinafiis  ip  rupe  mtnina  aitot  est,  iiiide  Panlliip 
SiieDiiarios  ibid.  p.  306:  A^adf  Ituftdmv  to  0o^y  «t^fiA  ^ttov 
'"Ofi^^ov  II  sXtivdg  in*  ayxttlX^  tv^pog  iin  0»owilfh  Hoc 
igitor  dicere  voluit  Anti^ter«  Viator ^  ne  toaralimi  hunc  praeter» 
nvriges  std  rcqrsn  paviisper  retentn,  h.  e.  coiitraheas  Tel«  iuiibeiii- 
quc  rcmns,  venerarc.  ^so  fiATA  STfXAJS  \^t\xT  lege  una  V«|^ 
KATA£TElAAEy  i.  e»  ratem  reiiaens.  Quod  ad  seoteotiaiB  ape- 
ctat,  compara  locertum  auctorem  in  Aofbologi  1^  p,  387  s  savtf«« 

'  '  Vn,  Blenandcr  (Strabo). 

Äd  Idyll,  in,  25:  lg  xvficna  zrjva.  akevuat,  Wordsworthas 
inter  aiia  haec:  Sed  yeniat  jam  ipse  poeta,  qoi  in  Peiraicis  itKa 
undi»  (de  quibus  Wordsw.  in  praecedentibiis  et  quidcm  ad  Alci- 
phron.  III,  1  locntus  erat)  periisse  dicitnr  et  ipso  de  Sapphooe  lö- 
quens,  ex  Leucadia  rupe  se  in  undas  praecipitante;  veniat,  inqnftni, 
ipse  Mefiander,  cojws  verba  etiam  post  egregtam  Bentleji  recensio- 
nem  adbuc  egent  medicina.  Hic  igitur  apud  Strabonem  lib.  X,  p.  4521 

de  Leucade  scriben»  ait :  Ov  örj  keysTcn  n^oiiii  2^aji(piS,  (X7t6 

Tf^Xt^wovg  AAAA  xcev*  ivxi^v  x.  r.  il.  ubi  sensus  et  linguae  ra- 
tianes  lt4}fiido  postidant,  ut  pro  AAAA  reponamiis  ^AAMA,  ita  nt 
^l^t  «Afia^  stMtm  praic^if(are,  dixeril  Bl^fiaoder,  aimfli  pronma 
iMHaae  qua  Sophocl«  Ajae.  1287  aifinr  nowpiwp^  obt  videodiia 
MMiHb ..  JMp^  *  SIcalr.  8i6  *'%n^nv^  mainplSoititu  f¥Me  f  Paraoo. 
Mdmmh-  piilM».  l/lt  ^i  Mumihi\r  mMmm ,  haa  tmmdmM  irim 
iincit  ipsir  Stnbo,  qsi  Ida  maib«  btM.prae^ittit :  t%u*Att4iXmvog 

«fr»4MwL  LitmjrjM^MüMs  Mb  bi^  abiü. 


fi»  UebiB  TMtrM  idyUen. 

«     i;  .1..  *,    tf      YIAj  iStob««mi.  ,    *  *    I.  i  I'.  " 

fr^teris.riVi:  et       üb.  I,  ,p.  .4?(j«ji  d*  pc^«-. 

n$Q  pMXlov  ov  iQrja&tU  TotfoMc  uttJUov  ovierfti 

jBf^/vji;  L^e  .^£JD2yip:dur.         (vi^t««)  «v^f»  ^t^v- 

^ivt}  au^etur  mini^do;  (or^scit  n^fpsfi;  et  ^  jpto  docit  qpaiL 
^moMiiif  ^eri|^.  lam  vero  iitu^iiy  et  fMofw  «olenoiter  inter  m 
PBppnuiitur.,  *j(meapi|«.  aji,  iii«topcii\  €t ^'041  «c^ptonbua^  nt  Ali* 

nC  Aleipliro. 

Ad  Idyll.  III,  25  (if  xofia^a  nji/«  «Ifv/iat)  Wordswortbus 
inter  alia  haec :  In  remedium  amoris,  Sappbonia  exemplo.  Ut  Glau- 
cippe  in  Alcij)hrohis  loco  HI,  1  a  Jacobs,  citatö  ;  yleaßiav  jiiiftf}- 
aojiivrj  Sanqxa  ovk  dno  udevxaöog  TciiQag  akk  ano  tcöv  IJeiqui,- 
xtav  TfQoßokcov  i^avTr]v  eig  z6  xkvöcoviov  wöü),  ubi  legend  um  vide- 
tur ;  «aw  •  solenni  librariorum  errore  n  (u)  et  od  permiscentiuffl.  * 
M-       !,  '  '»  •  .     "t  .       ■  "     r  ,    .  .1*  .    '.        .  ..»• 

1 1    ..•-•..*».  •  t  f  '  .  t     .  .  »  » 

"^'»  '  AA  liin/fXi  M  Wö^iMrr'  In^  :  In  AiMeneti  18  r  ^iMf 
y66  ysr  %äl     Wvfo^  UfOS  ti^hf*  tJv  ^tote  lege  JlW  pM» 


i.*ü  i  .11.  •   !  ,^M  .   '  .  ... 


XL -Laiigva '(b  Pftatond.*).^  ' 

Ad  Idyll.  V,  131  Wordsw.  inter  alia  haec:  Ob  ßdtcav  et  xarci 
(i.  c.  Utttm  et  xara)  siinilitiidineuj  accidit,  ut  in  Longi  Pastoral.  I. 
id'quod  in  edd.  Flor,  est  Adxfi»?  in  aliis  codicibus,et  editio- 

oibus  plerisque  perp^raiu  scriberetur  ko^firj  Kctxd  vel  xaTQ^  ,|3afOty» 
qaiquidem  locus  videtur  iudicare  Lpngum  in  Theocrito  suo  hic  lej 
gisse  qnod  conjecimus  {B^ATSU: \ei  BÄTOI£  pro  KAI  'SIS)^  ^« 
.eoin  «cribit. :  ^  jloxM^  ßdv  nv  nal  »txvos  imniava^tvaS'  /Vide 
^irnnkm  Wk*  4»  p.  109  *  ^v%mf  «y^.  «mJ;  «^«i&ov  ^MuMfQ* 

•  m  Bpiatola  VienticnsluWiii  KcliaftiU 

Jij  h.     .  *  \.   •     •    .  .  •  '■•Cfieteik-  !  ».  tutut 

r    »    I  .«  .jnij    Clemens  Romanus. '  '    ^      *  »' 

II  .1  •■•  '  i«'  I   ,  4 »  • ,  t  .ä    ,         .  .  . '   .'•    '    .1     .         •  '{'    •  ...svoi 

..j|d  Mjf4L  m^,  1  Won|sir.uliBett1  iT' epbteiliiWuiWiilMi 
iib  Mkl»  «t  ^enMM  iriHH»HuiHli  v  ta  MqttUfHBMri«  aMv^  i, 
aiattiWaoat  p.  278Mf  BOMmi^fM^'t^^  Mff^i^  ^fWÄ 
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hfl  T<$  nv^tMfßhiw  Mfmvhv¥  etvnjp  narrog  to«:  ümf$9tf6g  hf^m- 

f^Tüg  kal  i^vtajyfihov — ubi ,  simili  sensu  posittim  quo  l^^j«  id 
Thfocriti  hoc  ioco  dt(Q^(x>y(xsvov  <]iii(l<'m  sanissitnuni  est,  qnae  mi- 
tem  srqiMintur  non  item.  Quid  eniin  est  ijway^ii'ov  ?  qnod  etiam 
si  sensiim  idorieum  finuif^rot,  talis  forma  nusquam  gentium  reperiendÄ 
est.  äensus  e»t :  corpus  i  raf  di<;rupf  am  et  ätscerptum.  Hac  signi'« 
fiearflonc  diatpigntf  <jcd|iio  dicebant  Graeci,  ut  diffcrre  corpus  Latini; 
Vidc  Lambiniirn  ad  Hfvrat.  Epod.  V,  99 :  ,,m<»uibra  dilferent  Inpi'*, 
et  intcrpretes  ad  Aristoph.  Equit.  294  :  biu(poü]]Qtö  ff*,  (X  xi  yQv^tu;. 
Vakk.  Herod.  Vü,  10,  8.  ßlomfield.  Aeschyl.  Choeph.  62  dtai- 
yij?  ata  öiacf  ^oEt.  Legendum  ip^ittir  liUeris  jdl  a  praeccdente  KAI 
revoc.itis  ppi.  KAI  'HNESirMEXOT  levi  niutatione  xal  JIENH- 
J^ErMENÜI,  i.  e.  corpore  disrupto  et  quasi  dissipato.  Dum  de 
exquisiUssimis  egregiarum  et  divino .  spirito  imbutarum  feminanim 
supplicüi  agimiit,  llceflt  Imc  sptetantem  Clementis  Romani  locum 
taogere^  qui  nonditai  etiam  post  doctitaimt  Jacobaonl  cuTas  omnkio 
perpürgatds  est.  Loquitur  Clemens  de  tormeotis,  quibns  aflfiedi  sonC 
Chrik^  martjrts  non  vitiHi  tantom  sexbs  >enim  etiam  fembiat  eae^ 
^ue  0ari*niissimae  et  tenerrimae  aetafis; '  Sed  vefba  ejus  vldeamns: 
Legvinhir  epistota  I,  c  Tl»  |».  29*  tovvoiff  tötf  M^actv  ioim^ 

utnlaf  %ttl  ßaaawüvg  na06vug  iMietyfM  iNvllimy  ifhovio  h 
ifiuv.  d»a  tiiXog  6imi'»tiaMyvv«tt>ugf  JANAUES  KAIJIPKäJ^ 
alxlifitaut  iuvd  %aL  avoaia  n€t%9vamh  M^twt^g Mittag ßißa§iv 
i^i^ov  fLtfft^vxvi^av  %«l  tkaßov  yi(ftxg  ytvvtdov  a(  it^mutg 
ffjj^ilfTt  Dixerat  de  virit ;  Joquitur  jaro  de  fminis^  ywatilvy  tarn  (}f 
yifs^i  Ita  iS*.  Cjpriawis  Epistol.  p.  13  Feil.  „Beatas  etiam  /mi- 
tl4M5  qu4e  Tobiscmn^  sunt  m  eadem  confessioDis  glipria  ifonstitatae^ 
qna'e  'dominicam  fidem  tenentes  et  sexa  sao  fortiores  exemplum  de 
sna  coDstantia  praebuerunt.'^  Similiter  S.  Aagastinus  Senn.  CXLIU 
(143):  Frustra  de  diabolo  qneritur,  f\m  non  vuU  crcdere  in  Chri- 
stnm  ;  quem  jndicatum  id  est  foras  inissum  non  Bolum  rm\  sed 
etiam  mulüres  et  pueri  et  pueilae  martyres  viwrnnt  Vide  i  ractat. 
in  IX  loanD.  CXllI.  Trrtfillian.  ad  Mart.  3.  Episcopi  Hippooensis 
eDcominm  repetiit  Leo  Mag^nus  Senn.  LXXII :  Pro  hac  fide-^iuri 
— 'feminac — pueri — viri^}?if's — decertarunt.  ^Juare  nt  nd  dementem 
reveftaf,  poTlentisillis  vf  rbornm  AAl^AIAEE  KAI  /}  JPKAI  Cithac- 
"flÄri 'et'l*entheo  Poetae  noslri  aptioribus  quam  patri  Christian©  valere 
josais  'H)r\\m  in  Ioco  reponamus  NEANIAES^  HAIAIEKAI^  et 
iCbUferaniüs  S.  Clementis^AIncandrini  Paedagog.  I,  c.  5  p.  106  Pot- 
tiMT;,  ubi  viavi^ag  naiöiaxag  Kakov^tvas,  Cfr.  Phrynich.  p.  239 
Xiobeck.  Sed  dum  hoe  a^mus,  locam  Clementis  qui  illum, 
4|aem  jam  cütvfmas,  pnosime  «raecedit,  paali^er  expendamns.  Ad 
muapü  nemmt  Sa  8Mfo  dmlaii«  djmtctiSv  provocaas  JMm^ 
fifv,  inqmt,  htk  x64t  Ivvitffa  ftvojfJv&9g  A^hÄBTAS^  et  paaeb 
i«tatjaitiBaft/ga>f»t»  K^h  ifp^uX^miv  iffiiDvl  APAäÖWim^ 
«Mliaft  ^  bito]oQ  ovx       Wll  Ma  dM- mUUimg  4mnv9pt» 
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ni^wfi  -Iteebs.  p.  9.  Needham.  Geop.  I,  p.  28.  Suicer.  Theeaiir. 
U,  diu.  Voces  imcinis  iDclusae  absünt  a  codice.  De  lectiore 
AFA^OTS  diu  et  a  niultit  quaesituui  est«  Sed  quum  de  ^gone 
Chtifiiiano  aperte  agatur,  quemadiBOfiiim  et  praecedentia  et  proxima 
trslantur,  legcnduin  e^se  videtur  A^AOT£  anoozokov  rjfiMVf 
0v%  tvu  ovdi — ttQvov^»  De  divo  Petro  loquitur.  —  Et  eadem  iu 
epiatola,  cap.  XLV  pM  ,««1  EUdPOI  iyivovto  legeudum  pat* 
ifllABAOOOPOl  im  e.  praMiiofM  «otyotft ;  mb  pnenifii  doaAli 
«|M|  A  Bio  ob  ffMm  la  «611«^»«  ai)m  Tictefiiiii. 

'  •  '        XIV.  Ignatius. 

'.y,\.M  I^'yil-  17,  Dbi  c<e  UUera  S  post  g  (Kfini  deper- 
dita  agit,  iuter  «lia  haec  :  In  IgnatiananiQ  epistolanm  adRonanot 
Wfill-  '^^^      J'^'^bto«.  Ugnntiur  liaee:  Ov^iv  ^oiirofACvov  «U- 

fj^^ßog.  Pro  vitio^a  voce  ptton^g  legenduro  videtur  a^os^;»  quam 
▼oc^ra  habet  Aeschyl.  Agam.  280,  300,  Sappl.  694,  767.  Dicit 
eniip  Ignatius,  Christianismum  non  pumpae  sed  praxeos  non  theatri 
sed  vitae  esse  rem.  Sententiam  Igpatjf^iam  expresserunt  fusiuy 
Creg.  Nyssen.  de  Scopo  Christian.  If,  p.  733«  S«  Chqf9W^ 
712,  .907,  V,  p.  ^82  cd.  ^ayiV. 

•    .   .  .         .  .  , 

'  '    Atf  Tdyll. 17;*Word9ir.>iec:  IMRftain  in  Sandl  fr«iwi.Jtt 

scntenim'ttitaiii'  ntiaiit,  von  vidisse  reponendam  esse  iyxitpaXom 
ihnvqtu^  1    -etiklamiiiit  sano  judftio.   Da  baereticdr-toquiMr« 

*  •  Xn  Theophylactus  Sitaiocalti. 

t  Ad  Idyll.  II,  33.  Wordsworthus :  Oblter,  inqdt,  rcoirigendus 
Tbeophyi,  Sira.  p.  7  ;ed.  Boisson.   J  ciöriQog  aQ^ivtiq  Ji^og  %qv 

XiSPO^  leg^dimi  AJ:0BJÜTEPON  ox  üe^ydb..  in  .y.  ^i^siMaV, 
.M  .I4y|l,,X,   1^  Wprdsw.,haf!«:  CMIfllP.  «l^ iWfll'MMP 

i«.ja«fm.<»<fi|i,.i«Qa«rllor.||g^^     ^Xfy  fiiMn|  iWi»,  mü»iin 

/?ov$  Ksxri7/[|f^ir.  Pro^/iCO/702:  ief^wMtU  XUOFOZ  KOtlQXi 
St^  quid  de  ceterU  faciendum  ?  Pro  TTIPANNON  ANTAKN  m 
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i.  e.  arandi  tempus  jain  ^^raeleritum ,  iit  Arat.  714  rov^ov — dviii- 
lovrog,    8chol.  Arat.  137.  Alciphr.      IQ.  Virgil.- Gif pq^.^J^  216* 
De  fw^ma  Xtfv^ito'ä^  Calticriiu  Gazophyl.      ^7t  /  .,/      ,i        .i  S 
.«•"'•.     -i'  "  I    '.   ' , .       '  '  IM  •  '   .  *        .  '  .-T 

•1    ♦  .     '    '      XTH.   J  u  s  t  i  nu  s.  Ma  r  ty  f.  .u..  »  •    »  •^  i  n 

AdIdyW.  WVIT,  1  Wordttdiibtis :  Ag^fnettinönein  Ttatfa^ 

^ivog  ait  S.  Irenaeiis  Martyr  ad  Craecfis  1,  nbi  sahd  nilrerfs 
pro  vitioso  XzTCQOv  editore»  non  r#»poSfHsse  It^Qyo^^  ^oce 
viele  ßlomfielH.  Prörhetb.  ö.  Ru&uk«  epist«  crit.8.  Hot-f^o  eftt  •pasttA' 
^rMiu  Odar,  I,  lö,  1.  '  .        '     "  '  '    •  • 

XytH  Fraatiniifl;'       '  '    .     '* ! " 

nois  'Ittuw  ßadUtofu»  U  WwMkA  epistab  7.  p.  8M  «4^ 
Francofoit.  reponeodiiiii  eit:      |{o  Tt/xov;         väv  "lUM^jir 

-ine: "CkiiitioV    '      *  * 

Ali  Idyll.  II,  151  Wordsw.  inter  alia  haec :  Catulli  hendeca- 

syilaUi  XLVIII,  4  adhiic  eniendatiooeai  eispecUot:  Oculos  tuos, 

—  Usque  ad  millri  basiem  trcccota^  Nec  onquam  satur  inde  ero 

fntnrtis.    Lege:   Ncc  unqiiam  ind^  tnqrq  «atur  futurus.  Dixerat 

CatuUuä  XLV,  11;  ebrios  ocellos.  . 

•  t  *  » ..  '       .//.  .1. » f/  I  ^ .  I    ,1' »  f  *  ' 

XX.  H  o  r  a  1 1  u  s . 

AdldyiL'Vil,  III  inter  alia  Wordsw.  haec:  Egregia  est  Bent- 
le)i  annotatio  ad  Horat  III,  25,  9,  ubi  invictis  argumcntis  Icgenduni 
arguit:  Edonis — Hebrnm — in  qua  tarnen  annotatione  egregium  viri 
praestant'issimi  acnmfn  admirans  illud  quoque  jure  mireria  eura  ad 
sententiam  suam  tuendam  hunc  l  iieocriti  locnm  oiiiniiim  aptissimum 
non  advocafise,  quem  s)  pu||;i^4f.of4(|Ey^j/yi^^lfinf ^ 
Yen  lectiooe  dubitaveri«. 

'.Ad  U^.  II,.  126  Woiib^.  haec  j  I^liiii«  qwN|iie  Mi*iit  .piD 
mwntahy  Idbormn  d  Mttidtndtiiiioi  titcuitate  8eaä»tl8  pricsertia 
desiderata  et  debite  |  inide  itt  loco  illo  ViqplH  voato^  AtfV  Vl^ 
nbi  granduviis  rex  Latim»  aibi  qaietefn  poUk^tar..  Naoc  mihi 
farta  quie$  omnuque  ia  ünine  poffa«,  handi  «Bio  an  JMMfeaGrihwdMBi 
«ü  nmom  littendae  liiMpesitiope :  Nunc  mihi  parta  quo»  $9mni9jt^ 
in  Kmihe,  pörtat,  i.  e.  odU  quica  et  Muni  porius  (v«vov  Aifttfy) 
in  Kmine  damna  meae  jam  paiatp«,  Natt  m»  («a*  600)  Mpnt  M 
«Aectftik*  nanMMc  raüawL»haiiflDaa..      ...    »  •* 


230  Ueber  Theokrtt'g  IdyUeo. 

XXII.  Augustinus. 

Ad  l^yW.  XV,  10  VVordsvv.  inter  alia  haec  :  SoJ  ab  Iritf  Dun- 
diaationibns  Älexandrinis  j^iulisj^rr  Hipponem  ff^'vcrtamur ,  ut  cor- 
ropto  Augustini  loco ,  ubi  de  mercatoriis  item  tabernis  agitur^ 
raederi  conemnr.  llle  in^itiir,  io  nobilissiuiis  iliis  in  Psaluios  com* 
uientariis  ad  Psalm.  L\II1  ita  scribit  prope  a  üue  :  Nonne  ai  vis 
hodie  fit)  nonno  si  vis  modo  fit?  Qiiiti  etnpturus  es  ut  tdcias? 
Quae  Simplasiii  (jn  te.siturus  ?  —  „Quid  sint  isla  Simpiasm  nos 
ignorare  pathmtiir  Oenedictini ;  et  in  novissima  sancti  patris  edi- 
tione,  ijuam  iuh^uo  cum  sacraruia  httcrarum  cmuliimeuto  nuper 
procurarunt  Parisienses,  nihil  varietatis  cx  codicibus  allatnm  vide- 
mua  nisi  prodigiosam  Icctioocm  Templa  Asiae,  Vulgo  Emplastra* 
Quid  multa^  Lege  SepUuia.  Glos«.  C|Tiil.  Sepla8iom=;icrvronrfl»- 
Aff^v*  Oe  Toctt  origine  coDsiili  polest  f.  6.  Graevios  ad  Ciceroii« 
Omt  Ob  Pffo».  II.  Seplaaia  mtnt  mtfvtn  ufof^loh  qiuUct'e^ttt  eie» 
4e  qnlbtts  hi«  vem  16  lo^pniw  Theocritnt. 

t  »  '  • 

XXm.   Etymologien  m. 

Ad  Idyll.  Xin,  42  VVonlsw.  hacc:  ,^ayQCöürig.  Eustath.  Odyss. 
VF,  9t.  In  loco  EtymoloL^i  p.  299:  ?J  h>  roig  ikfOt  ytvou/i^* 
fil^oßolos  y«o  r/  iril  nokv  ÖUKVovi^evy]  pro  ?/  (i.  e.  u)  legtndum 
vid^ur  l\  (i,  e.  %€ci)»  Sic  aa^ius  ^  et  %ul  mutata. 

XXCV.  fiesvciiins.  ' 

Ad  IdjIL  XIV|  1  Wordtw.  de  Toce  tittmimg  ageois  liaec  qiio4|ae 
habet:  Beajcliiiit:  fuj^vefg.  Lege  t^f  tvftvetffm 

■ 

» ,  B.  FaliTiciu9, 


■ 

Ueber  die  4iiilloa  dea  TiieekrUot. 

Tan  1515. 

Wotdaworth  sagt  zodl '  58.  Tefa  des  21.  IdyVk  Folgende« : 
Kul  rip  nhf  %t$ctfi(f0%  KttT'^yov  W  ij^e^oia«  •  Sie  Tulgö  ledt  Joa^ 
ttnae  et  Calliergi  editiiNiibaa :  sed  man66a§u  mtAaft  (yd  adbyya 
«el  ftdUi^i)  fov  tfjs^afov  Codd:  PariiMaaea  et  idem  nferaqab'Ät- 
lÜM,-  bM  qiiod  ^n^Qtttw.  Sali«  ei  hoc  loco  Uqnet  optnor  Jimtam 
v«l  potiaa  Jundnae  editoran  Fhillppom  PandolpUma  in  Xhe<Mri^ 
testtt  refiagendo  in  dubKa  ptaecipoe  locia  nimiom  qnantum  ingea&o 
aiio  ittdahiaae}  et  ul  verum  latear,  mAi  qnidem  editionia  Jantinae 
fides  adeo  faapecta  esty  ut  vereari  iie  qunm  ab  attb  et  praedpwe  ab 
Aldioa  et  a  codicibus  ^  qaoroBi  notitiaai  iahifiw»  diawdety  Ben 
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TIrtnitüi  a«4.1faMn  ftm  Unntm^Bfn^^  Oti^  Mbaf 
ttplakiii-  ntioM  eoivisi/appsribbiit  Taa^ol^lü  ipistohnl  XomtiMM 
]ii«eiMüftn«'piniUQ  ^iKytiiii  loipkicBti.  Neqvet.ü»  Mfe  «ntliliai^ 

qni  Junt^aai  Caliiergor  imillavie  Mgavt^  Nam  Callicrgns .  suaiii 
abjaliJtj ;  editionein  RomBe  foensii  Janaarü  die  XV  .A.  S.  MBWl^ 
mn^m  Wim  BhiMppQB  JUbta  FUreatiae  mensis!  JaiinafN>  die  X  .Aitfi| 
MDXVf  ei  cum  Jiinta  doq««  snlo  ainiis  iidelÜer  cqnspirat  CalliergM^ 
qaaai  nt  ab^  .^ut  editioae  nihil  hatiaisse  cnedattir.  Restal  .tentiim 
(ti  qliis.  bano  aeaileBtiaai  aniplecH  maKt)^  at  «ordern  Codices ^  qni 
tarnen  nusqwan  ]am  app&rmtj  nteix^ae  nsurpaverit.  Que4  onhi  qäl* 
dtet  non  adaodom  fil  TeiiaiiiBie«   Sed  liaec  hafttMs." 

*        •     ♦  ■  '■■  .  B.  FdftrftiW. 

.?  .      »  *  . .        1 «    -  ••.»  *.  h\*  .  ■  ■  • 

*  *    I    '       -  I  * 


Adootationei  foaedam  ad  Sophoclis  Antigonam*     '  ^ 

Edit.  III.  cum  noU  God.  Hermamii.  " 

Scn^t  Mmmb^   .  .     '  .        .  •»«»'■'. 
Uagifter  niM»  Latlaa« '  OMiniM«ttliL<   •  ' 

Verna  40*  Senaoa  Iiiijus  rersda  TennbHa'6i-^€Ö  'ejoaden 
Malae  appat«t;  iMMna  enfm  aobdittib  ae  tyi^nnhli  ti  '«rä 
ceacnram  cxkibet,  ideoqae  dielt  ?  Qnaiatmii  ita  aint^  iit>l«|^e  tjfrftniil 
ptlifieala  firaler  ai  aepiiitiim  praliibeatiir,  quid  tgo  j  appamiMo  ve\ 
detrabend«  bmt  praiAnaeiatae  imparetoria  voloatati,  pr<>fi6er^  y  ijnld 
oMbio  bao  in  re  oiatape  pasainlf  qiiae  aum  poeHa  dettUla  H^impfUf 
Tins  laaiiteiidOy  rtgi»qtie  decreto  ohnoxia.  .Qitare  afiparMi'MII 
JUiaim  et  ^mtta^mt^  sed  Xvovö*  mv  rl  *(pQftxov<Sa  scnbÄdola  esie; 
Lavando  enim  at  aepeitendo  fiarent  quae  Aatigana  deaiderat  et  per^^ 
Sum  atiidal}  <|«iae  tarnen  aoror  lamena  se  facere  posaa  negat,  faten«| 
ae  imparem  esae  legibita  intpugnandis.  Nemo  dicat,  eam  aegatoraM 
eaae  qiiidquam  profki  posse  lavando  et  sepeliemio  corpus,  qiiod  rex 
rnrsus  effossum  projiceret.  Debitus  enim  mortuis  honor,  semel  ex- 
hibitiis,  iisdcin  a  nomine  potest  cripi  ;  quippe  qni  p<>st  scpnttiiram 
statin!  St\n;rni  trajidimt  viocMÜai  quibua  aine  aepultura  projecti  to-^ 
naatur,  Uberatr.  * 

Versus  88.  im  'ylfvyQoiai  vertit  Boeckhins  :  ,>frosfig  Wahnge- 
bild,''  Haec  verba  pronunciaTi  ah  Istnena  inininie  est  con»<^nt«- 
ocum)        c&io»  anat  iipta  tn«loti  ^cUac^  quae  per  totam  fabiilam 
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flomaifeet  «!)  qpl  ile  dctactorM,  de  adigiu»-  kifiiäiwi <»l 
de  offiom  ftoofiiMBiy  pncdpo«  oogMioraii  €ig*  Mortf|o«  ailü  or»* 
dant|  et  «  ebreire  CMihreter  effiDere»  tft  eeoi'  veligiodeie^  ^jda'laölji 
lbr?oito  HBplete  e(  oeeundvetoy  uf  se  morti  objicere  non  ddhünlti 
piriter  «bjieeret  M  in  tribut  de  Ldbdaddb  labalis  nuUa  ocoifril 
pcrfont^  qttW-  saper»  et  iaferirM  jun  atqiie  dealMtA  beMMI 
fMA  Mocta  non  baberH«  leeeeta,  qiiae  in  Oedipe  tpnmo  Teraci^ 
taleoi  onwolotnin  abjiccre  serrandi  conj^gis  caosa  coDatar»  deiiida 
Deißpiia  ipee^  heraCa  imiris  exbortaüoiiey  doliitare  incipies%  exteoi<* 
plo  hanc  ob  rem  poena  ankimitiir  giafiaiima,  Pfaetereais  Lab* 
daddanuB  fabulit  nulla  omnino  apparcnt  impietatis  conamina,  et 
Creon,  qni  de  ominibus  et  auguriis  Tiresiae ,  ne  dlcam  ApolHnis, 
ditbitat ,  item  gravitpr  statim  afflif^itur.  Ismoria  autem  iotnm  per 
hanc  fabnlnin  iis  locis,  qtiibiis  apparct,  sc  ejiisdem  in  deos  et  pro- 
pinqtios  pietatis  praebet,  cujus  Antigona,  quanquam  non  qnsdem 
inspirationis  aniniiqae  fortitudinis  :  Eadem,  sola  Labdactdanim,  non 
modo  nulla  poena  aflficitur,  sed  etiam  fato  meliori  fortuiiae  serva- 
tar.  Omnino  Athenis  trat^oedia^  iit  moruin  nia^i«tr$i^  rei  et  religio- 
Iiis  et  pietatiä  atljutrlx  cx^titit.    Itaque  verba  : 

ein  froatig  WaMogebikl  erbiUet  deia  Gemütli 

eoatraiia  snnt  poetae  iotcntionii  Ismenae  indoli  et  tragoetliae,  reli- 
glMis  pobltcae  Atbeiianim'*iMi§Mrae.  Praettrea  haee  dictio  nimis 
wtiftciose  contoila  esset,  ito  ut  tempoributt  q«ae  wUnram  eipellere 
ferai  atudeantf  coBreairet,  non  simplici  et  ingennae  lameoae,  quae 
paro  atque  huinano  senso  pleoa  perbibetar.  Versus  hie,  ni  fallory 
boe  modo  bene  vertatur  : 

„   ,  ,.J)|B  bait  ein  glnbend  Qefs.zn  fcbanderbnfter  Tlugütt  / 

11ippi4Rjtni«  baean  femdwa  et  acraa  aaiBum  adwalar  aoMi% 
ad  ff b|ia  bonoraa  iaaitieBtibaf  ebjicientis« 

. ,  .  Veiaai  124«  »qq-  Haesitaai  viri  doeti  in  explicaadis  Jas  fee- 
libi>i|,  BOA  KespicieaCcsy  quae  sequantar;  qaed  alai  M)  amila  saaa 
•sptefiBlia  jatisfadet.  Si  enina  cota  firfardtia<vertana*g.  qaa*ada 
«abseqai  poaset  Ztiis  y«9^  fiKpfieilia  aaleai  Benaaaai  mioiaie  esl 
faaecptanea  et  spta.  Quis  enim  eaaefy  boc  seata  probat o^  bic  adr 
Teraarina  draco?  forsitan  PolynioesT  At  is  est  cam  Argivis  TbebaS 
«ppngnaatibus  aquilaeqae  iaiigre  gerentibai^  Tola  autem  diffimlM 
evanuerit,  si  scribatar  versu  127  6i  pro  /«f.  ▼Mbala  bat«  acri* 
bendo  facile  commutata  sunt»  Si  6h  legi  aoo  concedatur,  metri 
causa ;  praeferendum  puto  conjunctioni  yctQ  vocabulum  ötf»  Quibaa 
improbatis,  prnpono,  «t  legatur :  Zivg  6h  yAwatfijff  fityaAt/f  .  .  . « 
Qua  positionc  fact^i ,  6s  producendum.  Omnino  apparet,  hic  opus 
esse  conjunctione  opponente — antithesi — non  copulante.  Quo  cortcesso 
sensus  est:  Terribilis  baec  nquila  Argivorum  minabatur  et  gloria- 
batur,  se  muros  diruturam  atque  inccndio  urbeui  deicturam  ;  quod 
satis  probabiie  erat :  nam-^talem  Martis  atrepitum  <ärca  tei:guia  aibir*  ^ 


Uebat,  qHi  esset  draconi  dlffioilis  superatu — vix  riac^bilis  -  «r  vi«*« 
lamiperabilis.  »->  Se<l  lopiter«  qui  aiiperba  Voce  gloriantes  iiiaxiine 
odit,  nobis  nnxiKtiiii  tulit,  fulmine  in  Capaneum,  hosÜBiB  ahrncii- 

ywy.  Ui'fffciwiC>»it  et  A«lüblgii|ite.M  ftMa,.qtiae  8e|fleiiiaBdvQnni 
fXhihiiriBtariWliir»  iMt  immI«  wm  pMeife  Äbolae  nnriiMti  ^Thfc»^ 
Imimiiiiw  fktooM'  Im i»  ansilMii*  «shiiHMintt  F^ljiucii  Mfiaik 

Miint-ili  «ggiedkado  fraife  Klttfcl^  deseribiter. 

VMttfL  487.   M  teK  l#eHto  ^ficMMlaiD  mni  opu»  eit»  U 

Battcite  BbiafimK  aoniffiictb  Moitiftivi^  gm  iafioilivo^  pnwctd«0t|iK 
km  «t  stMifyli  iwoMit  dedMadl^  qoflfi  btc ,  didioiie  ar- 
tricft|.'CimM  G^flODtis  iriU  attbjungeoa  postponit.  Norfrft  qntfa^ 
liagiia^  najore  cum  vivacitate,  phrMur  kagiiiacnla)  iattfptfntii  vtf^ 
kmj  üiiiiiitT'foKe  hbo  nwdoc  - 

Du  »b«r,  die  dn-Mck  tief  i»  «n  B«Mi  ienkt, 
<  flagit  ji  idta,  «dter  «cId,  dil«i  dta  die  Tk«t<  YoUbracht f 

Cangiiidtof  sane  Sunt  oratio,  si  snppleatfir  Vcfbum  hoc  loco  eipü* 
ieando  mfot^ie  Aec«Mariunij  forte  cjuiiuodl: 

Te  aatem,  te  ^emittentem  ocnlos  in  terram  provoco : . ' 
'    utruni  coacedts,  ao  negas  hoc  fiiciaiis  pcrpetrasse — t  ,^ 

Versus  448,  Lcctionejn  roi'ff^f,  quam  ErfiircJtius,  Hermanoas 
et  Suevernius  in  tovg  commutari  cupiuut,  Scliaelt  ri  »ententia  ten^* 
dam  censeo.  Erfurdtiua  didt , .  toiMlIf  ad  nihil  aliud  referri  pesae^ 
qfmm  ad  Creontis  edfctuiSy  qnäe  opinio  mihi  non  probanda  vider 
ttir :  habet  eniin  sensum  f ocabirii :  tak$;  ut  qtiippc  ryds  aignißcat 
hoc  mudo,  cjusmodi,  Deinde,  <|fiod  a  Schaefero  (]tio<|ue  non  animad* 
verlitur,  ac>ristns  (OQiaav  expriaiit  usiim  et  consuetiuliuem,  Jiic  ila- 
que  uQiOav  est  aequale  solent  deEiiire.  Igitur  puclla,  forti  aoimo 
elata,  noMr*  ioco  dtcit  ]  Quomodo  ▼itiiperanda  tiU  vidaar^  '4|MII 
adietiiai,  et  aiMrb  lAn  pMifeotM,  Deglexerfol*  MiGeft  nifti  oon 
kipiler  hoa  aiben^  «eqae  Päa  qood  ap«Mt  in^os  habitat,  a  qui^ 
cjuanMHll  lege«  proftawainlnr — qoi  tidca-^d  aaly  de  talibaa  reboa«^ 
Iqgas  fem  aolcDl  legal  qatppe  'da  aMfliioraii  Mpiltam-«i-iqi«i 
aaptBaadi  JÜI  lieoaa  Hon  praec^pta ,  nt  pninaa  ottoino  «apelt^ 
anlar:  ezeeptionea  enim  qaoqae  hartini  legban  jaai  factae  anat^ 
qpaimBaai  ihlcafc  äStmm  et  iai^qa*  coAaaetnla,  Ut  dtftmcti  aiAt  se- 
yaliaMli.  Qaibrta  iii  Mtatä  ai  qaid  mbteodott  nt  m  diia  jaedpfr 
afttar  ediate)  <  aorafei  eaiai  non  Iteni.aat  fjaaMOdi  legaa  aanaii« 
Hoo  «lodo  aanaeataaeoa  ätsaaa  jfenuiniai  leetionein  seqailiir,  .  Qaae 
Mal  Hm.  kipdMnr  et  €xpliccnCnr,  ^pnieai  aciMaoi  cahibeat  hic  looM? 
aaila  Wfiovf  dw^fmmmv  generaliter  lovem  et  Fas  inferorum 
laliaaef  At  aMdlas  quoqna  bonrines  aliosqae  deos  m  condendis  la> 
gibus  faiaae  canalail».  pmeaeitioi  ApoUinem.  Signißcetur  edictara 
Creoatig,  cujus  praecedeatibils  Terbili  meotio  fit:  quomodo  hitie  sub- 
jnagatat  ^ j»  it^^timMmt  Bat.igiliir  «ai^<»taiea,  cjuaaMldi» 
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SM       Adnotadiones  quaedni  ad  SopliocUf  ABtigotuun« 

.Temas.  461.  Yfite  ^^mj«^  014^*  «ob  de  te  dketa  Aaügi 
«Ol- tfMQifieilinii  poto.  -  Sene  ninioie  libeia»-  »ed  conlörfai '  ^wpiti. 
et  ek|4icälieie  opae  teet^  li  haeo  wb«  Anfig— ae  adfaagMiritttf: 
ilMMteir  «tpÜcMklaai  iaeset  eenMi  ramtiMx&^^lAtty,  vdle)  ^Mf- 
d^fittv  item  senm  fivo » i?fifJla?ir>  ae^gäre  legea*  >frripfQ 
dum  baec  leBtentiay  4|aam  Imic  loco  vindicare  Tolaat  docti,  ab 
Aatigeaa  espirimitiir  <reraiboa  464  —  Ö6  —  56 ,  superaddita  piiimA^ 
qoae  neglectam  religMOcm  sequi  (iebuit.  8e  scilicet  fatetar  ream 
faiiie  iittaraiii  eeiram  dlis ,  m  fratrem  non  sqielivisset.  Poeta  saw 
fam«  aeateaücm  priori  adjfiiaisset ,  u  iUo  loea  wM\  aigaifleare  va^ 
Inisset,  <}uani:  puellamy  aemoitalpm  esse  sdentem,  dewmn  aeteraa 
praecepta  negligere  nolaisse.  Sequilar  aiitem  locam  hoac  «tia 
omnino  et  nova  sententia,  qua  aeternitas  legis  de  sepiiltiira  exponitur. 
Poeta  nost« T  aiitem,  quam  a  sui  ipsius  repetitione  maxiine  sit  nlic- 
nus,  nou  bis  eandcni  sentcntutm,  neque  dimidiam,  dixit ;  sed  iocii» 
noster  exprlmit  srntentiani  aliam ,  hic  aptissimam,  nexu  expectatam 
et  miniüie  hic  desiderandam.  Non  ( redebam  tiia  edicta  taDtuoi 
valrre,  tit  inscriptas  et  aetenias  leges  deorum  (iinmortaliura)  tu,  qai 
mortalis  sis,  supcrare,  valore  devincere,  possis.  vnsQ^Qa^tXv—tnrsxi 
Miteceiiere,  praecedprc,  praecurerre.  Est  igitur  ex  animo  Anfi(::niiiie 
hic  significari,  se  minime  peccasse  hoc  facto,  quo  odictuoi,  ex  Cre- 
oütis  arbitrio  profectum  neglexisset,  sed  peccaturam  se  fuisse,  si 
deoriiin  aeterfia  praecepta  illiiis  arbitrio  posthabuisset ;  quod  suuqi 
esset  inscriptas  et  aetenias  cx  diis  ortas  legps  pliins  aestiniare, 
<|aam  quorum  vis  mortalium  temporalia,  ncque  autiqua  neque  dtiH 
IMa  edicta. 

-Venrae  467*  dijXot  non  est  äctfvnni'  pii»  passKw^  at  «mmilii 
dadi  aHritraatnr,  sed  MraasitiviiiB,  quod  ptobht  elüm  PttsoviUsi  • 
'  '  Tersas  489.  Ad*  faaac  feeasvieipHeaadam  sallleiet  'perapieHn 
fO^'HMWTOff  Zt}voff  l^lov  esse»  gemtiFos  camj^aiatibnis,  aalifmi>^ 
cCos  Tocabuto  o^im^Ml^  ''Tcieabttlam  ßUm^Mk  bae  patta  loci^ 
aed  apnd  II^Xip^^  tairtam  sabintelfigeodam  est.-  lo  aeerrnaa  anW 
commetiooe  Creoa  fayperboliee  loqaitar:-  Sii^e  sasoiis  fiiia^  sive'pfa- 
pbiqaior  tota  nma  Mdoanä  mihi  est;  . 

Verslis  616'  Cum  Bimckio  kgeadmli  esaa'videlar  ÜMV^ 
lioam  Henaaanoa  Aid«  eClant^  aoriploram  revocandam  esse.ceaseat» 
Mon  enim  -cdnscnteaeaai  est,  xwß  x^crrov  &vn  law  tln»  Itqjäif 
tevg  1  ojciov;  tovxov^  xa  naxcS,  Cootrariam  did  pesset:  o  xaieo^ 
'ada  Ssof  i^l  ka%tlv  Tovg  vofiovg  tcvtws  t»  jgtiötm»  Vocabulum 
ftfo^  aonexam  et  «asitam"' habet  aliquam  notionem  juris  et  digoita* 
thi:  ita,  ttt  Ist'  tcoig  aequis  cooditioBibas, et  ccv^  Uog  vir  juHui 
fcimpliciter  sif^ificat ,  habet  etiam  vim  vocabuli  par :  im  Stande 
sein  et  ati  ex  jaifi  allatis  significationibus  patet,  quasi—  ein  Recht 
habea.*- .  Jtanae  dici  potaat:  ainbis  noif- par  eai  adtpiscei^a-ai^am 
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legis  bcmeBdo  cam  bono;  sed  minime:  bonus  iiufi  |>ar  est  aU^i^ 
scendi^  iisdem  sepulturae  legibus  cum  malo.  Patet  igitur,  iodici^tjuD 
▼ocabiiio  iaog  comparationem  non  ad  per«oiiM^  s^d  T^.rt^^t 
i^dam,  ideoqu€  160 v  scnbeiidum  esse.     ■    ^  '  ■  \' 

Versus  749,  7üÜ.  Explicalio  Hermanniana  bujus  loci  aoo 
satisfacit.  Gradatio  enim  scntentiarum  justa  desideratur  in  viris 
aoimi  commotione  acerrima  colloquentibus.  FiUuni  pater  ^i^ia^^ 
^&os^^  nominaTerat  eique  cadwsiniaiii  sponaam,  yx  ereplaiBy  aJaiigT 
plidM  ae  esae  tmetenm  ilismi.  Quibos  ▼erluf  mii^e  fiX^ 
imam  ae  iimol  com  maiik  aofkariiiii  esse  profeam  ;  qfi^d 
patre  bene  iotctteetuB  ette  vergni  764  prab«l»  Ctmtm  %i%«r  iotcrr 
rvgat,  ao  eliMi  iMialteri  airMilar  «adaat.  Tum,  nbna  ext|3fjBi9 
■ponaac  andltia  aasafae  datcawMrtm^  aase  aon  aal  am  Qae^l«^ 
diaara:  ,^00  miirilor)  aad  laAil»  taaa  imme^nßtfaifi^-^mm  <>icit 
Jttfcmi  QyJaa  aaalmiaaei^oiitya  aaaaa»  «oqiartciii  jfticfodiat  Qiii^ 
hm  pipbatia^  ficri  qno^  P^tai^  akiaapaMwue  pr<>pa«wdopi».9M4 
aitiair  poela,  par  pari*nfaratDr;  ati  yoclaMa  in^apaitoiiMUiBli^^ 
Naque  aatia  ^pwel,  quomodo  pater  dicere  debnissct:  „t9<^, 
anlo  meliora  me  docebk.'^  Xoliiia  Wci  aentaatia  efflagitat  <p^fvfm 
aigniScatione  iolraDsitiva  explicanduniir  Aaapiwidat  Crcwi;  |aciiaB<j|a 
^^poena  affectos — inteUiget,  te  ipamn  aeaaaa /ei^artaai  aa^e:  affay 
poena  moUtor  factas,  sapies,  qai  i|ia  tpae  aeoaiiif  a^tpers;  inioiine: 
„qai  sis  staltus,'^  qaad  Haemoo  ipae  patri  versu  seqäeote  opprobrio 
vertit  vocabulis  ,,ot;x  £vg>QOVitv^',  quodqiie  renovarf»  n^glecUo  esset 
gradatioois  oratoriae  et  rcpetitio  a  Sophocle  aiienissima. 

Versus  767.  Mirum,  in  qiias  srnfpntias  hoc  loco  explicanda 
VW  docti  discurreHnt.  Creontem,  e.  g.  qno  acerbiiis  iaedat  filiiini 
Antigona  condemnanda,  pepercisse  lsraenae :  seu,  eum  ferocem,  ubi 
Ismenam  vidisaet  in  culpae  societatem  venire  velic,  ipsara  qnoque 
com  sorore  una  perdere  decrcTisse.  Ni!  eoriim  ojmis  tat.  Aptam 
cxplicatiorirrn  (»  ntemiis  hoc  modo:  Tyranousj  imlx  cilli  aninii  inge-r 
niique  mediocris,  Antigonae  factis  magisque  atleo  dictis  exacerbatiiSj 
imperii  armulos  timens,  coojurationem  sibi  credit  imminere,  cujus  pro^ 
ximam  habet  sociam  Antigonae  sororem.  Igitor  illa  convicta  tt 
coofessa  —  verbis  iracundiam  ejus  stimulo  acerrinio  a(ficientiboa'i-i^ 
Jubet  Tenire  Ismenam.  Quam  intrantem  supplicio  jam  habet  deati^ 
nataniy  quae  sententia,  extrema  in  adbno  vehcaRiitbBfliia  aoilliMa 
faifixa^  baetit  Inaontia  antem  paeflae^  ioqnisificliBe  quidain 'pm i^cU 
äd  laeem,  quod  ab  arbitrio  atrocl  aoa  ezpecitaMar,  fäM  ^  oietto- 
tia  eicidtt;  ita  ut  finita  laquiaitioae  'abibM  iDdadi  jaberet,  qak 
dicat)  atruoi  ambaa  ait  occiaan»,  hanc  afio  modo  poftHoroa,  aa 
Kberaliiraa.  Dcinde  ab  HaenMoa  ad  aaBunaai  furoria  gradaai  aUm»' 
lalaBi  ita  0^  eo  pneaeate^  aaagaiaem  aitiret  atatini}  negligeaa  aba* 
^oe  coaailio  Jamenam,  qaod  eo  oMHoeato  non  puellaa,  aed  filiaai 
pnaitania  erat,  aolam  Jnbat  oceidi  Antigonam.  Sed,  iracnndia  fiUi 
TObia  et  diaceaao  pa^nlam  depraaaay  duinque  dictis  interrupta, 
io  nailm  ndit  priaut  da  aababaa  aentaatiay  qua  ante  inquiaitio- 


236   AdiMtatioiiea  quaedäia  ati  Sop2»j»cixft  Autigonanu  Scr.  Buoib« 

ncm  tenebatnr,  elaps'i  Ismeme  innocentiä;  qiiod  notmnes  in  animi 
commotiombus )  benc  iiiscernendo  impaFibus,  sii8C<>ptae  facile  dila* 
btiiltur.  Ideo,  mofiente  MorO|  statimi  redit,  vpnitqiie  in  ihentpm, 
qaod  elapsum  erat,  Itmenain  nuUo  jure  condemoari^  quare  ckuh 

'  TertfOt  77t  sqq.  ChDW  wcaaCI-  HiWiwit  'Oeroplo  obista  utii- 
Mf  memMhät  .d<r  iMrb  potentii  dwenü^  Omwm  orim  filii  in 
|Nitrem  picMedtf  HbMMii :  devote  etlübiienit  M-  spmne  ttetm 
iBMre  ^tH  tdmtMiüM  cislltit  ProiiiiNt  vralbtlorvai  „  dpliutif$ 
fiaxth^i=:i  Mete  — proplevtft  «tgnüfliti»  d6  pilfni  Moni 
ciiM'ptelaife  'fllli  ib  pütrett  derivand«  est,  qua  bomt  emifr  VNtof^ 

^ilcdilitiiT  tl  aiibilqii6  ad  ^canlaai^lirtMiKiii  gM^tiidanv  d^'^anniis 
4Uta  potebtia  t  ItB,  nt  Cbmi  gradatione  oratoiia  'ae  4|oa»coffriga(| 
■imMtiae  veiM  ^gUififlMit?  «cd  qald  dicaai  ?  iMarrai  pdgiBa 
Iftttm,  qaicHHi  pugnare  ne  poBtvmit  quidaipi  qnaai  «a  kbprontd 
ilM^ioatos  a^grediena  iahjiiiat :  {n>  suaT  abiai:  paa^eaiioneir  giaiAdui 
iRIp^r'  laeidif,  boitiinesqiie  aiibito'circmnvaitps  otoapwii  facHque  M«i 
irtbiqtie  aubjectos  absque  omai^  pag<aa>9  rmkrtieiMH  ßieukale  aablat» 
Q^ia^  primana  seotentiae' vis  noa  ü  vacabdia  «^fiatfr^  aad  kl 
«Hicrüg  cit  posIta;  vettas  '    '     •<  i 

"  '  ■       Eros  imbesicget  im  Kampf,  '  ' 

'     '  '  Bros,  der  Beattz  sida  erstormet I 

Tiri  doctly  priorea  jeatcntiae  ¥iia  in  yocijttbiilo  aTif^ixdi  positi^  cx^t 
aliaMMHaf»  ia^lCvjerfaa  abcont  tent^tiaa,  ab  j^quUUo  boc  c^naina 
viMMMBas:  i^.  g.  qul  H  opuleotos  aggradei;i»,  qui  et  potopt^ 
#ibji<Wiy  ae  dic^  de  pecoribo^,  quoruai,^oc  loco  quidan^  iaeiitifl^ 
MfH  Ipciciat  N^oflL  est  bis  locass,  diviti^ij  et  i^ptentia^vent  liW 
MM^  4e  pccore  iafcriaa  didtar.  ,Siipt;  qai  v>äo  Te)rtere  .7^f 
patftiei  qß^di  teneias  ▼irginis  fem  p^^ribmi  opppsuerit.  Sedn9|i 
est  9  quod  b^a  faciaoL  .Hoc  loco  erat  eniia  podaei  de  4»mai  n'.fj| 
maltiplici  potentia  amorisi  caipc|oram  aabnanttttoi  domiaii  laeDtioftü 
ladaatif«  dicere  de  teneris,  <et  moltibus^  ^^9,.  qi^am  de  feris  et 
ai^eris,  tarn  de  prodi^^  quam  de  remotis  acfeoque  transmariniiii 
iipi  d<(  iauaqftali^ps^;  qaam  de  mortalibus.  Qua  uoiversali  o^nteai^i 
pktioncy  pro  rel  gravitfLt^  finita  9  c|ioriu  i'edit  ad  recentem  amo^i^ 
yictoriam  de  Haemonis  pietate  In  patrein,  cujus  etiam  augustan^ 
dignitatcm  in  legibus  administrandis  pulchrae  sponsae  desiderium 
auperaverit.  Atque  in  fine  rccurrit  maDifestissime  ad  prima m  sen- 
taoUam  diceos«^  h«u4  impugnandam  oiaaibus  illudere  ApiuroditaiAt  j 
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Durch  die  Benubungen  des  Professor  Dr.  Westermann  betii* 
zen  jetzt  gewiss  Viele ,  die  vorher  nicht  leicht  daran  dCDkea  luMj 
ten  j  da«  geographjscJic  NameQsIexikon  des  Stephanus  von  Bjsaas» 

Dass  dies  Unternelimen  ein  sehr  zeitgemässes  und  nöthiges  war, 
unterliegt  wol  ke'uieiii  Zweifel,  und  der  vielfach  ura  die  WisseDschaft 
verdiente  Herausgeber  kann  daher  mit  Recht  auf  Dank  rechnen. 
Freilich  erwacht  auch  uni  so  lebhafter  <ler  ANunsch,  dass  e«  dem 
Herausgeber  vergönnt  sein  möge,  bald  wenigstens  den  kritischen 
Coinmentar  zu  seiner  Keccusion  zu  veröffentlichen ,  und  dies  um 
so  mehr,  weil  wol  W  enigen  wie  ihm  alle  Euiendationen  und  kriti- 
schen B<  Ieiichtimgen  einer  sehr  grossen  Anzahl  von  Stellen  zu  Ge- 
bote steht  n,  Vielen  aber  jetzt  noch  die  Nothwendigkeit  obliegt, 
ausser  dieser  neuesten  Ausgabe  bei  specielleren  Untersuchungen 
auph  .die  £insicbt  der  älteren  grossen  ^und  .zwar  seltenen  und  sehr 
ttleüeVir)  Aiisgabi^  sich  zo  verschalen;  wenn  sie  nicht  ' bereits  Vor« 

f ebrachtea  bq^  einmal  <vortragek|  ^ivollen.  ,  D^  e«  ;iun.  Pflicht  einei 
iNicn  Ist,  tMk  seinen  Krftllen.  df^^er  Arbeit '.der  T^hesfUNrung 
beizutragen!  «o'  betuitzt  ^tt  poXe^xiffclmete  die  ihm  geboteta«  *6flAr 
genhfeit,  «da  dehl'"n«r  WS&gar  kiKnlgKchen  Bibliothek  befindKch^ 
Ejceng^lare  der  AMBna,  d«ir  einst  dem  beruheten  Falmetiuf  gflAtiBä 
hn4**on  ftm  nntin^ltterenEmendatSon«nx(nmRaipde'der'M 
dtilte'watldy  T—  eb«ui*^M  ttaadglpss^'in  Tei»#entlichen. 

[^^^  Auf  J^m  Vortiiatte  befinden  sich  folgende  Notictti  ibfir  Bte^ 
pBanos  idb'st  'Stephanus  fuil*  tcholae  publicae  nrbis  Byzanibne 

^^u^«f]!ons^9^in(^olitanf^Q,  praefecto  post  Eogeniun,  vt  ipse-ait  iii 
*4^il^^V^X.'^7^.!i^^?^^^  jyäiojr  j^it  ßijlQnysio  ByzanttOi  quem  ci(pt 
In  jtpvomsoXV,'''Sed[  dj^  .t^nmore  quo  1 
ui3v  \  ?S;öV  liV')^«»*«'«-       Ai4ina  haei  iiiiii  ]i«rie ; 

L^  hl^'^A  '^j'.V^^.^ff^V  Patmeri*^  h^c;^.;4ii<j  m  ^fä 
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o  xal  ßektlovy  nal  %axts^  *AfLv^mv  noXiq  UmwUig'  i  dl  Xtvtäng 

9%U  *Aßv8cüV,  long  «ifo  StEtpavov  Xcfßrov. 

P.  9,  I'n-  9  ad  vfrj/lvdag  Falmerius:  yqotcpf  vtrjXvScdg.  Et 
lin.  46  ubi  in  Aidina:  iTtEid^J  htfMiv  (sic)|  Palm,  moaet; 

vd  »XiJ^f ff  *  ^e^tvo'?  cryKunnr^  ^ttfiyop-  ^ 
*•  *"    P.  lO,  iin.  40  pro  %a\  rij^  Palm.  yr>.  fil  Trjg. 

P.  11,  lin.  12  iibi  jad  TtoAig  Avöiag  Palm.:  lacog'  Av^lag* 
Lin.  24  addit  Palm.  Akyovtat  %a\"AYQioi'  cSg  Avziyovog  n€t(^a6oim 
iotOQ'  Qv\  «'*  ntgl  öh  i»]v  tcSv  aygicov  HoaKOV  %(aQav, 

P.  12,  iin.  16  est  in  Aldina;  nökig  2kniUttgf  quod  Palmehus 
ift  noikig  Kui/.lag  mutatnm  vult 

Pt  15,  Im.  14  scriptujri  est  in  Airlina:  &AA,'  i'S,ai>aycL>v,  ad  qtme 
Palm',  yg,  ukk'  IS^ayavov.  Lin.  28  Aldina  habet:  uig  'Aijxuvg,  ad 
qiiod  Palm.        if^xuvg»    Lio.  oi  ad  ''y^^i^iv  Palm.  £wioiov  laca; 

,  P.  18)  lio.  4  Aldais:  ßaaiXimg  Tvifriqav.  Palm.  yg.  Tvij^ 
VW*  Lin,  16  Aid*  AlyatrigAM,  Palm.  yg.  Alya  xi\g  Atom  Lia» 
22  Aldna:  Alyti¥  noil  (pe^ofiivtiv.  Palnu  fccu^  *  noiay^ov  <ptQh^%* 
V9%,  Lin*  27  Aid.  «^  '^Ofcij^os  Iv  t»  v«  Palm.  dlXi  mgi  xwp  h 
AioUiU  uifivria^t  '^OfL^Qpv  iw  %^  v  ßtlthv  §tmtv  turng. 

'P.  199  lu>*  24  AJdui:  hiftitrjg  AiyiaXivg»  Pdn.  yQ.AlytUiif* 
Lid»  34  i7f^l  51  Yttv  dvo  iU)»»ov  oiidlv  itfyf*  wt  kti  iuvti^topmi^ 
tf^aAfCtt*  91  h  TcJ  Alyiv^xrig  m^^l  mos  h  lÜvtf  Aiylvfi% 

P.  20,  lio.  2  Aldus:        dl  tQwtwinß  «tb^oluiAr  Palm* 

i0rl  dl  XOTO  X^OTCOV  AloXixov, 

P.  22,  lin.  21  ad  Avdtag  Palm,  yg,Eiißo(og  ex  HarpocratioBfr 
P.  23,  lin.  16  ad  Ai^oviu  Palm.  y^.  Alfiovlm.  Lio.  34  loco 
AldiAae  lectionis:  ifWa^eg  dcxcrT]}  Palm.  Zxf^aßmf  6h  h  tj  lvdt> 
iwfp.  Lin.  35  pro  Uagahvg  Palm.  IlaffouUovg, 
.  P.  24»  Un.  1  Aldus:  rjv  Al(iog  Palm.  y^.  ijv  J&of.  Verb« 
sequentia  usque  ad  cjg  Ti^viog  (lin.  6)  Palm,  turbata  censet.  Lin, 
20  ad  AhXtavtg  Palm.  Umg  AitoXitig  (sie).  Lin.  26  ad  tov  AU' 
Itvg  Pnirn,  (6g  nag*  Evotßico  iv  'OXvfiMuiimv  ' nmtäXSy^  'Olvi^ 
maÖi  Q^i^'  ^iorpavt]g  AloXivg  ütoSiov, 

'■'  P.  28,  liu.  31  et  32  AMus:  "Ax^S^vvoi  et  'AKQo^vog,  Palm. 
yq.  'Angod^asot  et  'Ay.ovdcoog.  Lin.  40  AUluji:  lufioro.  IxaiUüOy 
Pi^fll.  Xtlnn  &10V  uioua'  Tivo^,  sc.  Bacchi. 

P.  29,  lin.  41  ad  Kagiag  Palm,  laag  yg.  0(iv^tttg\,  h^ap 
fQ.  («ic)  ^gvylav  tvioav  Sh  Kaglav  khii  'HnoSozog,       '    *  *  ■ 

P.  30,  lio.  28  ad  iau  xal  ixega  naiaviiov  Palm,  iffag*  /f<ni 
tSl  xcrrofinr/ov.    Lin.  29  ad  Kiktniag  Palm.  föDD?-  * 
'  ■     P.  32,  lin.  1  Aldos:  nQog  ty  AauiöaifjLovla  Palm. 
'JitttK$'6oinc(.    Lin.  42  ad  Aanmvixijg  Palm,  yg,  *AQyokiy.rjg. 

P.  33,  lin.  25  Aldus:  "AXtvct  et  '^Aivdpevff.  Palm.  'y^/Aii'5a  et 
*AXivötvg  ex  Strabone  p.  657  et  Plio,  Üb.  6  c.  29.   Lio.  SZ  ad 


;i  .      Vom  B.1i9kdAm '  :     '  '  28t 

P.  34,  IIb.  3  aU  'Akfii^vif  Palm,  haec:  Ortelii^s  ia  voce  nity 
aoo8  Codices  habere  ^Agfirj^rj  ^  quae  lectio  muha  melior,  et  coiifir- 
matur  ex  XenppboDtis  Aoabas.  6;  sed  non  vidit  Orteliim  hunc 
locum  de  Armerjc  extare  iufra  &uo  loco,  Sed  dum  lociim  OrteH 
accuratius  considero,  Codices  suos  Intelligit  Arriani  non  Strplmni. 
Lin.  I4  ad  ''AL^oijiiag  Palm.  Tzetzes  legit:  *Ak^(aviaq.  Liri.  2t 
est  in  Aldina  tilq  y.QmaCTijg  ^  xai  ^E%ivov.6ivxiQa'  lazl  aul  T.  A. 
Palm.  xoxcJ^  iaxixxM'  yqa^-'  ,f^$  KQtfiaatijf  xal  *£ilvov'  ötV' 

$ P.  35,  Iro.  2.  9d  htk  nml  fiipr^.  Palm.  U»^*  im  M  fti^«^ 
-fOfjöüe  ydjf  jttXlog  iftv/ifiovisiicm'  fömg  Anl  WWstffff  Awirflk 
Lin.  19  in  Aldina  octtg  ^^v  ittXxtfv ,  de  quo  PaJiB,  ito  ,m»  fw« 
MiiißfiP»  Lin.\^2  ftd  mtl  Uqqi^vii  Palm,  n(fondvvffCoii 

P.  ^  lin.  8  AMos  l^^flrfov  »o'aiiov  Palai.  efQuafom  »tim^. 

P*  37,  yo.  27  9A.v^0Qg  Ptilm.  ff.  tt6ktg»  /! 
.  P.  $8,  Un.  8  Aldina  iCof  I«  r«/2a  ihiV''JM«  K«/)^ 
al  alii  codioea.ct  Strabo  et  £&ßiä,  ut  Strabp,  ve\  St^Utf  nt  isfira 
ift  JStMop  Lio.  12  Aldus  Oi0»ptttov  tov  ^aoxocovro^  Piiliii.,y^ 
BiCKQ(oxov  Tov  Jhntaovog^  et  post  OiXiag  addit  crjco  "A^ßfftat^ 
«9V  AsilBmtilvovj  ^mv  o  ^Aix.  0ci.  fi'.  L^n.  41  ad  ^fyftaii|y 
Palm,  xcrra)  Iv  A^^f^  ^A^moLvri  avtl  AlyiaXtjv  Mekavlav  XiyM* 

P.  41,  lin.  32  Aldus  l^vcrxf^tf«.  Palm.  ^^vMifof^  ffttfll 
6Kivxvd/Jt;l    Lm.  33  ad  ^i^vxov  Palm.  yp.  i^txowJ 

P.  44,  lin.  28  ad  tov  «(rriiov  Palm.  Haec  äabd  <ex.Strab<pa, 
^Qplander^  legit  ^^{^roi%  qnod  noä  melius. 

P. '45,  iin.  4  Ai(jus  ZfAfvxfo/ Palm.  y^.  ^fWxoVi  Et  ad 
proxima  verba  Palmprins  hüec  moiiet:  ij'  Siiq^O'aarcn  7]  yoa(p7}  rj 

678   ¥ßXB  ÖS  0  uvTug  Kcxl  yicioÖlxi^v  ^rjloa  .  .  yg,  A.aQÖinriv  yv^ 
vulxci'   'Avxio'/ov   de  jtaxiQu  -^iov  iit^€iK(^v^ivov  [sie]}  a(p* 
(^olficit)  xag  nokiig  ly.aXt^as. 

P.  46,  Hn.  52  Aldus  d^ag  xrjg  ZtX^j  Palin.  yQ.  "Arraf-Uig  rrjg 
ÄA.  Et  aiox  ad  (.iyjZQog  monet:  'A(p^tQexiov  to  ftj^r^jog*  '^nafijy 
yciQ-  i^v  IkkiVKOV  yvvn  ov  anx-no.  hm»  2ö  ad  fuxiftig  Palm,  yg, 
fayalrig-  ■  *    .  .:  

P.  47,  lip.  32  Aldua  (ut  ante^  ^Afcoßimtvif  M  Uc)  *4^oß<m 
ttro^  ad:  qoodPaliMrins:  At  mms  Jegitii^  apvdTfeiegrditoi'.UMar* 
Mf<%9  mciÜus;.  si(i».eM  legitur  apad  Polybiom  p/746>  '!LiAu>  85 
«d  '/UvfKÜ  :«cnr'  «MüprpWPaitt.  y^.  'm^ft^  ottmi'  'Akiaf^ 
MW.  LiB.  38  ad-  Tectei  'lir  Mf«fir  Palm.  Bu  dnae  voeei  ahnat 
in  quibusdatt  Mtfky  at  ait.  Salinaaiai  #d  8aliB*m:  f..tli..  Lia. 
itt«>Ald0Si^eiM>fif%  1^.  .^^:  ^iSni^  -^t*  UioUiaytt.  Stra- 

.  Pt  49,.li».  10  :ad/^!  ¥^.f$»g  f4.  '^alai.  Lin.  28  ad 
Z^og  Bmmdmf  Palm.:  GdMboi|aa  ^iJf^xiag  U^waM  Mt»Ut^ 
et  diico  az  Qrtdio  ia  To«a  Aracjatha« ;  tad  pro  valgtla  »|f^fiMi 
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facH  Serviu»,  qtii  ad  illam  lociim  Bucoiicoriiin  ait  Äracynflium  ess<^ 
iiioiitom  Tbebanum.  Fuit ,  ut  jmto,  in  Attica  prope  Eleiitheraa 
qiKxiJcitu  dorsuni  Cithaerouis  ita  vocstuoiw  Vide  Fropert«  Übm  3»  14* 
ttiatiiis  Theba»  2,  239. 

P.  51,  Hn.  19  ad  vvv  'ylQytiOKokig  Palm,  monet:  ni^i  ijg 
(olixai)  'Zcova^ag  iv  ßhyajß  tietl  SmÖm(fa,    LÄüm  ^  AldlM  XKfiv^ 

P.  Ö2)  iin.  3  Aldus:  "jy^wog  viog  tijg  jftvxovog.  Ad  baec 
Palm.  XtlnEi  xt.  Lin.  8  <id  l'arrooßävy  Palm.  yQ.  Uaßaölov,  Bo- 
tUiirt.  i>.  769.  Lin.  33  AKlus  'la&axtjg,  Pdlin.  y^.  'i^^oKt^g.  Lin. 
S5  ad  Kvita^a  Palm.  6  ök  'H^po^  tijv  iv  24X€^^  Kynaffop 

F.'       ÜBi  8  ad  &vfaxiqa  Palm.  lc(«tt  T«  Tclevrctta  tov 

P.  54t  25  ftd  ^fiifTouc  Palm.  SUöi,  Sk  KMtmovg.  Lin, 
SS  S4,ite  (ot  apnil  Vflstcnn.)  haec,  quae  im  Alduni  oiio  lenore 
coripta^enual,  .  etian.  P«bieritis  dlatunit  et  nppltfvit  {■■■  *A^xp* 
alifi}.in  Aldina  dtaUeratar).   Lin«  S5.Bd  Mümßta  Mm«  «va  ir« 

......  P.  5dt;Un.  39  od  *Bfya0n4mv  Palm.  llNip-  Uf/Uimr  fXif* 

. .  P.  57,  lio.  35  Aldus  'Aifrtftlrf  Päinur*  *AQttfdr^, 
P.  61,  lin.  8  ad  Avxlag  Palm.  y^.  Mtc?i'ag.  Lin.  11  ad  Ssif* 
«||».Mnu  «Ai'  «VTi)  xod  fUa  laciv  (sie).    Et  id  etiam  vidU  Sal- 
maiius  et  notavit  ail  SoUniim*   Lio.  14  ad  Uiftiov  Palm.  ''A4iio^ 
IcifuSy  9^BimetMt^.^A''AMi9^  Mos  pro  äxkßtmf^  Palm.  7^ 

■/ijy/Pv.  63,  lin.  5  ad  ^oiU^  iir  £a^tp  Palm»  Melius,  n  diiisset 
Ofi^oitokig  ZafioVf  cfr.  Polyacn.  p.  32.  Lin.  6  ad  ^o^vUf|g  Pala. 
0oivlxr}  Koifla  hccXnro,  Lin.  29  ad  ^Atagvtg  Pala.  deKtdXl" 
fmiog  'AraQvihtpt  .^»^ffi,  epi^,  1.  Lin.  35  Aidns  tMUiog  Paks, 
ffm  *ATt€iUdog. 

'  '  P«  669  Un.  21  ad  ÖfcivTpcortxov  Palm.  17  ^IkXvgixov,  Strab. 
(ib.  7  p.  317,  Scylax  p.  9,  Arrianus  p.  5;  ergo  hic  melius  aic 
^gitnr.    6£«?c^a}Ttxfli  g  iDteüiganiiis  de  origiqe,  pon  habitaiione« 

P.  67,  lin.  4  ad  Hu«  scctl  vtjg  Palm.  yp.  fort  xijg,  Lio.  5 
ad  fdapfiov  KvqUov  Palm*  ^  lilntt  n  7]  öiiqy^aQtai  tj  yoag^^rj. 
Lio.  7  Aldus  ceqciv/rt^f  Palm.  yo.  ^Acpvliig.  Lin,  17  ad  rfTct()T>/  iv 
Jlv/^o}  Palm.  £rM  ax^av  <p-?j0ty  77A/vioc  oi'  noXiv.  Lin.  26  Päim. 
fluUtt  vvv  luiiai  tutga  UüvkvöIöij  'Aq^QOÖiölcüv  ov  ftijv /./^^O0I>- 
«ioMf*:  Lin4''36  äd  *Axaf^va  Palm,  ttfwg  '^x*'^*'"**  * 
..tTM*N£^^,  .^n.  14  ad  ^fnv^yi};  Palm.  laofii?  Uifi^vrj^h' t- 

'  PrtM^Kn.  t  JQdna  nwl  -  ßvM^yamg  Ii  ad  qm^lPalM^ 
jlclstt  ffoUff«  Lin.  19  ad  ▼erba  BafivXtivog  naque  ad  ao^cmraa^ 
Mli;:.jfa  citaidr  jiie  J^un  m  BodidiH«»  p.  2iSS  ict  Jfc.,  Wlit  Äl- 
4aiJMM\A»/Mi»«ta9  o'yd^o;  «i^opa  aMl«lrMm»  «ofMwia» 

'  i«;    '      -.'i  1.: ;  . m'^  ...»  1 
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F.  T4,  lik  22  AI*»  i^^tAwa  Pakk  y^.  'Oqmktäa. 

P.  77,  lin.  3  ad  jK^ovo^  Palm.  yp.  J/crrojvos,  "j^eftf 
KtiUiffofiSi  rj  Kluavog  xal  KaXii$,  ex  Taetz.  ad  LjMpbr.  9.  74 
et  ex  Schol.  ApoU.  Rhod.  p.  100.  Sed  melius  est  sequi  ApoUonii 
Schol.  qui  Klxmvog  habet.    Lio.  32  ad  verba  ijv  "OfMj^ogJoix» 
BoißvfV  lfyu¥  Palm,  tavia  intiOitxtu  dvai  doxcP  ov  yag  '*0f4fj- 

P.  78,  lin.  24  ad  xal  Afftvi;  adtli  vuit  Palm.  XaXxiStmJg.  ^ 
P.  81,  lin.  1    Aldus  BovOov  Palm.  yg.  Bovdofjy  ag  iUaöai 
h  xdiv  tlgr}niv<av^  %al  ovtag  avayiyvdaxsi  ÖQtijktog,    Lin.  8  ad 
icnigriv  Palm.  Tüwg'  "'EüTtwirjv.    Lin.  16  ad  'Aivixijg  Palm* monet: 
oJUo  Ucivaavias  ku\  Il/Aviug  Ti]g  'AQyüag  q}a(siv. 

V.  82,  lin.  12  ad  Alyr^idog  Palm.  moDet:  "Akktag'  OiviiUog 

P.  83,  lin.  21  ad  'Aoiato(pav7]g  Palm,  yq,  ^AoiGtocpcov.  Lin. 
41  ad   Q60n(iotTi»g  monet  Fako*  akkd  natd  zqv  yitayi^atpov 

P.  84.  lin.  28  Aldus  ßvoaXadm  (loco  WcBtena.  BvtimM),^ 
Palai.  y^.  ßvoanuda.  .  ■         '  ^' 

P.  91 ,  Hn.  15  et  16  emeadawl  Palmerii»  Aidiawn  nyMm 
et  npavOwTfiff,  ita  ut  WettermaMQS  ediiöL    ,  : 

P.  92)  lui.  18  ad  £ti(aßav.F9^.  Wauvliftt  tmf&^aßmutf 

)M«t>  Afya»  fioyiky  .SWay^ote^  4Mili»tfaitt  ^t^aiotif  M 
TO  (oliicti)  i%iS&tv  d<pi%Mai, 

P.  dS,  JiB.  40  ad  ToMTf  Pabn.  Eufllilhio»  Jegebat  rovitsTg, 
.    P.  96,  liQ.  14  ad  Ä^o^v  PaIoi..  aJdmi  Xt^fopfiaUf  d^na^' 

*Havxla>  llXovcrQ»  p*  2. 

F.  97,  Jia.  23  ad  Jwovßiov  Palm.  yg.  .^oi)o»«irt  müe  hie 
pi^ta.  Lin.  36  Aldus  b«  :  on  zfapdttvag  ht  d  In  «atP  vmS 
Palm,  ü^iag  I«  X^cv^,  i^ff       Tofy  Kttvoi  Tix/Mti^ctf^  Jv^s^ 

P.  iW?,  Un.  23  Aldus :  dfftfvooTf}^  ojg  yMtpufovfig  Palm.  yo.  ^ä- 
ptcitfie.  Lin.  24  ad  ^aöJtv'jliov  noXig  Kug-  Palm,  röw^  ^vzrj^ 
jfv  Ilavatevlcig  hoXeI  Aacnvkov  muiriv  iv  vug  MiM^vtoaung*  Lin. 
20  ad  £vdo^<»v  Palm,  yg-  Evdr}^og. 

P.  99,  lin.  4  Aldus:  iföTf(>ov  ^^at^^»  fpaat,  Palm.  yp.  vdxtgov 
^uvXtiav  gjoöi.  Eustath.  ad  lUad.  |3'  p.  207.    Lin.  21  ad  fpmvQ* 
liivTj   Palm.  yn.  ^aivouhri.    Lin.  23  ad  2^gyi0v  Palm.  ISacv^^j^, 
%d  i»"  fiVai  £€(fyiov  vaöv. 

P.  101,  lin.  26  ad  0a))iiöog  Palm..^^.  jQ&mÜdog^  >  Un.  29 
ad  Kgonmzov  Palm«  £tQdßiov  kqoxiov*  '  -h 

P.  102,  lin.  34  ad  Ilalkag  Palm.  yg.  Avxog» 
P.  103,  Im.  29  et  30  ail  Jionna  vide  in  Kwo^tt^K*  '  , 
P.  106,  im.  32  ad  ^gümvav  Palm.       Af^oMmm  dg  Stgm 
ßcjv  xai  Qeoxgnog  iiö-  »  ,  Q»  i  • 

JM.  A  FMf. «.  IWo«.       SIL       n.  16 
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P.  109}  Ud.  21  Palm,  adiiit :  lo  Aothologia  Jv^^axiü  <i€  mu- 
lieribus. 

P.  It4,  lin.  1  1  ad  onov  Palm.  y^.  d&ev, 
P.  116,  lin.  17  ad  hr'iaia  Palm.  y^.  ixavi^öia, 
P.  117,  lin.  1    ad  GizTaki6g  Palm,  -»f  ^loio   (sie,  fortasse 
jdioviov)  Ovikailai  (sie,  ^Eiuziai).    Lin.  13  Aldus  Palm.: 
Alii  Codices  Avxltts  teste  Ortelio,  melius  fortasse,    Lio.  37  Aldus 
^axidovixog  Palm.  Maxidovtxoig» 

P.  118,  lin.  40  Aldus  'BkXtt^anovTMg  Palm, 

P»  120)  lin.  6  7  hn  %a\  noUg  usque  ad  dwfkvrig  Palou 
Iwec:  x«rKii?^**^v  ya^  Mv^fiij^  !£|crvlrav  trä^»  w  fit}v  l|  'Svmv 
»oifflsff,  (Dff  Aaiquogj  09  %mmf  AfiylvnmK*  Lin.  7  ex.  Pal«.: 
Stippk  tx  Enstathio :  luä  Mfhßot  srcr^a  T^ißvlXolg  ^ttoL  ad  lUad. 
ß'  p.  273.  Lin.  23  ad  dvo  xcSgai  M^S.  Palm.:  Videtnr  amtUi» 
hie  locus;  forte  leg^  dvo  x«o^i)  t^Qw/tfi  *Ikkvgtdog^  imiQa  Mv- 
f99¥img.  Lin.  35  aTl :  hxi  9*  M^a  iv  xä  itovl^  »6litm  Palflk 
nonet:  Xoxca;'  ov  yviq  (o2fftcti)  ttol  dvo  !fo/dafivo»*  if  ycrpffolaio 
Tov  *i(i)viov  novtov  xa^tfxfi}  xal  ovroo;  i}  'liUv^^a^ 

ffo^fia       xrjv        TToAiy  '^sn^mr^ov*  0«  y«^  Kf^l  'linyl^ 

P.  124,  lin.  3  ad  'E^gd  Palm.  yg.  *EQv&QaL  Lin.  24  ad 
^Tittxao  Palm.  y^.  i/laroto.  Lin.  26  Aid.  !£^aixi|  Palm.  fQ,  'Eqv' 
ci%i^,  oSg  ix  rtav  y.nico  qpo/veioi. 

P.  126,  lin.  19  Aldijs  %al  xaQixov  Palm.  yg.  y.m  TxxffotnoV. 
Lin.  2ö  ad  Kakmg  fiilvag  Palm,  iaag*  «cdovfiiifov  (sie).  Lin.  29 
Aid.  KVQOvglo^  Palm,  yp.  XtJvoi'()foi. 

P.  127,  Hn.  7  Aldus  LTukiy.üv  Palm.  y^.  y^rrioXexov.  Lin.  21 
Aid.  **£6giog  Palm,  y^.  !id^uoi£.    Lin.  22  ad  £tl^a)}iAO(  Palm.  y^. 

P.  128,  lin.  22  Aldus  noXldiv  Palm.  yo.  jioktv.  Lin.  24  Aid. 
ftjla  ovv  Palm.  yß.  cAa  öuv  nox.  Lin.  30  Aid.  '^^ficf^axop  Palm. 
YQ'  **AaßQci%oQ.    Et  ad  verba:  nno  *E(pi>oov  usqiie  ad  'Aürvoxff 

Palm,  haoc  :  Ov  fioi  Soxti  1^  xijg  yQa(prjg  la^Lg  y.akco^  '^'/J^^  '  ovitog 
ovv  y^ü'qpcü  •  ajcö  'i:Jqpi;pov  tou  "/luBoaxog  tov  ÖcO'.i^wiou  tov  yiv- 

Lin.  37  Aid.  K(iavvovg  PaUu.  y^.  A.^avva>v  Ix  tuv  xcffO)  iu 

P.  129»  lin.  12  ad  *Aiui^uulat  Palm,  ^Axatag.  Vel  sie 
legendum  rel  decst  aHquid;  cur  enim  de  Acaroanica  potins  mentlo« 
nem  fediset  quam  de  Achaica  multo  nobiliore :  attamen  item  BcM- 
uns  in  Aeamania  Pllnios  üb.  4^  c.  1.  Qood  aatcm  de  Acaroanica 
debeat  intaUigi  fidem  fadt  Echinns  fondator ;  Achaicae  enim  Echini 
noa  fuit  eondiCor,  Forte  tamen  boe  loco  Echinns  pro  Ediion 
irrepsit)  ideo  itdi»* 
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P.  130,  lin.  10  atl  Za^^^xa  Palm.  '0  öh  ^igaßcov  'A^agirtav 
KaXiX  p.  Liii.  28  ad  Ildväa^os  Palm.  yq.  lldvöa^Qv.  Liu. 

30  ad  ^vKamv  Palm,  kzlnsi  u, 

P.  133,  lin«  6  ad  Alyvml^  Palm.:  Voz  Alvvnxlu  exalare 
debel  «r  boe  loco,  male  ex  superiore  voce  ^SUoo droits'  repetita« 
Lia.  dd  ad  "Zfoioy  Palm,  "Hnuw. 

P.  1349  H  9Koliff  @^axi}^  Iv  Tlovxm  ditfMfiop 
Palm,  moDet:  Sic  distingoo:  »oAig  O^axijs*  h  Jhfwp  imdi^ 
^0^,  at  tint  daae>  Urbs  altera  Tbraciae,  alteta  famtgratica  Podü 
Lin.  33  ad  "Htnwgf  cum  qua  voce  novus  articulus  indpit  in  Aldiu 
Palm,  fimußg  di^^m*  0vptxcSs  yuQ  dvctynwniav,  laau  3jS  Aid. 
^9«kurv<a  Palm.  y^.  'B^tufftutätth  Liiu  v)  Aid.  Jfn^^vaM»«  Palm. 

F.  135,  lin.  10  ad  QdlTSMa  Palm.:  Quidam  legnnt  6ilnov<Sa^ 
sed  Sylburgius  retinet  6ttliKOV0«i  ut  ait  Orteliui,  Lin.  13  Aid. 
Gaka^Ua  Palm.:  Suspicor  ex.  ordine  et  e  sequentibus  Santaia.  Or- 
telius  sequitur  errorem  10  voce  Qulct^ilay  sed  in  voce  Thamia  sie 
ait :  Thamia,  dcr/icta,  Tbessaliae  urbs,  Stephanos  ex  Rbiano«  Sed 
alius  codex  legit  ©aAaft/a,  qiiod  firmat  nostram  suspicionem.  Lin. 
20  Aid.  TriXicpr}  Palm.:  Scaligerus  vnit  Trjliq)acaa.  Lin.  37  ad 
KagxfiSovog  Palm,:  Suspicor  Xc(Qy.y]56vog  (apud  Aldiim  enim  est 
XaXy.j^ö6vog)y  et  sie  Ipgo  :  ©cn^ug  TioXig  nkyjatov  XaQy.i]ö6vogy  vide 
Strahonis  Hb,  17,  p.  834  j  duljiuni  tarnen  niauet,  id  quod  loquitur 
&cixl^iT:ollxj]^,  Sed  rniriun  hunc  lociim  in  loco  tarn  prope  ad  Con- 
Stantinopnlin  aito  a  nuilo  scriptore  memoratuoi  fuisse. 

P.  138,  lin.  16  Aldii.s  MmaXt&qov  Palm.  y^.  Ms^ßkidgov, 
Lin.  21  ad  verba:  noqtp  xai  KvvovQlag  Palim.  gväkv 

vyiig» 

P.  140,   lin.  3  vult  etiam  Palm,  ayßouivov  öh  tov  A.  loco 
Icctionis  Aldinae.  Lin.  4  similitcr  Palm.  -Oqkdv  scribit.    Lin,  39  et 
40  Palm.  yg.  6H;ftoiTö5at' — ©i/ftonadi^ff — Qv^wiTuStov, 
P.  142^  lin.  22  ad  Avdlag  Palm.  yg.  'Hkdag, 
P«  143,  lin.  44  Aldwi  n^Unov  Palm,  yq,  JlQitawp^ 
P.  146,  lin.  3  ad  cnJiiJ^  Palm«  fot»g  yg.  uSttg*   Deiode  loee 
Aldinae  (avddxGi  vult  (ut  Westerm.)  !Piiyioxa>.   Lin.  12  acribtt 
tdmKaS^  (pro  Aldina  Kdduovog)  et  lin,  16  «miUter'l^^atfos 
pro  Aldi  'laußgaaog. 

P.  148  9  l|n«  6  ad  Kf  Palm,  vö»  Kfy  [et  boc  infra  f.  v.. 
KuffMa  etiam  Westerm.  recepit]«  Lin.  10  Aid.  näUv  toM^m» 
Palm*  y^,  nakov  Kdcov^  10g  Tigaidihig  iv  Ktlop  xoUut^ 
P«  I49f  1«  1—3  desont  in  Aldina  Tcrba:  ano  nsqne  ad 
MakdaiVf  quare  Palm,  addc  cx  Eustatbio:  inQ**l^ov  «nl  8^0^ 
JlUßov.  Eiistath.  ad  II.  8  Hb.  150  et. 

P.  150,  lin.  Id  Aldus  (ogmKog  Palm*  y^.  'Slf^iig, 
P.  151y  lin.  36  Aldus:  too      alviijvsg  enovro  fi.  ti  ilc^^ai- 
ßoL    Quare  Palm,  monet:  iilu  ovölv  Ttf^^Mlw  6  Ctl%Qg*  Lin. 
40  AUl.  tbtQ  'hnrlov  Palm*  y^.  aaro  "/»vog* 

16* 
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P.  1^3,  lin.  37  Aid 
Koviu  araöiwv.     Quare  Ptilffl.  Aetnci  w  ^  iUtp9Ü(^tm  if  7^«9>i|« 

P.  iü4,  lin.  21  AlJjis:  tilg  «^'^«'1*'«  r^tJroAftöc  PhIbj.  y^r,  xfjg 
lif  Alxenkla  i^i:tükiu)g.  Lin.  30  Aldus:  Trf^I  ihlfwlaq  öttn^gm  y.ctid 
TOV  dvdnkovv  T^inoXigj  öiKBklag'  XBiQdfiokiSf  Kaviag,  Palm,  h^cc: 
Ortellii»  irf  bae  voce  vidfituf  legisse  hant  locum  sie :  Bi^%fiag  * 

Kti^lag,  Qua«  lec^  magis  eonvenit  icycBtHHiii  et  CallSpottt  Ca-' 
fiae  nettCio  ftl  apiid  AfHan^m. 

l^ky  lin.  6  Ä!4li»  KdXv9»ii  Paltti.  7^.  JC«|«N^.  Lid»  M 
Aid.  IDftcttp^o«  Palm.'  y^,  KiQiidq>bVi  Uni,  26  Al<t  Jl^icii^ifo«  luil 
JE.  Palm.  y^.  'Hlimdw  n.  K*  Lio.  38  ad  EvpoXmiv  Pfedtt«  Vi4^ 
an^fa  ia  AtyÄttit.  JCi^i^oibv  «Mm» '  (atc). 

P.  158)  lin.  15  AMtia  iv  it^  Palm.  fp.  h  Ki».  Lin.  30 
Alife  ilttl  if  fttfttAi}  Kxfosiojlic '  Palm.  yQ.  iuA  if  Jftf^ftti^  «lii^^ 

P.  159)  Im.  21  ad  ftaghv  Bfdtnti?  Pahn*  Oftelma  vldetar  ie* 
gidse  Kagtagf  sed  puto  esse  rfrattim  Ortdii. 
'      Pi  163,  lin.  16  et  16  Verba:  Ttoktg  OpdKijg  usque  ad  Äöx- 
mS^of,  qiiae  in  Aldina  dekunt ,  boa  loco  poai  volüit  jam  Palonriui 

CI  Salma^in  ad  SoHnum  p.  164. 

P.  164,  lin.  7  ad  KawaTog  Palm.  /CavvorSb^  öv  Xlytxttt  and 
Kttvvotr  dlk*  dno  Krtwcöv  trjg  AloVt^oc.  Ca5aubon.  ad  Athen, 
lib.  3,  c.  3.  In  Aeolide  Canac  non  Caunae  dicunhir.  Lin.  16 
Aid.  UtXXrivriv  Palm.  yq.  IlakXijvrjv.  Lin.  20  Aid.  K^^ßtp'ia 
Palm.  j^.  Kfßgrjvla.  Um.  36  ad  Kfxoon/c  Palm.  Fortr»  )iv%Q(amg 
(sie),  de  qua  Plio.^  Vitruv.^  SoÜoUy  Aoli^oiius.  Vide  Tiuaeb* 
Adders.  6,  cap.  13. 

P*  165  j  lin.  22  Aldns  aVo  'EcpvQOV  rov  ^vpfMf}Kog  rijg  ini- 
fir/{>^ö)9  yvv.  Palm.  y^.  djto  'jEyt/^aj,  «^5  'MjJtifUfi^iag  jov  Mv^ 
f^fl^og  yvvctiKog.    »■       .  ■ 

P.  166,  lin.  18  Aldus  KOQVHtvg  Palm.  yp.  KoQOVTtvg4  Lin. 

•^^öXjiiXiXdJv  Palnu.  i'awg*  äoAttixoI  xöI  KokjiiKt}  huI  KokmK^¥f 
i^a  tm  Iv  Tfl»  MlA«v»  xo^tco)  olAdv.  Ortelius  legil  Immsim»  exma« 
plari  iolmimii  et  iCoAjcfdix'ij  v.  Sed  fere  addiüßiir  «1  credam  £0^ 
«iAA«^%t  K&i^iHUn^i  H  Köpzihtn^v  legendiMi.'  Baot  enlm  popufi 
Mi  teeln-am  Plhiia^  ISoUiio-  et  Ptolemaeo^  et  «ic  legeniam  eaäa  paMt 
et-ODidic«  'AlfiMlnco  [eic];  leg^tnr  si«  4bi:  Ka^fl^l  S^^xiSk  furtf « 
^(fdfkaw      if  jfo^cr  Xoi^TTi^ix^.  tf  yd^  Ahof  Uffcfl»  ii«fii  vi^  ng, 

P.  167,  lin.  37  ad  KMoa^  «»Vi}  4M  nioJUf  5  ^«{f 

ftvo9)flDv  *Av9iß^  e.  at>.  tf^'  «ttl 

'i^  i69v  iitij  11  et  12  Mm.  (at  Wetierm.)  Ftjgxdvog  ei  JV^ 
«ttfyfovCt  ^t  lia.  33  Ittt^lag,  et  lia.  36  Zi^Üttf .  Lin.  40  mL  veibi: 
foMt     «fiMca^.  !fi(^oda»y»  Pakt»  jB^'iAivai     iMi9»«mf  *  $  fi^ 
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liy(t*  no^Sm  XTjg  Bqaxrig^  KQj]Gx(ava'  6b  h>  (^qciy,i^  tcoXiv  ovit 
ivO(lMtttf  dkka  KQiitt0V(t[^vg  aal  KQrj(iTmvi.)iOvg  ^Gn(Q  fO-vog  ri. 

P.  171,  lin.  5  a«j  d-aXarrav  Palm.  Xfimei  to  nvoiov  ovoaa. 
L5n.  23  ad  ^roapcov  tßöoaij  Palm,  ov  xihca  vvv  nccQa  2<cp<rp'coyt • 
Kgiov^og  ya^      ßi^Xog'    akka  xüxxxt  na^a  ^ovxviiSrj  iv  ta  ß\ 

P.  178,  lin.  19  ad  ^Qvomdt  Palm,  sn^pecta  tox,  Lin.  41 
ad  0Qaxiig  Palm,  iacj»^  'l&üKtig*   hm,  42  Ahl.  vm^qt  Fa|m.  yih 

P.  174,  lin.  18  od  TU  ^EVCüöon*  Palm,  taojg  ra  ^h'ia'  ovxca 
y(x(^  Kai  dvuv  ya^o,vs  ßXtyqv,  Lio.  2^  ad  'di^Kudijotg  Palok  la»^ 
^OKtovlag. 

P.  179,  l»n.  32  ad  AhXiöog  Palm.  yg.  'Icovlag,  . 

P.  181,  Hn.  31  ad  Aldi  AuitVQu  oltzo  d-aX,  Palm.  Xtlnu  n. 
Et  ibidem  Un,  26  ad  'Anuf^vaviai  Palm.  Xcng  '^^xa^iaf*  I^iU. 
4>  cap.  6. 

P.  182,  lin.  7  ad  'Fa^uBci  Palm.  yg.  'Pay^a^a,  Lin.  8  ad 
^ä^iav  yuQ  Palm,  yq,  ^a^i,  yaQ.  Lm.  9  ad  a^ag  Palm.  y(f,  ÜvQagf 
Tide  Bocharti  Chaoaan  Üb.  2^  c.  12.  .    .    »  . 

P.  183,  lin.  6  Post  InMc  liaeam  et  mute  jifjpLvog  Pbhn,  liaec: 
lilnu  TO  X  fiCTc^  voflf  i,  cJ^  ^^ilbitOF}  9i^t£  T^addogt  fiusta^.  ad 
H«tti.  Uiad.  I'  Tt.  284. 

P.  18^9  iin.  30  ad  fof  ^^/ov;  Mm.  titfv  Idyiftdt^t  et 
Tliucydide. 

F«  1B5|  litt.  1  ad  *ff«f^ov  Palm.  ^^dXfUi  üu^äwm*  i&A 
yuQ  MantSovlag  iwqu  ttß  Zji^ßmvi  $tal  Sovnvdiiig*  Lid.  9  ad 
jhjj^titt  Paint.  if  ta^ic  jlvittaf  Wie  pro  ^dkttßtu* 

P.  187)  Ifta.,  23      ^QVtvtniB^  Mm»  Kttl  MdXxof  .4 
Bviavxiog  y^ißvy.cüg  wjv  AviviSov  ipilttt» 

P.  190,  lin.  15  ad  MaAld#K  Mm.  y?.  AfaAlotv?. 

P.  194,  iin.  15  SidAvKtag  Palm  :  To^vkmV  viß^ov  ^vopM 
ij  X(o^  stiftq>t9fiijrioV  (isyalfiv  iwccvtlov  ^^^litf^  tl^i^ct  iHlvfO^'. 
Mtfißxifiv  dl  vijaov  Avulag  %(ogag  tlval  g>MfiVy  cSg  x^vio, 

P.  195,  lin.  16  ad  ydg  iaxt.  nal  r^g  Pnlm.  yg,  ytolvöivog 
yaQ  *  ^0xt  Kai      T.  X.    Lin.  35  ad  xoxaft^g  Palm,  i'etag  xonog ' 
«soTcr^ov  yvQ  tMßK  (Ici  TcoXtxau    Kai  K6ivT$i  ^S^Q9^£^ 
MlXavlnnov  xoXfi.    Ovkovv  iaxt  noxa^iog. 

fp  196^  Uß.  12  poi^  ÜLuti»f)V6^  Palm,  h^ec:  "^nn^tp  faatg 
NiKfltpogog  6  MfXtGCfivog,  ntfjü  zov  ^'Avva  Kq^iißm  UAciMrd« 

Ifta»  to«  ai  a^l  'Aw^mvUt^  Mm«  «i^o.y  AlwMa^^ 
P«  199^  ]»a.  16  Aldus  .liisi^avov  vFalm.  yf.  Aliüpop.   lio.^  aft 

ad  Mf^iorov,  f^i^miA/tt^  Palm#  oUa  ovÖMiila  v/$  Ivr«»  «Utf 

«iijy  fj  Mantütog  itQottifap  iMXovftivfiy  f v  ^x«raS»g  ^on^ICiDir 

aiatov.l»ftAf0(. 

P.  204,  Pin.  11  Aldu^  Kavnqm  PabP^.SMtf  >Kc|fi«(^ 

OiMiiHniibi  i4lD.dQ|«iJS#^4«ff         AaM  .TMMH  TuM  avn¥u$  fiumiH 
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bonus  in   ^AgaaSlag,   Male;  vide  cum  ia  Theocriteis  Lect  ad 

W>U.  2,  p.  247. 

P.  204,  lin.  2ö  ad  OcaMog  Palm.:  loimo  AonQWV  'Ojidm^ 

aU  Thucyditles  et  Patisanias. 

F.  205,  !in.  1()  ;h1  Ntzoaij$rig  Si  6  imtpttvtjg  Palm.:  8h 
Sf^ßnav  JlQovaiada  ujiü  lyg  yvvaixog  avtfjv  ovofLadat  Xiysi, 
Lin.  29  ad  Aldi  ilvqxcütiov  i^aim.  baec:  fiustatbiiis  legit  MvQ' 
iQVVTioVy  melius.    Vide  ätrab.  p,  341. 

P«  206,  lin.  10  ad  0ovKvdldrig  tgirrj  Palm.  Nunc  Icgitur  apud 
Thucydidem  Mvoviagy  cujus  rectum  est  Mvoviig,  Lin.  36  ad 
Q^ffxfig  Palm.  y^.  Janiag* 

P.  207,  lin.  1  ad  NaQnaßaog  Palm,  y  ta^ig  Natxaccng. 

P.  208j  lia.  33  ad  noUg  r-al  zunog  Palm.  yQ,  noia^iogj  mg 
£ovtiag. 

P«  210)  lin.  21  ad  ul  ntQt  0tQfiojivkag  Palm,  uii'  aJriJ  (Uv 
4  Tcov  *E7nxvt}iii8lwv  Ao%Qnv, 

P.  211,  lin.  38  Aidtts:  "B^m^tuuig  m.  Palm.:  Palat  Orteliot 
ex  HerodotO|  noo  Herodiaao  bimc  locom  ease ;  led  oanc  io  Hero- 
doti  qaarto  legitur  Mv^mou 

P.  3U2|  Ua«  8  Aldnt  lovayixoff  Palm.  y^.  N§€tu¥t%og  n  iVih 
«faviofiw  I4a.  9  Atd.  hxwvUoß  Paloi.  JVm«vi«y. 

P.  214)  lin.  83  ad  Im»  m»1  srifit»^  Palm.  y^.  Itfn  ^1  «ölig. 
Lto.  6  Aid.  BußtttHa  Palm.  y^.  BotßMa^ 

P.  216,  lin.  4  Aldus:  Olvoiv  Palm.:  Ortelius  legisse  videtur 
Olvtciv,  LLd.  10  ad  Olviwia  Palm,  na^a  Aißt^'  'Offowia 
p.  474. 

P.  217,  lin.  21  ad  dg  0d6ieifog  Aldinae  Palm.  9Uiog\  ife 
0(Xmv»  Ad  proxima  Terba  naque  näkurm  idcm  monet:  f^avlmg 
i^ltu»    *Olßltt  y«^  i<TT(  i7a|i^A/«;)  wg  ZxQaßcav  xtnaoantttSi' 

P.  218,  lin.  1  ad  "O^oi  Palm,  ^  xa\  "OXpna.  Lin.  21  ad 
'OAvx^ot  Palm.  Yö&g  höi^g  %ov  Cto^gilov  ^  iU£i£»  jca^'  'Exo- 
udqi  yag  tJv  MoAtix^at. 

P.  221,  Itn.  26  ad  *Atxtx6g  Palm.  yp. 

P*  226»  Ha.  24  ad  'Enßavov  Palm,       *Iu409j  dg  i  Ei^vd- 

P.  227,  lin.  14  et  19  ad  lU^ymw  bis  annoteTk  Palm.  Wmg 
nuiffttKu  Salmaaton. 

P«  228,  Un.  26  sq.  ad  Im  ««l  tifg  Ko^w^g  Uft^v  Palm. 
IcU«  Mo  Iffthtg  UuQauig  h  KoQiv^luj  tlg  ngog  tc3I  Kqrivaln 
m/lmff  fti^g         %^  JSuf^mf*  nt^l  hog  BovwBlhig»  m^l 

P.  238,  lin.  27  Aldos  Zi/Xatov  Palm.  y^.  Ztßm  vav.  Lta. 
29  ad  Kvifw  Palm.  y^.  J!:^(roV|  at  apnd  Strabonem,  sed  atroqne 
loco  flude;  puto  scribeadum  Kt^v*  Et  pfaele^ea  Palm.  addK: 
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Tavxtt    6iOf}%}co6img  ^Eirai'    ov  yao  6vvaf^fi  roig  vtzo  Mifivotvof 

vov  ""i/^axAfWTüv  yiy(jaiÄi.iii'oig  ,  ovÖt  loig  vjio  2^iQüßü3vos. 
P.  239,  lin.  39  ad  'A^Kadlag  Palm.  y^.  *Axttlag, 
P.  240,  lio.  9  ad  UvQala  Palm.  yQ,  Ilvffala  et  pro  Hv^ag, 

dicit,  YQ.  JJvQiag,   Vide  Piin.  üb.  Siy  c.  2.  et  C^unnib.  «dAthea» 

Ub.  2,  c.  4. 

P.  241»  lin.  16  ad  'PintiXog  Palni.  £AJIm  •  *Pakrikog. 
P,  243,  lio.  26  ad  'pv »ai  Palm.  y^.  Msrif. 
P.  249}  lin.  6  ad  'Ol/}/«  Palm.  y^.  "o^fiioy  vide  fnpra  tob 
^'OAfioi  et  PliD.  lib.  6,  e.  27  et  Strab.  p.  670.  Lhi.  6  Ptekn.  y^. 

P.  251,  lin.  84  ad  Amlug  Palm,  rifg  t^J  UaMiff  olffuM. 
P.  255,  lin.  23  ad  Maii^crAeW  Palm.  itfttimiUioy. 
P.  256)  lin.  12  ad  J&tonya  Palm.  y^.  JEKOtltaf  ex  Pkionn. 
p.  91. 

P.  257,  lin.  38  ad  Ko^lvdov  noiUxvioir  P^.  Xe^tv^^ 
nvdiihig, 

P.  268,  ün.  2  AldiM  Iv  aif  . . .  «yinf.  Palm.  IStf«^*  Iv  Uatv- 
«dat;. 

P.  260,  lin.  21  Aldus  :  itoXig  Mantdovlag  nX7]öiov  Kaglag, 
Palm.  oTOTiov'  to  ös  Mansdoviag  rjitarnr]Tatf  Toütg  ygtmttov  Ma- 
UEÖovoyv  [ita  et  Niebiihriiis  in  Script.  Minor,  f,  p.  456]'  fcrrt  yag 
I^Iaxeöövwv  -/.«toix/«,  ctff  £TQaß(av  ^  rj  fiakXov  Kiinti  t*  ri/g  y^o- 
«jp^?,  xol  ycro  21xoaxovUtia  xig  tjv  7tQ6g*'AO(o  o^ei,  (6g  JlxoXFualoc. 
*Alka  £aliitt(ftog  6  Ttapv  a-d^erti  tijv  Ihole^aiov  yvsififiv  adSoiiu. 
p.  837. 

P.  263,  lin.  ö  ad  HvktovEg  Palm,  l'amg  BovXlovtg  fSn  ava- 

yircoüy.cLv.     Lin.  26  ad  £ivvc<öevg   Palm.       Sh  TtOQ^viJoyEvvilTt] 

Tijfade  (olfiat)  xr]g  nokiug. 

P.  278,  lin.  15  ad  Boicatlag  Palm.  yg.  ^caxlSog. 

P.  280,  lin«  14  ad  a^/Ay  Palm.  yq.  ^vAj?,  tj  ^dAW  9^X1' 
TO  yag  »vqiov  Toftafw  tevta  ^i^crdfi- 

P.  281)  lin.  4  ad  tHkf/po»  Palm,  TAitumnf*  tovt*  Im 
Iv  7(poa^i  ^  AUUSu   Lw.  24  ad  BovW(a«»v  Palm.  y^.  Bfivwü- 

P.  282|  lio.  26  ad  Zlßgtp  Pabn.  yp.  2at/?^9i,  0B(  Sxgaßow 
fma^futtfi^tjcdry; 

P.  287,  Hn.  ad  Kaqfgfiwu  Pdm.  yfl.  JTdliiiidafrir,  nisi  lit 
CwrdbedoDia  Armeniae,  de  qua  in  Ka^fpfimP» 

P.  289,  lin.  9  Aldus  vnlg  ^toxgaxwvUu^  Palm.  yg,vplg 
2kpcnrov(xf/r(s.    Male  Ortcliiis  urhem  QtaxqaxoviTtilav  memorat. 

P.  290,  Un.  27  ad  Mta-ip^og  Palm.  xaxoJg  *  M%9tfig  yaq 
itqiprj  01$  x(OQtt,  Iliad.       457.  Strab.  p.  432- 

P.  291,  lin.  1  ad  %a%*  EvQwnfiv  Palm,  ftfwg  xorra  ÜXtvQoSva, 
Lin.  8  ad  ^  ^aAviwdyo^  Palm«  «/AA«  JlfoAffMxids  fdy  Kalvxaöifw 
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m4f»  **  muiffint.  M  «iija/ov.    Ii».  24  ad 

7>v4^*ov  et  Ti^i^olirf  PalQ.  y^.  ^r^vijawi»  et  'Ibvij^ov£.  Lio. 
27  ad  rproxJvag  Pdop.  7^ ^TViviilya^ 

f i  w  Ä««Aait  Pal«,  j^.  fo^  'BmiiM,  »«rooV, 

P.  295,  Hn.  28  ad  ^agaaXog  Palm.  y^.  (ftrtfijJl/j. 
P-  Z9Sj  lin.  32  ad  £^90^01;  PaloK.  y^.  Xilqiuivag, 
P.  302,  lin.  Zb  ad  «^Ikiolov  '^/t^iiRvovoff  Palm.  ^Ifolov 

P.  304,  lin;  5  Aldus  ot  av^jnokoi  Palm.  y^.  Oliv^  nokt^ 
quod  male  Ortelius  non  vidit  et  urbem  facit  Lin.  7 

ad  ÄoAog?a>T'/or?  Palm.  y^.  7oilo9«>y(9Vp  al  fupra  s,  ^ogxö'y. 
Ad  /aviov;  Pain.  y^  Tig^gj  nitnc  Md  Tiracydidan  aliter 

P.  306,  lio.  28  ad  Xc'Xmöog  Palm.  yg.  XaXKtjdovoe. 

P.  306jt  lin.  261  ad  Pakn.:  QeUiuf  p,d7^  iegit  JKfO- 

P.  310,  lin.  17  ad   Xtrwv»;  Palm.  Ae^jjM  u  ng^l  Xitm9»i 

P.  311,  lin.  28  Aldus  nal  nap^qfMCtla  tng  X,  Palm.«». 

P-  312,  lin.  Ii  ad  'Hst^lQQv  Palm.  J^atg  i^jwi^o^  wni  v^fi 

P«  315 9  lia. ad  ''SlfvXog  Palm.:  Ji^t  forte  cft«  ouae  alüi 
Acgua  et  Aegllia.  ^ 

P.  316,  ÜB.  9  ad      "^la  Palm.  y^.  L^Ata^rw. 

P.  818^  Ho.  11  ad  wtl  aXXri  Evßolag  Palm.:  Haec  verba  ia- 
fulta  et  sparia  esM  ceaset  Salmaaias  ad  Solin.  praef.  14  d.,  et,  ut 
mihi  videtur,  Jure,  mfra  eain  alt  hn  «al  ^.  Zvof«,  quae 

quatta  fuit,  si  haec  verba  annt  legittma.  Tavea  Difajl  k  k  mnlair 
dum,  Dam  Diodonit  Ub.  15,  ^.  472  dicit  6ropmn  etiam  in  Ba- 
boea  poni.  *^ 

Da  Talmenus  an  mehreren  Stollen,  wie  ßcboh  aus  dem  hier 
GegebeDcn  erhellt,  bereits  das  cmrndirte,  was  Herr  Prof.  Dr.  We- 
stermann  ?n  den  Text  genommen  hat,  so  möge  e«  genoeen.  üi 
Kurze  diese  Stellen  noch  zu  verjelchnen. 

/».r  2S  U^wr»?);  p.  194,  1.  26  (tqttti) ;  p.  198,  1.  6 

(iME0arivfjg) ;  p.  199,  1.  27  {B6ßkog) ;  p.  200, 1.  32  (Wrdi«ov)  j 
p.  4iü2,  J.  Ö  (Kaglag^  o9tv) ;  p.  204,  1.  1  (Mvxovov) ;  p.  206,, 
;  1  C^^^^^^'M'  P.  229,  1.  32  (nsv&iXri);  p.  230,  1.  23  (/If^- 
fai^oO,  i>.  234,  1.  23  (mnara^x^'«) ;  p.  235,  I.  12  (Avxtag) ; 
p.  240,  1.  24  (UvQivOog)',  p.  244,  1.  32  (Maxidovla)',  p.  246, 
1.36  (Äifi^^ixrJ) ;  p.  254,  1.  29  (ZKa.oi);  p.  256,  1.  1  (2^xtwvt^); 
p.  ?72,  1.  40  (yhßc^da);  p.  278,  1.  39  et  40  (ig  Tiov  n6Xiv 
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1.  6  (Tgixuoava  et  (fJAiaj/ag);  p.  288%  l  1  <*i«p<5ofVov) ;  p.  290, 
L38  (Tnoeiißcu);  p.296,  l.  l^  (0(lJiivg);  p.  297,  l.  17  ((D(^lag); 
1.  19  CEaT*atwT*i  ),-  p.  298,  l  28  fEjJp^»);  1.  29  ((l>ao^)lhov)i 
p.  299,  1.  21  (öUawv)}  p.  300,  I.  7  ((DoAoij);  p.  307,  l.  30 
(Miittvi^ov) i  p.  311,  l  17  Ci^^iiry);  p.  oiö,  1.  36  (üviijytjv), 

Pntideo.  B.  Foirictiis: 


Vom  Reime  im  Hebräischen. 


$.  1. 

Bekanntlich  giebt  es  einen  dreifachen  Reim,  welcher  vielleidit 
keiner  Sprache  ganz  fehlt,  in  einzelnen  aber  mehr  oder  minder 
ausgebildet  ist.  \\ir  nennen  diese  drei  Arteo  Stabreim  oder 
Alliteration,  Stlmmreim  oder  AßSOüaMZ  und  eigent- 
liehen  Keim  oder  vollen  Eel,m* 

5.  2. 

Der  Reit  und  Werth  des  Reimes  besteht  darin,  dass  Wörteri^ 
dT<?  ihrer  Vorstellung  nach  zu  einan<ler  in  irgend  einer  nahem  Be- 
ziehung stehen,  auch  dem  Laitte  nach  in  ein  näheres  VerhäHnisa 
gesetzt  erscheinen,  wm  tlies  Pogget  in  seinem  Schnftchen:  ,, lieber 
den  R«  IUI  und  die  Gleichkliinge,  Münster  1836'*  so  schön  enlwik- 
kelt  hat.  Es  könnea  nun  aber  die  alliterircnden  Wörter  ent- 
weder ähnliche  VorstelluDgen  bezeichnen  oder  kontr  astiren  de, 
oder  sie  können,  obae  ein  solches  Verbaltniss  zn  einander  xq  kftbf 
durch  Häufung  ebet  bestimnfen  Lantcindniekef  eine  gewiifse 
bendige  VorsteHang  in  der  Seele  anregen  nod  fetliialtiMi  ««lleSf 
s)  Aebnliehe  Yorstettungen  bezeiehnen  die  Werter:  Haue  und  Aofi 
Gdd  und  Gnft;  Ikben  and  leben;  tlchtoi  md  trachten;  kreoa  und 
qmr;  müd  viid  inatt(  ganx  nnd  gar;  iass  nme  et  aans  nitsottl 
fow  paflea  &  tert  et  k  travera;  on  me  pgranet  inoats  et  merveA« 
*  Ußf  baM  ebiea  ebasse  de  raee;  ^nod  banan»  faustom,  leKx  fortnaa« 
taaique  eaaet  (Cic»  Dir,  1,45);  more  modoqae  (Horat  od.  4^2^28)^ 
dnlce  et  decoram,  hacto  crgaxrfym  tuä  dixXd  atifuttfi^tut  (Barip^X 
Kaie  Aft  des  Stabreims  ist  im  Hebräischen  aidit  selten  z.  B. 

P».  40,  18;  70,  6;  86,  1;  109,  22;  Ezecb.  16,49; 
n-jn^  nin  Ps.  104,  1;  III,  3;  96,  6;  21,  6;  Hiob  40,  10);  -^^»^ 
^  6(  h  M^U.  adi  9f  i7i  %7f  4)  adar  in  niagekabrw 
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ter  Folge  (Jes.  10,  17),  nnotüi  ^luw  (Jes.  22,  13;  35,  10;  51, 

3.  11),  in  oSiy  (2  Mos.  15,  18;  'Ps.  10,  16;  21,  5;  46,  7; 
104,  5;  9,' 6);      ^oSl^-ny  (Jes.  45,  17);  Ss^v^       (5  Mos.  4, 
11;  Zephan.  1,  15;  Joel.  2,  2);  nsi  nnan  ini3"('jer. '48,  43); 
nSMT  (1  Mos.  3,  19;  18,  27;  Hiob  SO,  19;  42,  6);  na)  vi  (iMoV 

4,  12.  14);  1331  (1  Mos.  21,  23;  Jes.  14,  22);  -hSi  \h  pa-HS 
w  (Hieb  18,' i9);  awi  (1  Kon.  21,  21;  2  Kon.  9,  8; 
1  Kon.  14,  10;  5  Mos.  32,  36);  pni  s^iv  osmi  o§mi^ 
(2  K5n.  14»  26  nut  ▼ielfacfaer  Altttentioo);  n3;:i 'nnp)  "^(Ezech.  27^ 
19,).  b)  Seltener  alliteriren  die  durch  Kontrast  Terbnodenen 
Wörter.  So  s.  B.  „weder  FIscb,  noch  Flebch;  weder  Hahn  noch 
Bahn;  Himmel  und  Hölle;  dorch  dicknnd  dann;  Wohl  und  Wehe; 

.  albas  ateme  fnerls  (Gc.  Philipp.  2,  16);  auch  lassen  sich  Sitae 
hierher  rechnen,  wie  U  n^y  a  ni  sei  ni  sauce.   Im  Hebräischen  vrgl. 

pln^^  plniaV  "i»  D^öto  Jes. 5, 20;  pino  lö-Sb  n^P^  Sprüchw. 
27 ,  7.  Achnlich  "ist's  mit  ttf ^ac  und  to'  z.  B.  Sprachw.  10^ 
5;  1^  85;  17,  2;  Sk-hSi  öih  Jes.  31,  3";  auch  das  imten  vor- 
l^ommende  ^v^-)n  gehört  hierher,    c)  Am  häufigsten  findet 

lieh  die  Alliteration  ohne  die  genannten  Beziehungen.  So  alliteri* 
ren  in  der  zweiten  Ode  des  dritten  Buches  der  Horazischen  Ge- 
dichte in  der  ersten  Strophe:  Angustant-amice-pauperiem-patl-acri- 
puer- Parthos;  in  der  vierten  Strophe:  Diilce-decorom-pro-patria- 
Diori-inors  perseqiiitiir-parcit-poplitibus-timido  tergo;  in  der  ersten 
Strophe  der  Ode  der  Sappho  an  die  Aphrodite:  JIoiyiiXo^QOv» 
a^avax  ~A(pQ0ÖlTa-nai-Ji6g~  doAo7rA6>c£-fi/;  ft'  aaceiai-fitiö^  avimtst- 
daftva - TTorvia.  Goethe  singt:  Warum  weinst  du,  junge  Waise? 
„Gott,  ich  wünsche  mir  das  Grab;  denn  mein  Vormund,  leise,  leise, 
bringt  mich  an  den  Bettelatab."  Hierher  gehört  auch:  ma  peau 
m*est  plus  proche  que  ma  chemise;  il  mange  ses  mots;  k  pctit 
mcrcier  petit  panier;  Gleiches  zu  Gleichem  gesellt  sich  gern;  den 
Vogel  erkennt  man  an  den  Federn;  mores  fingunt  fortunam;  fabrum 
esse  suae  quemque  fortunae.  Bei  Hiob  heisst  es  5,  8:  dS^m;  * 
wna?i  D^M  Dr-nSK-Sw  Vm-Vh  «hiM  Pred.  1,  14:  San  Sbry  njni 
«nnWT»,  vgl.  2,  fl.  17.  26;  4,  41  6;  6,  9;  —  das.  \,  17;"i1'»»l 
lin,  vgl.  4,  16;  —  VJH-Tia»  Ps.  76,  10;  25,  9  etc.;  nini  aw^ 
1»v  MStt}  Ps.  14,  7;  vrgl.  63,  7;  126,  1.  4;  Hos.  6,  Ii;  Jer.29, 
14;  30,  3;  Eaech.  16,  53;  29,  14;  39,  25;  Arnos  9,14;  Zephah. 
Si»  20;  6  Bios.  30,  3;  Hiob  42,  10;  —  nin<«  DTtja  n*iitti*i  5  Mos. 
18,  7.  5;  nauvj  ns«;  S  Mos.  15,  9;  81,  lO';  ^V^rfa  Sprndiw. 
i31,  8;  Mich.  7,  b\  n»Jnr)  bp»|3W  4  M.  10,  6 ;  Wnh 'ifV^  itpjffi 
das.  7;  ^^nststt^  t\\M  Ps.  69,' 3;  DijiVSr  in^nu^ni  wälfci  EephÄ. 
3,  7;  DlVtt/S  onS  Swttf»-!  1  M.  43,  27;  vrgl.  2  ilV  18,*  7;  1  Sara. 
10,  4;  17r22 ;' 30,'2r;  2  Sana.  11,  7;  np*i\öH»  ni^ttfS  Jcr.  19,  8; 
25,  9.  18;  51,  87;  rq^aufVi  WcS  nött^S  6  M.  '28,  *37;  Sato  diw 
Nehem.  8,  8;  yy%  -t3BM'  Ps.  2,' 8;  22,"  28;  98,  3;  72,  8;  67,  8; 
Jes.  52,  10;  e>  V«;^  Jes.  5,  26.  Vielfache  AUiteration  findet  n)an 
2-M.  15,  wo  im  ersten  Verse  des  Liedes  zwei  Paare,  im  aw^M»- 
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fiinf  auf  cinancTer  folgende  AIHteration#»n  »ich  finden  u.  s.  w.  Vrgl. 
noch  Richter  5;  Ps.  29,  11;  104,  13.  17;  128,  3;  137,  3;  139, 
14;  Spriichw.  27,  5.  7;  6,  4..  9;  16,  1;  20,  lOi  31,  l.  2.  4.  Ä. 
7.  8.  9.  10. 11.  15.  16  etc. 

§.  3. 

Bei  Ausdrucken,  die  oft  und  mit  bo«;ondfrrr  Vorliebe  gebraucht 
werden,  ist  die  Zufälligkeit  schon  von  v(»riic  brroin  nbztiwni.-nn, 
aber  es  lässt  sich  auch  zeigen,  dass  die  gewohnliche  Form  der 
Alliteration  zu  Liebe  geändert  ist.  Das  nehtnen  wir  z.  B.  Jer.  25,  8 
bei  D"«3tüM  DD-'Sn  laiN"»  an,  wo  die  chahtaisirende  Form  we^eu  die- 

_    1  _        V    -  -;         -  -  -:r         ^     _  _  O 

ses  Zweckes  gewählt  ist.  Wer  diese  Annahme  fiir  E^ewag:t  hält,  der 
erinnere  sich,  dass  bei  der  >Vabl  des  IViphals  im  Infuiitiv  die  AMite- 
ra.tlou  ohne  Widerrede  entscheidet.  So  1  Sam.  2,  27  ^n"»V33 
2  Sana.  1,  6:  "•n-^'^po  i^'^i^V»  1  Sam.  20,  6:  hniißi  h><^'^;  vrgl. 
V.  28;  1  Mo».  31,  30;  nn^DDDa  nbDa;R'c^t-  H?  25':  dhSj  DhSa. 
Lässt  sich  nicht  für  die  Wahl  der  Form  %^n^  ausser  Kiagk  3,  42 
auch  4  M.  32,  32  and  2  Sam.  17,12  viendcht  der  Grund  finden f 
Weslialb  steht  2  Hos.  19,  13  der  Infinitiv  des  Kai  beim  Terb.  finit.? 
Vielleicbt  um  gerade  bei  nn>i  n*^;  die  Alliteration  sn  bewahren,  da 
wol  die  Bildung  des  inf,  liiph.  mit  ^  statt  des  i  nicht  nblicfa  sdh 
mochte,  wodurch  allerdings  auch  ein  Reim  erreicht  wire«  Der 
Gleichmassigkeit  wegen  y^it  dann  auch  bei  hpo  die  Alliteration 
statt  des  durch  NIphalbildüng  des  InfinitiTS  sn  gewinnenden  Reimes 
der  Vordersilben  gewählt.  Zwar  finden  wir  auch  den  inf.  abs.  des 
Hophal  vor  dem  Niphal  (3  M.  19,  20.  2  K9a.  3,  23),  aber  ein» 
mal  ist  hierdurch  der  Gleichklang  nicht  verwischt  und  dann  lassen 
sich  auch,  wenigstens  theil  weise,  besondere  aus  den  Laut  Verhält- 
nissen hergenommene  Gründe  denken  fiir  solche  Wahl.  Eben  so 
ist  Jes.  24,  19;  Zach.  12,  5;  Mich.  2,  4;  2  M.  22,  12;  1  Saou 
23,  22;  das.  2,  16;  Ezech.  16,  4;  Jer.  8,  13  ein  kräftiges  Ele- 
ment  des  Gleichfantps  [!;r>wahrt.  Bei  der  Anvvondung  dfs  inf.  abg. 
des  Kai  vor  Niithal  Hiob  6,  2  ist  ehpnfalls  ein  kräftiger  Gleich- 
klaog  geblieben  und  in  «jSü  1  Mos.  27,  33  scheint  mir  gerade 
dieser  eigenthümliche  Lautwechsel  gesncht  zu  sein.  Weshalb  ist 
Jes.  1,  14  die  seltene  Form  H'tüz  gewählt    ?    Wegen  des  Ankiaags 


*)  Eine  merkiwardige  Uoaidierheii  herrscht  aber  die  Bildung  des  inf. 
constr.  bei  den  Verben  ]ü  in  nnsern  hebr.  Grammatiken.  Gesenius  hebr. 
Gr.  14  AuÜ.  8.  120  begnügt  sich  zu  bemerken,  d&an  die  Unterlassung  der 
Apbaresb  und  der  Assimilation  in  den  bezeichneten  Verben  selten  sei; 
8teDget  (hebr.  Gnun.  1841)  8.  M  sagts  „Vier  odsr  fünf  Vaiba  mil  fnt. 

e  und  a  werfen  isi  inf.  ?  weg...Gesen.  hat  also  ndi  sdasn  V^H 
Avsnahflia  alr  noadlgaa  anfgeslellf  Br  sehehit  sodaan  für  nitf|  n,-  ISr 
ftn  kein«  Form  mit  |  gelten  zu  lasien,  allen  andera  sie  aber  eiasig,  «der 
lögleidh  mit  der  flegobtform  (nvA,  nvo,  nkb)  MMchrelbeB.  Aber 
nn(  steh«  Esech»  22,  20,  and  t^^  keauaft  ebeaiüls  tot,  a.  B»  1  M,  » 
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ans  vorhergehende  ^n'»MV3.  VVeshalli  steht  Etecb.  14, 3  tt^'j^M  tt/^^jhn  t 
Wegen  der  Alliteration.  Vgl.  Jes.  63,  3.  Weshalb  ist  2  Sam.  12, 
14  die  Infinitivforin  yni  und  I  M.  41 9  51  die  Perfektrorai  de« 
Piels  gesetzt  ?  Doch  hiermit  beriihren  mr  schon  die  Asso- 
nanz und  den  eigentlichen  Reim.  Wir  erachten  es  übrigens  nicht 
fiir  Widerlegung,  wenn  man  uns  zeigt,  dass  nicht  iiixrall  alliterirt 
ist,  wo  es  geschehen  konnte,  denn  derselbe  Schriftsteller,  der  ab- 
sichtlich oder  doch  aus  dunklem  Sprachgefühle  sagte:  „Nicht  alleS| 
was  glänzt,  ist  Gold^^,  kaon  auch  wol  einmal  sich  so  aufidrückeo: 
ijNicht  alles  tot  G^ld,  wa»  bJend^f  Auch  das  hin«i«rl  ,  dif  A]Ial^ 
raUpn  nidit^  das«  •  btpweiles  dn  «Sormativer  Boclistali«  odec^^^ 
BilfluogssÜbe  vorgesetzt  ist,  deno  «^Schiff  nikd  dem^irr^^  ^"^^t^^^ 
«nDh^  und  der  Stabreim  macht  f ich  auch  m  dem  Wort^  ffim9i^ 
peUeDd^weon  ich  aagc:  ^^Friach^  fröhlich»  fromm  mid  frei|  dta  ao* 
dre  j6tptt  befoUen  «ei.*^  Bekanotiich. verbindet  «ich  XtSt  dem  Stalw 
reime  eise  gewiisei  beaondm  to  der  Wahl.  srnDUche  Nebenvoiatd» 
luagea  hervorhdbeoiiier  KonaooaiiteiitiiTagetDeteBde  Gehomu^c 

W«  von  Schlegel  lässt  ia  einem  Sonette,  welches  anfangt 
ist  die  Liebe?^*  im-Aidaute  und  in  der  Mitte  der  Worter  hTuii 
das         hervortreten  und  ersielt  dadurch  eine  vortrefBiche  Wir* 
(lung.    Wie  mikle  und  «eich  jnacht  in  den  folgenden  Versen  daf 
q{%  wiederkehrende  h  9  ond  welche  sanfte  Färbung  giebt  es  der 
^pif^ülie  t^ta  der  darin  vork^immeDdep  kräftigem  uad  ranheip  Kob«<' 
soniuiten! 

§pfüclm.  91,  3:  ninoS   ^^i^'^^^  ^^-n   Ca^xtfaS  ]nn-Si^> 

Ittan  vorgleiche  die  Schillerschon  Verse  aus  der  Braut  von  Mesy>ina: 
j,Bicihe  die  Blume  dem  blühenden  Lenze,  Scheine  das  Schöne!  Und 
flechte  »ich  Kränze,  Wem  die  Locken  noch  jugendlich  grimen!** 
Wie  ganz  amlors  ist  z.  B.  Jes.  5,  28,  wo  die  Zi.schlautc  vorwalten : 
^'^\^h^^  ^au^nj  lass  n^o^o  no^^D  niD-ri  i\'^p\l',':>-Sdi  Ciiitr/  rxn  ydt^ 
n§^C3*  Welche  Festii^keit  und  Mihic  zugleich  i&t  in  Sprüchvf.  31« 

§.  4. 

Besonders  wohnt  den  Vokalen  ein  eigenthdmiicher  Chafskter 
finne,  und  der  dunkle ,  tiefe  Laut  spricht  uns  andere  aa^  ab  der 
helle^  hohe»  der  grelle-macht  einen  andern  Eindruck  auf  unser  Ge- 
f&Kl,  als  der  sanfte,  und  der  reine  s&mnt  uns  miders,  als  der  ge- 
trübte. Hänßg  finden  wir  nun  in  den  Wörtern  gera<lc  4iM$enigeB 
Vokal,  den  sie  aufolge  der  Vorstellung,  welche  sie  bezeichnen  sollen^ 
hsbe»  ipaiissen«  Pas  A  ist  eipmal  idem  Semiten  der  nächste  j  der 


SJj4  M.  aP,  Nach  Ewald  (Krit.  Gram.  1827.  8.  460.  Gram,  der 
hebr.   Sprache,  2.  Aufl.  S.  221*)  scheint  es,  aU  ob  von  allen  Verben 

1^3  fier  Infinit,  constr.  mit  \  Torkamc,  was  wenigstens  von  tt/^^  noch  za 
beweisen  Ist.  Dass  die^Darstellong  bei  Getenius  viel  sa  ungenau  sei,  er- 
ifMbft  skh  Heraus  ¥eli  «illeiL 
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itatSrHchate  Laot,  deijffnpfe,  wefcber  jnre  priino  occupantia  elulnitf 
wenn  der  Konionaot  kein  Schwa  haben  soll  und  die  Silbe  auch 
keinen  ihr  nacfx  bestimmten  Gesetzen  diaraktcrislischen  \  okal  for-« 
«lern  kann;  dann  ist  es  der  reinste ,  einfachste  Ton.  Wir  freuea 
ons  liesbalb,  es  io  Wörtern  wie  B>öw,  hm,  am,  ina,  D*!, 
ll^Vn,  tt.  a.  «a  fiodeii^  leMer  hi  kt  >(D3,  dh^,  dieser' reise 
Lmt'ls  ditf  träge,  sckläMge  II  gttribt  iiod  aligescfawicbt  i»  • 
nt  der  reine  Klang  dea  a^erdiuniiAiiiid  verdaiitert,uaddas  GniMe» 
llolie,  ja  da»  sctMwderveU  Wirkende  «nd  Wattenda  «nrd  dadoidi 
beteklmet  Ckanditemtudi  steht  ea  deshalb  in  ^vw^  miVc, 
|ina\^ ,  tth>,  fiSl9,  hiaft«  tthh,  i^l^  imd  för  den  Diphtkeag 
ffWä*^  in  H*^iio,  DiB&i  n.  w»|  unpaisend  nach  uMerer  Bn» 
pfioilang  in  ^ivftt,  p^l^  d.  a.  w.  Das  GeheimnissTolley  JDunliley  Uaf 
arforscUfeke  wird  durch  „u*<  gemalt  Daher  *1^»  ii*i9no, 
to^i»  Mfiai),  n^Dia»,  ttn^.  Cngläekb'cher  Weise  steht  u  auch  in 
•  l^'^w^^,  wo  man  Jedoch;  noch  etwas  Mystisches  empfinden  kami^ 
D'»*>^R  etc.  Der  Gegensatz  des  a  i«t  da«  j.  Es  drückt  das  Spitze, 
l^eine  und  Kleine,  das  Raschf,  Frische,  Fröhliche  und  Friedliche 
aas.    Vrgl.  r^l,  n?^2f,  SarB2£,  r^vpv,  nncw,  Das  „E"  ist 

einmnt  ppsctilossrn  nnd  bezeichnet  daim  das  Charakterlose,  Schwin-  • 
dendo,  tirrlle,  dann  ist  es  dfr  Umlntit  von  A,  wie  «ir  oben  schon 
heinerkten,  und  als  verhilt  es  zugleich  den  Diphtiiongen  j^ai.'* 

Was  das  letzte  angebt,  so  scheinen  unsere  hcbr.  Grammatiker  nicht 
ganz  darüber  im  Klaren  zu  sefn.  Gesenius  (liebr.  Gr.  14  Aufl.) 
nennt  das  letzte  e  in  3t2i^  ein  toniredciirites  und  das  erste  ein  et" 
was  re^lcrrs.  d.iB  L,M'\vlss<  rmn;iss4.-n  noch  etwas  vo»  dem  ausgeialJe- 
Ben  ersten  KadjkalH  in  sich  trage.  Aber  wie  fest  ist  es?  Ewaid 
nennt  e»  (Gr.  d<  r  hehr.  Spr.  Z.  Aufl.  §,  271)  reia  lang  und  (§.95, 
wo  er  aus  iSt»  entstehen  lässt)  unwandelbar  lang.  Das  ist 
richtig  trotz  Hedsmbs  entgegengesetzter  Behaii|»tung  (N.  Jabrbb. 
20,  41*''>,  deAA  dass  es  nicht  aasfällt,  beweisen  Stellen,  wiieMtch. 
1,  8,  w»  es  plane  geackrM«ii  lat,  tmd  Farnatlanea*  wie'  Hi,1^, 
2  Maa»  28,  tS  vg4.  17  «ad  Vivir^y  Ps.  M4,  ^  Qriiftohaa  (N\ 
labrb.  Supl.  7,  ^)  ist- hier  auc*  nicht  in  Reinen  und.  Wacker 
(N.  Jahrb.  t5y  $18/ Miat  die  f^tigkait  des  anten  :Vaiuilft  aaa 
deir  FNkhtiiikdl  des  «weiten  ' ab  waa  aflfenbar'tn  seiiieriUaba* 
HimiBtheit  nichts  beweiset  Leidht  kommt  man  «dso:  mit  AteB^cl 
fS«  124)  a»f  die  Aneabne)  dasa  in  diesen  Formen  ^  sich  gekalteo 
kabe  ond  mit  Patach  hu  Zere  kontrahirt  sei,  wie  im  Deutschen  ana 
Getragde,  Magd,  Hsgen,  Ragen,  Egedecbse geworden  ist  Getraide, 
llaM^  Haiii,  Rain,  Eidechse,  und  «rie  ,,treit,  seit,  leit^<  kn  MMochdi 
entstanden  sind,  Mainz  iat  ebenso  -anS'  Mageatin  entstanden,  und 
Caesar  korrespondirt  mit  Ka^ßag»  Dess-  das  Jod  'sich  aoch 
halten  könne,  bew«^et  Hlfl^^  neben  SpvI^.  Vrgl.  unsere  Ree.  von 
Stengeis  Gr.  im  Musenm  des  Rheinisch- Westphälischen  Schulminner- 
Vereins  B.  2-  H.  2.  S.  212-  Zu  dem  letrtpn  Falle  des  E-Lautcs 
gehört  die  erste  ^»ilbe  von  Vaij«  |i)«rif  t^^^»  ^^^^       ^  ^i^re. 
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obwohl  matter  und  schläfriger  geworden,  doch  noch  immer  etwas 
HeUes  und  Hohes  durchtöuen  lus&t.  Dua  schlaile,  schwindsüchtige 
9,E^^  eign^  sieb  nicht  weniger,  wie  das  spitze  9,1^^  zu  einem  Hülfs^ 
▼okale.  Erscbeiot  non  der  einzelne  Laut  an  sidb  sckoa  bedeutsam 
imd  eine  beitimmte  Gemathakige  an-  und  Miasprechaod :  to  miist 
et  «M  noch  bedcntnmer  erscheiiMn^  wenn  der  Gmndton  einet 
Vokalee  fortlicmcht  in  einer  Bethe^von  YorsteUungen,  ond  bier 
■neckt  eich  bei  dem  genialen  Dichter  oft  charaikterittisch  der  Ge- 
danke mit  der  hörbaren  Form  dee  Lautes ;  das  Ohr  Teniimmt  schon 
an  der.  Tonfarbang  die  Gernnthflstimmimgy  die  der  Dichter  nus^re» 
chen  wilL^<  (Gotainger:  Die  deutsche  S|irache  Th.  1.  244). 
Asf  wen  macht  folgender  Vers  nicht  einen  ernsten»  schannjg  feier- 
lichen Eindruck ! 

Joel  1,  16:  "»nt^o  ib'si  DI«»  lalnjD  ^5  ftl^Snnhf.  Wer 
bort  in  den  folgenden  nicht  das  Aengstliche,  Düstre »  Gedrückte  1 
JoeL  I,  15:  n'j^V,  W'yj  Dix-'jtt^n|5  \^»^^  lai«^  Wj^fi 

16:  fi%iÜe»i5W,  t^kiiP  iaOH  oijpj       Snp,  ^ah^  o?-««?i! 

nenq  n^5)  linno  ^nn  hs^ 
Ganz  anders  Hohosl.  5,  1 :  '»DttJa-Ql^^'iiD  nfo-^nnK/^ia^^n 
V^Stth  SDtt^  D"»a^*i  iSsN  "»iiSn-Qi?  ^j-ii  •»DTtt^  '•u/^T^m»  ^pSdh 
b"»in.  Wie  malerisch  ist  Ps.  19,  7  das  Wort  insnprV  Hüjifig 
verbunden  sind  folgende  durch  Assonanz  in  ihrer  Verwand ti>chail 
hervorgehobene  Austlrücke:  CJln*}}  ]mn  Ps.  III,  4,  112^  4^  und  in 
umgekdirter  Folge  Ps.  86,  16;  H3D1  Sprüchw.  3,  16;  8, 

18;  22,  4}  1  Chron.  29,  12;  vrgl.  Esth.  1,  4.  Vrgl.  im 
•»nritthi  Ps.  62,  7;  '^yt^v^  |1n  Ps.  112,  3;  }vJ'ry  isVn  Ps.  63,  6;  1013 
noi?t.i  Ps.  26,  10;  61,"  8*;  86,  11;  89,  15;  138^,  "2;  Spruchw.  3, 
3;' 14,  22:  16,  6;  20,  26;  nu^p  Hos.  1,  7;  2,  20;  1  Mos. 

48,  22;  2  Kön.  65  22»  Wenn  in  den  bisherigen  Beispielen  syn* 
thelüicher  und  synonymer  Parallel ismus  hervortritt,  so  erscheint  in 
folgender  Assonanz  antithetischer:  Hw^Hb]  nln>  DI"»  ijwn-H'Sri  Arnos 
5,  20vgL  19;  Hiob  12,  25.  Im  Deutschen  gehört  zu  der  letzten 
Art  der  Aaionanc:  Tag  und  Nacbt;  Stadt  ond  Land;  inr  aynony* 
nm:  Spott  ond  Hohn,  angst  und  bange,  Schrot  ond.  Korn,  eich 
gramen  und  härmen)  nnr  synthetiachen  etwa:  kura  und  gut.  Vgl* 
im  franaosiichen :  II  n  employ^  le  aec  et  le  vert;  garder  nne  poin 
ponr  In  aoif;  le  bien  mal  acqnia  ne  profite  paa»  im  Lat  anmmnm 
jna,  anmma  infuria.  In  Spruchwortern  acheint  der  Dentache  den 
Stimmreim  wenig  zu  gebrauchen^  etwa:  Liebe  atiehlt  wie  ein  Dieb; 
Tom  Kölzchen  aufs  Stäbchen  apringen.  Wie  aehon  ibn  Goethe  in 
dem  Verse:  „Da  piapert^a  nnd  knistert^s  und  pispert  und  schwirrt'^ 
und  in  folgendem:  „Wenn  ich,  liebe  Liü  ,  dich  nicht  liebte  etc>^ 
nnwendet,  ist  bekannte  In  der  bekannten  Grabschrift  der  Sparta- 
ner bei  'i  hermopylä  geben  die  aaaonirenden  Diphthonge  dem  Ganr 
nen  etwas  Schneidendes: 

^Sl  iiiv*f  Syysdov  yiaxsöaiiiovloig ,  oti  T^äi 

K{i^L9&u^  zeig  Tulveav  fiifMi  nu&QfUVOi» 
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Und  wenn  Ovid  (trist.  1,  69  etc.)  seinem  Btiche  sagt:  Forsitan  <»x- 
spectes,  au  in  alta  ]>alatia  missum  Scandcrr  tc  jdbeam  Caesar eam^uc 
domiiin ,  Ignoscaiit  aiigusfa  miiii  loca..j  so  iidilt  uiau  leicht  die 
Wirkung  dieser  Assonauzen. 

f  d. 

'  Der  eigentliche  Reim  tritt  im  Deutseben  in  allerlei  Redens- 
arten und  b(  s,unders  in  Sprüchwürtern  auf.  So  sagen  wir:  „weder 
Steg  noch  Wog  wissen;  Bekannte  und  Verwandte  grüssen;  mit 
Bath  und  Tbat  einen  unterstützen ;  etwas  schlecht  und  recht  nift* 
chen;  toll  und  voll  sein;  ferner:  Je  gelehrter,  desto  verkditter; 
ein  gutes  Wort  findet  einen  gaten  Ort;  heute  mir 9  morgen  ^r. 
Anch  im  Lateintscben  konunt  Aelioliches  •  vor  s.  ratio  et  oratio 
(Cic.  ofiT.  38);  per  las  et  neibs  (Liv.  69  14);  prudens,  sciens,  vima 
▼idensqae  pereo  (Terent.  Bun.  1,  1,  27);  terque  quaterque;  phiare 
minnsve;  ut  enm  non  facUe  nou  modo  eitra  tectom,  sed  oe  extra 
lectom  quidem  qtaisqaam  videret  (Cic  Verr.  5  9  10).  Auch  die 
spatem  Schriftsteller  lieben  diesen  Beim*  Tertullian  sagt  de  pn* 
cfidt,  6:  Nova  (caro)  emergit  jam,  non  ex  seminis /imo,  non  ex  con- 
cnpiscentiae  ßmoy  sed  ex  aqoa  puraet  spiritu  mando;  Aug.  de  cifit« 
d.  21;  26:  Qiii  non  habuerunt  talea  mores  et  amores  in  hujus  cor- 
poris vita;  ib*  Quod  sine  illiciente  amore  non  habtiit ,  sine  nrente 
dolore  non  perdet;  Arnob.  7.  p.  189  cd.  Harald:  früüla''gratill«; 
Aug.  enchir.  71:  De  quotidianis  brevibus  levibusqme  ^eccditis . .  quo- 
tidiana  oratio  fidelium  satisfacit ;  endlich  Thomas  von  Kempon 
(serm.  ad  noTit.  p.  1.  serm.  8j  3):  Vix  est  dies  atit  nox,  hora  vel 
mora  taju  brevis  et  bona,  fiuin  in  aliqno  homo  (rrct."  Auch  im 
eigcnf Heben  Sprächworte  hat  der  Lateiner  den  Heim  z.  B.  omnia 
praeclara  rara. 

Das  Französische  hat  viele  derartige  Ausdrücke  z.  B.  II  n'a  ni 
feu  ni  Heu;  ä  chaque  oiseau  son  nid  est  beau;  l*occasi<jii  lait  le  lar- 
ron;  a  hon  chat  bon  rat;  domniage  rend  sage;  avec  Tage  on  de- 
vif  iit  .s  il;o;  qui  se  loue  s'einboue.  Anch  die  griechische  Sprache 
ist  nicht  ohne  solche  Reimklänge.  M  in  vrp;l.  d\g  rj  rolg,  -  öiTtXovg 
aviiQ  xal  nolkujiXovg j  —  ^Agtozurlk^g   vvnÖi^oinvog    nois,  6il> 

dlltk  tov  av&Qmnov  ikitioa  (Diog.  Laert  7.  21)*  Atqnmxiqunß 
f&fey  (Antistbenes)  slyci,  Ü£  xo^axc;  inneoiivy  fj  tlg  Kokunag' 
Tovg  fAfv  yuQ  ino^avovtog  xo  c£fia^  xovg  dl  {(ovxog  rijv 
^vxfjv  Xvfuttvta^tti.  (Stob.  14«  p.  149)«  JknßUtttvtig  tivog  (dem 
Aristipp.)  viov,  ^xrjcs  mvTiMolag  6(faxiidg'  tüv  ih  fMmoif  to^ 
cwtov  &vväiMt$  uvi^noicv  mviitlus^oif  «p/o»  itpri^  xal  ^itf 
dvo  (Diogf.  Laert.  S^  74)*  Man  kann  kiemack  erirarten,  dassancb 
hn  Hebräischen  der  Beim  nicht  fehlen  werde.  So  finden  wir  ihn 
dann  auch  in  dem  eigentlichen  Volkssprüchworte  z.  B.  Rieht.  14f 
18:  •♦nn-'n  ^hm^);  •n^^a  öBitfnn  hV»S  nnd  im  VoUisgesange 
1  Sam'/lS)  S'hdsst  es:  V»n^n^  Vil  ^^'k  \w»irtfh  ^  Uaafig 
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kommen  sprüchwortliche  und  andere  mehr  oder  minder  übliche  sich 
reimende  Redensarten  vor.  Dahin  gehört:  "»ib^ft  ^iVa  Ruth  4,  2; 
2  Kon.  6,  8;  1  Sam.  21,  3^;  —  «»nSsn^  -nisn  2  Sara.*  8,  18;  16, 
18;  20,  7-  23  im  K'ri;  —  ^nbi  irih 'l  MoV/l,  2;  Jer.  4,  23;  — 
^nla^^J^N-j  >inh-!f5  Jrs.  34,  11;  HNttrai  nnW  Hiob'30,3;  38,  27; 
Zephan.  1,  15;  ni:j^ico!|  ni:«  Zephan.  1,  15;  vgl.  iii^n-in  ^iiaS  nli:* 
taH^Jcii  ^rii,-?2f>9?o  Vs.' 25,"l7,-  nött/rn  noctri  Ezech!  33,*  27.  29; 
S5,  3;  6,  14;  n5:n\j!i  nccit^  Ezech."  35,' ^7,'  nöCtt/si  netri  Ezcch. 
23,  33,-  pnsn  nna  Klagel.'3,  47,-  Jos.  24,  17  vgl  IS;  Jer.  48, 
43  vrgl.  44,-  ]V:2^  )V\  3  Mos.  26,  43;  Ezech.  36,3.  Andere 
Beime  ^ad  Jes.  35,  3:  12«m  niVw»  c.^'^q'i  ris'i  d»v  nptn,  wo 
alk  Wörter  ihreo  Reim  Aadeo,  nur  dass  er  bei  dem  letzten  Worte 
etem»  abgebogen  ist,  was  gerade  oft  im  Hebräischen  beliebt  ta 
wmn  fclieiii«;  Eieelu  2Bf  83:  Yl*iOttf  . .  . .  imt^;  —  dat.  43: 
n3  3c^m^n^*iyrn;dai.49:  n^'»j4*i;p  ^^^^^3  wcni  fs^S?^  narnipT  on^^ 
mit  awci  Eeiin|iawen;  —  16,  60:  n^i»te  "^•»Wni"  Ti^^nl^aÄi;  '-^ 

mdu  ft»  11:  nj.v  NSq..«>9i^)  n'«3fTbr!.!.n'»»'M'j 

n»;i  Mar^nS  «aiP.a^  Uobealieii^  h':  ^l'«  niaa'no-'M-i!!  na^K^ 
tob  nnijky  Qi*^  to|n^n  bv»^  Iim;  lVn^»»aJ  ""JW  "V^^  1^«i> 
wo  viererlei  Roimverbindung  ist,  tmd  awar  eiaeVd>a  föaliiial  r^jt^ 
scheint  Aehnlicbes  findet  sich  Jes.  43,  16-^8,  WO  jlie  Beimte^ 
schlingung  durch  mehrere  Verse  zu  gehen  scheiat,  das.  19,  2— -8| 
Ps.  65,  8— 12;  KaodL  13,  20;  8i,  15—17;  Amop  4,  2— 8{ 
2  M.  2,  20:  ]N'ip....|R27i^,  das.  18,  19;  vielleicht  ist  2  29^ 
80.  wegen  des  Reims  mit  dem  vorigen  Verse  die  Form  des  Suf* 
fixes  mit  Kamez  gewählt;  Ezcch.  3,  15;  41,  7;  1  M.  11,7^  Jei;| 
8,  14;  4,  Ä;  Ps.  103,  1^7;  Pred.  10,  17:  «nsWu^. ... ' 
Ps.  139,  2.  3-4.  6.  7.  10—11.  12;  Zachar.  9,"»-'  Mao 
die  angeführten  Reime  sind  theils  einsilbige,  theils  zweisilbig«,  and 
neben  der  Qiiantitätsverschiedenheit  ist  zu  berücksichtigen,  deiss  bei 
den  letzteren  bisweilen  die  Arsis  auf  der  ersten,  bisweilen  auf  der 
Eweiten  Silbe  ist  Ja  es  gibt  im  Hebräischen  auch  Reime,  die 
bloss  in  der  ersten  oder  den  ersten  beiden  Silben  gleicbklingen, 
während  die  letzte  Silbe  ganz  abweicht,  eine  Erscheinung,  die  mit 
andern  EigentbiimlichkcitLn  <ier  Semitischen  Sprachen  gut  überein- 
atimrot.  So  braucht  der  Hebräer  im  Niphal  neben  dem  Futor  ge- 
aade  dia  mil  Vöj|.l  analoge  Form  des  Infinitivs,  um  einen  derartigen 
Beim  ao  g«^ep  a.  B.  Jer.  32.  4:  |n|^  I^M*);  2  Sam.  17, 10: 

*^-?i"ü."*'  Vcnvandtschaft  des  Indofiormanlschen,  SemlÜ- 

•caea  .amt  TibetaBiMhmi,  Munster  1838,  S.  163)  nimmt  als  eigentliche« 

S*"^;*'!^'"*  <^^^r  ^  sn,  da«  er  von        „geben"  ableitet;  auch 

f  ^i""/'*'  Weientliche  in  dsr  «HplalblldaDs  (Gfc  dor  Mmw 

opr.  S'  240).    Indem  wir  dienos  dahin  gestellt  «ein  lassen,  pflicMsa  w|r 
Wullner  bei  m  der  Behauptung,  das»  Niphal  nicht  aberall  strenge  pasaiTt» 
ffithpael  nicht  noth wendig  reflexive  Bedeatong  zu  haben  brauche.  Wcck- 
asrlln  nennt  fosefnar  bebr«  Gram,  die  Bedeatong  des  Niph.  meist  passiv.^ 
ftm  flitbp.  sMnt     Juian  paarfva  ae(lai|iaag  «a  kaaaan,  Gasaaka  aal 
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«||^  efiri;  <— .  4mi.  11:  |)dm;>  ^bi^;  —  gns  ictoiet  Bik  66»  5: 

•)':iin..'»)':i2n:>;  ^SUiMr.  10*,  6i*&^ni:}i^n  mffet»  Wo  die  enAe 
«■MMÜe  fi^orm  den  <SleicU.laDge  snitdie  eatetÜMlca  ui  idn  ichdifi 
ier.  44>  26:  toi^^iR  or^nt  EutdL  iSy  11:  iM 
^>Mi3iD  ond  RicLi.  5,  80:'  O^nt^q^  •^ni«  wo  wtgm  «fet  Gleich- 
J^laogt  za  Anfange  die  erste  Form  mit  Patach  gesprochen  ist  Wir 
»od  nach  diesen  Ntchweisungeoy  wo  m  durch  aahlreicbe  Deispiole 
^■rihaleii^  dass  mi«  des  Beimei  wegen  eine  ongevrohDÜcht  Forai 
wagte,  anch  nicht  gesomM)  manche  Verbindungen,  die  nmm  gt* 
wohnlich  nicht  als  Reim  anzusehen  pflegt,  unbeachtet  zu  lassen. 
Dahin  rechnen  wir  ^dH-*«!  1  Sain.  25,  24;  &RM  casS  Agg.  1,4; 
vgl.  t  KÖn.  1,  26,  obwol  gerade  in  diesem  Falle  das  Pronomen 
meistens  in  der  Pausa  stpht  und  so  der  Gleichklang  bedeutend  ab' 
geschwächt  wird,-  ferner  rechnen  wir  hierher  ^J>«  fa  1  M.  43,  20^ 
44,  18;  4  M.  12,  1!;  —  intslp-HhD  1  Sam.'^28,  20;  — '^V^'i 
Je».  24,  16;—  Hubak.  \\  6;  2^  6;  Hiob  18,  17,  und  sonst 

oft;  ««^laS  -»DiK  4  M.  11,  14;  InaS  lS  I  M.  43,  32;  aber  auch 
hier  ist  oft  der  reine  Reim  durch  die  Pausa  gehemmt,  wie  Ps.  71, 
16;  —  :13T3.1 . . . Ezech.  38,  2,  cf.  Oüeub.  20,  8.  Wir  haben 
noch  des  abgebogeneu  Iii  iaics  zu  erwähnen,  der  auch  im  Deutschen 
vorkomuit ,  w  io  wenn  einer  auf  „Tadel'''  —  „Ader**  reimte ,  oder 
wie  Rückert  iu  dem  Gedichte  von  dem  Bäumlein,  das  andere  Blät- 
ter hat  gewollt,  auf  ,,Kaiiieraden<'  —  Radeln/'  Vgl.  Jes.  5»  1: 
:|*^p..,B*^»9  wo  muh  bia  Vm,  10  Tidibche  Benno  find;  Vers  7 
atdt  abor*nieben  einem  vollen  Rekne  auch  n^v^p,.*.l9^v]»^;  «r- 
&Dn2<  Zeph.  9^  20*  Um  Im  Deotschen  eine  Äwdmnwig  vea 
der  bisher  bmproobenen  Art  des  BeinMS  tu  gcbeoi  setse  ich  einige 


Bwald  Issteo  beide  Niph.  und  BBthpw  vsn  dar  rsflailvoD  Bodeatang  ans* 

gehen  und  besonders  das  letzte  selteo  in  passiver  Bedeutong  erscheinen; 
tengcl  (S.  71)  stimmt  ihnen  darin   bei.    Wir  fragen:   woher  nimmt 

Haann  und  Na3  seine  Bedeutung?  Wie  Icann  es  heissen :  ,,si<  !i  al«  Pro- 
phet zeigen/'  wie  unsere  Grammatiken  wollen?    Da  es  uhue  Zweifel  mit 

(s.  WGIlner  a.  a.  O.  S.  141)  ku  derselben  Familie  gehört,  so  geht 
dU  Badootang  von  dato  „Besprodetn,  UehOmtrfini««^  aas,  aad  flftbp.  so- 
mot,  als  Niph.  BUislaa  nrsprängi ich  passive  Bedeotnng  haben, 

und  beteu  hnen:  „vom  Geiste  Gottcf  überströmt  werden."   VgL  Spruchw. 

1,  23;  Jes.  44,  3;  Kiech.  39,  29;  Joel  3,  1;  Apostcl^^.  10,  45;  Tit.  3,  6. 

Wie  erhält  S;iO  ioi  Uithp.  die  Bedeutung  „iäsiig  sein'^  oder  «^werden"? 
9!e  gebt  Ydn'dar  passiven  AiffTassong  ans;  i,getrageti  w«rden=aaf  dnen 
liegen  —  balSstIgen.**  Ueberhaapt  ist  die  passive  B^entung  so  seReo 
nicht  als  es  scheinen  will;  vgl.  Rieht.  20,  15.  t?.  21,  9;  Pred.  8,  10; 
1  Sem.  3,  14;  Jes.  30,  29;  2  Köa.  8,  29;  9,  15;  51ich.  6,  16;  Ps.  107, 
27,  und  auch  1  M*  22,  18  etc.  Jer.  4»  2  haben  hier  ihre  gute  Berechti- 
gung, wie  sich  aas  aadem  Grfioden  arwdsan  lasst.  Was  Fier  and  HiphÜ 
aa^t»  so  gebea  die  Ommaatlkan  da  Badantaag  aicht  voHatlndlc  an. 
fi^n  h  eis  st  im  Piel  ttttd  mphll  aneh  „an  Leben  erhalten,"  «.  B.  1  M  G, 
19.  20.  12,  v:-,  2  M.  1,  17  n.  s.  w.  V^].  fcao7ro!77^^F/?  1  Pctr.  3,  18; 
ep.  Barnabae  c.  6 1  Vifu/top  to  nmdiw  fUlnt »  tlta  yMA«»M  ^«ooaot**- 

Arth,  f,  Phil.     Paedag.  Bä.WL  Uß.  tu  17 


-SM  Vom  BdM  te  HfibfilidcB. 

Uta  auf  den  Ufakmoi  dm  Hiriri,  in  freier  NMhbilduQg  von  Fkw 

Rücke  rt  hierher,  and  zwar  am  der  fuafleii.Makaine:  —  Ich  besachte 
m  Meraghet  die  Staatskanaleii  —  zwar  war  ich  in  Staatsgcadbaftea 
ganz  Lai|  doch  fand  sich  dorl  iafner  eine  CaasewiDB  —  w^m 
XdOttten  TM  allerlei  ConfiBisiaa  and  Profession,  —  dle  aish  be^ 
iprachen  ober  aUerfaaod,  —  was  ich  verstand  und  nicht  verstand. 
—-Heute  nun  ergoss  sich  der  Rede  Brunst — über  die  Redekunst; 
—  and  einmüthig,  einrnTindif»  stammelten  —  alle  die  hier  versam- 
melten —  Ritter  des  Schr<  il>f  kieies  — -  und  Meister  des  Zangen- 
spieles —  zum  Lobe  der  Zeit,  der  vergangenen,  —  und  zur 
Schmach  der  ncuanp^rfan^f  nen :  •—  dass  der  aiteo  Meister  scharfem 
Witze  —  kein  neuer  dürfe  bieten  die  Spitze  etc."  Bal<i  darauf: 
y^üa  überhaupt  die  fjesammte  Mannschaft  —  für  diesen  Krieg  ihm 
die  OberLoiuaianfiaiitsLijuft."''  Im  letzten  Worte  ist  der  Reim  ab- 
gebogen, oben  hatten  wir  in  .^einmüthig''  und  ,,einmündig^^  etwas 
Aehnlicbes  oder  vieUnehr  den  jiciui  blos  im  Anfange  des  Wortes. 

§•  6. 

Es  fragt  sich,  ob  die  hi'l>r;ii.scfie  Spracheden  Reim  auch kanst- 
gerechter  ausgebildet  habe,  %vie  es  ».  B.  in  den  germanischen  Spra- 
chen mit  Allitcration,  Assonanz  und  eigentlichem  Reime  geschehen 
ist.  Der  letztere  findet  sich  nicht  selten  an  den  Enden  der  beiilen 
Halbverse:  IlSf^i  \>rt  naip-'i  |iic  H:il^  yh  heisst  es  Spruchw. 

22,  10,  und  5,7:  ^fl-^'tjMtD  inion-Sni  •»ViJ?ott|  CD^aa  nn^ ,  wo 
der  Parallelismus  des  and  ^S,  so  wie  des  und  )1id  den 
Wertiii  dea  Reimea  eiiidhet  Einen  xwdi^kigeii  ^derartigen  Rdm 
kiben  wir  Spruchw.  16, 3 :  ^^^^«^90  lidM  ^^v^c  nlnySii  hi.  De* 
EinfeUy  daas  aich  ein  aolcher  Reim  sufallig  dnmäl  ao  gefügt  habe^ 
dme  von  den  Schriftatellem  beabalebtigt  m  aein  9  können  wir  anch 
luer  abweiaeni  da  Sprfichw.  2»  11:  n|;}:<;r]  n^^i^n  ^Sv  *>bv;fn  nait) 
eine  hochat  aeltene  Form  dea  Pkronomena  wegen  des  Reimes  ge- 
wiUt  ist«  Wir  verweisen  nnr  nocbi  um  nns  der  Mulie  des  Ans« 
Schreibens  au  nberhebeU)  auf  eine  Ansaht  von  Stellen,  die  jeder 
leicht  vermehren  kann,  nämlich  auf  Hiob  10^  1.  2.  10*  11.  12. 16» 
17;  7,  10.  11.  13;—  14,  8.  17;  — 19*,  17.  18.  19;  —  SO,  3* 
7  (?).  15;  —  Sprüchw.  9,  1.  2.  8.  10.  13;  ~  6,  1  2.  3.  4.  8. 
13.  22.  24;  — 11,  3.  7.  10;— 12,  25;— 13,  3.  9.  10  — ;15, 
28.  33;— Ps.  16,  6;  — 17,  15—;  18,  15.  19.  21.  29.  36.  37. 
46.  47.  49;  — 19,  6;  -  20,  7;  1  Mos.  49,  11.  13;  — 6  M.  32, 
9.  20.  21  25.  Es  wiirde  sich  auch  zeigen  lassen,  dass  die  End- 
wörter ganzer  Verse,  oder  die  Hemistichien  verschiedener  Verse  auf 
einander  reimen,  aber  mit  solcher  Nachweiswng  wäre  schwerlich  etwas 
geschehen,  so  lange  sich  nicht  eine  Art  von  Gesetz  darin  erhhckea 
lasst.  Aber  wenn  wir  hier  auch  nur  an  den  Anfängen  künstlicher 
Reimbildung  stehen,  so  ist  es  doch  auch  von  Reiz  un<l  Nutzen, 
diese  zu  beobachten.  Assonanz  ündet  man  hänfig  an  den  Enden 
der  beiden  üaibv^rse.    VgU  Hiob  19,  2.  9.  17  (voller  Bein).  18 
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(V.  n.y.  i#  (t.  r.);  20,  II.  tt  (t.  r.).  n  (f.  r.);  tr  (▼»-aji 

26  (t.  R.),  und  so  aSchte  liier  bei  fecneNni  Vergleiche  tiellefcM 
dller  eigendieher  Remiy  ale  Uoeeer  Stiomrcmi  tditti  ateht^  macw 
M-  es  «ech  x.  B.  Sprüdiw.  7f  1.  S  It).  4.  6  (i".  lU).  8.  Iti 
12  a.).  14  B.).  15  (v.  R.).  19.  20  (t.  B.).  24(T.a).25| 
ift  8,  1  (t.  R).  4.  12  (v.  R.).  14  (v.  R.).  19.  21.  24  sind  beide 
fast  gleich,— 23,  6  (v.  R.).  7  (v.  R.).  11.  22  (v.  R.).  25  (v.  R.>. 

27  (y.  R.).  83  (v.  R.)  ist  der  ToHe  Bei«  ilberwiegencf ;  vgl.  Riebt. 
5,  2  (wemi  wir  Jebova  aossprechen;  sprechen  wir  Jahve,  so  ist 
V.  5  ein  Stimmreiro).  6  (▼.  R.).  9  (wie  V.  2  vgl.  V.  H)  17.  21. 
28.  30,  wo  jedenfalls  die  Assonanz  überwiegt.  Siehe  noch  Hiob 
31,  wo  beide  Arten  des  Reimes  oft  vorkommen.  Ein  festes  Ge- 
setz über  Wiederkehr  der  Alliteration,  wie  es  in  g^ermanischen  Spra- 
cbeo  Yorkommtj  haben  wir  im  Hebräischen  nicht  entdecken  i^onnen. 

8-r. 

Verwandt  mit  der  Alliteration  nnd  der  Assonanz  ist  die  An- 
nominrition,  welche  in  der  Verbindung^  solcher  Wörter  mit  einander 
besteht,  die  zu  demselben  Stamme  gehören.  Da  höchst  selten  ein 
Wort  solche  Ver^nderrmp^  erlitten  hat,  dass  man  nicht  den  Stamm 
darin  durchhöre,  so  wird  bei  der  Annomination  in  der  Regel  As- 
sonanz oder  Alliteration  hervortreten,  oft  beide  zogleicb,  oder  auch 
der  eigentliche  Keim.  Liesse  sich  die  Verwandtschaft  nicht  durch« 
hören,  so  wäre  auch  keine  hörbare  Bezeichnung  der  übereinstim- 
menden Vorstellungen  da,  und  die  AuHomination  bliebe  ohne  AVir- 
kung.  Wenn  Klopstock  singt:  „Lass,  den  meine  Set  le  geliebt  hatj 
Den  ich  liebe  mit  viel  uu hr  Liebe,  wie  Liebe  der  Brüder,  Lass 
■üch  mit  dir,  du  Heiligster  sterben:'^  so  kehrt  mit  der Vorstellnng 
der  Liebe  noch  einmal  der  sanfte  Klang  des  Wortes  wieder.  Vgl. 
den  kräftigen  Ausdruck  1  Sam.  20, 17;  •n^-n«  »•«^•iV  ^^^r^"*^ 
^ariN  lt£/S3  r>:3nM-^3  ink  insnt^D.  Aeknlick  im*perVigliinoi  Veneris: 
Cras  amet,  qui  nunqaam  amavit,  qniqne  amafit}  eres  aniet.  Ba 
adieint  sich  übrigens  diese  Redeweise  auch  «nr  satyrisehen  Bezeicb« 
Dong- einer  Terspottenswerthen,  kraftlosen  Ueberschwenglichkeit  zn 
eignen,  wie  in  dem  Distichon:  ^Lieber  Verliebter;  du  liebst,  nicht 
geliebt,  mit  liebelnder  Liebe;  Liebender  Liebe  zulieb  lieb^  ich.  Ver- 
liebter, dich  nicbt.^'  Spiel  des  Witzes  ist  in  folgenden  Disticheil 
(Plato  epigr.  18 —  Anth.  PaL  9,44);  Xgvaov  avjg  svgav  fhmP 
ßffoxov  avxag  6  %gws6v  ov  klnw  ovj  n^^ttv^  ^tkß  ov  ti6^9  ßffOXjO^ 
und  (Martial.  2j  80):  Hostem  qanm  ftigeret,  se'Fannius  ipse  per- 
emit.  Hoc,  rogo,  non  faror  est,  ne  moriare,  mori?  Da  durch 
solche  Ausdrucksweise  besonders  dann  die  Aufmerksamkeit  kräftig 
angeregt  und  die  Sache  leicht  behältlich  wird,  wenn  man  dasselbe 
Wnrt  das  einemal  mehr  im  eigentlichen,  das  anderemal  im  unei- 
g(  iitlichen  Sinne  gebraucht:  so  hat  sich  der  Heiland  derselben 
inehrffich  bedient.    So  ^n^i  er  Job.  3,  6:  To  yiyEwrj^ivov  ix  T^g 
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|0f Av  —  ;  Matth.  8,  22 :  'AkqXov^h  fioi  xai  acptg  tovg  vtxQov^ 
Kalifat  jovg  iaviav  vskqovq  — J  das.  13, 12 :  "^Otfrig  ydg  t^H,  Äo- 
Or^otttii  ttvxa  outl  nsQiaaevdi^aBxai'  ooxig  dl  ovk  ^xtt ,  xol  o  F^ci, 
äg&fjostai  an  avtov —  vgl.  26,  29;  das.  10,  39:  ""O  tvgcov  rtjif 
1//vx^V  avTOVf  dnoXioei  avvilv,  %al  6  anoXicag  t^v  '^l^vxrjv  avzov 
ivtKtv  ifiot,  ivgi^an  ovtiJv.  Verschieden  ist  hiervon,  wenn  Wor- 
ter neben  einander  gebraucht  werden,  die  keine  erweisliche  Ver- 
wandtschaft haben  trotz  des  gleichen  Klanges.    So  Riebt  15,  16: 

und  JoeVi,  10;  'inj^'«  SSt?«  «^inn  «i^a Vt  ^2  •"»^7«  ^1^, 

V.  11:  n*ilVTt;-Syi  ntsn-Sv  D^d's  nS^Vn  cj^ish  inJ^ah — ; 
auch  V.  15  ist  im  Hl2^  ein  Annomination ,  aber  hier 

tönet  der  Stamm  durch,  wie  in  Aelian.  v.  h.  5,  19:  "Etvxt  6k 
UQiOtivfäv  iv  £akafilvi  6  '^(uctv/og,   anoßtßkijiKüg  rtjv  xiiQCCf 
%aing(oxog  * Adi]Voii(av  twv  ctgiaxtltav  Ixvxiv.    Auch  wir  ge- 
brauchen häufig  dasselbe  Wort  in  verschiedenen  Bedeutungen  z.  B.: 
„Der  irdisch  Gesinnte  würde,  wenn  er  auch  in  den  Himmel  käme, 
im  Himmel  den  Himmel  vermissen^';  oder:  ,,Der  Mrnsch  ist  etwas 
Ausgezeichnetes,  wenn  er  Mensch  ist."    Blosse  Wortspiele,  ohne 
nähere  Verwandtschad  der  gebrauchten  Wörter,  finden  sich  beson- 
ders bei  Shakespeare  häufig,  z  B.  Romeo  und  Julie  V.  349:  TU 
lay  fourteen  of  my  teeth,  and  yet,  to  my  teen  be  it  spokcn,  1  have 
but  four,  —  she  is  not  fourteen  etc.       vgl.  V.  35.  208.  252. 
451.  457.  460.  462.  481.  657.  677.  1050.  1073  etc.    Wir  füh- 
ren nun  die  Annomination  im  Hebräischen  auf  einzelne  Fälle  zurück 
und  rechnen  es   1)  hierher,  wenn  das  Particip  des  prädikativen 
Verbums  das  Subjcct  bildet.    So  heisst  es  Jes.  16,  10:  "H^n^'H^ 
TJl'^n.  Ebenso  28,  4:  Jer.  9,  23:  SV^^nan  HV-in-»;  das.  31,  6; 
n-ytäi  Ji»t33;  ö  M.  22,  8;  2  Sam.  17,  9;  Jes." '24,  16;  Ezech. 
33,'  4;  Nähum  2,  3:  □"•Vp/a  Ö^i^^ ;  Ps.  129,  3:  D^ui-^h  ^tt^^n. — 
2)  Wenn  dasselbe  Wort  ohne  Zwischenglied  mit  Kopula  oder  ohne 
dieselbe  wiederholt  wird,  woTon  unten.    3)  Wenn  das  V^erbum  durch 
ein  Substantiv  desselben  Stammes  näher  bestimmt  wird,  wie  im  La- 
tein.:  alterius  gaudium  gaudere  (Cic.  fam.  89  2),  hilarem  insaniam 
insanire  (Senec  de  vit.  beat.  12) ;  haud  faciles  questus  queri  (Stat. 
silv.  4,  8,  32)  servitutem  servire   durissiinam;  im  Griechischen: 
ugag  dgtixai  Eur.  Ph.  65;  Soph.  Phil.  173:  voati  vocov  dyQlov  — ;  Plat 
Protag.  p.  325.  c:  im^sXovvxai  naaav  IniyiiXnav,    Dahin  gehört 
Ps.  43,  1:  '•a-'l  n^"»,  vgl.  Ps.  119,  154;  1  Sam.  25,  39;  24, 
16;  — 2  Kön.  16,  30:  ittfi^-ittjp--»]  vgl.  12,  21;  14, 19;  — 2  Sam. 
16,  8:  l-ia         vgl.  Rieht' Ii',  39;  Jonas  1,   16;  Mich.  2,  4: 
nni-i  — ;  Hiob  3,  25;  Tv-ins  ino  vgl.  5  M.  28,  67;  Ps. 
63,  6.  Jon.  1,  16:  n^T^  nM-^^  ^m^^^vj'  vgl.  10;  —  schwächer  Jes, 
8,  12:  ^M*,^n"MS  iM-^lo-n«;' fast  ganz  vordrangt  ist  der  Laut,  der 
die  Gleichheit  des  Stammes  darstellt,  in  Zach.  13,  6:  ittjM.  ..nISÄ.'i 
^n-^q;  vgl.  Jos.  10,  20;  Jer.  30,  14;  5  Mos.  25,  3;'^Richt  iV, 
8; — Jon,  1,  16:  n3T-^naT."»i :  Nehem.  l,6:SVano  ^3iH  -^tt/«  nVsw, 
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vgU  %  8m.  7,  27;  -  J^«".  3,2:  nN-'^,-5.-2-PH . .  K-ip),  das.  4,  7': 
nMia  imt|to..ni3^.ij  ^1.  1  Kön.  1,  40;  1  Chron.  29,  9;  —  1  M, 
27,  S4:  nS^3  np»2C  pyx»i;  das.  SS:  i-if-nxn  vgl  V.  3.  5;  — 
Zach.  1,14:  .WnK3R  .'."HMsp  - ;  2  Kön.  13.  14:  n^n— ; 

1  M.  27,  33:  nS'*f:i  nV*in  «i^nn,  vpl.  2  Kön.  4,  13;  —  2  Sam.  12, 
16:  D12^  D^ir»  «^as.  13',  36:  hi^  -^32  ^DD  vgl.  Jes.  38,  3; 

Jer.  Sl,  15V'-—  1  Sam.  4,  6:  nS^:  nvnn  ^6^-  ^s''^ 

13;  _  2  Sam.  13,  15:  IHD  nW  nN3u/  hh:«;»}  vgl.  Ps.  25,  19;, 
139,  22;—  Zachar.  11,  iS:  -n-^p:' "i«'»  '^kv^  —2  M.  26,  1: 
nttivn  Duin  ntüiJD  — ;  6  M.  16,  18:  pi ^iisauja  . . '!0!|i^  ^ß^a^r^tTl' 
16VS8;"Jer."5,  28;  Klagel.  3,  69;  —  lir'».  r.-r»!  J««*-  30,  14» 
6,  28;  22,  16;  -  3  M.  26,  36:  a*i.n  no3c  ^dj;  —  fprodiw.  ^ 
19:  1^x3  3?xl3  vgl.  15,  27;  Jer.  6,  13;  8,  10;  Ezech.  82,  ?n 
1  Saoi.  'l,  6:  cV2-oa  nn-iii  ^^^R^^  — ;  Zach.  1,  2:       •  •  •  "J'^^T  *^^»*» 
—  5  M.  29,  2li^n^n-*)^,V«^nn;  5  M.  28,  53.  66.  67:  P^*Vl 
p-x-  «Ith«;  —  5  M.  28,  bl :  vnt^       i^aa  "^li;  — >  Klagel.  1,  8? 
HMün  Htjn  vgl.  1  Kön.  15,  26;  16,  26;  2  Kön.  3,$;  Ift  29|  — 
DlVi'o^M  1  M.  37,  6.  9;  40,  8;  —  2  Sam.  7,  7;  -^aijl 
vgl. 'I4,l2;  J«.  8,  10;  -  n!c^  «S?  {«.  8,  10;  Tgl  ^  San..  16, 
23;  17,  7;-Hi«b  t7,  12:  A^qn  S^n;-  Fi.  89,  Ö1--52. 
«j-^n  •^tt^M...n9nn— ;  Bidet.  14,  18:  «nrn  n^^n— ;  4  M.  4,  47. 
mb^  n-iÄ  närXVgl.  Jei.  28,  21;  1  M.  SO,  26;  Jes.  14,  3;  - 

1  ¥M.'ib,  l:'»»«f  nyeW  vgl.  1  M.  29,  13,  Jes.  66,  19;-- 
Jet.  10,  6:  »3  thM"SS^  S^S  vgl.  Bzecb.  29, 19;  -  IM.  1,  20:; 
»htJMn  ;  —  8  li.  11, 8:  nbiö  Vüti  ni:o>-  no-»^  nD-neo.  »js ; 
8^Ä.  18,  lÖ:"riT-n3?u>..a3^;  ^  J«:  22,  17:  ^V-^-:^  ^I^ 
nVo»«— ;  Je5.  24,  16:  lija  D^naa  -733;  -  3  M.  19,  9:  ^^^-^^P^^ 
WD-rf^'  ^b'.  23,  22;  — das.  19,  9  und  23,  22:  oiiVn...t3l^.-- 

2  Mos.  3,  3:  HH-^^n-nM  nH-\H  vgl.  Ezccli.      4;^  11,  t4;  43, 
ahnlich  Daniel  10 ,'  7*;—  Jes.  1,  1:  ntn  -^^«.-VVTn  -  ;  1  «am.^ 
17,  25:  ^^1?  Ps.   137,8:  ^V^:^  — ' 
1  M.  47,  14:  D^^nur  nn  vJM -«Tö;  F«.  64,  2:  n>4  ^^-^^  ^'^^\ 

noch  2  M.  38,  21;  Ps.  96,  1.  .    ,    ,uf  u  t.  •* 

4)  Wenn  eine  Steigerung  darch  den  Genitiv  der  Menrneit,  ge- 
setzt neben  einrn  andern  Kasus  desselben  Wortes,  herroTObwCte 
wird,  T.  B.  Kzech.  43,  12:  ri^^-^P^  ^"^P ,  welche  VcrKnitefig  0« 
vorkommt  z.  B.  das.  42,  13;  Dan.  9,  2ä;  2  Mos.  26,  88.  84;  29, 
87 ;  8  M.  2 1 ,  22 ;  2  Chron.  3,  8.  10 ;  —  1  M.  9,  25  r  o-iar  la^— ; 
Ezcch.  16,  7:  ü'^^^v  mj;  — ;  4  M.  3,  32:  -iVi  -w*^  --; 
Hohesl.  1,1:  ü^n  — ;  Ezech.  26,  7:  ö-tD^ö  — ;  9  VL 
10,  17:  o^y-rNn  ^3^Mi  %T*JH — ;  1  Kßn. 8,  27:  D^il "»»«J 

vgl.  5  M.  10,  U  •  i  'ChroD.''2,  5.   Attch       Siqgiihr  steht  in  die-' 
ser  Verbindimg  a.  B.  0O8.  10,  löf'osn^n  n3^-i,  Na^um  8,  171; 
•»^5»  aia  wird  ^temliiedeit  erklärt,   o^ri«  nsca  /es.  84, 10  wt  be- 
tauif,  ebeft  sir  d-^iit  iH  Jei.  M,  .8.;      '  *  ,       .  .  • 

li^  Wein  ima,  um  «iie  Allgemdiilieit  za  bezeicW^d.e mann- 
Mea  ^  weiblidien  FoiHcn  deivelbetf  ^  imd  tesäbcn  Wort- 
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rtammes  neben  einander  stellt,  z.  B.  Joel  3,  2?  QS^nSa^  bS^^a,  vgl. 
Jer.  7,  31  i  16,  2;  29,  6;  Kzech.  14,  18.  20;  23",  IO/Vt;  ^4, 
21.  26  a.  «.  w.;  Precl.  2,  8:  niitti-i  Jes.  3,  1  :  .njvtijr^ 

6)  Wenn  dasselbe  Verbum  in  verschiedenen  Bilduii^stOnuen 
gebraucht  nebeneinander  erscheint,  wie  etwa  ..plagen"  uncl  ,.pla.  kfMi^% 
„wundem*'  ond  „verwundern*^  x.  B.  Zephaii.  2,1:  •iu/Uj'lpnri ; 

Habak.  1,5:  %ncn7\\  —  Jes.  29,  9:  Mf-jJvri'rn^  nnom  qnp.-iünri 
Bckärinllich  enthält  die  hebräische  Sprache  schon  ihrer  Wort- 
bildung  nach  viele  aunominirende  Elemente.  Wie  wir  nämlich  im 
Deutschen  die  Konsonanten  der  Wurzel  vollständig  oder  veratüm- 
meU  verdoppeln  und  den  Abhot  luptnfogen,  so  eBtstdien  durch 
WMeriioliuig  von  Staaunkoiitoiiaiiten  mit  gewiiseo  Vokalnodiflk«-* 
Iiomh  in  Beblüsoheii  Terbale,  substaalivisclie  nod  adjectitiseb^ 
PiMwnggm  So  sagen  wir:  Sbgsan-,',  ZidLsacli)  TidUack»  Wirrwarr^ 
IGsdiaiasch,  Klingklang,  Gick^uk.  Bisweilen  wird  nur  der  erste 
Koosoaaal  wiederliült ,  wie .  man  In  nehrem  sudfichen  Bf ondarlen. 
FiAtber  für  Faiter  (Sckmetteritng)  und  provionell  far  Ticktack  tinil^ 
Siogsaag  ssqgt  Titack  and  Sisaag.  In  ihalidier  Weise  mochten  wir 
|0n  1  Kon.  6»  19$  17f  14  erkiärea.  Ton  ny*^  mochten  «ir  geca 
vanaiithen,  das«  es  normaler  statiis  constr.  plur.,  d^o  aber  die  aus 
Co  aufgelöste  Form  sei,  welche  dann  leicht  missbräuchlich  als  Mehr- 
sahl angesehen  nnd  als  solche  behandelt  sei.  Es  befremdet  soQst| 
einen  Stoifaamen  als  plur.  tantfim  zu  fiaden,  und  wenn  der  Name 
des  Buchstabens  d  Wasser*^  bedeutet,  so  werden  wir  doch  wol  io 
seinem  Namen  die  alte  Form  haben.  Etymologisch  wäre  es  dana 
neben  cm  (ein  Mu-  ein  Laut-  ein  Ding,  ein  Fleck),  D«3,  Dn3  viel- 
leicht zu  slt  llcri.  Uehrifjens  grniigt  ist,  von  den  oben  beteichnrtrn 
Bildungen  mir  einige  anzufuhren,  *.  B.  Hiob  16,  12:  .  . '»3^a*\S^ 
^aaca^SM,  Jer.  öl,  26:  ^'♦ri^aSj;  Sprüchw.  26,  21:  in'^n;--'j€^ 
14,  23:  MöHttßä  n^nKtsKB  vgl.  27,  8i  als  Substantive  Jes.  18,2: 
ti^-lp;  Jes.  61,  I:'n1p-np9;  als  Adjcctive:  SpSha  ö  M.  32,  5;  — 
4'm;  21,  ö:  Vf^Vj^-l;  vgl'.  Jes.  5,  7;  6  M.  28,'  42i  Jer.  9,  ö; 
Habak.  2,  16;  4  M.  11,  4;  Jes.  2,  20  n.  s.  w. 

7)  Wenn  der  infinit  absol.  das  vcrb.  fmit.  näher  bestimmt. 
Bekanntlich  steht  der  lo&nitiv  gewöhnlich  vor  dem  verb.  finit.,  wena 
Yerstirkung  des  Verbalbegriffes  ausgedrückt  werden  soll,  nach  dem-« 
aelken,  wenn  man  die  Fortdauer  der  Handlang,  das  Naidihallign, 
keneichaeä  will.  Ocbrigcnüi  ist  «fiese  B«dewdte  dnrdi  den  odnMiit. 
fen  Gcbrandi  ao  abgesciiwieht,  dasa  man  bisweilen,  wenn  i^^shf 
asiten,  das  eine  oder  das  andere  kaum  hinein  legen  kann.  Wir; 
dtiren  !ur  die  genannten  Füle  emige  Belege,   a)  1  Sam.  SQ}  6j 
48,  9t  Bkkt  1,  28|  14,  12}  Arnos     6;  9,  8;  1  Hoa.  43,  7. 
8|  37,  8;  31f  SO«  Bickt  16,  13;  1  Sam.  9,  6;  t7,  1;  2  Sam. 

24;  Habak.  2,  3;  2  M.  3,  7;  1  Sam.  28,  22;  1  M.  2,  16. 
17|  16,  13;  Jer.  32,  4;  1  M.  40,  16;  43,  7;  27,  80.  33;  17, 
13;  6  13,  10;  20,  17;  2  M.  19,  13}  Jer.  34,  3;  3,  1;  2Ö, 
44^  Ml  17|  49»  12i  1  KoA.  3,  26.  -  b)  4  AL  23,  Ui  24» 


10;  II,  32;  16,  18;  1  M.  19,  9;  31,  15;  Jes  6,  9;  19,  aiT; 
Jer.  23,  17^  das.  39;  22,  10;  12,  17;  Hiob  13,  17;  2  Saui.  8, 
24;  16,  5.  13;  Z  Kön.  5,  11;  Jus«  7,  7;  24,  10;  Dau.  11,  10| 
Zach.  8,  21. 

8)  Eu(üich  gehören  hierher  noch  manche  Fiiii; impfen  der  mannic^ 
fuchsten  Art,  die  sich  nicht  gut  mit  einem  gemoiasameii  Naiiien  be- 
zeichnen lassen,  z.  B.  Ps.  18,  26-  cj^CP»  lii-QV  Tsnnn  T^cn-tDi? 
tziJinn.  S.  2  Sam.  22,  26 — 27.  Vgl.  II  vit  au  jonr  ia  journce;  ä 
force  de  forger  on  devient  forgeron.  Ferner  s.  Rieht.  6,  2.  ^Ssa 
nlvjD — ;  Hos.  2, 25 :  nMM- W  »bs^-h'VS  ^p'jom'j  non-j  hVom  ^wt^n-i  ~; 
3  m!  26, 10;  nH't:£^n  vhn  'osio  ^r^a  onYsMi  — ;  Mich!  2,  d; 
MoV»  yw\  lA  n^S  «ni*-Ä  l»*«!  w^«- — ;  P«.  68, 19: -^y^  i^'^s/ä 
▼gll  4  M.*  21,  1 V—  1"M.  49,**  19:  nrin^  nm  } 

Midi,  4,  14:  WA-ro  nV^nn.  &  aoch  Mkha2>  4',  ISseet.  16«  4; 
J€!s.  27,  7,  QOd  im  Gficck.  Odym.  B.  19,  V,  204-*9:  T^g  ö'S^' 

99xwvfi*  tiinofUmig         ttj^  ssovttfio)  sKÜydiw«!  ^iovne*  «»V 
wJfntro  MM  nuQffJkt  6mt(tvxsov<frfg,  nXaiovarig  'E6v  avöga  nuQi^iJii- 
—  LncSli.  epigr.  101  (Anth.  Pal.  11.  294):  iUovfov  jt«^ 

ool  dl  «hfis»^ 

5.8. 

Endlich  werden  die  Gleichkiäflge  durch  Wiederhohing  besürnm« 
ter  Wörter  herbeigeftihrt  und  zwar  durch  eine  solche  Wiederholung, 
die  bei  mincfer  bewegter  Rede  nicht  Statt  finden  würde,  oder  für 
die  i}nrh  nur  Bintlenörter  rrpsotzt  werden  dürfton.  Hierher  pphört 
zuerst  die  Epizeuxis,  wenn  dasselbe  Wort  im  Anfangt"  o^icr  in 
der  Mitte  eines  Satzes  wiederholt  wird,  z.  ß.  occi<ii ,  occidi  nnn 
Sp.  Maf'liinn  ( (  ic.  pro  Mil.  27);  crux,  crnx,  inqiiam,  misero  et  aerti- 
mnoso  ortipar  iftatiir  (C.  V  err.  5,  62);  rna  fille,  tendre  objet  de  mes 
dernittres  peiues,  sont^e  au  sang  qiii  coiile  dans  tvs  reines  (Voltaire 
in  der  Zaire);  ,,aurerstchn,  anferstehn  wirst  d«,  mein  Staub  nach 
korzer  Ruh";  igaöfiitj  Ttiksia^Tto&iv  ^  noO^iv  Ttiraaaai'y  (Anacr.  od. 
9).  Beispiele  dieser  Art  sind  im  Hebr.  sehr  häufig,  z.  B.  Habak. 
3,  13:  ?in'«ttfe-nH  »tb^^  ^axj  iJtt/^S  nnx^;  vgl.  Hos.  3,  4;  4j  I5  — 
Rldt.  ll'i  2^:  pSaö"  nijif'atö  aiBri' — ;  Ps.  29,  1:  nfv*h  W 

ijn  nliiD  nln^S  f3fi'o*SM      —  ;  1  M.  49, 22 :  niB  |a  •^ol'»  rnh    — • 
imw  6,  lefhnü  3ti  8;'l  Sm.  2,  S;  SprüdMr/  SO,  ii; 
r,  t4%  P9.  57t  2.  9;  Rkht.  5y  4  6.  7  etc.;  2  II.  28,  24}  4 
82,  1;  IseÜh.  47,  3  (mit  Reim);  Ps.  138^  2;  122,  6^'  2 
19;  2'Sw.-l9,  1,  ein  Beispiel,  wo  die  Worte  Iv  umgekebrlid 
Mge  wiedeMlt  werden,  wofDr  «e  SCilldirer  den  Nemm  Bf^aM- 
^•e  f{elkrmMEh«D;  TgL  Cic.  Brat  39:  Uf  eloquentlom  jurfe  peiMlii»* 
^tmm  Ciufd^  Joris  peritofw  elo^ueotiMM  Scaeyola  baberelary 
«idt^Mtet     39'40.   ämmn  dkm^  arte  GtfthitoeOiiwUwWfeiii 
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derholunp^,  wie  sie  noch  Pf.  22,  1;  2  M.  5,  17;  Rieht.  6,  12; 
Jer.7,  4;  22,  29;  6  M.  16,  20;  Ezech.  35,  15:  da».  21,  32  und 
Jer.  7,  4  (doppelte  Wiederholung);  Je».  40,  1;  29,  1;  21,  Ii  und 
BOiial  vielfach  erscheint,  gibt  es  im  Uebr.  noch  eine  mehr  gram- 
matische  Wiedrrhtjlunt;  vielfacher  Art.  So  bezeichnet  man  a)  durch 
Wiederliolung  eines  Hiuptwortes  mit  oder  ohue  Kopula  eine  All- 
gemein  hei  z.  B.  3  M.  24,  16:  u^«  u^H  oder  Ps,  87,  5:  tü^m 
«^•»H).  Vgl.  1  M.  39,  10  und  Esth.  3,  4;  Esr.  10,  14;  6  M.  32, 
7;  b)  durch  Wiedc  rhohing  wird  ein  sehr  hoher  Grad  bezeichnet, 
$o  bei  nkD.  Auch  lassen  sich  die  schon  oben  angeführten  Bei* 
i^e  1  Sam.  2,  3,  Spriichw.  20,  14,  Pred.  7,  24  u.  s.  w.  hier- 
Iwr  redmeo.  .  e)Kontinaitail9  fortschreitende  FortdMeiw 
3io  afib  Pred.  1,  6  keitit:  er  wendet  iddi  iaunerTort;  6  M.  2,  27 
yy^^M  d»  i.  nnf  den  Wegen  ioweiM;  &H.  23»  45:  nSs^o 
n)VQ  dJ  lu  inMMrlbK  oder  ionner  mehr  .naeh  oben;  S  It  23,  SOä 
«n  nfB  d.  L  ,,iaaneffort  «enig<<  oder  aUmllig.  d)  Menge  n.R» 
1  iL  14»  10;  2  Kon.  3,  16;  Joel 4»  14.  e)  Distrihntion  s,  & 
1  M.  32,  16;  7,  6.  9;  Jei.  6»  2;  Znch.  4,  2;  4  M.  17,  2;  U 
14.  Dazu  gesellt  sich  die  Heciprocitat,  B.  1  Cbroo.  17,5; 
4  M.  14,  34.  0  Verschiedenheit  6  M.  2Ö,  13.  14;  Ps.  12^ 
3;  Spröchw.  20,  10;  1  Chron.  12,  33.  Wie  viel  Elemente  «m 
Gleichklange  oUe  diese  Falle  in  sich  fa^en,  ist  deutlich ;  wann  aber 
die  Wendung  nnr  grammatisch,  wann  stilistisch  aufzufassen  sei,  ist 
nicht  immer  mit  Sicherheit  wa  entscheiden.  Insbesondere  gebort 
noch  hierher  die  Wiederholung  atthreret  Partihnhi»  anf  die  nir  hier 
ninht  näher  eingehen  wollen. 

2)  Die  Anaphora  wiederholt  Wörter  im  Anfange  der  Sätze» 
So  Cic.  Catilin.  1,  1:  Nihilne  te  nocturnum  praeiidinm  Palatii,  nihil 
nii>M  vigilioe,  nihil  timor  populi ,  nihil  ronsrnsns  bonorum  omnium, 
nihil  hic  munitissimus  habendi  senatus  locus,  nihil  horura  ora  vul- 
tusque  moverunt?  Klopstock  singt:  „Gieb  mir,  die  du  mir  gleich 
erschufst,  ach,  gieb  sie  mir  —  dir  leicht  m  £»eben  !  ■ —  gieb  sie  dem 
bebenden,  bangen  Herzen."  Voltaire  sagt  unmittelbar  nach  den 
oben  angeführten  ^  (Tsen :  „C'est  le  sang  de  vingt  rois  tous  chr^-^ 
tiens  comme  moi,  c'est  le  sang  de»  h^ros  d^fenseurs  de  ma  loi, 
c'est  le  sang  des  martyrs."  Und  Anakreon  singt  (od.  47):  (PiXcS 
fiQQvta  Tf^Ttvov,  qnküi  viov  j^^tVTov  und  in  der  ersten  Ode ;  hik^ 
Ufiiv  *Ar^d^ttg,  {^iXw  ds  Kaöiiov  aöztv.  Die  hebraibchc  Sprache 
hiätat  ans  sehr  lahlreiche  Belege  dieser  sprachlichen  Wendung  dar. 
P^  fingt  der  nweite  und  «Iritte  Vers  mit  "«aVäcn  an;  Ps.74,  Ift. 
14»  16*  ipf  fangt  mit  nj^an;  Ps.  96,  1  wird'  ivtl/,  V.  7  und  .8 
Uli  wiadeifaolt.  Vgl.  Ps.  103, 1. 2. 20.  21.  22 ;  119,  i.  2;  124,  l..t| 
Un7.3 ;  180|  2;  129,  1. 2;  143, 1--7 ;  160,  l-r-d;  Jes.  6,10— 2it 
40^12^-14*  43,  22—23;  Joel  2,  21—22;  Mich.  6,  1— 2;  Zin 
drni^  2,  la  11.  Kraft-  nnd  nacUhracfcsvol  istanch  die  ta.  24» 
l--*6  voikoamenda  nehtamlige  Wlederibohmg  von  yy^rs  ^ 
fliflhi  kmm  m  Inftagn  4m  ¥eH«i  ginddcht;  vgL  är«  l€-49k 
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3)  Die  Epiphora  tritt  ein,  wenn  mehrere  Ahdfatze  auf  die- 
selbe Weise  endigen.  So  ?aj^t  Cic.  in  Rull.  2,  9:  „Quis  legem 
tulit?  Rutlus.  Qnh  rnaji>r(Tn  pnrtcin  popiili  suOragiis  prohibiiit? 
Rullus.  Qttis  cootitii.s  jtraefuit  V  Kuüiis.  Qms  decemnros  quos  voluit 
■enuntiavit?  Fdeiii  Kuiius*'  und  Bniii iJiiloue :  Tont  Punivprs  est 
rempli  de  Tesprit  du  monde:  on  jnge  sdon  i'esprit  du  iBuude;  on 
•git  et  Von  se  gouverne  selon  I'esprit  du  moude;  Je  dirai-}e?  on 
vaidrait  meoie  servir  Dieu  scion  I'esprit  du  monde,  und  Klopstock: 
y,Eine  getreue,  leatseiige  Zähre,  —  die  seb^  ich  noch  immer  f  netzte 
sein  Antlitz ;  ich  kitsste  sie  auf,  die  seh  ich  noch  ioifflcr/'  Pred. 
4y  1  schUesst  der  Satz:  Dn^Q  onS  pMn  zwei  Glieder.  Joel  4,  14 
hcisst:  viinn  pc»»  nln«»  DI'«  ai-^p -s  vimn  pc3;a  Q^abn  ö^abn.— 
Ps.  99,  schliesst  V.  3  und  5  mit  den  Worten  M.l  MJii^.  Vrgk 
5  M.  13,  16.  El  gehört  hierher  auch  der  sogenannte  RefraiA 
d«  Ii.  dft  Sati  «der  tia  Satzglied,  das  an  ▼erscUedencn  Stelkfir 
flinaa  Gmm  warn  Sddaaw  utoderMrt,  nie  %.  B.  J«a.  47,  8.  1€U 
BduuMtUck  fiodet  sidi  das  auch  bd  lataMidini  Dichtenu  KatalL 
Vkat  im  epithahDiuBi  Ton  V.  828  aMhHadi  dtn  Veit  «iedcf^ 
Mwcn:  Cwrife,  daeeotea  tobtaaiiiift,  carrite  fuL  Her  Pa»  IM 
andet  jedca  Vera  aiit  den  Worten  fsiqn  cMv^  Ps.  67  iat  dcK 
Herte  nad  sechste  Ten  glekb;  eben  so  Ps.  107  V.  8,  15,  21,  3lr 
nnd  146,  1.  2.  21.  Nach  der  richtigen  Bcaaierhiing  Kosters  ist 
es  eine  Schönheit  des  Refrains,  dass  er  um  einen  Buchstaben  odea 
deeh  nai  ein  geringes  abgebogen  werde«  So  entsprechen  sieh  Pif 
42  t^l^  und  ^Jft;  Ps.  24  zeigt  sich  dasselbe  bei  Vergleichnng  vnrn 
V.  7  und  8  mit  V.  9  und  10 ;  im  Ps.  14  entfallt  der  Scbkss  des 
Teries  8  einen  lileiaen  Zusatz  mehr,  als  der  des  ersten  Verses;  Ps. 
49  entspricht  das  pa^  nh-i  im  V.  21  dem  Sa  V.  13;  vrp;l. 
noch  Ps.  56,  5  und  12;  Ps.  69,  10  und  18.  ~  Ps"  8  wiederhoit 
der  Hefrain  V.  10  den  zweiten  Vrrs  nur  theilweise.  Es  lässt  sich 
daraus  nach  Maassgabe  der  angeführtm  und  zu  ver^U ichenden  Stel- 
len schliessen,  dass  jener  weggelasse  ne  Thoil  keine  Erweitenin(v  des 
Gedankens,  sondern  etwa  ein  bloss  den  ausgesprochenen  Cf^dsmken 
kraftvoll  hervorhebender  Zusatz  sei,  wie  Ps.  14,  3-  Deshalb  darf 
der  genannte  Zusatz  nicht  heissen:  ,,M<'>chtest  du  deinen  Ruhm  auch 
aber  den  Himmel  verbreiten!'^  wenn  auch  sonst  (fer  Psaimist  diese 
Bitte  einmal  ausspricht  (108,  6).  Auch  diirrei-n  die  in  Rede  ste-* 
heoden  Worte  nicht  hi^i^sen:  welchen  deineri  Ruhm  du  rtnch  über 
den  HimsMl  verbreitet  hast."  Wir  sagen:  sie  dürfen  nicht  so  heia« 
sen  —  nnd  wir  sind  hierin  nicht  ohne  Vorgänger  — ,  weil  die  Ge- 
•etnn  des  Refrains  deoi  widersprechen;  doch  widerstrebt  freilich MU 
47 j  8«  la  Heiaaen  aie  nber:  „welche  (Erde)  deinen  Rain  fibl» 
te  HhnBNl  ▼efhteitet|<*  an  leben  sie  nnr  nü  einem  hedanliy 
«allen  Znsntae  den  Gedhnken  henror,  dasi  eben  die  Bnfc  an  mik* 
geiewhnetea  Zengnisa  Ür  Gnttea  HerrKchkelt  gebe;  der ZosatviUV 

dSa  Bide  lenge  bis  wmn  Hinmiel  Inn.   Welehe  BUdt  kommt  abe^ 

,j.p  
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Schrift  darf  dann  ntdit  seifi!  ^yJehovas  Grösse  ond  des  Menschen 
Würde,''  sondern  nur  „des  M.  Würde*'  oder  ,,JehoTas  (arosse  im 
Menschen  hervorleuchtend.*'  ..Die  Erdf>.  sa^t  der  Sänger,  bezeugt 
Gottes  Grösse,  be?!onders  im  Menschen,  5chon  im  Säuglinge.  Wenn 
der  HimiiK  !  und  die  Gestirne  schon  so  prachtvoll  sind,  wie  erhaben« 
mnss  dann  der  Mensch  sein,  das  Ebenbild  Gottes ,  dem  der  Herr 
alles  unterwarf,'*  Endlich  gehört  4)  za  diesen  GkicliklaHgen  auch 
die  Änadiplosis  oder  Epanalfpsis,  welche  Einige  so  erklä- 
ren, dass  sie  die  Wiederhobnig  des  Scbhisswortes  eines  Satzes  c:lri(  Ii 
im  Anfange  des  folgendon  sei.  Andere  so,  dass  sie  tlaruntcr  di^j 
Wiederholung  des  Anfangs  eines  >>a(zvereins  am  Ende  desselben 
vcTütehen.  Jene  führen  die  Worte  aus  Schillers  „Dun  Carlos'*  an: 
j,Ja,  Sire,  wir  waren  Brüder!  Brüder  durcii  ein  edler  Band,  als 
die  Natur  es  schmiedet,"  oder  aus  Cic.  Catil.  1 ,  1 :  Uic  tarnen 
Tivit.  Vintf  imno  vero  etiaoi  in  senatum  venit*';  diese  ein  Bei- 
spiel folgender  Art:  „Weinet  im  mich,  ihr  Kinder  des  Lichte!  «r 
liebt  nidi  nlclit  wieder,  emg  nicht  wieder  ;  ach,  weinet  m  nieb!^ 
Fftr  die  leiste  Wendmig  verweisen  wir  auf  8  M.  16,  84:  n!c*)n  tm 
f-ijttip  tK  CJ?^3^K  y^HS  fntj^^  "»»^       n-tphatt^-HH  yS^^; 

r:^^nhj^vf-nM  02cnni  y^nn,  wo  eine  iileiDe  bäiebte  Abbeiigung  alier- 
mIs  Stett  6adci  '  Dte^erstere  Wendung  kommt  6fter  ?or,  n.  B« 
118»  8:  nif  KS^nji  an  e»%;;n4-09  ^^«ni^^,  was  freiltdi  andi  am-» 
dmwsbin  geiftUt*  wetdeo  konnte. '  Vgl/  Ps.  122»  wo  der  nwette 
Vera  mit  D^tt^"«  schliesstnnd  der  dritte  mit  demselben  Worte  be- 
ginnt  Aebniiches  ist  mit  einer  bekannten  Abbeugung  im  vierten 
Verse,  so  wie  Ps.  98,  4  mit  tym  schUeast  und  V.  6  mit  Vim  an« 
GagL   ies,  60^  4  bdsst  es:  \tk  ih  y*9\  *py^« 

§.  9. 

Es  ist  Qatürlich,  dass  gerade  sojche  Glcichk lange  dem  Ueber- 
setzer  grosse  Schwierlgkcilün  bieten;  de.'^halb  durfte  es  nicht  un- 
geeignet scheinen,  eine  möglichst  treue  Nachbildimf»  zu  verlangen^ 
da  selbst  die  neuern  Uebersetzcr  und  Erklärer  hierin  mehr  leisten 
könnten.  Den  bei  Ezech.  23,  23  vorkommenden  Heim  vp}  i^ltti] 
(Volg.  tyrannosque  et  principes)  giebt  die  englische  Ueberseteungi 
(the  holy  bible  —  London — print<  d  by  George  E.  Eyre  etc.)  merk- 
würdiger Weise  unübersetzt:  and  Shoa  and  Koa ;  Luth(  r  hat  „Für- 
sten und  Herrn,"  ülenberg  (Köln  1630)  nach  der  Vulg.  „Gewal- 
ti0cn  und  ObersteO)"  die  Flämische  Uebersctzung  (te  Brüssel  1833 
■nch  der  Antweipner  Ausgabe  by  Jan  Bloreotorf  1599)  bat  eben 
4«imfib:  ^»timnnen  en  priaaen.'^  Die  2  M.  1,  7  darcb  die  Veibal- 
«idung  bewiikten  schönen  Reime  gibt  die  Vulg.  Flli  Iiraei  cre« 
MRnnt.et  ^unsi  germinantes  mnUiplicati  sunt,  ac  i^boiatinimla  bs- 
plffennt  tomm,  wo  allerdings  do|ipeHtr  Beim  ist   Das  r^^-^ 

 .-ijDVaf — n|^i2£  Jas«  6»  7  gibt  Angvsti  durch  ,,Btdi^ 

Unredit»*-*  GeKeditigknit--$cblechtigfcA  GeacoinsiGntte 
»f8ln»nip->R<driuskKi8 ;  —  Lulber:  BmM- Mindemi  ;^  Gmck« 
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tigkeit-Klage;  Viilg.j«di€iiini>iiilquita$;  jiij^itiam-clamor ;  darnach  die 
flam.  Uebcrs. :  regt-onregt,~- regt?eerdigheyd-getier;  noch  schlecfa* 
ter  die  engl.:  judgmrnt - oppression ;  —  righteoutnoss -cry j  Erhard 
(Äuj^sb.  1735):  Recht  Unrecht;  Gerechtigkeit -Geschrei.  G»tthat 
und  Blutbad  ist  zu  roirier  Reim,-  vielleicht  geht  ,,Gntthat-lihitbach** 
ao.  5  M.  32,  36,  glauben  wir,  ist  die  iinp^cwohtiliche  Form  nSm 
wegen  des  Keimes  mit  v  gewählt;  Jes.  29,  5  steht  p3H  und 
das.  5,  24:  p3H3...p'S3  nicht  ohne  Ursache.  In  der  letztero Stelle 
hat  Luther  durch  „verfaulen"  und  „Staub*'  ein  assonirendes  Ele« 
ment  Im  sv  »ürt.  Ps.  96,  7  und  8  Tangen  im  Hebr.  mit  nin^^  Oij 
an:  die  A  ulg.  hat  afferte  doaiino  etc.  und  darnach  die  lieber- 
Setzung  des  Benediktiners  Erhard  (Aogsb.  1734  ):  Bringet  dem 
Herrn,  ihr  Land  der  Heiden,  bringet  dem  Herrn  Eht'  und  Herr- 
lichkeit 1  ßringet  £br^  dem  Herrn  etc.,'^  besser  noch  die  üamänd. 
Uebers. :  Bringt  aen  den  Heere  gy  landen  der  heydenen ,  brengt 
aen  dta  Heere  glorie  en  eere;  brengt  aen  den  Heere  glorie  zyaen 
mune;  Lother  out  Vemiachung  der  Aaaplier:  „Ihr  Volker,  briagol 
Imt  etc.y<<  wogegen  er  dann  V*  8  aocb  das  wlff  mit  „bringe  t*<  aber* 
fleM;  Jes.  83»  9  ist  AUitmlM  zn  betditen,  so  wie  iUcht  14t 
l$«^^1i:iM^  '^vo-y^'y  w  Jer.  22, 16  bat  Lnther  gegeben:  ^»Br  belf' 
den  Eleodeo  nnd  AraM  im  Becbt'%  wo  die  Awonwen  etwas 
Aufg^iebenei  tbeilweise  ersetzen.  Eine  Ümfiehe  Wendung  Jer»  h\ 
SS  ist  wegen  des  vielfachen  Reimes  noch  schwerer  za  übersetatilLr 
Die  seltene  Form  ist  JSsech.  13,  11.  13;  38,  22  immer 

nUlterif end  mit  ^idlS  rerbunden.  Lotber  bat  es  lait  -  ,,Schlossen,^ 
„grosse  Hagel/'  „grosse  Hagelsteine'^  gegeben,  n^ini  y^l  1  Sam« 
13,  22  nicht  übel  durch  „Schwert-Spiess.^'  Der  sdhöne  Vers  Jes. 
22,  Ö  mit  seinen  vielfachen  Gleicbklängen  wird  scbwer  treffend 
wiecfprrrpgeben  werden  können;  leichter  wol  die  schonen  Annomi- 
natlonen  Richter  11,  23 — ^24,  welche  sicherlich  der  oben  ange- 
führten Homerischon  Sti  lie  an  Kraft  und  Nachdnick  nichts  nach- 
geben. Wirkliche  Reime  wie  1  M.  31,  6;  Ps.  44  14.  10;  71,20; 
16,  6;  64,  3.  4.  6  sind  bisher  wol  zu  sehr  ülx  rsfhm;  Knapp 
scheint  in  seiner  Psalmennbersctzung  gar  keine  Rucksiebt  darauf  zu 
nehmen;  auch  die  Allitrration  giebt  er  bisweilen  auf,  wie  Ps.  104, 
1.  Darf  ein  Gkichklaiig  wie  Zach.  9,  3:  -•^3!fni  nS  Mxo  pnn 
unbeachtet  bleiben?    Oder  auch  nor  "»W/  im  hohen  Licde 

oder  ^aiw  1  M.  3,  16?    An  einigen  h't.  Ilcn  sind  Gleich- 

kläoge  dardb  Wiederholungen,  die  in  ihrer  Form  schwerlich  einen 
^genen  Namen  haben;  doch  nennt  man  die  Vermischung  der  oben 
besprochenen  Figuren  Symploke.  Dahin  lasst  sich  etwa  5  M.  32) 
81;  Jes.  18,  6  u.  a.  rechnen«  Die  letzte  Stelle  übersetzt  W^liier,| 
der  die  nicht  durch  Formati?  gebikielen  Conjugationen  in  ihre» 
Knilli  Denominative  in  biMen,  mit  Grand  in  Frage  stettt,  also  n; 
a.  O.  S.  169:  |,Maa  wird  es  liegen  lassen  sosammen  filr  die  T9- 
gel  der  Gebirge  und  die  Thiere  der  Erde,  und  es  werden  zerren 
aa^ihm  die  Vdgd  nnd  aiki  Gethicr  (besser:         aHe  Xhiett  .dci^ 
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Erde")  winl  ao  ihm  rupfen."  Wir  erlauben  uns  bei  dieser  Gele- 
genheit auf  dieses  zu  wenig  gekanjite  Werk  unscrs  um  Sprachwis* 
senschaft  hoch  verdienten,  früh  Terewigten  Landsmannes  aufmerk- 
sam T.n  machen  und  zur  Prüfung  seiner  Ansicht  über  die  Bildung 
der  hebräischen  Verba,  welcher  sich,  jedoch  ohne  eine  durchgrei- 
fende, uns  beaierkliche  Konsequenz,  Kedslob  in  seinen  Ansichten 
am  nächsten  an^chliesscn  durfte,  die  gelehrten  Kenoer  der  orieuta- 
Usciien  Sprachen  anfzufordem. ,  Wir  figen  nur  .  noch  hinzu ,  dasa 
wir  ffie  hebräische  Sprache  IBr.diie  an  GWchkiangen  «ehr  reiche^ 
WlHiy  imd  dtM  oMh  onterm  Bmieaseii  t«ibtt  in  tollen  ForiDC% 
wie  8&IB.  17)  S5:  l^j^n  ^riDinn}  oder  anj}-b^  (2  Sam,  tZf 
Ii ;  Ps.  iSy  1 1)  dergleichen  oeälbsiehiigt  ist.  Die  fransosladle  jüdber» 
feteiuig  (par  le  Biai^re  de  Sacy.  BnnxeUes,  meUne,  Cans  el  «oitfs 
pagnie.  1898)  giht  uns  nidifs  dieser  Art:  Je  les  prenaisi  higorge 
«■d  U  s  mentd  rar  lesCherdbins;  die  englische  hat  aneh  ioldiAa^ 
Wir  legen  diese  nnsere  ansprnchdosen  Bemerkungen  den  M eistefll 
in  der  hebräischen  Spmdihnnde  yot  und  bitten  nm  Bestattgimg  und 
Vartbildung)  oder  nm  begründete  Zurnckweisnng  dersdben.  Dai 
letztere  ist  um  desto  weniger  zu  erwarten,  da  namentlich  die  Gnuft- 
matiken  von  £wald  nnd  Gesenius  schon  bei  einzelnen  Formen  zer* 
atnute  Andentongen  ober  die  in  Rede  stehende  Sache  gegebee  hn^' 
ben.  Wer  nur  darauf  sieht,  was  wir  zu  erweisen  beabsichtigen,  wird 
uns  nicht  leicht  den  Vorwurf  machen,  dass  wir  mkunter  UngehöriglB^ 
MWmmengeworfen  hatten. 

Coesfeidi  in  Westfalen.      Teip^  Gjmumal-Oberlehcer. 


Proben  aua  einer  neuen  BrUSning  und  Begrnndnng  der 

Uomerischeii  Spraclie,  zunächst  in  der  Odjrasee* 

Yen 

•  ■ 

O^.  XtfinieitroCft»  Le^ 


Ein  gntes  Worterbnch  nutss  yor  allen  Ding^  die  Wuraal 
aiaat  Wortes  richtig  angeben,  nnd  dieGrandbedeatong  nachweisee 

*)  Wenn  schon  die  Red.  d.  Zeitschr.  von  ihrpm  suhjectiveu  Standr 
foalite  aos  nicht  jede  Einzelheit  der  hier  gcboteneit  neuen  Methode  vertreten 
moditOy  so  erkennt  sie  doch  mit  voller  Uoberteagung  an,  tess  der  Hirr 
Verf.  an  sehr  vielen  SteUen  das  Unhaltbare  der  l^ahefigcn ,  aOgcmcia 
aagenommcnen  Krklärungen  gezeigt  und  auf  eine  schlagende  Welse  dar- 

Setban  bat,  wie  das  Bessere  gefunden  werden  kann;  und  dießcib«  hat 
oshalb  kein  Bedanken  getrafien,  einige  lännere  Proben  4er  von  demKsrrn 
▼sff.  alngisihlagaBan  »ethod«  hier  «itsailloiloa.  Die  Hed» 
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'fmä  Biis  diesen  tlie  übrigen  Bedeutungen  natürlich  und  leieht  ent- 
wickeln, wenn  das  Sprachstudium  Cur  den  denkendeu  Geist  niitzr 
lieh  und  erfredidi  wcfden  aoVL 

Durch  Hälfe  eines  volchei  Worterlmcht  wMe  mii  aichl  nur 
4ie  Sprache  eiMt  Volkee  gern  imd  «eher  lernen,  soadem  Mi 
ward«  auch  den  Bildungsgang  dieses  Volks  veriblgeB  kteeii,  » 
deoi  ID8D  den  Baom  seiner  Eikenntnisse  oiit  allen  Blatten,  Blnia« 
mid  Frfichtea  gleichsam  Yor  seinen  Augen  eaeiponvachaeo  ähe ;  ja 
ich  glanbe  nicht  «i  viel  wa  hehaapten,  wenn  ich  sage,  dasa  aaa 
einem  aolchen  Worterbnche  auf  das  dankfe  Kindesalter  der  Mensch'» 
keift  noch  einige  SlraUea  fallen  würden,  wohin  au  dringen  die  Leachta 
der  Geschichte  zu  schwach  ist. 

Die  griech.  Lexica  leisten  mm  nicht  das,  was  man  Ton  einem 
^ten  Worterbuche  verlangen  muss ;  im  Gegcntheil  geben  die  grieek 
Lexica  bis  auf  Passow  und  Pape  falsche  Wurzeln  an,  suchen  die 
Bedeutungen  eines  Wortes  mit  der  Bedeutung  der  falschen  Wursel 
in  Verbinclnnp^  zu  brm«jff»n  im<l  rr>rf?f»rn  viel  Unsinn  zu  Tage,  womit 
man  ein  ganzes  Buch  anfüllen  köunte.  Nur  ein  Beispifl  hinr  zur 
Belustigung:  ^coQjjoaetv  heisst  sich  riisten,  aber. auch  sich  bcrau«> 
sehen ;  wie  sind  nun  diese  Bedeutiinp:en  zu  vereinigen.  Riemer 
meint,  Passow  gibt  ihm  nicht  ganz  Unrecht,  die  Alten  hätten  ge- 
sagt,  sich  eine  Hanze  antrinken,  nie  wir  sagten,  sich  einen  Haar- 
beutcl  antrinken.  Die  Sache  verhält  sich  aber  so,  dass  -^rnff^acuv^ 
sich  bepanzen,  herkommt  von  Minn ,  Kriegsrock,  hingegen  d'dupfjd" 
CtiVy  sich  berauschen  von  \m,  nn"»,  womit  unser  Bausch,  sich  he- 
ranschen,  Aehnlichkeit  hat.  Von  demselben  Stamme  sind  auch 
'Ovfjöogj  der  Weiustock,  Thracien  das  Weinland  von  iingego* 
rener  Wein.  Aber  dies  bringt  uns  auf  die  leidige  £t}  mologie,  wird 
man  tagen ,  es  ist  besser,  wenn  man  diese  bei  Seite  liegen  fissty 
and  die  Bedeutung  ?on  Wörtern  ans  dem  Zusammenhange  herans- 
■nlinngin  sucht  Jedoch  aMiner  Ansicht  nach  g^  es  diesen 
Wörtern,  die  man  ihrem  Ursprünge  nach  aidit  kennt^  wie  Leulcni 
die  Uire  Heikonft  Teileognend,  sich  f&r  etwas  anderes  aasgeben 
als  sie  sind«  In  99  Fallen  kommen  sie  gut  durdii  hn  100.  stasaw 
m»  an- 
sehen die  niten  Ausleger  des  Hoaser  verstanden  viele  Wörter 
nicht  und  suchten  sie  theils  aus  dem  Zusammenhange ,  theils  aus 
der  fitjrmologie  zu  erklären.  Bekanutlich  aber  waren  die  alten  An^ 
leger  scUecbte  Etymologen,  im  Homer  selbst  kommt  sc!inn  eini 
Probe  von  wunderlicher  £tjmologie  vor,  denn  er  lässt  die  Träoam^ 
welche  kt  firfiillung  geben,  aas  dem  Thone  von  Horn,  die  Träume 
aber,  weldie  tauschen,  ans  dem  Thone  ton  Elfenbein  hervorgeheni 
ohae  Zweifel,  weil  n^lvto  ich  vollende,  von  %iQag  das  Horn,  Iis- 
tpaigto  ich  täusche  von  iXiq>ag  der  Elephant,  Elfenbein  herleitete. 
Wahrscheinlich  rührt  aber  dieser  Witz  von  einem  Rhapsoden  her. 
Bei  der  absurden  Etymologie  der  altern  Ausleger  will  ich  mich  reicht 
aufhalten,  nur  zwei  Beispiele  will  ich  hier  noch  anfuhren.  Av)iaßa$ 
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das  Jahr,  sagt  Bartfaitittg,  von  Ivxog  und  ßetlvm^  wdHdleTag-  M 
Jabrcszeitan  m  aiMÜttetbar  anf  Mäander  folgen,  wie  die  Wolfe,  die, 
wenn  «e  iber  einco  Flun  schwinmien,  sich  !■  dieSckwimeltetiaea. 
-dliier  die  SyUie  Iv  bedeutet  IMA^  die  Sylbe  naß  den  Uaedmiing 
»l^y  fUt/^pB  der  Umschwottg  des  Jahres,  derselbe  Stamm  ist-  in 
w^togy  Mowogy,  ein  amaannter  Plats,  so  wie  careo  neb  buteo,  sieb 
fHDgebea. 

*HUßtn99  war  eia  Felseo  am  ifhog,  ßalvm  soll  emea  Gegea- 
atand  bedeateD^  wo  die  Sonne  hinscheint,  oder  welcher  zar  Sonae 
emporsteigt.  Aber  schon  Hesiod,  Stesichorus,  Euripides  gcbraa- 
eben  es  verbunden  mit  awt^Wj  ta^M(fOg  «todftWtrt  wo  die  Soaae 
Dicht  hinscheiat. 

Sie  sehen  vor  der  Sonne  das  Licht  nicht.  "AUog  beisst  nich- 
tig, tjAoft  ijliogy  fjXtviog^  Sm  heisst  nicht,  S^^Sm  nichtig.  Was  wird 
ijkißaiog  sein  ?  Nichts  weiter ,  als  wo  man  nicht  hinsteigen  kann, 
naersteiglich.    Nun  passt  es  zu  allen  oben  angeführten  Wörtern. 

So  gibt  Geseniüs  <lie  richtige  Wurzel  von  ti^mßm0(5co  an, 
nämlich  e^Di  Honl^^  m;ichen,  tti^n  Honig,  wo  die  gripch.  Ausleger 
verkehrte  Etymologif  n  angaben.  In  <li*  son  Worten  min  will  ich 
nachweisen,  dass  viele  W  örter  bis  jetzt  im  Homer  falsch  angegeben 
und  idisch  angenommen  worden  sind,  und  ich  habe  die  richtige 
B''(l<  iitung  aus  der  Etymologie  herauszubringen  gesucht;  Kenner 
werden  über  diesen  Versuch  mit  Gerechtigkeit  urtheiien  und  mit 
Nachsicht. 

Aussieben  y  den  3*  Januar  1846. 

Leidenrüth  ^  Lehrer  in  Rossleben. 


d,  aktpa^  bebr«  Aleph,  d.  b»  der  Stier«  Aacb  den  CMeebeo 
mar  der  Name  Alepb  für  den  Stier  nicbt  aabekannty  wie  man  aaa 
Plat.  Qaaest  Sympoa«  IX,  2  aiebt  Da  die  bebr.  Scbriftieicbea 
mimioglich  Bilder  waren»  -welche  dea  Namen  der  Bncbataben  ent- 
sprachen, und  die  Namen  der  Bncbstaben  mit  dem  Laute  anfingen, 
den  sie  beseicbaeten ;  so  muaaten  natdrlicb  die  Griechen  anfboga 
dieselbe  Spracbe ,  als  die  Hebräer  oder  Pbottider  fprechen ,  wenn 
die  Benennung  der  Buchstaben  Sinn  haben  sollte.  Sie  konnten 
nicht  A  Alpha  nennen  und  mit  dem  Stierkopfe  bezeichnen,  wenn 
gleich  anfangs  der  Stier  bei  ihnen  ßovg  hiess ,  itnd  für  B  konnten 
sie  nicht  fietha  sagen,  wenn  nur  dofto^  das  Haus  bedeutete.  In 
Delta  und  Daleth  trifi^  das  Hebräische  und  Griechische  in  allen 
Sturken  noch  zusammen,  und  so  in  mehreren  andern.  Nach  der 
Einführung  der  Buchstaben  in  Griechen !an<l  scheint  die  Sprache 
sich  mehr  mit  andern  ßestandtheilen  vermischt  zu  haben,  so  dass 
man  die  alten  lienennnngen  nicht  mehr  verstand  und  anders  deu- 
tete.      Ii.  weil  Aieph  der  Stier  und  Sjr.  Elgho  das  Schiff  biess, 
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«Miate  'mm  die  Stmoe  vqd  Constiiiiliii.  Bo9ponu  Ochsenstrasse 
«tatt  SchifibtitMe ;  nad  Jupiter  MHte  di6  Bnn^  in  Ge&talt  eines 
fitiOgy»  eativliit  haben  «tttt  auf  eine«  Schiffe. 

Man  veigleidie  SeelschüU:  w  Geaddchte  der  Boehitabe» 
nchrill  9a 

^  pri?ntiraa »  diene  BeaeDwiiig  ist  etgentlieb  noriclitig ,  denn 
die  Partikel  heiMt  wff  das  y  geilt  aber ,  wie  im  Hebräischen  ^  Lar 
tiiniecfcen  und  andern  Sprachen  to^  einen  Consonaalen  verloren 
oder  assimilirt  sich.  Eben  so  ist  JV  igtünamtniv  ein  falscher 
Ausdruck,  das  v  gebort  aar  Form  hv^tvy  und  geht  vor  einem 
Consonanten  verloren  ^  so  wie  es  denn  am  £nde  eines  Sataea  m 
atefaen  pflegt. 

Es  lässt  sich  wol  bäuflg  auf  ein  Oigaouna  schUessen  y  wenn 

das  d  vor  eioem  Vocale  steht. 

'Av  ist  mit  ovci;,  dem  lateiuischcn  in,  uoserm  an,  genau  ver- 
wandt, und  alle  stammen  von  dem  hebräischen  Verbo 
üorüber  Gesrnius  nachgelesen  werden  muj*s. 

Schon  die  Hebräer  haben  eine  abgekürzte  form  **H  in  der 
Zusammensetzung  iIIi^'^M  inglorius. 

Was  man  aber  von  einem  d  collectivo  und  intensive  sagt,  ist 
lecro  Erfindung  der  Grammatiker.  Da  viele  Verbal-  und  rvominai- 
fc^rmen  im  Hebruischen ,  Syri.schon  und  Chaldaischen  mit  n  an- 
fangen, so  sind  dieselben  ia  das  Griechi.s(  hr  übergegangen  j  oft 
scheint  das  d  auch  der  hebräische  Artikel  zu  sein.  Das  d  eupho- 
nicum,  wie  in  darf^ojrij  für  6i£QQ.iij  ist  auch  dem  Semitischen,  be- 
sonders dem  Syrischen  nachgemacht ;  die  Syrer  sagen  z.  B.  lür 
speculator  especulator  u.  s.  w.  Aehnlich  ist  es  im  Franzosischen 
esptity  und  auch  im  Spanischen  und  Italienischen  ist  es  in  einigen 
Worten  derselbe  Fall» 

Ww  iv  nicht  mit  der  Partikel  vielleicht  Terwandt  Ist, 
siehe  unten  hei  «y* 

*A  tnteij.  ah!  Ach!  Pin  nnM,  eheu!  Siehe  Gesenius. 

*Ad«m^  kommt  zweimal  in  der  Od.  21 ,  91  und  2S»  6  vor, 
▼on  dem  Kampfe ^  welchen  die  Frei«  bestehen  sollen,  und  einnml 
in  der  II.  14»  271  von  dem  Wasser  des  Stjx  bei  Gelegenheit  eines 
Schwnres  vor,  daatov  crvyog  vd»^»  'Aaatog  ist  herzuleiten  von 
ado,  eigentlich  «vdo,  wie  man  aus  ovarn  fiir  thti  bei  Pindar 
sieht.  *Aaa>  stammt  von  dem  hebr&ischen  n^tf,  welches  zur  Gnmd* 
bedeutung  hat  verdrehen,  umbeogen,  misshandeln,  beschädigen,  Ter* 
kehrt  handeln,  prave  agere,  depravare.  Aehnlich  ist  die  Vefwandt- 
Schaft  der  Bedeutungen  bei  andern  Verbis  dieser  Art  b^n  u.  s.  w. 
In  der  Od.  ist  daher  der  aduTO^  ai^Xog  der  unbeugsame,  schwer 
zu  bestehende  Kampf,  was  in  der  einen  Stelle  auch  durch  die  fol- 
genden Worte  bestätigt  wird,  wo  Antinous  zu  den  Hirten  sagt: 
ov  ydg  otco-  =Prjl'5l(og  Toöi  lo^ov  Iv^oov  ivtavvioOat,  Das  aäatov 
ctvyog  vöwQ  in  drr  llias  ist  rficnfnlls  dns  unbeugsame  VVasscr  des 
Styx,  was  keiner  Erklärung  weiter  bedarf* 
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IhMMM  Stelltt  MBt  Heltaa :  OdvnMi  htm  eioil  ▼crUeidcl  nik 
Troja,  die  Troer  üßinißm  mmwn^  ipi  6S  fi»v  ofi}  uvif¥m¥^ 
WmI  Mck  neiner  BdJiruig:  die  Troer  irrten,  wäre«  alle  wmi 
Mwegesy  idi  aUeia  erkaante  üui*  '^^ox,  i|a» ,  weria  die  Hanpl- 
aytt>e  1(8,  betig  |.eiH  tag  |  ari,  aa  |  bag  |  ei,  am  |  big  |  0«% 
tielche  WurzeUilbe  sehr  weit  verzweigt  itt  Wenn  Sepipho  aber 
aagl:  «jSffxt}  tav  tp^hu  Mim,  so  heisst  ea^  Ich  lutbe  «iaa»  be^g^ 
aaawn  Siaa,  aber  aioht:  kiadifcben  Sinn« 

*jipi'ffli!iti-^pUriff6q  erklärt  afeh  leidit  aae  den  hebriMacben 
VaiJ)  dessen  Grundbedeutung  ist,  welk  sein,  flac  |  cenry  daber 
*  entmriagen  die  übrigen :  schwachi  binniliig,  weich  sein,  rerw.  ttos 
Imify  «•  Geeen.  ^(^Oj;  ist  Endung  und  hat  keine  Verbindung  ndC 

'Afui^g  hat  mit  oycrftm  nicbts  zu  thuD,  sondern  der  Stamm 
ist  gut,   hebräisch  Glück,  unversehrter  ZnstancL  Die 

Grundbedeutung  dieser  Wurzel  scheint  zn  sein,  glatt  auf  der  Ober» 
fläche,  «nversohrt.  rnükommen  in  seinem  Z»i<;fan(ff.  So  ist  es  we- 
nigstens tnit  andf'ru  Woflcn  von  die.'^cr  Bedeutung,  z.  B,  pinfi, 
bonus,  heilig,  heil  -  ganz,  unversehrt,  ebenso  mit  dp  ;  man  sieht 
leicht,  dass  Mhp^  dieselbe  Wurzel  ist ,  und  von  dejnselben  Be^rilfe 
ausgeht.  Mit  aya^oq  ist  verwandt  jf'^w,  ytj^co,  gaudeo,  worin 
auch  der  Hauptbegriff  ist  die  Glätte,  (jlsnz,  wie  das  englische  glod. 
Aus  dem  BegriflTc  der  Volikomnienhcit  kann  man  es  sich  wol  er- 
klären,  dass  die  Adj.  ay(x^6g<i  bonus^  gut  etc.  keine  SteigeroDg 
zulassen,  nicht  bonior,  bonissimus  etc. 

^AyctLLcti,  ayuloyitiij  uyalia^ai,  st«  y«f,  ht/I  ,  Englisch  to  gazc 
=aii9ta«ncn;  auch  im  Deutschen  muss  es  ein  Verbum  gegeben  ha- 
ben gazzcii  oder  gozzen,  daher  Götze,  Gott,  wie  ^tog  von  ^iäm» 
Die  verschiedenen  Bedeutungen  des  Verbums  uya^m  gehen  leicht 
hervor  aus  der  liedcutung  anstaunen,  anstarren,  aus  ßcwunderung 
anstaunen,  aus  Neid,  Missgunst  11.  s.  w.    Man  s.  mn. 

Das  'c,  in  ya^,  aj^a'^'oucu  ist  radikal,  wie  in  den  meisten  Wör- 
tern auf  a^Cö,  L^Wy  d^w,  aber  schon  un  Syrischen  und  Ciiiil<läischen 
geht  das  :i  iaV  über,  wie        Erde,  l^a,  1  büringisch,  Acre 

für  Erde.  Dies  geschah  aus  Bi(|ueiii1ichkeit,  im  Griechischen  auch 
wol  aus  dem  Grunde,  damit  mau  da^  ^  uicht  mit  dem  ähnlichen 
0  des  Futtirnms  verwechselte. 

*Ayav6g  s.  yavvm. 

^Ayanäoy  d^co,  st.  dyaJt^  ^nw,  2,")^,  verw.  an^,  cupio.  In  der 
Grandbedeutung  stimme  ich  mit  Gesenius  nicht  überein,  ich  glaube, 
dass  dieselbe  ist:  umfassen,  umarmen,  und  dass  es  von  hohle 
Hand  herzuleiten  ist.  Doch  die  weitere  Erörterung  gebort  nicht 
hierher. 

'Ayeivog  st.  ycrv,  m^3,  15»,  hhjs  hoch,  erhaben  sein.  Homer  ge- 
braucht es  auch  meist  von  hoben  Personen^  proceres. 


•  !>  I,  Voo  1.  Ckr.  Leidenroth.         i.i  . 


Uffikla  st  yO,  iita;  Vjin  idl  Mia  imd  Mkn,  ^SJl  «chal- 
l«a,       hell,  glatt  naekeii.  Lmit  vmd  Ikkt  Imhm  immut  jkMtXkm 

"Ayyog^  f =s  lo^fiiaiy  tob  gciccb.  0)70^40^9  w«l  «Mtr 
Aaker  (Wein). 

•  'Afiifth  ^i^iltttr^acvAigtitf  «Mgttfft,  die  HaipliUhe  Iii  «nf^ 
**l^'«dHirrfeo  (soniimieMcfairfi^).  Mu  «ebe  fiWr  diewcHverbM^ 
tete  Wurzel  GeseD.  bei  n*^. 

läfÜ/ifl  ist  nicht  tob  crj^M,  sondeni  von  V>:39  drehen,  treibca. 
nhjv  junge  Kuh|  wehiedieiiilicli  Heerdenkuh,  im  Geg«ii«itie  deieiv 
waiciie  iae  Joch  gespeaat  wenta«  Achnlidie  ?erlNMlnag  aviichea 
%3f^y  rQiTtmf  treiben. 

''AyiQWios  st.  ytQt       9  Y^Qi  l     *  Stammsilbe 

vtQ  heisst  ehren  und  fürchten,  ayigmxogj  einer,  welcher  bei  Andere 
Forcht  hat  =  furchtbar ,  oder  welcher  Ehrfurcht  bat  =  ehrwürdig ; 
weiter  heisst  auch  das  Wort  nichts.  Von  einem  äkaiicliea  Vcrbiua 
•1^11.  ist  oQQ(o6\iivy  forrahtjen,  Altd.  =  furchten. 

'^yxif,  ayxcivt  ▼on  dem  alten  Verbo  aynoo,  p3n,  pan  und  an- 
dern, lat.  ango,  deutsch  engen,  beengen.  S.  Gesen.  bei  p3n  weit 
verbreitete  Wurzel.  Die  Grundbedeutung  ist  wol:  mit  den  Armen, 
Ellenbogen  zusammendrücken,  dann  überhaupt  zusammendrücken^ 
die  zweite  Bedeutung  dieser  Wurzel  ist  krumm  sein,  ebenfalls  aus^ 
gellend  von  dem  gebogenen  Arme,  uncus,  ayuo^t  dyntiv  etc. 

'Ayxtfkog  st.  crxvi,  Ring,  hiv,  hpy^  wickeln^^  dreheil| 

verw.  das  Deutsche  Wickel,  Winkel.  S.  fiesen,  bei 

'jiyKvXoii'^rrjg ,  der  krumme,  listige  Anschläge  hat,  kann  es 
auch  nach  hebräischem  Spracbgebrauche  heissen.  Wenn  man  die 
Zweifel  gegen  die  bestehende  Erklärung  des  Homer  weit  treiben 
wollte ,  so  könnte  man  sagen ,  dass  dies  Beiwort  bei  Homer  nur 
von  Kronos  gebraucht,  der  Zeitmesser  oder  Jahremesser  heissen 
müsste ,  V*>3i^  Ring  (Ring,  Bezeichnung  der  wiederkej^enden  Zeit) 
lii^Tij;,  TIC  ~  messen. 

'AyXtto^  Stamm  yX ,  nS^,  bedeutet  Glätte ,  Glanz ;  nnzakliche 
Worte,  die  sich  mit  dieser  Silbe  anfangen,  bedeuten  Glätte  und 
Glanz.  'AyXaog  hat  aber  nichts  gemein  mit  *AyälX(Oy  dessen  Stamm 
ii>tSS3,  zunächst  V>:(.  Das  hebräische  Verbum  ist  unser  kollern, 
von  der  Bewegung  eines  kollernden  Korpers  heisst  es  dann  hüpfen, 
springen,  dann  tanzen,  exsultare,  sich  freuen,  feiern,  durch  Tanz 
feiern  .o*.  s«  w«.  ''ÖQvi&tg  dyaXXonsvat  nziqtvyftßQiv  ^  ^ogel,  welche 
mit  dea  Flügeln  eine  hqifeade  Bewegung  mach^D  \  v^mq  cryoMer 
fuy«^  Jwg  ov^o)  Od.  ö,  176  Schiffe,  welche  didua^  hfip.lle»,  taaa- 
Ufi.nk  dem.  c^iattigeB  Winde.  •  Im.  Pinditr,  heisft  e«  leiiera^ 

gan^  deai,]9ebripiBchen  entspredmid*  '  ,»  ttut  «i  1 

'Uyvos  voa  >^  tmOf  flchnkUflni^  mit  vorgeeelaliil  ^  nJMfm 
flR^  pavae  fdt     "    .'.  I.;»         1...  :      .  ./Im"   *«.•  .  .il'iliiii  4 
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tenp  »idit  mao  deottich  ans  Tiden  SteOeo^  doch  kann  ich  ttt»:iMl 
«diCT' darauf  i^Sfflieo.  S»^m». 

'AyQogf  ager,  Acker,  "^Sn.  Ackersmann,  von.*)^,  grabe4^ 
iwhi^eideii^  vti!«?.  Idü  n!)^  yp«9H&9  gt^aben.  ^Afffp^  daher  Land, 
«aaigegrabeii.odi^  gepfligi  «ürd;*  pwijiiiag» »diiBchachactdwi»  iiii^ 
per  agros  ire.  i     .       .  ,j 

"^y^oi^n?  nicht  voD'  dy^^  wukfu  voa  ]tl*)ai  j||aM(^  'i|af  ber* 

jKMtafM-icsst ,  Gras.        <  ,  : 

'^^rt^ifj  nicht  von  a^<u,  sondcna  tler  Slamii)  ist  yui,  nia,  welche 
W Urzf  1  das  Hohle  ausdrückt  und  das  CooTcxe.  ist  ^deomach 
cr^^itf  nicht  Weg,  sondern  .Schhic^l|  HoUwegf  •btraaae  .striachea 
Bwei  J&eiheu  Häusern. 

'  uAYii^iryv99^oyib3,  ah^o,  en§ey.  4ngcn,  pan  p^K,  1j3n,  pö^ 
haben  Ällc  den  Begi^if,  zii&auinicBpreMen,  zusammendrücken,  schnu«' 
rcn.  "-/iyx*  ^'"S^j  .dickt  bei,  aa  t^was;  an  etwas  augedraugt.  Prf^s'if. 
(ß1ici4^,e,fld  Uitm)j^it4ffß  n^^o^^Qfre^  jikjiM  k^^  jJi^M        to  dose, 

.ir  -^ii^yj^WOi  Mn  ^i^gepsat^  von  xw^ty^cav  .  ist  ei4?L(^r.  ,  der  se»uc 
fMwnken^  »WifwmyiihaU^  «^^  uit,3chraiiken  halt»  verständig,  ^v^t 
qjjllftig,  jWHc^iM^^  gleich  d^m 

^¥Ö«'Oj  a..  f^ir«h.-,   

!  f4y«»j  .(^Wn»  wagen,  n^it  der.  Wage  «ofäueben  und  daher 
Vertadhen,  wna  Ki^fcv  aiich  luMssO       i  ist  nic^t  radical,  ef  bjpjbt 

cry^  woraus  man  siehf,  d^  JmK«  sai  Sy»  gdiört  ünd^Diclil 
|ff/?'%"'- '  gehört  nh^  m^ircn,  .nan,  n^j,  JtnS^ 

j^tt^f       mpellerie  äd  cursüni-^  d 

*-4vai» 'flfWvu^  p»»  p^X^i  :»Hn,  kruramen,  dorph  Krumnuen 
Icftreplien.  '  So  w^fidng^ere ,  anft^u$,  Bengtank^lTs  die  |Ctii<^ 
beu^cil  qnd  brechen.       '    '       .     '      '     *    •  ^  •■ ' 

'  *Ay(ov,  riicht  von  ayta  ich  (uhrc,  sondern  von  Sym  'üii  Veügc, 
omgcbe,  umschliesse ;  diese  Bedeutung  des  Umrmgens  haben  die 
ineisten  Verba^' Wiche  knlhimen,  bwj^en  bedeuten«  *Aywv  ist 
daher  das  -rnit 'Sehrankon  umgebene  Feld,  wo  man  sich  versammeft, 
ft^otiders  bei  Kampfspielcü ;  dann  auch  die  Veriaminlung,  der 
Kampf  selbstj  jede  Anstrefignhg.  Aehnück  ku^ouw,  camout^luam^ 
^en;  Ring,  ringen  ;  Circns  u.  a.     '      '  .   ^  . 

;  uiöikq>6s  (öUcpog),  wie  o^oyot^r^t^g-,  uty^rns^  utpjrini $  i^^tig«, 
Mhmter,  ^e  |  schnüater.  Das  «  copulativum  ist  aach  hier  dicht 
vMua  anBunehmen.  '  :    '        <    .,f  r  •     •  i; 

'  ;  A^tvw^  heiaat«  gewiss  nicht  unliebiicb,  aSnmt^^  oXi^o^  nicht 
oli' liBli«hlidbet 'TefdmA  $  acindern  es  hcisst  ungesehen,  unerwar- 
tefty  Toii  dem  i  pfi^at*^  toÄ^xljj,  sich  umsehen:  «päh«; 
mHmtit  i9«tfal^(«f|iir«4iMixi^^  Mehe.I^iisik9a  lirchMi^ist  ein 
hdalkhei^  im  Dwkehi  tcUeicheiidM  GeMde.        ^  i;:     •  i  o 
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'yf5iv  I  Off,'       wohl  leben,  im  Arab.  nach  ' Gesell« "weidi^ 

schlaff  sf^in  ;  ^''IV  weich,  woliiisfitr,  vcrw.  mit  'f^Sv^ ,  i]SovTj;.&S*tVf 
uvädvuv,  «dt^v.  Der  Hanpfbegriff  Mfdch,  weich  anzufiihlen^ 
angenehm  aDzuftihlen ;  von  dem  Gefiilile  übertragen  auf  den  Ge- 
schui.ick,  wie  häufig,  i^Svg  suga^  im  Allgeolemen  angeneJun;  älmlich 
flvxvg,  p'^^,  glatt,  gleich. 

•  *Aötv6v  Kjjg  Od.  19,  516  das  weiche  Her*.  II.  16,  481  in 
cigeutiiChcr  Bedeutung  Od.  1,92  ^ijka  aöivu  weiche,  zarte  Schafe ; 
man  erwartet  ein  bezeichnendes  Beiwart  wegen  des  fiuigendea  tili' 
nodag  ^iKag  ßovg.  .  *• 

'  11.  2)  87  (tütifcimv  aiwimw^  469.  ^vi«a»v  uStvatov  i^vsa 
jMflAa  grofMMifinAe  Mrtcr>  Jdefaiar. Bienen,  Fliegen ;  od«^  iMei 
\*iVj  aekninneadtty  firettdig  idiiribviendert  BieBte,  negw 
Gtorg.  'Lib.  IV,  66  Moo  qm  dilaedio^  huMl  Weinenna4 
Wehklagen,  (NI.16,  216.  Kltttöv  8h  Myhig  i^inniuffov^  ^t' 
mtfy.irfn  iventcn  Umt,  wehmüth^^  «widOieinigerv  ab  VM,; denen 
4le  Jpngen  geraubt  atild;:  Zugleich  Hegt  hlle^*in.'deilt  ddM»  dtf 
WoUthnende  Gefühl;  wenn  maii  aeinen  Schm^rx  i^uiw^ut» 
*■  .  jSo  sagt  Homer  yoog  Sfn^mg  $  TiQnt09m»  yoa> ,  uStvbg  yooCf 
«renn  das  We$neOrgesiibidiit|  um  dem  Schmerze  lliiit  au  machen^' 
weichet  sich  in  onietferiSpfadMi  adiwariitth  ^kiith.  eiii  IVfti  wnnto 

aoadrirckcn  ]a«?sen. 

Die  Sirenen  heissen  adivtil^  wegen  ifaret  fchmeise Alien,  das 
^ian  erweichenden  Gesanges, 

'^ASeiv,  dvöavdv  heisst  weich,  angenehm  sein  dem  Gefühle^ 
dann  überhaupt  angeniehm  sein  j  .piucere^.  fiaci^tf  glatt  ^tein^  sanft 
anzofuhlen,  angenehm. 

■  ^A6i(a  weich,  erschlafft,  miirbe  sein.  Od.  15,  281,  ««fiaTO) 
aSi^otig  t^^l  i^al  vnv^y  erschlafft,  erweicht,  (ado  /aOgaiiOB^ttc 
tamno.  '  ■*  •  •      ■  t 

"ASog  II  14,  $8i  beisst  qnstreitig  Erscl^ffuag,  Eramttaog. 
*"Aö^v  fQim^  üdfytim  (f(Uy  a(lB)  bvi.  anf  Eraattung,  Eiadblaffung. 
B(b«  ad  ykldn  trink,  bis  dui  niflit  nebr  l^at,  bin  cnr  BtacUafinngw 
'^(hug  aönv  nivi^j  mfK  ikliTiii«id«F  trUt,  txUkt  ntdit  Mf«  genu^, 
aoadtrA.ia^  daas  er .  nicH  laaliri  Imnn»*  i  ;  .  n  «  ;  j.  : 

6o  die.AedeDiMt:  ^fiftjifi.  JUtti^tsm/llfMMa,  sNWoffrec'.lteisft 
flM«  JBaeiias  Inf  l^rawi  jagen,  treiben.  WAiiiMvär^iVgftMt 
weg,  gana  bin  sein.  Dia  V«rba  Sv^-ixit»^  di^.,^M.  nebi^  ddfca 
annehmien  laoM  «egen  einiger  .il^omea',  heiaaen  %\\^  nur  sfch  er- 
l^en,  aich  vergnügen  an  »atwas  ;  weif,  aber  das  Satttea  ein  Ver- 
gangen gewahrt ,  iiann  es  auch  heissen  sätügan';  aber  bei 
aMiil|lOio«.^aX^$  heisst,  der  Ffeude,  Vergnügen,  an  Rwas  findet, 
denn  es  kommt  das  a  prir.  nirgends  zom  Vorschein.  Einige  ähn- 
liche GedankenverbiadMng  ist  in  dam  D*  Vergnügen,  wovon  die 
HauptbedGiitimg  ist,  sich  ,  neigen,  n!D,  auq,  .aichranultake:  begeben^ 
Genüpe,  Vergnnn:en ,  genüge- zur  Genüge.                      »   1  .  '. 
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£7A  N«M  SrUiinDg.  ami  Begrüadiiiig  «kr  fiomeritcken  Spraciie. 

0^  vvrlivg,  wAaco,  tmd  stammeB  von  der  weitverbreiteten  Wurzel 
T«X,  ^n,  dul,  wdche  bedeutet  in  die  Höhe  hebfen,  auf  sich  neh- 
men« Sq  im  Hebr.  nSn,  SSn,  Vt33,  riAA«,  taXacaj  dulden,  tvliere  etc4 
"AMog  t^nhvT  von  jeder  schweren  Arbeit,  die  man  übernimmt,  aacb 
TOB  dem  Kampfe.  ''^|Äill«f,  Sc3j  schwere  Arbeit ,  Kampf. 

"AtScif  «£t(5w,  nnln,  syr.  "»"tim  loben,  preissen,  auch  im  Hebr. 
und  SjT,  anzeigen,  getteheo.  Die  Grundbedeutung  von  ni^^  ist 
jedoch  (von  die  Hsnd)  die  Hand  ausstrecken  1)  zum  Werfen, 
2)  zum  Zeigen,  anzeigen,  8)  nun  Emporheben,  ddier  ettnikn  eafflK^ 
erheben,  preisen,  bekannt  madien.  •  ^ 

jif^io,  attga,  ny,  <hur  Hfbr«  ifl  gai»  ^dm  'Torigai  ähofieb, 
■inMi  tfte  Hand  «rhmii  ian  WMsDy  som  Seigeii,  W«i«eiil  iMe 
Whtn^  uQ^  If,  zeigen  unmcr  etimi  Hohes,  Brhabatet'oi:  ««^ 
f^>  «tv^'Htrz,  Zifth  «rnr,  crjiKbea,  er[w6cken  etc. 

''WcU«  find  «>MUa  licdenleB  dsneihe,  nämHch  das  WaUtnd«^ 
Wirbelnde,  «ir^ff  e4Mtt  Ftmerwirbel.  Hebr.  SSl,  Vin , 
aXa,  ffrXu,  lXI{te,  waHen,  WeHoii  bv^f»  Chald.  iv^vW  fempe<tot| 
OvtXX€e==Selltt  entweder  mit  raiigesetztem  n,  wie  die  Hebräer  (Se 
SnbstantiTa  bidMi,  «der  f#n  einem  ähnlichen  Verbo  bS^  hevabwiri- 
beb,  aajleif|fiy,  tikm,  nü)  frie  hiiiflg  geMUeht,  X  in  n  ftbeigegn»* 
gen  ist. 

*Aii(Of  «JjöVM  mit  a«g;6o  verwandt,  der  Hanptbegriff  erhohen, 
erheben;  au^eo  erheben,  erhöhen,  nnrtor  em  Erheber,  Urheber, 
au^Uitus  erhaben.  Kvixa  a^^nat^  die  Welle  erhebt  sich;  ai^exo 
Ti^li^ut^ogf  Telemach  wurde  gross,  wuchs.  ^Ai^a»  scheint  zunächst 
von  herzukommen ,  welches  gewöhnlich  übersetzt  wird  stark 
seinj  stark  machen;  doch  da  iv  anch  das  Lob  bedeutet,  so  heisst 
noch  wol  TTU  ursprunglich  erhohen ;  der  Begriff  der  Festigkeit  aber 
geht  von  der  Höhe  aus ;  (Berg,  Burg ;  «rar  Höhe  und  Festungetc.) 
Die  Höhen  sind  vortngsweise  fest.  Viele  Stellen  im  Hebräischen 
liessen  sich  wol  besser  erklären,  wenn  man  von  dieser  Grundbedeu- 
tong  des  Verbums  nv  ausginge.  Wachsen  ist  auch  damit  verwandt. 
*Atcl^Qnv  von  uam^  heisst  von  terkehrtem  Sinne  |  nicht  von  «ijfftt 
weben;  dann  wurde  ei  nnr  leichtiiitnig  bdsaen,  wna «n wmfgware. 

"Ait  bt  gnns  nmer  Aidie^  beiut  aber  hncb  8lanb^  d^  Aacbe 
nnd  Stäub  aind  Terwandte  Begriffe,  an  €noä\ift  von  veibfeli** 
ncar  jtCn  TOB  Sin  «Mcra»  mM.  8.  «fto. 

*Jtn%49  tt.  tnt  fimptailbe  nac,  die  sehr  vielen  WMer, 
welche  mit  dieser  l^be  anfbngen,  bedeoten  eigentlicb  brenneni  bell 
sein,  trocken,  dfirr,  verbrannt  sein.  So  bedeutet  denn  auch  if^* 
Xiqg  hell,  laut,  vom  Geraoseli,  OetQnunei|  S^ff^MfÜ^j  tom  Bioken 
der  Schafe;  dann  bedeutet  es  durstig,  gierig,  ^oyliitv,  fUtpLit* 
nnsc,  n^2C,  Mriac  trocken,  durstig  sein,  das  Lat.  siccus.  Verwandt 
ist  der' BegffttT  hart  mit  troeken,  daher  beiaat  aa  lireiildi  «neb 
hart,  fest. 

'A»i^(Sß  st  er^i  d  piiv.  (verw.  mit  «^»)  betet  niohlaeben, 

'  i 
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nicht  achten^  wie  neghgere  ntc  iigerc  nickt  sehen ,  vmgoQaVf 
fftt^o^av.         Syr*         sich  amsehen  ,  sich  drehen,  um  su  seheo; 

'AO^gita  ist  derselbe  Starom,  onr  mit  der  Form,  sich  umdre- 
ben,  umsehen,  gehört  zu  tJem  weit  verbreiteten  Stamm,  drebnn, 
^slQCüf  tourlner  etc.  auch  in  arbUror  ist  trur  daraus  zu  er-^ 

Idären«  •  !  .1  .   •  1  ;'»';' 

'A^iatpoTog  mit  ^iatptnog  ^  gleich ,  o  ist  ohne  Bedeutnog ; 
^ianmy  .^tmUmog  sind  gewiss  derseibeii  Queili  Imrr 
pütfUn  Die  .Bckliratig>  Buttmann,  dass  ^^oro;  und  jm^  Mf 
«nd  .Im»  scj^  mag  t^elten^  dM  et  aber  gespriMhoi  holif 
MO  mU,  Mt  ;lü>ck ; iideiji^^ wan .i—m .imcli  liwr  elnoi  SinnlNHiMf 

Udlifygag  <te,/Bba  ftawie.dl»  ftyadbJiwlBtg  m  .yobi  fal 
sodiADy  um  diese  Worte  richtig  erklaren  .s«  fcewica» '  Im  HebriL 
IwdeMa  .die  Veibif  'Welchto  i^er^ptette»)  hervotblaien  bedeutes» 
»■girirh  «ndi  aprefllMii;  hecnotquellcn,  henFoi^jinidebif,  Worte 
IwniusstosseO)  spcech^n  ;  jiQ  faucheti  y  henrorbtUiseB,  sprechen. .  Jl» 
io«  bebf.  Verbie  die  Hauptsilhe  ya,  na  ist,  so  ist  gewiss  tp^ 
M,  Mm»  TOD  diesem  Verho  ausgegangen ,  tmd  man  sieht  leich^ 
dass  9>i;o  herTorbriogen ,  von  demselben  .Stamme  ist.  So  w*^re 
denn  ^iacpatog  von  Gott  hervorgebrncht,  gesprochen  oder  g<?macht, 
nakalcpaxog  vor  Alters  hervorgebracht,  ^vXijqiaiog  von  der  Mtihle 
hervorgebracht  i-iitsmq  von  Gott  erzeugt,  hervorgebracht,  göttlich. 
Ueberhaupt  glaube  ich,  dass  es  nur  eine  alte  Adjectivform  für  Qilog 
ist ;  denn  die  Endungen  der  Adjective  haben  eine  bestimmte  Be-r 
deutung.  Wie  z.  B.  im  Deutschen  =:licb  von  ([lAe,  kik  -  gleich 
und  ig,  ik  von  nichen gleich  machen  entstanden  ist ;  so  ist  auch 
wol  die  Endung  im  Griech.  iKog  von  tlnog^  Kiog  von  Xsiogj  gl&tt, 
gleich  etc.  Yielleicht  ist  das  (paxog  in  arog  und  mg^  nt$og  in  tg^ 
|iO(  etc.  übergegangen ,  'was  wol  einer  geuauern  yntersuchun^ 
Werth  wäre.  6iaKtlog=^wtiHBkogt  dmoMpuMs,  Ihn  ,9iöq>ax,Qf^ 
^MiSi  ^ffofiaucb  iib«Dniiaig  gross,  bewondentfwertb,  opgebrnr 
|idMt,.  kommt  wbl  daher ,  wät  ^fog.dej  Bewmidetiiiwert^«bciMt 
yon  09utif  (Gott  von,  gas«,  Gotiie)  wie  ich  achoii  «Iben  git^ei^ 
babe  bei  oyo^ai).  Dass  man*  von  dtig  aar  das  eiipe  .^^M^ 
bat  (denii  öiqg  ist  <ron  einem  andern  Stamme)^  fobeini,  n^eaiia  Bftei^ 
Bong  von  4iüqf9ttos  etc.  aa  bestätigen , '  d^  ea  pai,  ^  "kijßdSf 
tron  ^fo^  in  de^  Beilentnog  g6^licb  gegolt^ 

.  'A^vfi  über  Nomina  pto^«'  lässt  sich  nicht  tiel  bestimmt 
sagen,  und  immerfort  werben  die  Resoltate  schwankend  bleiben. 
Wollte  man  den  ^amen  IlakXag  'A&ijvri  erküren  würde  ich 
lagen  IlakXag  9t\  n^^Herrscbefin;  '^^Vi;  verwandt  mit  ^tff^^ 
VT^y        perennis ,  fortü y  ewige  oder 'mächtige  Herrscherin. 

Diese  Gottin  sucht  besonders  der  Dichter  der  IHas  und  Odyssee 
zu  veriierriiclipn,  und  es  scheint,  als  hätte  er  ein  besonderes  Inter- 
esse dabei.    Entweder  war  er  ans  einer  Stadt,  wo   der  Dienst 

and  die'  Vevalfruig  der  Athene  voraügli^  gatl^voder  er  preiset 
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H^oß  Erklaroog  und  IkgrM»«Uing  4er  üomeritcheD  Sprache. 

iVüe  GaUwtal*  Betditzcm  4»Mag^  «id  ib«kaapt.ikb;Uiigai 
Hl  teMdmmwr.  Jm  likr  Ilirii.  MMotlkk  ragt  die  Paltet 
ite..«lle  Gotttr.iiiidsGfittiiiaai  l^  alt  irt  gns  .ntedeUiailb 
iMlcr*efamiidig,(:iiakmld  allfi  «Mkcü>  Götter y'iadbal  Zeaa» 
k  Ii— VtihMtaiBiaiMit  dar  JoDOf  fidivfidM  vcmtheir^  ^ 
Ücheilicli  eracheiiieii*  Ja  abaichtlidi  acheint  er  die  «udeni  aiedifei 
WMlfiifclwi|>ii.<dicatf  deato  J^eHr  «i  cdiolieii,  . 

1  ^A^o^  ^im  -WH  d^  tfiBBldiBi«wi»  üit  cam  2anM*adar 
iiwf  >ihidtr  iiMaihllBnad ;  >  dtffcg  eiagaacIdawMi,  diaht  gaddtoglK 
Die  Wollte» 'Urakhe  Iduaihliaaaaa'  bedanlea  ^  bedeilaaeiA  tataii 
■ata^  aä  ei  M%*dBaa  der  fiegilff'WM  den  la^det  'fidiAaa  «la|e» 
auMaeaaBUB  Vliabe-evlcf  tob  4*  Ib  MMMMken  ei^fiaaUaaBMi 
Menge  herriihit  ¥«lNvaBdl  IfMi)  "«gn» 'VMf  iat  «fick  .iM«!^ 
¥«ffhulle,  (mk»  Mtepftt». 

'  ^A^Qm^  tf^l  weit  aein;  das  Deutaalie  heiter  (tMi^ 
fM^^y  ist  deaaäieb  '8t.'  und  «rklärt  «dv^cW» ,  erheitern,  (weit 
alachto)  iBQ  G€^enda!tae  >i^n  bdngstigeD«  *!/dt^9fioi  Erbeitemag^ 
Spiel.  Mtyika  igytt  «-^'^ftv,  grosse  Thaten  spielend  thun. 
"Ä^Vf^fAiBj  Prachtstück,  Tm  nuigni/Uentia.  'AÖQog  weit,  grota^  oai» 
fhu4  «Ardulidi)  wie  aOvptUf  wird  daa  hebt,  nv}  gebraacMi' 

'    '  Jit^  yt,  •'•5  wo  5  wofern.    8.  tl 

AX  Aasrhf  der  Wehklage ,  ton  fi^N  achreieli'»  "wehklagei^ 
wie/  %1H,  of. 

Ala  nicht  verwandt  mit  yat«.  eigentlich  •►Im  von  HIN  woh* 
nen,  heisst  bewohnbares  Land,  im  Gegensatze  des  Wassers,  Land 
am  Wasser,  Au,  auch  Insel  "»m,  daher  Mare  Aegem  das  Inselmeer. 

A^yiaXog  zusammenges.  aly^  oXg^  die  Einfassung,  des  RTe^r^ 
von  dem  schon  erwähnten  pIV  krümmen ,  beugen  ;  umbeugen  fiiif 
umgeben,  umkreisen.  Litiit  verwandt  mit  lituiis  der  Krummstab  5 
l^S,  Xidtoi  beugen.  Daher,  a^yioAo;  verwandt  mit  ayw^  a^vv^i} 
beugen,  brechen.  *   

A^Y^iQog  ('y^V  movit,  agit.avit)y  Zitterpappel,  Espe,  ^eil  sie 
die  Blatter  immer  bewegt.  Od.  9,  106  werden  die  arbeitenden 
Mädchen  mit  den  Blättern  der  Zitterpappel  verglichen.  Wir  sagen 
auch  :  er  zittert ,  wie  Espenlaub.  ' 

^lylg  die  Ableitung  von  ctl'^  die  Ziege  gab  zu  der  Fabel  von 
der  Ziege,  als  Amme  des  Jupiters,  Veranlassung.  Es  ist  von  «yoj, 
ayvvfUj  3in;  der  Kreis,  oft  das  Himmelsgewölbe,  und  Zeus 
alyioxog  ist  der  das  Himmelsgewölbe  haltende  Zeus.  Es  kann  frei- 
lich auch  der  Kreis,  die  Rundung  des  Schildes  heissen.  Weil  man 
spater^  und  Homer  selbst  schon,  auf  falsche  Ableitung  kam,  ao 
entafanid  ein  sonderbares  Gemisch  von  Nacht,  Donner»  Blitz»  ScbSiL 
Ziegeo/eU  etc.   ^naiyltais  naiaiyltctf  darauf  loa  wirbe9d| 

,  Alyvniog  eigentlich  der  kreisende  Vogel.  Im  Hebr.  haben  die 
Baubvogel  nach  Gesen«  den  Nomen  von  der  kreisenden  Bewegung 
in.Utt  J«u(l.  .DfJwiP  sti^tpfm.yoik       kreisea,       der  Vog^ 
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A^lnlich  aceipäerf  aci^  p^^  p^S^,  nrc^;  Vogel;  Habicht,  BR|jlii 
Hawk  (Haken).  Doch  scheinen  mir  die  £Uiub)iFÖgel  den  Naineli- 
meiir  ¥on  dco  kruoiDieii  Jklauea  und  SphiuMn.m  luybeii|-  ya^i//o- 
wip  ayxvloxtlXfig,  '    ;  • 

Aiöiofiat  st.  atä,  nt^P,,  h4>od\aHy  hiiteo,  hat  seine  Bedeutung 
IMi  andcckeOy  verhüliei»)  deoo  ncj) .  bedeckenif-v^hällfio,  iiiiten, 

.   AMm  <IMcb)i  Hit  Mis.btti wM,  .  Mim,.  M  tclMiQMifc  getai 

^hiilhiii^  iMMl  iil'fril  mAmh  ¥cfemM|ib«i  .  i.     . .  .«l 

du  mordest  verwüstend;  alles  leer  iBiMNaii  t  ^W»  JHiamiiB^  fiUyWi 
ab^chanpffW^rty  MMt  ts  nicblaiii^ig,  «e^iMnn.  gyr.  ^Ta^[,#f  ni 
äeris ,  ^^uiltf«  >^  diese  Bedeutung  aoel^  /iiQi  Alt^ii^i  Toit  ■  4m 
Meiaiitiiiot  ii»>4b  Od.  und  den  •  Frtiem  bedeatet  ea  4msdbn»  '  ;H(M 
m^tfiö/^  pm^tvHv  atSfjkcc  unnuti^,  nicbtsnützigen  Spott  treil^egL; 
'jiid^g  atönko^  beim  Soph.  doi  Mto  XarlMffia»;  viiMievt«e|iM3(,^^ 
h6y\  aofibäDeo,  Vin  otcus, 

11.  2,  318  ctQlifiXov  O^xE  machte  ihn  nichtig,  vernicht.eie  Hn^ 
OQ — itv^Si  sonst  von  hfiTS  tpUmiuit,  wo  man  abtheilen  muas  agi 
— t^l^og,  in  der  Bedeutung  sehr  hell,  gl^kizend.    Liest  man  an 
angeftihrteii  Stdle  diiiiKog  y  so  entspricht  es  ganz  dem 

jiiöfig^   aöfjg,  die  voUstäudige  Form  ist  ^Aii^v^vg  st.  erdpiiv 
inferior  fuity  yu^  Grund,  Grundfeste.    Die  längern  Formen 
bäben  in  (ier  Regel  richtiger  die  vollständige?,.,  iirspriingliche  Wi^c?/ 
aelj  .  denn  je  länger  /ein«  ,3pwl^/ gQfi^c|tffi;  wird»  ^esto  mfl^i 
kürzt  sie  sich  ab.   Vielleidit  ist  pH  mit  ns;i»9  iBi(4e:Wvt{9«#d 
*aMf79  keiast  40hbr  ^gm.i«iWiiaie  \iw$mmf^ iHfirif.  JoA  mßiy- 

Mslugie.^te'ilCiMr  iMt:ll4Hhl*  vttifM:.'-i.%tt  Mb  J'ii<t<  t^»l>^  ii  >ni1-*tdf»*/ 

«waifiigegshi^  Wbmi .  Mik, ,  Mi4]  itmon  /  s«i«  ; .  («pfi»  imMmBNlb 

mU^  Daiitrt  Zeüibaer  im  Lat.  in  aeoniii  obergegangon  is^  lf9<^m| 
daW,  weil  rimqiaHch  nyi4^t««fllfllM7a<lir4Hgte;i»^  gewöhn- 

Leben  ;Veiwochseluiig|.4ti    Witf  ^j.lfeser  ewig  i^ft.dm  Ifftiimtllfl 
gebildet,  auch  Jebova  tOH  4lesfr  Wara((l^»/Q0lii|/aj>i(^l^;=^ 
dci^  ewige,  blöibena«  VaifV.;  es  ergibt  ;iii4i  hieraus,  dfH^||icfr,0|Bxiv, 
der  B wigktil  ditf  Ub Veränderlichkeit  in  si^  schUes^.  '  ,  , 

'i  '^\Ain6%Y*dttig'r> ^Vi  =^ ^'^^  Raubvögel ,  eigentlich  Stössq*.  \ 
:'  ■  *'Ai^og^^  oSqrt^ff«  In  <I(t  That  zu  verwundcru  ist,  dass  di^, 
alten  Erklärer,  denen  diese  beiden  Wörter  so  vici  Noth  machteoj^ 
nicht 'die  Aehn^hkeit  derselben  bemerkten  mit  «i}iuff  und  alrjtogy 
der  Adler.  Wer  sollte  aweifelOv  (1a3s  diese  Wörter  einen '  Ursprung^ 
mit  jenen  haben?  e^V)  eiy  iieisst  wütheo  (wütb),  zoroigt  .M^v^j^ 
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anf  einen  losfahren ;  und  sollte  atirog  fxbd  täipog  Bkht  am  besteo 
übersetzt  werden:  wüthend,  grimmig?  ' 

^^tV^?^  oltii't'og  st.  tttty  nyLV  jirmaväy  verw,  nicr,  davon  D^SCif 
stark,  kraftig;  beim  Homer  der  kräftige  rüstige  M;inii  ;  später  über« 
liau^>t  Mann,  weil  mit  ihm  der  Begriflf  der  Starke  verbuiideo  ist. 

AiQi^if  von  yiH  (heiter),  weit  fein,  aögog  I^h  (Hader)  weiter 
l^tel,  mit  dem  mao  iich  umgibt,  daher  ff^^'^^die  weilt  in»-' 
Msiidediey  dH  ftvfe|>  weite  HteHMiwelt»  Hiaft  ifrt  asdhy  weos 
iM  gUwility  daM  €mhm^nm9UM»9  9^  ffelaiel»' i«l  et  p^p^  mm 
Decke»  deto  daa  Terbvm  heiail  rfhp^  drehen ;  yV;^  Mleoder,  mSlt 
flM  ne  dnAtBy  dwB  ^Sp  veluwiy  uch  ftin  d#fli  CJmMHItik  Miii 
itMte  dea  'HiaiDel  eiae  'iieckey  ▼ergllch  thn  toent  mit  der-  Zelt« 
decke»  an  ein  GewSlbe  dachte  Mi  afcbt»  weil  Mi  et  iiitht  haiiata,' 
■Immel  von  heimen  =3  bedecken ;  auch  Vlpyssfduüf  (redM|  M« 
•edwn),  das  Aqagebfcitete,  Hkniiielssclt.  ^ 

'Atiq,  daron  notettchiedea^  M  das  Digamm»  dAf^  toh 
dankd,  blind  sein,  vtm,  'ytm  (iaM==:Staub,  Äsche,  titp^tty  oipif6f). 
Die  Haoptbfdt^utimg  dieter  Worte  ist  irerhiillen,  dunkel  macfaea« 
Ii.  17,  367  heisst  aij^  wirklich  Staub.  Es  geht  daraus  herror,  4nm 
if^^  niebt  ist,  was  wir  Luft  aennen,  sondern  Staub  =  Nebello^^, 
Dunst,  übefbaapt  die  Begioo,  bia  wohin  Staiib»  Nebel»  Baach  aichr 
erheben. 

*HfQtog  von  ^ag,  früh  ist  von  "ntf  sich  erhebeo».DiUi  (voa 
dem  Erheben  der  Sonne)  vijn  erheben. 

AXd'ovaa  von  at^m  ich  brenne  abzuleiten,  ist  falsch ;  man 
snchte  ja  eben  durch  die  Hallen  djfr  Hitze  ans  dem  Wege  zu  ge- 
hen, und  machte  sie  in  den  warmen  Ländern  meist  nach  Norden^, 
wo  die  Sonne  nicht  hinschien.  Es  ist  von  nnv  bedecken,  und  heisst 
'  der  bedeckte  Gang  ;  im  Uebr.  wird  khulich  von  1(90  bedeckea  ge» 
bildet,  1|CI3  die  Halle.  ' 

j^oxlf  (ardio)  Terbrannt,  daher  schwarii  daakel;  van  data 
▼fthreaiien  andi  sonst  die  BeneonuDg  der  schwaiM  iWbe»  Aehap 
Ml  'yt%^  gfisRü  and  tehwars  aeia ;  ntger,  n^a  atfao.  Der  fiMaaiin 
dl»  ItC  Mhr  teiMteti  Attd.  Bä  Feaer»  iiiiii»  hari»  M  «lt.  mif  S. 
«M  Feaer»  heett»  heiw»  Bm;  Jhtaf  Peaerherg,  Idandma 
Ftaeriaad. 

JttfMii  utfLnmi*  Beida  Worte  tind  verwaadt»  aber  wie  häi^ 
Blal  aad'  Umtiumaag  tataaMaf  Beide  koMMB  daai  krikrj 
fori  scharf  sein ;  dies  gebraaehen  die  flehffter  von  der  tothen 
(ateeheadea)  Farbe,  deshalb  «I^Mr  das  Rothesdba  Bhrt»  fjof^  hat« 
aber  auch,  wie  yoM  die  Bedeutung  befestigen,  stark  macbeb»  daher 
heiaat  «Ifiai»«  euie  Befettigung,  Befiriedtgang,  nicht  bios  tod  Dor- 
nen, tondeia  auch  Toa  Steianea  and  andern  Diagca*  iiffaftiife 
Jjfuv  einen  Steinwall  legen. 

^^fi^Aoff  nicht  spitzig,  sondern  weich,  sanft,  süss,  elnschmei- 
chefaid;  ioVoi  ^nachmeichehiae  Beden  i  ron  S»M  weich  aein»  iFfur« 
%»  aiailw»  -         -       "      »  * 
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Atvog  st.  alvy  eigentlich  tS^H,  C';'!?  schrecklich,  fiirchterlich. 
Das  jit  ging  verloren,  denn  nach  Gesen.  sprachen,  so  wie  die  La- 
teiner, die  Hebräer  das  D  wenig  am  Ende  der  Wörter  aus  ;  es  ging 
aber  aucii  sonst  liäuß^  in  ]  über.  Da  nach  Gesen.  die  Grundbe- 
deutung ist  Ton  Bll^  ohsttiptfacere ,  so  läast  aicb  alvo^  aia  besten 
übersetzen  durch  ttupendusj  eotfdUüdij  eretamHicfa  j  im  bj(wea  Sinne 
crscbrecklicb ,  furchtbar.  '  '  • 

<  jitvog^  aivita  verwandt  mit  alvvfiij  ava  emporheben)  «r^e^'v  tk 
etwas  erheben,  loben;  erheben  oni  wa  seilen,  zu  empfebleD  über-r 
imnpk  an  den  Tag  bringen,  auet^rtm  €99$;  auch  erheben,  nm  an 
tragen,  rieb  ei  §iMkm  lantn,  geduldig  aof  .aioh  oataea.  Alvog 
Mdhaog,  Lo^  kal  iluMie  ^edeatni^;««  «lc,4b  Mlioa  <r«-. 
uMniteB»  hehr,  n*^^,,  rm  «fM«»  cfbdtai*.  Bs  ttawnl  von 
dttto»  €hnndb«dealnag  anoli  bt  «Mbea«  *Wbctt.  .Pf.  82,  ^2  iiv^ 
hebe  nicfa  ans  den  Hörnern  .d«r  96tn  (  n^i^  homd  abnr  mtk 
MRfn,  wie  (JvjßcfUeTo  «kainr«  aodi  allem  mpoßUMm^  ««Mmb; 
dasselbe  hehr.  VerbBaii  hcint  auch  erheben,  nin  an  iiagM».  ^^i)^ 
doMeo,  wie  takato ;  iltf  dar  MUer,  tiilag»  mMtmH  vom  Qdys- 
seus,  viel' nntecMJNMBderi  «ehtn  anch  avt;»  geh6rt..  ;  Auf  daa.Qer. 
Inüfcbe  genau  cinnageben»  veabietet  der  Sm»  Schrift,  j!  ^ 

tu.Qci%  w  weit  TobniUtea  Wort$  iMft  Mb»  Qtifl|iiin% 
nd  Adelung. 

AloXlto  ^  alSXog  st.  e^oil,  Vj/,  Sh'^  drehen  (denn  dass  Sh*) 
dreheo  heisst,  sieht  man  an  Sh\3  verdreht tböricht  sein,  das  Hi|)h« 
beisst,  sTclf  drehen,  um  etwas  zu  thun)  aioXog  was  sich  leicht  dreht, 
▼erscbieden farbig,  bunt,  denn  waa  aidi  dreb^.wcobs^t  die  ^n^ben» 
variutf  vertere. 

Alnvg^  aliSf  auf,  atfü^  druckt  das  Emporsteigende  buk, 
aHef,  der  hochstrebende  Baum  ;  kann  auch  ti^  sein,  .wie.  o^iu» 
Auch  schnell  (jäh,  ni<3  hoch  sein).  •  ,  .  / 

At^tlVf  iktlv^  Be&itz  nehmen,  für  5ic;h  nehmeo, 

th^^  aadi  erben,  Aaere«,  vielleicht  ist  a£^£4y  unser,  köhr^n,  IXmv« 
iriUUen,  holen. 

il&Mr  ▼«tUttdt  iiBilid%  aü  iUog,  Uog^  von  rntt/  glriiilm^ 
cbca,  dann  tbeito.  Tbdle»  md  gleiclunadieA  iit  iiuMr  ^tuliii«!". 
4«a.'  Itetiieit«  du  BsstD,  die  Bente,  das  Land  gleich  „  ddber 
Iftf^^glBlih,  colirader  in  aeiM  TWte^'gleieh,  glatt,  iqder.^Mfp^ 
ariflani  Di^^e  gkM.  80  glatt,  glaidi  000,  dam  g|eid||  faph 
gleich  machen  unter  mehrereti  Ick  waMie  ancl  jpfHMvi^cqi 
▼on  der  Wichtigkeit  dar  Worte  ifters  apfadM^  welche  theii^at 
gMeh  machen  bedeota.  Ahm « VarthäliiBg ,  Adg  al^a  Yerthei- 
lung,  Bestimmong  des  Zaaa;  «ba  die  feitliiilende  QätHin'i  dcK 
VW,  das  ZaigetMIte,  Loos.  . 

Atcmog  "nm  alaa.   Da  von  dtt  Tbeibuig  der  Begriff  der 
Gerechtigkeit  aasgeht,  so  heisst  ofotfio^  gerecht,   gut  grtheilt^ 
schicklich ,  gebührend ,  was  einen  aakeÄwU  Dasa  «ea 
lieiaiaa  kaiuii  aiebt  naa  leicht,  •  ..i^. ;  ^ 
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^/ffvfivijnj?  von  aliftt^fAVcitOy  nac  vcrs.  vZ/iea  vörtheilcn,  der 
Th^ile  maeht  und  vertheilt.    Dass  bei  einem  Volke  9  welche^  auf 
erstmi  Stufe  der  CiviliMtioo  steht,  derj^oige,  wekher  die  Thcile 
mBdiC  (d^r'Uewte,  <te»'LaiiM)  ia-WhiBBi.  AaseUi  Mehen  dmm  ,  ja 
^  Ati'Wfdhty  ergibt  Mb  von  m1M;<  *  '-f  n  #  t  * 

Imb  (dictti  Ä  Bedeutung  tob  hm  spinneo  nad  ätk^mMm  mnÜmf 
IM«  'Wmwr  äu<  48r*>riedMitong  Arefaen);  dMef  Jsl  itaker  to 

!f<{Mli  «liM  dhmt  .die  äfhum  B«v«^dig»Mfcil 

BMlf  iMciuiy  fcetcen,  haste»,  kdt^4  aM  wttch«*^  '  biflkftill 

rfvid  ^t;i^^<Tav,  die  Zägel  hoschten  ans  den  HindcBf.  Oäj  ifl^ 
4969  die  Seelen  in  der  Unterwelt»  «oi  MiA  •TüdifliP  aid» 
iMiBtten,  wiachtan  als  Stfhatten  hemin. 

'  AMavoita$  kt  wob  demselben  4S(HHM  ukr  daiB'  daH 
He^;  heisst  anch  empfioden,  fühlen. 

tten  ZiisammenhanfT  dieser  beiden  Bedeutungen  des  «hn  mU84> 
ich  de»  Hebr.  überlassen.  Ich  erkläre  mir  es  »o :  tt^K  heii$st 
schnell  hin-  und  herfahren,  mit  der  Hand  schnell  hin-  untl  herfah-i 
ren  über  einen  Kdrjver,  wie  wischen,  nnd  daher  betagten,  befühlen, 
dan^  fühlen  überhaupt.  Oder  es  ist  von  dem  verwandten  tnH,  dem: 
lürser  haschen  entspricht,  nnd. heilst  ««nci'/t^e,  cmjnekendere ^  auf- 
D^hinen,  auffassen  mit  den  Sinnen,  dann  übechaapt  mit  dem  Var^ 
aiÄnde  ;  ich  mag  nicht  entscheiden.  •  *  - 

^"  AtfSxog,  al^xvvt»,  Hebr.  i^'^it*  tetticuluu  Ich  glaube,  dass  and» 
hier  der  Hauptbegriff  ist,  bedeckeD^  wie  bei  oli(os ;  daher  auch  Ick 
gmaÄ''fm  käme,  Mätb  IdelMShb:  ÜM.Hdbr.  wa^e  dann 

feittta<i%iÜ?<r^iy,  7\ü%  Medfcwfy  aiat:  va/rgeMteidm  li,.  aia%v¥mf 
taa  bedeekan,  Hipb.  r^o^n  u<s%vv,t^aaät&a!^  daaai  MfltaNMifc 
MMfaff  «iMn'lipeaalriMw;  :#aD  a^^^^',  4ixu>^  aaser  SclMuide. 
Blia^HabK'«Hi,iMMes  gewÜaMMi:  Maflkt  a«o,imdiMd|«^  gM 
dn  besten  AiMdnaa,  dem  ea  heiait  in  der  tu|ä^ki*^h»^^lk^tn 
§mii^,  %Mmm^  tamhm  f  Mamr  lipk  akuB  Maality  aai.aa  aas 
Mtiitaf 'odo* Trtfuer.  <  • . 

AMn  (ahy  i^ri)'Mtmlik  Mon^emChild«' i»H,  Hebr.nfvrHaad» 
Aher  die  Hand- onaalMaD,  oni  etwas  au  erhakcni,  «fela^'di^  >  BUk 
sich  zu  erhalte«  aiclm  JUhaliA  fala,*  kh  alrecke  aiMi<(p««i  0% 
kohle  Hand^  kahler  Fnss>^  'capio,  cupio,  rwi  T|a  hnhk  liliiiii  11  YiTi 
wandt  ist  mit' o^sl»  heischen,  Ulph.  haitattM 

AttiOgf  alirtteofLcu  st.  ä/t,  tnv  numer/wit^  eomput^t  fv«  r\v. 
«adart,  Deutsch  wettjen).  Der  Hauptbegtifif  des  Hebr.  ist  zunuchst 
ausstrecken,  messen,  dann  abschätzen,  rechnen.  Sehr  früh  tret 
nämlich  an  die  Stelle  der  Blntracbe  oder .  überhaupt  der  reellen 
Wieder? ergdtung  die  Genugthuung  durch  Geld  oder  Geldeswerthj 
Bs  wurde  jeder  Schade,  der  gemacht  wurde,  jedes  FergeheU  nach 
einem  Preise  geschützt  j  daher  der  »BegriÜ  der  Schuld«  fii-M 
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Schuld  heisst  dann :  er  hat  etwas  begaogeo  9  das  er  wieder  gut 
machen  muss,  und  so  lange  er  dies  nicht  gethan  hat^  ist  er  scbuk 
tilg,  hat  er  Schuld.  Baraus  ging  der  BegrilT  der  Ursache  hervor, 
denn,  wenn  ich  saye:  er  ist  schuld  an  dem  Feuer,  so  will  die« 
sagen ;  er  hat  das  Ft  uer  hervorgebracht  uad  trägt:  die  Schuld. 
Man  nahm  es  daher  überhaupt  won  der  Ursache ,  wo.  man  auch 
nicht  an  SchoUl « dacht*»  AhUt  Sdulld  ;  alttav  atigeklagt 
aetA  - wegen  des  Schailtaftmties ;  wa4  «d  :tge.— ifera  lidkMadsii 
mit  diflwi^  .Wciie  gihildct«  Mwg  adwldig^  ham>M%imK*mimtk 
im  der  «giBitlkhen:  BcdenftMgy  d«  hv  hi  dar  acMetMcfc*  /(ffarfafwii 
Sdwld  fiir.  mh  fMen,  jQeailgttiiiiiig  ftrlaiyii»  .htidiyhliit|i 
£hmo  cmtua  (eQ>.S|MMnii^  cMfwIar«)  Schaidt*  I^m^  ;.  ariniiaa% 
baachulcUgeiu/i  jUr  «  haiaft.  «ach  kk  aackaa  (ra^  Barhaw^ 
achatze  den.  Schaden^  liehen  ist.aach^aar  rediaaKJ  Haa  achatzte^ 
wie  die  akcD  Sachaea  «ad  Frankan  «»  äach  fthaien^  durch  gewiM 
ITenirdBailgeä)  Personen  tind  Sachen»  •damit  «toi  der  Sch^  lutn 
gethltti '  aAre,  der  Beschädigte:  nicht  %n  imgchttare  Forderuagcaa 
anaohey  oder  am  abaüschrecLen  tna  BeleidigMgid».  Dieses  Gikd 
hiess  (Ia3  Währgeld,  wohec  die  Aüi^drücke :  er  ist  das  Wahigeld 
wicht  Werth.  Daraus  entsprang  der  Begriff  der  Sache  überhaUpty 
resy  caiuaj  Sache,  lias  ist  alles,  was  man  zu  einem  gewissen  Preist 
anschlug,  deswegen  kann  ich  z.  B.  die  Luft,  das  Wasser  keine 
Sache  nennen.  Aus  dieser  Einrichtnng  der  Rcchtijjilege  bei  den 
alten  V^ölkem  erklären  sich  viele  Wol-tar^  und^kh.  wenie.  mich  noch 
oft. darauf  berufen  müssen.  ,      ^  . 

Hette,  das  dem  nn^f  (Waild)  ganz  entspricht,  erklärt  E])k^ 
von  Rcpkau  ,,\\  a.s  ein  Mann  ninss  gehen  an  Strafe  für  einen  Ikiich^ 
den  er  an  .dt^m  Gejucht  .bricht,  oder. gethan  hat,    S«  ^<|M}y  ];»|ia)' 

achacH)  .ailig»   ^^il*  daaidb«rf        .  •  1.  -       '  .  .  r     1  •«/  h»*» 

.'Atumnta,  Beiwofft  dea  fiormea  W  flooMr^  lu»Uii«Hl.flaMib 
»gsp,  HHJ.  Dieaa  hehr«  Y^ha  mvdeii'  faeMakl«/#d»raiMMiiiiii% 
man  llichte»  du  achwaiBh  biennt  uad  fedoschen  wiU ;  die  traasiQ 
Coli  woide  heisien  .TkloMk»,  atiUea,  besänftii^  M^tlik  Be- 
aSaflignug;  'Animiim  dar  Stiller;  der  AaaldichQr,  ^welcher  «ur  Buha 
bringt,  entweder  weil  er  in  den  Schlaf  vtenenkt,  «dhr  die  Seelen 
iadia  Unterwelt  begleitet.  Od.  24,  2,  ^{C  ^^if^ovii  vfv'  ^äQmii 
SfificiTa  ^ikfu.  V.  10  fühlt  dar  'E(f^  anwuim  die^^aali»  *i*  ^ 
UrterwelL  '&\  .v»:.:." 

*AmXG3^  «navfa^  axeq^l^  tnit  aKaSo  gleiches  St  (aTiox'iivog 
BOgespitzt^  von  ax-^)  ^  hat  die  Bedeutung  des  Erbitterns,  «xacer- 
6are.  Die  Bedeutung  scharf  geht  über  auf  ihn  Geschmack,  dann 
überhaupt  auf  die  Seelenstiramung.  Aehnlich  ytyrij  o»n>  scharf 
»ein,  erbittemi  .iMkMgefLi  #^ceri^^Mf  ^.  ^fihavf»  }i&[tf^^9»mrbaTe, 
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'Jniioim  kl  ■lIiiiBiiii  m  db}  äMdtau  MbAttivso, 
duMi  axi2  anck  die  Nadd  anw  gchewam  Imbea»  mem  im  Lal; 
UxioiiM  iit  aüwh  flickm,  Mdbemra.  Dia  Flidcn  md  Niba» 
geM  oft  ia  die  Bedentaag  &Ücna  ober,  mai  ^e  Wandett 
ffiwAnm  aadi  lagealbt  wmdaa.  So  Mf)  nakea  aad  häfen^taicha 
dtlpoaavM»  fwvra»;  «omP)  mrcire^  wieder  gaaa  aaahaft 

Arilaa  heiaak  aach  nur  wieder  gaoa  Biacheo)^  Lothar  neant  die 
Serzte  unsers  Hofm  Gottes  Flicker.  Arzt  tcmI  arcera  bindob 
JUkA,  LocAi  Arzt,  Altd.  iLaccAaiiy  XaAAan  Laken,  Lappen. 

Axiiv  ist  mit  «xovv  genau  verwandt,  ctkovo  keiatt  das  Ohr 
afksen,  horchep,  ajc|ovo,  ovg.  Hebr.  iikdas  Obr,  davon  ovg,  oJofi 
«am  Lat.  )TH  spitzen,  spitzig  sein,  verw.  ^2C]^.  '^aijir  ifhonm 
fiaiTTp .  sie  warea  still  und  horchten.    Eben  so  ox^v. 

Aehnlich  vhn  schärfen,  schneiden,  dann  horchen,  still  sein, 
atvmm  sein.  Wenn  einer  horcht,  so  ist  er  natürlich  ganz  stumm 
und  still.  Mao  sieht  leicht,  das  axicov,  oxtfv  etwas  Anderes  sagt, 
als  schweigen,  denn  auoivfj  steht  ja  meist  dabei.  Die  Wurzel  ac, 
Welche  scharf  sein,  stechen,  schneiden  etc.  bedeutet,  ist  sehr  weit 
verbreitet  in  den  Sprachen  :  Hebr.  pj^n,  axij  acies,  acuoy  Ecke 
d.  h.  Scharfe,  Egge,  Essig  aetdaai  etc.  IdxqouQ^  und  auiCuUo 
lassen  sich  eben  so  erklären.    '  •    .   '  .*  ^    • « 

*AKiqXr}xog  s.  ^xrilog*     •     *  • 

"Axiövog  st  k5v.  ^ejD  klein,  gering  sein.  Es  stammt  Ton  den 
Varins  her,  wekhe  schneideo  liedmten,  die  sich  alle  mit  tap,  nji  etc. 
anfaogeo,  cosdo,  ende.  Der  Begriff  kleia,  kora  adn  kommt  wim 
4m  Abadhoaidai.  Owtei^  kwa,  >vcq  abmliMideD,  ßQuivg^  hrmrig 
KMi'btadiwt 

*•  .'jMmßt  *t  «M»  o  prlMt  nlmß  Kraft,  nn:|,  nb  Kn^  Stiiie^ 
dMMM  iat  onier  konacn,  leb  kob  SchwalMach. 

•  '  ^Jtißmf  fiht  Baa  der  Aaahi^o  4er  SpMcban-nacb^.  so  iat 
mufm»  von  pf3t}f  badMO»  haneiif  icsre;  deon  Lat«  lacat  von-cadtrai 
Alifai^  bosseoi  poiweraatocbbigen,  ey&:=Ailboa,  das  Yerbum  auch 
mkk^fi»*  ttabar  leieht  u  cdkttran'  «lafioMt  iomf  ^mhjgh» 
Win.  60. 

\lm%0ikn  ■■■IMIlIf  agi  nrtrt  aus  xv,  scov^r  das  Rohr,  xaym^ 
coaaa,  nSf>  smia«.  Das  Hehr.  Iieiast  anch  die  Armröhre,  Koo- 
cbeorohre ,  i^ang  ist  wol  von  oariov ,  daher  axvtjarig  die  Röhre 
der  Knochen,  der  RibbeD|  daa  JLuckgrat  n}j)  heisat  «Mcb  der  Schaft 

daa  Leuchters,  scapus. 

"AKviog  wahrscheinlich  von  HSa,  hxVy  rund,  daher 

&nvlog  eine  runde  Frucht.  Es  ist  gana  unser  Eichel,  welches 
aach  nicht  von  Eiche  kommt,  denn  man  sagt  auch  Bucheichcl. 
Ginnt  derselbe  Stamm  (SSa  drehen) ;  daher  jeder  kleine  runde  Kör- 
f^^y  jv.\^lans  von  jüngere^  Doppebiuss;  ßailtufog  von  bis  runde 
Fracht,  Sia,  Bolle  etc.      .     .  -t 

•  '  'AittOiMUt  akakrifutij  herumirren,  SlM,  SSm,  h^n,  S^n,  SVa  etc. 
Verw.  iiioi^f  iiiimf  £Ua>,  alle  bedeuten  drehen  >  S.  wallen,  w^eo, 
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wnUm,  Hrtcn,  koHern/^peaen.  '& 'QciMii.  bei  ^^g^nfm 

abo  heruniirren  ,  vralleo. 

^  '    *AKv<o,  ebenfalls  drehen^  drelieiid|  schiriiidl%  sein^  ine  aeia» 

^•1»  ^'^v  dasselbe. 

'AXivofiaif  dieeivo),  ukiofiai  ebenfalls  sich  tirekeii^  noh  weg* 
dreiieii  von  Etwas,  sich  entfernen  ,  vermeiden. 
*  'AUm  ichiinable,  heisst  auch  eigeullich  drohen  (ri0tOy  xglßt^y 
tero  drehen,  reiben,  zermalmen).  Mit  vorgesetztem  c  wird  von 
akica  mahlen,  molerey  ^oktiv  etc.  ^Aka'^tSv  aber  ist  durchaus  nicht 
▼on  diesem  Stänime,  Sondern  von  ySs^,  oSr,  klatschen  Vor  Freude^ 
ftiaf»v,eio  Pkahl9i^'GfO««8precher,  Schwätzer,  aXatovl^vta^at,  «/«^ 
eilt  ^  ttri  UstidieD  ^  idiwatseo.  .- 

•'  J-  ^Algi^iiiSg  ebenlUb  voa  dem  genaflAln  Simne,  SSft  wA% 
wdlc»,<&^\A  die  'Wclleo^  die  Wogen.  Di«  Be^uog  Sah  ifll  ßfllf 
ter,  Mt  eiitäbuid  erst  ane  4er  ffedentoDg  des  Heevei»  da  MO  dal 
MM-  vieBeii^ '  anerst  .wm  dem  Meere  gewann.   Sa  ptfy  fiwfflg 

ich  fliesse,  yy^  {mMrwmro  fanadien),  daher  Meer  and  später  dli 
Bitterkeit,  a\matu$'f  *irm  bitter  nein.  M.Sab;  wlaai  das  Maer» 

eigentlich  das  FMien,  V)0  schwan1|(en,  wogen. 

*AKali}tat  iron  nimUr/         hm,  henleni  ^'als^  ufalo  eis.  kfk 

ein  Onomatop.  '  > 

*Alxfif  ttksticöy  aXaXxm,  nkalxia,  Shctuos»  ft^/xm,  aXt^imy 
Stamm  aXa,  ulcliscor,  ,  ^pl|ten,  TcrgHtcn.  Die  GrundbedeUr^ 
tang  dieser  Wörter  ist  gleich^  glatt  sein^  und  hängt  aulp^  aUf* 
%tag,  galeik  zusammen. 

Es  erklärt  «ich  dkyJm  mit  den  verwandten  Verbis  am  besten 
flnrcb  (las  Deutsche  wehren.  Es  gibt  ein  altes  Wort,  welches  BtAH-^ 
tzen,  abwägen  heisst,  davon  Währung  (Meissnische  Währung),  so 
wie  auch  wertfa,  Werth  (ßagvg).  Das  Wälirgeld  war  das  Geld, 
nach  welchem  irgend  eine  Sache  oder  Person  geschätzt  war,  was 
man  als  Busse,  Ersatz,  dafür  verlangen  konnte,,  wenn  etwas  ve;^' 
letzt,  vernichtet  oder  entwendet  wurde.  Wiir  nan  toü  ^erSaislia 
das  Währgeld  festgesetst,  so.  war  sie  yefsicheft;  w«r.  das  Wttiy 
gldd  Hestsetste,  war.  dar  TerilKidiger,  dar* Sehitaer;  So  vMex, 
fut  \feHum  ikai,  quivMkaiy  der  das  Wttrgeld  üestaalat,  dos 
dnsidigcr,  ScMner,  BUhor;  msdieorf  siehe»,  Tortbädigeny.  tlh 
eben.  Tifiij  Schltmig,  ri^ifOQthff  Tiftijv  S^hvj  <^(iiiridis  ¥tU^ 
gdd  bestinmeiit  riMdKni  sttaftn^  Toitiiaidigony  slchetil.  .Oabif'kfVMMl 
es^  dass  iUiW  wehrenWiss^  «feMiidieii,  loakaato^  wktmh 
Gdteoy  vergelten,  chaUa  Strafe,  die  man  fiir  Etwas  erlegt,  davon 
Schuld.  Der  Begrifif  des  Gleichmachtas  ist  in  allen  der  GmndbcgiW^ 
So  heisst  ulrnj  beim  Homer  immer  die  Wehr,  Gegenwehr, 
ttMfVMV^t  6h  &ovQido§  ttArngf^f.  gedeahet  der  schätzenden  Wehr;: 
ffAjUfio^y  wahrhaft,  stark,  zur  GegenwAf,.  Die  Atheae  sagt  ziim 
Odysseys  Od.  22,  232  oXo^^at  aXntnos  ilvm,  du  «agst,  da 
dn  dich  wehren  sollst.  Dar  Begriff  der  Starke  geht  aus  dem  der 
Wehr  hervor.   Die  Tocha,  wddM  m  «U  .gehören,  heisseii  aUa 
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wehren,  schützen,  abwehren,  kcins  stark  sein,  daher  aack 
uhu^t-og  nur  in  der  zweiten  Bedeutung  stark  heilst. 

'    'Akf^^tjg  von  er  privat  and  Aa^fiv,  cnS  veriieigeby  IdS 

verborgen,  akij^g  unverholen,  offen,  nicht  versteckt.  *' 
'*AiiyM9gy  ivaUyKioi  st.  «rilofX'pSn,  AJtd.  Gfdeik,  daraus  gleich, 
"Aktog^  theüs  von  aXg  das  Meer,  theils  von       nicht,  daher 
Bfchtig.    Die  letztere  Bedeutung  hat  mit  der  erstem  gar  nichts  zu 
than,  und  alle  Bemühungen ,  sie  ant  einander  ni  vereinigen ,  änd 

•  '  'ifüliktf^  gewin  denaettNMi:8lBimDe,  diAerM  Honcr  'üaim 
S^ßtAfo^  das  Auge»  Imabaiy  leer  maekeD«  atditig  aMcheii ; 

mtmniff  nichtige,  vergebKcbe  Wache. . 

««•  »1  ^aOUdäti» von  dl»^ niditigi-  laar,  Jmitmtsai^Mm  ^  3m\^ 
nm.  fmsm,  d^|M|  «ch5plen  (sm^  schSpf),  nfiflini  mfkt^:tUmtm^ 
|Mr*hMr  *idi^fen|  eraüiSpien.  *AXma99og'  aehwach,  eilscboplty 
MINar  OiL  4i  1T6  ehie  tedtletrMchoi,:  n  Aftdöt  ^aoAm 

im  lasse»,   »  •  ^  *' 

''wHUMfOp^  i^Aain 009.  Man  lukm  die  olchste  AehnHchkieit,  and 
leitete  es  nm  Xa^tW  ab wean  aber  a^a^tog-  atfrcfgendicli  bdsst, 
#ir«Bi'koinait  es  denn  nie  im  guten  Sinne  roTf-ininfm  dima  nicht 
kliog  ofXotfrov,  ein  unvergessHcher  Ruhm? 

Weit  natfirlich^^r  wäre  es  gewesen,  diese  W&ier  mit  in 
IWliindung  tu  bringen  (Laster,  Lästerung). 

^AXacrog  ist  quälend,  dnickend,  peinigend  nnd  ein  «kaatio^  ist 
ein  Peiniger,  Qnäler,  werde  es  nun  von  den  bösen  Mensdien  oder 
von  den  rächen<ion  Göttern  gebraucht    Et  bietet  sich  dar  das 
0e!br.  ySn,  was  besoiKicrs  im  S5T,  häufig  vorkomart,  angstigen, 
peinigen,  zwingen,  Gewalt  anthuri.    I>amit  verwandt  ynV 

ft,  peinigen,  zwingen,  drücken,  eben  auch  y^S;  Y*?^^""  geaalt- 
tbätige,  ßchadeafrohe  Mensch.  Die  Grnndbcdeutang  dieser  Verba 
ist  wieder  drehen ^  verdräheo,  verderben,  verbrechen ^  be^clradigeik 
«pAtfücheMieh 'dnrdi  Verrenkung  der  Glieder).  Man  iahe ^  .na« 
M'  m  Mmg  gesagt  habe.  Altii.  Ltt^tAtt^  Let^V^rttibhrte, 
Ijatmut  fidteta,  Helten.  Dan  mibh  diifhen,  veidrdwniaiirt, 
Mi  ttria-tt  r^delrUidefhandlet  bd^  vMadir  derfioiMMbery 
dl'>h<  dw'di«it Wörter  vbeneM^  virHt^  «lakehrt,  umdvM  imditf  mn 
d«N>9pra^e»  Vjtrwandi  aiöd  uS  .beagen,  ls«ti»W^te*^>  huämif 
id^ff^  wtera,  Laster  eCe.  (Liäkn,  Mut»  «ab  IcMensmaidli  fti^ 
gtf^e»,  aiad  von ^  einem  ganz  and^ni>8tninM»)w   •  !  . 

""'*'^i<Hwiia))  ifmketaTica  Druck,  Peli  enpftiden,  mole$t$f,m^ 
fiHtfi ;  wer  Wird  bei  diesen  Worten  an  vergessen  denk)»?  >  '  :  * '  ' 
^^^^  ^Myogt  akyimi  ^yvvm  hangt  nicht  mit  cU^oo  ansammen.  Es 
ialtVcM  mSh,  nSn;  neigrotus  fuiti  eigentlich  h^isst  daa  Hebr.  glatt 
aeln,  weich  aein' (dem  Gefühle  angenehm},  aber  aoch'  Weich^  schlaff 
aehi, 'krank  sein;  welche Ideenverbindnng  oft  vorkonktut.  Ges.  bei  nhn. 

•  ^^iym ,  akiyl^ioy  nX^yvvra  kommt  nir  rori  einer  d nickenden 
Safga»  vory  aoBdcni->nuK  von  4}esoiigang^  fieachtoagy  nndiistjfe^^ 
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w«fiUt  mit  iliycD,  das  a  itl  biaM  «Iis  prix«t  et  äeioty  wif^  /t'^cff 
in  dUi^erey  nebligere ,  int  eiligere  KbßOy  beacbteQ.  .  $•  A^oi»  , 

'^ii/^,  «^9»,  a.\n  Feit»  M.afm  ^cMmt«  i^i»  ia 

Imy  Uno,  Uita^  weit  verbreiteter  Staaun.  ..    .  <  . 

«ofMÜgSDy.  ikeveb.  Wie  ick  bei  ilivmQ  ge^^t  bibe,  ge^  ^ 
Bejstiff  süniiigcsi  von  depr  borpcKlicheiL  ,KBiiiiheiM|liiBg  ßoA  Teili(tg|pg 
Mi..:  El  kl  nil  ifoffoiurH  Üvo|im,  iUpq'  emea  9isilmßh  ^fefijMü 
wb  i^esge^.lvMivM  «icli,  «v^p/ic^  Juiie-iutt^ 

»«(*.:  ..^illf^.AiU^(Q>  aoAilfr^,  cfoJLUii»,  von  der  schon  gepm^en  Wi|^ 
zel,  wallen,  Walsen,  in  welcher  nebst  andeni  Bedeutungen  mn^^jii^ 
ist  dei(  ^nwarnballena ,  ZusamaeBroUen«,  conghbatß ,  ^jkmrairt^ 
eine«-.Klonipen  machen^  S.  Gesen.  bei  V7|, .  ^luiDp€l|wei% 
banMwcis;  daher  kpmmt  es,  das«,  die  Wörter^  wek^e  wah^«  b^ 
^teuten,  auch  cUc  Bedeutung  haben :  gtark,  dick  sein*  Crenngheis^ 
SUg  aber  nicht,  sondern  immer  star^y  dickf  ^iiil  \  4  QVf  i^t  H'k 
pg,  nicht  sehr  stark,  sehr  viel? 

'Ailuf  o'jl«,  d'^W  die  \'orhalle,  dann  als  Adverb,  a  parte  antica, 
ex  advertQ,  vprum»  Scheint  mir  mehr  von  der  Bedeutung  dre* 
hen  her  zukommen,  dass  e^  hcisst,  umgekehrt,  auf  der  andern  Seite, 
D-  ist  angehängt,  wie  oft,  z.  B»  bei  üytßH  von  ^I^m,  Dfi,  aus  )n 
und  D-.  Daher  kommt  auch  wol  akkoe,  das,  was  auf  der  umge- 
kehrten Seite  ist.  Man  kann  «Ua  oft  auch  umgekehrt  ifber;* 
«etzen.  Verm  ist^yop  .p*^  voiini:|,  aw -ii  und  Q^.  Pa  y)^ 
heisst  bell  (win^  Jo/heM  *ir,u$  bell,  wtbrp  0?l^.iQl  qÄftef«  Hehr^ 
profectoy  certe;  weil  aber  i*||nGb  beiist  absondern,  so  bcisst 
gucb . Monidmf  »b^eff  in  (ff0t9fibvL  V^.h^  removitf  nn^n  weitat 
blBaiw  kl  lAra»  uMfitiK.-  4iyf.  cU  aber».  «osdern  kt  gana 
-4»>iVMs#ffiiii  wieder  fon  dm  Slaame  ..^  «beben»  AlMf.  «lUi 
babe  mIm  M  iyAlPiliM  geMtgfc.  waawa  dle.W«ii»9^^!4cli9  4m 
b«  bpiavaiit  fuwbi  spii0ffev  btt^Me«. 

..^^i  ,iji9»(vttt  4i«i9}(rrt}ff  ganz  der  Aussage  npcb  gAeiob 
Hebr.  ^^if^.aU^^^  »iV»;  Verbindjea.  •  Die  «r«|ia.Aedeiil»iiv  ist  Mm? 
^ihi  adinM^mp  mit  siMili  veteinigai»  akb.m  eigen  machen;  ^^vQiQii 
CByov:  oAgxiv  einbringan^/ so  eigen  macben.  Ua^&iim  ili^alfimm 
11,18»  593.  kommt  wir  nach  der  gewöhnlichen  £rUaning„äbger! 
scbaiwckt  yar;  vielleicht  heisst  es  rings  um  sich  verbindend,  denn 
es  ist  dort  von  einem  Reigeatanse  die  Kcde,  von  aktpav  :nnd 
üoßnv  um^rbcn,  ninringen).    *Ak(pi]  beim  Lycophron  Verbin- 

dung. Kin  Fisch  heisst  ^A^ijan/g,  weil  sie  paarneLsc  hinter  eint 
ander  ziehen«  toaiusy  f (miliaris ^  der  V  erbundene;  Stier, 

weil  er  angebunden,  angespannt  uird  ;  auch  heisst  es  Fauüiie.  dw- 
Itbs  ce — $e  un<I  ulihs  ohne  Verbindung,  ehelos.  *'AvÖQiq  cik(f>i]ai(xi 
Schrint  n»ir  auch  zu  brdtuten  :  verbundene,  zusnnuit«'nleben<le ,  ge- 
8i;u«ttrte  iMenschen,  oft  so  viel,  aJs  tpvla  «v^^o^saiv..  ^^IJ,  .äJ^^pm 
der  erste  Buchstabe,  eigentlich  der  Stier,  den  Gric.cben  nnterirdUh; 
•«r^^BodeuUiBg  bekannt,   ^l^ha  }i(ti^  ,$>rr .  das  .3«luff« .  .dater  die 
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B^nemitivig  des  Boönogog  Ochscnstrassc  statt  SchifTs&trafise  ;  daker 
anch  die  Fabel  von  der  Entführung  der  Europa  durch  einen  Stier, 
statt  durch  ein  Schiff.  Die  femern  Bedeutungen  Vitt  ^Vusuid  g»* 
wohnen,  lernen,  lehren.  *  ,  ,  » 

*  y^Aiwi  von' der  Baiidfling'  io  geBaast»  d3e  Teanet  la  der  Milte 
Teine  tlimd  efai  PIW,  an  wddieni  die  DreiehedMen  magfß' 
bottdeii'  waren;  und  am  weichen  aie  hemmgiogen  {  aoeh  liad  dia 
Teaaea'ao  ük  M ergeidaade*  ^Mtuf  daali  fil»erhaii|iC  jadet  etagar 
aiaate  Feld,  dean*  voa  road  aeia  geht  der  BegrilT  nd  aatMaft 
laa.  AMßdk  Sq^  wmMm,  aa^gebaa,  naiiiaM%  ta^wa»  wächaa 
^  ddo  iat.  ' 

'AUona,  oXoco  gewiss  verwandt  mit  ^htvg  Fänger,  Fiscbar 
nnd  alvatf  Kette,  Band,  Schlinge^  hat  vietteicht  ursprünglich  ge* 
heiuea  im  Nelse,  ia  ;der  SchKoge  langen  ,  und  geht  von  dem  Be* 
gjrlAl  fand  adn,  rund  umgeben,  nmschlingen  aus.  (Ebeaio  n% 
miylff«  fuifHt  Bogen,  om|ftagM^  nuyiStva  fani;<^n  ;  vif^lleicbt  hängen 
laqutuSt  XayiavtOf  njD^  ebenso  zusammen).  Es  kann  nb er  auch  sein, 
dass  die  Verbindnng  der  Begriffe  ist,  wie  in»  Hebr.  hn'i  den  Wör- 
tern, welche  drehen  bedeuten ,  z.  B.  bei  San  drehen,  einen  Strick 
drehen,  dann  mit  einem  Stricke  binden,  festnehmen,  drehen, 
dävon  xdkcog  das  Seil,  welches  nahe  mit  altSvm  verwandt  ist» 
Man  konnte  sich  daraus  erklären,  wenn  man  von  der  Schling  aus- 
geht, wie  dktävat ,  das  Activom  hei&st  gefangen  werden,  denn  es 
heisst  wahrscheinlich;  in  die  Schlinge  gehen,  gefangen  werden. 
(S^jD  eojpfdngen,  nehmen  könnte  daher  wol  auch  mit  V^n  der  iSlrick 
verwandt  sein.) 

'^jfytt  TOB  CJ^V  vereinigen,  verbinden ;  D9  mit,  tmul,  etgentUck 
die  Yeteimgung;  CUd.*  aai  mit  Toa  on:}/.daa  daB^it  aalie  vir- 
liaiMlt  Sat,  imd  ^<ob  mit  kaaattl  €m\ewn\vio ,  conj  wil  daai  Zia^ 
Ma  Wv»  aattjaieä,  äanart,  aaaiaiela..      Geaaa.  'tiei  fidr. 

*Jl^aifiaK9tog  at.  fias,  (30  der  Magier)  Fera»  aiiA,  graaai 
füiiiirtr.  flisAaf,  aiaAd,  fiiy\tiSf  aiag|M,  ««ag|aa#y  oAcli|tig,  micheL 
\Ai^mfßi^htiw^  nicht  alldn  aelnr  graaa,  hoch^  aandern  aneli'micyig^ 
itark.  Znr  ErkOirung  der  Form  Sat  zu  erinnern :  die  Chald.  und 
Hahr.  Valien  eine  Cnajogat,,  welche  die  Wanel  wiederholt,  Pilpel 
geaaant,  wonach  von  fum  ea  heiaaea  mOsate^  fümpr«  (fiwfi$uy  juai^ 
pttitji  Es  gibt  aber  l^orme^n,  wo  man  den  zweiten  Radic.  wegiaabt, 
8.  B.  Babel  statt  Balbel,  Oochab  liir  Cobcab  etc.  Sokhe  Formen 
gibt  es  Tiel  im  Griechischen,  wo  an  die  Stelle  des  aiißgefallenen 
Consonaoten  ein  t  zu  treten  scheint,  z.  B.  iaUalog  st.  6aläalHf 
titdtUiXog  statt  TtakTraXog  y  so  hier  fiaifianog  fiir  ^tcKf^cexog. 

*Afiak6gj  Sc H  weich,  die  Bedeutung  glatt,  die  dfxaXog  hat,  ist 
die  eigentliche ;  es  heisst  glatt  gerieben,  das  Glatte  fuidt  sich  sanfl, 
weich  an,  daher  dann  die  Bedeutung  moUis  weich ;  derselbe  Fall  Ist 
es  mit  n^n  krank ^  achwach  aeinj  eigenüich  aber  heisst  es  glatt, 
abgerieben  sein. 

''A^ti^af  nicht  von  a/fo  und  l^aj  was  soUte  auch  das  a^u 
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M<»T  bedeuten  ?  sondern  von  e»!>  anftaden ,  fortschaffen.  Davon 
gewiss  unser  Ameise:  Hör,,  mngni  formica  laborü  ort  trahU^  quüd- 
CUUque  pategf^  ntque  addit  actrvo. 

'A^aQT(xvü),  (las  d  kann  nicht  das  privat«  sein,  denn  bei  einem 
Worte,  Vfo  man  so  geneigt  ist,  das  er  privat,  anzunehmen,  hätte 
man  es  gewiss  gethan,  und  afioQr.  geschrieben,  wenn  es  nicht  der 
feste  Gebrauch  verhindert  hatte.  Das  er  gehört  zur  Form,  ist  ent- 
wMier  das  n  oder  m,  und  der  Stamm  nio  verwandt  mit  rr^o  scheint 
dl»  fioQt  zu  sein,  "il«  heisst  defecit,  aber  nach  Gesen  genauerer 
Bestimmung  ist  es  streifen,  streichen,  an  etwas  hinfahren,  daher 
mg  wol  afLuqtävnv  heisMil  vorbei  fahren,  Torbei  scbiessen,  iricfft 
Mffen ,  ond  Ist  der  Cfegensats  ren  xvyxavnv.  Aefanlieh  wird  im 
furSbergeben  gebraocbf  und  *^t\  besonders  fni  AnV. 
"*  'wf^^aficr^tti^- mbstlnvcitay  ytm  dem  Zwecke  der  Rede  ab^ 
sckwcMAd. 

■  ^4i/(pdttir  St.  fit^.,  t9*)i;  pjlaft  strddien,  abstreiebeiiy  entM^ 
MB,  beranbcn,  das  Abstreichen^  Glattstreichen  im  Hebr.  iimneraiidh 
IBf  ridMcfaen,  krafUos"  machen ;  daher  auch  a/il^o  fan  AllKemel- 
veil  Ar  efefkiifleii,  scbwicben,  ?<rffe  a^l^dctv,  nunvh^  afiigBu 
IWfcr.  Ssnser.  mrtVI  esnfererS)  glatt  reiben,  rerringem  (mordert^' 
moriariumf  moretvmf  Mörser,  Mörtel  und  viele  andere  Worter  hfiben 
diese  Wursel  qiit  der  Bedenttmg  reiben,  klein  reiben).  Daher  ist 
anch  Wort,  fiaQalvto  inn,  Sanscr.  aufgerieben,  vrrnichtet  werden, 
^AftigSttv  von  ^fgig  abrnleiten,  verbietet  die  Verwechselung  mit 
afiilyiiv  (f*:*?©  abstreichen,  mr/Zg^rp,  mT/fcer«)  und  mit  «/i/py«v  (pin 
lnoQyvviii  glatt  streichen,  abstreichen),  ferner  dass  Hesychius  hat 
ItiQÖiiv,  welches  gewiss  nicht  atis  der  Lnft  gegriffen  ist.  IWan  sehe 
n*jn,  rr^v  und  aitcrcre,  contntrt^  reiben^  aufreiben,  am  sich  von 
BKiner  Meinting  zu  überzeugen.  *  "  '  * 

'AfLaQxijy  ofLctQxrj  j  onaQxttv ,  nicht  von  6ftov  und  af^a^  der 
Stamm  ist  Oficrp,  »ftorp,  ofiriqog  Band,  Unterpfand,  Geisel,  SiiijQHVy 
^Itripivuv  von  IQV  binden,  zusammenbinden;  die  letzte  Silbe  *iO, 
wirtcbes  die  Haoptsilbe  ist,  findet  sich  in  firjQvt^ai  torla^  die  Se- 
ffd  eiüMiiden,  ftif^iir^f  F^den, 'Büdlhden,  firiQog,  /ii;^/a  SdienkcL* 
SMe»!  der  neH,  welcher  sogebmldni  wird  bei  miekf  gebenden^ 
MeasthtB  (BMM,  IMIeii  etc.)'  '^^o^r^  ist  daher  conjmictiiili  ixt- 

^^^^^^^^^^  ^MAMA2^ft.^^A  •  •  • 

snsBKii,  Tcremigi« 

*A^uv^6i  y  ^avffiq  davon  Hamus,  Mobr  (iQibrrilbe),*  ist  vbQ 
njV  Uiiid  sein,  donkel  sein,  ndt  ▼orgttMtitem  *  denn  die'  Mbr« 
hitetfHM)ect.  «id  Parficipfa  mit  vorgesetstea  %  worauf  \A  5fters 
•Mckkommen  werde.  Bs  fsf  ddier  funfffSf  vdn  'dems^lbdi  Stauung 
dit  tlijQy  l^ttriteli^* 

Afiaoy  C93l^  svliiiich,  casamiiieiirtHftii ,  A(  Bedeuftioig  iMbcii  * 
sdleint  auir*d«f  erst^  etttbtaädeo.   '  .  « 

'Afitlß^iuttj  epfj  W  W  nmtreiidftii' entweder  ist  d»  eine 
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Neue  BrkBunmg  m^^^nipmibi^  4.ecJ9piiieriacben  Sprache. 

B,  \y  iiiir«M  4m  CtWiBiwi  im,  FaV.iily^.ibergegttigea,  und 
Im  GvMi.  m  fi  geiNiide%  od«r  dat  1>  I^k  iil.  ä^rgegftogeii^Jn 
wSt  «•  lAnfig  geffihiakt  >)fi»<  und  löij^kiitiiil  rnnwi^lmt  ■nil4iv 
4M4^t  dea  WccM  ms.  So-  y^\ri,vk\%%  Wedkfacl  w  «Mmb, 
.wifticitikBf  ffnl  vfUgeielateoi.  D  mdml«.  v«i  vm  m^v^m 
.wwduv^  aienam  ,  , 

*,4fi|(|i«H»  i^OB  nai|,        tfrt,  ticher  tein^  d««  i4»  WM 
aidiery  aber  auch  zuverlässig,  erprobt.  Man  sieht,  dass-  in  ufififf^ 
der  Begriff  der  F^gheit,  Tapferhai^  Sicherheit  und  Tadügfcii^ 
Jüi^ ;  es  ist  ferwandt  mit  u^vvw^  maaii,  abor  awt  «umm  ist  .«a 

^ol.  nici4  venvandt,  dies  ist  vielpehf  tos  Of^^  Muams,  amoeniufuit» 
'jifUüfflvof  ist  von  leer,  nichtig  sepa',  diQ  CfBj}Mgt  Pdpe), 
wovon  auch  das  Lat  inan\is  ist,  ^  ist  vorgesetst,  so  wie  auch  «; 
es  heisst  demnach  nichtig»  leer,  ohne  Wirluing«  VieUeicht  dabtr 
aach  manes  leere  Gestalten,  Schatten. 

*Aii6^iv  scheint  mir  sehr  unpoetisch,  wenn  man  es  übersetzt 
irgend  woher,  oder  ein  Wenig.  Od.  1,  10.  Es  ist  gewiss  mit 
Ofi«,  tt^v^ig,  verwandt,  wober  auch  das  Lat.  omni$  und  heisst 
von  diesen  zusammen  erzahle  uns,  o  Muse;  ofxo^  eio  jeder,  jed" 
weder,  kann  auch  h<-issen  einer,  irgendeiner,  ay^ov  irgendwo,  an 
allen  uKigliohcn  Orten;  ähnlich  oTro^  «usaapnea^  daher  aaC 
j^al,  ein  Mal,  stml  verwandt  mit  simul.  '  u» 

^A^^^Q^y  lasst  sich  wol  nichts  Gewisses  darüber  sagen, 
fit.  aar  laNnerj«  flpwr.  Verbindung  vorkommt;  das  scheint  aber 
iddiari  dwai  oifbt  vaa  a|iijl/£fy  ist,  denn  wenn  die  Binder  ger 
läaftcai  w^rte,  aiail  ale  wa|  auch  an  sicbtrstea  vor  den  L,owcn  ; 
C0  JhaiMi  ja  ab«  Od.  XV,  32ö, .  da»  «ilda  Tbtvc  die  JSwdar 
kß  npafjp  ifuUytpf  anfi^yio^o^  gv  fu^Qtow^r  wm  aM 
von  der  Bfelkadt  aldift  gat  lagaa  Üail;  «laa  wMjmk  witk^im 
fNiaUn-  km  dar  Mei^a*  gapwlkaa  WN^-  y««^  if^lyf 
tpheiot  mir  entweder  aa  tefa  i^i Fankel d^JNadit  mim^V^Vimm. 


fMi  der  flacht.  ann  Hqner  vaMidet.  iQ9fmfßi$  iw f{|i»iyy> 
•o  bin  ich  geneigt  es  zu  i^elmp  far  dasSfJM^^ir  IM^^Wr 

awl  da  der  Aasdrnck ,  dea  maü  doch  bei  eia^ai 
aichl  v<irl|iOflMat  baim  Homer.    Die  Wurzel  wäre  fialf it.  4M 'All^ 
mtilgarey  promM/g;of«,  Sil) -reden,  nVö  das.  W«Mi^  Bab«,  aAlfr  dMUb" 
^ctv,  fiiAo?,  Altd.  male%  nolen  (ur  schallen,  sprechen,  wovon 
unser  melden  ist.         wxc^c  (^^MA|||i  M  dalMT  4m 

£|(«€l4 ,  im  Schweigen  der  Nacht.  •  .   

....  "A^neXog,  dti7i==:sXog  liiv — n^M  =  Traubeabaura,  Weinatodu 

Aiivfim/  st  juv'ft.  (xcSfiog  D«3  F|e«kjen,  daher  aftvi/tav  flecken- 
los, tadellos  ;  da  das  Hebr.  auch  von  den  FeUera  des  Körpers 
Hebraucbt  wird ,  so  hat  «ftv/icav  gewiss  oft  die  Bedeutung  schön, 
ohne  Fehler  des  Leibes,  ao  heisat  ^(^egiywth  and  iwdfiffb 

OiSt},  fuulva  beäecken. 

'AnvPiOf  afAv  (fQM  befestigen,  verwahren,  stutaea),  «iehenii 
ibW<^v^¥«lirca».di^er  ^|^^^h.^w^  ...h 
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*A^(pli  eigentlich  av<p>,  }tj*  amh  ^  nmb,  um,  unidrelKiidy  »mge- 
bend  ;  weil  das  Umgebende  zugleich  die  Grenzen  bildet,  so  beisst 
^^(pi  und  afiipig  auch  an  den  Kiideo^   bei  zwei  un<i  mehr  Gegen- 
standen  dazwischeDy  zwischen  den  Enden  von  beiden.   *0Uv9i  4^ 
SfovQu,  a»  4m  Bade»  '#ftr  ^  wco%  Plite  «  dmnschen 
«Mt   JWftq^  m4  oi»^«vov  cTft^l^  ^c&v,  die  Brde  nd  dee  flitnpid 
Iwgreint  kdteny  am  einander  halten,  '^matfut  afnplg  tt^ta^i^  wl^ 
•km  begrenzt,  (nr  wkh  getrennt ,  abfragen*  *ji§t(pls  tivof  ^ü^ai^  an 
•diOi'Bnde,  an-dea^^andcn  JBnde»  veD  eiMM  entfarat  aitaen,  abge- 
«Meit.  *Aii^  ticMnt  aMkr  um  Oflt  s=^ßnl$y  '$siirmlt»  n  a^ 
doch  nwt  jenen  Terwandt.   SL  anch  sst^^  silm»  ml^y  Im.  ' 

«  'l^v,  mit  sdir  «niem  Conau  mij  gNkk  In. der  Badenhinj^ 
wns  Alle  anerkeimen;  gleich wol  Yenncht  man  eine  verschiedcM 
Etymologie,  waa  widersprechend  ist.  Gewiss  ist  und  xiv  eine 
Partikel,  und  ea  bumb  mcbl  irre  machen,  dass  av  und  xiv  in  eine« 
Satze  vorkommen,  denn  es  steht  ja  auch  «v,  ov,  niv,  nir  in  eineii 
Aaize.  Was  hat  man  nicht  alles  über  «liese  Partikel  geschrieben, 
w?e  sorgßltig"  und  spitzfindig  ihren  GeHraurh  festzusetzen  gesucht, 
was  aber  im  Gänsen  nicht  viel  helfen  wird,  wenn  man  nicht  die 
<3nindbedeiitimg  der  Partikel  fetit stellen  kann.  Die  etymologischen 
Resultate  scheinen  aber  nicht  sehr  glücklich  zu  sein.  Sonderbar  ist 
es,  dass  den  Sprach  forschem  die  inseparabile  Partikel  «rv  nicht  ein- 
fiel, und  dass  sie  keinen  Versuch  machten,  av  davon  abzuleiten, 
da  es  doch  dasselbe  Wort  ist.  'Av-  in  den  Zasammensetzungen 
heiait  nicht,  wie  ich  oben  gezeigt  habe,  pM*  Die  Hebr.  bilden 
Terschtedenc  Redensarten  damit,  unter  andern  auch  |ims  (|^m3  xiv), 
welches  heisst:  es  fehlte  nichts,  dass^  so  viel  als  :  unfehlbar,  leicht, 
»Wtuiditj  fast.  Dies  niv  war  die  ültere  Form,  obgleich  ausammen- 
gesetat  ät^.B  wie  m  fjH  j>M:ht ;  spater  nahm  man  nar  das  bleu« 
1^  rAaWieh  gebrattcb«!  dSa-HeMer  ^vjq  ei^»  ea-MIle  w«% 
Mühe,  MMlyOeiriit!;  4te  OiMmi  Ikr  iXlyovy  >1  B.  ^  iUf^m 
«dMf  9udviliamnOf  btinnbe  bitten  dick  die  Hnnde  nerriaM«;  lAr 
lüge^  Mb'  i^e  •anehb,.  Bl  wpaw  <f  den  gnien  Amt  sieht  batte^ 
•n  war  ea  weg  wie  nichtr,  l^cfviv  ^  die  Liteiner 

•neh  ant  dem  Indic.  paim  mortutu  ett  >*  Engl,  a  fäU§  MM^  md  ki 
At^K.heea  dead,  Oarch  viele. Beispiele  meine  Metnang  zu  vertheidt- 
,lgm^  flndn  iah  onndthig;  aber  so  vi«|  ist  gewiaa,  dass  der  Begriff 
der  nagcMien  nnd -vennatkaten  Wirklichkeit  am  natürHchstea  vos 
diesem  Begriffe,  dass  wenig  (kiran  fehle,  oder  nichts  du-an  f^Ale, 
konnte  ausgehen;  auch  paene,  fast»  ackeint  mär  fog  den  0cbr«  0 
W4f  ne  forte ^  m'df  ^  herzukommen. 

*Ava  die  Präpos.  möchte  ich  mehr  herleiten  von  njy,  das  nach 
meiner  Meinung,  wie  ich  oben  gezeigt  habe,  erheben  heisst;  dies 
n3V  scheint  mir  verwandt  mit  nhv,  wovon  alo^  nl\fuiiy  ak\6(o^  ol^^ 
wachsen,  alt  etc.  herkommt;  daher  zeigt  «V«  ein  Hinaufsteigen  an, 
woraus  .die  übrigen  Bedeutungen  fliesseo,  es  bat  in  seinen  Bedeu- 
loQgen  iwLiAehniichkeit  mit  unserm  an  und  mit  Ss^. 

19* 


IHK   Nene  Erklärung  i^4iNitÜA4fii^  ,det  nonieriiclieii  S^radie. 

*A0ttfHti  st.  dvftK,  pii$i  p^rj»  o/x<^>  jm$Of  eogea  u.  a.  Der 
iLiu ptbegrUT  ist  suMumeiidrückeo ,  zuoächst  wbl  mit  deo  BUen«- 
bogeo   ayxa^  XttßtWf   mfnmvj   düin  üb^tbaupt,  cogere^  urger^ 

|Ht  iddil|Wiedcfliolt  o^roty.  uneum^'  wamt^f^  S.  fitib 

.  ^Mvamim  in ß^  Bohib  beageoy  ia  die  B6he  okkoa»  bd(ia«li^ 
fick  TmtioteB  die  Alteni  iveaa  «e  des  Kopf  Mtiokaataa,  mdia 
ftaKeaer  aoch  jctet  thiui.  Dea  Kopf  tchfittela  »dgte  Uawitten,iid«r 

Spott  an.. 

"Avtit  tL  V9t9  ^  cmporlifibttiy  we^  der  KriiabffiB^  der 

"^vffidff»  €MUiiitt,.«iiiMy..^^l(y  p  Mt  in  ■«  wwndgit,  ntbini^ 
Umtn ,  hiaucbeo.  .  . 

UWdooy  «tfijtro^eVf  av^co^  av^og  von  eioein  Stamme  vf^,  yu, 
Y  verwandelt  in       was  in  der  Regel  ist,  mit  Y13  verwandt,  vifeo. 
Die  Hauptbedeutung  il«r  Wurzel  y^ia,  ist  hervordriogeo ,  her- 

▼orspriesseflij  hervorbrechen,  wird  ira  Hebr.  theiis  vom  Lichte,  theiU 
vom  Wasser,  tk^ils  von  dea  Pflanzen,  Flaarfn,  F<  dem  etc.  gesagt. 
Diese  Bec^rifisVerwandtscbaft  des  Hervorspriessens  uod  Hervorspri- 
tzens  häufig,  z,  B.  jf  wo,  blühe,  floreo\  jr^i,  Bach,  nr^yriy  t^vm,  n^D 
brechen,  hervorbrechen,  sprossen.    Bkainim^  platzen.  Spriessen, 
*     sprossen,  spritien  etc.  ^ilv^a^ev  herrorspriUeDy  spriessen,  schies- 
sea  lt.  dj^l.   .     '  ■        '  .  * 

«      "AviVf  obne,      aitht^  s.  dv.  Sai^icr.  mnd  ohne«     t.  >  . 

i  ^AvUk  UC  gm  das  Hebr.  n«ot<  Traurigkeit,  Wehklagen ^  van 
a^iidM^  Bloinnn«'  Vannndt  n^,  pM,  ^3m,  der  HaoptlMgriff  lil 
dl»  fimgstiguug,  iwim  BeUeanangv  Angst,  Bndrikkung,  tanitm 
MiMwi  MMmmmk^  Miettigea:    AoImb;  DöMaA  i^pMai 
Uagen^     ; :    ♦ '     *;  :      ......  i  -jt 

.  .^^difnmn,  n«  oa  dte  Haie,  fliegen,  in  die  MqIm  fliegend^ 
^  mdiy%m\w{Mti%  bfipCon..  i  ■  ,  •  ■ 

.  *A'nbHa99  ofa^'nnür  «nl^  4urt  in-  Aalli(%>  «nteaiM  MtD^ 
begegnen.  Man .  ianss  bei:  dein  «M,  dfMni  alt .  aa'dne  Ahidl^M 
Inid  Vergleichen  zweier  GegeMilamle  dodoeat  «a  man  etwas  gcffli 
finnadea  iialt  oder  abwägt;  so  auro  canttm  fM$ ;  apttav  begt^ 
aea»  in  verscfaiedenec  Absicht  Die  äabiier  engen  binveilen  Inn 
n^t  m.cenlingijei  aga  canttega  rti,  «Oi^  »Uly  an  »t  ea  aMb,e*aHl 
mvuav,  ,  :    *  . 

"Avtlog,  av — tXttöi  T)hi  schöpfen,  eigentlich  lieranfai<^en,  ver- 
wandt mit  nSn  rcrAcrco,  Lat.  afUUurt,  tMtmUtuTti  li^yak^  diaScbap£% 
auch  bisweilen  das  Geschöpfte. 

"AvjQoVf  av ' — T(>f£o,  drehen,  bohren,  durchbohren;  abahch 
•nMij,  «IIa  Brunnen,  Cisterne,  Höhle,  von  "^nS  bobren. 

"Am^  dvvm  verwandt  aiit  «an»  a)^  echeben  (aaa^  fm9f0 
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enden.  Durch  nUtv  erklärt  sich  awco  leicht,  das  heisfC:  iii  M 
HNmt  lieben,  tiXog  dai  Hdcbste,  das  Ende,  tcjUSv  endigen. 

'^Avayay  avcty,  3n3  zum  Laufe  antreiben,  agitare^  tpeiben,  fuh- 
TPTT ;  man  sieht  feicht ,  dass  es  mit  Sym  verwandt  ist}  deidi  ift  JQJ 

iät  das  3  nicht  radikal,  die  I&uptsilbe  ist  ay,  '  *  ' 
"yi^iog  von  cyw,  o^co,  in  der  BedcHtung  mit  der  Waage  auf- 
ziehen, wovon  unser  Waage,  wägen,  dann  schätzen,  taxircn,  mithin 
i»t  a^tog,  was  etwas  aufzieht,  ihm  gleich  ist,  o|tov  öixa  Tctkdvxoav 
es  licht  auf  zehn  Talente,  ist  werth  zehn  Talente.  auch 
dttcere  aufziehen,  magni  di/rrre  um  etwas  Grosses  aufziehen,  hoch 
schätzen;  verwandt  dignus ^  werth,  aufwiegend  (werth,  Währnogi 
ßa^lvg  etc.)  *  " 

*Ao<S6fiTriq^  oo0öioj,  aooa,  rtjj^  befestigen,  stärken,  schützen; 
^ooofitri^t  ein^Beflchutzer,  Helfer. 

'AwaXog,  Ssh,  kwaftlMy  tclnmdi  tein,  verwandt  San  der 
Ataptbegrlff  Ist  da»  Sdikiff«)  adilair  Wrabhlngen,  dann 'weich, 
scUaff  ido.  '   .  -  i 

"Analy  pan,  ^3)^  znsanimenfanen ,  zus^nienwickeln ;  es  liegt 
ia  dem  Zahlworte  Eins  «ncli  das  Zusammenbringen  auf,  einen 
Haufen,  ihm  v^einigen,  nnt«  Eins;,  daher  a;Mc|,  ä«s  susaiomeffy 
auf  einen  Knkt  iqsammeiigebiracht  (nmiU^ ,  mmiäß  sammeln).  Man 
siebt,'  diBss  «ml  *Md  9ntt^  yerwa&dt  ist    -  <  » 

*'Avtfa  wahrschemlich  ein  'Adverbiuffl,  ohne  Lautj^  jivßv  av 
nicht  ovo»,  denn  die  Bedeutung  passt  am  besten.      , , 

*Aviq^j  "ijy=ii?3  Sansc.  Nara  der  Mann;  im  Hebr.  mehr  Knabe^ 
Jüngling».  (L'n&er  iSarr  für  v}\7iioq  gewiss  auch  daher.  Nuori  Fin- 
nisch Sohn).  Es  liegt  in  dem  W  orte  aytfp  der  Begriff  der  Kraft 
and  Gewalt.  ^Ay^v&i^f  iiffi^jfvo»^  gans  gewaltig,  nbecgcwaitig, 
vse.inr  Gevalf  und  dii  Lataiacr  mt  (vurss  ymnmdi  mt  tir)  im^ 
fotcn  und  bösen  Sinne  nehmen. 

*Anav^cnü^  umivqaVf  anov(fagy  ähnlich  und  verwandt  iittev^ 
Qeiv,  ist  sasammeagesetst  aus  d7s=:etvgttp  Bt,  nvg  "MV,,  *>1^»  '"(^y 
aütblfiiscny  Im  innclMnj  «ffinnl  aber  hi  4er.  BeilaiiiBiig  mehiPTtttsrr 
Üa'miC  deni'KlNvandte  n'^i«  rupfen,-  abmpfeif,  aftwekien,  H^^^ir«  die 
Mfiiu  Bawytiühc  iü ftfffln,  rupfen,  itelcli6  hl* 
aafeiHMit  efMfaaiit«  ha  Criadu  mil  «ersMst,  (arv),  ä^n^, 
fsapl»^  Btts  AhVttfte  iil  tnglüdi  anch  das  Abweiden»  das  GenM« 
■M  n.  2i|.4aOi  ;«Uot  fi«  iiC  «Kan^aa^aO»  in^o)t;^i»tf 

ist  auch  weiter -idcbts  als  afcrcMia»  i^nhen  $  abadMaby«,  «ie«nt 
Haas  ««hMataft»  lai.WwehAiadk  . 

-  '  ^Anatfil&ntO  f  afca<pt$f  dgenlUch  aq>agfti  Bt^  Stpo),  findei  steh' 
in  i^fi»,  fftffto»,  lfn»j  jbf»;  «las  llebr.  i)»,  ^  hoble  Hand,  t«r 
Aur  StaMMbre  ^  davon  ^|B3  ,  na  >  krSmmen.  Sehr  viele  Wörter 
geben,  wie  ich  schon  of^ars^  bemVrlt^  davon  hüs;  &(p(o^9  aJtttqyfa 
m»''4et  aaiifliaatiuil'is^  :Mpef#to8en;  «tnj^a;  irsli  ^««O)  «9««' 
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tM  NcM  Brklamog  «ml  Begßjkidmg  ifer  Homerischen  S|iradie. 

i«t  unser  faheo,  fiuigeii,  fasten»  'Ettufttopm  <ia»tif  r««80i|  twf«' 
Dunen ,  belaftten ,  streiebffln. 

'AmtUiv  st.  TcfU,  auszeicboen,  im  Niph.  ausgeseicbnet^ 
gross  sein.  hSb  das  Wunderbare,  Ungeheure  —  nfAfopiov.  Hiph« 
Inf.  mSo-I,  gross  machen,  ringutare  feeit^  ilein  das  aiftikeiv  dtm 
Klange  und  der  Bedeutung  noch  gan*  entspricht,  es  heisst  auch: 
ftandia  laqui^  eine  iSaciie  gross  machen^  gross  fiprechen;  dasüebr. 
heiaat,  wie  ujtnitiv,  auch  geloben.  .<>  '  t 

MwBik   üiSm  iiwiivfiSf  H^^V^V^y  atg>vmj  atyvt^  mit  den  Uok 
•Rhminge,  «i«  mtm  Hwtm  Mmtnleti  wie  iMo  ete  HiMd  ywmi 
4!et|  bete  UoMMheB  cmmt  SMm  tkbt  an  Mhiiell  ctm*»  Mi 
Ml  todier  Hiebt  geeeben  bat  !^ 
'  9diwer  wißcMitJtta$hn$  to»  ^oIm»  befioWign  «m» 

*Am69  ab,  ab$,  Sanaor*  mm  (nii^*)  aach  ■  k  mithii  a»daiii 
ipta cbei  mdi  Adeliiafy  vo«  ^  anweiidflBy  i^lbvrilideay  verwandt 
«ik  )tat|  TM  deesen  letzter  Silbe  ]!  unser  tod  iit  mm  wdmtiM^ 
daa  nur  der  deottclMn  Sprache  eigenthumlich  ist. 

'AnoXXiiw,  ^4  mit  dem  Art.  ^^ari  der  Sonocogott,  Bdaa  bei 
dea  Babyl.  daher  auch  ^AtfoiXnv  der  Sonnengott;  diaaer  Soondb- 
dlenat  biini  nnatreitig  aas  dem  Morgenlande. 

*Aitoip(iXu)g  st.  ocptüXt  »lit  der  Reduplicat»  die  jedoch  auch 
^ald.  ist,  V^an ,  ^s«,  Hauptsilbe  ^2  fall|en  ;  die  erste  Bedeutung 
hinfällig,  schiaE,  wölk  sein,  von  dem  Verstände,  thöricht  sein  (he- 
sond«rs  ^33);  a7ioq?i6ktog  also  kraftlos,  schwach,  voov  arEoqo. 
schwach)  schlaff  an  Versfanfl**,  schwnch«!}nnig  ;  hat  natürlich  nichts 
gemein  mit  tpmksog  der  Höhle  der  wilden  Thiere. 

"Anvott  an,  «j?,  wie  ich  schon  kurz  vorher  gezeigt  habe,  geht 
dieses  Wnrt  von  der  hohlen  Hand  *)3  aus,  mit  welcher  man  zn- 
greift,  und  bedentet  urspriinglich  anfassen,  erfasseo,  zusammen  fas* 
sen,  eapioy  apo  etc.  (Sanscr,  «tp,  adipiscor,  «)93,  nö»,  krurnmen,  nn^ 
perpltTtu  fuäj  r\hV  =  funis,  i^H  accinxitj  sind  mehr  oder  wenige» 

nahe  ▼erwandt* ' 

*An6iaf  mm^  rWB,  Hipbi  nw;  bemrblasen,  Worte,  Laala  hen*i 
VMbrragen  ;  r^ii  mftni,  aabvcien*)  ist  nÜerdings  mit  Irr»  -ytfwandlb 

"Apäf  riM  (TiaUflidit  Tan  m«*^,  6^äv)  siehe ;  wfn  \n ,  en  iMkafr 
canacb:  hAerl  Oiasa  begriffe  hier  und  aidM  äind  ganna  Wbondan^ 
dM»  aa  bft  glaiab»  ob  lab  aage;  aiabe  ndcbl  4Mer  Uar  bin  icbi 
Jfccaina/aMs  AancKilfMes«/  dann  das  cs  iat'naa  atea  tailfclundm> 
teOanlacba  Wer,  das  ant  Ansr^  Aar,  üaw,  wnMtymbemt 
aas  aga  entafawdan.  Tji^  bdaat:  aUhe  oder  -  tteiiy '  aber  nicht: 
fcIgUch,  demnach,  nachher,  was  sehr  nnponUaafc  war«.  Siehe  und 
hier  sind  Partikeln,  die  hanfig  Torkamaien  müssen  |iai>nlneM  IMcb<* 
ter^  znaMl  bei  eiaee^  der  seinen  Zahonm  die  Dinge  so  nr^Anfe» 
stellt,  wie  Homer,  und  der  in  einer  m>di  ungekünstelten »  naäf. 
liehen  Sprache  redet.  Wie  oft  kommt  nicht  in  dem  alten  Testar 
iaenta.dia  «aitifca       äche»  biarl  iovll>aMM  Maa  nfamMl 
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siehe  und  hinr  oft'  gesagt  haben ,  und  dach  findet  man  es  nichts 
leh  kann  nicht  daran  zweifehi,  dass  äga  siieh^  und  Iiier  beüeut^ 
d$,  die  Etymolocfe  so  dafrjr  entscheidet. 

•  Dass  Uaü  fragende  aöct  ilasselhe  ist,  hezwtiifelt  Niemand ,  eil 
hcisst  auch  siehe!  J[>ie  Latriner  setzen  auch  en  als  Fragwort J  e« 
unqnam  anflrt:isfis?  Y/\r  n\'M:hen  uns  von  den  Fragepartiktln  iniraci: 
noch  keine  richtige  \'ürstcllii]ig ,  weil  wir  sie  nicht  gebrauchen,  da 
wir  die  Frage  durch  Umstellung  der  Worte  geben.  Du  häst,  hast 
da  ?  In  den  siten  Sprachen  war  man  genöthigt,  durch  gewiss^  P«r* 
äMii  dte'Fra^e  ehnuileitetf,  die  aber  ond  (&t  bidf  «dch 
haftHfcarte  Bcdenttang  hii(Ycli«"Inr£Bt  m,  si^lhe!  Bor«  elAnikalt  liUm 
M  ^1t»eJ  «ttter  BimV  (etUAnn^tm)  Num  erkdisy  ^ud'e  diirtl,  itüpi  glaubt 
da  dfteo,  waa«r  gesa^^t  halt  ist  aach  ok'DeiitBcleii  Vem^liitB!!,  Ji» 
itoftMd  aüis  oöiv  oiimp  y^injit  ,da  dena  t  ^Mifgimü  fomcf  ^pdfcrf 
iHue<  ita*  caarn,  meinst  dil  denn,  das#  aio  Verafialligait  jtilnieil 
kdane  ohne  Groad  1  Virtus  »umm  ftüflt»  dig^Uaim^  an  frtfi^^ 
Mptos  fructut  expetHurf  Strebt  man  denn  nach  der  Tugend  wegen 
ihres  Werthes,  od^  wegen  (oder  meinst  du)  einiger  Vortheile  we- 
gen f  iVe  ist  d^s  encKtische  rtatn  denn.  Quid  Deus  $ity  pot^ne  d1cir4^ 
wai  Gott  sei)  kannst  du  es  denn  sagen  ?  Nonne  denn  nicht;  nonn^ 
canis  lupo  sfmilü  ist  denn  nicht  der  Hund  dem  Wolfe  ähnlich?  iViMine 
nun  denn  efc.  So  ist  es  auch  mit  agcfy  ag'  ovv  SovXog  Igxi  tpiXo- 
fSofpog  siehe,  ist  denn  der  I^hil.  ein  Sklave?  Wenn  inan  die  eigent- 
lichen Bedeutungen  der  Fra^n  partikcin  kennt,  so  ist  es  leicht  sie 
zn  gebrauchen ;  wo  nicht,  so  helfen  alle  spUzüudigea  Engeln .  nichts« 
8«  aucli  if. ' 

'Aocif  (XQclöftai,^        im  Hebr.  nur  verfluchen,  verwünschen. 
^Agaßscoy  agaß,  Hauptsühe  (aßf  ^n^^^wüthen^  ipbea^  tosen, 
Onomat.  verw.  vri,  m.      •  '  •     '        ■*  •     >  •  . 

'Agaiogy  (Jat,  verdoppelt  (Conjug.  Pilpel)  gaigog^  rarus^  yotk,  , 
,  das  ist  ia  das  mildere  (  übergegangen ;  t|^n  t^uit^^  t€k§ff 
fitity  eigentlich  abgeHebeto,  dünn  geriebea  s^;  llinfidf'Tl^i}!^^ 
'Mau  kana  «^ato$  In  attea  tetnen  Bedeatnng^a  afei  1^«sta« 
■dt  dfiaa  ^arlildiAen;  «in  'ddaiiea  Bret|  die  Bentte  fti  den  Wil- 
dm  atelen  Jetat  donn,  dnaaesIMut,  daaae  Lflneattnd,  (m^tdktk 
bdcer^ebtlit)  wo  der  feMe  Zäsammeoluiftg  der  iteelaea  Tlietle 
ttUt 

*AQ€i99^j  fiißfimt  Ofldm.  die  Silbe  lf*i  ipleü  aäcb  im  Hejkrai«» 
sdiea  eioe  girosse  RoBe,  sie  gibt  dea  Ton  wieder,  weldpea  ehl 
«errisseoer,  i^t^cMagener  Körper  von  aidi  gibt,  e»  ist  uns^l^  tatf 
^  ging  es  nt,  ras).  Daher  reissen,  razen,  rasseln,  föttein,  y^* 
ran,  T*)S^,  ö*v)|  ^  gdkdreo  afte  daliin ;  das  1  ist  aacb  ia  dto  \ 
{f  M  X)  äberg^gangen ;  la9l<y,  Immto  etc.  pie  Gmzen  des 
branchs  eines  OnoOl.  lamen  sich  schwer,  bestimmen.  Den  Einen 
scheint  ein  fallender  Körper  a.  B.  zu  klingen,  wie  prtt^ch ,  »ttüv.j 
ntatlv      Andere  wie  rjuatsch,  coäere ;   noch  Andern  wie  pinmp, 

pkumpty  paasps  etc.  Und  eben  aa  achwaiik«od  ist  «foao  aock  dar 
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Neue  Exkläiuog  uaf|  ß^üa^^g  der  j^gmerüidieii  Spradie. 

G^ijvuf^  ^^r  daber  gef^i|d«t^  Worte  s  wip  4fm  EintB  klingt  trie 
ein  Z^rreitteii  •  klingl  dem  Andern  wie  elp  ZerfcUagen,  Zerträm- 
mera  etc'  AehnBch  ist  es  out  «^«tftfuy;  Avfoy  «Qticanvj  die. 
Itytm  mtelifr,  ^qop  öt  Tkwn  annmlOf  fit  lüopfeoi  xwa  ivd' 
^l^iV  .cin^n  mit  Schimpfr^en  apiuiebi  eti.  . 

IdQaivfi  die  Weberia,  a^i)  webeOf  fleckta;  wir  Mg cn  ifie 
Spinnerin,  Spinne.  Hauptsilbe  yy  regen»  sich  bin*  und  l^ecbeiH^ges 
so  wehen  (ailet,  was  lebet  nnd  webet)^  .  ^ 

*jUlftiSag  st  i^*  Deutscb.  arg.  aegre^  rv^  krank»  «fctyw. 
f^g.  Aus  allen  gebt  bervpr,  dass  der  lEbn^tbegriff  ist»  krumin  seinj, 
sich  krtirnmen ;  •  TerwanJt  mit  krumm  sdn*.  Well  sich  die 

Kranken  krümmen  nnd  die,  welche  eine  Last  tragen ,  so  sind  die, 
beiden  Bedeutungen  lästig,  scbmenhaft.  eüer  krank  entstanden. 
Aegre ßt  es  geschieht  mit  Mühe,  so  dass  man  sich  unter  der  I^nft 
beugt. '^^yoilio; ,  beugend,  drückend,  lastend»  beschwerlich»  schwer« 

^ÄQysKpovzrigf  nicht  Argustöüter,  sondern  der  helUonende,  hell, 
klar  sprpchr  ndp,  aQy{tq)(ovi^rrig  (<^^yi}{  hell,  tfitavlo)  ifman,  rt  den). 
Dies  Beiwort  Int  Hprmes  als  Golterbote.  Die  Geschichte  mit  dem 
Argos  ist  dir  falschen  Ableitung  zu  Liebe  erdacht,  wie  so  viele 
andere.  Z.  B.  H(  llrspontus  war  das  Meer  Griccheiilaiuls,  man  er- 
dichtete das  Mährchen  von  der  Helle.  Europa  (^*!>.h.)  das  Abcud- 
land,  man  erdichtete  die  Fabel  von  der  Europa.  l)er  Mäusethunn, 
bei  Bingen  ist  eigentlich  der  Maulh  -  Zollthiirm ,  mau  machte  die 
Geschichte  von  dem  Bisch.  Hatto  und  dt  n  .Mäusen.  Uomei  keiMit 
den  Arges  nicht,  gibt  auch  keiner  Gutlheit  ein  Beiwort  weg^ 
einer  einzelnen  Begebenheit;  und  dann  erwartet  man  ja  auch  ein. 
Beiwort»  das  .den  Merkur  als  Gotterboten  schildert  nnil  als  deii 
CSntt  der  Beredtsamkeit  $  nucb  musste  es  *Aqypf6vTiig  lieissen* 

*AQY^Sf  ^Qy>  ^in  veri«nm  wkauir»  nyi  warcb  arg\uaf 

Wfpiivm  efc*  weiss»  hellglinzend«  Das  Wort  kann  Eeine  Schwierig* 
keiten  machen.  Es  beisst  bell»  glansend ;  waa  ifiinUf  ist  glatt»  ge- 
icUiffen»  scbaif;  scharf  wird  im  Hebr.»  Griech«  nndLat  för  schnell 
genommen »  weil  das  Schirfen ,  Wetsen  eine  schnelle  hin-  nnd  her- 
fahrende Bewegung  ist  (Boog  sdiarf»  spitsig»  schnell;  it^Qf  c»»ijcb 
ocior^  1^9 n.a»)  Argwiui  kellgtannend ,  helltonend,  forum  argutum^ 
fein,  argutum  caput  egut  ein 'feiner»  fein  geformter  Kopf.  ArgmtiM' 
Feinheiten.   (Klare  Stimme,  klares  Horn  für  dünne  Stimme«) 

'.^(»/Vf  0(  Toa  der  weiasen  Farlie»  von  glcicheni  Stamme. 

^^p/ofiai,  a(fioK(a  von  SfftOf  mgagicxm.  Da  die)fV6rter»  welche 
diesem  Stamme  angeboren^  so  mannicbfaltig  sind,  so  nehme  ich  sie, 
wie  sie  im  Lexicon  auf  einander  folgen,  ob  es  gleich  besser  wäre, 
sie  alle  zusumuenaufassen  und  zu  zeigen,  wie  sie  alle  aus  der 
Griindhedeiitung  hervorgehen.  Diese  Bedeutung  ist,  wie  ich  bei 
opw  zei^n^n  werde,  [^litt  sein  und  glatt  raachen.  II.  9,  120:  ai|; 
idikw  dgiaatf  öofiivat  r'  u7i$Qd<Si^  ar^üiva  ich  will  es  Wiederaus-, 
gleichen,  glatt,  gleich  machen.  11.  4,  362  ;  t&vxu  i*  üä*ö{>£v  c^itf- 
ao|f^^a,da^^^  wollen ;Wir  nachher  jvjfeflier  .l^^£^leicheD»  ^t  marfi^. 


Od.lSy  55»  wa«  wir  gegessen  uod  getruoLen  lutben,  aqtcaafiivoif 
Wollen  wir  wieder  ausgleichen.  II.  19,  179  aQiöas&Qi  as  dani 
er  soll  dich  wieder  ausgleichen,  dir  den  Schaden  ersetzen  durch 
ein  Mahl.  Od.  8,  396  dasselbe.  Es  ist  ganz  das  piare  (piu*  glatt^ 
BäaSiy  gut,  fiare  wietler  glatt,  gleich  machen  \  dasselbe  ist  büssen, 
4m  Acker  iNuifea)  gleidimitai).  'A^iviuiv  später  glatt ,  aoge« 
■  wAm  Miii  diA  Gcfiihle,  mQhim  et  iit  abr  glatt,  angeoehm,  plac^^ 
^ae\ßm^f  flttetrt;  glady  to  glad  eneB  erf|r«9aen).  fVie  Ca0iUii% 
tmrj  n  .dint  KiqaiflHNix  kam  und  sie  ttui  «ofjvditig  vaivilieQ)  .  aa, 
MÄtm  aie  aicb  mit  den  Hindeii  a»  dem  gaoiieii  Körper^  «pd  wtoi 
ei.aa  aiieh  lo  gemacht  ]»tte^  ao.IiaCtai  aif.  eint  Vtffnivc^.  :^.ilt 
vap  dem  Hdbr.  nac*}. 

apc/uv,  Sf^iOTog  van  demselben  Stamme  ^  lieuat  glatt,' 
^hklL  Die  Olitta  der  Oberfliche  drockt  die  VonatflKligMIy  Fefr». 
lammanheit  einer  Steche  aoa*  Ba  UM  och  gimi  mit  dem  DettMen 
htm  Ttrglekkett,  wddiea  nach  eigenakh  yoU,  ^«lliiommen  bedcnlaV  x 
ktmy  Immgcboren,  baaaer  ,  besser,  UMe,  beate«  Beaaeiii,  iri^de» 
gatemacheo,  b rissen,  Lücken  bÜM^  den  Acker  Bossen  (piaÜ» 
Bosse,  Bote,  Beet  aetzeo).  Ebcnao  Dn  glatt «  von  glatter  Obern 
ftcbey  wt9gtr  mirersehrty  voUkommen,  jedoch  nur  im  moraüscben 
Sinne.  Don  Tenvandt  mit  w^l  gletchmadien,  tarn  ebenso.  Demaaaki 
ist  cr^(  vollkommen,  ganz,  dglyvoitog  ganz  bekannt,  bass,  i^iimuß 
be<iser,  vollständiger,  vollkommener,  tüchtiger  in  seiner  Art,  apttfro^ 
der  beste,  tüchtigste.  Man  muss  nicht  an  tuiaer  erttcB  denken,  wa«% 
mit  af^iiszog  im  Klange  AebnUchkeit  hat« 

'*A^g6xov  das  Frühstück  mag  wol  von  der  AnAmg,  iein«' 
^jiqtxti  von  aq^  ist  Tauglichkeit,  Tüchtigkeit,  geht  von  dem 

Begriffe  aus  der  Vollständigkeit,  Unversehrtheit,  wenn  f>twas  so 

ist,   als  es  sein  soll;   ist  ver<«chie<ff>n  von  ttvdfC^y  weiches  von 

dvi}^  ausgeht  und  Mannhaftigkeit  heisst. 

*Af^ixav  gedeihen  (wie  n*jx)  und  gerathen,  welche  ebenihÜa 

Ton  der  geraden  Oberfläche  und  Ricbtong  genommen  werden. 

*A(^fi{vog,  auch  von  dem  Stamme  a^o,  denn  ea  bedentctt' 
die  Verba,  welche  glatt  sein  bedeuten,  nicht  nur  voUluimmen,  val^. 
landet  sein,  sondern  aocb  erschöpft,  fertig  sein,  confecium  ess^ 
consumtum^  pxhaustum  esse.  So  Oon  absolutus  ^  exhaustus  e«f,  Tioim 
t:T?i ;  eben  so  nS!3 ;  ahnlich  auch  in  unserer  Sprache:  er  iat  fertig, 
ea  ist  alle  mit  ihm ,  das  Geld  ist  alle» 

"A^g,  1»  der  Feind,  y*V  Gesen.  hitzig  sein,  urOffeT\ce0jfuror^ 
beaanders  von  Schlachtwnth ;  das  Lat.  Mars  ist  dasselbe  mit  dem 

e  ffraefixoy  Mnr.n  (in  Mavors  ist  das  1  in  ^^.V  mobüe,  Aicar,  MawaTf^ 
Mamr,),   -^lyj  Hab.  Schlacht,  Chald.  VlD^J^  Schlacht,  Banfe;  Uii^ 

iUHf  proilntmy  profintm.  , 

^A^i'^r^kog^  a^i^-^^lkog,  SS:i  von  dem  Tone  und  vom  Lichte,' 

hell  sein,  schallen;  a^ilr^Xog  hell  leuchtend,  hcUschaüeud,  berühmt 

(dabei  cifi^s^traBa/er,  Sc^ibringend,  scMidknd,  gerawschvoll,  urbs 

•     •  •  ♦ 
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NcM  Erkl&niBg  Mtf  Begrädaiig  der  Homerisch« 

Cffcfiria  prräuscfcroU,  !ebf»n<^!^,  eelchrnrc  ich  lüftche  p:or:iiMchvnil, 
mache  klar,  laut).  'Aot^rjXog  II.  2,  518  ist  von  h^V  verriicliff'»,' 
verschwinden  niachen,  wie  ich  schon  bei  at^ijlos  gezeigt  hiihe| 
man  liest  dort  auch  at^riXog. 

*j4^i&li6^j  «5»t^fi  =  Cto'in  (o^Oü'^n  die  hciligon  SchreiUfr  iler 
Aegyptier  ;  was  «las  \^  ort  tigentltch  b*»il(^*iitet,  uci&s  ich  nicht,  es' 
ist  aber  gf^nau  das  Griecb.  uQii}fi\tiv).  Rechnen  nnd  schreibcir 
war  im  Alterthame  um  so  mehr  sich  ähnlich,  weil  tnuu  mit  Buch- 
staben rechnete,  und  es  (Vagt  sich,  ob  die  Buchstaben  nicht  viel 
eher  als  Zahlteichen  älnd  belatiflt  gewe^,  whatreitig  bt^nidite 
flMn  ther  ZaUen  d»'  Biiclwtiften:  Es  Hesse  sMi  fieiHMt  tadT 
dieser  Ansicht  über  die  Buchstaben  der  Alten-  MioehN  NM-ciifM 
decken^  selttst  aber  «Be  Bieroglyphen.  IKe>  alten.  A<  g>  i>tisclMiFri»- 
•tar  VrafM  woi  Mondets  nis  Msthenriüiker  in  'so  Mein  ^Ansdlnd.' 

.  *j§ftdmqiff  die  KnknHind  bekm  die  Beoennnng  "hon 
Mnnnng,  die  sio  darch  die  KMInng  dor  Altm-eiMi^  idennanv 
wM  dM  welle  Obergewand ,  wie  die  RösMr  die  Toga,  dhnr  dl» 
HMie  ScMler.  - Gosen,  bol  Villsvf.  Ebenso  lanusy^  ^mtifk  '^Bm 
nin'slPiider  ton  Jhfi0t$^  iü^  so  siäieidt  mir  das- Wort  ^sosanmen*« 
gesetzt  fM  di^io^  und  M^ogj  tine-^dtf;  "iqt^  aber  and '«Mf 
Iddsst)  vAt  ich  glaube,  .rielAen,  rocken,  ausstreckAi' (davon  «nso^ 
steuern,  auch  ist  es  in  magi — # f er,  und  miniem',  mttmt  s#tr' 

kenntlich).  Es  bedeutet  daher  dqtm^  Ton 'geringer  Densgung»^ 
tütiiter  ohne  Bewegung.    S.  (sxrttüg.  .  .  » 

*JorJco^  «pr,  ^"^H  laug  machen,  lang  sein,  bindern,  aufhalten^' 
verschieben,  öksO-oov  aoxftv,  iKaQHEiv,  das  Venlerh^^n  entfernen 
(laug  machen,  weit  weg  bringen).  "Aqkwi;  hioreichend  \döKnw 
nicht  beim  Homer  in  dieser  Bedeutung);  cl^mi  es  reicht  hin,  es' 
ist  genug,  bei  den  Attikern  jTto^wciv  hinreichen.  Der  Stamm  ist 
ja  auch  unser  reich|en,  recken,  Tll'J)  PHI  recken,  »nsstro-^ 

ckcn,  rcgo,  o^^yo.  Ist  zu  vergleichen  mit  p^^'o,  ich  strecke  aus, 
mtdoi  nttavvv^iy  suppdit  es  reicht,  reckt|  <  «uj)p«(/i^9  dasselbe,  ich 
reiche  dar,  snppcditat  es  reicht,  reckt, 

'AQtjyitv  ist  desselben  Stammes  und  hcisst  auch  abwehren  und 
helfen,  Hülfe  darreichen,  kommt  in  der  Ilias  oft,  aber  gar  okbi 
der  Od,  vor  (ns^M  Verband,  Rettnog,  Hälfe).  Das  Lat  erceo  ist 
i^ü        eioschliessen,  ifffy». 

^Aqvio^at  Ton  o^,  aXqm  In  die  Hohe  heben  nnd*  ircoou<fi, 
srido»  nicken,  in  die  HIMio  nicken,  sich  aufwSrts  beogen ;  aof  aieso 
Webe  Torneialen  die  Griechen,  nyovsottw  -  * . 

"  *A^nm6»  sich  rftcklings  mirsdilsgen,  igvtvtifQj  oAe  tm  Jefa^ 
noch  unsere  Ktetter  der  Art 'machen.  Man  sieht  et 'ans  den  0tcl<^> 
len  der  Ibas,  wn  die,  welche  tnit  gewsMgenr  Stetnon  getioilkh  trer-' 
den,  mit  dem  aQvsvri^q  Terglichen  werden ;  diese  konittett  natür-' 
lieh  flieht  v<^rwarts  ftAkn  ,  mifhlA  M-ev  nh  d^la^  filst  dasselbe, 
Wnt  (datbn  <las  Lat*.  urikäri). 
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verdienen,  ist  ganz  das  apw^uHf  Am  s=s  FleHWy  Aiftcotel  CtWM 

itt^  erimtigen ;  £riist,  /o  earn.  ■ 

*Ap6(o^  ararr,  Deutsch  aren      pflügen ^  die  erj^te  Art  =?  «la» 
errte  Pi!ii<^ea,  arten,  bearteo»  Art  mann.  Daher  agovQo,  tum  ;  gewtn» 
aVIe  von  Ul^'^^al»,  yvjy  E«rr««sefi,  zen^clineiden,         Erde,  Chald« 
sr^M,  i^tt  Aere  Xhüruig ;  »owie  a/^o^  von  dem  Zeridioeidaiji 
graben. 

''^^;ict^,  *)*in  Haupt^übe  «jn^.^os^  rapio  rauben^  «umers4 
hanfi^i  .Qaoroat.  r^fif^  ra£  ^       -t  .  •  .  «t  •    -  ,  -  i 

''^^viffi  die  Räaberinnen,  die  WegralSendeikr  *  n 

"A^tifug,  0^1  '^a  Berg;  ts^m^ y  difitci  dil».  VtfIbaikrMiy  Herr-» 

-  i  •  ''.^^mr  TO«  ttQiOy  dtMiM«HluDg  ich  jeM  aMÜotMfarMbM 
Mt.        MmC  nkU  biatei  «ki  Mn  «mm»«,  «ederdmlidift 
8pl^^*li^■^g^<i^iMil^c,«ed^^aa■^l^Mio<^^^■e  B^iftiig  envimft«r«idli% 
!  M  n^v,  -11^.  W  «ftekt,  btaak^  ^  aeuL  Da«;Ul« 

«ta  der  gvdbMle  PM»^  arena  tob  der  Glätte  (wie  '^ft^g  jmk 
•^fttüoty  glareay  «Ifpo^,  Snl^  glattes  StetDchen)  und  viele  ander« 
ähnliche  WoKe  deuten  die  Wurzel  ir^  an  als  eben,  glatt  am  In»« 
Mdnend.  In  dem  Glatten,  Ebenen  Hegt,  wie  ich  schon  gfliaft 
habe,  der  Begriff  der  Vollständigkeit,  VoUkomnienheit,  des  Passen- 
den,  aach  oft  Angonehraen.  So  das  Deutsche  bass  tr=  vollständig  ia 
seinen  Theilen,  glatt  auf  der  Oberfläche,  hesser,  beste;  dahin  ge- 
hört auch  Pats,  es  ist  mir  zu  Pass,  du  kommst  mir  zn  Pass,  pas«» 
sen,  einpassen,  das  ist  so  in  eine  Lücke  fiigen ,  <Iass  eine  glatte. 
Oberfläche  wird,  dann  überhaupt  es  passt  =  es  ist  dem  erfordere 
liehen  Zwecke  angemessen.  '*Aqco  ich  mäche  glatt,  mache  zu, 
fichliesse  etwas  zu,  dass  nichts  Unebenes,  Lupassendes  bleibt,  passo: 
genau  an.  Od«  2,  354ncofia0(v  ixQaov  anavxaq  (n/i.9i()po^Ft<:)  mache 
aie  alle  zu  mit  Deckeln,  verschliessc  sie«  Ja  aiga  rixtmv  vj^ccf^gf 
der  Meister  Horndreher  machte  ne  glatt,  passend.  *Eitta  ttkXijkovs> 
it^QQv  ß&tcciv,  als  aie  aidi  getoUaateA' hatten,  so  diafat  «n  einaa-, 
dfttr  gesttelll  MiM,  4mm  et.  ciiia  gleiche  ObaifliiBlie  gab.  ^1^« 
liürmr  «in  MÜff  '«olbtiiiifig  machttD)  .Rndüreni  firubn. 
'ä^ape  ^^Qp  iMj  ammMc  gUit,  placaMf  illUte  deo  Bnnger 
mü  Speise«  ligag  ugcontrig  eon^  ^«|ieV  ifliiior  Ncigun<^  ange-<» 
passt,  qwfd  ytocsief»  dabmtit, 

Beaenden  haeflg  mpi^  gldcfa,  gfaitt^  TeHk»nani»  gpt  gfpf-» 
beitet  sein,  anschlieaaen,  fett  ealiegeB)  plaen,  ipaweih  ,i3Q^iisi 
d^p^^6■^i  <fie  Troer  waren  gut  gcaddeaNK  (nicht  ,etiM  i»«  .einen 
dichten  Gedränge).  i7^«ei  »(ftigottg  ncxl  ro^jfß»  itMldta  im 
mmd  QM  aa.der  Bfanec  Od.  10^  664  ^^i9ft9lm»i4iw}thrii^ 
er  war  aicfat  glatt,  gleich  an  Verstände,  hatte  nicht  den  gtltfrigeOfi 
rkhtigta  Verstand.  "AgaQnv  bei  den  Tragik^-n  ist  weiter  nichts, 
als  placU.    Od.  4)  777  jiAv^f  ^gagt         das  Wort  geflei;m% 
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IN  Kaac  ErkÜruag  «Mlilmaiiiwig  der  Bmvmhm  Spcadie, 

•     *><ff«o$  »t  daher  ToUkommen,  ToUstandig  in  seiner  Art, 
b«8,  gesund,  voilkominen,  niiyerselirt,  gerade,  recht.    Von  Zahlea 
gerade  (glatt),  «ßwaf«  gerade  und  ungerade  fpielen.  'A^viorris 
»nvcrsehrte  Zustand.  "Agxt,  gleich,  gerade  jetxf,  so  eben,  'yf^tf 
wohlbehalten,    vollkointnen,  unversehrt.    'Aqxv(üj  aQTvV(0  voll  ma- 
^en ,  das«  keine  Liicke  bleibt,  fertig  machen ;  so  Den  vollmache» 
(nt^^  eben,  glatt  machen),  vollenden,  fertig  machen.  'A^xvta  bciatt, 
sieht  hindefi)  sondern  immer  siirithteo,  fertig  macheO)  darf  nicht 
verwechselt  werden  mit  a^ao»,  wdchfli  MI'  «X^  ü  dit.'Wba-iiM 
ben^  aufhängen  ist«  •    . .  •  *  l  ' 

'k\*?'A(fX(o  nbmM  nm:  der  Bnle  fdii,  di«M 
4k  «Mt  fcitomHic»,  tat  Mut  lagiMih  Hai  McM,  dtot 
W«ri  Ib  vialan  Vartnadaigeii  gar  wdit  Teftteht)  «kI  aigi'faggtfc" 
MiMht,  «iMB^aiaeadcBflflMlMainnlagea«  'ui^,  irittlB«P^ 
Äia  M- Mfliy  veiliCBy  tkfalM.  in^  heiisc  alia'tichilea.  Wer 
uOm  ikMat»  atellt^  dar  Ist  der  Anfttrer^  gehl  rmwä^  daher  ^ 
Xtlv"  herrschen,  fiftre,  und  auch  ab  dar  BlIfteaMljMliMar^ll^ojMtt 
kh  riehle  mich,  mache  dia  Richtnng,  um^  Müs  zu  fkmf  ächicke 
aiieh  an.  ^AfXß$v  ist  daher,  wie  mstiimrej  anstellen,  einrichten^ 
anlangen  ;  perge,  tU  insHtuiktu^  Od.  Sy  107  ij^xt  dl  tcs  «tvin^  o5ayt* 
#r  richtete  ihm  den  Weg,  gab  ihm  diese  Richtong  des  We^s, 
welchen  die  Anden»  nahmen  \  welches  in  der  Regel  der  tbut,  weU 
aber  voraus  geht.  " Apyttsd^cti  sich  anschicken,  sich  eine  Richtung' 
geben,  anfangen,  sich  wohin  lu  begeben,  etwas  zu  thun.  Od.  t\y 
141  «o^crwjvo»  TOt;  x^'^Q^^  f  o^iv  xi  TtfQ  oivo%osvtt  «teilt  euch, 
ssgt  Antinoos,  rechts  nach  der  Reihe,  ag^a^iivot  euch  so  richtend 
nach  der  Wendiinsr  (^ai^ög  Kehrung,  Wendung),  von  welcher,  nacb 
wekher  der  IVLuKischenk  einschenket.  *Eittt(fXf«r^ai,  Der  oft  vor-*' 
kämmende  Vers  Nm^iisav  6*  ap«  nS0i¥t  iito^^auevoi  öettatüaiVf 
helsst  nichts  weiter,  als  :  sie  theilten  allen  mit,  es  hinreichend  mit 
den  Bechern,  otler  sich  hinwendend.  Od.  18,  424  steht  vüi^ijöa»/ 
aQa  jmQiv  ijiiüxaÖov  sich  hinstellend,  welches  ziemlich  so  vieb 
i^  als  Ift0^|«^£voi.  Di«  Bedentung  darreichen  ist  später  gewobiiT, 
beb ;  aadh  in  -i^n^jtiv,  vnaifxH  ftoi,  tuppM  rnHU,  bahrt  «ilb 
aBOTcaraBi  winiBiaBf  ncaapneia  von  nan  vpnNii  gaoinaca%  aa  aaen» 
S^vsiki  *  Od»  4M  JVgaanf .  tlftü/fcr  mmi^%tn  nn^  ndlay— 
Od.:  14)  427  «»fM^tosiko  0ir/l«(fi|ff  «irvaodiir  a^o^cvo;  ftmci^f 
rings  nndier  van  den  Gliedem  ea  an  riebtend«'«MfW  aM  ^t^^zar 

ifiiiupof  die  Aare  aaricbland^  aarechUggand.  '  

'^ä^  »en  dfifjrai.  .    .  .    .  •  '.«J 

i^iigi|ifrea(  läast  sieb  nSobt  gann»  angeben,  vieieicfat  ftm 
|to^M  ein  erbüiter  Kessel ,  dem  ilaa|pMir|9ng  dem  Klaage  oad  d€^ 
Badeatong  naab  niaadMi  glafehbommt ,  ^  /«rMT.  » la^lrt  bei- 
Jnj^u^ag  ton  ^adisen  Mdem  die  Sada> .  ,  ^ 

man  mag  es  herleiten  von  cxi^e»  ader  Ten ' '  ^0ti§tHf^ 
die  Bedentung  des  Wortes  ist  dieselbe.  Zgf^»  ^on'  extiv ;  l6xu¥ 
iat  hFffnalii^ip  tqft*pti*'«fattbindeny  IbbnMiienV  dbit  «üg». 
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i&iv^;  ilüti; Oijg  wäre  demnach  so  viel,  als  das  Lat.  sartusf 
iectut.  Will  man  es  ?oq  «rffxico  ableiten  ^  so  ist  aaxio»  auch  von 
pin,  denn  nahe  verwandt  ist  nivVy  d&s  Lat.  facioy  unser  fassen, 
und  hiesse  dann  auch  wol  gefasst^  wol  verwahrt,  fest,  unversehrt, 
^dttfxi«  hdaiit  eigeatlick  fasset,  wie  bmm  aa  uawi^  der  Schlaack 
tUkt,  ifx  «ÜM^is  tUk  fiMrti  .dam  hiiiit  ea  »tt  ^ea.Haade» 
i^iTM  hflftaaea  wid^  huwWtqiy  mm  Umim*  muMikm  (tfBi)))  •» 
isci^  ni&:^  und  /acti»  tocn;  i^^fefrt  ifcflnnB>.fchwB  \mmmf,mm 

at.  MilOtt/s  wanken,  achwankea),  i  privat  ohM 
fiPinilMy.w^anddtar,  tely  nw  . 

^,  ,  ^^vwf fipfM^  «t«  iMa»  ^^tfiMTca  i^pamN%.  beM  eifintlicii  «H 
mnamieD«  mnlasaen«  anfiidyMnf 
'^aTt^  raader  Schild,  «jfio  tai|pir»  rand  nai0dHBB|  .ahnKeh 
der  Schild,  fen  |)i  {ttmrfWf/^iMo^  naKaunen). 
^    ,  "^a^rcTOff  nicail  Ton  fiKo  ich  sage,  denn  tcnn  kommt  anr  in 
der  Form  iartevt  vor,  es  ist  vielmehr  verw.  mit  aannÖiq^  (antvd»), 
▼an  IDi^a  ausbreiten,  welchem  entspricht  v<f,  t^ajf  u«,  und  aancrog  ist 
ganz  so  viel,  als  vatttis.  "A^Mttop  üS^tiS  nicht  der  nniagjlifjp^ 
aendern  der  weite  Boden  etc. 

'*  ^Aaaov,  y^H  drängen ,  zusammendraogen,  ad^itiß  tnsanmiepge- 
drängt  (ayxi  dieselbe  Bedeutung,  von  einem  andern  Stamme^  yq|| 
1^9^  coarctare  zusammendrücken,  angere  engen).  '  • 

~  '^j4<nmfijg  oder  ßi^Sf  vom  o  privat,  ond  criußmy  da 

hiesse  es  ja  ungestampft,  mithin  locker;  nein,  was  festgestampft 
ist,  ist  fest,  daher  ist  a<ste^<p,  zunächst  von  D2C1^,  orifi/Sfiv,  t^cfn, 
tr}n,  die  Hauptsilbe  Ist  freilidf  Tau^  öt^,  dofi;  Oß^i  D{tv{,  ari^ 
/JlAV  stampfen,  stopfen  etc.         '  ^  '  '        '  ,  '  i  '  ' 

'9;;,  '^tfrr;^  St.  atQ,  intt)  Pers.  Stern,  o-tfi^ov,  a-iffiias  i^IWi^ 
IMtet,  verwaqdt  mit  yi^  lenchten,  sfatfa  ton.  hm,  niebt  JNoMtt 


.'^et^ovdloff  («TD,  -);«Hd8,  folog  ten^  dreli^  weM^X 
Har'HaläiHlM.    •  .*  *  '      •  '      •  '    '  ;iHr. 

.  '.d^^^alalitf  oipkonddn  (tphon^  i^N^»  1^  FinaleifliM,  {Apw» 
m«^)  «ifBle  .der  IJMei«!^,.9lia  Sdnt^^  ^ 
4» gtw  an  Gfihar^  >    .      v  .   -  .i 

'^tf^tiUrM  st.  xai,  V«n  sich  winden  vor  Sehnen,  Schmer» 
pfinde%  aiMli  nSn  krwk^  bcttiibt  seia.  Der  Vorschlag  00  in  a&iam 
kSm  kmm  iaa  der  Syr.  Coi^ag»;  Maphai  pder  BschUphal  erkürt 
umMh  ;  das  n  geht  aüar  m^  aoaii  oft  in  ^  «ibeit  .fia  M  §Mi 
Mrs.  Ii.  aSy'dia.  •  i  --^  l  -^i'»  ^u.'- 

'jitmlttwof  itraX,  nV?  ni^Men,  anfiueben,  wagen^  tillth 
tlf^o,  t9äd  etc  eafi . itAmwj  te  ^oefb  aniwiegt,  ihäa 
§jl$§fh  ist. 

•^fttiloff  St.  utL  n^ta  nea ,  jung  sein  (&akXo)) ,   nbo  jnngea, 
h^mm^i  iCkM.  «nd  «iyr«  i^y.ibi^.KjifJllft,  .werter  Kaahe; 
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SM  Neue  EridanuigiM  'Begt&ndiiiig  4er  Eomeriadieii  S^Eidbe. 

dahin  gehört  »ueh  &fjl^s ;  araiarpQov  kindisch  gesinnt;  atakXm 
dahlen,  sp4elen ,  wie  nalCitv.  Die«  Wort  bedautst  bei  Homer  und 
Hesind  uie  etwas  anilerts,  ist  vkht  sa^fcrwedttei»  mit  dm- fotr 
^enden      ♦        *     '  ■         •*  <■•/.♦. 

f^mUciy,  dtiMMv  groe»  mIm,  «lieki  «s  nVl} 

Ik  ««•Bibtt-»elMiiV  ffMit^  die-{MflpicailMi  ib  lü  fgmimm 
«wtlMri  Mlor  Syr.  viM  dev-Coi^.  üMp^slt  flyn  B%mL  b 
fwglehiw  0h  «ümp,  nSy  io  die  Hdte-gAc^ 

*Ataf  f  jttvtccQy  nidit  sasanmeDgcnel^y  conileni  vcrwurft  liR 
frr^ff,  Toa  %«s  ^l>n^9.  abgesondert  ist  (w*^  da«  UifterBis- 
«ige,  Abgeaondertei  «ueh  ausser,  ataaerdeoi).'  *Ati^  'ist 
übrigens,  ettenm^  ausserdem,  aber;  ot»^  maery  ealfenf»  ehne. 
MUltcli  iii  die  Part;  aber  foa  obeh|  aberaial%  Mb  diiber  cte- 
inal;i  fMU  von  maglr  eto  S.  AdeL  b«  aber.  '  >" 

AxctQiUtog  bat  seine  Bedeutung  von  t^ak«,  r^lßto^  daher 
ata,  f nfa  betretener  Weg.  /  > 

'  ^Axa^iirjQog  st,  «tf^,       dier,  jfarr^elgentfich  hart  sem^  daqn 
druckend,  beleidigend;  .von  der  Conj.  Pilpertst  ivtiQt^Qo^*  * 

Von  ar^o;^  &TH  kann  es  nicht  abgeleitet  werden;  die  Stamm- 
■Übe  ist  ta^. 

*4ui99Almf  itaa^idßgf  wenn  es  Von  «ir^  me^  ane  oh« 
«inimmt^  so  inusste  das  £$  doch  bisweilen. lav.  seip,^  was  nii^^dif' 
Fall  ist;  was  sollte  aber  ToUends  heissen  «trag  filX^v  vBL.fitiTjfßT 

^jifnhiilieben  Bedeutung  f  Es  jiiit  yw  h^n^  weMmf  naqi  Gasen.  Ist 
lanachenp  ▼ersitotten^  mit  den  ▼orgesetatea  nn  oder  im;  .es  ^alt 
Ifpckht  ihm  unser  hndeln,  i^uddh  Engl.=:;:ve«are.. ,  Km  jm  di^ 
ßim  Worte  der  begriff  ^n-  und  herziehen,  verletsen  ans,Mut2ir 
wÜlen,  entsprechend  unserm  Frevel  (fauthe).  Adidor  ktjM^  dj|r 
jBon,  doch  yan  anderer  Bedeutung,  ea  ndast  hin- und  herziehen^ 
jff^d^f;  t4UigatJi«a.adii^  cauda  heisst  'ei>on.  dem  Geier  4es  Pror 

'  metheus:  er  weJelt  hm  und  her  mit  dem  Schwänze  im  BIi^  *Af/K 
^9i£Ua>  ist  demnach  freveln,  aus  MuthwUlen  misshandeln. 

*AU^ßnv  wird  auch  ton  ofn|  hergeleitet^  was  anll  ladiftinlhv 
4M  diesem  Wofte  hmamcn  I  .  % 

Af|i  f  CQN,  OQf>  ofliit,  .fine,  aMpft^atopAo^mi^pi^ 

ctopitiv  etc.  bedeuten  -zustampfen,  austopfen  ^  f^MUiassem  04» 
%\  dO  von  der  Penelope  ix^tfn  ^|ala  M  ««4^«*^  '^^^^imr, 
A^t:  isia^bsniuiiuit  den  Freiem  den  Math ^  abndem  sie  hilt  ihn 
Verschlossen,  gedinii|i|||  sie  verstopft  ihn,  dass  sie  nichts  >«itemeh^ 
nven  höhnen,  weder  so  noch  80|  sie  hütiaib  hiii,  cokSM^  däMdük 
,  Der  Gegensatz  Od.  18,  160  mtivwaty  om^  ^crccteis  jitoAidfk 
^fAOV  {x.vqoxf^QWf,  Dann  heisst  es  freihch  von  etwas  ausscUhessen, 
Kxki(k)VTa%  vi6v9i99t  aiad'  über  die  liagand  hiliaiiflL^'tst^Wttft  tuM 
juiteTitute,  .»»^i  ti».^f, 

'^Atkdg  der  Hohr,  nSn  erhöhen. 
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^"VKi       unil  ftndm,  trtcoterf  irimvre^  «briol^eft;  mlkmßn^fm^Q 

4^  unverworren ,  unverstrickt. 

'  Idx^vyiiQ^f  uiifruclilbar ,  schon  früh  falsch  abgeleitet,  da  K(U 
ripid.  auch  hat  axa^maia  möia  für  das  Meer,  womit  er  auf  aj^ir 
.ynov  aii%itspielea  «cbeint,  ist  aber  gewiss  von  *)im  =  vom  weitem 
Up^f^ifi^  Mni,;ita  et  nur  vom  Aetbtr  oad  Meere  gebraucht  wiril. 

^i*rfvxWvij,  oT(w,  «inH  wach^g,  gross,  vri^,  ^Inn  Herr,  das 
Fcflk         Herftcbarviy  «Im  « oäditige  QevfMlwKhb   •  « 

U»vt«»  soll  abennala  von  ini  komincD)  ist  dpgh  ilentlU  fhiia 
dar  Staimn  ivt  dutaen,  atntsen»  atofgen,.  utßh  'Wt^Jo  tm^  tiüm 

^fDfoyoi.ffC^/o^  biiigaatostcii,  juntturaeiifl  darch  d»  Felit  . 

^1^,  nsM»  wieder,^  noch  daza,  aiicl^  msf  drabca»  wmdaat 
in  dem  Drehen  Uegt  das  Wiederholen,  WieofBr  Ton  ivr  drdcn. 
Sa£p€  wiederholt ,  330  umdrehen.  Syr.  aa  =  oder. 
« ,  -^v^if  hangt  vielleicht  mit  anterm  Auge  gar  nicht  tusaitimen^ 
eil  ist  von  JI^m  strahlen,  brennen;  Poln.  ogien,.Slaw*  oga,  Sanscr« 
ßgnhign*'^-  Auge  aber  ist  Oge  ocus^  ocuhu^oxw^f  o««i|  1)3^  dat 
n  ist  weggefallen,  Engl.  Eye.    S.  oJ<Jf. 

Avü}  ich  trockne;  avw  ich  schreie^  rufe;  crtToo  ich  schlafe, 
sind  alle  von  einem  Stamme,  dessen  Urbedeutung  ist:  ich  blase, 
mi«,  n:3H  ^  ndsphare  ist  ein  Onomat  AVh  des  Blasens.  (Wehen 
Vfhy  foveo  ,  fav  'o  j  avere.)  Das  Blasen,  das  Wehen  trocknet,  daher 
die  Bedeotuog  trocknen ;  fifiH  onzäo),  ftf'co ;  von  der  Silbe  na  ist 
backen,  bähen.  Hufen  und  schreien  ist  auch  ein  Attsstossen  der 
Luft;  rnn  rufen,  schreien,  anzeigen^  auch  nw.  Schlafen  i^t  auch 
ein  Blasen^  Schnieben.  (»\V\  eilen ,  das  heisst  keuchen ,  and  auch 
ermüdet  sein.)  Faveo  und  aveo.  so  wie  auch  naw  und,  hei»* 
fen  auch  geneigt  sein,  sich  hinneigen,  weil  man  sich  neigen  nMwtc^ 
waMl  man  dn«.  Faner  aof  dem  Heerde  anblies,  ad$pitmr9^  ' 

von  ßvnif  «Cm,  rnit,  n^n.  Schvariiat  »i.  ^riüin^ 
mims^  tnJhj^^*  Mir  «Mit  Homar  damit  dpa  Halm  rnq 
nnffdf  odtcn  xtt  wollea)  walchat  Ivmat:  varkoadigeiiy  anaeige«»  ' Dm 
JPIM  daa  fMXi  wH  «iM«ii|B;^«rUmdigfBd,  aagt  ihm  aafci  Mwfi. 
tigea  Schickaal  Bin  idi,,ngt  Odjfaaana  i»  dar  Nübe  ManiMto 
»vdti^muf^  die  mich  innNjlUt  Ham^  ^  kfinnten  Lcucothoe,  Grc% 
IMypta  wol  Zukupftverkündapd»  f  miiHnt  werdtn>  I>o)ch.ia||.0laHt 
diaa  nnr  als  Hypothese  auf. 

Jv^^tiw9$,  avt$  und  alle  mit  mS  anf»iirtKCii§rtotateii  sind 
fnt^pader  von«  («iJ  adar  von  i^y  t/er«r«  ,  woher  wied|ei^ 
irid|er,  identj  iim^  Heruw^  Das  Hebr.  «)m  ist  oft  durch  selbst,  ger 
jcado,  zp»  iiberset^eii  4^  Waltf  pelbtt  vniic^n  Mt^daniUsbr. 
aHM^ganS:  fehlen. 

r;  ^Atf,  K-iH  ( Halle),  Vin  eigentlich  die  äussere  Zeltdecke;  ipian 
theilte  das  Zelt  ii^  z^vci  Theiie,  in  das  eigentliche  ganz  zugema^htlQ 
5Lelt  upd  in  ein  Vorzeit  gleichsam,  wo  man  eine  Decke  überge- 
hängt hatte,  die  auf  Stangen  ruhte.   Unter  diesapt  l^ech«  hi^ll  man 
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'4iiab  g«ni  auf,  dies  k(«8  hl^k.  Je  grosser  mm  die  Wohnungen  Wtli^  * 
den,  desto  versch!<»(lencr  war  die  avkri  Halle;  aber  immer  war  e#** 
ein,  mit  eiaer  Befriedigung  amgebener,  oben  bedeckter  l^lats,  wo 
man  die  freie  Lufl  genoss,  ohne  von  Sonne  und  Regen  zu  leiden. 
CJnser  weilen  avk\l^t&ai,  Weiler  ist  auch  daher.    Dass  aber  die 
AMeitnng  richtig  ist,  zeigt  das  Wort  aulaeum  ein  Vorhang,  Decke. 

Avl6$f  avk  Hohl.  SSn  durchbohren ,  h^n  Flöte,  anch  Röhre, 
Höhlung  überhaupt ;  avids  a?((arop  Bhitrdhre,  Blutstithl;  alhmm  * 

iff^  oMki  könte  ei  ifot' 
pMit  sidtt,  dMB  tM        dergteMwii  WtagM  iilliiH  ^ 
DbSmt  kinote  cf  dMr  fwi  den  Hekr«  m^i,  nri  «=  spirmm  «eto,  ^ 
MfCpaMii  «ff|f&fat|  nie  idi  «ntea  ieigai  werdeA  >^ 

<^tiev  «ran  «UM  das  Lkh^  audi  bcMden  MtfigeiitlUt  ' 
VifMiwiod.  ' 

•  •"'lüSfepii?  Athem,  Sanscr.  dtimm » onAm»,        ^n»  rmdw^ 
^«■pfen,  axfiog  Aikmf  iNrfyn^r. 

><vro(JX£dov,  comtHK«,  festgreifend,  im  Aadgeflnage»  hl  dir 
MIhe;  (na^mjyf^iiat  xqam  kremt  krigea.) 

Aviiiv  von  p^v  kxummAf  bengcB ;  no  wie  Necken  Yea  akkesi 
cjiew  von  SVa  drehen. 
.  *      Avxfti(o  von  ort^^ei)  (so  wie  von  n^9  blasen,       Asche,  S^^^*^ 
/aveo-favilla)y  daher  atJxfiico  staubig,  schmuzig  sein, 
*A(favQ6g  st.  90(V(>,  "^^a,  i'js  f regit y  comminuity  der  Hiph.  nich* 
tig  machen,  Hoph.       irrUut^  nichtig,  schwach;  so  anch  a^pov^o^ 
toichtig,  schwach.  -  . 

•  '   "Aq^ctq  von  ano  nnd  c?pcr=:von  hier,  von  der  Stelle^  itfico,  ejp- 
Imploy  so  fort,  bedarf  keiner  Erklärung  weiter. 

f  "Atpivogi  tt(ptv  yh  .=  \Sh,  Reichtbümer,  Schätze,  verwandt  mit 
|1n.  Die  Bedeutungen  im  Hebr.  hängen  wahrscheinlich  so  zusam- 
Inen:  ]nH=:eben  (ez^en  Engl.),  glatt,  gleich,  daher  blank,  leer  sein; 
dann  heiSst  es,  was  etwas  Anderes  gleich  macht,  aufwiegt,  •»t%liai% 
welches  man  aus  dem  Ausdrucke :  \\7\  nV^  =  nytüo  fiim  eakei 
Itütal  (dakc»  aiiek  Asaer  die  tekltsung;  Gelil  ^ongliH^  ivaii 
^latt,  gleich  nacht,  gelten,  Tergelten  ctc.1 
'  *Afpqoilvqy  dtpQod^  Hemt,  Beketh,  knn  de$pon$mai  %nK 
fJUIsMitf.  'A^^Mni  ist  dteanch  die  Hilntfhäaliftttiil.  Wnaadl 
hnif,  concupwä,  t^ng,  fj^nfia«.  *  .  '  ' 

st  ^poetf,  puu|ef ,  pfittM^es  adi^pta^t^ 
jMußaMn  mmuMt  afiie,  nsi  Pftat^  jnr^  «nd  iedjd^tiadg^  T^fft 
Cfcald.  icaiirMt. 

Die  "Bedeutung  des  cr^^l^MAy  mh^Afeeil,  dhichopfen  ist  er- 
wiesen, es  hcisst  anch  gewinnen,  welches  leicht  zd  erklären  ist  ans 
dem  Abschöpfen,  so  wie  auch  schneiden,  weil  das  Abschneiden 
aäd  Abschöpften  viel  Aehnlichkeit  hat.  Das  Hebr.  y^fS  schneiden, 
abi^eiden,  gewinncB,  hateeiaa  Bedeefeaaigctf  anck  dahernad  Ist 
fwaiadl  aMt  faifi 
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''Ax^og^  a%<^(iat  hat  mit  tt%og  gar  keine  Verwandtichaft ;  es 

int  von  «yca,  in  der  Bedeutung  wägen;  ujfiog  Wucht,  Gewicht) 
Last;  a%4}Qq  GffQVffagf  pondus  terrae;  oca  ol  vi(g  a^'^o?  «ii^eer, 
^^  as  nur  die  ^iJüS^  .tr%gea  konntea.  "Affio^iat  ^  müitsta  /er«^ 
graüor. 

jirio»,  niitOy  dxtvm,  o^vf/iat,  o^^^^?  ^'^'^  diese  Worter 
▼OB  Adiif  borleiten,  Hebr«  ächzen.  Man  Tersuche  es  aber 
ciaBMl  ixtvn  so  in  fiberaeticii  ju^  man  wird  finden,  daas  es  nir* 
gcndt  passt)  ancb  stdit  sehr  störend  dabd  4K;fiov|  xf^.  "Axog 
iaak  mm  iülinle  d^rcb  das  Ahcbien  «boraeteen;.  91- kttoittl  noch 
W.;«9iiyi}f0y  itf^og  «cm  alnoHMa  Aecfcien  ;  ^x^;  MirM  «^d/ifii 
•|iywwBUgü»r«|tor  ari9»ll^9  xvto  afxbff'dtc»  Sony  nui  luaui.vi^ 
gi^llda  an,  ein  Aef^i^  ^toMn ;  hiefsfi  lu^punMocb  di^  Votwandl* 
Schaft  mit  ina%m  betrüben,  axa£cö  adharfen,  ao,dasa:man  deutlich 
sieht,  dasa^aa  von  der  Wurzel  0ify.-aciia>'berzuIeiten  ist.  Scharf  wird 
picht  mar,  auf  den,  Gaschmack^.saiidm  ancb  auf  die  Qemütfuntaa»* 
^faag  «bergetragen ;  nixQog  schneidend,  bitter,  traurig,  acerbu§f 
exacerbar» ;  ycn  und  viele  andere  Wörter  dieser  Bedeutung  heis- 
pen,  aof  die  Seele  übergetragen,  traurig  odrr  zornig  sein,  eigent- 
lich, ein  scharfes,  bitteres  Gefühl  in  der  Seele  haben;  ^v^ioif  viru"^ 

Jiv.  Schmerz  ist  auch  von  Schmarren ~ scbnei4fn|  JNe|ifi  A^aloi^ 
Sehr  ähnlich  i«t  n^^  doluit^  moesf  us  fuü.) 

*AxXvg  st.  oxX,  hyn  obscurus  fuüj  ^^rs.  fialig\o  (Kpikl^abc)» 
Pa^clbe  SnS,  Sna  Kohle.    y^;^jlv(  =  Dunkel,  Finsterniss, 

^Axvfj  von  \yv  (verwandt  mit  Sxvqov  15^)  bewegen,  hin-  und 
bertreiben;  Sxvrj  was  der  Wind  forttreibt.  So  Sjireu  =  was  zer- 
streut wird,  pa/ia  von  pahifi\  zerstreuen  f  nvQog  ^iviiy  akog  axvff* 
'Slg  avi^og  äivag  q^ogiu  (man  denke  an  die  Tennen  der  A\ien)f 
v^QCt  ^\,aJy^  cmävQcxttt  yom  Me«re.  •  ^  c 
i '  "Ay^i  und  ft^xf  *  StanoQ ,  das  f»  ist  vorgesetst  näeb  habr, 
Farmation.  Von  x^au^krcSep»  greifen,  .1*1(3,  m^;^  "11^  etcl  Ei  beisit 
demnacb.  «^ff*  biä  ea  die  ^acbt  ergreift»  bis  lor  ])}acbt 

bin«  (Sanscr.  graA,  grafen»  «gr»  coroMi.  aufs*}  I^o^ffv  di  af 
faslo*  «xfftff  a^ZMQ»  Terwondete  ibn  den  Knodien  fiwaeiKl*  be* 
rührend. 

"Aiif  von  O9r0|  9h^  ah$f'  i|Bi|  rnnwäideDi  jaw'rä^rf^  ndiwttldeBdy 
unkebrendy  iriadarom.         *  '  ' 

"AtoQog  {utlQOüj  almga  Schwebe,  altt^n  schweben,  So^  ,^^9^ 
ilf»(fro  etc.)  Od.  12,  89  noÖB}^  aai^o»  der  Scylla  Fösse  waren 
ichwebend  ;  man  scbeini  ont^  der  ScyHa  eioe^  Meeipoljpea  Ml 

▼abstellt  zu  haben. 

"Aaiog  st.  aan,  ntV  induere,  vrnare.  •»•7^  arnafm.  auch  ntj? 
«ich  einwickeln.  Mithin  ist  acorog  nichts  als  Decke,  Hülle  beim 
Homer;  das  Linnen,  «las  Schaffell  wird  so  genannt,  selbst  die 
Schleuder.  11,  13,  .599  ivöx^oqpw  oiog  durm  mit  dem  wohlgedreh- 
tom  SchafTelle ;  gewiss  ist  l^er.  .vnn  der  WoAie  nicht  die  Rede, 
Beim  Piudar  bat  es  die  Bedeutung  Schmuck^  wie  das  Hehr.  ,?t^. 
dnk*  f,  PkiL  n,  Paeäag,  Bd.  2Üi.  üft,  U,'  20 
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a06  Nene  Erktariiiilini»  Hrgrib^wfc  dex  EomaMkm  Sprache. 

*Amitv  ist  von  i*»m,  nM  t^opor,  lniidicoy  sduuebca  (dies  be- 
deuten die  Silben  Od,  Ath ,  Oden,  Atbinea  eto.)  "Titvov  umüit 
den  Schlaf  schniebojü,  iv^Qvzig^  das  dabei  steht.  Od.  %  648  ist 
lieiiie  Tautologie  j  denn  %vöuv  heiMt  ü^eii|  ruhen. 


|cii\<dift  WeNi)  ^t>e»        «xIm^  ilKü,  «itfx^^t^»  ^Am» 
fm.y '  Wie  "eagm:«  da».  lUnl  gehl  .wie.  eine  J>ieclKiidüeDtew. : 
•  '  JMtlH;^  j^o^'Mfenetrt  yst^  niperHi^  imser  ^e^  deep^  ihxk^ 

]ktha,  ßami  m^^y  ^iiaaet.  wäf'  9eni\ini  IßaM,  iMoA  Biet* 
hsnpt  mir  Bewegosg  aa  bedetiteiii  uoMi^  we(ieA|  Eo^f.  t^  '^^Mte^ 
Bk  19  teilnieelii  mov\ete^  iitti»,  meo.  AJ|f*^  Ij^hf  er  hentgkc' 
mn  za  gehen ,  daher  heisst  es  aoeh  si«^  aamlten^  Vaeiii,'  airiiir^ 
l^'^IM^o;  ßatvttv  sich  in  der  Hoffbuog  (bewegen,  Webi^ -ihid 
leben  ;''ivlrd  biekannflich  aaeh  tran^ttT  gebraucht  >  Iit  ge^rbv  tnU 
standen  vaa  der  tiewegung  des  fliesBeaden  Wäüera^  ;<pie)ii^ 
liessein.  .     '         '  : 

Bafa  9  ßa9a  ist-  ein  anderer  Stanna  9  va^fo,  waten,  und  heisst 
Schritte  machen,  -greaw  ettf  fa$$utf  ntyi  paadfrc,  >i9nh>^ 
Wfi»  etc.  (jBaoxo)  pia.)  '  '  * 

BaXavogj  ßalj  H^A  (Bohne)  zeigt  überhaupt  einen  rund^ 
kleinen  KiSrper  an  ;  Lat  hiUla^  BoUe,  buihu$y  Ball  et^  S.  Geaen. 
bei  Sw.'  ■       '  ■ 

.BakXoo,  naXXco  wall,  ball,  S^3,  heissf  cTgenfUch  forq^irrcy 
drehen,  werfen,  weil  man  mit  der  }I;iiul  beim  Wrrfcn  eine  drehende 
Bewegung  madit.  ßißokrj^Uvog  hin  und  her  geworfen,  mit 

Staub  bestreuen',  "m\e  nakkEiv ;  umwerfen,  drcumvolveri  \  aTtilf^a 
afiq)*  (SftoicTfc  ßäXcov ;  x^^Q^S  ßaXkziv  a(.icpl  nv»,  BtiXi^M  M 
^^fWv,  Vvlvne  üfiimo  ;  daher  überhaupt  wollen', •"  ■  ' 

BaQvg,  ßagicOf  stark,  dick,   mit  dem  Zischlaute  swer, 

schwer,  auch  werth  istAlavon,  ßa^vzijg  der  VVertii^  ^^fpii  ^^t^ 
j|pwiditvoU.  Aehnlich  115^,  car\us^  gra|i>w,' 

;  .  BciGLXivg  st.  ßaad.  Wi^  ^  mit  ß  vertan? cht,  \Yas  ia  aikib 
ßprach(iii  geschieht.  Ks  heisst  im  Hebr.  gleich  machen  ;  da  gleicll 
raachen  auch  theilen  ist,  so  ist  ßaaiXsvg  eigentlich  der  Vertheiler 
der  Beute  und  ^der4>r  Dinge,  welches  die  angesehenste  Person 
•eia  musste.  Qesen.  meint,  es  hleg««  aA  a^  Jü^htgi:»  weicher 
den  Streit  schlichtete,  gleich  machte. 

^  BiXzegogf  ßeX  ^  wohl^  b^«  la/jere  =  stark,  keaftig  sein,  auch 
.vornehm,  angesehen  sdub  fi^^N  dic^rsten,  Vaifiehttistecu  Ei>ea  ao 
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t  *BMo9^  fttndm  im  ßa^vg^  das  v  ist  Dich  Cfaai«!;  Art  hin4 
tftigesetzt.  (So.y^M»,'  iMpdlfvo  für  l^^c  ficfOftV,  es  geschieht 
gewöhnlich ,  wenn  der  Conson.  verdoppelt  werden  soll.)  Pöndfu 
das  Gewicht,  was  die  Wagschale  herabzieht;  pendere  wägen,  auf- 
ziehen, indem  das  Schwere,  Sinkende  die  andere  Wagscbale  auf« 
zieiit,  p$nd^r£  iuuigeii).  scl^wehe««  JPMo  aa  Sciv^ fx^f  Gewicht^ 
^Awd, 

BtQiO^QOVj  zusammengesetzt  aus  ßeg^  imS  Born,  Brunnen, 
Höhle,  und  e^^ov,  n"!»«  =  w  eit  sein,  ßuffa^QW  dasselbe^ -  aber  ^a-^ 
^^ov,  ßi^QOv  von  'y^a  ßssura  =  Spalte 

Bijaca,  wie  soll  dies  Wort  von  jJaiVta  kommen?  n^fft,  Y^^^Y^^ 
aufeinander  reissen,  ßdo^  ßssu^,  Btjeaa  Spalt,  Schlucht. 

Blu)  ßifi,  im  He^r.  bezeichnen  die  Wörter,  welche  bindcp 
heissen,  zugleich  auch  stark  sein,  pTn,  ^<*X(Ot  lG%v€i  dasselbe* 
Mi?r .  glaube  ich  ßiri  ist  rai|  ^ißo  ^'enau  ferwaiMU;  iJtd.  «tM, 
tViede,  Wede,  Weide  (weil  man  daniU  bMet).  Ba  mückte  dawi 
^p]  mit  nft  die  Schlinge^  1|pl^eqgeii,  biegen,  afii|6age«,  amI6tg|  mit 
Tcrwapdil  felii.-  Bia'ib/im  b|qden,  zwingen,  .Geiv|dt  ^thun,  Fis^bef^ 
vtr|if  lind  oi>  find  melir  Von  bu<^ny !  «lack  sein »  deim  r  .if( 
Stans^B^nsonant«  •  •  »- 

^(  di)s  , Leben,  pnd  ^loV  Tpn  n^q , jvektiies:  eifpsi|(U«b  heiss^ 
lAmen^f  ^t^oer  verwandt  mit  wehen,  Ti}:^  rersefit  nnl  j?idc9} 
vie«,  Sanscr,  dscAfs^*  in  {afio  ist  das  n  in  ^  übergegangen.  Chald^ 
ytn^de  nir)        cAim,  was  leicht  in  ßta  übergehen  konnte. 

BXamm  st.  ßkaß,  dVa,  .con«frinxi/,  c/atmY ;  es  heisst  bei  Hor 

 1^  .  .  .^1^    1^  X  1-  ^ 


hindern,  binden ;  beschädigen  heisst  es  mclir  9fSffft^  wie  au< 
andere  Wörter  des  Bindens,  z.  B.  S^a 

B3l/;t(ö,  3S3=bht2en  und  blicken.  (Leuchten  und  sehen  immer 
verwandt,  so  ylavaacOf  Xtvaata.)  Achnlicli  ^oyov  ßlixt^v^oi:^ 
ieaditen,  aus  den  A^ugen  sehen  lassen.  '     •»-•■*  ^ 

BXüx^Qog  st  |5Jlo)i^,  tsSs  hervorgleiten,  ancih  besonders  voÄ 
dem  Fötus,  Ve^wtindt  ßXaaxico,  ßlaatdvco.  (Sö  n-^a  brechen,  her- 
TÖrbr^chen,  spriessen,  treiben.)  Bladum  im  mittl.  Latein  das  Ge- 
treide, le  bU.  JßXfo^Qd  nltvg  fiufsc^iessen4e  >  emporttitckeild^ 
Fichte.    •  •     .  .      %  •  *      /  ■  / 

JSoao.  H^»  i^cbr^en.  hrOVeH ;  <)aher  ßovg,  hos,  ieS(^ar$i  fiA 

'  J^ojujSio},  Onomai  ahmt  den  Lmil  'mt»  '^ea^  %^Ve^ 
UcK,  brs  per^.  Pnmp/Plump,  Plumps  a;  mmn^ 
htdJn,  BuLel;)       "   ^  •       ^'T  '  "  ' 

BöQhigi  ftsNoty  M*b(bte9  dfdi^,  ^1  /orors,  wäl  sich 
dto  Bi^beageiClhi  am  den  Polaiateni' dreht;  triones  die  DMiek^ 
^thsen,  wdthi»  an  eiaen'PlUir  giebuadea,  im  Krdse  benaagliigeiu 
Basselbe  lE^ktxijy  iXtaatw;  aquüo,  hyv  rotavär 
I  i  BaojM»  Tpäuidf  aba  zerscMdeB^  'aerkaiien,üp|9d  ;  daher  das 
Ae^lf,.i#res8ed -lassen  ,"pooxofia*  freasto^  b«cor  (jtaic»^  * 
lÜffpsiea  in  der  aigeatlidieB  BedeMtang  soÜiBÜen,  a 
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IM    NCM  ElUaniIlg.l!9Ml:ß<;gl!Mlld^ 

{Oätiofiai,  n^S  =?=  i^a*  ienschdeideh ,  zerthalen ,  weiden ,  nnd  ftit- 
tM»  to  food  u.  m.  a.  Jio^av,  Btrschneiiilea ^  eMe%  fresaeai 
m«ia  ^peUe,  Brot  3=  Speise  u.  dgl. 

Aovye/'ro?  Grosssprecher,  von  nvq  sckreieD^  rufen  (wovon 
ottd  rwA  hocb,  erhaben  ;  woTon  jäh. 

•'  '  BoüJlo^fti)  ßovk —  woll|en,  vdle.  Das  Wort  vola  die  hohle 
Hand,  führt  auf  die  richtige  Ableitung.  Die  Silbe  vol  bedeutet  anch 
im  Hebr.  uod  Griech.  drehen,  walzen,  wölben.  So  wie  von  hohle 
Haod  ausgeht,  ci/pjo,  von  hvp  hohle  Hand,  hvy}  bitten,  verhngen 
(sulüf  consulo) ;  so  von  volj  veüe,  ßovko^ai  die  Hand  binbaUeii}  be~ 
gebrepy  veriangon,  wollen.  ' 

Bgdji^a}  Onomat.  Laut  eines  brechenden  Korpers,  verwandt  mit 
P*!?  brechen,  fragovy  fracasy  brassen^  prasseln« 

t^*  '  BQOPt^  ßifipM  St.  ^of&Tif,  ^:l'^y  fremoy  ß^ino»  bniffl|me^| 
MMlr  lyii  bMiiMien,  sotaMmn. 

'  B^OTOip'soU  für  fio^ro;  sein  und  sterbiich  heissen.  Aber  Homer 
braücht  es  als  Substant. ;  femer  mösste  ja  das  fio^ro^  aach  irgend 
tbunal  vorkommen ;  dann  heisst  fioQog  nicht  der  Tod  an  und  IBr 
mAm  .aondem  pur  dap  Schicksal ;  iiqqxos  wnrde  .also  auch  nar  der 
Geseilte  od«  "Tbeilbare  hAam)  eaiRidk'  vcfbiodet  Börner  öfters 
4^ol  fä€ÜL  Heiner  tteufung  nach  ist  es  von  dem'Chktd*  *i|f 
dat  ftekr'Feld,  nncfa  m^'  F^d,  gewiiia  nnr 'Erdebewohner.  So  bü- 
4er;Ut'  Amio  von  Avaist^  der  Hebr.  dim  von  ni^^M  und  die 
9rMi^'haben  gewiss  nndi.  ein  Wort  die|te*  Art  gehät,  .dena 
iMi^iMtbr '»t  von  dMj^ '   

^  *Ai^ßQi€wghfjMV^BamfiB^y/t^ 

t^Ywei^M  M  iiiidk  luisl^bHdiy  fpndeif  hiinift; 

schl  A^ßQWln  yv%  die  himmlitcjie  eryin^  an  (|ie  ,Wj<J^.3 
fom^it  6\  qvQavoj^,iy  vvt^.  ''AoffijleQd  Ist  es  jn  dfcb,'.daM  Hoomt 
n^cbt  ov|»a«ioß.hat^  .das  man  doch  ött'  drwutet|  .'ni^  o^Mflf|fS( 
g}it|rniicbt  er  von  den  Göttern,  aber  nicht  yOn  himnilifchen  vg|p6n7 
sübidei^  Ufl^^otf/i;  feldt. das  man  gern  ifeglieas,  dfs  WiNi|<^ 
Uangs  wegen.  *'AlißQoxog  dasselbe.  Sansdr;  pärihwi'ss  terray  par-^ 
z==  i9rr^€*t€r,  (Borde  =c  Feld.)  Daher  auch /cfic^  Mi  ^i^*''» 
so  viel  als  agVestisY kher  X.  J^sSutt  htisgi ßruiut  der  Belkjeiei^  fffa 

(/<^^^'or)  frei  machen  ;  dena  er >  wird  aS^  ^odi  picht  immer 
Rindvieh  oder  das  dumme  Thier  haben  i^cpaeil  ll(^ea^,.iiii(|.,jlf) 
müsste  man  döch  Brutus  ungefähr  übersetsen«  '  *    *  t  i 

t\:   iBp^TOfi,  ßi^wftg  9t.'  ßf^Ty  1*1:^  bfaptftsen,  beOecl^en,  Tis  be- 
j^ntzt,  besprengt.  Davon,  hat  den  NssaSfi  isa^og,  parduty  Parder, 
peiner  Flecken  wegen  ;  ;/}^'«0g:  hinssf|  mmt  «ich^-Wali.«» 
such  aff&oTocic  dabei^v    ^  .    /  ^  /] 

Krf>  i|i|^o(,cii|*||,ip^B  brechen,  beugen ;  daher  Umbrechung^  Um- 
biegwg^  Schfinge;  ähnlich  beisst  anch  •i|^«ctet"&Jinbi4gang«.^l(ti^ 
ls4%ihM(|rirBiegiQgte8c^iBge.)    1  r*..' '  t.li    t:  ^ 


Digitized  by  Google 


^'^     B^oeo,  «"ja  «cTscKneiden,  zerroalmeo^  vomrey/htf  fresseo.  iWsi 

IWl  ifc  Speise.   (Prct  in  Wildpret.)     '  "  '  ^ 

Bv^ta,  ßvca^  WJ,  nV3  tntumuit,  etgenflTch  ein  Wassergefass 
voll  macheii,  voll  bullei>;  von  ßvco  das  Deutsche  büssen,  die  Lü- 
cken boisen  sss  voUmacheo ,  ein  Veri^rechen  büssen  5=  wieder  gjttt 
machen.  '  !  r-   r:  >f''  '  u  .n 

'  BQv%a>  ist  von  breciien,  p'iD  ;  ertimpere  rocem  hervorbrechen 
lassen,  ^ijlai  ^covtJv,  nr\  nxi^jubila  erwnpere  losbrechen ;  verwanill 
P^offff,  ßQOxrlvM  tic,   '  *  *.* 

.Bv%xfj£  von  mfi  Aiochei^  <&i(cea  Backen. 
£a>/*os-  Hohe^  Altar;  immer  Altar  voi^  der  Erhöhung  |  aWt  Vtili 
;  iMart  tod  «Ifüi.  Belir.  nt;a  Höbe',  m  AdCh'iäÄ  (fmnnu 
Bwlm^  Born,  tidi  Mmtfiea).  ^'  •     '      '         -T^-  ^'^n 

*  ArMo^ofitifflK  MUI  sagt  gewAttlidi,  .es  hdM  111 'delp  Tiläk 
^  Inmn.  Dicae  Brklinmg  hat  keinen  Sipn ,  denn  wer  Inat  h  dMi 
Al^grande,  h  pvw^  ?  waa  dodi  (Ivdoof  hdsst' SoH  ei-al^  tasaen: 
dnn' Grund  legen,  so  ist  es  etwas  Chitea»  «ad  kima'^lMft  f&r 
«twas  Trriglicbes  gelten.  Nein  1  der  "StaiMA'.tst,'  /^oaod. :  M|-ta& 
nnt^  li^äai,;  Mdl -meiner  Ansidify  ifWi  'FikrstH'  dt  hytto  dnitfiio 
(s.  Gesen.)  sajgt,  es  sei  ein  Aegypt.  Wort  und  heisse  p/an^i*  «li^ 
«u;m,  heisst  ntt)B  anzetteln  od^r  aufziehen  das  Gewebir,  die  W«i^ 
und  ßvcaoSonsvHV  iai  so  viel  als  anzetteln ,  vipafvtiv^  fmstttVf 
roXvntvttv  doiovc,  xcrxoi  Böses,  List  ansspinnen,  anzetteln.  Dit 
Endung  ontvtiv,  kann  das  o(i  als  Endung  angesehen  werden  von 
Plor.  D''nic|s,  woraus  ßv<saoöon\tvtiv  gebildet  ist^  oder  man 
hat  CS  spater  der  getrauraten  Etymologie'*  zu  Triebe  so  gt^formt,  wie 
wir  sagen  Abenteuer  fiir  «oea^vra^  Eberrdaa  für  abrotonumy  reinft 
fiShten  für  renovare.  '  ■  ,  \ 

-  6ü&i^iv(o  st.  ßwaxQ.  *i2t9  nr»if  ^  instittt  prec^at y  waa*  aaf  di^ 
Stelle  Od.  t.2,  124  sehr  gut  und  aUein  passt.  '  '      •«  '■'^ 

.*  •••f  n«./  Oli-r  i      •   .  '  J'  .         :.;•»/  .it  '.  . 

,:.    I  '  •  T«;  .1      »     .  «  :••!•>.  •    •».:»'         Iii.  .    Ji    i:-'.  m 

*!  V.  •/•♦.'    '  I        •  I>;.  *  '  1  .t^:!  ,'.1  1." 

*  « 

'1   '        t     !f        *      #-••  '>  {  «      »  I.     .1  .        1.^   i  '#11' 

.1».  ' 

'fhk''1Minlmkl  fla^MH  W  käöA'ricM^e-'BediMMcrJ  Dm 
Hebr,  ^  j  wafllr'  m  LOefattr  F  liiAifstty  lat  ufatt  vM^sprochea^  Ht^ 
ttmiiMb,  w«'«i  liM&Mä  m  '^kum  d6;pp«iMtt'*F'«itlai  'iMMfc 
liambti  eil'  iMh"soM  mH  d^  het»;  Nmfte»  Btffi 'iW'^^mid  4i 
ffie,  Gffe^  dat  ^keM^  AIpftiiM  ^iuHettV  iinuir'te'  Nmimi  ditr 
BMihstabeä,  so  wutam  itoX  dtm  Dfgimriä  diir  Voa  l'^sebv  ^ekihea 
liltnich.  Alphabete  ftBt"  Dies^  1  od^r  Bov  ist  ttiit  dem  lati^  V  in 
aemem  Gebrauche  zu  vergleichett,  es  ist  bald  iMo6iY6y' bald  quim^M, 
d.  h.  es  wird  bald  als  Vocal,  bald  als  QMattanit  gebraucht,  wie 
Ib  tojbute  uml  aala^«.  So  konnte  man  isatfe»  die  Luft,  oder 
airiQ  avüT'  oder  "iW  Ür).   !Wcil  ^ies  n  K«»  im  Hebr.  oft 

wedudt  mit  ^  I9  ao  kMHBt  Ci^  daaa  oft  im  Lat.  ein  ▼  steht, 
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äMI  Nene  Begrundmig  mi  ExhBitmg  dec^  fiomertschen  Spndie« 

iaiGriech.  «tn  t  ist,  und  umgekehrt.  SosagtuiaD)  Weio^  olvog^ 
aber  auch  Vinum ;  ao  aiwv  von  nvT  sein,  aber  atuuui  von  fivi; 
OVIS  üig  jenes  von  7\\H  rnft n ,  diuscs  von  n>H.  Dass  dieser  Buch- 
stabe ganz  vcrschwauti  5  nar  wol  Schuld,  weil  man  ihn  mehr  al« 
blosse  $tüt2.e  [fulcrum).  des  Vocai.^  auädh,  so  wie  vtis  ^a^ta  Jlui\>w 
ohne  das  w  hören  zn  lassen,  Cracow  etc.  , 

raloy  yiiy  H\i  Gau,  ein  ant  FliiMe  Kegeote  Land,  TW,  und 
lieswegQi  bespiMlfKV  bewohnt.  In  Aldi»  6e%  ,weldbei  .för  L^iid  Jun 
Gcgenaatie  der  Stadt)  rus  gebranchi  wird.      .   .  .  ^ 

rHof  S^TTj  yalem\toßf  flni»  t^^tyogf  lue  Wkkl  p\ry  pm- 

.  .  nO^M}  tt  yuif  nV{  glatt^  heU  aichwi  glatt  aa»!  Tervfwdt 
avt  ^Vi,  glatt  acio,  die  Silbe  vf^  wahncheii^lHdi  .voo.  .vm» 
Alf  e>^. daher,  fuk^  .das  nduga  Flieaaeii  \  venNOidt  y^iff^  ^««tf 

rbrjiAlc»  DC.n,  D»i;  verbinden,  t3n  socer,  . 

'  Jh^ßfQgi  «fffiuüat^  €V^unctus^  Schwiegervater,  Scfaviegenioha» 
Vm  ODV  ist.aooh^BjaMiB,  der  GfU  der  Heiratb,  der  Verbindung. 

Pavon,  y«yvo,  ynv,  )^n,  »as  nüfvtt;  mitGlani  ist  verbunden 
Heiterkeit,  Fröhlichkeit ;  Engl.  %iady,  eb«no  habL.  .fi«ei;hia«g!Bhori 
Wamoe,  Venus,  Gönnen,  Gunst,  pn,  ,.  . 

ruQ  von  *\?n  bJank,  weiss  sein  ;  y^Q  offenbar,  klar,  allerdings, 
ja;  das  Deutsche  gar  scheint  denselben  Ursprung  zu  haben ^  plane 
=  glatt,  vöilig,  ao  daaa  keine  jUu^e  ift .  (Ai>er  cor  J^ranx»  Yom 

raffTij^  ttn^  T.era»  -ito^  vwp J^n^  iacAt^wU»«  f<<,  SiMWfcn  l^ic^ 
^a==  Bauch. 

PcfvXoff,  So  messen,  in  sich  aufnehmen,  fassen.  Im  mitt.  Lat. 
Gaknum^f  Ge/ia,  Ja//a,  Deutsch  Gölie,  Gel|,e*  Daoiil  verwandt  piki^ 
Klau,  von  fassen.  Chald.  mS^S  mudius-.     '  >  '  ,  > 

Der.  y«,  ns  verwandt  mit  t]H,      kommen  alle  von 
•oastredcen,  eich  atrecken,  gerade  sein;  es  heisst  daher  yi  eben, 
gerade,  just,  ond  zeigt  auf  etwas  Beatimintes  lun;  wahneheiidicli 
lat  imaer  ja  daher,   Tavto  y^  jft  dies,  gerade  ifiaS)  diea  cboi 
mcme 

'  Xi^tm  at  yiy,  y«,  h^^rfc|i«m  Tai»  IVaaafr  oa^l  ▼an 
der  Gebart-  CNiwdhalidi aii^d ferbovdfB  dk .9«df iitmg^p :  hentift^ 

hMhem  hir?«ri9riaHWl^'8ebow/wM<^  f9mi«h  mk^^ 

i;tnt(t,.|)ra»tf|i^  Toa.yiiv.  Der  S^tr^,  £§9^  idtteint.iv.oin  ^^2^  zu  sein* 
(S*  tUuof  xmhvj)  beiait,i|Mf4adci^/UDT.Afpl^,.w^it>  ia  de» 
AmiMtir.  i^..Ji^rfoi6itpge»9/a€Wi^,  ttf  exfuM«  Sanscr^' dM^oi^ 
*.'  /  ZlfiMNmi  «t.  ircN^  iKkieaaa^r^Xaii^'iron  vaiii  sich  gebc%  Wh 
MB  kblam  iDj^gm,  gdtuwcht,  wie  cano. ,  i>aaon  sinjgeni  qn\ere. 

Filrav  st.  ycir,  i*»-»  verbiadea,  eine  weit  terbrcitete  Wurzel, 
W  Faden  (dahtinl'&aQi^)  i  verwandt  mit  tl^n,  ;(«iff|,  #da,  Saite  etc. 

rOaii  sW  ycü»  A«))»  iUv|a£»^  go|A,  AWa»i  ^  fa(fMflfi$ 
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•  <•  rdvv^  st.  ytv,  fMtnOPy  g^ae  Kinn,  ttowog^  bärtiges 
Kniii^  daher  \^  auch  «It  sein,  bartig  st'm  («enejr,  v«nettt  )fDT,  «Sf'gn 
fMH^  Semiuur^  MMr).  Tivv^  der  Tiieil  des  Gesichts,  wo  der  Bart 

iVgätog^  yfj^j  yfov;  st.  ytQ^^m'mäu  orii,^  ^Ms'bfthit 
cigentlidi  grau,  weiss. 

nimg      fiQf       ivi^  fiMlm^  <hre%««rl«ri  ¥erMldt  l*in 

iW»  staflMit  wi  Mb  fiebr*  ss  ^aaesy  ^  das  WtAnm^ 
woTon  «■  gefcÜilet  iaiy  'Kjmäaiwl  einm'etwra  in  daiMund-gcbeBe; 
davon  ist  unser  schenkev^  .enUM^enken  (siiheiik  1|3fi}.  Daher  yt4m 
in  den  Mund  geben,  zu  kbsteB' geben;  ya^ofM»  idi-ikos^e^  lasse 
flMf  ^twas  iB'4iea  Mund  gabca«  V«i'wandt  damit  py^  sutrit,,  fiipbi 
«■»>KiBdir  MMBeta)  jung  p^«»sr  der  Saugiing.  Es  bäsit  «wh 
ycvojpiai  irersuchen,  prüfen,  durch  eigne  Er&hrung  UüM^kmen^ 
klug  werden,  wie  sapere  schmecken,  klug  sein,  wie  unsers'  Ge* 
Echmack  haben.  Verwandt  daixiit  Mr;*\  r:"n,  sr^t^.  (Guittnrf:  voii 
ysvato^,  fivojo»  kosten  •  etCi   Von  ist  ^M^ae^  das  Zahn* 

fleisdi.)  ■  i  ■  i.»  V 

fijdciJ,  yuö^  nin ,  g^a^dj^o,  gotzeii,  ergötzen. 

IT)^ryc:>  yty,  =:  Dach  (kaken  =  in  die  Höbe  geriditet  sei0| 
Tbwring.)  nfc«*^  hoch  sein,  emporragen. 

FtyvwöKO)  st.  yiyv,  g^öico  kennen,  to  know^  Hehr,  D^n,  Sauser. 
dgchnd,,  ist  wahrscheinlich  mit  yeiJo)  verwandt  nnd  geht  auch  von 
dem  Gcscbmacke  aus,-  durch  den  Gcschn]ack  uutersuciien ,  erken- 
nest, sentire.  Da  das  Wort  nicht  vorkommt  in  der  eigentiicben 
Bedeutwig)  so  lasst  «itb  nichts  darüber  enlMieideB.  &cbfigeni( 
MMb  tOfii,  ftij/¥4miii¥i^imim  mi  tegiicwiiw  albflk  gericbdinh 
MnMyj'StItttn.  SkakS^'4Bk>  UmtAn  aber  anak-vM  |ä  inin) 
•iM  CMteWi  iiiiU»  tkhttai^'wl«  oMärUn,*  > 

I  .  .   I:.  •  ,    •      .       •  <  -.11.. 

c     I»;  ■;  "  *  1.       'ff-  .«  ;  t'   «'  :  T 

*;i     '  "i  I»' "i.I  ! '.1      '.  .  .-«*.♦'    '  .:.*  i:-  '  :! !  f  ,  .  • 

•••  •.    .  ,  ,      ,     >  ,  ^     '        •  *.•■-» 

f  •       #  *  I    *     '  *  * 

.     «  -  I         •  ♦      •  f  I  * 

iU'iui.t  lieber  •ifi^-taMMi'  MmwH  M  RuMmoMi. ;  " 

-t,  J   "  •  .   '  (  r    ■  ..  . 

tcf!  habe  in  meiner  AbhandJting  znf  Baukunst,  In  der  Tboth  be- 
tittclten  Schrift  S.  Sl  den  Wunsch  geau«rsert,  die  Maasse  des  noch 
meist  vorhandenen  Parthenons  mit  dem,  was  ich  in  jf'ner  8chriCt 
bÄatipte,  verglichen  zu  sehen,  um  zu  erfahren,  ob  sich  da»  ▼oft 
IBÄr  wieder  aufgefundene  Ban|>Tinc?p  der  Alten  für  die  äussern 
Grostenvtibältnisse  nocb  durdi  ein  aas  dem  Aiteitkume  vorbände 
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AIS         lieber  die  Juuiefen  Hmte  dct  Poit^^ 

lies  Beispiel  bestätigen  lasse.  Auf  ein  diesfälliges  Änsnchen  von 
meiner  Seite,  ist  mir  von  hoher  Hand  die  Zusage  zu  Theil  gemör» 
den,  diese  Maasse  für  mich  io  Athen  nehmen  zu  lassen^  aber  bis« 
her  nicht  in  Erfüllung  gegangen,  vielleicht  weil  der  Wunsch  eine« 
nicht  hochgestellten  Gelehrten,  wie.  es  zu  geschelien  pflegt,  ia  Ver* 
gessenheit  geratben  ist, 

lüttiomeile  iit  adr  tiae  8dhfiUilfe.w%egaogen,  dMn  Br* 
gebim  fr«lich  Bodi  daer  äoMim  fakÜMte  Btitadguug  btodfeir^ 
mm  iSbta  dieser  Anfinte^dae  Veraalieiang'  gabto  eolk»  um  fo 
«ehri  iM  alle  bieliefigeft  Aagabea  |ttwr  Maivae^  eoweit  ms  ia« 
fdative  Wichtigkeit  nicht  hanotB,  aegeMB  «nrahciaett. 

Gctt  aan  y<m  dea  Aaidfitcka.gJa-^faaiiaiMgiloIr  J^Oi^wwi 
dee  Plntarcfc  (im  Leb«  de»  Petiklee  e.  13)<aBa,  fras  <ka  Abhil» 
daagea-  dieses  Gebäudes  und  aamitigga  Ahgabeii  aalWIge  aur  auf 
aciae  etwa  hundert  Fuss  betragende  Länge  geht,  ao  motSf  da  ia 
dea  acauta  Angaben  die  Anzahl  der  Säulen  des  Peristyln  aif  der 
Längenseite  mit.  Einschkna  der  Ecksäulen,  die  mit  der  aadva  « 
Seitenfläche  der  Säulenbase  anch  fiir  cüe  Breiten  sntrechnen,  acht- 
zehn beträgt,  der  Zwischcnranm  zwischen  je  zwei  Säulen,  ae  wie 
die  resp.  Seitenfläche  der  Säulcnbase  nur  einen  Fuss  betragen. 
Multiplicirt  man  dcmgcmuss  17x6  und  fiigt  zn  diesem  Producte 
noch  eins  als  Betrag  der  Fiachenseite  der  lia^  der  achtzehnten 
Säule,  so  erhält  man  fiir  die  Länge  <les  Parthenons  103  Fuss ,  so 
wie  auf  die  nämliche  W  eise  für  s<  iue  Breite  d.  b.  (7x6)+  1  die 
Summe  von  43  Fnss.  — •  Verfährt  man  nun  weiter  nach  der  von 
mir  in  der  frühem  Abhandlung  gegebenen  Methode ,  aus  zwei  ge- 
gebenen Gro5?sen  dieser  Art  die  dritte,  hier  diejenige  der  Höbe,  za 
ündcn,  so  gibt  zuvörderst  103  —  43  den  Rest  von  60.  Hierzu 
nun,  um  kurz  zu  sein,  die  wahrscheialicJie  Diüerenz  der  Uühe  und 
Brdte,  d.  {.  43^^33=10.    Also  hat  Verhältniss  iQs60s=l:6. 

Waa  die  ao  gefundene  Hohe  des  Parthenons  betrtffi,  an  acMat 
aie  aar  hinrachoid,  einanl  «Qgaat  der  Kestspieligkafit  daa  Mat^tialij 
worana  er  eihant  worden,  aodann  wegen  aeincr  Lage  aaf  eiaeaa  ao 
achon  hohen  Pnnlie^  wie  die  Akropolis,  waa  am  ao  aehriaBetrac^ 
koannen  mnss,  als  das  ausserhalb  des  Tempels  angestellt  geweaeae 
kolossale  Bild  der  Nba»  ?nr  weldbeaii  wie  man  eraSUt,  aegar  der 
wilde  GothenhäuplUngAlnr ich snrfickachiaki  hinreichte,  unter  gua* 
atiger  Beleuchtung  aas  d^r  Fmi^  j^dlfft  bis  aipn  ViirgnHlS^  ^S^aninm 
hin  den  keiligen  Sitz  der  Gottin  anadifindigen. 

Was  nun  aber  das  Veihaltniaa  ?na  1 1 6  betrifft,  so  stimmt  ea 
zwar  mit  dem  Ton  1 :  5  am  Tempel  zu  Olympia,  aber  dieser  Un- 
terschied, der  am  ^ndjq  menschliche  Groase  noch  nicht*  ujb^steigt, 
war  wol  absichtlich  nach  Verabredungen,  die  in  Beziehnng  auf  et- 
was Anderes  nach  Phidias  mit  dem  ihm  untergeordneten  Bau- 
meistern Kallikrates  und  Iktinos  getrofTen  haben  mochte. 
Denn  wenn  der  kolossale  Zeus  im  Olympienteuipcl   mit  dem  Ver- 
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Dnrdltchmtte  abgibt,  in^M  üiitaMl  fMnt,  s»  kt  dU»  will  nur 
%Amh  da  ^  fktmmmät  Mt&tbM  'm  der  Hohe  des  Tempeli 
iia  Ycririttfliw  gwtlii.  wsidea  nrnste,  ilw  sIm  EKI)6y  ohne  d0| 
Vktm  äaMMag  in  hrtogeti,  gegebne  wMcb  kMte^  weldtf 
wwdgrtMii  duck  d«i  Diffaor  digeiMsM  wurde. 

In.  den  toffcnhar-  UoMrn  VeiMUmitii  des  PtetbeniMi  ito 
Mkkte  et  U119  d«di  .dtttii  beftadlkhe»  Bidet  der  GSttki,.  dui  dw 
Miet  ▼dn.Qoldy.viid  idebt,  wie  Strab  o  (%  1)  flnchtigaiigitit,  Uoa 
elMwtten  war,  noch  auch  ao  Ton  Plfnina  (34)  89  64)  in  den 
Worten  über  PhtdioBy  fecit  et  ei  ebore  aeqoe  MinmalD  .iktheiii^ 
quae  est  in  Parthenaae aditana,  abgefertigt  wevden  musste,  wenn  er 
aiefal  oliiB  fiir  aeque,  dessen  Sinn  schon  im  voraiifgehenden  et  liegt 
Mffoqae  geadmoheo  hat  —  diesem  Bilde  also  die  Hohe  von  6  Fosa 
au  geben  and  so  »wischen  dem  Bilde  und  der  Grdiae  des  Tenpel« 
ein  cbenm'assiges  Verhältoiss  herzristcllen. 

.  Das^^  aber  tiicses  innere  Tempelbiltl  nur  6  Foss  H<>he  hatte, 
genug  and  wenn  das  Bild  aus  gedieprnem  Golde  war,  nach  Peri' 
kies  eigner  Angabe  (Thukydid.  2,  13)  vierzig  Talente  odt  r  etwa 
zwanzig  Centner  zn  wiegen,  ergibt  sich  aus  der  Angabe  des  hlier 
genauem  Pausanias  (1,  24,.  7).  jUenn  wenn  man,  was  vernünf- 
tiger AN  eise  geschehen  muss,  in  den  Worten  i(imnoififiivrj  ^  *a\ 
iVtxTjf  T£  oaov  Tittaqtov  Tir^^üVi  das  Komma,  welches  hinter  i^in^s- 
noiTj^ihij  jetzo  steht,  hinter  Nixti  und  das  tt  hinter  ooov  versetzt^ 
erhält  man  mit  Soov  t§y  welches  nach  bekannter  Ellipse  ,  (ur  roffov- 
%6v  TS  ooov  steht,  in  Verbindong  geseilt  mit  dem  vonmigegangenell 
sTttlfuiitaSta:  mw4  im  Betreif  aelstr  C^rl^ase,  ron 
?iei^  SHtiiy  iiMi^  nBm-6  Fun  unanchen.  EBinM  oiÜttM 
■■a^oliMtliäie,  dnan-'daa  BÜd  den  lCe4Q'B«talianptoa:m  Mot 
drilhiiy  ■ÜMiiril :  nnaefti  grotMD  OiteealenM»,  'nla  V«rtrel«ridM 
Mildt*,.:f»nlfkiir  t«  FiaM  dte  GMirbildca  lag,  naTdie  lUn 
Seite  der  Bmat  In  VoUaiebt^  die  Nike  dagegen  auf  der  rechten 
Ute  der  BnMt  m:Mfea  oder  Hnlbilclit^  Mde  aber  wu  Füwbrfci 
eiflgekgt  Mre«.  r  j      ^  ^ 

Xandaa:  > 

:  ■  .  '   "   ■  '        '  #  '.I  t% 

pracnreinaeif.  -  - 

To«  '  /■ '  • 

11  •■♦..'» 


Die  Frage  wegen  der  Sprachreinheit  lasst  sich  freilich  auf  ver* 
tcbiedene«  Weise  behandeln.   Eigentlich  ab^r  ist  e&  doch  eine  wis? 
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senschaftliche  Frage,  uacl  die  wissenschaftliche  Bebandlang  dcrsel^ 
ben  dürfte,  wenn  gleich  nicht  für  Ji^den  die  anzif'hen<lste ,  doch  die* 
jenige  sein,  welche  am  erten  zum  Ziele  fuliret.    Denn  wenn  wir 
das  LächerKehc  und  W  iderwärtige  der  Sprachmengerei  mit  gluck* 
lichem  Witze  und  recht  lebeodig  dargestellt  {^hen^  «o  findet  sick 
dook  ein  Afonn,  etfi«  wie  A»  r.  Kotwhity  dar        4n  S^racb- 
Klnigung  dtfeiMcfiMv  Seilt  ghngglriimwi-  inU«  OTÜMHitiguog 
Mider  Muia-  oder  Lcbe^k^t.  Dit  ftdaheit  der  SpwAbiübdwklwUiM 
lick  da  ähtAm  in  der  JitlehNMktD  SchneiUtkfek   Die  fiMdris 
HMer,  die  BfadeMMrtor  wcfdeii  da  tdi  FeUer  (^egvk  die.gidk^ 
SctoeMMiit  M%efilbi<L  ^at'  eker  ia  dtMet*  fifarickt  1Riridtito2<>li^ftH 
gut 5  llto  gilt  Ahr  jede«pMcke  ttkerkmpt   Ifad      OMk  diiictiJu. 
gwwinen  GÜBgkeity^woitn  wir  di&Sa<^ekier  iaflbMB^  Bw  SppMkwu« 
iMegetti  {st  etwas  (Jaaatnriicbes  und  Unvernüiiftigesi'  dams  fi>Jg^€ 
denn  von  selbst ,  dass  die  Spl«cki«kiigaiig  als  natufMMiMdMei^^ 
aiiiiftt^  in  ScbntBlaa  nehmen  ist.   Es  ergebea  iM  darans  abet  aucki 
dife  Vorsckriften ,  wdcke  bei  der  Spracbrdnigimg^  au  befolgen  •ia#i 
'    UnnatörHcb  ist  die  Sprackmeogerei^  weil  die  Spräche  nickt  c£iM 
wiUkirliches  Machwerk^  sondern  ein  lebendiges  ^  gegfedertes  Enseug»  " 
niss  ist,  dis  nar  'vev  mmta  heraua  JwaekMn  oid  aiik  Mtwiukcin^ 
kann. 

Unvernünftig  ist  die  Sprachmengerei,  weil  der  Zweck  des  Re- 
denden oder  Schreibenden  ist,  sich  den  Sprach  genossen  verständlicb 
xh  machen,  dieser  Zweck  aber  durch  Einmiscbung  fremder  Wörteri 
iVemder  Forniea ,  verfehlt  wird.  .  ,  - 

J  Die  Quelle  Her  Sprachmengerei  ist — »  nidht  gewaltsames 
Bbldringen  "nmi  E4nmi8€hen  statt  tindet  eine  Art  vm  Schwäche^ 
Toä  KrfMikb^l*  <  Eine  fremde  Sprache  halt  ein  sokUes  Ucbergewicbt 
über 'die  eigne  erlangt,  dass  diese  des  fremden v  stdi-enden  Ei«flu&-» 
See  sich  nicht  erwehren  katin.  Wir>  woUen  hier  nur  den -Fall  be^ 
ttnebten,  wo  eine  Nation  die  Lehrerin  der  andern  in  Künsten  aad 
WittseiMiihatkni  dM  <diAiiB'  die  %irack<e  ist^oübli  iadtrs^  ali  ^dMI 
geistige  Abdmck  einer  Nation);  und  swar  wollen  idi  dtM^akf  A 
Grieoken  «ad  Börner  Micken,  swiecken  denen  }a  ein  aolckea  Ver^ 
kiltniss  aUtt  ftnd.  Dies  Beispiel  waklen  wir  mn  so  Heber,  da  die 
Btoer  Geistes-  and  Lebenskrall  genug  hsAten^  den  fteniden  flnH 
flois  aa  aberwinden.  Gleidi  dem  Binidnen  kann  nnd  aoH  fsn  Qm^ 
■ckleckt,  ein  Menschenschlag,  von  dem  andern  lernen f  atek  doick 
den  andern  ausbilden,  ohne  seine  EigenthümlicULeit  aufzugeben.  — 
Erstlich  versteht  es  sich  voü  kelbbt,  ^Oad  in  Solchem  Falle  das  Ge<* 
schlecht,  wie  der  Einzelne,  die  eigne  Sprache  beibehalten  IMSS. 
Seine  Spracke  aa%eben,  beitsi  seine  Nationalität  aufgeben:  vmd 
was  ist  von  einem  Meosekeit^aa  kalten,  >der*  dieses  thut?  So  spricht 
es  Cicero  oft  aus,  wie  seine  Absicht  dahin  geht,  dass  man  das, 
was  sonst  nnr  in  griechischen  Schriften  enthalten  war,  nun  auch 
lateinisch  lesen  könne.  Horaz  spricht  von  der  Mahnung  des  Qui- 
rinasi  yilNUsbt  ansinnigftr  wärla^  wann.dli  üoli  tiaudan-  Wnid  Uä^ 
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gest,  9^  wenn  fda  die  gro«üBa  Mn^ff  griechi»cher  Dicjiter  vet- 
mtknßM^nUKlL*^  BteM  SdniailiUer  «oute  abor  «lebt  grier 
dhiirht  WcMv  tiimiogeii;  4tm  ßooßi  hSMm  m  ja  nicht  gaa» 
)ptai«MMih  ««mMi^  .  U  dqr  Pffichtelebre  M«t  Ckmoz  ,,,D^ 
JBffche  .tniinyQd,  «a  mumm  nw  «diefesigc  gebnwdMD)  4ie  w 
MEaanl  ist^  «laBiit  wir  aickl^  go^chiachc,  W$rt«  einkwtCüNi»  iRit 
iralkni»|i«ditB.  mrladhi  w^nkfcH  ^  ümtiffr  /i^twotteit  ^jbvflM«  Ü0 
m  dm  Cilw  0ir  tfems  Croye^.mpediafti» »  dw  er  gnMld«Bk» 
Wjrtor  ins  Lateinische  geiiMt  hatte:  ,)0  wie  8^  i|u'..i|ocl|.«ir 
ffid^.dass  ihr  das  liir  scbwer  qad  wunderbar  haHit^.  was  dem  al* 
bernen  Rboditr  Pi^aleoii  begegnete!^  Gewiw.i  wa«  imiMtäfliebiillt» - 
das  ist  auch  gescbaaeUaf*  Wie  widert  es  tias,  wenn  wir  nuncht 
deatscbe  Uebersetzungeo  ans  Ludwig XIV  Zeit  le^en,  die  von^ftlUfi^ 
aischeo  Flicken  strotzen!  Ein  Schriftsteller,  der  einem  solchen  ubieii 
Zeitp^escbmackp  fröhnt,  sorgt  schlecht  für  seinen  Nachruhm.  Weit  ge- 
fehlt, (iass  solches  Eiiimengea  schwer  oder  hewimdernswcrth  sei,  vor- 
rath  es  vielmehr  Unwissenheit  imH  Unfähigkeit,  B<  (|uemlichkeit  oder  Eit 
tclkeit.  Unwissenheit  und  Unfähigkr  il  verrälües;  denn  jede  Sprache 
hat  in  sich  die  Aniage^sich  zu  einem  hinreichenden  Ausdrucke  dos  Gei-* 
stes  auszubilden.  Nur  niuss  der  Redner ,  der  Sclinftsteüer,  dieser 
Hiilfsquellcn  kuodig,  er  rauss  sie  zu  benutzen  und  zu  erweitern  fä- 
hig &eln.  So  konnte  sich  Cicero  mit  Recht  rühmen:  ir  gkiubcn 
es  dahin  gebraclit  zu  haben ,  dass  wir  \ou  den  Griechen  Dicht  eiU' 
mal  an  Wprtreicbthum  übextrofifen  werdea.^^  Dass  die.  Spsachme«? 
ge^ei  istwiift  Unnöthiges  s«i,  habe»  aach  die  Geist%heQ  der,  O^lr 

mimiM$Slm  hmimn,         In  Lattiaalwii  .allai  .wm  Vollm« 

MmmmßW^m,  jitp^kaio  Mit  HefMewg  ^er  ßpmAf^  ymf»% 
miffm§[A^0ßt»  (Mm  «M^  4»diMMji.«r689er  odar,  iti«k«r  mmthm 
iMe^^mtm  iM  4asFiearia  in  ikte  IMm^itai  «hcffilire»  wWH«« 
dies  waffda  wr  ein  gegenseitig«»  Veijleijwiaa  am.  BequmJidprr  • 
keit  veiräth  ach  durd^  das  Spiachmanfl^ ;  denn  allerdings  ial  49 
tniffhltroi  einer  üblen. Gewohnheit.  —  dai  ist  )a  die  Sprachopeiigar; 
tat  —  zu  folgen,  als  ihr  mit  EotscUuss  ond  Nachdenken  entgegen 
an  wirh^,  aie  zu  l^ekampfen.  Für  den  Deutschen  ut  ]ßtzi  nich| 
einmal  grosses  Nachdenken  erforderlich:  so  i^ieie  VerdeutsohwSrteftr 
bücher  kommen  ihm  zu  Hülfe.  Und  der  Entsehluss  ist  auch  nicht 
so  heldenmäsaig,  da  jetzt  je4e  deutsche  Sprachlehre  die  Sprachrein- 
heit zur  Vorschrift  macht.  —  Eitelkeit  endlich  thut  oder  thsit  4ier 
Sprachmengerei  Vorschub:  denn  mancher  Halbgelehrte  wollte  durch 
lateinische  oder  griechische  Brocken  nur  seine  Gelehrsamkeit  znt 
Schau  legen,  so  wie  nuiiicher  Stutzer  rait  fraai^osiscbea  Blümchen 
nm  sich  warf,  um  zu  zeij^ou,  dass  er  die  hohe  Schule  des  guten 
Tones  besucht  habe.  Von  der  Eitelkeit,  die  ans  dem  Uerco.eilieil 
Monsieur  u.  w,  machte,  wollen  wir  hier  aicht  reden.  > 
.  iVaul  man  die  sprachmengcrlschen  Schriften  durchlauft,  S0»st6sat 
iaM!b>JMa(j  njiMidarMarje  jmngettiyUilftitea». . ,  i^a  ftak^t  man  w«l  .fin  kir 
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t^ttHs^hes  Wort  darch  ein  anderes  lateinisches  ubersetzt,  t.  B. 
causa  durch  Process,  oder  gar  ein  lateinisches  Wort  durch  ein  [»rie- 
clnsches  oder  französisches,  z.  B.  ratio  durch  Theorie,  exercitus 
(dnrcb  Armee  (arroata).  Heisst  denn  das  Uebersetzen?  Oder  soll 
man  voraussetzen,  dass  jeder,  der  deutsch  lieset,  auch  Griechisch 
und  Französisch  u.  s.  w.  verstehe?  Wie  viel  Unverstand,  wie  viel 
Vorurtheil,  wie  viel  Aberglauben  versteckt  sich  nicht  hinter  die  frcna- 
l§en  Wörter!  So  müssen  schon  zu  Cicero's  Zeit  manche  hinter  dem 
Worte  Philosophie  etwas  Verdächtiges  gewittert  haben  ;  #enii  der- 
selbe schärft  es  wiedertiotendllfA  ein»  dsss  PMIotoplde^¥^nt«teeMt 
wnäa»  änderet  htan^  als  WeisheMielw.  —  Km^  litiippi^amii^ 
iwii*  irt  eine  flbli6{  ^dSnnrtftfHdie  nnd  wiveffBAiifti^e  'Oeil'elnMHt 
BMilfei'  sM  «M  jetit  Hie  nwistea  einv<fei»tMidttrf?^ilfail<<ifc 
meiern  Ücbd  im  begegnen,  wie  es  nül  der  S^ktukm^iM^pm 
Wien  eei,  darütier  skb  Wrol  noch  >eiiidfedene  'iniltft^ 

tb  erkennen»  n«d  es  tot  daher  Mdlt  fiberfliMg'y  »oiA  iMe  «iijl 
MUbog  ZQ  unterwerfen.  *  ' 

Aach  hiebe! ,  bei  der  Sprachreinignng^  '#erd«ft  w^  inii^^  wie 
^ffe8agt9  an'  das  Wiehsgemässe  und  an  das  Vernuniflgemasse  zn  hal^ 
ien  haben.  Man  muss  den*  Geburtsgeist  einer  jeden  Sprache  ach- 
ten. Jeder,  der  Uebungen  im  Uebersetzen  ans  dMa  Deutschen  ina 
Lateinische  oder  Griechische  gemacht  hat,  wdra,  wie  das,  was  in 
der  einen  Sprache  sich  durch  ein  einziges  Wort  aosdrnck^n  lässt, 
!n  der  andern  oft  durch  mehrere  gegeben  werden  muss;  er  weiss, 
wie  in  der  einen  Sprache  ein  Wort  einen  solchen  Umfang  der  Be- 
deutung haben  kann,  dass  es  je  nach  der  verschiedenen  Verbindung 
hl  der  andern  Sprache  einmal  durch  di<*ses,  ein  anidermaf  duikül 
ein  anderes  Wort  übcrsettt  werden  muss;  er  weiss,  wie  iu  der  eineA 
Sprache  eine  Vorstellung  durch  einen  Beinamen  gegeben  werden 
kann,  wo  in  der  andern  Sprache  der  Beinamen  fehlt,  und  dafür 
etwa  ein  Grundnamen  im  Gattungsfalle  gebraucht  werden  muss, 
und  was  dergleichen  Verschiedenheiten  mehr  sind.  Hierbei  muss 
man  nun  der  Sprache  keine  Gewalt  anthun,  sondern  ihrer  Art  sich 
IBgen.  Oder  soll  etwa  die  dentsdie  Sprache  alleia  sidi  Alles  gefld^ 
ka  laäien^  Am  helfen  ist  ea  mm  fMich,  Bt-detOmOBM 
dmr  üettbehen  Art  nnd  Ge^nhnheU  nie  nntM  Heirentai  tot,'-ivMI 
llr  detitMh  V6kHmA  dcnktt  datti  wkd'  er  ttich^Klftha  MMdh 
■Atelh^.  tiei  deb  gemeihe»  T<«Le  hn  ^(diiBchen*6c^ 
lieh  dieses  Art  nin  reinsten  Erhalten:  ans -dieaehi' brande  ist  .ea'efi 
lltrosser  Vortheil,  wenn  lenuind  in  aelner  SjndMi  «M  «n/erii^ 
Melte  Volksmnndärt  gespredicil  hat;  ja  nmm  fcämi  aagMi,  '  dass  ea 
ftnm  Heil  auch  der  Sprache  gereidit,  wenn  es  eine  %u<fhs^  TettLa^ 
ttiasse  giebt,  die  nie  lesen  und  schreiben  gelernt  hat  utfd  noch  sd 
redet,  wie  ihr  der  Schnabel  gewachsen  ist.  Nächst  dem  Vollce  sind 
für  uns  die  Dichter  die  reinste  Sprachquelie;  denn  bei-  ihaen  neigt 
tmch  die  Sprache  sich  schöpferisch.  Goethe  war  wdl  nur  in  sofern 
■icht  inr  die  strenge  H^iaihrelnigang,  lOa  die  Verfischter  dmadh^n 
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jenes  W&chsige,  Sebopferische^  nicht  anerkanntcu  ^  üuuucm  eis 
todtes  Machwerk  au  dessen  Stelle  setzeo  wollten.  Iii  Goethe*s  Schrif- 
tea  ungfjbvuieiier  ftadc  wM  wmn  oft,  wo  ml  «in  ftcoidaa  W«ft 
gehmictil.halts,  i^M  daranf)  wan  «i;  4asselba.  nidit  wiadeiMa« 
wallla)  daAr  aii|  aehr  glocUidh  flpawaUlaa  .oder  gebtldataa  dantactiaa 
W#rt  gesfllat  IMesy  ao  daaa  ma  aM  .ana  Uiai  fiiw  acliinie  Ahn»? 
litfm  yoo  VardeoMiinigen  anlagcB  iara.  Wann  amui  nur  den 
taA  Spfathafhafi  laclU  kenntey  so  wiisde  .man  aich.  nicht  so  leicht 
aar  «MchteD,  Woitvacherei  versacht  fühlen.  Ana  alteran  Sdiopfta^ 
lasst  sich  für  3pradiFgiiihc}t  sehr  viel  gewinaaii*  So  wird  nun 
B»  ii|  der  Uebersetzung  ron  f  .aittiaff V : Aaloitiing  zur  Zeichnungs^ 
iMPat  für  Punkt,  punktirt,  ganz  uogesncht  die  Wörter  Tu- 
picl,  gattipleU  gebraucht  finden.  Statt  voreilig  an  die  Wort? 
awcfaerei  zu  gehen,  schlage  man  alte  lateinisch-,  französisch-  oder 
italipniscli  (If^utsche  Wörterbücher  nach,  und  man  wird  selten  ohne 
Ausbeute  davon  gehen.  Da  wird  man  z.  B.  (g)  natura  oder  physis 
durch  Wesung,  Wüchse,  Art,  —  (g)  natio  durch  Schlag,  Ge- 
schlecht, Volksart ,  Menschengattung ,  übersetzt  finden.  Hierbei  sei 
man  denn  auch  nicht  allzu  verschmähsam.  Die  Schreiblehrc 
verlangt  freilich ,  dass  man  sich  der  gemeinen  und  veralteten  Aus- 
«Iriicke  LMithalloii  soll.  Was  hindert  uns  aber,  im  Nothfalle  diesel- 
ben zu  veredieu ,  zu  erneuern  ?  Wenn  es  galt ,  den  Feinden  zu  wi- 
derstehen, stellten  die  Bjöiner  auch  die  Sklaven  gldcb  den  Frei^ 
unter  die  Wafien.  Wof  die  bose  6q|rp||ol^^  das  d|eni((e  y^pi^t  schoi^ 
eingeführt  hat,  da  luuin  aßx^  nU^t  fcrlangq^y^,  daaa  dasjperyofgj^* 
,  spgeq6  deuUche  eben  s^  gfUufig  .iiem  ,se^  :,,Purch  den,  (^braMli 
IWiifBU/  fokhe ,  Wdn^',Wfdch  ^ gemalit  werden^, .wie  ßf^n  Cicero 
gosagt  ^  —  Näiqhst'  den|  dentseben  Sprachachats^  .atelit  jnns  abei; 
wmkfimii^^:^!^  Sdiweate^spj^ichan,  d^  ^HoUandisf^»*  ^Ißgi^ 
^4ni»mim^9  lalawliariifin..  nnd,  Sdkwedis^  €eM^| 
^  ivafden  iinr^ia^^och  den  Genpaaap  aatfli^ck^  da«.aw|^ 
dimgcnen  Rofn«ai9%.haayt8gf», l^mn>  , ,  ,itHoMM^>  ti  .vh^ 

AJtanüoga  fEftdflpi  .|Mue  aber  nocli  ^Wc  TOfkommefi,  besondecf 
im  Wissenschaftlichen 9  wn  uns  der  angestammte  Sprachschatz  im 
j^|id|f  .laa^t  und  wir  an  neogebildeten  Wörtern  nicht  auslangen.  Da 
quus  denn  die  Vernunft,  die  Wissenscbad  selbst ,  ins  Mittel  treten 
nnd  uns  lehren ,  das  rechte  Maass  und  den  rechten  Weg  einzuhalten. 

Der  -spraclirciiMgonde  Eifer  kann  auch  die  vernünftigen  Gren-^ 
zcn  tibi  rsrhr<  it(  n  und  in  Pedanterie  ausarten.  Dies  würde  denn 
geschehen,  wenn  man  durchaus  gar  kein  fremdes  Wort  zu  gebrauchen 
gestatten  wollte.  Dadurch  würde  die  Hede  nicht  verständlich,  son- 
dern nur  unverständlich  werden.  Namen,  wie  Tabak,  Kartoffeln, 
Sopha,  werden  die  deutsche  Sj>rachc  nicht  entstellen.  Das  Eigea7 
thüjnliche  il»  r  .sprachen  liegt  überhaupt  weniger  in  den  Nam^n, 
m  den  andern  Wortclasscu.  iSo  haben  auch  die  -f^oo?^  ^^A^f^ 
wie  S^dium,  Parasanga,  .Gaz^^.,  unbedenklich  be$bc;|all^  \P,^ 
ftfWlr^ga  dßHtc^.S^,  ^ifL^iiäsg^  «a*  Laufet jfg^ 
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len  wir  <?amit  nicht  ompfoWen  ha!>on.  Wo  wir  2.  B.  filr  amerika- 
nicbe  Pflaii7pn-  odf-r  Thif^riKHi]»  n  wirklich  eine  passende  Uebpr- 
Retriin^  getxüi  koitriten ,  da  wäre  dies  immer  vorzuziehen;  tleno 
rs  ist  gut,  mit  jedem  Worte  auch  eine  Vorstellung  zu  verhindeii. 
ich  unterschreilie  daher  tinch  nicht  die  in  einigen  Sprachlehren  ge- 
gchetie  Vorschrift:  Wörter,  die  deutsch  abgelenkt  werden  und  von 
dtnen  deutsche  Ableitungen  gemacht  sind,  z.  B.  Chor,  Chöre;  Na- 
ffir,  nattirfich  —  deshalb  für  eingebiirgert  anzusehen  und  sie  bei- 
zubehalten. Etwas  anderes  ist  es  mit  Namen,  wie  Fenster  (Luke)y 
IBpfegel  (Spuket) ,  K«t%e ,  die  mm  eHiiml  Tön  Aflen  mslaiidai 
"  Diese,  swar  taielit  dentaicitett  NaoMitoy  bill»eil  itoeh  dm 
MittcKe' 'BOrgerreclit  etlaiigt.  -  E»  kann  wol  -bet  'den  Wdilen^ 
lÄft  (fei;  BTensdien  ^  Fall  ehrtreten ,  den  kh  Ht  der  lieben»« 
BtaKhr^btaDg  eines  in  fldli^eden  ^i^tövbeuen  AysCsa  ÜasgedffiMkt 
fkttif : '  jfVota  ^'Abstttnltawiif  eitt  'Dentscbeili  iladt  ^defli'^Bfirgerrtsdite 
ein  MWede^fMidna  €ienbdfliti,  d?itatin  Jore  SoeM^.  Dm  tetr* 
gemdit  iSssi  iicb  iladi'Willlttlr  gä>eii  nnd'  ncKmen)  di»  Abitemminig 
abier  nicht.  1 

In  der  Wissenschaft  sfnd  es  vomandidi  die  Gattiings-  nnd 
Chsscnbegrifife,  welche  noch  oft  durch  latebitadie  oder  griechische 
Wörter  bezeichnet  werden;  dies  ist  durchaus  unzulässig;  denn  die 
Wissenschaft  soll  auch  ihrem  Ausdrucke  nach  ein  Oemeiognt  des 
Volksgeschlechtcs  werden.  Die  Franzosen  nehmen^  wieil  ihre  Sprache 
weniger  bildsam  ist,  selbst  bei  Bezeichnung  neuer  Begriffe  Kur  j;^T4e* 
chischen  Sprache  ihre  Zuflucht.  Der  Deutsche  hat  das  nicht  nöthig. 
Man  wendet  zwar  ein:  jedes  Handwerk  hat  seine  eignen  Kunst- 
Worter,  warum  soll  sie  das  gelehrte  Fach  nicht  anch  haben?  AHc?B 
man  wird  finden,  dass  doch  auch  jene  HsuidwerksausdrHcke  inioaer 
ffentllch  sind.  Man  wird  zageben,  dass  es  z.  B.  ia  der  Wüchse* 
geschichte  sehr  nützlich  ist,  jene  allgemeine,  mit Beihulfe 'des  Gfle- 
chischen  gebildete,  lateinische  Sprache  beizubehalten,  damit  die 
neueren  Sprachen  sich  durch  dieselbe  verständigen  und  vereinigen  kön- 
nen (wie  detin  für  solchen  Gelehrten-Verkehr  die  lateinische  Sprache 
,  Immer  das  beste  Bindemittel  ist).  Fehlen  aber  darf  auch  in  dijesen 
B^nraAett  4eif  wiasefiaebaftfiehe  Ausdruck  nicht,  welchem  iriltUjgen«* 
lUla  d^*grieebick4atellk1aelie  beigefügt  werden  kann«  Wanhn'' mI* 
KNI'lj^ir  die  Gaiteropoden  ttidit'DHttdi-  (eigentlich  Wanst-)  Fttise 
(nar  isithlBaiiebfiiteer)  'neimeiif  Einige  iwlirdbeii  tot,  tun  mfisie 
IMlAef  frenMeKilnstdaiiien  nicht  etwa  ilbeinetaen,  softdem  nnabhl»* 
gi)|^  da?ott  eiü  denfscheaWört  an  icMlbn  kidien.  Dleaerjfdtting 
tthnrne  Ich  dotchans  .tticht  bei|  bdiauptb  tiefanehri  dass,*^  cfti 
#9lches  Wort  uns  atift  der'  Acttide  zugekonunen  ist)  dassellto  andi 
linr  durch  eine  mdglichaC  genaue  Uebcrsetsnilg  wieder zn^eb'^n 
1^.  Und  zwar  ntisa  laan  dabei,  wo  mcJglich,  atkf  dieselbe  Wurzel 
cnrnckgeh^,  damit  man  beim  Ztiriickübersetzen  das  fe^t^  Wort 
i^iek  Tisrfehlc  (z.  B.  Aittak^,  Heischefall,  nicht  Zielfall;  Protbei^^ 
Vofaebia«»  nicht  VetlAHiiiiawov^.  -  Sv  haben  din  M0mti,  Wimk 


die  SdüpSttelire  (Grammatica)  von  den  Gruech«o  erhalten  hatten,  di« 
griechischen  Ausdrücke  genau  übertragen,  als:  onoma  durch  nomeii) 
rhema  durch  verbum,  metoche  durch  participium.  Und  warum  soU- 
ten  wir  dafür  nicht  eben  so  die  Ausdrücke:  Namen,  Wort,  Mit* 
habendes  (wie  wohlhabend)  gebrauchen  können?  Mittelwort 
0ib.t  9ch«D  eine  andere' Yotttellung.  Aber  dabei  muss  man  sich 
▼üT:  2imiuMiii«tsiiDg€o.  MUAf  :irfe,.Neiioirort .  fttitl  Nam^« 
ZaUverhallMM  alatt  MMnis,  VetUkninftll  ttm  mm  »-t»  4m 
•oMw  euetMo  skäit  UkkA  m  «iiftcltt  Wort.  T«»  dan.NuMQ 
Jmoi  noh  in  detatsdhcn  ki«he  BriaiMüi  Wdou  WMtti  mOUm 
ttor  fir  a4}eciiy|fteli.  niohl  bei^aaig  «if»  luuuiM>»  4a.ilit 
0Ul4ihaaaiig  hAmf,  Ajif  dm  «igfinteta  Klang ktimt.ai^lir 
M  aifcht  an;  deao  dtea  iai  MntQMmukMmitktf  aandtm  idlia 
¥ewHia»fwlw;  jiad  adjaotivalif  iü  teb  Jicht  fird»  Ohr  arte* 
ddn.  wordail*.  iJStwas  abweichende,  oder  aelteafti  Wörter  ,  und  Formen» 
wie  Beugung,  Staffel,  Maske  (modus),  seitre^ht  (parallel)^ 
thun  sich  gerade  .dadurch  als  Kunstwörter  mehr  hervor.  Hieraua 
ergibt  sieb ,  dass  man  bei  diesem  Uebersetzen  sich  nicht  etwa  blos 
seiner  Wüchse  überlassen  und  aufs  Gerathewobl  verfahren  dürfe; 
dass  vielmehr  nicht  nur  genaue  Kenntniss  der  Sache,  sondern  auch 
gründliche  Wortforschung  der  Sprachen  durchaus  dazu  erforderlich 
ist.  Wem  eins  von  beiden  fehlt,  der  muss  Unterrichtete  zu  Hathe 
ziehen.  Nichts  ist  anstössiger,  als  wenn  neugebildete  Wörter  noch 
dazu  sprachwidrig  gebildet  sind.  Horatins  sagt  mit  Recht:  „Man 
wird  Erlaqbuiss  geben,  wenn  sie  mit  Scham  genommen  wird.'' 

Die  Vernunft  lehrt  uns  hierin  nicht  nur  Bescheidenheit,  sq0t 
dem  auch  eine  L  itterscheidung  beobachten.  So  lässt  Cicero,  wenn 
er  an  dea  JuL  Cäsar,  oder  an  den  grossen  Griechenireund  Pom^ 
ppolus'Attkui  achrtibt^  manche  griechische  Worter  o^  BedeMartaH 
«Ml  einfliapH«)  ^bar  launft  «U  grieaUsahe^an  liaaa  te-rfü  ViM 
im  ZnaapuMahangiiiaMdi  griadMi  alluihh  'fiaftamditen  wntä 
mum^WmikSsMßliäna^  wann  ife  WiniartaJEwIauadBiaka  gn» 
tamcktan.  JMaJwwtanl  hMgigti  mlnianii  m.Az  ,,Tan..teE^ 
jMate  fmMuM^i  odatotii^DiBff  Gebmnaiir  4ar  AbUlm  abaohili^ 
Abo  ■  nach  der  Zahl,  lenkeoi  sifa  den  NaoMn  ak  ^  nach  4m  Baüfe  nbar 
nicht.  Uelsst  das  nicht '  alles  Sprachgefühl  -verleugnen,  ea  bu& 
Gröbste  beleidigenl  Gegen  Jemanden,  der  nicht,  griechisch  ablanba^ 
Jtonnte,  Mtte  Cicero)  auch,  kein  griechisches  Wort^gebnucbt;  in  saa» 
Ben  Reden  an  das  römische  Volk  vehneidot'ar  jade  gn^hische  Weo^ 
dnng.  ^  Die  Griechen  haben ,  vrenn  sie  von  römischen  Sachet 
schrieben,  auch  die  lateinischen  Amtsnamen  übersetzt 9  z.  B.  Cou* 
Sttl  durch  Hypatos;  sogar  den  Namen  Augustus  geben  sie  durch 
Sebastos.  So  haben  frühere  deutsche  Uebersctzer  Quaestor  durch 
Schösler,  Rent^  oder  Säckehneister,  Censor  durch  Schatz-  oder 
Schätzujigsmeister^  Praetor  durch  Scludtheisa  gegeben.,  and  gewiss 
recht  glücklich.  Der  Ehrennamen  Bürgermeister  ist  für  den  Consul 
auch  nicht  au  gering,    ich  habe  schon  erinnert^  dass  ja  jede  Ueber» 
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ftetzoog  aita  Ende  doch  nur  eine  Annäherung  an  das  Ur«iprringliche 
igt'  diesem  aber  in  der  andern  Sprache  mödblichst  nahe  zu  kom* 
men,  ohne  dieser  Sprache  Eintrag  zu  thuö,  ist  die  Aufgabe  de« 
Ueberaetzers.  Es  ist  rathsam,  nach  den  verteUedeiMa  Vaclma  die 
Kunstauadrücke  zasanuneozusteUen,  und  auf  BnnitteiMg  deaSchidt- 
lieben  bedacht  zu  sein.  So  habe  ich  meiner  latetaisdiai  Sprach- 
lehre (Leipzig  1826)  «in  Veneichaits  der  Kmutansdriiake  Tom^ 
|{«taetzt,  wona  ich  wol  jetit  Einiges  an  verbessmi  wustte. 
i  Di«a*  aagefiihr.  wSrtn  die  CrandiäCae  und  Vorachrifkco,  so  «d- 
dm  EHhfanng  «ad  NacfadcakcB  Sei  mir  gedtdien  iaft,  :lDdeni  iah 
fher  ein^  MenächMailer  hiadurch  meiäe  Blicke  auf  Sprachreinhtit 
oad  gprachffcjnigang  gerichtet  hatte«  JHe  Spradureiiiigttng  ist  «a 
fIvddUMgeinässes  und  Vernünftiges  auch  aeibat  lein  anziehende« 
mA  gdilaafklareodca  Bestreben,  and  es  ist  gut,  wenn  die  Sache 
immer  von  Neuem  aqgCNgl  iriid^  damil  die  alte  Unait  nicht  wie« 
dtt  Wnrsel  tee»  - 

f  •  »■'■''  '■ 

I  > 

MiicelU  VI. 

1.  ■  .   

^^^^^^^^^ 

•Bei  Paulus  Diac.  p.  11,  15.  Müller,  lesen  wir:  ^,Affaiim 
dictum  a  copia  fatendi,  si?e  abundanter«  Livius:  Affatim  pdij  bibiy 
lusi,  Terentius  affatim  dixit  pro  eo,  quod  est  ad  lassitudinem.*^ 
Ifian  hat  daao  richtig  beoMikt,  dass  Li?ias  Andronicus ,  aus  dessen 
Infe.  Odyss^  dM  Smchatick  eaflehnt  schebt.  Emer  Ci.  15,  372: 
t  ig>ay6v  %  ituAß  M  Mrl-o^oleiw  Umm^  «er  Angen  ge* 
labt  habe,  NiamaBNl  hhhiaber  gezeigt,  itea  der  Naam  TtntUim 
hier  weSci.  An  den  Semikter  Fi  Tcreotina  iet  nioht'an  dcalieD,  da 
ilftolMi  iniaeinen:  nicligelaiiencn  Stnchen  sieht  voiiunmit»«  niid  aea* 
«4|e-Bffnchitficke  aich  von  ihm  nidit  findeta,  micfa  fimkn  k8imen> 
Hier  liegt  offenbar  ,  eine  Textesverderbniia  ▼er»  Gewiss  sollte  es 
alao  katen:  ffAnua:  Affatim  edt,  6tK,  hui  aersfrtr.  Jfatim  diiit 
prö  eo ,  ^od  est  ad  lassitudincm.^^  Denn  wenn  schon  ludere  an 
•ich  nidit  gerade)  so  nackt,  unverständlich  aein^wnrde,  so  ist  doch 
fcauM  anzunehmen,  dass  Livius  Andrönicüs  dein  ongebildeten  Volke, 
fiir  das  er  die  Odyssee  bearbeitete,  das  Wort  so  kahl  und  ohne  .einen 
gewissen  Fingerzeig  würde  hingestellt  haben,  das  durch  den  Zusatz 
veretris  erst  seine  entschiedene  Boziehung  erhält.  Wie  leicht  aber 
aus  vrctris^  war  c'g  etwas  undeutlich  geschrieben,  teretiu*  j  d,  h, 
Terentius  f  werden  konnte,  bedaif  weiter  keiner  Auaeinandersetzung» 
>  Leipzig  im  Aug«  1846«^  »  .  >  ,  t  .  .  .  M,  JOoiM* 
i  '     .        .    .  »  '  *    >  n  j  ■  : ,  1    .1.  1«:    .  j  • 
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Vorwort. 

Das  erste  Heft  des  diesjährigen  Archivs  für  Philologia-  bat 
«inen  offenen  Brief  des  Herrn  Professors  Dr.  Vater  in  Kasan  an 
taick  aufgenommen,  und  mir  dadurch,  wie  ich  giaabe,  das  Recht 
ertheilt,  demselben  auf  dem  nämlichen  Wege  zu  antworten.  Da 
inzwischen  <lie  Waffen  persönlicher  luTective  und  Persiflage ,  mit 
weichen  Hr.  Vater  den  Streit  nicht  mir  eröffnet,  sondern  wieder- 
holt führt,  nicht  die  incinigen  sind,  nnd  ich  bei  alier  Bereitwillig- 
keit zfim  Kampfe  um  den  Preis  der  Wahrheit  keinen  Hundschuh 
aollicbe,  der  mit  dem  npif^r  verlarvter  Selbstgefällii^kcit  bt^sudelt 
ist,  so  erlaube  ich  mir  den  Kanm ,  welcher  dem  audiatur  et  alf  t  ra 
pars  gebühren  würde,  für  ein«»n  einfachen  Abdruck  der  angegriff»j- 
»eti  Abhandhini^en  in  Anspruch  zu  neliracn,  ohne  welchen  ohnehin 
die  meisten  Beziehungen  jenes  Briefs  den  Le&crn  unverständlich 
sein  würden.  Dtos  dabei  Alles  auf  einen  unverändartöl  lAkb^aak 
des  Textes^ 'der  dem  Gegner  Tosgelegen  hat,  aafcoonaty  Tciatobt 
•icb  voa.  selbflt^  nnd 'so  habe  ich  diena  <fie  Bedaetion  gebeten,  <tte 
Mdea  Fsodraien  gaas:  wörtlich  and  selbst'  ant  dea  etmäg^  IMAl- 
fthlcfB.  absetsca  aa  lassea;*  4ar  iasofcr»  icb  aar  hcreita  frohar 
datflfe  ZasatM  notiit  habe,  'die  eiae  etwa%e  :WiederholnB0  b^gle»- 
Üea  koanienj.  aiogca  diese  bei ^egtasvirliger  .Geis|gcpheit  #ar«BSga- 
ediicki  *  werden  :  i  t  ' 

I  fl)  Hinsichtlich  des  eupolideischen  Veraes  bä  SitfdasI^  p.  193, 
i^en  ich  Spec.  I,  not^i  13  mit  möglichstem  Anschlüsse  aa  die  Vul- 
gatlesaSt  »i  Verbessern  gesucht  habe  ,  hat  misbr  Hr.  Profi  Berglt. 
anfraerksam  geaiacht,  däss  die.  weibliche  Form  von  ßötXvdoSy  deren 
Existenz  ith  bezweifelte ,  allerdings  bei  Aristiqihanes  Lysistr.  969 
<¥«rheiMPt i  hiamuth '^iinti^otidogt .i>iebaehs> itmug  i*  img^a^od^ 
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oodi  iMMcr  wn  Vermeiiluiig  des  Hiaftui  bt^^  ij  ßäilv^  ov  f3 
MilAoff  SU  lesen  seio. 

2)  Hr.  ProC  Vischer  in  Basel  Teraiathet  in  seiner  8chon<>n 
AbbandkiDg  über  AlkibiAÜes  vad  Lysandros  S.  52  ein  Vergehen 
▼on  meiner  Seite,  wenn  ich  Kriton  den  Vatrr  des  Kritobuloj«  und 
Kleinias  de«  Vater  des  Alkibiades  fcre  aequaks  nenne,  während 
doch  letzterer,  der  nach  Herodot  VIII,  17  schon  bei  Artemision 
mit  einer  i  rif  re  gefochten  habe,  8j):i(estens  Ol.  70  geboren  und 
folglich  etwa  drei«sig  Jahre  alter  als  Kriton,  der  Altersgenosse  des 
Sokrates,  gewesen  sein  irrfisse.  Dieser  Einwurf  ist  nach  Herodots 
Worten  begründet ;  da  inzwischen  dadurch  Alkibiades  selbst  nicht 
älter  wird,  als  er  nach  sonstigfen  Nachrichtin  gewesen  sein  kann, 
00  hebt  er  meine  dortige  Scblussfolgeruüg  im  Ganzen  nicht  auf, 
UQ<I  bei  näherer  Betrachtung  kani\  ich  sogar  starke  Zweifel  an  der 
Richtigkeit  der  Herodotischcn  Angabe  nicht  beseitigen.  Ick  will 
nicht  einmal  davon  reden,  dass  der  altere  Alkibiades y  Kleinias 
Vater,  aller  WahrscheiDlichkeit  nacli  um  Ol.  70  durch  den  Ostra- 
kisoMt  Ton  Athen  entfernt  war  (Lysias  adv.  Alcib.  I,  S.  39) ;  denn 
Kleimas  könnte  allerdings  auch  schon  fniher  geboren  und  aar  Zeit 
Jener  Schlecht  dreissig  and  mehr  Jahre  alt  gewesen  sein;  dann  be- 
gegnet nna  aber  wieder  die  Unwahrsehetdichkeit,  dass  er»  da  sem 
ütMlcr  Sokn,  der  her&hmte  Alkibiades,.  s^werlick  yoi  Ol.  82  ge- 
iiesck  Mi»  .eiM  iOs!  h^her  RunfiugeT  eine»  Erben  seinct  altadligea 
ittanuneii  esiielt  habe qnd  da  sein  Vater  doch  schon  vor  Ol«  76 
^twrhctf  anui  müsste,  um  ih»  In  desi  Besitz  der  Eiskhlhiniet 
setzen,  von  walchen  Herodols  Mgeföhrta  firaiUuog  zeugt,  so  er- 
wdthtt  eine  neue  Sdiwlerigkeit,  wenn  wir  einen  andern  Enkel  des 
altern  Alkibiadet  Kieiaiat,  den  Sohn  des  Axiochoa,  ia  Piatons  Eu* 
thydeai  (p.  275)  unter  Umstawlen  eriiähnt  finden,  die  ihn  noch 
nicht  als  Zwanziger  betrachten  lassen.  Wäre  der  Euthydem  mit 
der  Mehrzahl  der  Gekehrten  erst  Ol.  92  otJer  93  zu  setzen,  so 
•konnie  des  Axitichos  bohu  kaum  OL  88  ,  also  iiber  fünfzig  Jahre 
nach  dem  Xode  «eines  Grossvaters  g^fboren  sein;  gehn  wir  aber 
auch  fär  jenes  Gesprach  big  zum  Anfang  von  OL  89  zurück,  so 
würde  doch  Axiacho^,  auch  wenn  er  erst  kurz  vor  der  Zeit  gebo- 
ren wäre,  wfi  sein  Bruder  bereits  als  Trierareh  fungirte,  verhaUni»«» 
massig  spat  geheirathet  haben;  und  nehmen  wir  dazu  nocli^  dasS 
nach  der  unsauberen  Geschichte  bei  Atheiiäos  XU,  46  Ä»o<ibos 
•clbsC  akht  üel  ilt^r  ala  sein  Neffe  Alkibiades  gewesen  usid  h5ek* 
alsna.OL  80  geboren  sein  kann^  ^o  wird  es  faa^  cur  Gvnlsshnü» 
dass  der  altere  Alkibiades  noch  lange  ober  den  Peneikmg'kuiAaa 
gelebl  iMfisiBodnty  «ie.dM  jn  i»  nHndmssl  gesckshen  »tf  den 
¥nlrf  mit  4leai  Sohnd  asmdüelt^  ja  vielleidbt  getadean  UtiWdr 
'H^JXiUäwfov  tMi  jikuStiiiig  6  tKlamtov  gassÜrieben  hat. 
.  9f  IMber.  die  Stella  Annb.  h  iZ  t»f  wo  Xmo^'wm 
^  ^waranvMff:  gehaaai  an  wardan  acksinV  bat  Hr.  S^kwd- 
.pBngwM  fia^hm  int  JL.  1844  ei»  «figcncvPfia«Hn  ganAsirtirn 
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de«  ^eflcUditsciira^s  gegen  die  Lesart  ^ktofito4  In  fletuU  gjtL 
»tmnm ;  4ub  der*elte  jedoch  diM  hmierhlB  mIimi  Tmu^cr 
geweieii  sein  kdnne,  «lieniit  dr  gleieh  Hm.  Kriger.  nad  tar  mh 
bedenklieli  an ;  and  ia  demselben  6iaae  bat '  nanefdiaga.  aadi  Hrv 
Rebddütt  ia  der  fleiseigefi  Arbeil:  VJtae  IpAiiciitit  Ghabilaa 
BMtlieiy  Berlin  1845.  4/f!.  91  aeae  BciapMe  des  SpriNbgebmadw 
gesannaelt,  nach  'welchem  anch  Hinner  jeaaa  Atteta  acnih'  odel^ 
»cmM  gonantft  werdeik 

4)  Ebenso  wenige  Schwierigkeit  hat  es  aber  aaf-tfer  ander* 
Seite I  wie  ich  für  den  Sokrates  des  xenophontischen  Gastmahiet 
angenommen  habe,  dass  auch  ein  Fimfziger  bereits  habe  jtQtcßvtfif^ 
lateint<;ch  senex  heissen  können.  Für  den  griechischen  Sprachge- 
tranch  zeuge  ausser  dem  bereits  Angefiihrten  Pollrit  II,  12j  wo 
X(fiaßvTi]g  lind  mitOYiocöv  zusanimen^fFtrlft  nnd  beides  atrf  den 
irjfATiyoQOv.ijkLxiav  ^^cov  ijezogcn  wii<!,  ^v^ls  unstroifig  auf  die  alte 
Formel  rlg  ayogiiftv  ßorltTai  t(av  v:i(q  nfvTv^y.ovTa  frr]  ••f).'ovo- 
tmv  geht,  oder  noch  ausdrücklicher  Hippokrah  s  iioi  Philon  <ie  «>pif, 
miindi  p,  16:  nofüßvTii]g  ^'  ajQt  ?rn'r?]xovTft  V|  ilg  ra  inTaxtg 
ojtrw,  TO  ii'zevi^iv  yttjiov  :  Air  den  lateinischen  aber  <ler  Brutus 
Sinex  bei  Slat.  Silv,  IV,  9,  20  mit  Wricbert  poct.  lat.  reliqu.p.  126 
oder  wenn  diese  Aeusscrung  eines  Späterlebenden  nichts  beweisen 
eonte,  die  schlagende  Stelle  bei  Cicero  ad  Atf.  VI,  6$  wo  dieser 
im  J.  50  B«  Chr.|  all  er  noch  nicht  67  Jahfe  aahlt,  von  de»  Bat*> 
fchlnasej  Matt  aeinoi  Bradera  eeiaea  Qimctor  Caeliai  den  OhetbaW 
In  der  ProViaa  ca  hiaterhaM  ichreibt:  Ast  aieNas  «I  htijm  m* 
flura  txempia ,  sweciuH  quidm  aoffrae  profecto  apH^,  ,  , 

Das  ist  aher  anch  aliee,  was  ich  jetct,  wo  Ich  gerade  mit  andern 
Frsgen  beschhftigt  bin»  üieiner  Erortemng  hiaaaaäiige»  wasste^  im 
der  Hauptsache*  befriedigt  sie  mich  Ihrtwihrend  am  so  asehr ,  als 
sie  diirchgehends  auf  urkandliclm  Gmndingen  beruht,  die  dufcb 
▼age  Möglichkeiten,  wie  dass  ausser  der  bekannten  Schiacht  bet 
Delion  noch  ein  anderes  Ciefrcht  daselbst  ststtgefiinden  habe,  oder 
dass  Seuthas  in  der  Dunkelheit  Xenophoa  nm  sehn  Jahre  älter  ge« 
schätzt  habe,  nkht  erschüttert  werden;  und  so  wenig  ich  mir  an- 
maasse,  die  verwickelte  Frage  zu  vollig*»r  Losung  pebracJit  z« 
haben,  so  kann  ich  doch  dtni  ^Vf^,  welchen  Hr.  \ater  (iazn  ein- 
geschlagen hat,  noch  weniger  zu  «lern  meinipen  machen,  und  mu.ss 
deshalb  nur  wünschen,  dass  einer  der  7.1hl rrichen  Leser  dieser 
Zeitschrift,  die  mit  Xenoj>hoü  vertraut  sind,  den  Gegenstand  für 
wichtig  genug  halten  möge,  um  als  Schiedsrichter  zwischen  uns 
aufzutreten.  Freilich  \^\r(\  dieses  ein  missÜches  Unterfangen  i^ein, 
indem  Jeder,  der  nicht  ganz  für  Hrn.  Vater  stimmt,  Gefahr  läuft, 
gleich  dem  Terfaiser  der  Anzeige  meiiu  r  Abhandlungen  in  der  Zeit- 
schrift für  die  Alterthiimswisseuschaft  beschiildigt  zu  werden^  dass 
er  die  Sache  nur  von  Ferne  angesehen  habe,  und  nach  dar  Artjp 
wie  er  steh  durch  die  Zusammeiutellunjg  mit  Hra.  Leoaiiai  haMdigfl 


■9  D«  iMi^tm  4kmM,  tetflMkei. 

ilMl^  frt^  CS  fififliijf  crti'  6F  ^fcoAtapt  cMMi  S(h.vhMiNi  Iiis  ^M^hflSs* 
aUg  ndbe»  ikli  erkMMo  wirdU  Wer  «eh  aber  Msstlüb  Anw- 
tetuBgea  efkmbt,  «i^  die^  daae  ioh  ürenule  Watte  m  mirtrUm 
pflegte ,  muss  es  sich  auch  gefaUeii  Iumb,  wean  iftaeeHM  PiiUi» 
etm  wmm  Sprodic  auf^^efordert  wird,  anf  welcher  Seite  der  «nbe- 
tegeoere  fifam  für  Wahrheit  und  die  grosaere  Acbtnig  tot  deoi 
^gner,  nodl  auf  welcher  die  praestigi9/e  fo/diUu^  acieii,  die  mk. 
Hr.  Feter  vorwirft,  und  die  ich  ihm  nur  um  detwilleo  nicht  zurück- 
gebe, weil  sie  selbst  nur  der  Wiederhall  der  Vorw^itfa  aiad^  die  ich 
Mit  ihn»' wol  abe#  sehi^  Mcthöde  geauMcht  habe. . 


IHipatsÜoiiia  de  tempore  Con?ivii  Xcnophentel  pan 
prior,  qvae  est  de  Enpolidis  Autolyeo« 

Academiae  Geoigiae  Aogoatae 

Prore.ctor 

Dr.  Rudolph,  WagntT,  . 

com  seoatu.  t  • 

a 

DIalogonim,  quorum  mar^num  numernm  antiquitas  reliquit,  dao 
flihlinnuil  tempora  distinguenda  esse  constat ,  alterum  quo  scriptus 
est  dialogus,  attefnai  quo  habitus  est  hal>itusve  esse  a  scriptore 
fingitar)  interdam  adeo  tertiufli  accedit,  quo  narrdtur  ab  eo,  ex 
c^os  ore  acriptor  ceterarooi  persimaruni  sermones  exceptos  esse 
ftagit  Sie  vt  hoc  tttanur  Platonia  Convivitini  ante  Ol.  XCVIII.  3. 
aeribi  non  potnit,  qao  änno  Mantineenatnni  itla  didacHe  facte  est, 
qaam  phüoaophos  p.  193  k  respcxit,  sermones  antem  non  modo 
Socratis  annum  fiitalem  Ol.  XCV.  1  praecedere  necesie  est,  sed 
ipsam  annum  Ol.  XC.  4  Dovimas,  qno  Agatho  poeta  prima  ▼ictoria 
tragi'ca  relata  convivium  illad  institait,  cui  Söcrates  cum  Aristodemo 
ceterisque  convivis  interAiit;  postremo  iUnd  quoqne  tempns,  quo 
Anstodemus  ApoUodoro  atque  amicis  sohl  sermones  in  iiio  convivio 
babitos  narraverit,  ex  Agathonis  Tita,  qaen^  tom  abfnissc  quidem 
jam  difitins  Athenis,  nondum  autem  mortanm  esse  p.  172  E  prodit, 
ita  colligi  potrst,  iit  primi  colloquii  scenam  proVabHiter  circa  Ol. 
X^IV.  3  constiiuamiis.  Sod  harc  inter  viros  doctos  dudum  per- 
tractata  et  ftre  unanimi  consfnsii  definita  sunt*);  difTidlior  causa 
est  cof^nomiois  dialogi  Xcnophontoi ,  de  qno  primum  quidem 
vel  maxrme  cootroTersum  est^  utrum  ante  Flatonicum  an  posthoac 

1)  Cf.  H.  L.  Hertmann?  Chronologla  Symposü  Platonis,  Lfps.  1798. 
4;  Fr,  RiUchl.  de  Agathonis  vita,  Hai.  1^19.  8,  p.  23  sqq.;  Jos.  SpiUer 
da  tsnporibos  Coo^lfli  Platoaici,  Gleiwiu  4. 
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«bi.iearicDi  Aihuynrfr  tiaditMi)  cn.  aatiliam  de  Agriihoiria  violiuia 
debemu^))  recentibus  eruditomm  diipulatioDibos  adeo  in  dubiiirii, 
rvvocaiaiB  etU  alins  ^)  AtheoMWD  seciitus  Ol.  LXXXIX*  S  tue- 
ater,  •  aiiHs  cootra  Ol,  XCiL  iy  alius  ^)  ex  iisdem  ysnmeaHit» 
§nae  ipsa  dialogi  oecoaoBiia  su|i|>editat|  OL  XCUL  3  aUcora  aifed 
fiaua  sit  PriorQB.Mtnea  hanim  qtiaeslioiiiia  elipsam  nmMj  mittere 
Ücebit,  quoDiam  ab  eod«>m  coDega,  ciu  duqc  apud  nos  hoc  prae-. 
fbndi  muniis  obtigit,  in  duabus  praefationibus  Marburgensibus  ita» 
tnictata  estj  ut  loiij^e  ccrtc  probahüior  ejus  sententia  vidcaf nr ,  qui 
Flafnnis  Convi?inni  primum  in  hoc  gcaere  fuis.se,  Xenopiioiitciim 
hiiic  (loMiiitn  opj>o.sitiMii  csso  dicat  *) :  rcstat  igitur  altera,  quam  ut 
redeuüte  Imc  scribeinli  o[n»ürtunitate  pauio  accuratius  ;t<^f^rcdcr«rj 
mnr,  quum  ipsa  sentcntlarum  varictas,  in  qua  hominem  verac  do-, 
ctrioae  studiosuai  acquiescTe  ima  decet,  tum  etiam  Vcstra  com-j 
moda  moverunt,  ConiiniUtuiies,  quibus  etsi  inter  pliirima  alia,  (jiiae 
ad  eruditioaem  Yestram  pertiaeiit^  eliäm  Xeoophoulis  Cuuv  iviuiu 


Kal.'  i'av  ror  I tttt r  :  i y.ov  Avtalx^'/iov  Tov  J  vAdn'O'^  Igcovra  xßi  vivi%ri%6tos 
avzov  Ttayüijäiiüv  totiaotp  itoiovfitvov  ...  iari  d*  owog  d  maiQog  uta^* 

4««  ^ta  Jr}f$oacQtiTQv  ^Xiva^si.  tiw  Wnify  t.Ov  Aptoltmovi  ibidemqua 
inferiuf ;  'Aqiötiojv  irp  ov  to  irvftnoGiov  vjroitfiTai  cvvrjyaivov ^  nqo 
tscaagcov  itüv  Ev(pi^nov  nQÖrtQOs  ly^l«,  itet&*  OP  FlXtixfov  zu  'AydÖ'tovoq, 
frixi2T92(>ia  ytyqcK^f  x.  tr.  X,  Hlud  solum  Athemiens 'negl«xit,  eodeai  amo, 
quo  Aatolycum  ab  Bopolide  Irrisoro  mm  dictt ,  conviviom  halitii  aoa. 
potuisie ,  si  quidein  hoc  victoriam  in  maf;ni8  Panathenacis  relatara  pro- 
xime  serijtuin  est)  Panatbeiiaea  autein  tertitira  Olyrapiadis  aniuiin  requi- 
ruiit  pro  quarto»  quo  Aristioo  nagUtratuin  ge«tiit;  ipsa  tanKii  ratio 
egregie  constat,  modo  Tlctonam  anno  ante  Bopolidlt  fabalan  reportatan 
aiue  atatuamuA,  qiiDmqti«  huic  Ath«  iKi<  iiü  Ol.  LXXXI3C  4  trilmal«  ttlatt 
ad  Ol.  LXXXIX.  3  «W«  4:ia  a.  Chr.  referamos. 

3)  C.  G.  Kriigania  ia  Prolagoauaia  «diOoaia  Utffbatiaaae,  Haüsim 

Ö,  p.  X  sqq.  I.     '  ^ 

4)  Lennias  in  prograoinate  achalae  Soravlentiss  JBympoiitim  Xeno-^ 
phonteuiB  qoo  tempora  tit  habitom,  inqairitor,  1841.  4. 

5)  Frid,  Valenis,  Jo.  Scver.  f.,  de  scena  ConvWii  Xanophontef,  W 
Jahoii  Archiv  für  Philologie  und  Pädago^iik  1843,  T.  IX,  p.  49  -  78. 

6)  CT.  Ind.  Icrtt.  Marli,  liili.  1834  3^,  rui  di<pntntTnn?  qtinm  A.  J. 
F.  Uenricbseuius  disäertatiunciu  du  conailiu  arte  Convivii  Xenophontei 
«^aaqae  cuoi  Platonico  necewitudioe,  Altonae  1840.  4  ita  oppoauiMet,  ut 
neqse  ülcm  aentahiiaai  neque  Boecknii  proliarat,  qai  in  Corom.  de  simul- 
täte,  quam  Plato  com  Xenophonte  excrcuisse  fertur,  Berol.  1811.  4,  p.  8 
Platonem  Xeiiophontis  exontphim  serütnni  p<^sp  cpnsint ,  «ed  qnamvis  rum 
Boackliio  Xeaaphontia  lil>ruitt  t«inpore  priur^m  .atatueff«L|  neuiri  taiueii 
•IttKina  ConvtTilini  natval  taMBt.  eadatinxarct ,  hoic  reapofffam  ett  in  lad., 
ladt»  aeat.  1841.  Repuoift  quidam  his  qooqae  Henrichsenius  E|>istolaa. 
criticam  ad  Car.  F.  Ilermannum  de  consilio  Convivii  Xenophontei,  SIps- 
Vici  lä(44.  4|  at  quoniam  t>uac  tantura  i'|iinionis  qnovis  modo,  tuonüae  cu- 
pidas  praeter  caviUatioties  et  argaihi«  uihii  aovi  aUalit»  aorp  ro#p«aiia 
opus  aarfa  aaa  vidatar.  i 


m  cii»fli|»ni«o  iatltpuliwihn  propoMteü,  tpiMMflMft  MMm 
diapatatiook  «aliig«  MdiM  «ciiptM  ptnocati»  ^Mi  es  m  mm 
gistsl  «Ufplnri  ^«MNUBod» 

Verüäiir  enim  mniiil  Ihmc  qoaeiti^  ia  definteadt  vielork  pM^ 
mlü  f  BMI  Antolycii  Lyconis  fiUus  puer  «i  sMigBoraai  Pana- 
tiienaeorum  ccrtunine  teportatit;  cujus  Tictoriae  ergo  amator  illiat 
G^las  Hipponial  filins  AthaaiMsium  longa  ditiatiaim  fcoe  ipiaM 
eonf  iriuia  ^paiaast  dloHaiy  ia  qao  Sacnites  euoi  Aaüatlaaat  Chat« 
oiide»  Niccrato,  Critobnb,  Hermogene,  Philippe  deniqtie  scorra  et 
eireulatore  Syratusano  lermoncs  consent;  id  Tero  tempus  qaum 
aut  exterois  tcstiraonii's,  atit  arg-tmicnti*?  ex  ipsa  colloqnentiiira  con- 
dicione  prtitia  constitiii  possit,  jjlerique  ab  Athonaci  auctorilate 
profecti  singularum  persooarum  at  tates  cum  hac  coociiiarc  stiulue« 
nint,  Leaiiiuü  autem  et  Vaterus  contraria  via  ingressi,  quamvis  fioe 
ut  diximus  discrepantes,  in  eo  tameo  contentiuot,  ut  actalum  veiU* 
gia  in  tempora  a  vul>^ari  opinioue  longissimc  reiiiuta  ducere  cen« 
seant.  Quanquam  Lennii  summa  in  hac  causa  levitas  apparet,  qni 
ne  nomine  quidem  antiqui  testis  Athcoaei  mcmorato  dubium  reliquit^ 
utrum  vulgarem  sententiam,  qua  convivium  Ol.  LXXXIX.  3  ponitur, 
vettiäta  auctorilate  uiti  omnino  ignoraverit,  an  baue  ipsam  suspicioni 
potius  et  conjectoti^  ^licui  quafo  certae  rerum  fidei  deberi  esisti* 
aaveril;  cliligeattor  Vateras,  qui  quoia.Bapalida^  paiUü 

coaiicam  jalA  aaiio  OL  LXXXn(.  4  fabalaai  Aiitolyei  ao»aa  edi- 
diasa  ylderet,  qua  ia  iabula  Atheaaeaa  ejusdem  pneri  Tktoriaai 
irrisam.eMe  ^«dit,  queia  Valeri  ratioaea.  tuxa  m  aaCiMB  faisae  per^ 
«iltaat^  ita  aa  «ipadivil.,  atr  AthaaaBaai  attantt  ilUaa  fiibalaa  edi- 
ÜioiBtm  Ia  aianibas  fiabiiiaae  atatueret,  qaa  cdbI  priore  «•afa«  ia* 
daetaai  esse  arbitratuf  in  eum  errorem,  ut  ipaam  AatdljM  victoriam 
i|na  com  Calliae  convivlo  ad  prioria  fabulae  tempora  rcjtceret;  ha^ 
jaa  Tero  appeUationem  non  a  Lyconis  filio  pancratiasta  ted  caa 
Hemsterhusio  ad  PuU.  X.  161  a  labuloao  illo  Ulyxis  avo  rapitÜf 
cQi  in  posteriore  deaiaia  ediliaae  proptar  aomiais  simiUtudiaeai  non* 
nolU  de  Calliae  amasio  ejusque  victona  pancratii  admista  esse  ait. 
Quae  quum  ita  sint,  ut  primum,  misso  panlisper  Xenophonte)  de 
ipsius  Athpnaei  fide  quaeramu«; ,  üliul  crrte  tempus,  quo  is  Autoly- 
curo  Eiipnli(jis  fabulam  priiniim  tMlitarn  tradidit,  ipse  Vaterus  post 
Bergkium  recte  inteilexit  insigniter  confirmari  a  scholiasta  Platnni?«, 
qui  ad  Apol.  Soor.  p.  331  Bekk.  Aristophanem  ab  Eupuiide  in 
Antolyco  exagitatum  esse  narrat,  ort  to  rifg  dgiivrig  Kaloüctnw 
iifjQiv  äyalfia^):  quod  si  Aristophaoes  Pacem  archonte  Alcaeo  Ol. 


7)  Non  quhtfmertüf  ut  identtdem  ram  Meinekm  Vatemi;  quamvlg 
•nioi  Bpud  hchoL  ArUtopb.  Vesp.  ¥•  1169  cam  Kräg«ro  iegendum  videa* 
lar  Aiwhhw  «rnddio«,  aaiat  Urnen  gramBiÜel  «rrer  cana»  Xm 

pkoniis,  PlinU,  PtuMaiaa  aaotoriutem  sUre  non  polest 

8)  Cf.  Bergk.  de  reltqn.  com.  Atticiie  ,  Lips.  1838.  8,  p.  342t  et  od 
priorcm  Autolycum  aperte  pertinet  iliud ,  quod  scholiastu  PiaUtnU  äicit 
ArUtophattaa  ab  Eu^oUde  in  AtUolgeo  irritum  eut  .  .  •  ri|prs4«ndcrai 
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maiilft.  d  «Müi  MB  Müat,  AatolycM  eHi»  propter  ferne 
«MMMi  pwhrtMtor  «1  momm  pfoilae  mqncttlcm,  quo  AHiHM  ^ 
■fdMm  Hiity  rcftrwüMi*  A^fit  hoc  tenpofc^  trYtilenini  seqnlnüf, 
Awlolywi  pMMiiliMlt-'Vis  inter  Tfifot  «tte  potent »  quem  UM  OK 
sein.  9  dsodefSgiirti  annoitini  «dolcteeBtem  fuitse  itititit;  ttaqve 
Mt  Atfcwwitm  crravity  qol  eandem  fabulam,  qnae  Arhtoplicntfe  1^«* 
MI  pradne  CM^pity  ptticratii  victoriani  tk  Avtelyco  relatnrn  spo*i 
CtlMe  aÜy  «nt  Vatmis,  qui  hanc  Tictorim  iM  COM  conTivio  Xeno< 
phonteo  ad  Ol.  XCIU.  5  detrusit ;  qnomii  otroin  probabiUiit 
Ine^  ipfii  diaputaüone  qinmtmn  licet  pcrspqin  conMitiiiinus. 

De  Athens«  crrore  primuf  olim  Meinekins  cogttavit  Qnaestt. 
•eetiic.  sper.  I,  p.  42»  quem  Bergkfus  qnoqae  secotus  Com.  Alt, 
reliq«.  p.  342  Athenaeumj  fjni  poxfcn'orem  fnnfvm  fahnlam  f/,fwrp<ff- 
i€t  neque  almm  praeitrra  i-ss^'  corr?iovi$get ,  qiOLCCMnfjuo  in  liac  cditione 
reperisset,  per^icram  ad  prioris  annum  retulisse  censuit ;  at  enim  si 
quis  hiijiis  jiKÜcii  causag  requisiverit ,  hnoc  loLi;pt  :  rtnm  quum  mngva 
Planathenaea  vigesimo  qvfffpte  Sarophorionis  die  quarti  anni  cujusque 
Ohpnpiadis  celebrata  fuerint  ^  qui  iamh  m  ßa  i  pntnit^  ut  Eupolis  in  hac 
fabula,  sitc  (am  Lcnaeis^  sive  urbanis  Liherultbus  actum  statuas,  Auto" 
lyci  Victor iam  commemorard ^  aliquot  demum  post  mensibus  reportan" 
dam?  qaae  si  Meinekio  ante  hos  duodeviginti  aolioff  scribenti  igno^ 
id  poleiaati  in  hac  aatiquilitaib  ^neearoiif  lace,  quaai  dodäi 
oomtet  magna  Panathenaea  tertii  eujusque  Olympiadis  anni  mensa 
Hecatonliaeone  acta  caaei  al  qnia  ctiam.nnnc  nsurpet,  excwationeoi 
Tis  inwtniet,  neqne.  ipae  Ifcioakina,  ca«didiMiaiaa  dodrinae  fir^  in 

com.  Orae- 

eoran,  Bmi.  1839.  8»  p.  *117;  quo  anno,  inquft,  fabnkan  kane  do- 
euerü  BttpoUif  ex  Athmuuo  pertpieitur  .  •  •  igäur  anno  postquam  il«- 
iofycui  ptauraUi  rnttw  ivttserat^  unde  ab  mc  carte  parte  Tcterm 
testea  tetom  esse  inteUigitis  De  altera  aotem  editioae  Vateri 
ludicinm  n  Meinekio  et  Bergkio  prorsns  discrepat,  qaibus  rix  post 
OL  XCil.  1  facta  videri  poterat,  qnippe  ad  illam  referentibus  po^ 
tec  verba  apud  Schol.  Victor,  lliad.  XIII.  2Ö3 :  i^Stj  yag  'AgliStaif' 
%0V  atQcnriyovvt*  cyß^opLai,  quem  hominem  illo  potissimfim  aniio 
pracCoreai  fuisse  constat     ;  eimdeni        ipse  Vatenis  vidit  intcr 

enim  EupolU  Pacu  ülmm  kmghmnf  qumm  MrUiOfkmm  takttmii  im 

tognomine  fahula  etc. 

9)  Aöd«  etuKlem  ad  Fragm.  poet.  coa.  anti^aa«,  Beroi.  1839.  8, 
K  I,  p.  416t  Am  jimtoisd  witlmwkm  In  «Um,  mm  im  fnmafiAuUo 
editmne  ab  EupoMM  inimm  ptkm  wudm  aüs  stMi;  mMora  mm§  «tfa 

Oki,  er  it.  p.  117. 

10)  Nepat  (juidem  hoc.  quoque  Vaterus  p.  67,  quia  Oenoae  proditio^ 
quam  Thucydidc«  Viii.       ab  Aristarciio  praetore  faciam  esse  memorat. 

in  •«qoentis  poM  amd  pttec^»  «adltt  at  «midam  honineni  jaai  c.  9t 
nanifesto  praetora  fungentem  iMcniaa,  neo  qnod  Taterut  com  Krfigaro 

ad  Dionyi.  Historiogr,  p.  377  noroi  mapistratus  a  qnar^nnrjpntis  creatos 
mam  ampicatur,  qnorain  nomina,  quam  Elaphebolione  dcmun  anoite  QU 
XGil.  1  itoperioBi  capestiveriot,  BapoUs  Lenaeonui  teaipora  adM  nul* 
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Sit  De  Hemp&m  Omflli  X«lopkoiiCei. 

iMiHaii  mtM»  ptfittria  admMlw  iniiiMiiBi'  foA  jMbMU 

«t  m  ftMa  poit.Ok  XCU«  1  ciUiUl  inter  puctores  comsciiiMiir«* 
tor'^);  nve  igUur  Meinekium  sequimur,  ne  secwMla  quiciem-Aflla^fll 
«dMio  ad  Ol.  XCIII.  ^  4tprmt  polerit,  sive  iAristatcbi  inenljliiMai' 
mtä  Vatero  ad  priorem  cäitionein  retraxerima«)  aUiil  oMÜnf  i»r. 
atigii  ffeatablfcy  qiia  attcite  illilia  aditioDis  teqiipiis  definiaams,  nedua 
Athanaei  errorem  commcemas ,  cajus  etiaoi  prcpiMs  a<puliatii 
UMSiBiaiii  quidem  suspicionem  deprebendemiis. 

UtrajiHnie  cnim  Autolyci  rditionera  etiam  altero  post  Chr*  n» 
«ia<»culo  in  manibtis  doctonuti  fuisse  insi^issiiiium  Galeui  teatimo- 
nium  prol);it  ad  Hipprtcr.  de  acut,  inorb.  victii  T.  XV,  p.  424^ 
quod  9  ut  siiDui  existimetis ,  quatenus  eas  intcr  sr  (iiscn  pnrssp  veri- 
stmile  Sit  **),  integrius  quam  apud  Moinekiuiu  ,  IJt  rgkiiiin,  \  att  nira 
legihir,  subjecimus  :  iTciöitay.^vaci^at  kiyttai  ßtßkloi'  ini  nQo- 
tioio  yFyoaa^ivGj  to  öiviiQov  y^a<p§v j  otav  t?)i'  vnö&tQiv  §iov 
zi]v  ciL'iijv  y.al  tag  nXil&tag  tmv  oVjUetov  rag  ai'rag,  tiva  fiev 
aq>tj^riulvci  xcoi'  iy.  tuv  n^oiUwv  avyyfja^^iuTog  f/fi  ,  nnr  8h 
5rpo<fxi/a£Vß,  TLi'ct  dt  vmfjlkayuivci  '  nagadfiyna  tl  ßovASt 
tovtov  öu(p)jViiag  iviKU  zov  öevtEQov  Aviokvkov  Kv 7f olidog  t'iug 
1»  «ev  ngotiQOV  iuanttfaafilvov :  oec  ai*  et  Pollucis  VU.  ^02  et 
aoMiaatarnot  PJattMua  Apol.  p.  332  et  AHatophania  NtAh.  f.  109 


dam  poioeritf  testimooHs  accuratiiiä  ini^pectis  probater.  Stpmtrfyovg  enim 
|p  6Uyai}iia  nml  h  vq%aii  ot'ratf  ThaeydMat  Vlil.  89  eM  tan^ 
taai  appallai,  .q|al  praalaK  ptaarnnMi  aliaai  ia  qnadringMffmj  aomara 
csscnt,  aadeioque  aententi:i  est  verbornm  c.  92  :  hAXftUkßdvovatv  'AXi^i- 
%Xia  üTQtttrjyov  Svra  ix  trjg  oltyctnxt'ftq:  fpio<l  auU'in  Lysia.H  a<l\.  J<Jra- 
tostb.  §.  &5  aarrat  Eratoüthencm  a  paire  probiilo  praetorem  crcaiutü  c.N>e, 
«all  ^fflibf  sIt  a^iWgCtfTOg  thm  TtlUB'nQayiiaotVf  ad  ipsa  tempora  qaa« 
iringmitonMn  fanpffirian  antecedentia  perftoet^'^lak  priaiaipea  ret  paUklaA^ 
qui  paucorutn  dominationi  «itidpltant,  idipmim  ftrocpicerent,  otbarum  par- 
Uum  hoinines  in  magi^lraubuä  om^iiU  Lunge  igitur  verifliinilius  est  Ari- 
atardium,  quam  jam  Ol.  XCil.  1  praetor  creati^  ita  <e  gessiSjiet,  ut  Ku- 
palidi  deiDocraliae  aaifoo  juataa  luapieioaea  axeiCaret,  mox  .avarao  fctato 
populär!  intet  ipsot  quadringentos  receptura  praeturatn  quoque,  cujus  iiii 
alirorrrtnHae  rmisag  procul  habcrontf  in  sequentem  amiuni  rontiitiiasae,  quod 
*  vel  iu  iicinucraita  interduni  facUun  esse  concedii  Bobneckcus  Karscbunaea 
auf  dam  €r«bieke  der  attiscbea  Radaer  p.  281 :  aktr  et  ^enkah  urawöSa- 
Ikht  trenn  der  FeUlzug  nodk  mam,9U  Bnde'vmr^  ihnen  die  Stra- 
tegie auch  für  das  foifrciulr  Jahr  frdamen  wurde;-  ämMm  SitmHgum 
kannten  inimvr  it  Uder  f>;v\e(ihlt  verdien . 

11)  Kxtreuo  »uppiicio  ulltxtuin  eäi>e  ciurit>  verbis  iiarruL  LycurgM 
•Av.  Laaer.  $.  HS,  aada  faaile  upparet  aam,  qai  caai  Soaiata  «olloqaiuir  • 
aptul   Xenopti.  Mcm.  II.  7»  aut  alium  homineni  jiabendum,  aut  sl  idcni 
fuerit,  cüllor]tiinni  illud  non  cum  Bergkio  ad  Thrasybuli  «ed  cum  Vatero 

ad  quadriugeuiurum  tempora  referendum  es^e;  quod  enioi  Xenophou  Uel- 
hn.  f.  7.  %l  dian  «i  oanceaiam  eeta  .ait,  qua  sa  defenderet,  aaala  iUa 
Aonet  in<}o  lu  ti  aeqai  ui  abadaloa  fiMrit,  •  - 

12)  ;j.kiii«  enim,  quem  Vntrrtis  seqiiitur,  penitus  differrc  utramijue 
comocdiam  luurat;  (\und  luim  sutis  $up^r^is  OaUnua  i'ndi'of I »  aacandnin 
ip*ius  verba  jure  mehtoque  aoibigas.  '    • '  ' 
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et  Thesmopii.  w.  941  taut»  diligmtb  «tstitit,  «1  [^Uni^vuov 
Tov  et  dovtfoi»  acmiiBte  desttogiierent,  AtheMew  dootistiami 
hominem  in  re  aeqnalibas  nota  ttarpiter  labi  conseotaneuqi.  erst^ 
•in  vd  BBne  nnam  modo  editionem  ab  hoc  tractatam  stalmmoty 
hanc  ipsam  pnorem  potius  fuUse  et  Bergkius,  sua  ipse  vineta  cae^ 
den9,  idenfi(ff>m  nrhitratiir  et  illud  suadet,  qiiod  ubi  primuill 
Anfolycnm  laudat  Atheiiafus  III.  39:  tag  61  xviSag  6  EvTtolig  iv. 
AvTolvKO)  aKaXij(pag  6voi-ial[L,  nullo  fere  Degotio  corrigaa  iv 
zokvnoi  O)  qiiariim  üterarum  extreina  a  secinente  Tocali  faciliiine 
absorberi  poterat.  Accedit  quod  schollasta  Plntonis,  iindc  Atifolyci 
patrem  Lyconcm  ab  Eiipolide  in  pcrcgriiiitulis  suäpicioiiem  vucatuni 
esse  discianis,  hanc  rem  dilucide  priori  Äutolyco  trihiiit qiiaequQ 
praeterea  fragnieiita  Meinekii  acurnrn  ad  illum  tjusve  nxorem  retu- 
lit,  Hill  ita  cumparata  suot^  ut  eandeni  correclionis  viaiii  admittant^ 
qua  modo  notam  numeralem  Athenaeo  resLituimus  aut  Pollucem 
ancftom  Inbenty  quem  et  iptum  priorem  potissimum  editioneni 
tractntse^  nbi  primnm  hanc  iabiiUm  adhÜMt  VU,  202,  liqiüdo  vide-i 
DU*}  mim  igitnr  rea  Ibret)  in  ea  fahula,  qiiae,  si  Vatevnm  fequi- 
moff  ab  alio  qnodam  Antolyoo  &baloso  nomen  Craiü,  c^gnomlnli 
pueri  paientea  inideriy  qam  polta  tnm  ne  natom  quidknt  wxan 
poterat,  in  altera  tero  ^oMlem  aditioney  qnam  ipae.  Fateraa  iiit 


13)  lUod  Urnen  ei  ipse  haesitabondos  taatnm  posoit  et  nos  qoain' 
maxime  dabtttttaa»  nun  rael«  JaMslna  «aradavem  ilagBieatam  mM 
Athen.  IX,  p.  868  Dt  mdhi  ih  wA  uml^Pig  ev&vroy  *^ov.  In  opttaU 
oodd.  est  r  fiJ^  TOV  ^ocpov,  untJc  nullo  negotio  efficlas  bv^v  xov  'gotpotfj^ 
BUTBum  ad  /flsffM-ia.  Sermo  est  de  muliere  si^ia^evTj  aTQ^iv  xu  axtlr}^ 
ut  est  apud  Arijsioph.  Eccies*  t.  265  propiusque  etiam  ad  aostruro  exem- 

Slofli  Lysistr.  Y.  229 :  Ofi  it^bf  o(ioq>op  dwuttpm  td  lU^cind  ipse 
eniqae  Eopolts  ]n  alio  Aotolyci  loco  apnd  Snidani  p*  198 <  dvsnag  d* 

ßdikvgöi  nota  confusione,  de  qua  aiultis  dictao  est  in  Riischelii  Rh. 
Mn.  T.  II,  p.  599;  MeiiiakU  aatero  plagiasmo  vmpifXvQBvcm  faaila  tn- 
parsedebimufl »  aiodo  fidAv^t  g^naris  coaniiafi  fniM«  üatiuuNs,  4|ned 
etsi  Tulgo  trinai  generam  «asa  docant,  fandnliiaai  taawo  faraaia  Imliai 

qoaesivimns. 

14)  F.  332:  ±4vnoits  d'  iv  t^ilois  xul  inl  tij  y v»aixl  *Pod/^  xcofioj- 

15)  Cranar.  Anecdd.  Oxoti*  T»  I,  p.  446 :  EmtoXts  AvroXvn^'  uqu 
aipoSif  ivtovQTjCBv  iimXriq  yeQmv;  ubi  itidem  prima  litera  Terbi  a^a  ad 
notam  nomaralem  inveniendam  iterari  potest.  Jd  modo  ne  Meiuekio  qui- 
dem  cpncedifliOB,  i^taXti  yiqwn«  IpsnmLiycooeni  dici,  qui  «i  Ol.  LXJUUX« 
*  daerapltoa  raisiaC,  naqaa  Ol.  XCIII.  4,  ot  cum  Bargkio  p.  414  atatai- 
mos,  Naupactnm  prodere,  ncque  Ol.  XCV,  1  Socratera  accnsaro  potnl^aetj 
idem  enim  inter  Socratis  actuaatnres  fuisse,  qunmvis  dissentiente  Cobcto 
Prosopogr.  Xenopb.  p.  56,  et  aliia  et  Fritzächio  (^uacstt.  Aristopb»  p«2ä9i 
^delar«  Nihil  aatani  obstat,  qnoadnnt  Yoraaa  ille  ad  Rhodiaa  aiona  wH 
qaitias  et  adnlteiia  ipectct ,  (|Dam  hoc  ip«o  nomine  a  comicis  cxasitiUto% 
M«€  (Ift*  aicxQotg  ytau(pSüvufvr,v)  Schol.  Aristoph.  Lysistr.  v.  270  tra- 
dit;  atqoe  haud  tcimus  an  eodciti  reterro  Ilccat  alterum  iUod  fragmcntunit 
quod  not.  i3  tractavimus,  apud  Suidam  a.  v.  uvtnas,  quod  et  ip4Uin  ita 
coBpotatnB  est,  ut  priaia  liura  notam  «  absorbare  polaorit* 
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De  tmftff  GmifiKi  XenopliMtci: 


vlfll«rteai  ^  liAbikB  nuiülit  tiiII,  parentam  IrritiwMBi  wni  modo 
isIlaB  appareri?)  Tcniai  etiam  ▼eterem  oniiasam  aaaa  yideri,  quippe 
^■ae  ex  aola  priore  editione  afferatar. 

Arripttit  aane  Id  ipsnni  pro  aaa  aentenfia  Vateniay  at  et  Ly* 
Conen  9  ai  jam  Ol*  LXXXV  Autolycom  proercaaaet,  majoma  nata 
Aiturom  fuiste  dicerety  quam  nundem  in  alüs  aliorum  tutimoniw 
agnoscere  sibi  videretur,  et  Rhodiae  matria^  ai  jam  Ol.  LXXXIX 
d^odeviginü  annornm  fiüuni  kabutaaetf  rix  cam  formAni  manere  po. 
tniaae  argueret,  qtiapropter  ab  omnibus  Tiris  certatim  cxpcteretur^ 
id  quod  in  atia  efDadem  aetatia  fabala  OqUciv  Etipalin  dixissa 
tnditur :  momp  ln\  xr^v  Av*füvoQ  fg^tt  nag  oV^p :  at  ut  mitta- 
moa  Autolycuin  Xenophontoiim  vix  quindecim  annorum  |Micruin  ha- 
ben Uccre''^),  iüae  quoque  rationes  id  quod  Vatenis  «;pr(nfnr  nnn 
efficumt.  Niminira  apud  Ariptophanem  in  Vf  Sjiis,  quar  Cnhula  Ol. 
LXXXIX.  2  acta  est,  v.  1301  intor  jn  (nlmtissimac  comi«;sationia 
Socios,  qiios  tarnen  omnes  Philocl»  onls  smis  lascivia  supr>raTit| 
ctiain  Lyconis  nomon  oxfsfat ;  quem  (jimimi  piiFHlein  cum  iiostro  ha- 
ben schdliastfip  Plafoniri  aiictorll ;is  jiilMat"),  Vatfrus  cbnotHtcrn 
reliqiiamque  nequitiatn  juniorefu  hominrrji  jucxlere  ait,  alt|«e  hoc 
potissimum  argumenio  utitur,  quo  Aiitol^ciim  ejus  filium  Ol.  LXXXIX 
aut  LXXXVill  exeunte  demum  natuin  esse  stafiiaf,  ut  dtiodcviginti 
annoruui  juveois  Ol.  XClII.  S  vtctoriam  ade{)tus  s'it ;  uo»  tarnen  et 
aj^  pqtulantiae  exempla  apud  aiUiqiios  deprchendimus,  qnibus  ado* 
Ittcantiaa  aooien  praetexere,v!x  liceat''),  nequc  apud  Aristopbanem 
kabeania,'  cur  nat  LyconeaB  .  aat  fiiemiuani  alinm'cai  ilUa  conviTia 
Bdelycleone  jonioren  dtieaaMa,  qnem  amania  palrii  aenectaa  adele-» 
acentem  cogifari  m  amplius  patitur.  Noliimita  eqmden  eonitn  aen. 
Centla  uti,  qut  Antiphostenii  qui  inter  Lyconis  sodalea  apparety  in 
dante  iUjini  oratorem  eoBTertuntp  qui  quom^drca  OK  LXXV  satua 
CMet^  ipse  jam  tun  propo  aexagenarina  fiüt  ^) ;  at  to^ 


ii^  kuBtn  post  Meioekifim  et  Ruakeliom  Oi.  LXXXIX  i  ▼«!  2  UibuH 
9^4k  H.  ÜMpe  da  BapoKdia  ^tjuoas  a«  lUUm,  LfyM.  fl8S2.  8,  p. 

Da  fhiftnento  npud  Scbol.  Lysistr.  v.  270  exttante  egit  idom  p.  92. 

17)  He  Tfat^tov  aetate  in  ludis  Teterum  cf.  Krause  4iio  GynuiastilL 
und  Agonislik  der  Hellenen,  Lfps.  1841.  8,  p.  262  sqt}. 

18)  P.  332 1  Av*a>v  (livvot  nattin  nv  AvcqXvmv  j  "Inv  yfVo;,  Sijuop 
#if6ttoa«  «'tfvifaf  «»€  Kgaxivo^  Uvtipfi^  Vetato^di^«  ^W^t  quibas  no* 
strnm  locnm  spectati  Meiiiekius  Fragni.  p.  I3l  mouaii  ainatqlM  laBtndam 
•nspicatu«  Pf l :  vßptöT/jc       'Aoiaroqxtvrji;  Ttpr^^^v. 

19)  Midias,  quem  Ueinoiihencs  vßqitog  accusat,  liberoc  habet,  qua* 
mtäm  in  Jadidam  addacat  (§.  186),  «miinoqaa  mafor  nata  afl  qaaia 
JwiQaÜwnei,  qni  ipM  Jam  alteraai  et  triceitinium  annum  aglt  (f.  IM)) 
neque  ii  quoram  exempla  §  36  sqq.  rum  IMidiir  pftufanfia  romparat,  ado« 
leseentes  iub«e  videntur,  qtiia  aliu(|uin  oraior  id  ip.som  inter  exoutaiiaaes  • 
et  dUcrimtna,  qaae  iilia  eum  reo  intercedereiU,  attulitfaet. 

ao)  Sie  IhiiyMniafl  in  WelekeH  Rh.  Met.  T.  IV,  p«  41 1  tf  ffMit 
mir  in  jeder  Hinsicht  vmh'echehiiich,  dcu»  äieeer  Antiphon  der  herühmte 
Hhamnuitier  ist  etc.,  idemque  in  interpr.  Ve«part?m  T.  II  ,  p.  137;  re- 
cUus  Uwen  Meinekias  p.  130  Lyeidouidae  fitium  inti^lligil,  quem  Piatar- 
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Oqvvixov  ctiain  Knigcrus  ad  Dionys.  Historiogr.  p.  373  ad  eum 
referre  non  dubitavit,  qui  obtcnris  natalibus  ortus  ioque  pueritia 
Tel  pecudibus  pascendis  exercitatus  bonis  aeque  ac  mafia  artibus  eo 
paulatim  pervenit,  ot  paocis  poit  Vesparum  editloiiem  annis  fere 
prindpeipi  toter  ^uadnngeiitos  locom  (enerety  quent  ti  recte  apud 
Ariitopiiaoein  agnofcinuty  oec^  ipsum  admodiUD  jßwttum  dkert 
poterimiis^i);  denique  qaom  Arist<»pliaiib  locos  cert«  amlngMs  sitp 
£upoKdii  irritio  planiisime  feniorem  isdicat,  qui  proptcr  nxorii 
•diüteria  ludificandi  miiteriani  pnebuerit  De  Ipfa  ?ero  BItodi«  piv 
mnm  qnidem  veiiiDai  ^fu  oon  pro  praeiente  sed  pro  inperftfct^ 
^08  quod  est  ftiv  babenduoi  esse  jüo  KAitenui  Tidit»  q«i  pro  co 
4vvi^Q£t>  subatitiiiti  «d  netrum  qnidem  inepte,  ad  lensam  TCf# 
egregie,  quem  tarnen  etiam  simpUci  iuesae  probat  Aoach.  Sept.  Wl 
^fc  noXvg  Xtcaf  «i^od^OfiOff  SnttQWgi  eo  igitur  tempore |  qQf 
Eupolis  Uoktig  acripsit,  amatoram  concursua  jain  deiffboerat)  q^Mßt 
do  antem  floruerit,  ex  alia  ejuidem  fabtila  ^Uoig  apparet,  obi  iUt^ 
mm  scholiasta  Platoniciis  Lyconem  in\  fß  yvvaixl  'Po^t^  nnn^dfi" 
'&^vai  scribit,  neque  uUo  modo  necessarium  est  cum  Vatero  Tloktig 
pro  (I>ikoig  corrigi ;  in  0iXotg  enim  Aspasiam  quoque  exagitataiQ 
esse  legimus^^),  quod  vix  credibiie  est  post  Periclis  mortem  h.  e. 
post  Ol.  LXXXVII.  3  factum  esse;  quibus  omnibus  comprehensia 
j»ihil  iropedit  quo  minus  ea,  cujus  adulteria  Ol.  LXXXVI  vel  LXXXVII 
marilum  infamem  fecerant,  Ol.  LXXXIX  quatuordadm  Tel  quiii4er 
jqip9  annorum  (ilium  habuerit.  .... 

.  ;      Quod  autem  Vaterus  negat  Lyconis  ßlium  tanti  momenii  fuit9$ 
ccmoedia  ßtnt  y  faboJaequ^  nomen  ad  veterem  itlum  Mercurii  6- 
Tevocat,  cui  H^gioua  iiib.  CQl  tradit  a  patre  muneri  datua 
eatei  «(  g^|fq^id^  turripia^Ht  in  qumcunque  eJ[figi€m  velUt  tranmu" 
l^fi^Kfi  f9  Mp-in  nigrum  »fgro  in'  ottam^  i»  t^uim  9X 

mft^Ufi^  ti»  ^u4ihm.^9'fflV*lii^%  kuqfL9,mm'SUifP^i  peai«,«#i<#lfeli^ 

4ifiiiM#  ^tp<)*!)  iWiul  qiiMfm MI^.^MQfdiwp«,  .Temwn, 8pN4<l|lMi^ 

j|d.iptiqnu«.ia(iwi.4i^t9^ow  «pciftar«  .vMiri  **)»  ato.pirtwfiNMii  i^r 
cbus  Vitt.  X  Orat.  p.  833*  taatotw  etMu»  Qn^ua  iv  Jfwfp^  .U»qia||i 

nowriQOv  mevnora^se.      "  ' 
'       21)  Cf.  Lysiam  pro  PoIy«tr.  §.11$  6  (ilv  vctQ  /»  rfy^flj  nhrig  Aß 
imtiumvtp  .  .  ntil  §iitt$if  ^krjQ  ^^fd  . ;  t Ar     4^  iavtotpd¥t^ 

^l,  pliir^qqe  in  Lthrb.  4.  giMcb.  StatUalt,  $,  167»  not  9.  ^ 

22)  SchoJ.  Plat.  Menex.  p,  391|  cvq'os  verba  nrobabiliter  sie^  r««t|- 
.inft  Berglcius  com.  Att.  rsliqu.  p.  238:  JCqutivog  ds  xv^afvov  txvfjiv  »«- 
tttXtigtoaiv,  'OiL(faXij9  EHnoXig  ^Uotg;  h  ^%  Tt^o^utxUt^^tlivrfw  ^ 
xriit  %aXtC.  Prospaitios  qaoqae  ante  Ol.  LXXXfX.  1  editam  caae'VS 
Mpl.  Ari«Copb.  Nubb.  v.  533  recte  coUegit  Meinekius  Htst.  crit.  p.  I4t. 

23)  Plura  de  eo  dabit  8talibaumias  ad  Plat  Reinp.  T,  p.  334  B,  cni 
a44e  Ucian.  do  AUroJ.  «.  ;i9  et  ThenuL  oraL  XXI,  p.  2äl.  Aliaa 
aM».0<.;m»pta.g<Kaiir  j»ad  Pitf.  V.  MicalL  t>  U. 

24)  Probabilia«  ctet«  hoc  est  qaaai  'qaa^  Bergkitta  p.  3t5  fas|tettr 
I^eosoram  ,  cojoa  in  altera  edlttooe  menltd  exstabat,  ne«do  quod  novum 
gtnut  boum  Athtna$  adduxitte,   Krat  auten  qoom  nobia  iflgcqditm.  aido- 
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grtfalM«  ^otiut  fäbnliM  «fgooiMoiD  ab  illo  qnoqae  homiM  rtpeti 
^föiMUt,  caftt  ttoresy  qnales  ^  Homenii  clescripdt  Odyw.  XbL 
Q9§:  Ä^#(fc^9RWC  kthmato  nUntovAvQ  ^  ognoi  tü';  ad  emä  ae- 
tqtailioia  pmTilatcni,  quam  saepbsime  oiagitari  a  conuda  Tidemot, 

IfiOfllmodissime  tiMaferri  licebat;  attamen  ne  sie  qoidem  erroris  cri- 
men in  Athenaiemii  cadet,  qni  nec  ipse  nomen  fabulae  a  Lyconis 
61io  impositum  esse  aHf  aed  boc  tantom  tradit,  in  illa  fabnla  bajoa 
tSctoriam  in  ludibrium  conversam  esse,  qnod  etiam  in  transcnrsa 
per  veteris  illius  Autolyci  compafationem  fieri  potcrat.  Qaamqaaili 
leödem  jure  etiam  contrariura  statuere  licebit,  ut  si  vel  maxime  sin- 
gülaris  ille  versus  ad  fabulosi  Autolyci  mentioncm  spectct,  nihilo 
minus  universae  fabulae  ar^iraentiim  a  Calliae  amasio  repetitum 
fuerit,  cujus  patrem  certe  in  prima  ejus  editione  locum  invenisse 
vidimus;  neque  opinamur  Autolyci  nomen  post  victoriam  in  Pana- 
thenaeis  relatam  obscurius  fuisse  quam  Conni  aut  Cinesiae  aut  Cal- 
laeschri,  quorum  nominibus  Amipsias  Phrynichus,  Strattis,  Theo- 
pompus  fabulas  suas  inscripserunt;  praesertim  quuni  Calliae  familia- 
ris  esset,  quem  prae  ceteris  quum  aiii  ejusdcm  aetatis  comici  tum 
in  primis  Eupolis  ab  omni  parte  exagitandum  sibi  proposuemnt.  Quo 
Id  genere  omnium  darisfluna  est  KoXmimv  aive  Adulatorum  fiabulay 
^oam  proxliio  anperiore  anno  Ol*  TA»x^l3^>  3  ^cenae  eonümssam 
Wte^egimas;  ubi  postquam  paraaitos  et  acoita,  quoth^ldbiaiMl^ 
nAie^Oalias  patemaa  dbitlaa  dBapidäirft^  com  taaito  popüfi  ptaoib 
Sniedatoa  erat,  nt  tpn  Aristepbania  Paci  primi  praemil  IlMiMIpl.f^ 
^pcml|  -aeqneiite  anno  vdnt  appcDdida  loco  paeri  ttliMlnil''iik%ire 
potml,  ifKUk  etat  Xeoopboati  llbester  credfaraa  itf^kditbiilNIt 
Man  Maaa  iieqae  qaidqiiafli  hboneatl^  in  -tfe  admiüase^  i^iOäA 
CUKae  neces^todo  comiooroffl  acnleis  obimiitam  fteidM^  ^^^  * 

Sed  >baec  quidem  in  arabiguo  refin^emns ;  AtbüiflMf'  tarnen 
-tiiMPitatem,  qui  Ol.  LXXXIX.  4  jam  paiMratn  yictot^em  Aatolycum 
propoMt)  etiam  illod  iasigniter  confirmare  nobis  videtöry  qnod  de 
ejoadem  Aatoljd  nace  sab  triginta  virorum  dominhtione  audimns; 
t)«l  fei  vix  bi^nnio  adte' anafdriam,  ut  Vatero  pia^i  Ol.  XCIII.  3 
victoriam  inter  pueros  reportasset,  non  videmus  qnomodo  eondum 
ne  viginti  quidem  annomm  hominem  Diodorus  Sic.  XIV.  Ö  SvSQa 
»ive  na^^9}0ioarijv  sive  ut  alii  maluerunt  TtayxQariaat^v  **)  dicere 
potuerit,  nec  si  nnius  illius  certaminis  victor  immaturam  mortem 
obiisset,  Pausanias,  qui  ipsius  statnam  viderat  I.  18.  3,  inferiore 
loco  JX.  32.  5  ita  scripsisset:  AvxoXvxm  t(S  nuy^gariaGavii, 
^fj  xal  dxova  löcav  ol^a  kv  nQvxavii^  tt^y  ^A^yinifov  f  xovzta  xfp 

retort  EvnoXiq  AvtoXinun  ai  nu^r^aym  maivov  «c3v  tcnSv,  ut  Demi 
ipydiiapis  filii  pi(«oa4t  Mspicerentur,  de  quibns  cf.  Alben.  IX.  56;  naai 
«fBodSKymd«  II.  p.  795  solnv  aydy«  xttt^dv  vpitv  landdty  iofl  aiajoris  m»- 

menti   est,   quam   quod  m  loco   siiperios  ex  8oida  i.  T.  df'^iMef  altfePO 
lAnecdd.  Bekk.  p.  395  comipte  habent  Fxctdr'  inat'gco. 
«tw . '25)  Cf.  Sd&eibCy  die  oUgarchi«che  Uoiwalxang  zu  Athea,  itciu^. 
-i8ll.i«8»  p. •  ',  tioTi);.  7*  rll    /.» •   ..»V.i  tt><«»*Ml  *    '»4  iiav9|| 
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ttvSgl  ig  a^icpiaßi^njetv  oTov  dij  Jtf^fimo^  'Eieoviy.og  i^kO'iv  6 
£na^Ttätrig,  unde  clarissime  apparet  istatuam  illaoi  adiilü  fuisse 
neque  eandem,  qua  Pliriiiis  Hist.  N.  XXXIV.  8  §.  79  Leocharem 
tradit  puemm  Autoii/cnm  pancratio  victurem  fecisse,  propter  quem 
Xenophon  Symposion  scnpsit  ;  deniqiie  quis  credat  eundem  poe- 
Tum,  qui  apud  X«  nopliontem  prae  niudestia  et  pndore  tantum  non 
▼irgioali  vix  verbuni  proferre  audet,  biennio  post  cum  Spartano- 
nun  duccy  sive  is  Callibius,  sive  Eteonicus  fuerit ,  iu  certameo  sla- 
galare  descendisse,  idque  non  modo  Paiuaniam,  Yerum  etiam  Plu> 
tardnun^  qui  Xenophontis  Covrivinoi  aosaety  liit  ▼erbit  narraste 
ttt  teDerae  «etat»  ne  nwaiinam  qnldeni  Mntionem  faeeret,  Y.  Ly> 
aand*  c  15:  Im)  ^  o^ioc  Avtolvuav       o^Ai^fiiv  V  ^  ii 

Süwi^  aviUw?  Sentit  boc  etil«  Vaterat,  ntque  testiaioalo  aatia 
incammodo  defoogaretary  tofam  narratioaem  ita  in  dubium  vocare 
coaatus  est,  nt  Autolycam  Tel  Aetchinis  oratoris  aetate  Ol.  CVIH 
superstitem  fuisse  statneret;  at  acc  Pausaniae  silentium,  cujns  aihA 
tateirenit  mortem  Aotolyci  aarrare ,  coatra  Diodori  et  Piotarchi  cos- 
sensum  quidquam  efficit,  neque  in  verbis  orationia  in  TimardiaA 
$.  81:  i|v  filv  6  tov  Xoyov  kkymv  tdtv  *A(ftonvjfixüv  Avxolvnogt 
Ti^Xwg  vi}  TOV  Ata  tov  ukvfimov  nal  tov  'Anokkm  xorl  ai^ivfog  xal 
uilfog  IxeIvov  tov  aweS^lov  ßsßiooxtagy  quidquam  tale  inest,  qnale 
Vaterus  messe  vult,  ut  hunc  quoque  Autolycum  Areopagitam  olim 
pulcherrirnum  fuisse  inde  colligaraus.  Nam  quod  cum  i^raviter  ac 
verecuude  vixisse  orator  addtdit,  Tel  ideo  facere  poterat,  ul  ipsius 
jüdicio  de  Timarcho  majus  pondus  adderet;  sin  quis  argutari  vdit, 
haec  verba  ab  Aeschine,  quum  orationem  Rhodi  exul  editionis  causa 
retractar(  t  ,  00  consilio  adjecla  dicat,  ui  homioem,  qui  earundcm 
secum  iu  re  publica  partium  fuisset,  post  proelium  Clkaeronense  in- 

TS)  Haac  statnaai  vix  «at  qaod  ateaeaflint  neque  ad  Aotolyei  aatali« 
ae^na  ad  ip«Ius  Convivü  tempora  deflinienda  quidquam  efficere  POSse,  .si 
qoidem  Lcothares  Ljsippi  aequalii  non  modo  cum  Plinio  Ol  Cn,  verum 
etiam  post  pugnnm  Chaeroncnscm  adeoque  sub  Ultimos  Atexandri  annos 
coUocandos  est ,  ul  scite  docuit  H.  Bronn  Artif.  üb.  Graec.  tempp.  Bonn. 
1B43.  8.  p.  IS;  si  qoU  antem  miretnr  quo  nodo  post  tantum  temporla 
intcrvnllutn  stataartus  ad  pneri  effigiem  redire  potuerit,  qui  Ol.  LXXXIX 
yictoriain  retulissct,  non  yictorfae  sed  Xenophontis  famae  hoc  tribuisse 
Leocbares  videtor  eodem  exeropio ,  quo  Demetrius  apud  eondem  Plininoi 
traditar  tfnitem  Simumtm  /eelne,  gut  ptimut  de  «fabafii  ler^ttl ,  niai* 
ram  Xeaophonte  teste  de  re  equesiri  c  1:  ipsinaqae  Socrälla  iam^Mm^ 
quam  tot  artiliceä  posterius  readidtfaBtf  laai  dflBiaa  a  hpüpp»  saptea 
sam  Diog.  L.  TT.  43  narrat. 

27)  Appoflite  ad  noatram  sententiam  Westermannus  de  Aeschinis  arat. 
adv.  Ctasipboaten,  Lip«.  1838.  8,  p.  16:  f«ia  stfaM  Timmr$keam,  lB4■i^ 
litet  mm  extteni  faac.  conlra  dsNa«  nni  arnfionar,  po§tea  Mraetntam  ak 
ouctore  et  auctam  immutatamquf  esse  /art  MUlgtre  mihi  vidtor  elß. 
Arth,  f.  PkU.  m,  Paedag,  Bd.  XJl.  üft.  Iii.  22 
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fuste  a  Lycurgo  Dcmosthenis  amico  accusatiim  et  condemnatum 
esse  significaret  ;  nihil  deniqae  causac  est,  cur  octoginta  anno- 
rum  aetatcm,  quam  ex  ipsius  Vateri  rationibus  Autulycum  attigisse 
necessarium  forct,  Areopagitae  potissimuin  convenkisc  putemus,  cui 
si  posl  tricesimum  aetatis  annum  arcbontatuon  sortiri  licebat,  superata 
probatione  vel  quadrageoarius  in  eum  locuoi  pefvenire  poterat«  Qtiod 
igUar  Vatenn  SoeraH$  tmmpin  ÄMtohfcoß  4<Mt  noüleg  noi^t  um  negat, 
ad  sm  eat,  quoaUmi  «Im,  qui  Ol  CVUI  Areopagite  jerat»  tiiro 
Sattate.  mtoBi  ^dM:  owe  oportebat;  nmltoqite. majore  jure  qiiae- 
MMDS  Bimi  probabile.  sity  ipo  «odea^ae  temilore  doo«  hoc  mmitm 
Attopa^itat  ftuBst,  quonui  alter  OL  CVIU  octogesiamni  amram 
egerit,  alter  (N.  CX  aLycnigo  acematof  wk^  qoia  mörev  liberoaqpie 
iib  pngaaa  tempat  In  aliam  urbeQ  traiiMnuiisBct?  Negat  qmSmk  «t 
ko«  Vätaraa '  cteqnie  ^oa«  Lyenigna  ignaviae  condtoi^verit  aifc 
Areopaga  .exclndit,  iainio  Areopagite  «nlicet  soi  nepotem  fiüsae 
sospicator;  at  claris  Terbis  Har^ocratio  p.  66:  AvnwQyov  Xoyo^ 
tel  xorv'  AvwtOMMO  rov  'A^itwaytTov*    ovzog      ravfi  aktfiw^ 

fo»  öt  dma&talf  itemque  Suidas  p.  387:  -A^tumaylTi^t  o^pf  .4*1 
Koi  wig^  oUttmtg  i5u9%u&diu»os  iv  tolg  Xcu^nvtxolß  iiXn:  nequ« 
illud  DOS  movet,  <]uo  Vateri  sentenfia  onice  nititur,  quod  Plutarchus 
X  Oratt.  p,  843  Areopagitae  causam  ab  ea  qua  Lycurgus  Autoly- 
.  cum  deiXtag  acciisaverit,  ita  distingurro  videtur,  ut  contra  illum 
TTf^l  iBQiav  potius  dixerit,  quod  mpidalii  crimen  fuisse  Vaterus  con- 
jicit.  Uujus  enim  verba  misere  cornipta  et  lacorata  esse  ad  uniim 
omnes  editores  videruut,  utqiie  ne^l  ieqcov  re(  (e  scriptum  sit,  sc- 
quentia  certe:  ygaipa^Ltvog  AvxokvKOV  rov  ylntioTcayiitjv  y.al  ylv- 
CixXia  Tov  aTQaxi]y6u  xal  /drj^iddr]  rov  .  lijulov  y.ui  Msvißaix^iov 
Kcci  äkkovg  nokkovgj  per  insertiim  Ö€  ab  illo  tli.stingiirnda  esse  post 
Pinzgerum  in  praef.  edit.  Lycurgi  p.  33  docte  ^^ « ^tcrmaunus  vidUj 
si  quidem  nec  Lysiclis,  nee  Demadis  aut  Meocsacchnü  causae»  qui 
iina  memorantury  ita  comparatae  fueruat^  ut  ad  sacra  aut  pietatem 
pertinerenty  inque  primis  Lysiclis  praetoris  accnsationem  ad  ipsam 
pugoam  GlM0biieoaei|i  duciaque  igna^ian  spectasse  iasignissimam 
A^agniealiwi  apnd  DMomm  Sie*  XVI.  68  docet ;  quae  qiium  ita 
f]fA$  naqoe  Areopagitae  causam  ad  (e^^  refereimis,  neque  üs  quae 
POK-  apud  Plntaccbum.  ejiU^  'oTOlBin^iii  ceteris^  pQ!ii^t^>84p!>^ 

tarn  Tim  trij^aemoa,  vi  caatra  naammem  rri^oae-aiitiqaililia  coaaem« 
•ttoi.  ^os  ejusdem  nonniiiB  homines  aeqoalea  dubbos  criaDnibus  ^ 
lly^rgo  in  judiciun  Tocatoa  ^se  credamos.  ,^ 
Naqöa  adea  aoram,  que^e  de  altera  Autp^yo,  ediUooa  ab  Mn^^ 
Ilde  curata  legimuai  ea  condicio.  asty  ut  Vateri  sententiMy  qua  i^ 
Q1.XCUI.  d.demom  retractatJun  esse  fabulam  existimat,  kiMgiMpa« 

.•In*     i''  •  •  .  , 

38)  €f.  Lycarg.  adv.  Leoer.  §.  53  daaimimM  nUaaiaa  m  «dH. 
AaitMl  «(  flaappd  Toric  1894.  8,  p.  64. 
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&v«ant*  De  AiittercU  praeter«  jam  diiiwiiti  quem  etil  inillun 
certimi  ngninciifiiai  est  quo  ad  altefam  editkNaiem  refiffaim,  iiiter 
praetofes  tarnen  neqae  ante  aeqae  poat  Ol  XCII.  |  momofEtar, 
iKqoe  iUnd  parvi  dnceudun  esse  videtur,  qnod  le  versaS)  in  quo 
«jus  nentio  ex  Aatolyco  EnpoUdis  sernt»  est^  a  scholiasta  Home«< 
rico  h  Afkalvnoig  citatur;  qood  si  saanm  est,  Vaterus  ad  prio-' 
veiii  iaaiii  editionem  it»  taiitiim  referre  peterit,  ut  hanc  praeter  fa- 
Moenm  iUnm  i^utoljciiai  etiam  alios  eomprehendisse  concedat|  sive 
nobiscnn  comptnm  existuaaty  longe  pronior  est  suspicio  ex  Avto* 
XvHO)  ß  quam  ex  jivToXv%^  a  corruropi  potuisse ,  ut  vel  sie  ad 
Meinekii  sententiam  remittamnr,  secundurn  quam  ipsoTatero  judice 
altera  editio  post  Ol.  XCIf.  j  prodire  non  potiiit.  Praeterea  an- 
tem  claris  verUis  ex  altero  Autolvco  apud  scholiasfam  Aristoph. 
Nubb.  V.  109  nn^moratur  Leogorae  luxuria,  cJ^  xal  Si^  Mvdflvav 
ixalgav  rct  '/(»juarrt  dnoßißkriKS  ^  quem  si  vivum  etiam  tum  a  co- 
mico  nutatuQi  L'&se  probabile  est ,  donec  meliora  Vaterus  docacrit, 
Autöiycnni  ante  Ol.  XCHI.  3  itcrum  etlitara  esse  nostro  jure  con- 
tendere  nulns  \i(]t  bimur.  Miltimiis  eorum  rationes,  qiiibus  Lcogo- 
tas  Aiulucitlis  pater  jam  Ol.  XCI  icre  oclogenarius  fuisse  vidctur  "*), 
ut  Ol.  XCUI  non  modo  cum  meretricibus  cousuescere,  scd  vitam 
degere  tix  amplius  potuerit;  sed  ut  omnia  probemus,  quae  post 
Meieri  CctauD«  lU  de  Andecidia  qoae  v^ilga.  fettor  omtleae  contra 
AkHnadem  (Hak  1837.  4)  Vateme  io  fierani  Aadoddeanim  parlic* 
I  (BeroU  1340*  €L)  de  Aodocidii  «etate  conlia  PJalarcfamn  ejusque 
aectatores  disputavily  iUaimqiie  m  cum  patre  wao  Leogora  fere  ti- 
ginti  amiis  mtnorem  quam  Tiilgo  creditur  statoamos^  ipse  tarnen  Va- 
tenia  sdte  monnil  ex  oratione  de  Mysterüs  §.  140  darisaime  pa> 
tewi  Leogoraas  iatn  yiud  tempna»  quo  Andoddea  in  exilb  fuit, 
sapersfite  etmm  tum  Cletphoate  demegogo  meiimmi  esse,  quoniam 
bic  Qtriasqae  domum  avitam  habiCasse  didtur:  xo/rot  ovx  ovsiSog 
iSlUv  iönv  'AvSokiSov  nal  A^fQ^oiv  olnla  o^tftf|  ilXa  noXv  ftal- 
iov  TOI  ifv  gviUtoif  av'  lf*ov  ptpywfOQ  Klwipvv  ovnjir  4^  IvffO^ 
nüMS  ;  qui  qiiiini  paido  post  pugnam  apud  Aegospotamos  an- 
ctamno  Ol.  XCIII,  4  commJssam  interfectiis  sit,  nj«!  qnJs  domum 
ilfam  vix  pancorum  mensmoi  spatio  ab  illo  hnbitatam  esse  velit, 
anno  Ol.  XCIII.  3  exeimte  Leo-^oram  jam  inter  mortuos  rcferat  nc- 
cesse  erit-  Oinuium  vero  maxime  illud  Yatenaoae  sententiae  ob- 
stat, qiiod  ne  sie  (jui<lem  post  Panathenaea  Ol.  XCIII.  3,  qfiibiis 
illc  victoriam  ab  Autolyco  reportatam  esse  statuit,  idoneum  tornpus 
snpcrest,  quo  fabulam  rctractatam  ab  Eupolide  scrnae  cominissam 
esse  credibile  sit.  Neglexit  utique  nec  hoc  viri  doctissirai  acumen, 
cujus  haec  verba  sunt  p.  68:  quud  vero  ipsum  l'lu^kolin  utlind^  satis 
hüdk  constaf  eum  iion  prni'ise  rn  fxjmlitione  ndversux  St/racnsios,  cur 
vero  censeam  euni  u5<j[M€  ad  Oiymp,  XCIV  mxisse,  a,libi  docebo;  at 


29)  A.  G.  Becker  Andokide«^  übersetzt  und  erläutert,  QuÄÜiiub. 
8,  p.  9.  Droyien  in  Wcickcri  KU.  Mu».  T.  III,  p.  198  ete. 
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denee  id  ita  doeuerlt ,  ut  liquido  appmat  poetaiB  Athauvuai  obsi* 
dioneoi  et  pacem  com  Lysandro  factam  vidisse,  nos  quidcm  illud 
certe  retiecbiaiui)  qaod  claris  Terbis  Suidai  tradit  p.  903:  unk 
ink^vnn  vcevciyri9u^  Karo  tnv  'EüJi^novxov  h  t(3  7tqq£  Aa%t9u^ 
fkovtovs  noUfi^f  qoae  Meinekius  Tel  ad  OL  XCII  expeditioiiev 
apectare  poaae  ammadvertit'^);  rin  vel  maxime  concedamns  eam  ad 
extremum  usqne  tempus,  quo  classis  Attica  in  Uellespontum  adver- 
sus  Lacedaemonios  mitti  potuit,  ndeoqiip  ad  ipsiim  ])roplnim  npud 
Aegospotamos  vixissc,  Lib^raiia  certc  nnn'x  Ol.  XCili.  4  non  ain- 
pKus  vidit^^},  neqno  inter  Hecatornhardiipm  OL  XCIIL  3,  qtio  Va- 
terus  Autolycwm  %icisse  vult,  et  raofleni  Eupolidis  plura  quam  unius 
anni  Lenaea  et  Dionysia  maci^na  interposita  sunt,  fjuorura  neutra, 
qnantum  nos  intpHiirimus ,  Autolyrum  altrriiin  admlttunt.  Magills 
enim  Dionysiis,  si  tragocdiarrira  exeraplum  sequimur,  novas  taiitum 
fabuias  editas  esse  adco  veri  simile  est,  ut  nisi  contrarium  probari 
possit,  pro  certo  afTirmarp  aiideamns,  neqne  Aiitolycnm  nrqne  ullam 
aliam  fabulam,  qiiae  a  pot  ta  retractata  esset  iv  uqhl  actam  videri; 
hac  igitur  Lenaeis  relinquebantur,  quibus  qaum  soli  ci v es  Attici  In- 
teressent ,  non  tanto  apparatn  opus  esse  videbatur,  nec  si  etiam 
Lenaeis  sat  maltat  novas  aetas  esse  constat,  retractatae  excmpluo» 
extfare  arbitiannir}  qiiod  magnis  Dionysia  eonvenial'*).  Atq«  Le- 
naeit  amii  Ol.  XCIIL  quem  sohrni  Vatero  reatare  dlximus,  iti* 
dem  lange  alias  (abnias  aelas  ease  Aristophads  JUnMurnai  didaaealia 
docet ,  unde  praeter  Banasi  qaae  primuffl  praenumB  tnknuity  Pbry«  * 
nicht  Mosas  et  Piatottis  Qeopbontem  in  ceitamen  descendisse  inlel« 


30)  Hist.  crit.  p.  105:  qu{bu$  wf%k  qidn  aal  mIcM  lUa  AUMm- 
Btum  Victoria  de  Lacedaemoniii  ad  CgMttema  rtpoftata  aut  proelium 
ad  yiegospolamos  commuaum  iignißeetur  ^  dubiiari  non  potent.  Prius  si 
acmpimtia,  commode  explicari  potest^  qm  factum  iU^tU  Eupoli»  ab  AI- 
Made  in  «or«  d^eeiu»  u§e  meeretw.  Nam  H  Euptilk  tu  ip»o  Uta 
pneUo,  m  qua  magna»  AlMadU  parte»  fuUse  canttaf,  interüt,  non 

'  improhabilc  est  exstittssc  qni  td  Alcibindc  machinatite ,  quem  Eupolidi 
iratum  scircnt,  factum  csae  üicercnt.  Alii  eutn  in  Acgina  iasuia  mortuum 
aepultumque  esite  voluerunt^  at  id  quoque  ad  tempora  proeUam  apud  Ae- 
gospoCamos  antecedflatia  specCare  Tidetor ,  quaudo  quiden  statim  post  II* 
lud  proelium  Aegina  Atheniensibus  adcmta  et  priscii  JilCoUs  nddlta  ast$ 
cf.  Xenoph.  HcH.  II.  2,  9;  Flut.  V.  Lysand.  c.  14. 

31)  De  t«mpore  prodii  ad  A«roipotamos  cf,  C^ton.  Fast  H«U.  T* 
II,  p.  270. 

82)  Nota  est  fonaala  JMwaioig  xotg  fuydXots  zQa}Möoig  naiPüHgj, 
de  qua  cf.  Hemsterb.  ad  Lnciaa.  TiiDoa«  c.  51,  Osaaa.  Syil.  Inscr.  j>. 

128,  Fritzsch.  de  Lenaeis  P.  I,  p.  40,  nostrainque  in  rem  impriniis  Mul- 
leri  Gesch.  d.  f^riech,  Liter.  T.  IL  p.  4l :  in  Athen  wurden  nvur  Tra- 
gödien an  dm  Lenden  und  grouen  üiont/sien  aufgeführte  an  den  Lt- 
nmm  wmrim  tmdk  aila  ZV^afotficn  gegebm,  Qaod  Baiipfdot  Ja^ar 
BH>rtQO  patre  Iphigeniam  AeUd«Bi«ia  ei  Btcchu  ip  ä€tH  docalsta  tradl- 
tur  a  Schol,  Aristoph,  Ran.  v.  67,  easdem  vivo  pntre  actas  esse  omnino 
non  confltat;  cf.  Mattbiae  T.  VII,  p.  325  et  51  ü  11  er.  I.  1.  p.  175;  Ari- 
'  stophaois  aatem  Nid>ilBB  secaadarum  parabasln  ipaia  Iteaaeis  deattoataai 
«•••  probabiUiar  deBoaatcataia  alt  in  Bitscbtlil  Ab.  Mas*  T.  IT»  p«  608« 
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li^mus,  qoibiu  at  quartam  Enpolidii  Aotolycum  secandiun  addamut, 
oiiiHia  OMTfabiiiiitry  quo  magis  a  veri  sunilifttdiae  abhoiret  poe* 
tarn  9  qualis  Eupolls  fuit,  woh  ipfium,  vitae  fioem  ne  tertio  quidem 
praemio  digntun  babitum  eiae;  nihil  ergo  supercst,  niai  ut  etiam 
propter  hanc  caaMm  alteram  quoqiie  Autoijci  editionem  cum  Meine* 
kio  ad  prlorem  aliqaem  aanum  rejic^aaiiia."  An  retractata  tantum 
fuerit  fabuia,  oon  autem  sceoae  commiisa,  quam  Aristophaois  Na- 
bium  secundarnm  fortunam  fuisse  plerlque  existimant?  Talibus  s«i- 
spicionibus,  quarum  ea  sola  commendatio  est,  quod  res  fortassc  ita 
tieri  potuerit,  alii  perfruantur;  nos  illud  certe  effecisse  iiobis  vide- 
iDurj  ut  qiiaecuncjiic  iwd  ex  ipsiiis  Aiitolyci  vita  pareiituiiique  con- 
dicione  aut  ex  cogiiomine  Eupolidis  tabula  ad  nostram  ootiliani  pcr- 
vcnerunt,  Atheuaei  testimonium  non  modo  non  infringcre  verum 
etiam  insi^^niter  conßrraare  a]4)cirLat,  taulumque  absit,  ut  Vateri 
conjrctur.i ,  quam  illius  auctoriiüti  opposuit,  dubitationes ,  unde  ipsa 
oitd  est,  expediat,  ut  enm  scqueutes  uovis  iUque  gravioribus  difü- 
cultatibus  implicari  vidcaulur. 

At^  inquit,  ceterarum  personarum,  quae  ia  Xenophontis  Coa- 
▼ivia  cum  Autolyco  coojuoguotur,  ejusmodi  aetates  aunt,  ut  com  eo 
tempore,  quod  Athenaeua  Uli  convivio  tribui  cogit ,  nuUo  modo  con« 
ciliüi  possint;  nonne  igitor  aequalia  acriptoris  anctoritas  oamibna 
pottcriorom  temporam  teatimoniia  potior  bahenda  est?  ucque  auf 
ipaiot  Taten  ant  Lennü  argumenta  adeo  parvi  pendünna  5  ut  aolam 
Atbenaei  fidem  bia  opponere  aatagamua ,  nisi  etiam  Xenopbontia 
deacriptionem  aliqoatenaa  com  iUa  convenire  deprehenaiun  sit;  at 
enim  propter  banc  ipaam  causam  idteram  dbputationis  nostrae  par* 
tem  in  proximam  potina.acribendi  occasionem  rejicere^  quam  in 
tanta  spatii  temporisqae  brefitate  mious  accnrate  diaserere  visiun 
est.   Quam  vis  enim  banun  commentationum  eam  naturam  essr  ne- 
cesse  sit,  at  earom  argumenta  non  ad  Vos  omnes^  Commiiitonea 
ornatissimiy  pariter  pertineant,  adeoque  exigui  siot,  quorum  id 
ipsum  scirc  intersit,  quo  anno  Xenophontis  Convivium  habitnm  esse 
probabile  sit,  formam  tamcn  disputandi  viauique  et  ratiooem,  qua 
qualccuuquc  oostrum  argumentum  tractemus,  ita  instituendam  esse 
arbitramur,  ut  ornuium  doctrinae  generum  studiosi,  qui  quidcai  ve- 
lint,  Hliqni<l  inde  commocii  perclp«:re  possint;  quod  si  nihil  est  quod 
inipetksiiis  \        comiuendare  posi>imus ,  neque  quidquam  anliquius 
a  Vobis  habrri  cupimus,  quam  ut  in  ipsa  studiorum  Vestrorum  va- 
rietate  eundem  omucs  vcri  aniorcm  retiueatis^  comuiuncinque  hunc 
finem  diligenter,  caute,  subrie,  circumspecte  persequamini ,  nobis 
quoque  in  toto  hoc  praefationuiii  genere  illud  maxirae  prupositum 
esse  debet,  nt  quidquid  argumenti  seu  ratio  dcderit  seu  fors  obje- 
cerit,  qoaotum  liceat  exbaurire  itaque  ab  omni  parte  illustrare  stu* 
deamrnr,  ut  Vobis  onmtbos,  etiamsi  non  ad  doctrinam,  saltem  ad 
euauplnm  utile  fiat ' 

P.  P.  in  Academia  Georgia  Augustn  Kaiend.  Septemb.  a« 
MDCCCXLIV. 
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IMipatotioiiii  it  tempore  OonvlTti  Xra«pli«iitel  pan 

posterior. 

Acadeaiae  Georgine  AugiuUe 
Pr ereeter 

Dr.  Rudolph.  Wagner 
cum  senatu« 

Aotolyd  paoentlaitee  i^etofiau  FanatiieiMlcaiii,  edji»  üfuitmi- 
dM  cäM  Calliai  H)i)poDki  filint  conviviom  ia  xurfriUuinio  Xeoo- 
phoatii  libro  descriptum  loetitiiit,  recte  tecandom  Athenaeuni  V.  65 
ad  aontiai  Olympiadb  eetogesimae  aoaae  terdam  mwe  422  a.  Chr. 
refenri,  ia  ea  diipatatloae,  qaa  aate  hos  sex  menies  ledioaibQs  W- 
bemU  pn^asimas,  prebabUiter  demoaitrasse  arbitraeiur;  qaa  tamca 
ia  demoDstratidoe  qoo  ailaas  acquiesceremas,  diioram  adversarionna 
iatercessiooe  prohibebamary  qal  ex  ipsonua  bomiaiun  aetatibas^  qaee 
XeaopboB  in  illo  caavivio  eoauaemorat,  reramque  Atticanim  coo£- 
aoae^  qaatoa  bonaa  lenaones  prodant ,  longe  alia  tempora  appa- 
larc  afHrmarnnt ,  ejusque  sententiac  tarn  speciosa  et  multiplicia  ar- 
gumenta attulerunt,  ut  nisi  iteram  disputata  res  ad  liquidum  perduci 
non  posse  videretur.  Quod  igitur  in  superioris  commentationis  finc 
polliciti  sumus,  nunc  redeunte  proludendi  opportunitate  longius  per- 
secutiiri  primum  paucis  de  Lmnii  commento  agemus ,  qiii  Calliae 
convivium  in  Ol.  XCII.  1  id  est  412  a,  Chr.  collocat,  deinde  ad 
Vaterum  roversi  eorum  indiciorum  pondns  examinabiraus,  quibus  is 
ad  Ol.  XCIII.  3  sive  409  a.  Chr.  delatus  est ,  hisque  cum  Krügeri 
irationibus ,  qui  Athenaei  auctoritatem  approbavit ,  coUatis ,  etiarasi 
non  omnes  scrupulos  prorsus  removere  contigerit,  illud  certe  experic- 
mar,  ab  utra  parte  graviora  testimonia  pugnent,  utriusque  difticul- 
lates  promtiorem  ac  faciliorem  explicationem  babeant. 

Nam  ut  hoc  statim  moneaains,  nec  Leooii  aat  Tateri  rationes 
ita  sibi  ipsae  constant,  ut  sioe  praestigiis  madtialsve  omnia  siogula 
later  Be  caadliare  poniat;  quo  ex  genere  iaipriadi  coauaenoraada 
cstPlsandtl  demagogi  neattd'),  quac  quam  ita  fiat,  at  fllaat  bo- 
ibiaem,  quem  Ol.  XCII.  2  in  eäitam  abiiaie  aeque  pottea  revea&se 
eonstat*),  dornt  venari  atqae  ia  re  pabUca  valete  btelliganmap 
Vatera«  p.  6d  ad  aaacbroaimai  artifidam  coafngit,  Leaabi  aatem 
hoc  ipso  poibsimam  argamentb  motaa  eit,  ae  eoatitSI  teaipas  altra 
Ol.  XCIf.  1,  deprimeieit;  idem  taaiea  quam  hos  fetmoaet  ante  da- 

1)  Conv.  II.  14:  xof)  ftrjv  iycoys  r^Sicog  av  &€(6fir^  JlBiaav^QOv  top 
itiftfiyoQOV  fiav&dvovtu  uvßiotav^  sie  ^oiQ  /la^aiQug  og  vvp  ä*a  %o  {u^ 

^     2)  er.  Vater,  ia  Bncycl.  HaL  Sact.      T.  XV,  p.  19$  HanoT.  Ewo, 
^  82;  Cobet.  Obss.  crit  in  Plat.  p.  133;  toqne  priedi  etiam  Meinek.  Bist, 
com.  p.  178,  qui  ipsum  timiditalis  oppiebriam  eoBaodiadaie  ia  Ol« 
1,  jt^^XIX.  3.  inddere  oiteoUit. 


Diyiiized  by  Google 


^MfBM     Fr.  fienMumai.    ^  M 

dem  Siciiiensem  haberi  non  potuisso  sibi  persuanisset ,   co  cieinui|i 
pcrvenit.    ut  Imlos  Paiiath(  naicos ,    ijin  s  tcrtio  quoi]uc  Ol^nipiadM 
anoo  rediisse  certtim  «'.st,  in  primtnii  Mrniutn  rejicerc  cogeretur.  Ni- 
mirnm  ,  inrjiiit,  erant  Ath>'n}f  n sPs;  h/iiunim  aluiTumquc  rerum  ivdirra- 
riiin  n/jnäusmii  iiaque  qunm  iongius  videreturj  l'u^inffttnaeorhrnunt^ 
g/itu'i/m  celehHtatfm  per  frimninm  [?]  exirpfc^are,  tertiu  quoqxie  post  Pa- 
■nathenaca  ma^na  aumi  duiu  hufic  festum  cum  ahquanfo  majoTC  appa- 
ruiu  agitassa  cidtntuTj  ut  hüininum  cupiditati  aliqua  ez  parte  saiis- 
ß»nt ;  eiqiie  conjecturae  inde  quoque  conßrmatiooem  petit,  ut  suspi* 
oetar  Atticos  aconilatiM«  doelos  ipsi  Olympicarmn  Indotei  Ire« 
ipteaHait  oceurrer«  folnisse,  ne  quid  m  m  teMofwwmi»  ^«ferc 
itmdwy  finrüiuitqm  hmmm$  ptrtpin»  hdvrum  ho€  ifteckteuhJUki* 
m$  reiintnnt  cMali/pi^  9um  toneHiareki!  Qoa  de  saspioboc  quid 
MMtiamiidiitii  tü,  häitm  rcmm  vd  mediocriier  pcntot  non  fugietj 
Kect  Mos  etiüi  akinoriboi,  lioe  e^  ammis  P—athmaei«  mtn 
iiediat ,  »MigfiorMiR  tatiM  a«nme»  <|bo  diserterXenoplitB.Btitar,  teto 
oe  |i«r  aboiQBi  quiJem  ,  vcl  nt  Lennü  TetütB  uttHHUP)  mÜtta  qumdmn 
€insnetudiH$  appeUari  potniase  scinnt;  nof  hoc  taatnm  adjiciemua^ 
aab  ideai  tenpusy  quo  Lenoius  Athenienaea  Olympicis  lu^fis  du« 
inesticos  öpposuisse  putat,  illos  vel  Isthmios ,  qni  in  infealiaMBorani 
aibi  Corintldornin  tutela  erant  ^  paliBee  ianiaiise^),  nee  si  maiim« 
cum  Qtroqiie  Mällcro  et  plerisque  recentioram  Panathenaea  minore 
in  eundcm  cum  magnis  mcnsem  Hecatombaeonem  conjecerimus'^),  de 
illis  cogitari  thaüophororum  mentio  patitur,  qnos  omncs  consentiunt 
una  cum  pompa  Panathenaica  in  ina^Mia  tanfmn  pontartf^ride  locum 
habiijsse*).    Sed  taübus  cojnnH  niis  (lintius  immorari  taedet;  quo- 
rum  tanta  iiicredibiHtas  €s(,   ij(  si  v«  !        tantuni  opÜo  rcstarct,' 
utrum  ojiinia,  quac  aut  Li  riiilniu        \  ateruuj  oOeuiJeruiit  ^  onachro- 
nisniiä  uccenseremtis ,  au  magn  i  Panathenaea  in  primum  Olympia^ 
dum  anniim  trausferreuius ,  anacUrouismus  muliemuSi  quo  etiaro  in 
pro!usiujiii>ns  MarbiirpjoMsibus  hib.  1834,  p.  vn  et  aest.  t841,  p. 
Chamiidis  illa  paupcitas  relata  est,  undc  Lennius  primarium  suae 
scntentiae  argumentum  petiit''^);  praedare  tamen  nobiscom  agituTi^ 

.a)  Cf.  H«rai«  Alai:  Hfilleri  PanailiaDaia^  Bonn.  1837.  8,  i>  47  aqq^ 
Notandum  tamen,  quac  ille  p.  ^4  qx  fichoK  Ariatoph.  Nobb.  971  de  lu- 
dii  musttis  Ol.  81.  t  Callia  archonto  primum  instltuti«  narrat,  ita  mntaoda 
vid«rt  ,  ut  (JaUiae  Cailimachufi  archou  Ui.  Öi.  3  Bubstiiaalor;  d^.  Meier 
faiMBaagr^il«^  HaL  «oot  m,  P.  X,  p.  m  M  CManl  einwk.  Yum,  3aH. 
1443,  p*  3.  ■ •       .1    •  . 

4)  Tliacvf!   \UJ.  10. 

5)  Cf.  Philül.  Mus.  Cantabr.  T.  H,  p.  227  C.  flofraannt  Panathc- 
oaiko«,  Cas§«  1835,  p.  38  sqq*,  qaibus  tanieu  rursus  obioquitur  Vatcru^ 
in  Jahn.  Arcbtr.  P.  jX,  p.  m  rag.  '  .  . 

6)  €onn  IV.  17  c.  intpp.  et  Mliav  K  C.  p.  118. 

7)  Conv.  IV.  31  :  vvv  6*  i7Tfi8jj  xcöv  v^rFoontov  r^r^(}Oiicet  ^al  ret 
iyya^a  cv  Ha^nov^m^  quod  tum  demuin  dict  poterat,  quum  Atheaieiuea 
inrabf  «oMif«iit ,  qoaa  umriKXriQOvxtl^av,  Uenricbaenius  qaidem  <a  Bp^' 
•tola  cfhica  a^  HarMHunm  p.  18  .nafat  ta  kitalllgera,  qaoaiodo  iUi  Gfcor- 
midit  werha  aperta  dnuekia»  ipecfar«  TSdaaatnr;  al  qaoaaai  aHa  aioda 
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qooii  ae  hoc  quiten.  itmedb  mmgiiopere  opus  est,  quam  pleraque^ 
^(8ae  hie  Tnlgäri  tenporit  conttttaliMit  opposuit,  propiiu  etmmuKM 
mA  irrite  cadaat»  ant  ipsi  Atheoae»  «gnique  sedatoribiii  aagu  qvam 
Uli  fcveast  Sic  qood  Soctatem  negat  anao  422»  qao  drciter  qmar 
qvagataaMtniaetatia  annum  egikfipMmMm^Mfivniv  appeliare  pofaiaaeij 
qnod  Dornen  sexagenariis  demum  ooavemre  arguit  ,  facUi«  qiüdeBi 
exciuatio  fbret  Xeoophontis,  qni  quiim  senis  potissimuin  Socralia 
imagineiB  memoria  teaeret,  in  libro  tot  annis  poat  hojiia  morteaa 
scripto  ad  eandem  dieendi  figuram  delabi  poterat,  qaa  daros  aati- 
qaitatis  homines,  quamvis  eos  ad  aenectutem  pervenisse  tgnoremnsy 
apnd  Latinos  identidem  senes  appellari  le^rimus*)  ,  at  ?ero  necps- 
aanam  n»'  hanc  quideoi  medfcinnm  (iucimns,  qiinm  quinquageoa- 
rios  Athcjiis  inter  sonioros  habitos  esse  constet^^),  et  ipsa  Socra- 
tis  seiitciUia  ,  qn3.  so  illic  TOEöpJrt/v  appcUat,  in  eo  consistit,  ut 
ae  provectiorem  aetate  dicat,  quam  qtii  in  hominuno  conspectu  au- 
detur,  id  qiiod  in  qiiinquagenarium  non  aiimis  quam  in  decrepitiim 
cadere  nemo  infitias  ibit**).  De  Nicerato  autt  rn  qnod  disputat,  io 
dtipHci  errore  versatur:  primum  quod  negat  »  uni  pafre  superatite 
siiam  ipsum  rem  familiärem  administrare  potuis^c,  qua  in  sententia 
nesciraus  qiiomodo  Critobtili  oblitiis  sit,  cujus  pater  Crito  vel  ipsi 
Socrati  superstes  fuit,  ille  tarnen  simul  cum  Nicerato  tanqnam  ro<- 
cens  araritna  commemoratur,  quo  facto  utiumqiie  laam  aiU  4o» 
mam  coodere  coMentaneom  erat^*);  deinde  vero  aa  iUad  quidtm 


dvia  Attieaa  extra  patriae  ftnai  agros  ponidafa  potorat?  Ipaa  da  Anphi- 
patl  oogitara  perseveral;  at  qaaia  ipia  tufmainw  appellat,  ex  Jora  Giaa* 

CMrom  publico  Athenienses  civea  amplius  noo  habehat ! 

8)  Conv.  II.  18 i  i]  in  iutivto  yfXwrs,  ort  ov  ös7]ati  jUF  avyyv^iPaOTrjv 
inzstP-ClSit  iv  BxXq>  n(fscßvxijp  ivta  unoiSvta&aLi  tiimiii  argomento  oaper 
Broota«  Aftif.  teaipp.  p.  8S  eontra  O.  Miliar,  mw  eat,  at  PUdiaai  da- 
eennio  majorem  faceret  qoam  iUi  placait,  niroiram  quia  hlc  djpat  Ifio 
nervac  nQBcßvTijv  (palangov  »e  finxisse  traditur;  at  eodera  jure  in  con- 
Uariam  partem  hoc  arguiiientam  vertemas,  ut,  quem  cum  MüUero  Oi.  73 
natam  antnimos,  Ol.  86  jam  quinqoagenariam  niftcßvtriv  did  potniasa 
Mtendamus. 

9)  Cf.  Barth,  ad  Stat.  Silv.  T.  2.  253  et  Varge«.  in  Welckeri  Maa. 
Rhen.  T.  III,  p.  43,  cui  frastra  obloquitur  Heusdiut  de  Lucilio  p.  32. 

10)  Aeschin.  adv.  Ctesipb.  §.  2,  qnocam  haud  aciama  an  iUod  qaoqua 
junger«  Ueaat,  quod  in  plebiidto  apad  SckSUloai  MHtiidl.  T.  I,  p.  57  la- 
ntSp  qaoa  ipaoa  ab  aetate  ngicßni  dictos  esse  c»nttat,  wthQ  «evTijKovTcc 
ftfi  yeyo^o'rfs  crcäri  jabentur.  Socratem  autem  jam  drca  a.  472  a.  Chr. 
natum  esae,  ut  a.  422  uuinquaf^enarius  fuerit,  praeclaro  evirit  Boeckhioi 
ad  C.  Inscr.  T«  II,  p.  o21,  fruatra  repuguaute  Valero  apud  Jahnium  Ar- 
dÜT.  T.  IX,  p.  200, 

It)  Nrmpc  idcm  liguificat,  quod  Lyconia  ▼alba  IL  4:  o^ovv  vsoie 

dti^öEi;  ubi  oemo  contendet  janiorea  ad  sexageaiaaai  naque  anoam  per- 


12)  Demosth.  ad¥.  Macart.  §•  19s  %ai  ovzot.  anavtfg  ot  too  Bovailfm 
vttig  äpÖQtg  iyivovro,  xal  ^ihsi^iFv  avtoig  zrjv  ovaiav  6  nazrjQ  6  Bfi^ 

%pX  iyipOVtO  »iPU  ol%ot  H,  t,  l. 
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pro  expiurato  snmere  debebat ,  huDC  Niceratum  clari  illius  Niciae 
fiiiam  fuisae*'),  f^iui})pe  quem  Vateras  »agacissime  dücufrit  vel  post 
trigitita  virorum  tempora,  a  qiiibus  Niclae  filium  occisum  cs&c  cod- 
fitat^*),  inter  epicos  poetas  habitum  esse^'^),  quo  tempore  si  qua- 
dragenarium  fuisse  statuerimus,  nihil  probibet  quo  minus  Ol.  LXXXIX 
mdtAmceaa  uxoreoi  duierit.  Ipiiim  porro  CaUiam  nihil  cogit  aut 
■Mtri  «oKvIvli  tempore  tricenariiui  mt  Ol.  CH.  2  9  quo  anno  leg«- 
Iwne  «pnd  Lacedacnioiilos  fimctat  eaf ),  septuagenarlom  eogitwl; 
■nno  eodeni  jwre  KrSgenis  nnnc  qindeni  viginti  quinque  anoos  ha- 
tailcm  atateity  qnabaa  übt  alioa  quinquaginia  adJeeerimaS}  aimal  et 
mmfia  et  kgatioiii  tonpora  aatiqiiitaa  tradita  aenrabimiis^  nee  ai 
FlMMioo  odogeaarioa  impeiator  ereari  poterat'^),  absonmn  ,foerit 
CaiKoiy  praeaeitini  Tetere  hoepitii  jure  com  Laeedaemonits  00a- 
Janetom'*))  vel  septaaginta  ipunqae  annos  natum  legati  montis  re- 
eepiase.  Brevior  etiam  disputatio  est  de  AIcibiade,  quem  etsi  Leu- 
niiis  potat,  n  Atlieiua  affaisset,  Cattiae  afiinis  aal  convivio  interesse 
Mabee,  ipse  tarnen  Irak  argaoMnto  non  multom  confidit,  si  qoi- 
dem  recte  intelligit  alias  qnoque  eausas  vel  praesentem  retinere  po- 
tuissc*');  neqiie  major  vis  est  in  sophistarum  absentia ,  unde  cwi- 
intern  Athenievsium  ma^no  heflo  tunr  fnrhaiam  fuisse  colligit,  r[ya»i 
non  ea  illorum  consut  tudo  fuerit,  ut  diuturnis  peregrinationibus  oc- 
cupati  eosdem  locos  per  intervalla  tantiim  tpmporiim  adirent^^^); 
onus  igitur  restat  Xenophon  ,  qtirm  ut  recto  post  alios  moiiet  coa- 
vifk)  adesse  qoideni)  se<i  propter  adolescentiam  muti  auditoria  par- 

13)  De  quo  cf.  Boeckb.  äiaatdh.  P.  Ii,  p.  13  et  Cobet.  ProsoDogr. 
Xenoph.  p.  71 ,  qai  taffl«B  et  Ipse  perperani  bane  com  aestro  «onnii4it. 
Nobii  certe  non  magis  quam  Vatero  probabile  ridetar  horoinem  principe 
looe  natoni  ad  rhQp.^ofJoram  certamina  deacendisse,  quod  et  Nitzachius  ad 
Pbti  Ion.  p.  9  et  Kreosems  Homer.  Rhapa.  p.  218  ex  Ariatot.  Rhetor. 
m.  11  in  Nielae  fillom  contoleront;  sire  com  Naekio  ad  CboeriL  p.  3l 
rbapsoden  Heraelfletaro  fniaae  atatoas,  non  videmna,  car  hone  a  noatro 
aejanganius,  cnjns  studia  juTfliiilia,  qnalla  Xeaopbon  describit^  Iota  ad 
poeain  epicam  dirigebantur. 

H)  Xenopb.  Heil.  U.  3.  39;  Diodor.  XIV.  5. 

15)  Cf.  PraiipbaDein  apud  Marcellin.  T.  Thocyd.  $,  29  inqne  piimii 
Plnt  V.  Lyaand.  e.  18:  'Awxtiia%ov  tov  KoXotptavCov  xal  Nini^ttm 
Tivhq  'HquxXscoxov  noi'^nam  AvcavSqia  dictytoviau^ivw»  tov  NiHViQtttop 
ivtetpavncfi  ubi  qaod  Heraciea  oatua  dtcitur,  non  obstat,  quo  minus 
Atbeais  babitaTerit,  aeque  ac  Antimachoa,  qaem  Plate  yictum  aolatos  ease 
ftradiCar.  Imme  acite  Vatenis  huc  ipaam  trahic  |«Vo«  *Hipani2iaj«i7V,  qaem 
Socrates  apnd  Xenophonteoi  IV.  63  sibt  ab  Antisthene  commendatum  ease 
»itt  vrv  enim  apparet  cor  nomen  hominis  tacuerit,  nisi  is  ipse  coraa  con- 
vivio interesaet. 

16)  Xeoopli.  Reil.  VI.  ft.  2;  cf.  Gr.  taatnlt  $•  170^  not.  10. 

17)  Plat.  V.  Phoc   c.  24^ 

18)  Conv.  VIII.  39. 

19)  Siiniiltatea  iili  cum  uxoris  suae  fratre  interoesdsse  satis  coostat} 
cf.  Baehr.  a<]  Plut.  V.  AIcib.  c.  8. 

20)  Plat.  Tim.  p.  19  E:  vis«  «oquatmv  yhog  . . .  «Ismy«^  xorcS 
xoXtig  o^xijeffig  Tt  idi«9  ovdttpirj  die^ipnigt  cf.  Pffeteg.  p«  316  C  et 
ProoeiB.  lad.  lecU.  Biarb.  aeet.  1830,  p.  au 
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tv ,  ut  Bvllttin  niagit  aotiqnaie  ratioiii  fKfwL   Ncm  ^vod 

a  XoioplMte  in  em  mmam 
«w,  qw>  ipso  Cvftawe  m  natii»  qaidem  fitfit"*),  mr  aafoiM 
idea  ludet,  fMun  qood  ideai  «lUii  de  Socratii  et  PMMnidb  coa* 
gieiM  dnlitat;  LeMü  auten  ditputati  j  \v.\  comparatR  est«  vt  fli»- 
lale  appareat  cum  uec  Krugeri^*),  oec  Delbrückü^'),  aec  Lcüwi*> 
ufiM)  (liatiibai  de  Xeoophontis  vita  cognitas  habiiis.se,  qaanim  vel 
una  snfßcere  p<»leraft  «d  oouiia  eleraada,  quibiis  XeDoplMmtem  Oi. 
JCCii,  1  ne  vigesifDiiai  qnidem  aoiraiii  attigisse  nTgiut,  Bfitteiii 
communem  anti^säaiu  opimonem,  qoa  Xen&pkonfem  et  Piatonem  aetnft 
inter  sc  fere  aequaks  hahi'tm  e?"'  narrat;  cujus  rci  nc  unimi  quidcrn 
testimoniiim  adhibuit  nec  f:\n\e  adhibitiirum  Hrhitramur,  ciijui  abqtiod 
poTiffus  esse  possit:  verurn  etiam  quae  de  Proieuo  Bocoto  dispii- 
tavit,  cujus  Xenophonfem  quasi  in  Uifcfo  f!ri<<(>  »it.  ni>c  cofisunianeum 
e$$e  «ttl»,  (jni  nfiqno  tuforp  ff  fmitor^  utaiur^  natu  iint  jaf'  ni  f  vte,  dudiiOl 
ita  refcitatii  sunt,  ut  non  nuxio  nihil  de  tutela  conctMlaaiiis.  sed  vel 
•hinc  adultiorera  Xcnüph<)tit(  m  &tatuere  icogaiuur.  Claris  ccrte  Tcr- 
bis  magister  Proxeni  appellatur ''^*),  qtii  st  Ol.  XCV  tnccoanus  in- 
tcrfectiis  est*^),  X^nophon  Ol.  XCll  uon  aoiplius  du  odevi^inti  an- 
noriiin  adolescens  esse  poterat;  nec  si  maxime  patiamur,  quod  ctiain 
Krögero  visiim  est,  captWitatem  Xenophontis  rbebauam,  quam  bo^- 
spitii  cum  Proxeno  jungendi  occasionem  praebuisse  veri  simile  cst'^^, 
J>  Oropi  expugntlioBe  Ol.  XCIL  1  facta  origiuem  duxisse**),  ittwi 
nobit  facile  persnadebitor)  in  quo  LenniaDae  disputatioii«  eml» 
petitaa  eät,  Athettiemea  tantae  graTitatis  castellaili  a<6tt  Hk^^jtUlmfß 
hoc  est  adoIetcenCakorudi  Cdstodiae  pennbnise,  qaonuhi  ijl  -^i^ 
tidii  XeDopJtonteai  iuisae  snspicatiir**);  denique  ^uod  ineg^  ^eai^ 
pborimi  uUi'  9XftdaiMi  exUrum  UUwfiii$n,  paette  iuaulMIwngft 
genHa  praedarie  ilife«  namtionls  oblitas  eat^  qua  SMmAla  Ihipi^ 
llo  ad  D«llhmi  OL  LX3EXIX.  1  commlsiio  Xenophöntia.  Titant  «et^asse 


21}  Athen.  V.  ö€L:  »«i 

.  ,  23i)  Be  Xenophontif  ¥ito  qDaeiÜonai  critieae»  Hat  X%XL  8* 

'  23)  XenopbM,  aar  Rettoag  seiiMr  ^ afUndcttn  fibva  4afge0t«lll»  Boaa« 
1829  8 

>     24)  Biographie  unWersdle,  T*  LI,     369  iqq; 

26)  Aclian.  V.  ÜUL  XU.  26. 
.2S)  Anab.  IL  6.  20. 

27)  Philostr.  V.  Sophist.  I.  12:  UgoSCnw  toif  Kiiov  ovofka 
xooovtov  inl  Gocpiu  iyivsto  %ul  t6p  r^vlkov  SevoipAptti  iv  Boiwroifi 
iis&ivta  dxQodad-fti  öictkByoatvov ,  yia&iotdpta  iyyvrjtrjv  rot)  coifittxog; 
quam  narralioiiom  nou  erat  cur  Valero«  u.  59  in  dubitationoa  vocarot) 
«L  Uhaaii  dML  pf«  So«,  p.  280  ed  Marall  «1  WMacl  Mai.  Rhen. 
T.  I,  p.  8. 

28)  Thncyd.  VUJ.  GO. 

29)  Levern  cphcborum  mUUütm  ajppalUi  Oinero  Uepabk  IV.  if  cL 

uoU  9. 
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traditur ,  quo  tempore  si  huoc  jam  vicesimuin  anoum  superassc 
necesse  erat,  miilto  majori  jure  ad  Ol.  LXXXill  vel  LXXXIV,  quam 
cum  Lpnnio  acl  lAXXVfl  nativitatern  hominis  rejiciemus. 

Hdcteiiuü  de  l^cnnio;  gravior  sane  advr  rsiirius  Vaterus  siiper- 
ciit,  cujus  ut  jaiii  in  superiore  prolusiunc  aciiuien  et  diligentiam 
agnovimus,  ita  nunc  qiioque  subtiiitaicm  potius  et  argutias  quam 
socordiam  deprehendimus;  his  taineo  ipsis  virtotibus  quantopere  Ito» 
ievfliun  abnsiu  fit ,  ipsa  quaestio ,  quam  proxirae  attigiomsi  de  Xe- 
aophairtifl  aetale  oiteodit ,  io  qua  quam  fiidte  Ute  qvitai  inteKigeret, 
quwtimi  mue  Moteolke  namtio  de  pugna  Delienti  oMnrel,  hak 
ranovendae  talei  nadiiDat  adhibnit,  qaalet  Hs  aHbitmaat  meei^ 
rnpto  jadicie  esremarlj  nedem  probari  pocse.  •  Solani  eniai)  m  rede 
ezegerit,  aigauwiam  habet  in  PJatoa«  sileatia,  qm  ht  aoi  CiMlfi^ 
vii  floe,  obi  Aldbiades  Soctatia  virtaieai  la  eodem  proeli»  DaKeaei 
«MMpictiaiB  piaedicat,  de  Xenophoiiiie  «emta  iilbil  addtl;  Uae  if^ 
tar  apparerc  ratos,  nilul  ejoiaiodi  i*  Ulo  proclio  accidisse^  primw 
aliOBi  Xeoophoatem ,  mox  ubi  aofltrnm  ipsum  Gry  Iii  filina  a  8te^ 
baue  nemorari  intellexit,  aliud  proelium  ad  Daliam  comanMam 
qaaeemt)  cai  id  facioos  tribaeret;  hoc  antem  posito  jam  quasi  re 
bene  gesta  quidquid  praeterea  sibi  testimonioruTn  de  Xeoophontis 
aetate  obstaret ,  e  duornm  procliorum  confusione  ortnm  cansritus 
et  Ulis  Mvm  n^^avit ,  qiii  htinc  Ol.  LXXXfX  una  cum  ceteris  So- 
craticis  Hornisse  tradunt^^),  et  Macrohiorum  scrijUorem  sprevit,  qui 
plus  quam  nonafrenariiun  obiisse  scnhit^^),  nnde  soqiieretur,  nt  sl 
Tel  ultra  Ol.  CV  vixit^^),  Ol.  LXXXUl  Dhtm  tsse  |)<)sset;  denique 
iie  sibi  quideiii  ipse  constitit^  qui  Socrateni  qiiidem  paritcr  ac  Len- 
nius  ante  sexagesinmin  annum  ?i;(>f rrpir^/V  (lici  potnisse  iiegat^  idem 
tarnen  Xenophontem,  quem  Demetrius  Maines  yEoaiüV  tnavdSc;  obi- 
isse  tradidit ,  jan)  soxagesimo  qninto  aetatis  anno  luortiuiiu  vidcri 
jactet !  Quri  in  (lisputatiooe  de  quo  maxixne  sibi  plaudit,  alteruni 
illud  proelium  Dcliense,  vix  opus  est  propiiis  examinari,  ut  confestiai 
irritum  cadat  Epistolae  enim  fictidaei  ybl  aotam  illnd  galH  galli» 
aacei  Totam,  qaod  ia  Phaedonle  fiae  commcnoratar,  ad  reditam 
ex  pugaa  apad  Defien  Acta  feferCnr^))  eo  minor  fidci  eet^  qaia 


ÖO)  btrabo  IX,  p.  403:  I>iog.  L.  II.  22. 

31)  Diog.  L.  II.  49:  Wfov       JÜlaxo^i  &i(ui^  aMr  nt^\ 

32)  Lucian.  Macrob.  r.  21;  -^ive  ?s  non  faerit  Lucianns,  antccessisse 
bujns  aetatem  potias  quam  eecuUis  cMe  videtor;  cf.  Eankii  PoUiu  et  La- 
«anos,  Quedlinb.  1831.  4. 

93)  Cf.  HoUea.  VI.  4.  86,       si  eum  locoM  mm  Ystaro  MÜdua 

Sotes,  alia  argumenta  adsont,  qnapropter  Kifigeiat  p«80aa  aaCaOLi  106L 
qaidetu  niortuuai  «sse  arbitratur. 

34)  Diog.  L.  II.  56.  Nou  negamus  aoa  quidem,  eüam  soxamnia 
quinqiM  tMHM  aataiB  pmÜM  n^saßvtiiv  did.  at  PtfiaMudaBi  apad  Fiat* 
ThMet.  p.  183  B  et  Sophist,  p.  217,  cdl.  Pm.  p.  127  B|  a*  «b  id 
ipWUD  »iitrptcx  Tr^fc^vTijc  eiian  aexagenario  minor  C!;sc  potcrnt. 
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per  qualuor  ccrte  annos,  qui  mortem  Socratis  antecesserunt,  uiiiü 
omiiiiio  belli  ab  Atheniensibus  gestum  est;  qiiod  autem  ad  Aristo- 
xeni  narrationem  coofugit,  qui  Platonem  ter  militasse  scripsit,  arta^ 
fihv  tlg  Tdvayffuv^  ötvxtgov  6h  ilg  K6(fiv&0Vf  xqUov  ircl  JrjXico, 
jfvOa  xal  aQtaxevöat^^) ,  valde  creduluto  esse  oporterc  opiuamur, 
ti  quis  hinc  sibi  persua<ieri  patitur,  praeter  nutain  illam  pugnam 
Ol.  LXXXIX.  1  commisam  alteram  in  eodein  loco  accidisse,  in  qua 
Socrates  Xenophontis  adolescentis  vitain  servare  potuerit.  Nolumus 
repetere,  quod  alibi  Bignificatum  est'^),  tria  illa  Piatonis  stipendia 
ad  eorum  similitudinem  (icta  esse  videri,  quae  Socrati  potius  apud 
Platonem  tribuuntur      ;  at  ut  revera  Piatonis  fuerint ,  ad  bellum 
Coriothium  pertinebunt,  quo  tempore  Socrates  dudum  mortuus  erat, 
extremis  vero  belli  Peloponnesii  temporibus  nec  omnino  cunveuieut, 
ut  quibus  Atheuienses  a  terrestribus  expeditionibus  proratis  absti- 
ouerint,  nec  si  maxime  iterum  ad  Delium  pugnatum  esset,  alteri 
huic  pugnae  aut  nos  Socratem  interfuisse  crederemus,  qui  alioquin 
in  Apologia  xal  ölg  inl  jTjlioi  dixisset,  aut  ipse  V'atcrus  Xenopbon- 
tem  concedere  posset,  quem  sub  ipsum  belli  ßnem  Ol.  XCIII  ne 
vigesimum  quidem  annum  explevisse  patitur;  vix  igitur  intelligimus 
quomodo  et  Strabo  et  Diogenes  Laertius  Xenophontera  apud  Delium 
a  Socrate  servatum  esse  consentiant,  nisi  iilius  jam  Ol.  LXXXIX 
aetas  militari«  fuit.    Piatonis  contra  silentium  nihil  prorsus  pro- 
bare potest,  quippe    qui  ea  tantum  respiciat,  quae  in  ipso  pugnae 
exitu  prope  in  conspectu  hostium  gesta  sunt     ;  Xenophontem  vero 
longe  probabilius  est  tum  demum  a  Socrate  inventum  esse,  quum 
hic  et  a  Lachete  et  ab  Alcibiade  relictus  solus  patriaui  repeteret; 
quis  enim  credat  aut  alium  quemquam  aut  Alcibiadcm  cquidem  af- 
fuisse,  quum  Socrates  pedes  Xenophontem,  ut  ajiud  Straboneiu  Ic- 
gimus,  per  multa  stadia  humeris  suis  portaret?  De  iis  denique, 
quae  ab  ipso  Xenophonte  in  Anabasi  narrantur,  magnopere  utique 
dolendum  est,  ne  Vatero  quidem  disputationem  Kriigerianam  praesto 
fuiase,  ubi  et  omnia,  quae  ipsi  adolescentiam  hominis  probare  vidcntur, 
in  contrariam  sententiam  explicata  sunt,  et  alia  argumenta  exstant, 
linde  id  ipsum,  quod  Vaterus  negat,  clarissime  prudii,   iiluni  Ol. 
XCV  qoadragenario  minorem  esse  non  putuisse.    Ex  Vateri  ratio- 
nibus  vix  vigesimum  quintum  annum  egissct,  quum  Cyrum  in  Asiam 
comitabatur,  idque  iisdem  argumentis  firmari  videmus,  quibus  olira 
Mitfordius  usus  non  paucos  in  erroris  sui  communionem  traxit^^); 

XQVova-  6<peiUi9  yaQ  avttS  xar*  ivxipf  tiva  ^  67t6rs  rjad'ivii  atptnoftivog 
dno  T17S  inl  Jnli^  f^dxjjgf 

36)  Diog.  L.  ]ir.  8. 

37)  GMch.  d.  piaton.  Philo«.  T.  I.  p.  100. 

33)  Apol.  p.  28  E :  xal  iv  Tloxiitaüx  xal  iw  j1n(ptn6XH  xol  inl 
JflUm:  cf.  Loxac  de  Soor,  cive  p.  49. 

39)  Symp.  p.  221  Bi  i7«f>a  naQuanontov  xal  xoüg  quXiovg  xal  xovg 
nolifUovg  x.  x.  X,  ' 

40)  Griech.  Gesch.  fibers.  von  Eichstädt  T.  V,  p.  423;  cf.  Kroger 
1-  c.  p.  7. 
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vsavtCKOv  vocari  II.  1.  13;  secnm  loqiM  ntern  JTl,  1.  14  quaerere; 
TTOictv  ^'  T/Atx/ßv  i^iavxo)  U\>nv  avct^ivcio;  püstremo  tu  orationr  ad 
milites  III.  !•  25  sciam  ipsura  jiiventutem  testari :  d  de  v^eig  twt- 
tste  IftI  fjYHdi^ait  ovdhv  tt oorpadtoftai  Ttjv  tjAixtcrv,  dXK*  ßxiiia- 
fciv  ifyovfiat  Iqvkhv  an  i^ov  tu  xcrx«:  at  his  oisnibus  (iudum 
Kn'igerus  resporulit,  vtorr^rog  metnm  vel  ultra  tfuadragesimntn  annum 
procedere  y  quod  etsi  quadraginta  et  quad  excurreret  annos  natus 
fuissd  ideoquc  iv  uA^rj  essefy  famen  ne  Juventus  »i6i  exprobraretury 
timere  potuissey  quum  seniores  adettent  nque  Lacedaemoniiy  qui  nurt" 
quam  non  mperium  tibi  arrogareni**);  utqne  mittumis  in  secundo 
Kbro,  tibi  Moyl^o^  appetlfttiir,  ne  nomen  qddem  Xeoophontit  cott» 
ttare^),  totam  Ktem  dirimont  SeiiÜme  verba  Anab.  VII.  2*  88: 
cot  9  i  SsvofpwVf  ^yaziga  SdcWf  nttl  tif  tfa/  fyn  ^vyar^q, 
'dviqaofAcit  Ogaxloi  voVa),  qaae  prndentMofie  Kragerai  aioni^  AM 
non  poiwi$9€f  niti  XenopAon  id  odM  /«ttfcf^  fua  fiUam  Jmh  nM* 
lern  habere  possef. 

Quid  igitor?  vietitinne  se  Vaftemc  fiitebitorf  Nondom  aibitnniMr^ 
,  tnjm  tanta  melior  condtcio  sit  qiiam  noatra^  ut  modo  unum  ex  iity 
qni  convivio  intersnnt ,  eo.  anno,  qao  Atbenaeiis  condodt,  intereiie 
non  potiiisse  ostenderit,  cansam  Bnani  obtinere  videatur,  no^ia 
tem  illad  injanxerit,  ut  singolonim  omnium  aetates  illi  tempori  eon- 
Teilire  nstenflamiis ;  «nn  maxiinc  iinam  aliqnam  mentionero  a  poste- 
riore aetate  alionnm  ri^sp  nppaniorit,  ml  anarhronJsmiim  coDfugpat| 
i()<*rTi  frimcn  vel  minima  riimtur,  quibus  Athenaei  rationes  panim 
constare  argnat  ;  qnar  ({iiuni  ita  sint ,  vix  aliter  procederc  i)oteri- 
mus,  nisi  ut  singuli^rnm  liominmn  aetates,  qnales  Vatenis  pro  sno 
consilio  descripsity  dcnno  exaininemns,  ipsique  anarhronismi  qaonsque 
tolerari  possint,  accuratius  definianius.  Omnium  autcm  primnm  illud 
faciendum  est,  »it  ipsius  colloquii  persona»  sire  convivas  ab  iis 
distinguamiis  ,  qiii  io  transcwrsii  tantum  vel  exeinpli  alicujus  gratia 
coinmemorantiir,  quo  facto  facilc  apparebit,  quibus  in  rebus  scri* 
ptori  aliqnid  confusionis  indulgcrt  oporteat,  in  ^pribns  non  oporteat, 
tantnmqne  aberit,  nt,  nisi  ad  exfiemoa  bclH  Peloponnesii  aosoa 
dencenderimiis,  onomia  tnrlwniai  et  incoiistaDtiae  plena  dcprehtnda- 
iDiiS)  nt  Tel  ai  quid  temporiboa  ntnaa  cooteBiat,  exignas  tantom 
leviaaliiiaiqite  coUoquK  pairtea  apeetet,  ipai  vero  homines,  quoraa 
coaventna  conviviam  conatitnat)  eo  anno ,  qaem  noa  aeemidnai  Athe- 
naenm  aniplectimar »  omnea  adeaae  potnerint)  parfinM|ue  adeo  9», 
queaa  Vateriia  praetoUt,  non  potaeriot  Sic  nt  hoc  ntanar,  prae- 
attgiatorem  Syracnaapum  quia  eredai  poat  dadem  SicUienaem  im- 
pnne  Atbenia  veraari  potniaaeY  eojaa  etai  nee  nomen  conalat  ne- 

'  •   .  • 

41  "1  I>tn;niÄ??7mn  snnt,  qnae  com  Anahnsis  loro  confemntnr,  Circronis 
verha  de  iinp.  Pomp.  c.  1:  nam  quum  antea  prr  aetatrtii  nondum 
Atijufl  auctoritatem  loci  aitingere  anderem;  atqui  tum  Cicero  praetor,  id 
«M  quadraeenariDi  erat! 
%  42")  Libri  enim  Gs6nofin99  peiini  MferaaC,  qnod  atian  Banwiaaaaaa 
rel  inviio  Krngero  praolalit» 
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qae  persona  praeter  universam  veritatem  quidquam  certl  habet,  hoc 
tarnen  ne  fingere  quidem  Xenophon  poterat,  ejus  Orbis  civr>m,  quae 
et  maxima  ciade  Athenieaäes  aä'eci&set  et  singuios  accrbissime  tra- 
ctasset,  ante  pacem  stabilitam  in  hottiiem  terram  receptnm  e^sci 
^ulem  eniin,  quo  nomine  Boeckhius  Hormocratem  in  PljitDnis  Ti- 
maeu  extiis.it  ^"^j,  iiiümae  plebis  hominera  nemo  dicet.  De  convivis 
antem  Autoiycum  pueriim  ejusque  patrem  Lyconem  aihiJ  habere^ 
quaproptcr  non  jain  OL  LXXXIX  ädetse  potuerint,  in  superiore 
prolusione  abuade  deooMtrstn  cft;  iHad  «olnm  «ddhnii  miro 
modo  VateriMi  InlkiciBari ,  qni  qutun  ipse  sagadter  ntdlenfsef^ 
OU  I  ICXY"'^  1  Lyooaem  •  Gratia»  comko  ki  Pytiiia  tanqnani  pao- 
ptren  irrltom  eise  ^9  Convmi  locwi,  qui  eandeoi  paupertatcn- 
teflitav^))  m  aliwn  aettoiitiaai  deloisü  riaralqoe  aliad  Lyconia  tct- 
bwn  U.  4^  ob!  «•  mom  aapliaB  yvftimtßU&M  pr«fitet»r,  ita  adlii- 
baifcy  «t  oiatori,  qai  n«»  fr0eiü  a  nMeelule  9ht$9tif  poat  ^tam  In 
re  publica  adminutranda  peractam  canmire  egeatatem  negaret^ 
uttia  ai  «a,  tgma  temwt  Tafteraa  atatoit,  detraicris,  ipse  Cratint 
XüapluNHliaqiiff  caoeeatua  eonvivä  qnaque  tempus  ad  illioa  fiibolae 
aaiaftaai  proxime  adaovebit  In  CalUa,  Aatiatbeiie ,  Nicefato,  qao<^ 
rum  oauuum  insigMa  pailaa  in  eanwirio  tont  9  ne  Vateras  quidem 
qaidquam  inv^t^  qaod  mdaoi'taoipori  fnrptos  ^  ddevel;  inuAa  Ni- 
ceratum  ipso  intellexit  nx.  p^toiaae  OL  XCIU  simul  nofiini  marittmi 
et  .Stesimbroti  discipalura  appellari ,  quem  Cimooia  aeqtialem  fiiisse 
constat"*^;  quana  difficultatem  qdod  ita  expedirc  conatur,  ut  Stesim- 
brotum  ad  OL  XCII  vel  XCIII  usqiie  vixisse  suspirrtur,  nihil  crrte 
vestigiorura  exstat  qiifipnipter  illmn  post  Ol  T  ^  \  (^\  XC  mtef 
TITOS  numeremus;  ip&uiu  prai  h  rea  Niceratum  circiter  üi.  XCIII  vel 
XCIV  inter  poetas  darum  fulssc  supfriiis  moniiiinus,  rnjf!«s  hudis 
in  convivio  iinüfi  mentio  occiirrit.  Do  solo  <'ii;utBitie  aliqnid 
chr<mi?mi  siiperius  coiicessimusi ;  id  tarnen  ad  uuum  taiituin  lociiin 
>pp(  tat,  ul)i  is  |Kiiij)i"rtatis  suae  eas  causa»  aüert,  ([iKir  posicnu^i 
(leiiuim  iüciim  hübuLs.^e  \  Itloaritiir ;  hoiiimis  aetatem  utrique  tempoii 
ct  nvcriire  ipse  Vaterus  ultro  concessit,  nec  dubitari  1)<  <  t .  isy 
qui  lü  cognomine  dialogo  Platonico  jam  post  proeliuiu  i\>liLUeeme 
OL  LXXXVIl  sedecim  vel  septendecim  annorum  adolescens  est,  piyat 
daifiiaiiiin  Caliiae  oonTtvio  non  aoloai  interesse^  seU  etiajxu|ififlnliir 
raa  ia  ao  partes  agere  potueritf  Hermogenis  quoqae,  GaUine  firatria» 
yuk  OL  LXXXIX  eam  aetatem  faiaaet  cni  ea ,  qtiae  Xenaphan  de 
Ub  narraty  eon?eniant,  Vateraa  inteUexii*') ;  sed  hoc  artifido  nth 


43)  Prooem.  lecit.  Beroi.  hib.  1838,  p.  8. 

44)  Sebol.  PJat.  p.  833  Bekk. 

45)  Conv.  iir.  la.. 

.....  46)  Pint.  V.  Ctrnon.  c.  4:  cf.  Pr^oeni.  lectt.  Marbnrjj.  npst.  I83r>,  p.Yii. 
i/j    47)  Mira  tantuin  narjrat  de  cakUAa,  cur  Hermogcncs^  ut  apud  PiatonMB 
est  Cratyl.  p.  391  C,  oi^ic  iynQcttilg  tcSv  nargcfeav  fuerit,  qaod  ne  taB 
qaifl«n  ex  narrationo  Dionis  ChryaoKoait  or.  XV,  p.  239  explicari  poase  # 
cfedaremna,  si  illic  de  Uippouici^  nen  de  Ipsiw  GalKae  fiUo  agerätar. 
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tur,  nl  ■■  com  «rfrem«  aeiät^  SoerMi  ^mtfdikm fkkn  ar^at ,  quod  inde 
coUigit,  quia  apod  PkMei»  in  4>atjrlp  cm*  SocrAtt  colloquitor, 
huiic  «utem  iGakigiiiii  (H,  XCF  IwbitWMw  kto»  cmet  ,  quod  So« 
cnt«  m  «odin  die  cmb  Mhyphroo^  MgreMup  ^ise  iMml^)l 
KMroB  baae  CüagttmUmm  tmätm  cata  putat,  quae  ta  dialaga 
Suthjphrone  nafratar,  äbl  Socialeair  jam  feom  faslaai  a  Udelo  le- 
maa;  at  c4  i|»uni  hoc  coUoqaiaai  vntertm  äUqaaai  SoaraÜs  cm 
Bathyphrona  nacaanladiaaai  prad|l  ^  at  io  Cmt^la  dialogo  Hana-> 
gencn  ita  a  SqcnAa  tcadarl  vkkMa^  «t  bob  tarn  deaiuai  iater  aa 
coa^ima  intelligamus ;  quaproptet  atiaai  |n  irac  üa  aoqaieadauM^ 
ttt  euiB  vel  Ol.  LXXXTX  mtfae  a  angpstii  «oaaactndiae  aeqaa  a 
fraterao  convavio  aadadere  suatiaaaMk ' 

Restat  CritoMüs,  ahde  tota  T«leri  dispatatla  profecta  att» 
flec  negaaua  äliqnid  Sa  iia  qnae  de  hoc  aarraatttr  difBcaltatia  iaeaae;- 
simt  tarnen  etiam  qaae  Ol.  LXXXIX  non  aolbm  admittaat^  aed 
etiaai  üagHare  videantur.  Et  piimum  qnidem  pottttsae  et  hoc  tem- 
pore, ut  ly,  23  legrimiay  n&Qci  rcr  drec  fovlov  ffo^/^irrcv^ 
ex  patns  Critonia  aetate  apparet,  qoi  qaütti  Socrati  aequalis  esset  ^*), 
ttttn  et  Tpie  cireiter  qüinqaagesimnin  aiinum  agebat  et  fiKnm  ultra 
▼iginti  annos  uatum  habere  poterat;  rfein<le  Tl.  3  ita  commeraora- 
tiir ,  ut  Nicerati  actatfm  aequare  Tidpftfiir,  quem  si  recte  modo  Ol. 
XCni  poÖticao  artis  (lorni<;sr  statuitriii«?,  Critobulus  tnm  ampHiis 

qualem  Vaterns  vult,  addlcsmis  erat;  nt((tif  Schneidernm  mittamus, 
qui  ex  Memor.  I.  3.  8  ( (iam  Xenophonti  cum  aequalrm  fnisse  col- 
Ipgit ,  Vateri  crrtc  rationes  ,  qnibus  conf  rariiim  cvincrrc  studf  t,  prr>- 
piiis  inspcctantibus  non  firmiores  appareljunt.  iScqtic  enim  coiice- 
dimiis,  quod  hic  pro  certo  siimit,  Cliniam,  cujus  amore  Critobulus 
apud  nostmm  flaj^rat.  Alcibiadis  filiura  esse,  quem  idem  alibi  ba- 
siassc  «licitur^**) ,  neque  iis  argumciitis  muveuiur,  quibus  de  Clinia 
Axiochi  filio  cogitari  possc  ncgat;  immo  et  hic- Krügen  sententiam 
tuemur,  qui  himc  ipsnm  Cliniam  tt  Platbilia  Eathydemo  iatelUgeo- 
dma  eaae  dacet ,  vA  ipsi  Ealhydemo  iteniai  aabdadia  rattonÜMia  ea 
tempoia  Iribotuaa,  qaae  AdJKaaet-chfoiialogfaaa  ia  Caaviivio  fuafli 
mas^iaie  caafirmeat.  Non  igudruMiai  danaaiaiaa  KbAydeorf  edftoraa 
ia  eam  potias  opinionem  iacambete^  at  hanc'dlalogfini  poat  Ol.  XCII 


Rectiü«  ntiqne  focisset,  si  cum  Claverio  in  M(^m.  da  i'lnst.  T.  ITT.  p.  150 
aimpUciter  lubstUiB«Qt>  \ii  «puria  boininU  origine ,  uuae  post  Legem  a  Fe- 
rida  ante  Ol.  83.  4  latain  (Plat.  Perid.  c.  37)  vel  civitate  illam  prlTAb^ 
OC  auataaltartb.  1^119. 

48)  Cratyl.  p.  896  D :  nal  aiuufial  f9^  m  'IBpfl^yaiaa,.  ^Aiara  a«^ 
TTjv  ctTto  Kvdvrpnnvo'q  rnv  I L>0'-JTralxtov  nQOCntnxmyJvai  iinf  fu>9'BV  yuQ 
TfolXu  avto)  avv^v  %at  na^tixov  r&.  cora*  ynvdvvc-vfi  ovv  ii/d'ovünm>  ov  , 

4a)lApoI.  SS  E. 

50)  ^^em.   I.   3.   10:  allct  nctl  KQixoßovXuv  ffor«   w  KQimm&§ 
nv^fön.ivoi  6n  i<piliiQi  x\t¥  AXv,ij^iu^ov  viov  xaiöy  ovxa  Jt.  t*  ^. 
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^2  De  tempore  Coavivii  XeDö|ihontei. 

habitum  fiogi  censeftot*^),  eodemqae  exempla  y«tani8  eam  sab  ini" 
üum  Ol.  XCIU  eollocat,  quo  facto  et  Gritobnlut  et  Cluiiasy  qui 
illic  vix  puerilen  MtafeM  egreaii  indncaatnr,  OL  tSXXSX  ne  Mti 
qatdon  Ibrenti  qaod  aaten  plerique  prinurnuD  argueBtum  exiiti- 
mant|  Protagorae  IIa  mentioDcm  fieri,  nt  mortouni  hominem  Intel* 
ligamas*^),  oobii  in  inperfecto  ixQ(Svt0  Inewe  non  videtnr**); 
fltqae  et  boc  et  qood  Socratee  eenior  appellalur*^) ,  per  anachro- 
ninMun  dictam  mt^  lUad  eattea  qn<mf  pignoieaifflraMnaS)  patrne- 
lern  Aldbiadia  —  luqtts  enim  Anochiif  Ctiniae  pater  patrutii  erat** ) 
—  non  potuisse  plus  qaam  Yiginti  annls  Alcibiade  juiuoreRi  eaae^ 
qaem  si  Ol.  LXXXII.  2  natuoi  probabiliter  v'in  docti  statuunt^*), 
Axtochi  filios  vel  si  decennio  minor  erat,  Ol.  LXXXIX.  3  uodevige- 
simam  annom  egit«  Unnin  illud  recte  Vaterus  intellexit,  Euthydemi 
tempus  etiam  CoaTivium  antecedere,  si  qaidem  in  hoc  Crilobulua 
jam  Socratis  consuetudine  utatur,  in  illo  vero  magistrom  ei  pater 
quaerat;  boc  tarnen  concesso  tantum  abest  ut  Convivium  propter 
Euthydemnm  nd  posteriorem  aetatem  deprimendum  vHJeatur,  iit  Eu- 
thydemuni  cum  illo  in  pnora  tempora  retraherc  niiUl  <fiib?temtis, 
pracscrtim  qimm  et  rclitjui  Piatonis  dialogi,  quos  (jiiidt  m  arjtc  So- 
cratis obituni  scrijitos  esse  veri  simile  Sit,  plerique  iü  eo  tempure, 
cju  »  Plato  puer  tuit,  verscutiir,  nec  consentaneum  videatur  Critobu- 
luai  a  patre  Critone  prope  quinquagenario  susceptum  esse:  Alcibia- 
dis  deniqup  raentio,  quem  \  alerus  iiegat  alio  ejusdem  noroinis  bo- 
miuv  super»tite  simplicitcr  z6v  vvv  ovia  «iici  potuisse^  ex  avi  oppo- 
sitione  satis  eicusationis  hnbct;  qnibus  omnibiis  comprebensis  nec 
Ciiuiain  Convivii  ab  eo  qui  iü  Eülli)deißü  cum  Critubulu  comparaturj 
diversum  fuisse  nobis  persuadebimus.  Nam  quod  Vaterus  eundem 
in  Bnthjdemo  majorem  Critobulo,  in  Coavivio  minorem  propooi  cau* 
•atnri  Critonit  patris  verba  apud  Platonem  prorsnt  in  contraiiain 
partem  pervertit^'');  qui  quum  jam  hie  verbia:  %al  fi«iUr  ssoUW  Im- 


51)  ächleierniacUeF  T.  Ii,  P.  1.  p.  544}  äUUbauB  T.  VI,  P.  1,  p. 
68  (  Wiackcteaaa  Lips.  1838.  8,  p.  xxziz. 

52)  Euthyd.  p.  286  C ;  nak       oT  i^^i  JlQmwafSQaiw  9^49^  m^f 

i^ffävTO  yrt\  oT  ^rt  TTaXaiorfgot . 

53>  Kadern  causa  est  iroperfectl  mttiltyt  Conr.  VI.  3,  ande  neati- 
qoan  Mqoitur,  at  Nicostratof  tom  mortout  faerit:  qoem  Vatems  p.  78 
saoaadan  Polyaee.  VI.  10  etiaai  d,  97  Tixiss«  naaBlt.  Certam  modo 
tempaa  spoetatar,  qao  id  factan  iit,  t.  c  qaan  Protagoras  Atbeois  vor» 
aaretnr. 

54)  Eatbyd.  p.  272  B,  285  C,  auibus  noUemus  tnntuin  ponüeriä  tri- 
batnai  oifot  in  Goteb.  d.  platon.  PMlos.  T.  I,  p.  €25. 

55) ^  Botbyd.  p.  275  A :  ierl  dl  ovrog  *Ah6xov  filv  vUt  xov  'Aliußtu- 
S9V  xov  nuXcriov .  aihavtf^iog  öi  xov  vvv  Aknißid^oot  ct.  Wigger«  do 
Cornol.  Nep.  Alcibiade,  Upa.  Om.  p.  44  et  Meier  de  Aadoc  orat.  adT. 
AIcib.  ooflua.  V,  p.  91. 

66)  CT.  L^ronoe  in  Joiimal  das  Savaats  1820.  p«  679«  Mtr  ia 
Prooem.  lectt.  Grypblsw.  1821  oi  Wlgmi  1.  o.  p«  60  MM« 
57)  Katb^d.  p.  271  B. 
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Kqmßaiimf «  CrftobUoni  utete  ftmeedtre  satls  elarfe  {mte- 
dicet,  kl  sequentibm  certe  insolenter  eginet,  ri  alienum  oxXijipQoVf 
vmm  aoteoB  non  soliutt  nQWpm/^  sed  etiara  xaAov  xal  ayaf^ov  rijir 
otptv  vocassct;  imDO  haec  ipsa  patrem  raodcstia  decet,  at  de  fiÜo 
aliquid  detrahat,  neque  ixuvog  ita  intolligendum  est  ot  remotiareiDy 
sed  ut  cum  declaret,  qut  quasi  extrinsecus  in  comparationem  adht* 
beahir^');  quod  si  harc  illius  loci  ratio  est,  ut'  Cliniae  aetas  Cri- 
tobuli  comparatione  illustrf  tur,  hunc  cxXrirpQov,  ilhim  ngocpt^  ha- 
bere CO  minu*?  «liibitabimns .  quo  aptins  hoc  etiam  Xenophontis 
narrationi  conveiiit,  ut  Clinias  qtiarnvis  actatc  minor  tamon  nrlfiltioris 
specicm  cxüibeat '^^).  Quod  autcm  Vaterus  ad  alium  nos  Cliniam, 
Alcibia(?is,  si  dis  placct ,  fiHum  rrmitfif,  primiim  illa  quidem  satis 
iDcpta  ratio  est,  ut  Critobuium  bis  auiai>äe  oüiit,  quemque  semel 
ab  illo  juvene  basiatum  norit,  ubicunque  hunc  alicui  basiuni  dedisse 
legat,  ve!  non  atljecto  nomine  eundem  intelligat*^) ;  tum  quamvis 
per  se  quidem  nihil  obstet,  quo  minus  nepos  pro  notissimo  anti- 
quitatis  more  avi  nomen  acceperit,  Alclbiadis  tarnen  6Iius,  qji^eai 
solum  genuiDum  nonmus,  patris  potios  nomen  gessit,  de  altero 
Oinm,  qnem  Tatems  fioxit,  ntbil  nsqnam  constat;  deniqae  si  qaid 
silentio  triboendom  est,  et  Xenopliontcm  minun  foret  in  Memorabi» 
libuSy  n  duos  Alcibiades  filios  liabnisset)  eum,  quem  diceret,  non 
daritts  distinxisse,  et  Isocrates  in  ea  oratione,  qnam  Aldbtadi 
nori  seripsit,  in  recensenda  fortnnae  hajos  Tidssitndine  tnunatnram 
fratrfs  mortem »  qnalem  Taterns  slatoit,  profecto  non  tacnisset.  Cur 
.igttnr  tantas  ma«Jiinas  moveamos,  quam  alias  Gfinias  praesto  si^ 
in  quem  omnia^  qoae  in  Convivio  de  ipso  ejusque  aeqnaTe  CHtobuIo 
memorantorf  optime  conveniant?  In  Vateri  ratione  nomrn  dcside- 
laturf  bic  suppetit;  ille  Alcibiadis  filiiim,  cujus  aviis  Ctioias  Critoni 
fere  aequalis  fuit,  ejusden  Critonis  fiÜo  Critobnlo  snpparcm  facit^ 
nos  patrueiem  Alcibiadis  com  Critobulo  comparamus;  ille,  qno  Al- 
cibiadis fiüus  a  Critobulo  amari  possit,  totius  Convivii  tempus  sedf»- 
cim  annis  post  annnm  antiquitus  tradittim  ponfrf  cnf^ittir,  nostra 
ratio  ciina  eodcm  antiqnitatis  tcsfimitnio  inirtim  in  inodiirii  concinit; 
postremo  ipsius  Eiithydemi  Piatonici  ita  demurn  rationes  constarc 
Tidentur,  ubi  illius  scenam  ad  hujus  nostrae  exemplum  constitueri- 
mus  \  (jiiid  amplids  rcquiratur  ad  V  ateri  chronologiam  eTerteodamj 
Krügeriauam  nostramquc  stabiliendam ? 

Absolvimos  couvivarum  recensum ,   in  quo,  ut  minimum  dies* 
mus^  nihil  invenimus^  quod  tempus  ab  Athenaeo  proditum  mutäri 


58)  Staiib.  ad  Phaedr.  p.  28.  ^ 

*fi9)  Conr.  IV.  23:  oQ^s  tovrq}  ulv  naget  td  ata  ägti.  foo- 
Isff  »«r^imi ,  KXtiHa  8h  9969      iin99fv  ^dij  dvaßaAnt ; 

60)  Si  quid  andncius  statacndum  videatnr,  longe  facilius  fucrit  com 
Cobeto  Prosopogr.  Xenoph.  p,  61  In  Memorabilibtii  '/f^toj^ov  vtov  roati- 
toere;  necessitas  auteoi  praesertlm  in  tanto  ardore,  quo  Critobulus  pul- 
crltaÄMBi  «iploetitar«  mm  apparet,  neqae  arhitnimnr  Soerttsü  Xono- 
phontenm  eandott  caosaai  aliU  alMar  «odsttmatninsi  ftrisie* 
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aSW  De  Umfm  j6^<Vi^l '  l«ii4fli«iitci. 

|M^it4  q^od  «  Ms«  iqn^e  obiter  memorabtor,  oecwrcd^ 

qaocl  postenoris  aetetv»  spede«  pta«  se  ferat »  Uwtum  abest  qt  bat 
irationes  tarbet^  ul  eodem  jure  ad  anacbronismos  redire  nobis  vi- 
deamar^  quo  ipsom  Vatenim  Pisaadri  meatioaem  sibi  coirtrariam 
expedire  diumuf.  Scilicet  Ptatontm  quoque  in  rehu$  extra  ictnam 
put^  loRp^rum  rationes  neglexisse  causatur,  idque  mcrüo  sibi  in- 
duUisse  vetcres  artffices  existimaty  ne  lertar  ohh'vi^ceretur,  diahgos 
tani^nn  ad  vcri  spfchm  narrarf  npr  rcff^rri  ipsa  cvllocutorum  iKrba; 
at  eocl<  III  argumeoto  jam  in  prolusione  Icctt.  Marburg.  h\b.  1H34 
cxcusala  sunt,  quac  Vatenis  in  vulgari  Coovivü  chrojidl  ui  i  <  rimi- 
natiir,  quod  Charmitles  e\.(ri  nis  praniils  ami.s.srs  (!o:im  >! Il  r  üiique 
fructibus  interccptis  j)auprrr[n  se  factum  qu^ratur,  qn  n!  I)<  ioloico 
dciimm  hello  soci(>ruuK|ue  ilefectirtne  ficri  po(erat,  quo.Kf  Pcuisaiiia,^ 
Agathollis  po«  tao  amator  appelletur**'),  qtii  post  tniintinn  dcjauui 
annum  victoria  tragica  n  lata  inclaruU ,  neque  qiiuit|uam  praecipui 
Pisandrum  habere  arbitiamur,  qnaproptcr  Vattri  seiiteiitia,  quac 
sine  hujus  exccptione  stare  non  potest,  potior  habeatur  quam 
Ct^i  qutdqoid  obitat  aiaiiUima  excusat] onc  removeri  liceati  Immob  il  i 
qiufl  Tidenma)  eonupi  am^iiroiiianoraia ,  quo«  ooa  defeniiiaMit^  tudb 
aufior  CQodicio  est  qvaai  ejus,  quem  aaae  computatioiii  Taiema 
tndalgfoda«  patavit«  qaanto  olagtB  necenarium  est,  atsi  oauiia  te- 
nare  onsceri  a  scripti^  posae  «enaafrimoa^),  i|}sam  ateadvoal^ 
fttotafli  laceatiaBi  bis  fioibaa  dreuniscribi,  at  quae  poaficrH»  fäda 
^  pfioEi  aatati  aeqae  oo^  atit  nsitata  fiiisse  fiogat,  aibqaa  1|mA 
scriptori  artificire  ejuiqae  aeqnalibaa  v«l  lectoribaa  ean'iioiaM 
0ae  cniiii  artiGcium  eam  «KaisatfoB^ai  babet»  at  <a^  qimt  anfia^i« 
Isgaaua^  aMn.waaginibua  aiotifl  ac  consoetis  ea  iiciKaa  «aaleMil 
remque  narratam  val  descriptam  ocoKs  auribusqae  aMtriÜep^aai 
eaidtntia  io»aueat,  qaaiii  aUbi  mctaphorae  Tel  couqiaraÜoawiä  cittH 
cere  solent ;  quo  ex  genere  et  poetas  et  pictorea  haod  imo^jidlfA 
aetatis  mores  et  instituta  ad  priscos  heroes  transfern  iMtaa^ 
^odemqiie  cTemplo  Agatho  ut  poeta,  Socrates  ut  äett^^'^^illitiiii 
aandupi  esset,  describi  poterat,  qiiia  bis  nomiotbua  fiaaienta'ti  nk-' 
xime  noti  erant,-  contrarium  antem  anachronisnaorühi  genu!^,  quo  rr% 
prius  factac  ad  posterius  tempus  trarjsfpranhir,  hntiniifsqnc  rvnl'.i 
aut  mortui  quasi  (h>slliiiiiiii<»  reducantur  aut  ab  iatiertei  ''\<  if'  riffir, 
baud  sciiims  an  ar(jiip  incanK  iiintim  sit,  ac  8i  Houierus  Achivo«?  sun^s 
ti:ogk>ii>Ldruia  ü^ar  g^i^ib^  vescentes  proposuisset;  utque  hujus 

61)  CoBT«  VUL  8a. 

«2)  Pmetilwe  Boe^kUat  la.  Proocn^.  kcü.  Berpl,  1$^--:^^  p.  »s  im 
9$W0ffraphia  ^at&nem  nom  laai  tgspy^i  «sjaosw  i»f»'<lW'.y»<wi»  reeemU»^ 

ret  rhetorcs  et  grammaikr  f  u/oftont,  fiec  wrok  longo  itmporis  intcrvnUo 
dUcreto»  intgr  §c  cong-rvf^urc ,  doruit  nos  pndem  rt/riariM»  sirtfrulorum 
malogorum  earomen,  ac  »imnl  cx^^ti  «lu&u.»,  g^o  tempore  jfiato  pcro« 
ratum  dialogum.ßngatn  elto  «i»  s«leir«  ^a^e  swtfiawaiarei  aC 
CSescb.  d.  pial.  Pbiloi«  T.  j^.p.  fiS9.         •  , 
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quoque  gencris  crrorcs  scriptori  inter  oarrandum  excidere  possiot 
in  dialogo  tarnen ,  ubi  aequales  inter  sc  confabulantes  inducuntur, 
mortuos  ut  vivos,  abseutes  ut  praesentes,  eiules  ut  rei  piiblicae 
participcs  memorari  sine  summo  congruentiae  damno  non  licebat. 
Quae  quum  ita  sint,  rel  solam  Pisandri  mentionem ,  quem  Ol.  XCII 
in  exilium  profectnm  nec  miilto  post  mortuum  esse  omnes  cousen- 
tiunt,  sufficere  arbitranuir  ad  demonstrandum,  non  posse  Conviviuniy 
ubi  praesentis  ignavia  perstringitur ,  quinquennio  post  habitum  vi- 
deri;  idem  vero  si  ad  OL  LXXXIX  rejecerioms,  non  modo  Socra- 
tes  senex  —  quod  etiam  «Kam  explicBtionem  admittere  vkRMt  — ^ 
«ed  Gharaddes  paaper  et  Agatho  poete  dici  pofemot,  quaaiff«  Imc 
pforibna  demum  annia  pott  efeneriot;  neqae  alte  canaa  firerifCtt* 
lippldia  et  NScoatrati  Matriomnp,  quos  si  auudaM 
Ol.  XCm  potius  quam  IXXXDL  floniiase^y  In.  conipaialSonibai 
taneO)  quae  sermonibBa  festige  fllostrandiaiiiaenMrty  noo  mijcffcdi 
oflenaionem  habent,  quam  decantaCom  illnd  Biomu^wff  exempAadiy 
quo  Aristcpba^ies  Platooicas  ita  utitur,  ut  rem  triginta  amdü  pcsC 
AgathoDis  conWviam  factam  huic  ipsl  inunitceat.  Ätqui  haec  omnia 
argumenta  sunt,  quiboa  Vaterna  vulgarem  Conrivü  Xenophontel 
cbranologtam  impugnavH;  qaae  qnmn  aataa  demonstratom  sit  nt  ä 
aommo  quidem  homiiua  acnmine  plus  ponderis  accipere,  quam  Leir* 
Uli  disputationi  tribui  poterat,  optinnim  fucrit  in  ea  temporum  con- 
stitutione acquiescere ,  quam  antiqno  testimonio  traditam  quum  alü 
plcrique,  tum  Schneiderus  et  Kriigerus  gravissimo  suo  assensu  tuiti 
sunt.  Ad  vos  autcm,  Commilitoncs,  quid  inde  doctrinae  redundet, 
non  difficile  est  ad  intelligenduni ;  quos  etsi  haudquaquam  deterrc- 
mus ,  ne  verum,  qaamvis  novum  videatur,  omni  virium  vestrarnm 
content ione  acerrimisque  studiis  persequamini,  oosdem  tarnen  satis 
monere  non  possumiis,  ne  si  quid  novam  spcciem  prae  se  ferat,  id 
statim  pro  vero  amplcctauiini ,  argumentisque  quamvis  spleodidis  in 
eara  fraudem  inducamini,  ut  de  rcrum  a  majoribus  traditarom  Ten- 
fate  desperetis.  Qaod  enim  veram  est,  a  tempore  omomo  Ml 
pendet ;  nfqae  rectisaime  dlctom  eatj  mille  anoorun  injnriam  iie  HaM 
^dcm  diel  jea  efficer«!  Ita  quod  aemel  Tcmm  foit,  nee  anite  Vo« 
c^^tf  iA>v|urum  reram  copidine  obatrepenübaa  loco  soo  detutbaMar  • 
lioc  igihir  Wbfli  et  aniveraa  atadionuir  reftrorom  ratioiie  et  in  {pti# 
^e  mmc  domo  vobia  oifenmtur  acholla  ademidb  .^pneHle  lioaj 
ot  In  boc  apeciiiDne  factam  eat^  IIa  in  omni  itiM^fiuinun  günetif 
Idem  aedoio  expetentea  InfenMa.  '  ^'''^ 

P.  In  Academia  Georgia  Aogoata  KaL  Febr.  ^tlMXMfl 

JL—   '      '  ') 

63)  Qao  «z  g«aere  est  Bpiaaiiidia  mentio  in  L«igg.  I,  p.  ß4Ä  £| 
4at  p.  69. 

A)  Coov.  m.  11  et  yt.  3;  of.  Poljaea.  VI.  10«  abl  ntromane  eo 
tempore  flbraiiie  leguaait  qao  TbiaibtoBliacedaeaionioraia  coplU  in  Ada 
pstaaraW 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 
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1,  £iiileitiuig. 

Bine  Begd»  die  wir  nicbt  früh  und  oft  genug  uosern  Scbfiletn 
Unscharfen  kÖnoen,  verlangt^  dass  mit  milia  ein  Substantiv  nur  im 
Genitiv  verbunden  werde,  und  unstreitig  beruht  diese  Regel  auf  ei- 
W  richtigen  Beobachtung  des.  herrschenden  Sprachgebrauchs.  Doch 
war  sie  in  den  frühem  Jahrhunderten  von  den  latetnschreibenden 
Gelehrten  nicht  allgemein  anerkannt  oder  stillschweigend  befolgt. 
Verbindungen,  wie  trigiata  milia  tritici  modios  bei  lo.  Saresberiensis 
Polier,  s.  de  nugis  curialium  MII,  ^1  p.  573  ed.  L»g<L  Bat.  1590, 
gehören  im  Mittelalter  nicht  zu  den  Seltenheiten.  Zuerst  meines 
Wissens  erkiaxte  sich  gegen  diese  im«  lassische  \  crbiuduag  um  1450 
Laurentius  Valla,  tler  mit  seinem  IrofTlithen  und  heutzutage  mit 
Unrecht  vernachlässigten  Werke  Elcgaiitiai  uai  latinae  linguae  Uly  4 
der  Syntax  ties  Zahlworts  miJle  oiueu  eigenen  Abschnitt  widmete, 
der  nachgelesen  zu  werden  vr-rdient.  Valla  betrachtet  nnlia  aU  ein 
Substdiitiv üiu  und  ani  rkr  rillt  tl.ih  'r  eine  Substantivbeifügung  in  glei- 
chem Casus  nur  dann,  uciin  i>io  bich  als  Apposition  erkliiren  lasst, 
a,  Ii.  wemi  deccm  milia  talenta  gefas&t  werden  kann  taK^uta,  (sc. 
entia  oder  uumero)  decem  milia.  .  Die  häufige  Verletzung  dieser  Be« 
gel  bti  seinen  Zeitgenoasen  ecklart  er  aich  ans  missverstandener 
Jyafihasnng  der  s«ei  Redensarten:  decem  milia  pondo  nod  decem 
milia  quingenti  pedites,  indem  man  dort  pondo  nicht  als  Genitir^ 
j/kn  die  Ellipse  von  ^editum  et  (nach  milia)  nicht  erkannt  habe. 

Bei  den  von  Valla  au%estellten  swei  Fällen,  wo  mUla  ohne 
{Seni^T  snlässig  ist,  dem  Falle  der  Apposition  und  des  s.  g.  nome-> 
ri^  eiennensy-  blieben  nun  auch  die  Spätem  grossentheils  stehen. 
Ni^naitiidi  hob  Job,  Fr.  Gronov  zu  Liv;  XXXIX,  7^  1  den  PaU 
des  BinaniMmmens  einer  kleinen  Zahl  mit  dem  grossten  Nachdrucke 
hervor  und  wollte  nnr  in  diesem  Falle  yom  Genitiv  absehen  >  irrte 
sieb- jedoch,  wenn  er  meinte,  diese  Bemerkung  zuerst  gemacht  za 
nahen.  Die  Hauptregel  verfocht  er  mit  beionderm  Nachdrucke  in 
seinem  Werke  de  sestertiis  seu  de  pecunia  vetere ,  Amst.  1656' 
Im  Gegensatze  zi\  Gronov  wollte  Jac,  Perizonius  zu  Saoctii  ^linerva 
IV,  4  p.  6J1  ü;  639  und  IV,  8  p.  709  fl*.  ed.  Amst.  1733  eine 
Unterscheidung  von  milia  mit  odor  nbno  riiimr>rus  excurrens  wfder 
als  logisch  noch  als  im  Sprachgebrauch  begründet  anerkennen ,  son- 
dern Hess  einzig  die  Api>os!tion  (Zeugma)  als  Erklarung^^nmd  der 

imterbliebqoca  Genitivbeiiügung  gelten.    Die  meisten  Lehrbücher'^) 

'  »  -  ... 

*)  Kine  rühmliche  Auioabma  auMbt  Seyfert,  laL  Spracblshte 
97  f.  360  I.  HL      106  f. 
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und  Commf^ntare  bcgniigen  sich  mit  den  Msher  angeführten  Regeln 
und  Aii5;nahnir  n  ,  nur  dass  der  Widerspruch  des.  Perizanius  aUgft- 
mein  aufgcgcbca  zu  sein  scheint. 

Diesen  Grundsätzen  gcmiiss  war  auch  gros?r ntlu  ils  das  kritische 
Yerfahron  clor  Herausgeber.    Fast  nlr^rends  eine  (jer  Kegel 

widersprechende  Verbindung  von  milia  ohur  Ci  nitiv  in  den  Ausga- 
ben der  Alten  stehen  /  nnd  auch  wo  eine  kleinere  Zahl  damit  ver- 
btunlen  ist,  \\\r<.\  mau  wenigstens  im  kritischen  Apparat  die  Versuche 
erwähnt  Hndeii,  den  Genitiv  herzustellen.  Daher  ist  es  schwer,  zu 
der  in  Frage  stehenden  Syntax  decem  milia  passus  ohne  kritische 
Beschäftigung  mit  den  TeiteD  eine  genügende  Zahl  von  Belegen 
xn  6ndeD,  and  «och  unire  Zwamnenstellnng  kamt  aof  TollaliBdig^ 
keit  in  keiner  Weise  Anspmcb  macbeo.  Sie  soll  mir  aD  eine  kett^' 
mtage  Tdlüg  >ergcssene  Verbmdniigiweise  erinneni  nod  m  dercnr 
aufmerksamerer  Beachtung  auffordernw 

2«    Milia  mit  numerus  excurreos.  • , 

Znersl  fahren  wir  eioige  Stellen  an^  wo  zn  den  Tauaciiden* 
Hunderte,  Zekner  nnd  Einer  hiDsugefiigt  sind,  da  hier  der  Genn^ 
t\\  nicht  seltener  steht  als  nickt  steht,  nnd  der  Widerspnwh.  den 
PerizoniiLs  keine  Beachtang  verdient.  Liv.  Hl,  3,  9:  censa  avium 
capita  104214.  Ebenso  XXXV,  9,  2-  XXXVIII,  86,  10.  —  Li< 
XXXIV,  52,  7:  Philippei  numi  14614.  Ebenso  XXXIX,  6,14. 
XWVll,  58,  4.  —  Liv.  m,  5,  13:  Romanos  cecidisse  3600. 
Ebrr?»5o  XWIV,  26,  10,  wo  jedoch  <lie  besten  Hschr.  die  Xaki 
1600  haben:  XXXV,  40.  5.  XXXVU,  40,  ö  und  11. 

Der  Genitiv  bei  milia  mit  kleinerer  Zahl  steht  7.  B.  bei  Liv. 
III,  15,  6.  X.  19,  22.  34,  3.  XXIIl,  16,  15.  XWVll,  40.  13. 
XTi,  43,  6.  XLf,  11,8.  13,  7.  Es  war  daher  reiner  Zufall,  wcna 
Scaligers  Wrin  ssprnnp:  zu  Liv.  XXXIIT,  27,  2  denarium  statt  deoa« 
rios  34r)60  durch  die  liambcfger  llschr.  bestätigt  wurde. 

Auf  falscher  Lesiirt  beruhten  die  Stellen  bei  Liv.  XXXV,  20, 
2  iiud  23,  8,  wo  pedites  nicht  in  peditum  zu  ändern,  sondern  air 
strichen  war.  Bbeoae  bat  mtin  mit  Unrecht,  wie  ich  glaube^  an» 
rier  Stellen  dea  Livirfs  XXXVIf,  46,  3.  68,  4.  59,  4.  XXXIX,  7, 
1  die  kandschrifUiche  Lesart  cistophori  entweder  wegen  nütn  1» 
cistopkormn  oder  wegen  des  Objectsverhaltniases  m  cistophoroe  um- 
geändert, Oflenbar  Ist  dsto^hon  wie  signatI  nnd  Aeknlickea  mt 
Genitiv  zn  nehmen,  etwa  mit  ErgaanuDg  ?nn  argenti  oder  nomi 
Aucli  Cicero  hat  das  Wort  nnr  im  Sfaigniar,  Den  Pkiral  kat  Pan« 
kis  s.  V.  Eoboicmn'talentam  mid  Pestns  s.  talentorum. 

Um  anck  ans  andern  Schriftstellern  einige  Beispiele  des  00«^  • 
mems  cxcnrrens  anzuführen,  vgl.  Colum.  V,  1.  2:  pedes  4800 
pedes  3860  und  noch  oft  ebendaselbst;  Plln.  n.  h.  II,  73,  183: 
•todÄs  482Ö,  ebenso  VI,  16,  46.  17,  69.  XXX,  10.  136,  wo  statt 
inga  jboam  3600  Uotoman  mit  Unrecht  iugum  hatte  schreibeii  wol- 
len; Cnrtius  V,  6,  41;  Insdixift  miter  Hadrian  bei  Uenzen  tabnlft 
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alimeiHaria,     omae  1845-  p«  86;  per  mittia  passus  XVDCCL; 
Gros.  T,  1:  anm  3184;  endlich  oft  bei  S.  Rufus  de  regictnibus  ur- 
aameotlidi  m  VtrbioduQg  mit  peilen  imd  iaaulae« 

3»  MUia  ala  Apporitioo. 

Nvm  lasMO  wir  mthhe  SfteBeo  folgw^  in  denen  nngemnuigea 
ebn  Appoeifion  angenonunen  werden  kann* 

Dme  beeprochenste  Beispiel  dieser  Art  ««clite  aein  die  Stelle 
Vkg,  Ann.  Idt:  tat  nrilia,  genCea  Am»  ferant  ßalae.  Schon 
PanatiMi  bemerkt  ^  daia  swiidien  milb  geatea  interpitngift  werden 
wuKUtj  ne  eomoDcta  vitiiun  laciaat;  mm  könne  sick  tot  wiederiiott 
denken.  So  anck  älle  Nenem^  mit  Ausnahme  von  Seyfert,  der 
tot  ailia  aima  saaamnien  niannt  Die  Umiciierheit  der  Stelle  an 
vermehren,  kommt  kioan,  dass  die  mdaten  alten  Handacfanften) 
seibat  die  Mediceiachett)  geatis  lesen. 

Aus  Prosaikern  mögen  folgende  Beispiele  angeführt  werden: 
Caesar  B.  G.  VII,  64,  1:  huc  omnes  equites,  XV  milia'*')  numero^ 
oeleriter  convenire  iubet  B.  C.  IFT,  4,  3:  sagittarios  ex  Creta  — 
reliqmsque  civifatibus,  III  niilia  niinirro,  habebat:  —  pquitum  Vll 
milia,  wo  eine  Hschr.  und  mehrere  alte  Ausgaben  saglttariorum,  da- 
gegen ein  Codex  und  die  meisten  alten  Ausgaben  equites  haben. 
Auetor  de  b.  Ilisp.  30,  1:  cum  Icvi  armatura,  miljbns  VI,  wo  jedocb 
dem  Apparat  bei  Schneider  zufolge  milia  (iic  richtige  und  auch  der 
im  Folgenden  beibehaltenen  Construction  entsprechende  Lesart  ist. 
Ebendaselbst  31,  9:  equites  Romani,  partim  ex  urbe,  partim  ex 
proviiicia,  ad  milia  III.  —  Livius  XXXVll,  40,  9:  quatuor  uiiiiai 
mixti  Cyrtaei  (Cytaci?)  funditores  et  Elymaei  sagittarii.  XLII,  27^ 
ö:  socios  La(ioi  aomiais ,  IUI  milia  peditum,  ducentos  equites,  wo 
der  Qtmo/fhthm  Coii}ectiir  socium  Perizoaius,  Drakenborch  und 
Qrofier  mit  Reckt  nidit  beitreten.  Endlicb  die  Stelle  Liv.  XXO» 
54*  1  lastt  sidi)  sei  es  daaa  nd  im  wilia  et  D  peditei  equites^ 
oder  das»  milia^  et  pcditea  eqoiteeqne  die  richtige  Lesart  bt^  ent- 
weder ils  Appositbn  (FabrI  schlagt  denn  ▼or|  fait  eiuigea  Hisclir» 
et  we^ndawen)  oder  mit  dem  munema  eicorrena  rechtfertigen,  nnd 
keineswegs  wnr  die  Vennntknng  ad  IUI  milia  peditmn  eqaüamqae 
in«  den  Text  sa  setzen. 

Mehr  nach  der  constmctio  ad  senanv  als  nach  der  Appo^ 
üensrcgel  sind  Verbindungen  entstanden,  wie:  similiter  bis  armati, 
doo  milia  Cappadocum  Lir,  XXKVIl,  40»  10.  —  vivos  capiont 
XIV  nulia  Auct«  de  b.  Hisp.  41 »  2  >  wo  das  Komma  hinter  capiunt 
störend  ist.  —  audi?i  numerom  sjgnatonun:  CXLIV  nilin  signnti 
in  der  Volgate  Apocal.  7»  4  ff. 

4.   Milia  mit  Ad}ecti?beifiiguiig. 
Wir  haben  somit  einige  Beispiele  gesammelt  zu  den  beiden  Too 

*)  Hotoman  will  hier  mit  einer  Hschr.  unnSthlgerwdlse  snIHnsi«  Y||L 
OWUnd.  s.  d.  8U  Diakeab.  sa  Lir.  10^  8^5^  14.  15. 
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den  Grummatikcrn  seit  Lamntiiis  Valla  anerkanntcfn  Mten,  wof 
iniKa  oftM  ClenHiv  'ti^hen  kann  ^  dem  Falle  des  Hiti^ntreteiis  eines 
ttUiaem»  csctrrrens  und  dem  FnKe  der  App<lsition.  Wir  fügen  n6<^ 
einen  dritten  fVill  hinzu.)  der  freilich  nnr  scheinbar  e4ne  Attsnahme 
bildet  f  in  der  That  n^or  auf  der  gewöhiliialieil  Collgriieiis  fk^  Ad^ 
jectivs  mit  drm  Substantiviim  beruht. 

Nämlich  mehrere,  zum  Theil  häufige,  Vcrbindungsweisrn  von 
milia  ohne  GcuitiT  ferlicron  den  Anschein  dor  Unrrge!massigkeit, 
sobald  man  die  scheinbaren  Substantive  als  Adjectivi'  aiilTasst,  was 
sie  auch  ihrer  ISatur  nach  ursprünglicli  sind.  Verbintiungen ,  wie 
decein  milia  sesfertin,  denaria  victoriata  lassen  sich  am  einfachsten 
als  AdjcctivbeiriigiiTii:;(  n  verstehen,  sind  aber  auf  die  mannigfaltigsjt« 
Weise  missverstanden,  angef  n  fit*  ii  und  comimpirt  worden. 

Bios  noch  der  Merkwürdigkeit  wegen  ist  heutzutage  anzufüh- 
ren, dass  vor  Guil.  Budaeus  (de  asse  et  partibus  eins  libri  V,  Pa- 
ris. 1516.  Fol.)  die  Ansicht  herrschte,  die  noch  nach  ihm  durch' 
€kurg  Agricola  Tertrctoi  wtlnle,  die  'WSrter  sestertia,  denarik' 
seien  nur  Nebenfbroieii  gen.  üentr.  fOr  die  entsprechenden  niasc«' 
fesCerttf,  denarii,  wie  modtai  mecliiiina  n.  a.  Die  Griechen  freiftch 
bedienen  sich  hat  ausschliesslich  der  Fornlctt  acea^ictf  crittxigxtay 
dtlvaQta  l^r  die  lat»  masc.^  natürlich  weÜ  sie  eiH^naen,  yopfffftcnrcr 
üir  das  lat.  nnm!.  Allein  Jene  lat  Nentralfomen  finden  sich  in  der 
That  nie  bei  Sommen  unter  1000,  und  die  num  Thetl  noch  in  die 
neuem  Wörterbücher  fortgepflanzte  Beweisstelle  Plaut.  Rud.  5, 
27  für  einen  Singularis  denarium  beruht  aof  einer  falschen  ans  No- 
nins  aiirgenoninienen  Lesart  ccntnm  denaria^  da  die  Handschriften' 
des  PlautuSy  sowie  die  alten  und  neuesten  Ausgaben  statt  denaria: 
itina,  mnae,  minae  lesen.  Zwar  stellt  seatettia  it.,  m  w.  oft  mit 
Einem,  Zehnern,  Hundertern  zusammen ,  aber  erwersHch  sind  di^se 
Sommen  immor  tausendfache  zu '^erstehen ,  s«  B*  quinquc  de-' 
naria  =  5000  Den  tre.  ' 

Hierüber  war  man  nun  b?ild  nach  Bndads  einterstanden.  Allein 
da  man  jene  Miinzauf?drucke  nur  als  Substantive  crkaunte  nnd  Ton 
der  Regel  ausging,  dass  milia  mit  einem  Genitiv  vtirbunden  sein 
müsse,  so  tilgte  man  jene  Verbindungsweisen  theils  durch  flerstel-* 
lung  des  Gcmtivs  sestertium  ,  theils  dnrch  Sopi>osi(i<»ii  des  unver- 
fänglichen Compeudiums  HS  wo  man  nur  konnte ,  so  dass  nur  we- 
nige Beispiele  sich  bis  in  die  neuern  Ausgaben  der  Tiexte  erhalten 
konnten.  In  den  Dichtern  schätzte  das  Versmaass;  daher  man  son- 
derbarerweise vorgab^  sestertia  ad  poefisch.  Wo  die  andi 
in  fVoia  nnantasthar  acfaienj  behrff  man  sich  theÜMneiae'  mit  der 
Aushnnfl^  sestertia  sti  nur  hl  Folge  ehier  Yerweelirtang  des  rtuwl- 
genitivs  ndt  einer  NeatnüfWin  sestertinm  und  einijr  unorganischen 
MMIdudg  desselben  In  den  ;Plmralis,  also  duirdi  ^  reines  Miss- 
^crsttndniss  entstanden  und  werde  daher  von  gehildeteA  Schriftiiel- 
km,  £.  B.  Cicero,  vemieden. 
•    Diese  Ansidil^  die  noch  JeM  die  hemchende  sn  sein  idMünt^ 
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wurde  hanptBadilich  durch  Hotoman  durcbgeföhrt.  Wollte  ich  recht 
zahlreiche  Beispiele,  gleichviel  welche,  für  die  Verbindangfweke 
von  milia  mit  g:lpicbem  Casus  nachweisen,  ich  mtisste  mich  dieser 
Hotomatrschen  TJieorie  anschliesson  ,  tin(!  gerade  aus  der  Präsam- 
tion  einer  Vcrwcch.sclutig  des  Genitiv.s  Pluralis  mit  dem  Neutrum 
Singularis  ergäbe  sich  mir  der  schlagendste  Beleg  für  die  ZuImk 
n^eit  einer  Constractioa  von  milia  ohne  Gmitiv. 

Allein  es  fallt  doch  gewiss  schwer,  eine  solche  Misshildung 
anf  dem  Gebiete  einer  lebenden  Sprache  fiir  nnigllch  zu  haUen  und 
sie  im  Lateinischen  mit  den  erforderlichen  Analogieen  zu  stützeo. 
Umgekehrt  hat  es  freilich  zu  keiner  Zeit  an  aBverständigen  Aus- 
legungen des  Sprachgel)r;iiichs  durch  die  Grammatiker  geteblt.  So 
stellt  Nonius  p.  495,  10  eine  Menge  von  Beispielen  für  die  Geni- 
tivendung um  statt  orum  zusammen  unter  der  Rubrik  :  accusativas 
numcri  sin^ularis  pro  gniitlvo  pluraii  ;  wie  denn  überhaupt  jenes 
neunte  Kapitel  des  Aouius  von  Verkehrtheiten  wimmelt  und  u.  A. 
die  Stelle  des  Varro :  ait,  opus  esse  XV  mancipia  imter  der  üe-^ 
bertdirift  nominativus  pro  dativo  aufgeführt  ist  Dass  abrigens 
NoaiuB  auch  hierfSr  seine  Vorgänger  hatte ,  ergibt  sich  tns  Quin- 
tSL  Intt  or.  I|  69 18)  wo  pedantische  Grammatiker  erwähnt  werden» 
die  fidem  deom  and  centnm  rnlMa  mmuuDy  statt  deomm  imd  nomo-i 
mm  als  einen  swciftdien  Sdocismns,  im  Nnmems  nnd  im  Casus, 
rigen  nnd  ▼erbessetn  su  mteen  glnobten.  Offinbar  gingen  schna 
diese  Rnnatrichter  Ton  der  Annahme  einet  nnorganiack  gebnuichten 
Aca  Snfg,  ans.  AUdn  einem  Manne,  wie  Varro,  darf  man  dock 
wd,  nachdem  er  de  L.  L*  VID,  71  gesagt  hat:  iitatt  mille  deni^ 
riorum  und  assariomm  sage  man  m.  denarinm  nnd  assarinm,  finer 
UC,  86 :  statt  denarioram,  dmchmamm,  nromm  sage  man  nack. 
bnsftimmten  Zahlwörtern,  denariomi  drachmnm,  (decem)  Timm,  an- 
trauen ,  dass  pt  mit  dem  Satze  IX,  82 :  numems  milenarius  assu« 
mit  singulare  aeutrum  z.  B.  hoc  mille  denarinm  statt  denarii  und 
haec  duo  milia  denaria  statt  dcaam  nicht  den  Acc.  Sing,  eines 
Substantivs  genteint  haben  knnn,  sondern  mar  ein  Adjectivum  im 
Neutrum  Sing,  und  Plur.  Offenbar  war  ihm  die-  substantivische. 
Genitivsyntax:  hoc  mille  nnmnm,  haec  dno  milia  numum  und  die 
Adjectivbeifiigung :  hoc  mille  dcnariura,  haec  duo  milia  denaria 
ebenso  verstandlich,  nh  der  adjectivische  Crebraach:  hi  niiUe  nnmi, 
honun  mille  numum  IX,  S8. 

Schon  Gronov  widersetzte  sich  mit  siegreichen  Gründen  der 
Annahme  eines  solchen  als  Neutrum  fortdeclinirten  Gen.  Plur.  masc« 
Gletchwol  gab  er  die  von  Joseph  Scaliger  und  Claudius  Salmasius 
vertheidigte  Ansicht  eines  adjerti vischen  Beisatzes,  z.  B.  sesterlia, 
au  milia  nicht  zu,  und  uolke  lieber  zahlreiche  Stellen  emendircit, 
als  sich  zu  dieser  Annahme  bequemen.  Zwar  war  ihm  die  adjecti- 
vische  Natur  der  Wörter  sestertiui> ,  denarius,  victoriatus  wohl  be- 
kannt, aber  eine  attribative  Verbimlrnig  dccern  milia  sestertia  statt 
decctti  milia  se«tcrti(orjum  sc.  iiuns^prum  schien  ihm  cbenfio  unlogisch. 
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.  als  wm  IMD  statt  d.  m.  praetextaram  sc.  togarom ,  o4ßr  oite« 
phractorum  sc.  equitum,  oder  amicorum  sc.  hominiim  sagen  wollte  i 

d.  m.  praetexta,  cataphracta,  amica.  Denn  die  Verbindung  mille 
spstertitim  ,  drccm  milia  denaria ,  als  richtige  ancff^rioininf  n  ,  könnte 
nur  bedeuten  :  cia  1  ausent!  dritteiiaU»aial  gaiioiiuiieo  (2500)^  Zella* 
tausend  verzehnfacht  (100000). 

So  scharfsinnig  diese  Eiawendungen  sind,  so  treffen  sie  doch 
den  rechten  Punkt  clarnm  nicht,  weil  die  elliptische  Natur  jener 
Vcrbintlungcn  nicht  erkannt  ist.  Bei  deceni  iiiilia  in  Geldgeschäften 
denkt  mnn  sich  nianlich  numu;n  immer  von  selbst  hinzu.  So  weni^ 
in  einem  Kriegsberichte  XVI  milia  expedita  Caes.  B.  G.  I,  50,  3« 
oder  muita  milia  occisa  toa  deferat  amnis  ia  ponttan  rriagnum  Liv« 
XXV,  J.2,  6  *)  anstössig  sein  kniiii,  weil  unter  den  milia  bestimmte 
Gegenstände  gedacht  siiul,  hominum  oder  railitum  ;  so  wenig  bei 
Angabe  von  Entfernungen  dccem  milia  commoda,  integra  Lucil. 
Ub*  III.  auffallen  kann ,  da  passuum  von  selbst  hinzugedacht  wird ; 
to- wenig  in  GeMgeadAften  deccm  milia  oline  einen  Genitiv,  oder 
«■dl  mt  mnm  Genitiv  ^  der  das  Metall  oder  desaea  Typus  be- 
mMtBtif  %4  B.  aeris^  argeati  bigati,  signati,  cialopbori)  nissrer^ 
ateadeo  weideB  kaaii,  daionaeraniDani  so  eitsioseo  ist|—  ebeato 
wenig  eraelst  das  attfibotive  A^eotav  stateitia,  denaria  neben  dt^ 
>  cem  niUa  den  feblenden  Geaitir  nanoBi}  et  beetiaunl  aar  Meldl 
nad  Scvte  der'  bereita  geiaUlen  Soauae,  der  oalta.  GlaeUidttr 
Weise  bat  sidi  diese  follsCandtge  Verbindttsg  aa  eiaigeo  SIetteM 
eriraltea*  Qniatfl.  lost  Hl,  6^  Ii :  ffA  «estertin  naman-  ^tnqne 
irtlia  legaveiat.  Cyprian*  de  redcmptioBe  captSvonun  ep&sl*  59  s 
laisifflos  sestertia  centoB  naKa  aaanua.  Horat.  II,  2»  dS? 
accipit  et  bis  dena  —  sestertia  numum,  freilich  ohne  aosfedracktes 
Milia.  Aneh  die  Stetten  Colam.  B.  R.  III,  3,  p.  116  nad  116 
Bip.:  sestertia  3480  numi  und  sestertia  2100  anmsa  gcbobiB 
hierher,  indem  der  Genitiv  aaaiani  wegen  des  nusMraa 'ezeairena 
■dl  ^nem  andern  Casm  vertenscht  werden  konnte* 

Auch  fehlt  es  nicht  an  Analogieen  ähnlicher  mit  mille  verboar* 
dener  Münzbenennnngen.  So  gewohnlich  bei  Cicero,  Livius,  Plan«* 
tus  selbst  die  Verbindung  numi  aurei  Philippe!  (oder  Philipp!)  ist, 
so  hindert  dies  doch  nicht,  sich  zuweilen  so  aiiszuclnicken ,  wie 
Plaut.  Trin.  4,  2,  114.  119  :  nulle  numum  crederct  Philippnm  — 
illo  mille  numum  Philippe  circumducere  d.  h.  Philippus  adjectivisch 
mit  miile  zu  verbinden.  Auch  in  der  Stelle  Trin.  2,  4,  23  :  mille 
drachumarum  Olympicum  (Phüippicum ?)  bezweifle  ich,  dass  Oi^m- 
picum  Gen.  pl.  sei. 

Also  unlogisch  nicht,  vielmehr  durch  Analogie  gestützt  ist  die 
attributive  ^  erbindung  einer  Munzbencnnung  mit  mille  und  milia. 
Die  Hauptsache  aber  sind  die  belegenden  Beispiele.   Für  miiia  se- 


Biaige  aufiBUendera  BsispiaUi  s.  so  Eods  diesss  Ah«cbmties, 

365  f(t. 
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stertia  hlit  sich  bei  Cioero  meines  WimcnB  in  defi  jetaigen  Teitcn 
kein  Beispiel  erhalten,'  da  überall,  zum  Tbeil  allerdings  ans  der 
besten  Handschrift,  HS  aufgenommen,  oder,  nam(^ntlich  dnrch 
Lambiiiy  festertium  geschrieben  worden  ist,  vgl.  in  Verr.  I,  14,  36i 
III,  61,  140.*)  pro  Cliient.  25,  69.  pro  Flacco  37,  91.  ad  Attic 
I,  8,  2^  ad  Farn.  V,  20,  3.  Dagegen  hat  sich  «Ireimal  sostortiä 
■nüa,  zweimal  sestertiis  milibus  erhalten  bei  Varro  de  H.H.  If^  1. 
ra,  2.  6.  16.  17.  p.  160.  209.  219.  238.  246  Bip.  Zweimal 
bei  Nepos  Att.  4)4.  8,  6  in  allen  Handschriften.  Zweimal  bc> 
stertia  niilia,  einmal  sestertiis  milibus,  einmal  selbst  sestertiorum 
miHum  bei  Colum.  HI,  3  p.  115.  116  Bip.  Bei  Pün.  n.  h.  XIY, 
Sj  43  stand  vor  Salmasiiis  und  Harduin  sestertia  sena  milia,  und 
XXXni,  11,  53,  147  wird  quinis  milibus  sestertiis  auch  dnrch  cod. 
Bamb.  bestätigt,  der  aber  ebendaselbst  §.  148  statt  sex  milibus 
sestertiis  schreibt  HS.  VI.  Bei  Gelliiis  III,  9,  4  sestertiis  centum 
milibus.  Macrob.  Sat.  H,  4  extr.  sestertia  centnm  milia.  Bei  Lam- 
prid.  Heliog.  24  steht  jetzt  ebenfalls  HS  oder  sestertinm.  Endlich 
aaf  einer  Inschrift  ans  der  Regierungszeit  des  Augnstus  bei  Or^  Ui 
no.  4365:  nl  Itberis  eomm-^tetlertia  singula  millia  darcntur '^*). 

Für  deoarii  näm  mni  die  SteBea  Vsm's  bereits  oben  S.  360. 
aagefitttt»  Bit  Verbeneiuig  4mmnmm  wmt&a  mImni  v0A  Vthn,-* 
Mkm  If Mfu  yOTgeechtogoii« 

Für  Hctomt«  ntia  kerne  ich  anr  dv  eine  Beifplel  4tB  K»- 
■iken  PwDponiae  •  bei  Noniu  p*  SdSj  8:  qaae  tnlenni  meeoBi 
nWa  deccB  vktotialft  in  Gracca  aMfcede»  iOee  oartfi  nloccepwen. 
fie  «Ueliaadechriilaiy  aber  nacb  Joonia'  ?eniMtlang  sdwieben  Mch 
bier  die  Neem :  d  viUeiiai— ^  Qmem  fticeie  üco  iw||itiijh 
■dt  micbtiger  blerpiBkAioo. 

Aa  aBei  diesea  SKeHea  oaa  wä  Clloaov  den  GenitiT  gekeett 
■ad  ^bdt  acrtcrtia,  *e»tertät»  eeetertionHi  immer  H8  «eaAflebeii 
ataea,  'Ifam  ttioMieB  die  amteB  aeaera  (Stamnmtilctr  bei.  Daria 
aber  gehen  die  Neaera^-  die  lieb  der  Setomaa^echHi  Theaiie  «bar 
die  'Batitehung  von  aeslerfia  aaeefclossen,  über  Gnmeir 'hinaus,  dass 
ihnen  auch  Verbindungen  wie  sestertia  decem  ohne  beigefügtes 
milia  missfiülig  sind ,  während  Grohov  gerade  iiar  In  diesem  FalM 
leitertia  aaeHiennt  Jedenfalls  kommea  diese  neutralen  Mänzbe^ 
aeichaungen  weit  häufiger  ohne  milia  yot^  als  in  Begleitung  desspl- 
be%  aad  viele  Dichterstellen  verbni^gca  die  Richtigkeit  ^**)  und  alU 
gemdae  UebUchLeii  dieier  JBibpee»  ^  CalaU.  2dr       108»  1. 


*)  Hier  {st  ehi  nnd  dieselbe  Somme  mit  HS  V,  mit  B8  K>9  and 
ildt  qnlnque  illa  milia  nanan  beieidinet, 

Singnla  niilia  flomm  aad  i.  B.  denariomi  fladet  sich  Saelea. 
Aag.  40,  4.  Tib.  4ö,  4. 

Die  Abschreiber  haben  allerdings  milia  oft  weggelassen,  .nemeat^ 
Hob  fadea  sie  dea  Qaentrich  fiber  den  Zahtseicben  nicht  beachteten. 
Die6o  Krlclimngsweise  wäre  Ider  nicht  statthaft.  —  In  der  Stelle  laTea. 
2»  15.  16  ist  MX  iattertia  gleicbbedeatead  gebraacht  mit  mz  miluu  * 
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Hwrat  Epp.I,  7,  80.  Martial.  II.  30,  f.  63,  1.  IV,  G6,  1.3.6.  VI, 
tO,  1.  au,  1.3.  7.  X.  75,  3.  Jrivonal.  1,92.  2,  U6.  7,  186.  9,  41.  13, 
71-  In  metrischen  Griiiitien  inu<;  es  «eine  Erklärung  finden,  dasä  Uos 
die  Endung  sestertiH  vorkomint.  Von  Prosaikern  mögen  hier  fol- 
gende Beispiele  stehen:  Cic  Verr.  III,  50,  119.  l'drad.  VI,  3,  49. 
Auch  ad  Faro.  V,  20,  8.  9  heisst  dieselbe  Snmme  einmal  H3  cen- 
tum  milibus,  zweimal  IIS  centimi,  f  inraal  Ista  HS  centoni.  Ferner 
Seneca  Coutrov.  V,  34  und  bei  l^riscian.  II,  p.  393  Kr.  Plinius 
n.  h.  Vü,  12,  10.  X,  29,  43.  XV,  4,  6.  XXIX,  4,  30  zweimal  ; 
XXXIII,  2,  8,  32.  XXXIV,  3,  6,  11.  XXXV,  10,  36,  70.  Jedöch 
M  nickt  SU  übenehen,  dass  an  den  drei  letzten  Stelleo  tod.  Banti; 
•IMI  ■atfecitia  odtr  SBatertüs  das  Ck^rapendtan  HS  F«nier 
TaaitM  Ann*  H,  38,  5.  XI,  7,  4.  Saetaa.  Nm  SO,  8.  Veaj^* 
Gwtios  VIII,  6,  22  v±f.  Gelliiia  V,  2,  2.  Spaiüaib  Sapt  Sav.  6« 
SatiD.  poljh.  6.  Aaf  einer  laaelurift  bal  Gronov  de  aaaftaHiia  fi« 
912 :  in  qnod  opus  erogita  «nat  HS  triginta.  Zw  UebetAoaaö 
wird  TOB  Cliariaina  18,  3,  p  73  P.  dfe  Verbindoog  qiünqnagibin 
aafteffttoy  glaidibedeilead  mk  qmnqaaginUi  nilia  wmmmmy.  nk  <4lle 
allein  Midie  anaiiannl,  wogegen  man  quinqoaginta  aeatartion,  elim 
wie  ccntiea  aeatartMmy  /lienials  sage. 

Denaria  qoinqne  ahne  beigefiigtea  milia  führt  GronoF  S.  4S 
aus  einer  Inschrift  an.    Ebenso  einigeoial  bei  Paullus  und  Scaei^Oiln 
in  den  Digesten  XII,  6»  21.  XXXI,  88,  10.  XXXUI,  1,  20»  m 
in  den  alleni  Anagnben  anch  denaiiai«  denarinm  jaiUa  n.  dgk 
beaaert  ward«. 

Der  Grund,  weshalb  Gronov  an  Verbindungen  wie  decem  se^ 
stertia  keinen  Anstoss  nimmt ,  decem  milia  aeatertia  aber  nicht  aü- 
lasst,  während  die  Neuera  beides  gleichmässig,  ttaailich  mit  glei- 
chem Missfallen,  anerkennen,  liegt  darin,  dass  Gronov  sestertia 
ohne  Ellipse  von  milia  als  Bezeichnung  für  tausend  sestertii  crkliirt. 
Er  sucht  nämlich  mit  vielem  Aufwände  von  Gelehrsamkeit  den  Be- 
weis zu  führen ,  dass ,  gleichwie  seatertius  sc.  numas  drittehalb 
Asse  bedeute,  also  sestertia  sc.  pon<Ier?^  dritlelialb  Pfand  Silber- 
(1  libra  argenti=100  (!rnarii  4üO  sestertii)  bezeichne*).  Ilier- 
ans  ergibt  sich  ihm,  dass  milia  oebeo  sestertia  nicht  einmal  stehen 
könnte,  weil  die  Summe  immer  tausendmal  stärker  bezeichnet  sein 
würde,,  als  man  ljral)sichtigte.  Aber  auch  umgekelirt  gestattet  er 
nicht  sestertia,  drnatia  etc.  als  Beifügung  zu  milia  zu  fassen,  da 
mille  lind  milia  durchaus  nur  adjcctivischer  Natnr  seien.  Hier  be- 
gründet nun  Gronov  seine  sonderbare  und  im  W  idt  rs|)nich  mit  den 
be&timmleäteu  Augabeu  der  Alten  sciljäi  st<:iieade  Thcuriej  daäs 


Dies  ist  nar  daawagan  ricbtig,  weil  man  dar  gwadwi  Ka^auag 

wegen  das  SUberpfnad,  das  eif;entlicb  nar  96  Denaren  glaicli  war,  an 

100  ansetzte,  wie  die  griechische  mina  100  drachraas  hatte,  s.  Gronor. 
p.  207.  m,  Aof  das  neatnüis  denaria  findet  m  foiiends  gar  iusina  Aa- 
wcndoflg« 
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mille  \m{\  mxWtiy  wie  alle  andern  Zahlwort rr,  nie  Substantive  sden, 
daher  niemals  mit  Genitiv-  oder  Adjectivbeifiigunpen  verbunden 
sein  konnten.  In  der  Stnicttir  inilie  hominiim  sei  mille  auch  Geni- 
tiv, 'iiXicoVy  und  zum  Ganzen  uiultitudo  (raanus,  numerus  \  zu  mille 
annorum tempug,  ca  mille  passiium  r=:  spatiiim  zu  ergänzen.  Gro. 
nov  kennt  die  schon  oben  S,  366  bespiochcnen  Stellen  Varrf)\s, 
sowie  die  Stelle  Gellius  I,  16  (coli.  Macrob.  Sat.  I,  5.)  wn  von 
'  der  substantivischen  Natur  des  Zahlworts  mille  gehandelt  und  die 
Vergleichuni;  mit  ^t/ltag  durch  Belege  unterstützt  ist,  gar  wol  und 
verhehlt  sich  den  Widerspruch  seiner  Ansicht  nicht.  Aber  er  nimmt 
hier  ein  altes  Missverständniss  an,  das  sich  schon  vor  GeiUns  und 
Varro  bei  Lacilias  *)  kund  gebe ,  und  Bsit  also  «ttf  die  GnmmtA' 
ker  einen  so  fstaleo  Irrtbom  kOkutteo,  wie  er  ftn  bei  Gelegenheil 
der  -  Anonhflie  einer  Singid&rdeclinfllioii  des  Plnralgenitivs  •esttrtüttni 
flkbl  gewagt  hatte,  auf  den  gemeinen  Sprachgcbravcli  luNinnen  in 
lassen.  AnMlend  Meibt  ancb,  wie  Gronov  sich  die  Frage  nicbl 
av^varf)  wwuBiiy  wie  ndlie  homlniuni  so  nirgends  decem^  ceMmneto 
konhiam  gelesen  werde.  Andere  InoMTemenven  ergeben  sick  bei 
der  adjectirisehen  Etklarung  des  Plnrals  milta  dnich  Erginiing 
von  pondem,  eorpora^  spatia  n«  dgl.  n.  B.  decem  nilia  (covpetn) 
boininnniy  d«  v.  (spatia)  passnnai  etc.  Unbegreiflidi  bknbly  wie  an 
ariHa  Substantive  Idnzngedacbt  werden  Soßen,  die  doch  nie  daneben 
stehen  dflrfen,  wie  milia  eine  Beifügung  sein  soll  an  dnen  n  er* 
glttsenden  Nomen,  ntiUe  dagegen  %n  dem  ansgedriclEten »  watnm 
man  nicht  auch  dacenta  (corpora)  hominum,  quingenta  (spatia) 
passaum  etc.  gesagt  hat.  R^^cht  gut  widerlegt  Gronov^s  Pnrado- 
zieen  schon  Perizonios  «i  Sanctii  Mio.  p.  611  ff. 

Durch  die  Zusammenstellung  obiger  Citate  ergibt  sidi  als  un- 
bestreitbares  Resultat,  dass  in  Verbindungen,  wie  decem  sestertin 
erst  numnm,  dann  milia  weggelassen  wurde.  NasMrai  pflegt  über- 
haupt bei  grösser«!  Sümmen  selten  zu  stehen,  aber  auch  die  El- 
lipse von  milia  mag  in  der  Bestimmtheit  der  neutralen  Pluralendnng 
pcstertia  einen  imzweideutigen  Ersatz  gefunden  haben,  konnte  man 
sich  doch,  wenn  das  Zahlwort  diese  Bestimmtheit  an  sich  trug, 
selbst  mit  WVrjlrt^'^tinn^  vnn  sestertia  verstiindlich  ijiacbe»K  »So  f/ua- 
dringen ta  für  den  Hittercensus  Uorat.  Epp.  f .  1,  Ö8.  Mnrtial.  V,' 
24,  1.  A  lmliches  Martial.  II,  66,6.  IV,  3ö,  i.  %.  Smeton.  Calig. 
16;  11.  Cialba  6  extr. 

An  diese  Beispiele  ndjectivisch«'r  Beiiugung  von  Munzbenen- 
nungen,  wie  sestertia,  dcnaria,  victoriata,  zu  milia,  mögen  sich 
schliesslich,  zum  Theil  um  die  Grenzen  des  Begrüfs  der  Attribu** 


^  Den  Ablatlr  »iiii  io  den  Verbindongen  milli  paisnnni,  na«  mllli 
Bomun  schuf  nach  Chnonov  Laeilias  selber  s^aer  -vorf^cfasstoa  Malanng 

zn  Liehe,  als  ob  unum  mille  zusammengehöre,  da  er  doch  li.iLte  uno  (pon- 
«iere,  spatio)  BÜie  uiuniiai,  pamuam  ziuaaiBeiia«biiiMi  loUea»  '—  Zu  mlUi 
vgl.  maai. 
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Hon  zu  illoscm  Zahlworte  za  erweitern,  einige  weitere  Beispiele 
anroihen,  (]ic  freilirh  ganz  vereinzelt  (!ast<'Iu  n  und  dariun  von  zwei- 
felhaftiT  Autorität  bitifien  imlsson.  Bei  Livius  XXI,  55,  4  steht 
in  tlea Handschriften  iiri<i  altcii  Aus^Niben;  XIX  inilia  Komwna  eraot^ 
xNofiir  die  nicislcn  Heraüs<;t  b*  r  Komani,  einif;<'  andere  nebst  drei 
schiediten  Hands«  hriften  Romauorum  vrrbeaistrn.  —  Liv.  XW'IH, 
2,  4:  IUI  niilia  s(  iitala  od(  r  scuta ,  v»ofnr  die  Herausgeber  Üieils 
scutali,  tiieilü  scutatorum  vorsrhluLron.  —  Caesar  B.  G,  V,  49«,  1: 
Galli  —  ad  Cansai  cm  oniiiibus  cupiii»  coutondant :  eae  erant  arma- 
lac  circitcr  milia  LX.  Die  mciätcu  Ausgaben,  wol  auch  einige 
Handschriften  haben  armatorum.  — -  lustin.  XXI ,  4,  6 :  cum  XX 
iittlibiui  servarum  armatis.   Ebenso  II;  5,  10.  XU>  9,  3» 

5»  MUia  a1«  Adjectivbeifugung. 

So  weit  Hess  sieb  der  Mangel  eiiies  Geoitivs  bei  miKa  erUir 
rett)  obne  der  Regel,  dasa  eine  mb^taolifiiche  Beifügung  daao  ini 
0«iiitiv  ateliMi:  muBte^  su  nalie  niitfeteD.  Wir  konnten^Jeaen  Manr 
gel  aal  dveterlei  Weite  erklären^  indem  bald  die  mit  nilia  verbanr 
deae  kleinere  Zahl  die  bestioiniende  war^  bald  «ae  anbstaativitdhe 
Appontion,  bald  ein  Adject>vnin  die  BeifiigiM>g  an  aiilia  bildeten 
Nun  aollen  dicje»gen  Bdaptele  folgen,  wo  die  bbberigQ  knSStm* 
aoogsweiie  niclit  ansreiclkty  indem  etn  Nomen  in  glekbeni  Casna 
ndt  milia  verbunden  eredieint,  ohne  dock  fegisch  im  Appositiopa-» 
Verhältnisse  dazu  ad  stehen.  Zuerst  lassen  wir  im  AnadUata  an 
daa  aonackat  Vorangehende  solche  folgen »  die  Münzbenenoongea 
aoadrücken,  woran  sich  dann  Maaase  der  Lange  and  des  JnhaUay 
sttletat  vermiackle  aaschliessen  werden« 

Hünaen.  Liv.  XXXVll,  .69|  4:  niimos  aoreoa  Phüippeos  CXL 
miUa,  wo  Gronov  namorom  aureofnm  Pkilippeornro  schreibt.  *^ 
Vopiicos  Probo  4:  aereos  Philippeos  X  milia.  —  Liv.  XXXVIII, 
38,  13:  argenti  probi  taleiita  Attica  XII  milia,  wofJir  Gronov  Atti- 
cuin  talcntuno  verlangte.  Dieser  Genitiv  steht  jetzt  in  den  Ausga- 
ben,  X  milia  talentum  statt  des  frühem  talenta,  bei  Cic.  pro  Hab. 
Post.  8,  21  und  bei  Curt.  IV,  44,  12-  Abrr  noch  steht  auri  ta- 
lenta X  jiiilia  ia  (it  ni  von  Ä.  Mai  herausgegrbfMu  ii  Itinerarium  Ale- 
xaudri  39  uad  in  der  Vulgata  1  Paralip.  29,  4.  7  dreiaial.  22,  14. 
WMth.  18,  24.  Liv.  XXXIX,  5,  14:  totradrachma  Attica  CXVIII 
miiia,  wo  \siedcruui  (jiouov  und  Drakeiiborch  (B(  kker  nicht)  te- 
tradrachmum  Atticiim  setzten.  —  Remmius  Fannius  Palaemon  (oder 
Priscianus)  de.  poud.  ei  mens.  38:  LX  minus,  seu  vis  VI  inilia 
ürachmas.  —  A[)uleius  de  magia  59*  lU  luilibuü  liuaiis,  wo  M)r 
Oadeiidorp  und  Hibfebrand  aumum  gesetzt  wurde.  Vulgata  1  Pa- 
ralip. 29)  7:  solidoä  X  milia. 

•  Längenmajws?,  Cvltiin.  V,  1.  2,  p.  200,  202  Bip.  pedes  XII 
miiia-.  pedes  XXIV  miHa  — pedea  XXXIX  milia.  —  S,  Rnfaa  de 
reg^on«  nrbia  p.  40  ed,  Haonich :  pedea  XVOI,  milia.  —  Valgate 
Nom»  95)  5 :  dtto  iitflia  eront  cobiti«  *^  Ge.  ad  Fanu  X,  17»  1 ; 
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^  locns  —  XXIV  milia  passiis  abrst,   \veni|:^steiis  nach  cod.  Med. 
und  den  alten  Ausg'aben,     iitzutan;e  freilich  passuum,  was  die  rich- 
tige Ansjsprache  «irr  Ahkürziirif^^  P.  ??ein  soll.  —  Vitniv.  I,  4,  12  : 
qnatuor  inilia  passus  in  allen  mir  bekannten  Ausgaben.  —  Aemtl. 
Frobus  M'M.  4,  2 :  milia  pr^ssus  dorem ;  Hann.  6%  3  :  milia  passus 
trecenta  in  allen  Ifnnrlsclii iften  und  ftltm  AnsL^aben.  — •  Ampel,  c, 
8:  milia  passus  quinque  ohne  Anfechtung.  —  Inschrift  bei  Orelli 
no.  3324  aus  der  Zeit  der  Republik  :   quod  speciis  millia  passus 
MMM  purgavit,  reiccit.  —    Dagegen  in  den  Stellen  Caes.  B*  C. 
ff,  23,  2  :        locus  abest  a  Clupeis  passuum  XXII  milia  ;  Jiistio. 
XLIV,  1,  9 :  De  milia  passuum ;  Vibius  Scqu.  s.  v.  Ancxus  :  pc¥ 
duo  milia  passuum  nicht  in  Ausgaben ,  sondern  nnr  in  Handschrif- 
ten passus  gelesen  wird.  —  Plin.  n.  h.  II,  109,  248:   btadia  XIF 
milia.    Ebendaselbst  unsicher  ^   ob   stadia   oder  stadiorum  XLII 
mäia. 

HoblMisse.  Caes.  B.  C.  II,  18,  4 :  tritid  modios  XII  mÜM, 
-HtflMDiii  «d  Andre  gegen  alle  Hudieiuiftmi  nodtnai  sifarci- 
beii«  ^  Adctor  de  b.  Afr.  36,  2:  tritid  ommK»  milia  GGC,  wo 
Mit  dcaUger  einige  Ausgaben  modinni  sehreibeo,  aageblieb  aaeh 
MS.  Sealig.  ind  Ltid^L  —  Pfia.  a.  b.  XXXI,  7,  41:  ialis  aMMUoa 
YI  adHe,  wo  gewiss  nilta  n  tebreiben«  —  Scae?oU  Dtgg.  XIX^ 
t,  61 1  oM  netretii  IQ  mUibna  laposttis  et  frnmenti  modiis  VJUH 
nWbas.  —  Vtigale  2  Faral^.  27,  d:  X  milia  ooms  trilici. 

Hiera»  konunea  aocb  csa^e  gemisebte  Beispiele :  UoaoB,  Am» 
tft.  f,7±  ed.  1579  Scbottl:  eiviani  Bomaaonna  «eanta  eaat ci4^ 
^[Oadnigieaa  eeatam  milia  et  «enginta  tria  [millia.]  —  Ameb»  adr» 
gentes  II ,  71 :  anai  ad  baec  tempore  prope  mifia  dao  saat  — 
Mpiciaa  Severus  bist,  sacra  I^  iait,^  abbtnc  aaaos  iam  peae  VI 
mHia,  Sij^ins  den  Felder  ans  anikbtiger  Anflosn^g  eines 
Zablaeicheos  erklarea  wollte.  —  Cort.  IV,  45,  13:  equites  XV 
mflia  aneb  k  den  nemiten  Aasgaben,  uährend  lustin.  XXIV,  7,  9^ 
Hdpiiorum  socioromqae  non  nisi  lül  milia  militps  erant  nur  «i 
Handschciften  für  das  gewöhnliche  militum  stellt ;  Schefier  will  das 
Wort  streichen.  Auch  de  b.  AfV*  3,  1:  cum  Manris  circiter  Ul 
milibns  besserte  Scaliger  Maarorum,  und  Flortis  III,  20,  3:  X  nm- 
ptiiis  milia  coissent  bomines  in  allen  HaadscbriAeo,  schon  die  Aldina 
hoiriintim.  —  Oros.  Ff,  9  init.:  naves  ouerarias  HI  milia  hab\üsse 
narratur.  —  Vulgat«-  (udic.  20,  45:  occiderunt  V  milia  horaines. 
Act.  2,  4l  :  appositae  sunt  in  die  illa  animae  circiter  III  raiiia. 
2  Paralip.  30,  24:  oves  X  milia  —  \  arro  de  L.  L.  VI,  36:  ver- 
borum  discrimina  D  milia;  VI,  38:  quiuquagies  C  milra  discnrnina, 
wo  Scaliger  discriminum  ao  den  Rand  setzte.  Plin.  n.  h,  VIII, 
28,  102:  milia  —  (17  Worter)  —  praesagia  ohne  ein  bestlmnitea 
Zahlwort,  was  bei  PUaias  überhaupt  nicht  selten*)  fehlt«  —  Api- 

*)  Z.  B.  Xrv,  1,  1:  ante  müm  annorom.  XXV,  3,  7:  miHa  morbo- 
ram.  XXVIII,  10,  42  t  milia  remediorum.  XXIX,  1,  öt  müia  gMÜaal* 
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eins  de  arte  coqu.  I,  1:  carboae^  peifectp  adetiint  d«o  nlltt«  — 
S.  Biiriia  de  region.  iirbi«  p.  90  ed.  HubbIcIi:  Im  LXXX  ■iiia. 

ebne  Zweifel  reicht  die  AnfzaUimg.  obiger  Bei^icl»  U»,  d« 
Beweia  a«  leisten ,  da»  die  V^biaduog  van  auSia  «at  tioani  Ge» 
aitiv  «war  die  gewobnlicbste  und  allgcmeiaite ,  aber  durcbayB  tkki 
die  einaige  war^  daaa  viebnebr  b«i  SdfiriftateUem  vetacbMeaer 
Zeitett  .  uad  GaitaiigeD  der  Litteiatar  vereiiiaelfte  Beiapiele  ümt 
Snbatanftivbetfilguiig  ki  ghstchem  Cmiui  gafondaB  werden.        j  ^ 

Ob  die^  io  der  Poeaie  gar  oicbt,  in  der  mustergalligen  Proaa 
aebr  selten  Deinerkte  Syntax  eine  dem  gemeinen  Volkadiälect  ange- 
bor'ige  oder  eine  veraltete  oder  eine  nen  auflEoramende  war,  scheint 
nicht  leicht  entschieden  \ierden  zu  können.  Vielleicht  lässt  sich 
bierfär  die  Stelle  des  Gellius  I,  16^  7  benntaen.  Ana  den  Worten: 
neque  boc^  nt  quidam  putantj  vetustati  concessiim  est,  scheint  her- 
vorsugeben,  dass  man  im  zweiten  Jahrhundert  die  Syntax  mille 
nnman  expensum  est  für  eine  altcrthümliche  ansah ,  und  daaa.nnUt 
numi  expeosi  sunt  die  neuere  und  dem  lebncndigen  Sprachbewnsatr 
sein  verständlichere  Fügung  war.  Ist  dieser  Schluss  richtig,  so 
lasst  sich  vielleicht  dasselbe  auf  <lie  beiden  Verbindui^en  des  Pia« 
ralis :  decem  milia  passuum  und  decein  milia  passiis  übertragen. 

Denn  was  die  grammatische  Auffassung  der  zuletzt  erwähnten 
Ausdrucksweise  betrifTt,  so  wird  man  heutzutage  schwerlich  mehr 
mit  Laur.  Valla  und  Perizonius  durch  ein  zwischen  decem  milia 
und  passus  angebrachtes  Komma  oder  durch  Hinzudenken  von  ovxa 
oder  Qumero  oder  ad  und  circiter  ein  Appositionsvcrbältniss  zwi- 
schen zwei  Substantiven  zum  Bewusstsein  zu  bringen  suchen ,  soa- 
<]('rn  einfacher  die  beiden  uuwidersprechlich  beglaubigten  Verbin- 
dungsweiseu  des  Singulars  iiiillc  auch  bei  dem  Pluralis  milia  aner- 
keunen  mögen  :  die  substantivische  und  die  adjectivische,  die  sich 
mit  multuni  pcciuiiae  und  muUa  pecunia  u.  dgl,  vergleichen  lassen* 
War  einmal  dorn  Sprachgefühl  mille  als  iudecUnables  Adiectivuai, 
geläufig  geworden,  so  konnte  mit  dem  dedioabelo  milia  derselb« 
Proaesa  ycur  a^ch  geheu^  nur  weniger  acbnell  mwl  weniger  allgemein, 
yf^  die  |BM^B^bai|ene  nentiale  OecItnaÜon  dem  .Snbatailivbegriff 
Ton  milia  mebr  Consiatena  verleiben  moaste.  Baa  Betaplalbai  PlaiP 
tns  Trinmn.  2y,  4,  23 :  mille  dswfummm  —  ied<Ktaii  bnwaia^  daat 
acbon  fI;^h,  die.adj^vuvbe  Constraction  aelbst  dem  WofftfaMta  in 
Ii3^iii9«^,.ni^'CUnua  aa^  Trotaa  aieb  berrordräogte.  lat  Ton  däaMff 
Eaallage  .j^Ep.  a^^  geapeine  deoem  milia  booMnnm  muAf  aaaai»  vai^. 
l|fo|,^f^^e^^,^^Uä^  der  yebertoagmg  aiaf  müia,,  ao  moabia  alivtln: 
M;,aiicb  cj^,.baainea  de^iR^iniilia  oder  e^  d».m.  bmninaasiiaiToi-t 
a^^^kpmineflu  ,  jRm j|Cujpailf  i^.d«e|m:,)M  4iÜa  aain  di«' StaUn 
in  der  Tulgate  Actor.  2,  41 :  appoiitae  sunt  in  die  .illa  anlnnta 
circiter  Iii  milia,;  da,Jiier><)ia-,Bab8tantivi|«be  aod  ncutfale  Natur 
l<)B^,in4!it  Uff^ht  mehr  aofl^..Bewmirta^  hm.itw  einem aMiapbaaiafil 
gf^rmochtem  Feminipum.  uü,  ^  ,  ^-«»^»«A 

I  th^^ll^^l)^'  die  Synlaidn4«plliaB^»wi 


Digitized  by  Google 


808  Dwm  milia  passus.    Voo  K.  L.  Roth. 

eine  später«  zu  nennen,  jedoch,  da  sie  kl  Tereimeltoli  Bdtpielen 
schon  bei  Caesar ,  Cicero,  Varro,  Lifiiit  mdiemt,  in  ilem  Sinne, 
dass  die  adjectiviidie  BebaiuUiiiig  von  miUe  imd  milia  im  Vcrgleidie 
wut  dar  Mbstanliviiclafln  fiir  das  Product  einer  apatera  Anschanung, 
«id  iw|  der  hanfigere  Gebrauch  der  adjectivi^chen  Verbindungaweise 
für  eow  Bigenthümfichkeit  der  apateren  Litteraturperiode  angeaehen 
mrd.  Der  ToUitandige  Sieg  wurde  deraelben  erat  in  den  T^cbter- 
ipracben  dea  Latetoitdien  »t  Theil ,  s.  B.  ital.  died  mila  xecchuii. 

Basel.  A'.  L.  iiulh. 


Die  Lehre  rou  den  ParaUeieD  als  Beleg  für  eine  erfolgrddie 
Durchfulirun^  des  Aensseren  und  Inneren  der  Melliode  feeitl 

geometrisciien  Klementar-UuternchU 


Wenn  mtii  in  fest  allen  Wissenschaften  einen  Empirismus 
Wahnummt,  der,  wie  Schelling  sagt,  nicht  über  die  codlichc  Er- 

acheinung  der  Dinge,  über  ihr  mechanisches  Neben-  und  Nachein- 
ander, zu  fler  Anschauung  ihres  walircn,  ewif^en  Seins,  zu  der  ab- 
soluten Krkcnntoiss ,  in  welcher  der  Dualismus  von  Unendlichem 
und  Endlichem  völlig  verschwindet,  sich  zu  erheben  vermaL;,  aber 
hiervon  (Jie  Mathematik  eine  Ausnahme  machen  sieht,  indem  in  ihr 
ein  Beispiel  von  jener  absoluten  Erkenntnissart  wenigstens  formell 
sich  darstellt ,  so  muss  man  auf  diese  Wissenschaft  fiir  die  rjeisti- 
gen  Eütwickclungsw  ('us<  ti  und  Fortschritte  ein  um  so  grösseres 
Gewicht  legen,  als  alie  andere  Wissenschaften  einen  höheren  Grad 
von  Bestimmtheit,  Consr(|iH  nz  und  Wissens chat'tliclikcit  erhalten, 
je  nachdem  sie  der  McUiode  jener  sich  umfassender  bcdiciicn  und 
aur  Klarheit  ihrer  W  ahrheiten  gelangeü  köninju.  Für  das  bestimmte 
und  klare,  für  das  consequente  und  richtige  Wissen,  also  für  daa 
Formale,  bildet  die  Mathematik  die  Grundlage,  wenn  man  aa$It 
die  Philosophie  darum,  weil  sie  ihre  Constructioncn  unmittelbar  in 
•damrWaaeii  dea  Ewigen  darstellen  und  nur  im  absoluten  Erkennen 
•MdiMwB  kenne ,  wogegen  der  Gegenstand  der  Matkematik  nicht 
daa  Abaoloie  aelbst^  sendera  mir  deasen  Abbilder  wm,  fiber  dieee 
eilMbeii  wiU. 

•     Neben  dieae»  Tain  wiaaenadwfUickcn,  fomalen  Werdw  hat 
-naeh  einen  andemi  einen  praktiacbe%  reako»  indem  aie  dordi 
Aawendnug  ikrer  Cfeaetaei  durch  Uebertragen  da  Idealen  auf  te 
Ecnie^  dufth  daa  Vereimgen  beider  in  einer  Anschaoimg  und  durcb 
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Die  Lehre  mi  im  ^uiai«le&dc  1^  Hof.  Beuter« 


4ae  Bestimmoog  ^MloMet  YMSAkthse  dei  htdastÜeini  Lebena 
nach  ■einem  ganzen  Umfang  >4a8  leitende  Princifi,  den  sicherea 
MaaMstab  ab^bt^  .oach  welchem  die  meisten  materielleo  Interessen 
■fies  socialen  Lebens  geleitet,  beurtheilt,  sicher  gestellt  und  zum 
Vorliicile  der  Eioi^eloeii  und  dea  Staates  geregelt,  georUoct,  be- 
nützt on^  gefordert  werden»  Dieser  direkte  und  indirekte  Einüuss 
des  praktischen,  ^lemenUs  der .  HüäUieWtik  fallt  um  so  gewicht- 
yoller  in  die  Wagschale,  d^.  materiellen  Oleichgewiclites  swischen 
tViitii^  lind  4^nwenden^  9lf.  -beide  6ei^ichtspan]cle<  eng  verbanden 
i«nd  nnd  keiner  ohne  den  anderen  TerwirMi^t  ^rden  kiinn.  Die 
T|ieorie  besteht  wol  ohne  die  Anirendongen,  ohne  die  Pwia«  kana 
irol  alle  Gesetze  In  der  td^  enfWrekehi  i  dte  b«sonderdi  Beate- 
iDDuogen  Uns  .dto  äfig^m^nen  Übkiteli ,  .ohne  dabei  empirische  Tor- 
at^fiiingen  sü  beduf^  nnil  Wt  ab'tfofiiieft.ErkeMitaite  dAilnrdi  ge- 
langen, dm  RadnL-  ätid  2^l«gr8iAen  iii  IhreU  GnttdMldeni  dea 
fkbkoldten'  taid  seiner'  Attrlbnle  nach  beMamteli  CMbdcoi  s -der 
IMÜtlt,' des  Angetanen  und  BeMndeMtt  be&adktef  $  dl^n  die 
Praxis  itatst  eich  anf  die  Theorie  und  ist  ohne  diese  nitht  iDVoglichi 
nnthin  muiis  jen^  voraneg^ea  dnd  haben  die  materiettei  Inte^teen 
aar  ' eigenen  mittelbhrea  lind  laapiittelöaren  Befordenuig  daa  mitkaa 
tnati^cfae  Studtoin  eben  so  Umfassend  und  sotgialüg  zu  piegei  all 
die  inteat^elleB ,  die  Vorbereitung  mu  deik  geh;brfen  Studien ,  an 
den  besonderen  Fachwiai^ichaflen  daa  fitndioB  /der  aüen  SptnelM 
wd  der  Mathematik. 

Dieser  grossen  Wiebtigkeit  der  Mafbematik  (ur.die  gr^sammle 
geistige  Entwfckelung  find  für  die  materiellen  Inferesseö  nngeacbftt 
findet  man  dodi  allcnt[]all>en  Klagen  iiber  Unzulänglichkeit  des  Un- 
terrichtes in  ihr  lind  über  nnerfrenirche  Erfolge  desselben.  Die 
Ursachen  hierron  liegen  durtbsuis  nicht  in  der  Wisfeenschailt  iielbst, 
sondern  in  der  verfehlten  Behaadlmigtüveise  des  matbemitisdhen 
Stoifes  und  in  dem  Vernnohl&tfitgeti  -oder  unrichtigen  Aöi^eitfen 
der  mathematlscht^n  Methode.  Ueber  beide  Verhältnisse  habe  ich 
mich  sowoi  in  vielen  Beurthciliingen  von  Schriften  als  in  einzelnen 
AMiaiidinngen  wegen  Aoordnung  der  mathematischen  Discipliliea 
und  zweckmassiges  Bethätigen  der  mathematischen  Methode  näher 
ausgesprochen  5  wobei  ich  zur  genat^reii .  Veratändlichung  det  Ent- 
wiekelungen die  Behaodluiig  einselner  Ditciplüiea lAriAmetik 
nfad  GeoDMtrie  VcMidwn Jkii  «ollen  VerspraoL  Ith  «afale  di<}  efMe 
geometrische  Disciplio,  die  Lehre  Ton  den  Piraüeüinie»,  meil  sie 
•t'Tonö^ich  bt^  wekhii  «twiMifBaklM  «»  Mm  mai.mmhf  7^ 
so  terschiedenartig,  meistens  schwierig  und  Terwickek  iMÜiideit 

Erkl&rnngeh.  , 

1)  Zwei  gwida»  do  Mbaii  titmim  IwtetedMAtei»  4Mfiie 
m«la  .|Mehwi^  ahiiihta»  rheiaiw  fiaWlMf  Im  «etflMCie 

I  ..   antiparailel  ui<^dbeKfeita  tcoayiargif  aiirtt»  indatsriaita 

divorgirend«  «  •  m 
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^    S)  Durch  das  Schneiden  dieser  Paralleleo  von  eioer  dfttteB 

I'  *     nie,  entstehen  drei  besondere  Winkelartcn  : 

•  Aeussere  und  innore  G  f  g  o  n  sv  i  n  k  p  1,  d.  h.  Solche 

!•  •  Winkpl ,  weiche  an  einer  Sflte  der   Scbnpidpnden,  der 

eine  auHserbalb^  der  andere  iDoerhaib  der  Faralleiea,  liegen. 

.  b)     e  chselwinkel|  d.  b.  solche,  welche  an  der  Schnei- 
dendeni  aber  an  verschiedenen  Seiten,  der  eine  links,  der 
'  andere  rechts,   nnd  entweder  zwischen  oder  ausser  den 

*  ,       Parallelen  liegen,  nnd  dort  innere  hier  änssere  Wecli* 

selwinkel  beisseo. 

'  e)  Gegenwinkel,  d.  h.  solche,  welche  cn  einer  Seite  der 
SchnjeideDden  entweder  «wischen  oder  mmtt  den  Parallelen 
liegen,  und  dort  innere,  hier  äussere  Qegeilwin-» 
keif,  dort  auch  Zwischenwinkel  heitsen. 

,  '3)  Die  swifdwB  den  ParaUden  liegenden  ebenen  Ausdehnungen 
.  llOMt^  ParaUe^rininet.  Mdi  ParaUe^inckoa  o£m 
besonder«  BegrnoiKiog. 

'  Pit  lMlinng  dIfMr  WinkekitiB  kna  vorlkciBiaft  9mk  ao 
gcMhehM,  dM  n«  antCelrt  Aa^dbe  der  MeikiMik  jed«  «be 
Wsiikelart  benddMMndtn  PegtMfao  erst  zu  dem  letzteren  gtbvgt 
snd  aus  jenen  die'  Scknier  die  Begriffe  selbst  bilden  linst,  also  ge- 
netisch veriihrty  iffU  beim  aündlichen  Votinge'  grosse  Vortheile 
bringt,  indem  es  denselben  sowol  fruchtbar  macht,  als  die  KeiM 
der  XJebe  nr  Wissenschaft  anrögt^  kr&ftigt  umA  imii  Snlbitver* 
tüiia  der  Ltroend^  binluktl. 

Grundsatze. 

»  *        ■  '  * 

«  /  1)  Parallele  Linien  stehen  überall  gleich  weit  entfernt 
i  2)  Zwei  gleich  weit  abstehende  gerade  Linien  sind  parallel. 
3)  Die  Entfernung  zweier  Parallelen  bestinunt  das  zwischen  zwei 
direkt  und  eebkrecbC  äck  entspredueadea  Punkten  gednckio 

Loth. 

.  4)  Die  Grösse  des  Lothes  zwischen  Pmllefen  bangt  Ton  ihrem 

I      •  Abstände  ab.  '     •  * 

6)  AUe  Stücke  von  Parallelen  sind  wieder  paraüel. 
6)  Parallele  Stücke  zweier  Geraden  gehören  parallelen  Linien  an« 

'  7)  Jede  zwei  Parallelen  schneidende  Linie  bildet  drei  Winkei- 
arten.    "    '  ,  :  ' 

•  8)  Die  Grösse  dieser  Winkeiarten  bestimmt  die  Riditung  der 

Linien.  '    .     *  ' 

9)  Von  den  durch  die  3.  Linie  geschnittenen  Parallelen  hängen 
die  Winkel  ab. 

'10)  Kein  WUul^Mir  kknn  ohne  das  andere  bestehen.  -  ' 

Ii)  Die  'berflnfcn  Winfcekirten  best  ittelst  ihres  eigeft- 

.tbiWIck^  Gbuaklen  die  Paraüeliiät  oder  AoHparallelitit 
der  LmUa« 
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'  12)"  D>e  Antiparallelität  bedingt  eiMraeils  ^'CenreigeMi 

rerseits  die  Divergenz. 
IS)  Alle  Winkelarten  liegen  an  der  Scbncidenden ,  Gegenwinkti 
an  einer  und  Wechselwinkel  auf  abwechselnder  S^e*  •* 

14)  '  Parallelräume  sind  unbegränzt ,  wie  die  Parallelen.         <*  ' 

15)  Die  Lehre  von  den  Parallelen  beruht  einzig  und  allein  auf 
der  Richtung  der  Linien  und  den  Gesetzen  der  Winkel. 

Lehrsatz  L  Wenn  zwei  gerade  Linien  von  einer  3.  Linie 
so  geschnitten  werden,  dass  der  äussere  seioem  ifinera  Gegenwinkel 
gleich  ist,  so  sind  jene  parallel*). 

Beweis.  Der  äussere  Winkel  ist  gebildet  von  einem  Stöcke 
der  einen  Linie  und  einem  der  schneidenden  Linie ;  der  ihm  ent- 
sprechende innere  von  einem  Stucke  der  anderen  und  einem  der 
schneuienden  Linie.  Die  zwei  Stücke  der  schneidenden  Linie  haben 
gleiche  Richtung  und  die  Grosse  der  Winkel  bestimmt  die  Rich-^ 
tnng  der  Schenkel;  da -mm  der  ftairaere  dem  innern  Gegenwinkel 
gleich  tst|  so  hibcit'tiire  enUprediendeii  Sdieokel  gleiche  Richtung, 
d.  h.  dn  Stflek  der  am  KatserD  -Winkd  liegenden  geraden  Liftte 
Ht  'parallel  mit  dem  BtOcke  der  am  innem  WInkd  Hunden'  ^(m^ 
(Mn  EMe.  Da  min  -Stfieke  der  beiden  geraden  Lmiea  pardlel  Mf^ 
90  md  audi  die  ganseli  Linien  parallel.   (Gnmdnts  6.)  **)  /* 

Lehrsatz  II.  Wenn  fm  zwei  von  einer  3.  geschnittenen 
geraden  Linie  die  Wechsdwinkel  gleich  lriad,  ao  Bind  jene  Linieif 
parallel« 

.  Beweis.  Bilde  Wee&rtlwinkel  tlnd  voo  einem  gemefmafllfl&k 
St&cke  der  schneidenden  Linie  uäd  Tbn  zwd  ab#ediseindeii' jSttS^ 
cken  der  beiden  geraden  Linien  gebildet^  mithin'  haben  diese. als 
Schenkel  der  gleichen  Wihkel  gleiche  Rl^ttingy  d»  h.  sind  pairalldL 
Da  nun  Stucke  fon  zwei  geraden  Linien  pairaUel  sindj  so'  Ünd 
diese  ganzen  Linien  parallel.  *  '  '  . 

Der  Ldirer  Bssl  auch  diesen  Deweis  von  den  Schulon  Ollr 
wickeln  und  an  den  übrigen  Wechselvink^ln  wiiM}erholei<.  . 

Le^braatz  IIL  Wenn  lar  zwei  gerade  Ton  einer  3»/^ 
sdinittenos  lanie  die  Summe  der  Gegenwinkd  zwei  Bedhtea  gleich 
ist^  so  sii^d  jeiie  Linien  paraWak ,  '  , 

Beweis«.  Bs  sind  die  beiden  Gegenwinkel  g^nhfet  .t«p| 


Ich  entwickele  die  Wahrheiten  und  ihre  Beweise,  überbaopt  die 

^  j  Thiede»  ahno  Zetchanagen  in  der  0ibeiseiignng,  dass  JedsrwMb» 

^eratiodige  dlenlben  leioht  eatwerÜMi  aad  an  ihnen  die  Derlegang  fiVm 

wd.  ^  . 

♦♦)  Lasst  der  Lehrer  sowol  diesen  Beweis  von  einzelnen  SchSleni 
unter  einzelnen  Bedeutungen  selbst  entwickeln,  als  auch  an  den  anderen 
«jUMaamigen  WMrelpaami  wiedwhele»,  m  iberseagt  4ch  Mibt  .Üla 
noM  Scbalerzahl  ton  der  Wahrheit,  schreitet  »it  Liebe  sa  den  nbrigea 
Gesetzen  fort  und  erhält  eine  klare  und  vollständige  Einsicht  in  die  Sache. 
Aus  der  Winkellehre  ist  der  Grundsatz  entlehnt t  die  Grosse  der  Winkel 
bestimmt  die  Neigung,  Richtung,  der  Schenkel  und  nmgekehrt«*  ' 

24  ^ 
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«ilieai  Sticke  der  sckaekieMlea  Liste  imd  homologeii  Stücken  der 
beiden  geraden  Linien  nnd  =  2  mithin  kann  weder  ein  Stück 
4er  einen  noch  ein  Stuck  der  anderen  geraden  Linie  eine  Ricktupg 
nach  oben  oder  nach  uoten  haben,  ohne  einen  der  Gegenwinkel  za 
▼ergrössem  oder  zu  verkleinem.  Sie  müasen  aiicr  zwei  Reckte 
'Weiben,  mitbin  kann  keiner  derselben  geändert  werden^  und  kein 
Stück  der  einen  Linie  eine  andere  Richtung  erhalten,  d.  h.  beide 
Stöcke  müssen  p^aüel  sein,  also  sind  die  gßOizeti  Linien  parallel. 
(Grnndsatz  6.) 

Wollte  der  Lehrer  sowol  für  dIcMBy  alf  ancii  (ur  die  zwei 
apfertiiLehiMtM  4er,  häktäm  Btm&uut  mck  Micneiiy  m  Uitte 
m  ^  w^ei  Feld  so  DelMMigeB  for  aeine  Schaler,  wdciie  sich  mäk 
^dea  BewcsSsaiicn  stets  f  ertraoter  mscbten  and  inmer  Idbbifter 
jw4  Vmbef  Torwirts  sdurittsD«  Idi  luhre  snr  näheren  Begründung 

en  letitfln  Lehnsts  4en  indirectea  Beweis  an. 
-  Wate  die  «ine  Linie  nicht  parallel  mit  der  anderen^  so  vfisitf 
til^ mn^wäB  ean?sfgise%  andcmsiti  idiFer^rep»  nnd  wIM^  ^ovt 
SMft^lniieret  Gegemrlnkel  Ucineri  Uer  gfesser  .nls  «r  ist  ud.  alt 
dem  anderen  G^gennipkel  keine  cm  Beeilte^  4lof|t  «cvgery  hier 
mehr  betragen«  Sit  sallen  aber  sa  2  B  sein^  mithin  kann  keni 
Winkel  veiindert  werden  nnd  keine  Linie  eine  andere  Bichtnng 
haben,  d.  h.  beide  Linien  müssen  parallele  sein. 

Zugleich  wird  der  Lehrer  diese  Gelegenheit  benStsen^  den 
«  Charakter  der  indirecten  Beweisart  den  Schülern  zur  klaren  and 
^o|UtS^i^en  Erkenntniss  za  bringen,  and  das  Uasureidien'de  djer* 
selben'  einfach  hervorheben,  um  die  Schüler  zu  überzeugen^  da» 
sie  kerne  voUe  Beweiskraft  hat,  sondern  als  ein  Notbbehelf  erschetni| 
welcher  entweder  durch  Gronds&tse  oder-  directe  Beweise  vermie- 
(djen  wird. 

Lehrsatz  IV,  Wenn  zwei  parallele  Linien  von  ein^  dritten 


2)  die  Wechselwinkel,  und  beträgt 
''^S)  die  Sunmic  der  Innern  (oder  äussern)  Gegenwinkel  zwei 
Rechte.-  •  "  ' 

Beweis  zq        Der  äussere  Winkel  ist  gebildet  von  einem 
Stücke  der  einen  Parallelen  und  der  schneidenden  Linie,  der  innere 
▼on  einem  Stücke  der  anderen  Parallelen  und  einem  anderen  Stücke 
der  schneidenden  Linie.    Die  beiden  Stücke  der  schneidenden  Linie 
hid>ea  an  und  iifar  sich  dieselbe  Richtung,  nnd  die  Stücke  von  bei« 
den 'fMlelett' sind  ebenfalls  parallel  (Grundsatz  5.;,  haben  dshiaK 
a|b  Schepikel  %  beide  Winkel  gleiche  Richtung.    Da  nnn  diü 
$(jieiM  heideaHlnkei  gleiche  Richtung  haben,  die  Biehtnng  .dir 
aMttl  ahmr  dia  Gefasn  des  Winkels  hfitinsnt,  na  sitti  Mdb. 
Wttel  weM  der  glekhen  BIchtong  Aver  8ih«nkelp«m  gMcb. 
''    ipt  m  Qi/MObOt  6»  anderan  gldefamni^en  JfMAwnl 
hanA  dkt^LAm  ^les^e  Bearsissrl  i^oü  einigen  Schnlen  wieder-. 
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Mtir  iHMy  o^r  tifh  awlem  GttnMB  wwk  Winkd»^  Ü.  B.  der 

Neben-  and  Verticalwinkel  bedienen^  Dfe  Wlcdetfanlong  beider 
Wege  iukI  mtobrllicke  AJbwecksdttng  ist  ans  wisseotchafUkbeii  nnd 
pädagoffiacken^  Gründen  sehr  zu  empfehlen  j  «kf  QtHtBft  far  die 
Schäler  ist  in  jeder  Hinsicht  sehr  lohnend. 

Beweis  zu  2.  Ein  Wechselwinkel  ist  gleich;  .stirem  ent* 
lywchenden  ¥citical«idkel ;  dieser  aber  Ist  ahf  aotSiURet  seinem 
ionern  Gegenwinkel,  als  anderer  Wechsel winkd^ . nithin  jener  Wech- 
selwinkel diesem  gleich  (wofic  der  Grundsatz^ :  ^^swei  eioer  gsmeio- 
samcn  dritten  gleiche  Grossen,  sind  es  unter  sich^^  in  Mitte  liegt). 

Lasst  der  Lehrer  die  Schuler  für  jedes  andere  WecbseiwiDkel- 
peer  die  Beweise  selbststandig  und  aus  e^gmr  Kraft  fähret  lf|id 
wechselt  dabei  mit  anderen  Bewetsarten,  anderen  Hülls-  oder 
Iftmndsätzen  ab,  so  wird  der  formette  Gewinn  stet»  grosser  ttnd 
die  ganze  SchnieisaU  to«rol  seibststMidiger  als:  tech-  nebt  md  sich 
▼ertrauend. 

beweis  2n  3.  Der  eine  Gegenwinkel  betragt  mit  «einem 
Ndienwinkel  2  R ;  dieser  Nebenwinkel  aber  ist  aii  losserer  neioem 
itoern  Gegenwinkel  gleich,  kann  abo  statt  jeMü  geietit  weite 
lad  bildet  sonach  mit  jenem  ersten  Gegenwinkel  swei  Rechte. 

Der  Beweis  lässt  sich  auch  mittelst  der  Neben  -  nacf  Wechsel« 
Winkel  inbren,  weswegen  der  Lelf«r  Üm  vm  msohledene»  Scho» 
lern  abändernd  wiederholen  lassf. 

l>ipae  vier  Lehrsätze  bihion  die  eigentliche  Theorie  der  Paral- 
lelen ;  sie  beherrschen  aiie  anderen  Gesetze  und  scbliessen  die  Anti- 
parallelifät  in  so  fem  von  selbst  ein,  als  bei  dem  NlclillH^stehen 
erner  der  Wahrheiten  for  die  drei  VVinkelarten  keine  Parallelität, 
also  Äntiparalieiitat,  stattfinden  miiss.  Fast  alle  anderes  Gesetze 
ergeben  sich  au«  ihnen  als  einfache  Folgesatze  «nd  namwirtlkh  ist 
die  Wahrheit  für  die  Convergenz  rw€»er  Linien«  fmd  iRr  endli€bes 
Schneiden  auf  der  Seite  des  grösseren  äusseren  Winkels,  woraus 
bekanntlich  Euklid  das  11.  Axiom  machte,  um  auf  ihn  die  Theorie 
der  Parallelen  zu  grüiMienj  nkhts  weniger  als  eio  Gnuldtatz^  Sdii- 
dern  ein  einfacher  Folgesatz,  wfis  Schon  ibre  tieleiv^  meistens  ge- 
suchten  und  geschraubten  Versuche,  sie  za^  b^fseiseiiy  m  erkennen 
•  geben.  Niehts  ist  einfa<top  nhi  aisr  Th*s»shgf  ^arti  cmprergkrcaa^ 
Linien,  gehörig  VsAsgert,  eiM^^s^kMii&d^  Mlfe*^  maä  die 
Sbhenkcl  de»  UehMM»  VfitkOm  stirkare  Neigung  IdMr  de  dl» 
des  grossere».  Die  >«Mes  amfjpiiliUtitt^  Ikeoäes  ^  Uhi  die 
Mftrtey  ebfiMl^lMMM^«^  ^  i.t 

* .  •  d6tfe»t>d<»  die.  M^MltBi»  eiiecMiessii  sindtdi#' 

a)  die  Wechselwinkel  gleich,  so  sind  die  Linien!  pathUel^^ti 
■  ■■      äasseren  nud  iauefen  Gegenwinkel  gleich ^  wtd^  iflf^tt' 
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374.  IHft  X«ete  fon  dea  Paraiidcn«  eis. ' 

'  ^anime  der  inoerea  GegeDwmkel  oder  die  der  iwtitfim 

Gegenwinkel  ~-  2  R. 
*bj  Sind  die  äusseren  nnc!  inneren  Gegenwinkpl   gleich,  so 
•  sind  dir  Linien  parallel,  die  WedLselwinkei  gleich  vmd  die 

beiden  Gegenwinkel  =2A> 
c)  Ist  die  Summe  der  Gegenwinkel      2R)  so  sind  die  Li* 

iien  parallel,  die  Wechselwinkel  gleich  and  die  amserea 

und  inneren  Gegenwiokel  gleich. 

1)  Ist  Parallelität  vorhanden,  so  findet  anch  eine  Walirheit  oder 
finden  alle  Wahrhdten  fax  die  Winkelarten  itatt  ünd'uknge« 
kehrt 

5)  let  von  einer  Winkelart  eine  Behauptung  richtig,  so  find  et 
auch  die  Behauptungen  ftir  die  anderen  Winkelarten. 

4)  Gilt  Ton  je  einem  Winkelpaare  eine  Wahrheit  nicht,  so  sind 
die  Linien  nicht  parallel,  und  gilt  keine  Wahiheit  für  die 

anderen  Winkekrten. 
•  6)  Gilt  eine  Wabrlieit  fdr  eine  Winkelarty  an  .jf[,pnq<>p  ^ck  die 
Linien  nie  begegnen. 

6)  Begegnen  sich  zwei  Linien  nichts  so  bilden  ihre  Stücke  mit 
der  schneideDden  Linie  jene  gleiche  Winkelarten^  sind  par 
rallel  und  «mp^ekehrt. 

^  7)  Zwei  einer  dritten  Linie  parallele  Linien  sind  unter  sich  pa- 
rallel. 

8}  Ist  von  swei  Paraileien  die^eine  zn  einer  dritten  parallel,  so 
ist  es  auch  die  andere. 

9)  Zwei  von  einer  dritten  Linie  geschnittenen  Linien  convergiren 
auf  der  Seite  des  grosseren  äusseren  oder  kleineren  inneren 
Gegenwinkels,  divergiren  also  auf  der  S(Mte  des  kleineren 
äusseren  oder  grösseren  inneren  Gegenwinkels. 
<iO)  Zwei  Linien  convergiren  auf  der  Seite  des  kleineren  u^d  di-* 
▼ergiren  auf  der  des  grösseren  inneren  Wechselwinkeli  und 

1 .  amgekehrt. 

Ii)  ZiKi'Uaiea  Mvergiren  mif  deftSeUet  die  Somine  dsr 
ianerai  Winkel  kkfaier  iai  ak  2 «id  divergiren,  wo  die-» 
-ailbe  groanr  iat  ala  %SU 

Um  mm  dieSanuM  der  inneiea Geganwinkd  eineradta  groa- 
•caialiJaaRyaflidMist  aia  an^ereradto  Umer» 

^)  Zwei  Lnüe»  ianfen  «nter  dcei  MInguBgctty  welchf  denen; 
de#  htkuAkm  h  bia  lU.  ieiilgegvigai«bil  iMi  .»cht  paralleL 

14)  Zwei  cooTefgirende  Linien  müssen  abaolat  aoch  diTergvren. 

Diese  Folgesätze  bedürfen  swar  keines  besonderen  Beweises, 
wdl  aie  in  den  vorhergehenden  Lehrsätzen  ihre  Begründung  finden^ 
weswegen  sie  der  Vortrag  oder  ein  Lehrbach  kavi^  liMiiBail  md, 
abaolnt  nltthieileD  mtfw ;  alleia  bdas  UntmMile  km  aiv  <b^-  Leh- 
rer eiiiadB  ala  Lebaite  anfrtellaii  n*d«  aalMalMig  kaweiaea 
laaaeo;  ala  diiM  daher  ühr  bdelMid.  m  rnkMUkm  lArbeiteii 
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mA  MrfigMl  die  Schukr^  die  Btmjtgriiade  da*  Ldjirsstiee  nnter 
WMkMtMolMificatioiitB  aMuwtndea,  dtetclbeD  mbirichMi  zu 
wkeMifiHm  md  daduv^nUl  ftite  ▼od  «Ucd  Settcn  Vettniit  xa 
«ecden«  Idi  Mto  ne^  lÜr  chen  Hnipttheil  der  aatiieiiiefSaclieQ 
MeÜMde  «id  ftr  eliM  der  wirkwaiten  Mittel  inr  'Srteiclnnif  'Ür 
iDcIglicfcet  ▼olftNUMiieo  ^eittigea  Bntiddieliiiig 'iW  AiM 
derMmter*  .  .  ■  -^J  .l: 

Lehrsats.  W«M  eiM  Linie  in  «iner.Yon  sm  Puillelen 
Loth  ist,  jo  ist  sie  nach  Loth  tnr  asderen« 

Beweis.  Wegen  der  Parallelitit  der  beiden  Linieii  sind 'die 
swet  an  dem  Lothe  liegenden  Winkel  als  innere  Gegenninkel  = 
aber  (I«jr  eine  ist  wegen  des  Lothes  schon  ein  Rechter,  ((n  Folge 
des  Grundsatzes :  „Wo  ein  Loth  sich  findet ,  ist  ein  Rechter*'^, 
mithin  ist  auch  der  andere  ein  Rechter,  also  die  ihn  bildende  Linie 
ein  liOth  (in  Folge  des  umgekehrten  angeführten  Grundsatzes). 

Zusätze.  • 

1)  Steht  eine  gerade  Linie  senkrecht  auf  zwei  anderen,  so  sind 
diese  parallel :  denn  ihr  senkrechter  Charakter  hiU^et  zwei 
natürliche  Rechte,  mithin  ist  die  Summe  der  inneren  Gegen«' 
winke!  gleich  zwei  Rechten,  und  sind  jene  Linien  parallel. 

2)  Stehen  zwei  gerade  Linien  auf  einer  dritten  Linie  senkrecht,' 
so  ^ind  sie  parallel:  denn  die  zwei  an  der  dritten  liegenden ^ 
sind  Rechte,  also  ihre  Summe  —  2R.  ♦ 

3}  Lothe  zwischen  Parallelen  stnd  gleichfalls  parallel ,  weil  die 
zwischen  ihaen  liegenden  Winkel  als  rechte  Gegenwinkel 
c=r2R  sind.  '  ,  .  ^      .  . 

4)  Lothe  zwischen  Parallelen  smd  einander  gleich;  denn  sie 
driicken  den  Abstand  der  nber  einander  liegenden  ,  einander 
senkrecht  entsjjrech enden  Punkte  der  Parallelen  aus.  ' 

5)  Parallele  Linien  Laben  stets  gleich  lange  Lothe  zwischen  sSeh^* 

6)  So  lange  die  Lothe  zwischen  zwei  Linien  gleich  sindy  so  lange 
sind  diese  parallel ;  denn  wiren  sie  es  nicht,  so  konnten  nwei 
ienkredrt  skh  cntipfecbeddfe  ;^nakte  idäit  gMdif  Mi  ifc- 
stelien.'  i  -  •      m  •  '  .ii  v:* 

i)"W9Te  ethe  tinte' «nr  nta  dn  sehr  kletnea'Tkiltfteii,  vS.  B. 
nm  j^jf^  kleiner  da' Tt»Aerg«(hend^ 'LbtbV  HpiM  dte 
aic&  eAts^reebwiden  Endpunkte  j^er  nidit  ^Mü'  «il- 

femt  als  die  Endpunkte  dl^sea^^alio  die^sfrlitfeen'deB'JPnnk- 
ten  faofiiontal  liegenden  Stfim  der'iw«!  Linsen^  und  sie 
«elbsty  idcbt  jMundfet 

'  iB)  Auf  den  Gleiehsein  nnd  GkidU>leiben  der  ndben^  einander 
laufenden  Linien  beruht  die  Parallelität  letaterer;  über  auf 

'     «rem  älUnäligen  Kleiacr^Mffden  dii)  AntipairaUelitil  nnd  ihr 
enditches  Schnertin»    '        '  '*  '  -  '  ■    *  * 

9)  Mtl0l  aida  elM»  toit  inal  Linien,  so  bleiben  dte  hMt  nur 
nnf  4«  aM  iddü  nnigeMltn^  Linia  liOth«. 
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Neigen  sich  beide  Dnien,  so  btldeii  sie  nüt  jeficcy  jettt  ni^ikt 

mehr  Lalh  bleibendea  Linie  eioerfeilä  spitze^  .andeFcrsetU, 
I       fituropfe  Wiokcl ;  denn  do^rt  wird  j^der  von  Wd^M  iiiiuef^ 

Winkeln  kleiner,  hier  grosser  als  ein  ikchter.  '  '  *  - 
XX)  Die   zwischen  parallelen  Liöicn  liegendjen  Stucke  »iüd  luiier 

skb  paraUel,  weil  sie  Stücke  von  Parallelen  nsx^^ 

12)  Die  durch  das  Schneiden  zweier  Parallelen  Yon  swei  anderen'' 
entstehenden  Zwischenstücke  tind  gleich.  '    .    <  -  ■  ^- 

I|icte  Zwitse  eotl^lten  lante^  Wahrheiten W^che  einen  oder 
den  anderen  Grund  erfordern  ^  um  als  richtig  erlUni^  zu  werden. 
Ich  habe  für  mehrere  die  Gründe  knrx  angegeben.  Der  Unterricht 
darf  dieses  nicht  unterlassen,  nber  das  Lehrbuch  soll  die  Gründe 
nicht  ausführlich  enthalten,  da  s]c  in  den  vorhef^etienden  Gesetzen 
liegen  9  welche  die  Schüler  aufEnden  sollen. 

Lehrsatz.  Wenn  man  auf  jeden  Schenkel  eines  hohlen, 
•tnmpfen  Winkels  ein  Loth  acritliteti  m>  schneiden  aich  beide  Lothe 
in  WinMIOache. 

Beweis.   Der  gegebene  atnmpib  «nd  de?  .dnidi  das  Loth 
Mf  dea  zweiten  Schenkel  gebildete  Rechte,  betragen  mehr  aU  2 
mklpki  dkergiren  der  erst«  ichenkei  nnd  }encftL*(h  ^qeqwite  and 

cpnieigireR*in  ihren  Verlängerungen  andererseits,  d.  b,  müssen  skh 
ejnauil  aehnctdnn»  -Per  an  diesem  Schnittpunkte  enMtabende  Win- 
kel ist  ein  spitzer,  und  der  durch  das  Lotii  ai^  den  eii^  Sehen- 
entstandene  Winkel  ein  rechter,  mithin  sind  beide  «esanunen 
Ideiber  als  %  R,  alao  aind  der  er«te  Schenkel  und  das  Loth  auf 
dem  zweiten  antiparallel  nnd  convergiren.  Der  an  diesem  Convpr- 
genzpuokte  entstf  honde  spitze  und  der  durch  das  Loth  an^  zweiten 
Schenkel  enUtehende  rechte  Winkel  sind  also  kleiner  a^s  2  R^  und 
es  Gonvergim  diia  beid^uil^othc^  4  adincMl«»  ^ek  i»  4(tf  Win- 
/  hrifleThtii 

Zneitse. 

$^  Unter  den  hohleu  Winkeln  ist  der  sti^a^fe^  Wiid^el,  also  anch 
•eine  Winkelflache  am  grossten.    Nun  schneiden  sich  ichon 
bei  itm^  die  berührten  Lothe ;   mithin  schneiden  sie  sich  bei 
.  •    kleineren  Winkeln»  d.  h,  bei  rechten  und  spitzen  noch  früher. 
2^  Bein  ftumpfen  Winkel  geschiebt  das  Schneiden  unter,  einem 
i|)ijU«n  Winkel ;  denn  4er  rückwärtä  verlängerte  Schenkel 
.    imd  4nß  vi^flaii^e.  hoih,  «an?ei;gij;en  (aaph  dem,  tfel^faatic), 
•lao  Ist  die  Summe  des  Schnitt-  unc)  r^ecbten  Wi^keb  kleiner 
-  •  nliitB)  alao  mw  df»  Si^iittPiinK^  Weiner  f^ln.l^  d^k 

apitn  aeiiw     •  •  i :    . .  \  i 

tS)  Mm  ifitieA  MTmkel;  ge^chijs!»!  49fi  SgiiiyMll»;  nnte;(..]iinem 
atonpfen  Winkel ;  denn  der  apitae  yi[MM      «hn*  GmP^Im>1^ 
. ^,.|tump(en';  ode^  4er  neriani^«  SdiMkel;  «94  W 
dlvergireiiy  als^  H  dItSwm  ^/km^mGmßwM^V^^ 


<     :  ser  ttb  2  Ri   ^er  eine  al>€r  i&t  eifi  Rechter 9  Bufbtt  ift  der 
>  l«ld«re  grösser  als  ein  R(H:htcr,  d.  h.  stiuDpf.' 

,.  4)t  B^i  dem  rechten  M  inkfi  geschieht  der  Schnitt  unter  eiaem 
rechten  Winkel ;  denn  rr  It^^gt  zwischf^n  der»  stuiupfen  und 
C^l^ea  Wiiikei  ;  adet  der  gegebeQe  uAii  durcii  eia  Loth  eot- 
ataodefte  Winkel  Bind  redit^)  also  ist  ihre  Siimnle  2 
imd  das,  ein«  JL»4h  i^ürHUel  mi^  <i€m  zweileu  Schetikei:;  aus 
abplicbem  Grunde  ist  d<i«s  andere  Loth  {>araUe)[  mit  domfeBitea 
Scbenkel,  mitliifi  der  Schnitt wirj^el  cizz  R. 
S)  Wenn  zwei  gerade  Lini<  n  von  einem  Punkte  iwisgr-hend  einer 
dritten  begegnen)  bo  sciuieidet  jede  andere  voo  jeneoi  ivti- 
scheu  ihnen  gesogene  Linie  diese  dritte  Ifioie;!  dena  sitei 
Wickel  werden  stets  kleiner  als  2  R»  mitbin  scbocidet  aicb 
die  tkritte  mk  der  Zwiachftidtoi^  «uC  d^ri^lbeiii  Seitei  m0  da» 

mit  diem  me  PknllA  aa  ^aHniNft  / 

A»fU««Bg.  Yevlitfrcitiing.  Mm  sM»  die  geiede  Um 
mit  «cbiM  wewrMb  deowHMD  dm  h^^Mben  PMfct.en» 

Co  n  s  t  r  u  c  1 1  0  n. 

1)  Durch  dieetü  Pukt  und  jene  Linie  zir-he  mao  eine  Sdmei- 
ditde^  HwdMdaim  Schntlpiii^te  ein  Wickel  entsteftü,  nd» 
cbeB  «M 

2)  ao  jcMp  gegebenen  Ponkt  (gciMff  der  Aufgabe^  einen  einem 
gH^elNHieq  WiaM  gleicim  mache»)  anlegt,  wodurch  eio 
aeaer  dem  gegebenen  Paukte  in  gjaichev  Bichtuoft  lie- 
gi^adef  Ikbailtaahl  «oMIahtst  neich^n  mao 

3)  mit  jenem  veraladet  ;  die  ^or-  und  rückwlrta  Terlaogert^ 

Verbiodungslinte  ist  die  verlangte  Parallele. 
Beweis.    Der  am  gegebenen  Punkte   constmirte  Winkel  ist 
äusserer  zu  dem  am  Schnittpunkte  entstandenen  Inneren  ;  beide 
sind  aber  nach  det  Conatni^ou  g^eidl|  aütiaia.       fi4e  iiiidieodefa 
Liaieo  paiaikL 

Zaaitae. 

.1)  Dureh  d«n  gegebenen  Punkt  ^bt  es  mit  einer  bestimmten 
Linie  nur  eine  Parallele.    Gabe  es  noch  eine  andere,  z.  B. 
ab*  oder  aufwärti$gebende,  so  würde  der  hierdurch  entstandene 
äussere  Winkel  grosser  oder  kleiner  sein  als  der  construirtey 
also  diesem  und  dem  inneren  Gegenwinkel  nicht  gleich  sein, 
,      mithin  kann  keine  andere  Kicbtunt^  mehr  vorhanden  sein, 
fl    '      (Per  Lehrer  läs.st  die   beiden  Zeichnungen  den  SchüleiAi 
■elbst  entwerfen  und  daran  die  Ungleichheit  der  Winkel  ef* 
kennen  9  ivodurch  sie  ,aiüi  emlüdi  von  der  Wahrheit  ahiV'** 
seugea.)* 

:|>9chReid«t  eiafi  gerade  Lioie.  eine  «ö»  awai  Fanttck»p  aar 
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•  schneidet  sie  gehörig  verlängf^rt  anch  die  andere.  Denn 
sdinitte  sie  dieselbe  nicht,  so  wäre  sie  mit  ihr  parallel  und 
mnsste  es  durch  einen  Punkt  mit  einer  Lioie  zwei  ParaUeleB 
geben,  was  gegen  Zusatz,  1)  ist.  ,     "  , 

3)  Üoll  man  iwei  Parallelen  construiren,  so  nimmt  man  eine 
,    «  gerade  Linie  nnd  ausserhalb  derselben  oiocii  PunkVaoj  aad 

cönstrairt  nach  obiger  Auflösung  die  andere  Parallele. 

4)  Um  die  Winkel  an  Parallelen  zu  berechnen,  wendet  man  die 
Gesetze  lur  die  Winkelafteu  letzterer^  der  Aebeu-  und  Vtr- 
tical Winkel  an.  « 

Diese  Darlegungen  der  Haupt-  and  Nebengesetse  da*  PmUelen 
mag  als  ein  beiläufiger  Beleg  för  die  Beliandliittg  der  MÜMBiHitifdieA 
Methode  und  ab  fieherer  Beweii  ^«leii,  daw  du'Ünigctal 
der  lettteren  tn  deo  neiileii  Fillea  die  BaaptiMKhe  ist,  wamm 
die  iieritfirte  Ldre  weder  doftdi  und  betfinuiti  noch  Idar  und 
yellitiaKlig  eracMot  nad  ihre  Behandlnag  an  einer  n»  lo  gveaicren 
Aniahl  Toa  Gebrechen  nnd  Mlssetinden  leidet,  je  weniger  iorgfaltig 
der  innere  nnd  innere  Charakter  der  Methode  beachtet  ist  Et 
iat  gleichviel  y  welchen  Sdhnlen  nnd  Zwedten  der  Untenricfat  dienen 
aoll,  ob  denen  (at  gelehrte  jjtiidiea  oder  för  techntiche  Vbrbeiet- 
tangy  ob  der  formellen  BUdnngsweise  öder  den  Anwendangen  im 
indurtriellen  Uyen.  iNe  Getetie  mfifeen  ateis  In  gleichet- Scharfe 
nnd  Goweqnens,  in -gleicher  Klarheit  and  Bettftomtlleit^ientwickdt 
werden 9  nm  den  wiMenschafllicben  und  pädagogischen  Anforderun- 
gen an  entsprechen.  Nur  lassen  die  Anstalten  inr  technische  Aus- 
bildung mehr  das  graphische  Element  herrortreten ,  die  einaelnen 
Verhältnisse  der  Linien  möglichst  vollständig  dnrch  ZeiohnnngeB 
▼ertinnlichen  nnd  die  praktische  Seite  nberwiegaid  werden ,  wes- 
wegen die  Zahl  der  Anfgaben  Verniehrt  nnd  manche  Folgesätse 
und  Zusätxe  in  Form  von  Aufgaben  dargelegt  werden.  Die  An- 
stalten für  eine  gelehrte  Berufsbildung  aber  verwenden  mehr  Auf- 
merksamkeit ftir  die  strenge  Consequenz  der  Theorie  unddie  knr^e^ 
•  aber  doch  vollständige  Begründung  der  Hanptlchrsätze  und  für  <jic 
Angabe  der  einfachen  Folgesätze,  um  durch  jene  die  Schüler  mög-* 
liehst  früh  und  umfassend  an  ein  scharfe-s  und  richtiges  Dpnken, 
an  ein  gründliches  und  consequcntes  Urtheilt  n  und  an  eiu  ein  fache« 
und  klares  Schlicssen,  durch  diese  aber  an  ein  bestimmtes  und 
»achgemässes  Folgern  zu  gewohnen  und  inittf  Ist  dieser  steten  Rege- 
haltting  der  geistigen  ThäÜgkeit  die  iSchuier  zu  ausdauenider  Kraft 
anzuhalten. 

Ich  bin  weit  mlfernt,  die  Angaben  als  unljedingten  Maassstab 
für  jede  individuelle  Behandlun|j:;svveisc  der  Dipciplin  festzustellen 
und  als  die  allein  richtigen  Gesiditspnnkte  anzunehmeo.  Jedoch 
habe  ich  aus  vieljährigen  Erfahrungen  beim  Unterrichte  und  aus 
<lein  Studium  sehr  vieler  geomelrischen  Schriften  die  Ueberzruj^nng 
gewonnen,  dass  man  auf  diesem  oiler  einem  ähnlichen  Wege  die 
meisten  formelieu  Vortheile  aus  dem  geometrischen  Unterrichte 
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emelt  und  sowol  den  wissenschafÜkhen  als  den  pädagogischen 
AnfordcfUDgeD  B.m  vollkominensten  entspricht;  dasa  die  Theorie 
weder  zu  sehr  ausgedehnt.,  noch  ein  wesentlicher  S«tz  uberseheü' 
ist ;  dass  sie  auf  wenige  Hairptsätze  ziiruck^f  führt  und  wesentlich' 
vereinfacht  erscheint.  Welchf'  [2;rs!!chte  liehaudlungsweise  in  vielen. 
jLehrbiichern  ügurirt,  wie  geschraubt  und  weitscbw£i6g  die  Paralle-i 
leathcorio  häuGg  entwickelt  wirtl  und  wie  wenig  Consequenz  iu  (ien 
Darstellungen  sich  findet,  geht  aus  dem  üeissigen  und  aiira)erksani6D. 
Stadium  der  verschiedenartigen  Schriften  hervor,  welche  in  Folge 
mancher  neueren  Forschungen  und  )>hdosophiscbeii  Deductioneji 
oft  wahre  Sj)ielereien  treiben  und  in  Einseitigkeiten  gefaUen,  die 
weder  die  Wissenschaft  fördern,  noch  den  Unterricht  erfolgreiche 
machen,  noch  beim  Selbststudium  zu  gründlichen  Kenntnissen  fuh*' 
ren.  Die  Erklärungen  bereiten  die  Grundsätze  vor  und  diese  führen 
wm  BfllirickeliiDg  <lei  Hauptlehrsätze,  welche  die  ubicigen  GeselM 
helMffrffshtii* 


Kritui€lie  Bemerkoiigen  m  Piftto'i  PJiiiebiui  mit  b^HMuidem 
Rdduiieht  auf  die  2.  Ausgabe  i^on  Sialltowiu  ' 


P.  11.  S..   Steph.  nqoq  xivu  %qv  ««^'  'qyilv.    Die  allerdinira 
recht   ansprechende,    fast  allgemein   aufgenommene  EmendatioOi 
Schleiermachers  %hv  statt  trcav,  welches  die  Handschriften  darbieten, 
erscheint  keineswegs  nothwendlg.  .Sokratts  hebt  den  von  ihm  ver- 
theidigten  Satz  (ioyo^)  dadurch  hervor,   dass  er  ihn  durch  die 
partitive  Verbindung  in  bedeutsame  Be:6iehung  zu  seinen  übrigen 
Lehren  setzt.  Der  Sinn  ist  also :  „Siehe  wol  zu,  ob  du  im  Stande, 
sein  wirst,  begründete  Zweifel  zu  erheben  gegen  einen  Salz,  wel- 
cher in  der  Reihe   der   von  mir  als  wahr  crkünnten   und  verthei-, 
digten  Grund&aUe  eine  so  bech'utcnde  stelle  einnimmt.*^  Wem- 
eine  solche  Beziehung   auf  das  ganze  System  im  Munde  des  So- 
krates  unpUtonisch  scheinen  sollte,  der  möge  überhaupt  den  mehr 
dogmatischen  als  dramdü^cheu  Charakter  gerade  dieses  Dialog^ 
in:  An^hlag  bringen. 

F.  11.  B.  wir4  «V^urjSijrijfio  von  Hrn.  StaUbanqi  «d«  Mf^ 
TowciNeg  Mtf  dif  w  Gorg.  p.  452.  C  und  f^t.|^..li96f4U 
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»Ti^effihrten  Beispiele  erklärt  als  Behaiiptrinc;,  t\ eiche  der  Bchan|i- 
tende  selbst  iiocii  ia  Zweifel  zifhe  :  Nam  a^cpiGßrjtfiv  non  raro 
sie  dicittir,  nt  sit  dubitafftmi  contenderc.^  Dies  paset  auf  iiltsere 
äleUe  nicht.  Vielmehr  ist  «fL<pi0ß^t7]att  eine  thesis  corrfmverf?», 
ein  Satz,  der  vom  Gen^ner  zwar  angefochten  wmJ ,  von  dessen 
Rkb^keit  aber  der  Sprechende  selbst  überzeugt  ist,  eine  ßehnnp- 
tnng^  die  noch  der  Begründung  und  Erörtenir«jr  bedarf,  um  n«f 
aligemetae  Zustimmung  rechnen  zu  dürfen,  rd  de  nttty'  iqpttov  «rp,— 
tptaßi^xTffia  hit  heisst  abo :  f^dit  meiner  Seite  aufge»teUte 
Bdnuptung  aber  ist.^^ 

P.  12.  A.  SoKii  Hai  öo^u»  Mit  Recht  hat  Hr.  Stallbanm  tb 
weg:gelassen ,  welche«  er  in  der  ersten  Äusfjabe  auf  eigene  Hand 
hioz-ugefügt  hatte.  Auch  stimioen  nir  ihm  vollkommen  bei,  dass 
md  in  dieser  Verbindung  gewöhnlicher  wäre,  ein  Gebrancä,  der  so 
Iwrrscbend  tat,  das«  die  groase  Anzahl  der  Tom  Heransgeber  ange> 
MrteB  ParaUelateUea  aidi  noch  int  Uoeodlidie  Tenaebrai  Messe« 
Baak  aeheiBt  er  da  Grund  der  AbwcidiiiBg  vo«  dicacm  Bpndk^ 
gabtaneh  iriclit  getroflen  in  haben,  Mem  er  jmtI  M|ti  bH  et  rei» 
etfaai  videbitar  iberselat  Bs  ist  ▼iebiehr  weiter  nlchfei  als  etae 
planÜBahe  NncUaasig^eit  des  denk-  nnd  Bundfiadan  Phiiebos ;  et 
wo  etiaai  mrde  jmI  di)  n«l  sein. 

Jhj»  Zn  dieser  fltefts  beaMikt  Hr*  SlalHianHr*  Ble  nftreria  usanr 
fssalaiian  ß4      Inest  ena»  in  ii^lmogßÜBm  neg^di  ins  «e  po^ 

histaa  ▼.Mattinae  Gr.  §.  609.  4.  a.  y.  p.  1452  ed.  S*^  We  hier 
der  nngehlieh  negatite  Shui  herkoannen  soll,  dürfte  Hm.  8laj|>aaa 

■askamreiaen  schwer  sein.  Vielmehr  ist  der  Gedanke  so  affirmativ, 
mt  wmf  inwer  altglieh.  Das  ^  ^4  findel  seine  firiLl&mng  in  eiacm 
Torher  an  erganaenden, Ausdruck  des  Zweifels:  ntög  ya^  (ofiipitf- 
ßigtoLri  ug  ttv  X.  x,h)  vgl.  13.  A.  ro  ^a^v  ovv  ftv%  t^hia  ilvtti 
,  Wr  «fdia  loyo;  ovöelg  af/uptcßtftn,  d.  h.  Keine  JE^e  bezweifelt 
(kestreitet) ,  dass  dns  ABgenehme  angenehm  ist.  s.  Weoael  Nach- 
trag zn  der  Lehre  über  itrf  mt  deai  PaiüsipiaiB  nnd  äker  fnj 
W  Bit  dem  Inßnitiv.  S.  14. 

P.  12.  E.  hat  Hr.  Stallbaum,  wie  in  der  ergfen  Ansgnhe,  nach 
^ptOjucfTot  ein  Kolon  gesetzt  und  diese  Worte  arjf  das  vorangegan- 
gene ouoiorettüv  av  etrj  beznn^en.  Wir  stimmen  ihm  bei  gegen  die 
neuerdings  von  Klitsch  (Kritische  Untersuchnnf^  über  einige  Steifen- 
aus Plato^  Philebus  S.  4  f.)  aufgestellte  Ansicht,  mit  Weglassung 
der  Interpunktion  nach  yQiünariy  diese  Worte  auf  da»  Folgende  iret* 
beziehen.  Dagegen  streitet  der  Dativ  ^gcofian,  der  duuk  viekaekt' 
adt  Ast  in  den  Genitiv  verwamielt  werden  müsste.  * 

P.  13.  A.  hat  der  neueste  Herausgeber  nach  dem  ersten  ev- 
^ti^oitiv  ein  Komma  statt  des  Punktes  in  d^r  erstten  Ausgabe 
gesetzt.    l)a  wfltf  hier  einen  selbststindigen  Folgesatz  einleitet:' 
,,19eran&<^h  traue  dieser  Hede  ja  liidit^^^  so  süebt  Hef.  die  stärkere 
Xaitrrpuiiktiuu  vor.         •  '  ■ : 
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1/m     B^i  Arn  Bt^mm  -m  9mmi  MI 

P.  14.  Bb  iUffipßmmt.  Diese  sdion  in  der  ersten  Anggab^T«« 
Bra.  Stallbanm  aoTgestellte,  von  Schleiermacher  und  Matthiae  gch 
billigte  Conjectnr  ist  in  drr  zwcntpn  beibehalten  worden,  obgleich 
mach  deai  Vorgange  von  Bernhard)  iieucrdUi^'s  Klitscb  5  f.  die 
StattbafUgkeit  der  voo  allen  Uand^chriflen  und  alten  Atisp^aben  ge- 
schützten Lesart  iityxofuvo^  nach  uosei^r  Meinung  hiarcickend 
erw  iesen  bat.  Wir  müssen  durchaus  in  Abrede  steHe n ,  <las8  der 
Plural  iktyxoiiivai  mit  Beziehiiof»  auf  d^afpoi^vxi]ia  hier  sulässig  ist, 
da  nicht  von  der  ManiiichfalLigk(  it  und  Verschiedenheit  der  unter 
die  Gatliin[:<;begritre  Lust  und  Weisheit  fallenden  Arten  die  Bede 
ist,  auf  welche  l^lato^,  wenn  iXr/xofi»  gTBmmaiiich  darauf  sii  beiteir 
hen  wäre,  als  auf  das  Leiden  cntgegengesetatcn  Principien  Gleich« 
(to  I90V  XQV  Cöv  TE  xal  ifiüv  Xoyov)  und  Gemeinsame  jed^fklls 
4urch  den  Singular  ikiyxof^ivii  aarnckgewicsen  haben  würde j  wie 
auch  Schleiermacher  conjicirt  hat.  £s  hegt  darin  gerade  ein  von 
PJato  oiTeDbar  gesuchtes  o^v^Aca^ovy  dass  die  Verschiedenheit 
der  Unterarten  als  das  eijssige  beiden  Principira  GemeiosaAe 
hervorgehoben  wird.  lodeii»  wfr  iuemü  Hm.  Stallbaitas  Aend«? 
rung  beseitigt  glanbeo,  fögea  wir  w  VerMdignng  ilnr  Vulgftts 
ik^ofuwQi  noch  Uiseo,  ibmi  Kfitacfa  mdA  ^en«g«Mi  ImitliL 
fiAtigt  schey^t«  Hr.  StiOlbaivD.b^Mtq^tiQl  nMkkf  mm  MbmA^ 
wdil  soppliren^  «eil  ^er  weht  vo»  dcto  dqpch  ft^hMtet  üliltniHM 
ppd  Ppi^  nebst  Pr#tvc|iiit  «Ddweiitil«'  ▼f)p$IHlteac»,4Slni9M(i«% 
mmäiem  dtveoitM  .tamrnnm  «tqoe  ptg^nm  nln^ne  piüftii 

die  Rede  lei.  .  Wir-  ^gegm  finden  gende  m-  im.  gtmm 
ypmUfflMliPHgp  ;nb  nnch  Ja  dem:  Audrock  t^Ofidviar  d«i  9#wet^ 
diu  iniiiniiTdItiiti  mr^  Bfidrfwpfhnng  «ttf  däi  etentÜdieiTIWi 
|^g(^^lS|9h,rat^.^n^:.  „DnM.  et  abo  vieUriei  nn4  ^mthieding 
lii«tfS;«pwnl:  aJs.audi  Erkenntnisse  gibt,  welltn  wir  vie  nicht  ver^ 
bergen,  soindeiii  viehnehr  es  ol&n  ussprccbeny  kiku  nn«  Wer  Ii 
gehen  (roi^/icv),  naadick  an  die  weitere  Untersm  Impieilsii  >ii  bei^ 
^Jf*rin€ipie%  ob  ein  el^n.tiefer  ergründet  su  erkennen  geben  a.iiA 

Ao  der  vielbe^pmbenen  ßU^t  pt  l§.  Ut  K4i  vwv,  ^  buLimm 
istJ^.Smibi^  TOfi.sii^nef  ebf^BiiUgen  ^methnng  tm  ii  hidimm 
abgegangen  and  in  der  Anmerkung  der  Ansicht  Ast's  beigelretenf 
wek^r  kv  imlw)^  auf  das  vorhergehende  m^t  nayrog  belogen, 
gelesen  wissen  will.  Dieses  Heilmittel  ist  keineswegs  unglücklich 
zu  nennen  und  beseitigt  das  unmögliche  iv  so  wie  den  in  ixilvmv 
liegenden  Anstoss,  insofern  dieses  seiner  rsatur  nach  auf  das  ua« 
mittelbar  vorhergebcn<le  tffU^  riva  akkov  a^td^fiov  füglich  nicht 
bezogen  werden  kann.  Dies  ist  auch  der  Grund 9  warum  wir  der 
bei  Kütsch  erwähnten,  wie  immer,  geistreichen  doch  gewagten  Ver- 
mnthnng  unsers  hocbverehrlen  Lehrers  G.  Uerrmann  iv(äv  iKiiuav 
nicht  beistiinmen  können.  Der  Ziisarnmenbang  fordert  nach  unserm 
Gefühl  durchaus  eine  Beziehung  auf  das  nächste  r^iig  tj  ttva  aiAoi^ 
cr^i^fioi,,  wie  auch  das  nakiv  andeutet.  Demnach  ist  nicht  nur  Svy 
sondern  auch  das  I^monstrativ ,  iaji^yov  vefde^bt,  da  nur  %fHi%mp 
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idem  Sinne  (!fitfl]^ric1it,  wen^  l*lato  überhaupt  ein  PrenoMO  geadat 

iMl.  Wir  schlagen  statt  tv  ixelvtav  vor  £i;(»f0^^t>Tciov. 
*  P»  17.  A.  Oartov  xal  ßQrtSvTFoov.  Hr.  StnllhaTTm  erklärt  |5f>flf- 
ÄVTfoot»,  mit  welchem  Manche  nichts  anzufangen  wissen,  richtig 
durch  tardius.  Mit  Recht  wird  auch  xai  nokka  in  Schutz  genom- 
flieil)  das  in  der  ersten  Ausgabe  für  ein  Glossem  erklärt  wurde. 
"  P.  17.  C.  s>jcht  derselbe  das  anstössige  iv  avrij  nicht  übel  Öa- 
^orch  7ü  halten,  dass  er  die  Worte  xfti  to  xar'  iyAivi]v  tTjv  riivrjv 
als  eine  Art  Zwischensatz  nimmt,  etwa  als  wenn  wir  deutsch  sagen 
tollten:  Auch  ^vas  jene  Kunst  (die  Musik)  anbetrifft,  so  i^t  die 
Stimme  doch  wol  Eine  in  ihr.  Wir  gestehen ,  die  Steile  bisher 
auch  immer  so  gefasst  untl  verstanden  zu  haben.  Aber  die  Ab- 
^ichnng  der  drei  besten  Hmdschriften,  u f  lehe  y.at  to  nicht  haben, 
%ieonruhigt  uns.  Ganz  richtig  bemerkt  aber  Hr.  Stallbaum  gegen 
dieses  jiov  %ux  intlvriv  r.  r.  in  f!er  Zürcher  Ansgabe,  dass  das 
folgende  h  «JtiJ  durch  das  Fortfalli  n  des  xal  to  ganz  unertrag- 
lieh  wird.  Daher  möchten  wir  im  Eiüklange  mit  der  be%^;ihrten 
AMtMilit  #eB  Bodlej.  Vat.  o.  Ven.  II,  denen  auch  Hr.  Stallbaum 
MM  gewHNHhift  ^^^j  xal  to  herauswerfen  und  statt  avirj  — 
ulhj  scMIn»;  iv  wSvjj  ist  dann  mit  (piüvri  zu  verbinden  :  Die 
Wnme  M  dodi  wol  in  Bedeirang  nnf  jene  Konst  in  sich  selbst 
wBfte.  Tgk  34.  B.  avn}  h  iaurg dvakttfißavy.  Ebendas. 
C.  inMMoAijat}  -^  ot^r^  h  ittvvj,  h  m^'heselchnet  den  in  sici 
tarUMteaen  gM«ffell«n  Begriff  der  Stimme  in  aeiner  Aligemcanheft 
«Mi  BeaiehttDgsl^iglteit  mtf  die  speddleB  PHMicale. 

P;  17i'  O.  ag  yt  hto^  tln^v.  Da  die  too  Hrn.  StallUnm  la 
CMt  T.  ip«  34i«  B.  gegebene  BridSrmig  dieser  RedensaH'  flfclit 
Mlir  genfigt ,  an  «Are  ^  nicht  fiberflfissig  gewesen,  auf  lHiler^l 
aebarfsinnige  Cdnmientati<i  de  eonaeofn  notionnm,  qualis  est  in  to* 
albus  ejusdem  oHginiadtferattafefornmrom  eoinilatisllDMnae,  1642. 
S.  26  ff.  RücksTcht  an  netaiMii.  Dendbe  erklirt  dieae  Formel  gana 
flaitig^  also :  »^Verte,  at  verban  dicank)  h.  e.  nf  dieam  mbnm,  qnod 
aarlnim  «ultjiqBod  iöem  välet  atqne  hoc:  nt  dieam^  qnod  ¥es  eat.* 
Nos:  um  dte  tcishte  Wort  ah  aageay  Tel  um  die  Sache  beim  rcdi* 
lat-Namen  ' ZQ  nennen/^ 

P.  17.  E.  oTw  te  aiUo  xwv  ovzonv  6mov¥*  Bet  der  löblichen 
Gewissenhaftigkeit,  mit  welcher  Herr  Stallbanm  sonst  der  Auctonlat 
der  befiten  Uandschriften  folgt,  nimmt  es  uns  Wunder,  daas  derselbe 
hier  die  Lesart  des  Bodlej.  Vat.  Ven.  II  tv  statt  ovtoov  ganzKch 
unbeachtet  gelassen  hat.  Das  bezeichnende  weist  auf  ein  zu 
fangendes  d.  i.  zu  erfassendes  und  zu  erreichendes  Ziel  der  ünter- 
aochung  {aKOTcov^Livog)  hin,  wozu  lovtmv  keineswegs  passt,  da  die« 
nor  die  realen  Ohjpcte  bczeirhnet,  an  deren  irgend  einem  jenes' 
Ziel  erreicht  werden  soll.  Die  Handschriften  fuhren  von  selbst  auf 
fvcjv,  welches  mit  Beziehfing  auf  das  kurz  vorhergehende  ytt^l 
nuvioq  h'og  xal  nokkmv  treiriich  zu   fAr/g  passt.    Vgl  p.  18.  A.' 

&9n%q  yaq  liv  QUQvv  tif  tig  nun  Ufiot  ».  t.  i. 


Digitized  by  Google 
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P»  18.  B*  fuj  M  «fa  tp  AX'  in*  uQi^iv  tti  -nvi 

nlfi^og  ?x&tfTov  tiovta  ti  xitcavouv.  Zur  Hdliing  dieser  vielbe> 
Jliandelten  Stelle  schlagt  Hr.  Sfallbanm  statt  &t«<rrov  vor  ina^iwi* 
(in  ed.  l,  ixaarmv),  «as  auch  Ast  veruiulhtt  hat,  und  erklart  ittttur 
voslv  mit  Verweisung  auf  eine  Stelle  bei  Julian.  Kp.  ad  S.  P.  Q. 
Atbeniens.  p.  281«  A.  f.y  wo  sich  itcccctvoi]<Sag  Ö£  nQog  ro  dta^o^oy 
findet,  durch  mentem  convfiripr^  ad  ah'quid.  Wir  sind  mit  dieser 
Erklärung  einverstanden  und  wiißsckten  nur,  dass  Hr.  Staflbaum 
auch  das  eKaazov  geschützt  hätte.  jsX'^^og  ^naiirov  -  xt  ist  eine 
einzelne  Vielheit  von  Objecten,  die  zu  einer  Art  gehören,  also 
eine  einzelne  Speeles.  Schon  Heydler  fasst,  wie  ich  sehe,  die  Stelle 
in  diesem  Sinne  (Krit  Brief.  Frankf.  a.  O.  1844.)  S.  3:  Wenn 
Jemand  gcnöthigt  ist,  seine  Classification  von  den  bestimmungBlosen 
Eiiizelnheitcn  aus  zu  bcgiiiueü  ;  so  darf  er  nicht  gleich  auf  deil 
GattungsbegriiT,  sondern  auf  etwelche  zahlbare  Abtheilungen  sein 
Al^seha  richten,  indem  er  bei  jeder  Menge  (Abtheilutig)  etwas 
(d.  h*  eine,  difierentia  spedficn)  tu  bemerken  hat.<<  Geradezu  un- 
logisch, erscheint  uns,  dass  Br«  StaUbaom  bii  nlrj^og  ergänzt  avtoü 
9*  fov  uMilQov,  Man  kaaa'wol  too.  ciaer  uneBdlicfaett .  VWliitll 
o<)er.  Menge  ^  nlcbl  ai»er  von  einer  ?ielheit  des  Unelidliebea  spre- 
che, G^gen  die  Cönstitulroiig.der  Stelle  nach  Lehrs  (Jaluw  AMi 
1827.  VqL  h  i».  144)  una  Klitsch  &  11.,  an  wdteher,  weite  wir 
Kicht  irreoy  Wfh  andere  .naoibafte  Gel^cte  aieb  bekcnnien  y  spridi%* 
abgesehen  voa  4er.  WlUjkfirlichkeit  der  JSinschiebnng  des  tivtm  Tor» 
anglich  die  annaiftrliche  Wortstellung  dU'  im*  oQi^fi^  «jl.  twi 
Ttl^^og  hM^w  fytp  ton^ttf  ipdem  M  anjT'  ni^^  .sieb  betf  ehea, 
m^(t6¥  ,4age0epL  Toa  ^ok^  .regiert  sein  soll.  P«,l&  iD«  «ist  M 
Vulgati^  navra;  ravTir  von  Hra<  Stallbaum  beibiehaiten.   Der .Bodk}; 

tt.  Ven.  77  bieten  navra  r«  xavvaf  .wovui  der  Hevansgeber 
(Nifyreder  navia  tct  totadra  (was  dem  Zusammenhange  widerspricht) 
yerstecHt  oder  den  Artikel  ^irctbumUcb  entstanden  glanbt;  Wir  awei- 
fein  nicht,  dass  Plate  nivt«  xajia  tavxa.  geschrieben  bat^  was  sowol 
dem  Sfune  höchst  angemessen  ist;  als  aush  mie;  von.üelbst  if^s  der 
Lesart  der.  drei  leitenden ^üandschri/leti  entspringt,  iodeni  %a  durch 
vorhergehende  t«  in  ndif9U  absorbirt  worden,  (Vgl.  23.  D.  wp  die^ 
selben  Codd.  rar*  fnr  xorr'  bieten),  überdies  durch  den  Platonischen 
Sprachg^cbrauch  empfohlen  wird.  Vgl.  Soph.  247.  B.  ovxiri  xsrtsl 
xavfa  UTioxQhovxat.  Ebend.  252.  A.  ConVAV«  J.87«  A»- BespttbL  .V| 
C\  Crat.  436.  A.  Tim.  41.  O.  - 

P.  20.  C.  ist  die  Lesart  der  Handschriften  von  Hm,  Stall- 
baum  mit  Recht  hergestellt  und  vertheidigt :  ,,Qunm  in  tertia  per- 
sona öei^ti  insit  notio  geaeralior  subjecti  ßvzof  huic  ipsi  facile  ac- 
commodare  licuit  participium  ?r^otov/'  Hier  konnte  noch  avta 
ic^U.Hipp.  maj.  288.  B.  verglichen  werden. 

P.  21.  B.  aQa  dij,  xov  q)Qoviiv  aal  xov  voetv  xal  Aoyt^€tf^a< 
%€i  öiovT«,  xctl  daa  xovt(i)v  uÖEkq>a^  jucöv  uri6l  oQav  ti,-  Der  Ar- 
tikel vor  voliv  ist  von  üisu  Stallbaum  aus  ßuUlej.  YaL  Ven.  H 
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M^cnoinnien.  Behufs  der  Con»tni€tk»n  soll  nffot^ilv  ooi  ifToib 
aiui  dem  Vorhergeheoden  ergänzt  werden.  Das  «nf^toMige  fiifdk 
6f&v  riy  inr  welciies  iii  der  erstes  Ausgabe  ficöv  ot;  d/oi  tiv 
ccmjtcirt  war  (wormif  KÜtKch  foitbaM  und  S.  12  ficiv  (latJ  dhi  S¥ 
ti'  «nbsfitaiTt ,  fitatt  dessen  wir  früher  atnoi'  üv  tt  veroiiithefen), 
wird  mit  Rücksicht  auf  den  apricbwortlichcn  Ausdruck  ovdk  6va(i 
Theaet.  p.  173-  D.  durch  EinschiebiiBg  von  oVof^  vor  6q€cv  cmen- 
dirt,  worauf  schon  Lehre  gefallen  ist.  I^ditrcb  wird  jedoch,  abge- 
sehen Ton  der  Gczvvungenheit  und  Geschraubtheit  dos  AusdrHcks^ 
dem  Haiiptiibel  gar  nicht  abgeholfen.  Dass  niimHch  in  den  Wortes 
fkflöh  o^v  rt  eine  Corniptel  verborgen,  wird  nicht  sowol  darck 
die  Sonderbarknit  des  ooar  ak  durch  die  zu  solcher  Frage  nicht 
passend«  Antwort  Protarchs  ausser  Zweifel  getictzt.  Zu  ^icöv  ^o^<$* 
ova^  oQav  XI  passen  aber  die  Wofte  x€cl  ti ;  nivta  yuQ  k'xotpL* 
X.  t.  X,  ebenso  wenig,  ja  noch  weniger  als  die  Vulgata.  Man 
le«e  o^tAuv  statt  iS^ffv  die  ik&mengkeit  scheint  gehoben.  A«s 
den  Vorfaerg«heAte  iiI  tt  «■jppUven  iffih^  Werdest  da  nach  dett 
MwuMB  mnd  dm  DeidBea  imhI  m$  towt  ditstai  irienrandt  iiL 
ak&l  ^IbmI  irgend-  «iactt  Dvatig  (eiAVerlaigeo)  n  ktkm  glaulNaif 

P.  21.  O.  M  Rer^  SteliMm  fm  Widmpmdi  mit  «ttenHM^ 
mMAcb  «ad  iMen  Amptbeo  ^«6'  o«i  In  jliqV  8dMeft|tk#4 
fb  nir  Hub  ^Mt  bditioMieB  kAmen;  «ler  G^teiktt  Snn&^  n"^ 
iftg  d«di  «•!  stärk  gdnttgy  w  ett  »»«-«ddeni  M  Mktftrtigen, 
cbcDta  nie  es  vor  ifMv&6^  HWf^  ^mjärnV  «ud  toir 
ftrinra  x^''^      x«"^^'*^  fg"^^^  aogcoKAM  siekt  '        iJi  '^^^x 

Pv  22*  A.  MM  4v^d^  fo^i^  fi  ^%  6  fi^ns  ^  Sa  lad 

HK  MaUbaam  in  ÜebereimitiiDaNiBg  ndt  den  HattdrcktllUü.  Ae» 
AntMäi  den  Klitsch  n.  A.  dem  «oiffOif  nakam^  ist  in 
der  That  «kne  iaUei  Grund.  Der  Gedaftkef  iit  kbr:  Jeder  wird 
elÖM^eifcl  dieses  (Mtem)  «ker  wählen  als  eins  von  jeaeA  beiden 
md  nach  daz«  nicht  etwa  Einer  ^  ein  Aftdorer  wieder  ttickt«  d,  hm 
md  roch  dasü  Alle  obne  Aasaakme. 

P.  22.  B^'HPird  ^Hto^mit  Rechl  gegaii  Sjdenliani  o.  A.  f«f^ 
tbeidigty  wie  neuerdings  auch  Rlitscä  8*  IS  getkabi  welcher 
ricktig  so  erkÜFt :  ^,Itaqlie  Socratem  ^vta  de  omnibus  intellexitse 
puio,  qnae  geaka  sant  atqaevivunt."  Daas  Plato  den  Begriff  des 
höchsten  Gntea  mit  Rücksicht  auf  Alles,  was  lebt  und  webt,  eror- 
tcrt,  deutet  er  scboo  im  Anfange  des  Dialogs  p.  11.  C.  durch  (t^/ü^ 
naoiv,  oüamo  an.  Davon  sind  mm  nach  seiner  universellen  Natot^ 
aÜschauung  weder  PHanzrn  noch  selbst  die  unorgaBisirten  f^örper 
aasgenomitien.  Vgl.  Respni)!.  VI  II,  664.  A.  tpvroTg  Kffl  iv  tf&i- 
fiGGi.  III,  401.  A.  h$  dk  ^  ttiv  sm^/Mtmv  yvei;  Mtl  19  tcai' 

P.  28.  A.  können  wir  Hrn.  StaUbanm  nicht  beipflichten.  Dkr 
Handschriften  stimmen  nämlich  in  Jiaq6%txat  überein,  woran 
schon  Stephanus  Anstoss  nahm,  indem  er  0  statt  ^  vermuthete^ 
waü  ür.  äitallbaun^  wie  er  sdioa  in  der  ersten  Aasgabe  getkan^ 
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wieder  in  den  Text  aufgonoiTiraen  hat.  Er  findet  eine  Bestätigung 
dieser  Aenderung  darin,  dass  o  in  einer  Pariser  Haadschrift  über«- 
geschrieben  ist«  Dieser  Umstand  beweist  aber  in  unserm  Falle  wei- 
ter nichts,  als  dass  schon  vor  Stephanus  ein  kritischer  Leser  des 
Textes  das  i»g  unbequem  fand  und  o  an  dessm  Stelle  setzen  wollte. 
Wahrscfaeiiiticli  wnrde  Br*  St  keineB  Auton  an  der  Stelle  neh* 
wttn  y  wenn  Plato  geschrieben  hatte  olm  tfaixrlov  v^v ,  dg  akXo 
t$  nagiisTM  nxX*  Indem  Plato  nun  äUo  n ,  statt  es  zum  Sahjeel 
tm  abhängigen  Satxe  zn  machen ,  als  Object  aom  regierenden  Vctf  ' 
bnm  gesetzt  hat,  ist  er  hur  einem  allgemeinen  Gesetse  der  griedb 
Sprache  gefolgt ,  für  welches  unuhlige  Beispiele  vorJiegem  Nach- 
dem nnn  Silo  ti  seinen  Platz  beim,  regierenden  Verbum  einge- 
nommen, wird  dem  Silo  noch  epexegetisch  das  Vergleichungsglted 
^  fotr  ft»e/^ov  ipvai¥  beigefügt)  wodurch  das  Tethältniss  des  alf 
yeadixtxctt  zum  Vorhergehenden  allerdings  etwas  Tcrdnnkelt  wird 
Demnach  ist  hier  alles  gann  In  der  Ordnung,  wenn  wir  auch  nicht 
^rhennen^  dass  o  nach  unserer  Denk-  und  Co n s trnetions« 
weise  fliessender  sein  würde.  Der  Gedanke  ist  also:  so  daai 
wir  uns  umsehen  müssen,  inwiefern  etwas  Anderes  als  die  (ihnen 
ihrer  Natur  nach  inwohnende)  Eigenschaft  der  Unbegrenztheit  den 
Lüsten  einen  Antheil  am  Guten  verschafil.'^  Ebenso  wenig  haltbar 
scheint  uns  das  unmittelbar  darauf  folgende  tovto,  das  Hr.  St.  aus 
eigener  Vermuthung  (nur  Ven.  S  bietet  es  von  bessernder  Haad) 
auch  in  dieser  Ausgabe  beibehalten  hat.  Das  Handschriftliche  tov- 
'  Tcou  schliesst  sich  eng  an  das  vorheri^ehende  ttJv  tov  anUqov  (pvciv 
und  an  die  Worte  il  firj  artstgov  ixvy/avE  nrcpvr.og  an  nud  dient 
zur  Hervorhebung  dieser  (bereits  besprochenen)  Eigenschaft  der  Lust, 
diiss  sie  nämlich  ihrer  Natur  nach  unbegrenzt  sei.  Es  schliesst 
also  (Vip  Erörterung  über  diesen  Punkt  mit  den  Worten :  tovtojv 
6}j  Cut  TLov  anfQocvtcciv  yfyovoc  idxtai  Tn  die  Classe  dieser  (von 
uns  luiiliMiglich  besprochenen^  unbegrenzten  Dinge  also  möge  es  (die 
ijöov/)  dein  ayad'ov  s.  vorher  27  E.,  wo  das  neutrale  Particip  tce- 
fpvxog  in  iiücksicht  auf  das  ysyovog  an  unserer  Stelle  zu  beach- 
ten) immerhin  gehören.*'  Kr  hatte  im  Siaiie  iurtaufahren :  Zu  wel- 
cher Gattung  aber  der  vorgenannten  Dinge  wird  nun  Erkenntniss 
und  Wissenschaft  und  Verstand  zu  rechnen  sein?  Statt  dessen  aber 
ändert  er  die  Construction  und  stellt  g)Q6vijOiv  6h  Kai  imazrj^ii^v 
xtA.  an  die  Spitze  des  Satzes,  was  nun  des  Gegensatzes  wegen  anf 
jenes  toiituw  den  Sdiem  snr&kwir(l,  als  mfisse  es  ui  ToiTro  verän- 
dert werden ,  wom  der  Leser  allerdings ,  sobald  er  über  ytyovo; 
9$m  Idnans  liest,  anf  den  ersten  Bück  Teraocht  ist.  p.  34.  C« 
Tirar  ny  ti}V  'ilfv^ijs  ^dov^y.  Hr.  St.  ist  bei  gebfieben^  durch 
welches  er  schon  in  ,d«r  1.  Ansg.  nach  dem  Vorgänge  ron  Scböta^ 
Beindorf)  Hensde  das  urkundlich  beglaubigte  ersetst  hatte«.  Schon 
SeUelermachcf  fiihKe  das  Ungenügende  diefet  Heiknittek,  wenn  anch 
dm  dagegen  angeführte  logische  Bedenken,  dnss  an  den  fblgcn- 
doi  Impendlfen  nicht  paiae,  un  Sprackgehrmd  aidi  ale  nicht  pi«»» 

.M./lM<f.«.PMv.BAlti.fllfl.llL  25 
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Wiritig  «nrcilt  Kb«uo  ist  ^if,  ufte  dit  Zmcher      ««tdM  1». 

MT  «hl  NlNÜf.  W  ntelich  m»  verlieFgelittita  dt«  mb 
»liorhn  L«(^  wie  «e  Mveinifcht  nit  der  korperficlm  äch  wimgi^ 
«liiteit  «nd  kicr  der  Zweck  der  ▼oratt%efceiiden  UiterB«dii»§  icr 
MiiMd  iBg'*gf*^«  mdy  m  luhct  der  ZmiDiBeiiliBiv  awd  W 
4hi  din  bttten  CodJ.  vor  i^vp?  stehende  ti^;  von  selM  auf  die 
^{«tailtliiOgy  dSM  Plato  \v  avrijir  t^^  i|^^X^?  rfiovriv  ut  eelMl 
tMii  Toloptatem  gescbrieben  habe.  So  erscheinen  die  Worte  ^o»- 
tfttfuff»;  ftb  ein  epexegetischer  Zusats  ui  ai'rijv  und  es  erklärt 
jieh  Bo  lon  so  leichter  die  dark  enthalteBe  Kiirze  det  Auedrofllui 

Bald  nachher,  S4      nodde  ich  das  anch  von  Heydler  &  6 
%titfaeidigte  Mtlov^cv  Tor  Ti}y  nicht  mit  Hrn.  Stallb.  verwerfei^ 
noch  ti  ür  eio  lundgreifliches  Glossem  erklären.    Das  in  «reo- 
iov^cv  "  fifpovTT?  -  uTto^fiuv  liegende  Oxymoron  und  Wortspiel  wird 
vielmelir  durch  Wiederholung  des  Verbi  hervorgehoben.    Daher  schei- 
nen die  Zürcher  Herausgeber  es  mit  Recht  aufgenoramen  eu  haben. 
Sin  ähnliches  Wortspiel  is  oben  34  ß   in  den  Worten  anoXiaaßcf 
dvanoXi^iSr)  enthalten,   wo  Hr.  St.  danmf  riicbt  auhnerksam  macht. 
Uebrigens  können  wir  der  zu  aTtokovfitv  gemachten  B^&erkung: 
,,Pnsitnm  »bsolute  est  sine  casu  objecti  sicuti  Germanicum  verlieren 
usurpjiri  solct'-'  nicht  ganz  beistimmen.    Der  absolute  dt^luaiicli  die- 
ses Vcrbi,  der  nicht  verleugnet  werden  soll,  gehört  wicht  hierher. 
Vielmehr  beweist  das  unmittelbar  vorhergehende  ovöiv^  so  wie  die 
Worte  xal  ravrtt  yf-TiJv  Tzigl  txvrc}  ravTct  anogiaVy  dass  aiis  dem 
ovöev  ein  vi  herauszunebraeu  ist  vermöge  des  bekannten  in  beiden 
alten  Sprachen  herrschenden  GeJjrauclis,  nach  verneintiHlen  Wör- 
tern bejahende  Sätze  unmittelbar  anzufügen.    Vgl.  Kirchner  utid 
Heindorf  zu  Hurat.  &atir.   I,  1,3.  3ü.  E.  rorf  öh  x^Lqli.  „Sic 
pro  to'ts  scripsi  de  conjectura  mea"  bemerkt  ilr.  Stallb.  Schoo 
A.st  im  Lexicon  s.  v.  xoi£  war  auf  diese  ganz  richtige  Vermuthung 
gekommen.    Im  Folgenden  scheinen  uns  die  Scliwierigkeiten  nock 
Imneswegs  beseitigt.    Denn  da  aus  Bodlej.  Tat.  u.  Venet.  Z  dit 
Canjmctiva  -aly^} ,  ^(fivijrat  -  nlTjQmxat  statt  der  ¥ulg.  aiyth 
f*iriprM*'MKXM9fiii  atii||enoomian  «fotden,  so        sieb  die  Coa« 
airwtion  des  Srnir  Jv  fuaat  woSrw  yg/wfiai  bli  whi^Stm  6h 
«nd  <il  rgfgt  mmmi  dw  voimaegegangena  «I  d*  w  Ztmw  wieder  .mC 
9admk  «nlitafat  folgender  JSinn:  Was  «etcUehl  tfberi  wenn 
■wnd  (es  lat  vnraaagegangen  tfrnr)  «cb  inmitten  diaaer  befin* 
det ,  •  • . «  diaa  gesofaidbt  dannf  aallen  wir  sagen  oder  nicbt  aagnii| 
dass  er  snch  In  mitten  der  Gaai«tbannatibnde  biefindef^  Bioa 
•akba  TaMegie  wird  Hr,  Bt»  aeHnIt  den  Kalo  aobartrlich  anfbür- 
den  «allan«   Damit  fällt  aUcr  das  Fundament,  auf  welchem  dar 
HoMsg^bar  den  Text  an  dieser  Stelle  aufgebaut  hat    Wir  glaai* 
ben  dalnr  vor  der  Hand  an  d^  gewobnüclten  IJcnart  festhalten  mm 
anisaen,  welcher  Hr.  St.  in  der  ersten  Ausgabe  gefolgt  ist.  Dnall 
aaaa  i«obi  dns  W  fdi«9  den  FMsach  m^p^baüi  wcidan» 
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^90ftHß}  Dem  tnl€itf^iv«n  fl,  im  wddie«  Hr.  81  nit  Ang.  Mai- 
lyae  dav'McMio»  «1  wmmnd4t  but,  ist  dtm  yiitinwiilniigt 
•Idil  ang^nesten «  vtelMbr  gibt  die  VuJg.  den  gaiM<  tidktigen  film 
Wkrf  weM  wir  die  Ualwt  odet  irgend  eine  Litl  ia  fiesiehmigt  m£ 
dtMf  woriber  UBioit  mpliiiMleii  mrd  «der  de«  ^kgentheil,  mA 
krtm  «elicii,  %«rden  wir  sie  richtig  oder  gut  «der  (äberiiaopt)  mit 
^er  der  lobeaden  Beseiohottogen  beaettMB  f  9,  Andi  die  Antnort  dci 
Protardi :  „Et  ist  Biehl  m^ch^  woftni  ikh  die  Luit  irrtf^,  beweui^ 
da«  die  Frage  aligeraeiii  and  aiAestiflUBt  geatellt,  aidil  ai»er  ai^ 
BnaittekiDg  eiaea  bestimmten  lobendeo  Piftdieata  geriebtat  war. 

38.  A.  ist  XfyofLiv  nicht  durchaus  notbw««dig;  iHyoiitv^  wekbe 
ai]e  Handschriften  und  Ausgaben  schützen ,  sagt  nämlich  dasselbe: 
,,nnd  wir  nannten  dann  die  Vorstellung  in  solchem  Falle  falsch 
(nämlich  so  oft  ein  sokher  Fall  Torbam  und  er  bonuDt  aach  socb 
jetzt  vor). 

Bald  darauf  ist  wie  in  der  1.  Aosg.  die  Verrnnthung  dca  Cor» 
liarius  ayvolag  statt  avolag  wieder  von  Hrn.  St.  an%pnoinmen,  eine 
Aenderung,  welche  uns  sehr  wülkirrlich  erscheint,  da  die  beglaubigte 
LosHrt  einen  ganz  platonisclu'n  Sinn  gibt.  Der  Zustand  der  Seele, 
in  WiUlirii  sie  dtiTch  <lie  Sinnlichkeit  versetzt  wird,  ist  redit  ei»- 
gentlicli  aioi'a,  Heniisstlosigkeit,  Unvernunft,  und  wird  auch  von 
Plato  so  bezeichnet.  In  diesem  Zustande  ist  die  Seele  fortwährend 
dem  Irrtbum  ^ivöog  ausgesetzt  und  nicht  fähig,  die  Wahrheit  zu 
erkennen.  Man  vergleiche  die  tiefsinnige  Erörterung  tiber  das  Ver- 
bäkiiiss  der  sinnlichen  Empfindungen  zur  Sede  Timaeus  43  f. 9  wo 
44  A,  in  derselben  Beziehung  '^svS'^g  und  uvofjtog  verbunden  vor- 
kommt und  die  an  ilie  Sinnlichkeit  gebundene  Seele  avovg  genannt 
wird  Der  avoia  ist  die  imüitj^iri  als  Zustand,  das  reine  von  der 
Sinnlichkeit  ungetmbte  Erkennen,  entgegengesetzt,  Respnbl.  V.  p. 
477.  B.  Wie  Tim.  46.  D.  Phileb.  21.  D.  vovg  nnd  imcnjtifi  ver«- 
baodea  wird ,  so  bildet  avout  «a  der  Imapiffiif  emea  contrirca 
geasato  wie  anderwarU  BMbr  populär  dyptdof  BespabL  V,  477  B. 
mid  coDtradietoriscb  ipmintutoeimi  Besjp«  I,  850  A*  lat  dagegen 
Miebt  voa  Zaataadeo ,  soodeni  iroa  eioadacn  Arkenotniaaes  die  Bedi^ 
m  ist  doi«  die  aBwiasenadhaftfiobe,  blas  coipiriache  Yesateltung,  dar* 
gegen  htutw^infi  die  wisaeascbaMtebe,  -nt  dcai  Bawoaatsein  dar 
Triade  Terbandane  Brkennlniaa.  Bbaaaa  wenig  Grand  ist  48.  CL 
«BT  VerdrAagang  der  ävm^  wie  die  parallel  gestellte  ißiltif» 

wigt,  deren  Verwaadtaabaft  mit  der  iifow  selbst  aaa  den  in 
Kegentbefliger  Absieht  gemaebleB  Cftatm  der  alten -Lenbograpbea 
«rbeUt  Aas  dieaar  Tenrandtschaft  mit  der  oßtlugU  geht  nan 
^eder  hervor,  das«  nach  49.  C.  so  wemg  wie  0«  B*  CSrand  zu 
jgend  einer  Aendenmg  vwUegt»  £a  wife  auch  ganz  wundufbaty 
WMi  alle  Handschriften  an  allen  dieaen  Stallen  beide  Wofller  ab 
CMWtant  sollten  verwechselt  haben. 

4a  B.  «oif  di  «anai^  m$      tri  moU  aadvavrioir,  Oaa  a» 
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»eien ,  erwidert  Socrates:  diejim'p^n ,  welche  man  bei  den  soge- 
oanntea  schönen  Farben  und  Gt  staiten  empfindet  und  die  meisten 
der  Gerüche  und  die  von  den  lönen  und  alle,  welche  hei  sinnlich 
nicht  wahrnebmbarem  und  scbiTierzIo»em  Bedürfniss  die  sinnlich 
wahrnehmbare  md  aDgenebme  Befriedigung  frei  you  Schmers  ge- 
währen« 

68.  B.  C.  «iX*  a^xct  vodv  ijfitv  avtS^tv  9  tSg  a^a  xci  ^ufi- 
naca  i^dovij   öfttxfftt  fityakrig  xal  oHyt]  noXktjg  ttudaQ«  kvnrig 
»Jd/cov  -  yiyvott*  av»    Schon  Heindorf  vermisste   hier  etwas  und 
wollte  statt  fiLiyaXr^g  lesen  ^£fityfiivr}gj  was  freilich  zu  gewaltsam 
ist,  zumal  da  ^iyci^rjg  als  Gegensatz  zu  und  neben  a^unQu.  unent- 
behrlich ist.    Hr.  St.  meiiitj  dass  der  zu  den  Genitiven  fehlende 
Begrilf  des  Gemischten   sich  aus  dem  Vorhergehenden  ergänzen 
lasse 9  zumal  da  »a^aqa  kvnris  dabeiitehe.    Wir  gestehen,  dass 
was  gerade  die  Amfetenbdt  der  Worte  »a^o^o  kvnrig  die  Abwcsen- 
keit  de»  Gcgeoiatzei  tim  eo  cnpflndlieher  macht«   Wurde  wol  Je- 
mand bei  den  Worten:  Kleine  achmeralose  Lnat  iat  ange* 
■  elimeri  als  grosse,  sieh  grosse  gemiaclite  denkeui  aadi 
«enn  im  Vorigen  dieser  Gegeosati  vorkäme?  Gewisa  nicht  Soih 
dem  wer  logisch  an  denken  nnd  an  sprechen  gewohnt  ist,  glaob^ 
der  Vt  wolle  behaupten :  Kleine  achmcralose  Last  ael  angenehmer 
als  grosse  scbmeralose  Lost.   Wir  veimi^n  daher  9  dasa  Plato 
XvnrjQag  statt  Ivntig  gesckrieben,  J>aa  Oxymoron  ijdoyif  Ivnri^i 
schmerzhaft^  Last  statt  mit  Sehmera  gemischte  Lust  wird  bei 
Plato  wdl  Niemand  befremden)  aumal  da  man  unwUlknrlseh  bei 
hnamagf  besonders  neben  ntt^ti^^  an  ^tisw^crg  denkt;  Ivmipug 
kai  also  den  Sinn  too  ^ixr^;  oder  fa^ynfvtiSf  wo(}urch  die  Redo 
ao  concinn  und  logisch  wird|  wie  kurz  vorher  die  aatithetische  Ver« 
bindung  £^^xq6v  cf^Cf  no^a^ov  kevx6v  fitfkty^ivQW  ISoi» 
kov  livnüv  iltoatfvflfoy.   Die  VoUständigkeit  des  Gt'gensatzes  ist 
nm  ao  nothwendiger ,  da  aü  unserer  Stelle  ans  dem  einzehien  Bei- 
spiel von  dem  Weissen  der  allgemein^  Satz  gezogen  wird,  welcher 
als  solcher  nolhwendig  vollständig  ausgedrückt  werden  und  nicht 
Wesentliches  aus  dem  etnaelnen  angeführten  Beispiel  hinzuzudenken 
nbrig  lassen  muss,  eben  weil  es  ausdrücklich  ein  logischer  iadu* 
ctions-Schiuss  sein  soll. 

54.  B.  ngdg  Ofwv  ag*  av  irtavigarag  ftf ;  Saiippe's  r  Ir [^antc  Ver- 
besserung aQu  t/ scheint  uns  entsprechender  inui  U  icliter  als  was  Hr. 
Sl.  vorschlägt:  ngog  OfCdV,  tl  xovx  av  oder  ttoos  •Ofwv,  noiov 
av  oder  tI  ngog  ^twv  a^*  otJ.  56.  A.  ist  Övvatov  wie  bei  Bek«- 
ker  als  Glossem  behandelt.  Entbehrlich  wäre  es  allerdings,  aber 
warum  sollte  Plato  nicht  auch  gesagt  haben:  Vergehen  und  Wer- 
den würde  also  wählen,  wer  dies  wählen  wulltr ,  ""^1  nicht  jene 
dritte  Lebensweise,  diejenige,  in  welcher  weder  Frohsinn  noch  Be- 
trübtsein, sondern  nur  VcroÜAftigsein  möglich  war^  so  rein. als  ir- 
gend erreichbar. 

66.  C.  nifueutg  lolvw,  ag  liöovag  i&ifuv  divjwvg  o^u;a|i£- 
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voij  ntfO^agag  inovoftaGttvrtg  rrjg  ilfVX'^g  ctvrrlg  hnonjuegy  taTg 
ttl9<fhljüiCiv  iTtOfiivag;  Schleiermacher  bemerkte  zuerst,  da»s 
Lustgefühle  nicht  xrjg  flfv^rjg  avzijg  intci'^iiai.  heissen  könoteii. 
Deshalb  »chloss  Hr.  Stallb.  in  der  1.  Ausg.  die  Worte  xffg  tpvxifg 
ttvxijg  imOr-tKiag  als  nniicht  ein,  i«  <1pr  2.  wird  nur  imaty^ag  aus- 
geschieden. Doch  erkannte  Trendelenburg  (de  Plat.  Philebi  coo- 
silio  p.  26  f.)  richtig,  dass  der  Sinn  auch  dann  nmDgelhafl  bleibt. 
Plalo  leitet  muBlich  p.  51.  B.  ff.  die  wahreo  und  reinen  Luttge- 
litUe  ilieUi  wm  der  riniiKchcii  WahrBehmung ,  tiMib  aber  und  ▼o^* 
Eugticli  mm  dem  wifseBschaflBchen  Deoken  tind  Erkennen  ab  (9v^o#* 
M|ttir  xif  xmqI  td  fug^puna  ijioifas  P-  62.  A.).  Deelialb  mSttm 
Mde  Quellen  der  reinen  Luit  hier  Erwähnung  fiiuien.  TVendelen^ 
bn^  ahnt  das  Richtige ,  ohne  es  ni  treffen,  ond  tbot  überdies  dem 
überlieferten  Teite  Gewalt  an,  indem  er  lesen  will  ng^  ^Ifvxni  «t^r 
wie  6h  uU9^9t9w  »al  imcx^uatg  Ifiofi/vn^.  Beidts  Tor  nelto 
Jahren  kamen  wir  auf  folgende  verbessernngi  welche  denmneh  das 
Nonum  prematar  in  annum  fat  sich  hat:  nijtmttt  vbl^ov» 
wig  UNfity  JÜLv0f9vg  6Qt0a(Uvoiy  na^a^ag  utovo^Ctanfg  Tijg  int" 
Xfc  avxijg,  imot^fiatg  f  tag  dl  ala^MW  ifcofiivag:  „fünftens 
also  die  Lustgefühle,  welche  wir  als  schmerslose  bestimmten,  indem 
wir  sie  reine,  der  Seele  allein  angehörige  nannten,  welche  (theils) 
den  ErkenntaisBen  f  theils  den  sinnlichen  Wahmehmongeii  entsprin- 
gen?^^ Die  ganze  Aenderung  bestellt  also  darin ,  dass  dem  tmg  das 
Iota  genommen  ond  dem  iuufxtjuag  eingesetst  wird ;  eine  Bestäti- 
gung fiir  unsere  Verbesserung  ist  die  von  zweiter  Hand  herrührende 
Lesart  iniaxrmatg  im  Cod.  £»  Die  Corrnptel  xatg  statt  xag  hat  der 
Bodlej.  auch  Ö2  B. ,  was  ich  als  charakteristisch  fiir  diese  beiden 
Handschriften  hervorhebe.  Vor  innmiiicug  denke  man  sich  tag 
filv,  eine  Ellipse,  welche  bei  Plato  u.  a.  häuQg  ist.  Vgl.  Phileb. 
86  E.  tl^sv^ng^  ut  d*  akrj^ng  ovk  flü)v  rjdoval;  i.  e.  at  ftfv 
dttg.  Polilic.  291.  E.  TiQOüayoQEvovöiv  ojg  dvo  Ttajjf y_ofifv7/v  £l'di| 
dvolv  ovojuaöt ,  xVQavvlÖi  to  61  ßuötXixy  für  to  fiiv  tvoavviöt. 
Protag.  330.  A.  Fxaorov  öl  avrcüv  ianv-  äkXoj  to  Ss  nXko  stnlt  rd 
fih'  äkko,  TodlxTL  Phileb.  66. 1).  c)(OpKJa/;ievoff  ovv  orAA?^v,  tiJv  ds 
cik\}-jv  i.  e.  xTjv  fiK  akX}]v  cett.  Hespubl.  V.  p.  45t.  E.  nXi^v  dg 
ao  iUvsaxigaig  ')^Q<»(x£x>a  t  xolg  öe  tSg  layvQoxiQoig  sisitt  »Atjv  tmg  (xlv^ 
v»ö  Schneider  mit  gewohntem  Scharfblick  die  Lesart  der  Hand- 
schriften biegen  Ast  und  Stallbaum  verthf^idigt.  Dagegen  kann  ich 
Respubl.  iL  369.  B.  äkkoQ  äkkov  iji"  ä'AAou,  tov  in*  äkk^v  X'?^^^ 
Hrn.  Schneider  nicht  bei-stiimnen;  Ast  niajint  ohne  Zweifel  ricliti[^ 
nach  akXov  die  Ellipse  rov  f.ifv  an.  Protag.  331.  B.  dkl'  aÖL/.ov 
af^ttf  TO  6h  uvuöiov  h.  e.  ukkd  x6  filv.  Ibid.  355.  D«  nXdm, 
ta  6*  iXdxxoa,  Auch  xoxh  iilv  fehlt  bei  folgendem  roth  dh  Philel^. 
85.  E.  »al  $t  rig  xovxov  iv  inaxiQ^  yiyvoiKvog  fifi<Sv  dXyti,ttit^ 
U  xal^tt.  Ebenso  Phaed.  116.  A.  Tbeaet.  192.  D.  Schote  Hn* 
mer  Ist  hierin  Torangegangen  11.  XXH,  157.  f]?  Qct  sccr^o^^ff^^fifn 
qtevyav ,  o  f  fcma^s  dtfinav  i.  e.  i       ^svym¥  Odyw.  III,  3. 


9tt  X^^^^«u^*V9r^chl$0t* 

^gia  b^JiTiäV,  äkla  i'  l'ittiQOv  i.  e,  all»  (aIv  tovctav  ntl.  Vmtlmr 
Olymp.  XII,  6.  ai  ys  /i^v  can) oüjv  nökk'  avuj,  zd  <5  av  xatca-KV^ 
Mviuvi  ilmöis  für  %d  ^tv  dvoi  cett.  Sehr  verwaadt  mit  unserer 
Stelle  ist  Lucian  Anach.  $.  13.  xal  zavz*  döozsg^  ort  o  ^iky  vixcJv 
ilg  tciai  navimg,  ol  Ö€  ?Jrrfl»fifvoi  Kaiinolloi  (iditiv  a&Uoi  nhiyug^ 
oi  9h  nal  tQoviictta  Xafißdvovztg ,  wo  ol  filir  y^w^nX^ydg  feUt, 
Arritti  Anib.  Alex.  I,  1.  §.  12.  |vwevtfiryra£»  fovV  9h  nal  %to6v^ 

k  y^v  i.  e.  fov;  filv  ivvptvaumag  cett.  Aristot  Poetic. 
7m  nXi^v  ot  äv9^mmot  cwumwvif  ta  ^h^^  ro  moUw  ÜLtyo* 
mouivg,  xovg  9h  htonowi^  ovonaiovaiVf  wo  vor  lilfyom>sov(-Toir$ 
lUv  in  erginieo.  Die  Lateiner  ahmen  dies  nach,  VtrgiL  A]en,  V| 
Ö57«  Cornea  bina  fertint  praefiia  liastilia  ferro ,  Pars  laerts  hu- 
mcro  pharetras  i.  e»  bastilia,  pars  pharetras  ferunt  Horat  Carm. 
I,  28f  17«  Bant  alios  Fariae  tonro  ^ectacula  Blarti,  Eiitio  est 
avidum  mar^  nantis  u  e.  aliis  iitque  aautis  exitio  est  a.  nu  S« 
Hcnsde  Special,  crit.  p.  76.  Lamb.  Bof.  p«  329.  Berohardy  Syat» 
p.  309.   Uenn.  ad  Vig.  p.  699.  ^Ib.  an  Pbileb.  35.  £.  a.  a. 
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1.  Odjrss.  17,  280=232« 

nolXA  ot  i^tpi  fii^  tf^llft  iif9^wf  bt  nuku^kuw 

Sinn,  Coostruction  und  Wortstellung  erfordern  naturgemass 
Tcolld  ccpila  als  Siibjoct  und  nliv^aL  als  Object,  statt  umgekehrt. 
Das  Heilmittel  Ücgt  ganz  nahe.    Statt  nXivofxk  i  st  TtXf       £u  schrei- 
ben j  welcher  metaplastische  Plural  II.  4,  463  vorkoiumt: 
nlsvQciy  xd  ol  xvif»«vTt  naq  aenlöog  i^s^ttuu&ii^ 
oviriae  ^varw  xalKij(fH^  Ivae  di  yuia. 
Der  Plural  des  ?erbi  beim  Neutrum  bedarf  bei  Homer  keines 
Nacbweises« 

2.  Aescbyl  Choepb.  t«  72« 

VnUirend  $ch  mich  an  der  gesdimackvollen  Beatbeitang  der 
Aetcbjleisdien  Orestie  von  Frans  erfreue,  sehe  ich,  daas  der  Her- 
ausgeber Choeph.  T.  72  ebenfalls  auf  die  schon  Ton  Bambergar 
aufgestellte  Vennatbuug:  q)6vov  na^aifwu^  %XvC9$mv  Sv  fiafijir 
gefallen  iat  und  dieselbe  in  den  Text  aufgenommen  hat«  Diese 
Tjerbeweniog  weicht  indeas  sn  sehr  von  den  2ugen  der  Handachrif- 
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i4*n  ab  und  inaclit  den  Tnoneter  schleppend.  Freitfeh  bemerkt  der 
Herausgeber  dazu:  »jtier  schleppende  Gang  dieses  Trimeters  malt 
den  Inhalt  aus."  Das  heisst  ans  der  Noth  eine  Tiigeiitl  raacben! 
Die  urkundliche  Lesart  iv{'>6c^v  'axi]v  fuhrt  von  selbst  auf  l^CHOif 
lidijjv:  omnrs  fluvii  (piatnina)  una  via  [^rrx  cdciitcs  ad  caedem  im- 
pia  uicuiu  perpetratam  cxpiaudam  frustra  irrueat. 

3.   Sophod.  Philoct  180—190. 

Statt  ?5f©v  ßttQH-a  6'  a^vgoato^og  hat  Baeunilein  in  derZeitschr. 
f.  Altrrfh.  1845.  1.  Suppl.  S.  16.  glücklich  emendirt:  Ij^ojv  ßagti: 
er  6'  Quaiea  duldend  ,  die  unhpilbar  sind  „durch  ihre  Last."  Aehn* 
Jich  bereits  Steinhart  EFU(nd<!.  hophoci.  Ecl.:  fjrwv  ßa^ia'  «  5*. 
Dagegen  will  uns  weder  lirujicks  VTtaKOvHj  noch  G.  Hermanns  V7t 
dlüiai  statt  des  unerträglich  matten  vnoxsttai  befriedigen.  Einen 
Vertheidiger  hat  es  unsers  Wissens  noch  nicht  gefunden  und  Eunp. 
Iphig.  Aul.  1279   dfitpl  %h  Actmiv  vörnq,  o&t  x^r]va»  ßJv^q>äv 

n9tvm$  kmm  iMA  ali  Stötxe  iBr  mner  ^oxmc»  dteoea.  Wir 
vermiithen,  du»  Sophocles  4if0^tvta$  geachriebeB.  Besiod.  Scnt 
878*  Tß»  (tfmatv)  vnMvoy^ww  mnrs^it«  tM  f^^tiii  x^^« 
An  noMrer  Stdle  druckt  es  Btärmisch  eiohefbraosendeii  WiderbaU 
^ks  Ecboi  treffend  ans«  Die  Synkope  in  tfH/fffi  konnit  a«cb  ander- 
^Mm  vor«   Track.  642.  i  yt^Q       'AKku^vus  t«  »6qos  Qwxu^^si 

4«   S*  Ignatii  Ppiatolae. 

In  einem  Zeitpunkte»  wo  mehrere  Federn  in  Bewegung  sind, 
um  das  Verhältniss  der  von  Henry  Tattam  in  einem  Kloster  der 
syrischen  Wüste  von  Nitria  entdeckten  syro-chaldäischen  Ueberset- 
zuDg  von  drei  Briefen  des  h.  Iü:natius  zu  den  beiden  Rec^usioneH 
des  griechisciien  Textes  sowol,  wie  auch  zu  der  alten  lalciaischen 
Version  noch  genauer  zu  untersuchen  ^  als  dies  bereits  vou  Cureton 
gesi:heh(^n  ist ,  wird  ein  kleiner  Beitrag  z.uf  \  crbcüseruflg  des  l  ejt- 
tes  uicht  unwillkommen  sein. 

Ignat.  ad  Polycarp.  c.  1.  cd.  Hefele,  h.öiy.u  aou  tov  xonov  Iv  na^ 
Imyihliici  ffce^xixp  xt  %a\  nviv^utinrj,  Pcarson  beiSnitb  (tmsi  ixdi- 
%tlv  in  dem  Sinne  ?on  viodicare,  defeodere  und  tonoQ  aU  amtliche  Stel- 
lung des  Polycarp  in  seiner  Eigenschaft  als  Bischof  der  Kircfae  n 
Smyroa«  Aber  die  Glosse,  auf  welche  Pearsoo  sich  hiosichllich  der 
von  ihm  angenommeneo  Bedeutung  von  inöixttv  beruft»  scheint  ertl 
nach  unserer  Stelle  selbst  gemacht  Dass  MiMtiv  »yStrafen^^  b^ 
deutet,  geht  hervor  aus  Septuag.  Gen.  4,  15«  £«1  iiuv  vdt^ 
KvQio^  6  dcoff'  oi^x  ovvfl»^*  9tSs  ^  inwtd¥€tg  Ka^  imet  IxBtr 
xov^vu  sMr^aAvai».  Ebendas.  24.  ow  imimg  Mt9l%fpsm  h  Kut¥, 
Nun  hat  die  syro*chaldaische  Uebersetsung  nach  Coreton;  and  rt« 
^re  ihw  tkinp  fohkh  an  teoamtg  witk  all  carefulness  of  body 
and  of  spirit.  Hiernach  ergibt  sich,  dass  die  Worte  hsiinu  cov 
xiiß  tt^p  also  IQ  verbessern  sind:  Ixfifr^tfoy  vd  ni^imoPi  suche 
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das  ,  was  dir  zukommt  oder  thue  ,  was  deines  Ante*  mL  ix^T/rtty 
in  dic&em  Smne  sehr  himfif^  Srptnag.  Jesus  Siracb  47,  26:  x«*  nä* 
Otcv  nQvtiQiciv  itjElrjxyjoav  iug  inÖtKijCig  £Ai)r}  in  avvmjg,  Paaloi« 
7.  i^t^i^iijOE  Tü  n^oafOJtov  ftov.  Psalm.  9,  Ii.  13,  2. 
Id.  ad  Polyc.  c.  2.  'O  xmgog  dnattü  ai,  cJ?  xi^/^^f^vj^roi  avi- 
fkovg  %al  ü}g  '^eL^a'^o^ivog  ki^lva.  Die  Worte  xvßB^viiiai  avS^ 
liovg  geben  in  diesem  Zusammenhange  keinen  passenden  Sinn.  VV  e- 
nigstens  scheint  uns  meist  vorznziehen,  was  die  syrische  Uebcrset- 
sung  nach  Cureton  gibt:  The  thime  reqnirctb,  as  a  pUot  ihe  ship, 
and  as  he  who  standeth  in  a  tempeat  tbe  hniMiiir,  tint  thon  flji#i^ 
dest  be  wortby  of  Qod.  Denoacfa  wSrt  «litt  dg  xvßtQvtjtat  «vi- 
liovg  wn  leaen:  woßtgvfit^Qmvmjg  .  ,,der  ZeiCptnktvcrlMgt  otdl 
dir^  wie  du  Sdiiff  oacb  den  SttueffmaD»,  wie  4er  vomStiirai  Ver- 
•eidi^e  Bach  den  Haleo.<<  Die  ihree  Biachofr  beraoVte  and  will» 
rcBd  der  Verfolgung  uatcr  Tnyan  im  X  106  icliwer  beimgesuebte 
Qemeiiide  xu  Aaüocfaia,  defen  eich  Polykarpoe  Ton  Smyraa  aiia  mk- 
wduuen  aoili  wird  deaniaeh  eanmal  mit  dem  einet  Sfeimnaont  be- 
döffftigen  Sehiffe^  giekh  ilarauf  mit  eiaeoi  BUxm  wd  ^Memm 
Meere  UadtergatriebeneBi  der  «Ich  ntcb  den  Hafen  «ehBl^  Tcr- 

Id.  ad  Rom.  4.  nagantÜLm  i^^t  fii}  9&if0m  ifactafeg  fi^ 
vric^i  fAOf.  Weil  der  Stil  der  IgaaUaniechen  Briefe  Spuren  orien- 
taliacheo  Gepräges  an  sich  trägt,  so  hat  man  dem  griechtecfaen  Terte 
gar  zu  fiel  zugemuthet«  So  ist  hier  svvom  ay.aiQog  ganz  uner- 
träglich, aanal  da  das  Richtige  auf  der  Hand  liegt.  Es  ist  fVüD« 
jäKalqmg  zn  lesen*  Schon  der  syrische  Uebersctzer  scheint  einen  ver- 
det'bten  Text  Tor  sich  gehabt  zu  haben,  indem  Cureton  die  Stelle 
folgendermaassen  wiedergibt:  1  beg  of  you,  be  not  with  me  in  ihit 
love,  that  is  not  in  its  season.  Uebrigens  zeigt  der  Syrier  sich 
des  Griechischen  bisweilen  nicht  ganz  mächtig.  Denn  ad  Rom.  5- 
construirt  er  ^ha  X^onagSoig  zu  ÖsdsfUpog  statt  an  ^qtQ^%(S9s 
since  I  am  bounc!  hetween  ten  leopard??. 

Id.  ad  Rom.  c.  8.  Ot'x  hi  ^iXco  nard  dvOQtcnovg  ^r]v. 
Tovro  dh  Hotui  ,  luv  Vfisig  \>fA?j(y?;r?.  S^lf^crnre  ivu  xai  vuiiq 
•^fiiy^ijTf.  Mail  lose  *FXti]aaxi-il£ri^i}T£.  Oer  Abschreiber  büttc 
das  vorhergehende  {>fA?J(TTjrr  noch  im  Kopfe  und  sobald  einmal 
kXtr^GCiTB  in  #eAiJaoTe  iibrrgrf:;;ini;pii  war,  folgte  das  harte  ^tXti&ijie 
von  selbst  nach.  Weiter  untrn  in  den  Worten:  iav  7iat>a),  tj^*- 
Xi'jOati-  lav  dnodoxifiaad^töy  i^iariauxE  ist  ri&iXricaxi  ebenfalls  dem 
ijinn  zuwider;  indem  es  zu  ^uiffr/rfor«  keinen  Gegensatz  bildet. 
Ignatius  oder  sein  Interpolator  schrieb  wahr«?«  helnlich  r^iJOi/Ar^öarf« 
tvdi]XHv  nutrire,  fovere  steht  dem  ^juctlv  passend  gegenüber,  wenn 
man  nicht  etwa  annehmen  will^  dass  das  B  aus  entstanden  und 
i(piXr^(Suti  zu  lesen  sei. 

Id.  ad  Smyrn.  c.  6.  o  xag^v  '^wQÜxoi.  Tonog  ftridha  <pty- 
Cioviü)-  TO  yo'Q  uXov  hxl  nlaxig  xßl  dyani^,  iv  ov6\v  ngoHix^f 
Tat«   Ignatius  warnt  vor  den  Irrthumcrn  der  Doketen  md  spricht 
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ihnen  den  wahren  Gebalt  des  Chnstenthnms  ab,  der  da  in  Glaube  und 
ond  Liebe  bestehe:  „Wer  es  fassen  kann,  der  fasse  es.  Der  Ort 
(Stand  und  Stellung  blühe  Niemand  auf.  Denn  das  Ganze  ist 
Glaube  uod  Liebe,  wovon  nichts  vorherbestiumit  ist."  Wir  nehmen 
iu  diesem  Zusammenhange  an  toitog  Anstoss  ,  welches  nur  die  teile 
bedeuten  könnte,  die  Jeder  im  Leben  einniiamt.  Da  diese  nun 
auch  zum  Theil  von  der  freien  Selbstbestimmung  nnd  Thätigkeit 
abhangt,  so  passt  zonog  mit  Rücksicht  anf  das  folgende  7r^ox£j(^i- 
tat  nicht  recht«  Man  denke  nichl  etwa  an  tvtpogy  wozu  (pvaiovta 
Terieiten  konnte*  Vidinekr  glanbe  icb^  dMi  Ignatius  t(f6nos  ge* 
aclirieben  bat,  T^itag  Ist  bei  den  Aksandrinern  die  von  Natur 
erhaltene  Biebtang  und  Bestioanmig«  So  nennt  Philo  den  Abraham 
allegorisifend  den  dtdmtmtdg  f 90110$  d.  b.  die  Richtung,  die  durch 
CBpfangenen  Unterricht  zum  Ziele  gelangt.  Joseph  iat  der  itoUtir 
fA^  t^nofj  d«  b.  der  unentschieden  awiscben  Gutem  und  Bösem 
sebwaiikt  und  benicu  ireremtgen  an  können  glaubt.  Wir  mfissen 
jedoch  noch  eine  andere  Deutung  Ton  tomog  abweisen,  auf  weldbb 
BrwahAuag  der  wrfaergetanttten  «ff^mst  ^«vof  «t  ntA  tioQtttoi 
Ittbrett  konnte  f  nUter  denen  nichts  anderes  als  die  göttlichen  Mittel- 
wesen za  Tersieben  sind^  mit  welchen  nach  Philo  die  Luft  bevölr 
kert  ist.  De  somniia  I,  585«  C*  Tdtcoq  nun  ab  Wohnort  dieser 
göttlichen  Mittelwesen  zu  fasten ,  verbieten  die  aus  Evang.  Matth. 
XIX,  2  angeführten  Worte  6  %m^ah  xmQelrai^  nrit  denen  Ignatimi 
sich  von  der  Brwahikang  der  sogenannten  Mittelwesen  abwendet  und 
wieder  zu  den  Smyt^el«  ^richt.  Noch  weniger  pmat  der  mj" 
strsche  Sinn,  wonach  lorroc  bei  PhHo  auch  den  Logos  nnd  Gott 
selbst  beseichnet.  VgL  Philo's  Lehre  tod  den  göttüchen  Mitteiw«*> 
sen  von  Fr.  Kefcrstein,  S.  38* 

Id.  ad  Smyrn,  c.  11.   'jFT  Ttgoatvxij  vamv  bnijXd'Sv  inl  ttJv 
ixnXriOiav  rt]v  iv  'Avxioxiicc  xijg  Evotac'  oO-iv  d^Staivog  '^eoTtQt'  • 

Udyatoq  avxutv  &v ^  nctta  ^ikrjua  öi  4>eov  KcrTi/^iwOiyv.  V\  as  soll 
hier  inil&tv  tlvail  Soll  iKfiO-fv  auf  die  Kirche  von  Äntiochia  ge- 
hen, als  ob  er  nicht  würdig  sei,  zu  ihr  zu  gehören,  so  ist  der 
Gedanke  st  hr  matt  nnd  geschrnubt.  Soll  aber  ixfi^fv  auf  Sea^oig 
sich  be^tiehei)  ^  so  mnsste  es  den  Sinn  von  inn  habrn^  den  es  bei 
Ignatius  nirgends  hat.  Ich  vermutbe  daher,  dass  Ignatius  iKH<j6 
(Romam)  livcn  schrieb  und  damit  auf  seinen  bevorstehen lieu  Miirty- 
rertod  anspielte,  der  ihm  als  das  höchste  Glück  erscheint  und  des- 
sen er  sich  noch  niciit  würdig  genug  fuiilt. 
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IProbea  auf  riner  neuen  ErkUrong  und  Begründung  der 
HoaMriiclieA  Spradie^  zutt&cluit  ia  der  Odjisee» 

Von 

J.  C^.  Zfaiilsnrot^,  Lehrer  in  Bossleben. 
[ForUetsang.] 


rkavxojTctg^  von  ykavaacuf  glotzen  =  leuchten  und  sehen,  dä- 
lier  Strahlaug  ig. 

rXaqwQogf  yXtt(p,  *]\^  CiMlid«  sss  g/«6|ere,  «cu/pjere.  DerEhupt« 
begriff  ist  glatt  nadMDf  dnber  yiutpvgog  glatt;  bohl  heint  es  wol 
m  Homer  nicht ,  auch  vom  Hafen  heisst  ei  wol  mir  glatt,  mhi^. 

FkmpvQci  iwffgmtm  glattei  feine  Gedanheo,  so  oHum  voii  tvd^ 
MaL  Conrtr.  r^Tt^i;.  Vergleiche  phn  Glatte  und  Feinhalt  (Lisi  ▼Ott 
AcS»^»  List  eigentlich  Feinheit  ^  Knast«) 

rkvnvg^  phn  —  glatt»  Altd.  Gaicih,  snerst  ^latt,  weich)  nnge- 
nahm  anaafiiUeB,'dann  anf  den  Geschnack  ibeigctfagcn;  ao  dufeit 
von  dil/ffirxs  glatt  stifeichen;  $uami  rt\'9i  glatt  aMchen.  Von  pSn 
«nah  «nser  Gluck.  ^Sn  Glatta,  Gleichheit,  gleicher  Theü,  Loö^ 
SchichsaL) 

Tlnaöa  (l1t^%  /  ist  ▼orgeaetzt,  wie  yUak^m^  Xtnlact»)  hat 
ibren  Namen  von  lecken.   Sic^be  Gesen.  bei  ao  auch  /ingtcn 

and  Unsere,  Hshen  die  Römer  nvirklich  für  Hn^ua  auch  Dingwi 
gesagt,  so  iat  Zunge,  Platte,  Lunge,  Longe  dasselbe  Wort,  ob  es 
gleich  nur  noch  einen  Buchstaben  davon  hat»  ea  iat  dann  ain  ah»- 
Ücher  Fall ,  wie  aut  jpur  und  dtet,  diurntu^  J^arno, 

rva^og  knidariy  Altd.  sknatschen,  sermalmen ;  b39,  D:>a 
eigentlich  auch  knetachan)  imfilwUfffndTMtkfj  aa  wia  XiP>  qoatschani 

rvafinrrö  nt,  yvuy  yow  Knie,  9^3  beugen. 

Jbao»,  ni^i}  schreien,  brüllen,  daher  Kuh,  s.  ßovg. 

Foiirpog  von  xoTtxoy  statt  xo^cpogy  was  man  eiasdilagti  so  po- 

xtUu,5y  Füuck  {nkoyog  von  nX-^aaa).) 

Fovv^        hpiinrpn ,  Knie,  genicullum  Knöchel;  3(^o4* 

nwilv  niedtrkrii(]eii  {nvveiv  knieen). 

FoQytiOf  yoQyog  st,  yo(>,        furchten,  h*i^  dasselbe. 

Fowog^  yow  Bcui^iiii!^,  ^:33  heisst  auch  depretta  fuit  lurr«, 
daher  Niederung,  fruchtbare  ISicderung. 

Fi^vvg  von  y^cKpfo^  ny^  graben,  schoeidenj  stechen. 
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Fvw^  f9a  m»  Mnmten,  gebogen  raiiV'Glied,  was  tich  biegt 
und  4xt\A.  Findar  nnd  auch  Homer  schon  braucht  ei  iiir  .Kdrperi 
«benso  nia  Körper,  n»^}  Körper,  Sjft.  Leib,  auch  ns^a  Leib,  Kq»» 
per 9  Rabb.  ptnonUf  vif*  bei  Ptodar  ^rov.    Sanscr.  ip^a  Leib, 

I\fta  9to3iähf  die  BiegODgen  der  Fusse,  Gelenke,  yvioco  kmimn 
machen,  lähmen,  ttfiq>iyviiEtg  auf  beidea  Füssen  krmmni  kdnB^ 
'Afigflyvos  doppelschneidig,  aiitp*  |  ifv^  TOtt  ICO)  BcUagea^ 
schneiden  (unser  hacken,  hicken.) 

iVy^  n^yf^j  ndßd  ChiM.  vers«  A^^p,  Sanscr.  Ä^aaya'ss  paclfo^ 

l^Qog,  yvq^  in»  ttch  kroonnen^  gyrus^  gyrare,  krununeii| 

Pv^,  i^tt  drucken  das  Gebogene ,  Gewölbte  aus.  Wie 
ich  schon  gesagt^  haben  nicht  allein  im  Hebräischeni  sondern  auch 
in  andern  Sprachen  die  Baubvogel  von  der  Krümmung  den  Namen, 

wie  Gesen.  meint,  von  dem  kreisenden  Fluge.  Da  aber  auch  an- 
dere Vögel  kreiseo  S.B.  der  Storch,  so  ist  es  wahrscheinlich,  dass 
sie  Ton  der  Kninimung  der  Schnäbel  und  Klauen  den  Namen  ha- 
ben. (Geier,  Gir,  Gjr  von  fv^£ ;  Däo.  Gam  von  xaftTEo ;  FalkOi 
falx;  aqui7rr  von  Svj  rund,  gebogen  sein,  und  andere«)  Homer 
nennt  die  fiaubvögel  dptvXoxfUugf  ya^i^tSwxttg» 

rcoQvxogj  ^'*y\  heuhuf  wMttufium,  Arab.  lederner  Geldbeuteli 
im  Homer  ein  iedenies  Bogeafatfeeral«! 


Delta  Hebr.  Daleth  heisst  die  Thür  nS^i  SiXtog  ein  Täfelchen, 
Thürchen.  Da  die  Hebr.  viele  Substantive  mit  vorgr-srtztem  n  bil- 
den, so  gehören  -O^,  r  im  Griech.  oft  gar  nicht  zur  Wurzel,  son- 
dern nur  zur  Form,  wie  sich  o£t  zeigen  wird.  Ea  wechselt  mit  £ 
und  0  wie  im  Hebr. 

/iMulog^  dffidofUc»  st.  JffX,  hSw  flicken,  MiSts  flerki^r,  macu-  ' 
ioiUSy  bunt  ;  es  heisst  daidaXXo)  aber  wol  b!os  ztisaitifiu  nsr tzen  ans 
mehreren  Theilcn,  zusammenflicken,  künstlich  zusammenfügen.  S:>o 
ars  von  aQto  ich  füge  zusammen,  macho  eins  daraus.  Es  müsste 
eigentlich  öaXdaXka  he?s«ien,  aber  nach  Chald.  Art  wird  in  der 
Conj.  Püpel  der  zweite  Radical  weggeworfen  ;  siehe  Gesen.  bei 
ntacie;  so  nauiako^ig  für  nahtakosig.  Wäre  das  Wort  von  ^cr/o>, 
so  müsste  dies  Verbum  doch  auck  diese  Bedeutung  haben,  w^tf 
nicht  der  Fall  ist. 

^fxl^mv  ist  gewiss  mit  ^log  verwandt,  ^^og  von  &iaa,  ich 
bewundere,  Saliitov,  nrn  ich  erstaune,  hew  andere ,  ^avfjtatto  (Gott, 
Götze,  to  gute  ~  erstaunen.  Eloha  =  der  ßewundernswerthe.)  MV*^ 
böser  Geist,  Syr.  ist  wol  aus  dem  Griech.  erst  dtthin  übergegangen. 
>iai^i/iog  wunderbarer. 


Mm  it  «M,  n!^«, Mjw,  Mmf«,  ffn,  'nfiMi, 

t^fMf  Y^»  vn^f  Mb«ii  alle  die  BedeodHig  mnaihuMf  kmim  «tK> 
fjkea,  leitlidicii.  So  fi^o  iktttes,  minu»^  «oMNwi«««  (f»{f«g>|«r 
«izeilhellt,  onvenDindert,  QWB^  volktabdlg.) 

Weil  zerioalmeA  för  JuMea,  essen  genoiniMi  wird,  heiaft  ^o/c» 
0aiTO$  SpeiM  Atohaupt  f  daan  Mahlzeit ;  ebenso  MM  von  nohr*'^ 

fwfiai  ich  tssc. 

Jatmf  ich  biemi«»  xa^co^  md,  n.n^  hell  sein,  glänzen,  ar  geht 
häufig  in  e  aber»  so  idQ^c,  am,  ^.71}  s  Gold,  Tom  Glaiize.  («^ 
|ßa(  efc.) 

z/tfg,  SciSogj  fapfln,  Docht.  W  enn  rs  heilst  r  tto^f^oj,  olfM/lff 
SsOtt  öiSrjf,  so  kann  man  es  mitfiagrare  vergleichen.  ' 

^«w  ist  genau  verwandt  mit  ^av&avojy  und  beide  Verba  kom- 
men von  «fdco.  So  umvährscbeinlich  dies  ist,  so  unleugbar  ist  es 
dennoch.  Vi;,  fW»,  Wo  mit  n  mWpo,  davon  bildet  man  die 
Kenntniss,  davon  da»,  mit  vorgesetztem  &  wir(l  gemacht  y^3», 
das  3  ist  nach  Chald.  Art  für  1,  das  doppelt  stehen  sollte,  einge- 
schoben, davon  (lav&avnv }  man  sagte  eigentlich  S?^tD,  davon  fia- 
■deiv.  Man  sieht  gewiss  deutlich  aus  diesem  Beispiele,  dass  ohne 
das  Hebr.  in  der  griech.  Etymologie  sich  gar  kein  sicherer  Schritt 
thuu  lässt. 

^at(pocov  ^  da  öctoj  vom  Sehen  ausgeht,  so  kann  es  heissen 
überhaupt :  der  scharfsichtige,  welches  wol  auch  von  einem  Krieger 
gesagt  werden  kann,  der  desto  furchtbarer  ist,  weil  er  scharf  sieht, 
und  dem  deswegen  schwer  cn  entrinnen  ist;  dann  überhaupt  klug, 
scharfalchtig,  eiDsicbtsToU.  Bein  Aeachylua  heisat  yoog  Jafxr^V» 
dat^Qmv  d^r  acharfaiclitige  Graoiy  der  tdiarfttehtig,  erfinderisdi 
tat,  iich  m  penrigen.  fia  iann  aber  aiidi  von  Mm  brcilneD  aelp^ 
Sat^qmv  fenrigen  Gciateff,  nod  da  die  Verba,  welche  breonen  hei»* 
ien,  «ach  sagtelch  leachteD  bedeuten,  so  kaaii  9ttt<pq<oiß  aadk  heiS" 
•en,  hell  teilend,  Uag. 

^^tog,  dflUm  iit  too  Mm  zennalinen,  seracUagen,  avriQ 
^lög  «te  veifteeModer,  tddtUchcry  tadWagender  Maao.  Japg 
Schlacht,  MirdgaliinMi ;  Od»  12,  157  h  diflininf  m  der 
■Areekllchea  2ermliaaflg,  Kaidaoeiie,  wie  die  Scylla  die6efahrt«a 
des  Odyaaeus  friaat.   Dafoo  tieer;  dden  =  t5dten,  NiedersKeba. 

^iinptff  dcrx^ft«,  laeiyiaa,  Zähre,  Thrhne,  aber  nicht  ^grjißogf 
aind  ade  von  einem  Staanne,  Bfanchaitte  machen  in  dieBänne, 
dann  heraustropfeln,  YMf  Hara,  girfta  destiUans.  Davon  znnachst 
Zähre ,  tenr  Engl,  y  weohaek  aft  aut  n,  daher  Xhräiie ;  ai  daafir 
iat  n  der  Wurzel  vorgeaetst  n,  ^"lafO»  doa^« 

^aXog^  nicht  eben  von  dala>\  sondern  von  nSac  braten,  bren* 
MB 9  VlX  leachteo,  brennen;  daher  auch  ^o^,  (ifilo?,  oVtt}log. 

^afuimf  ^/».  tamjany  Ulph.  domnre^  zähmen,  dam  Sanscr., 
flan.  Jinm  ganz  derselbe  Stamm,  mit  dem  Safiaw  einige  Tempora 
geiaehi  hat.   Iat  tob  iim^  difia»  daa  Baady  ao  ane  bäadigea  vaB 
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Band.  Ji(i<o  ich  hmie^  bat  aach  seiae  Bedeutung  tod  hiorlen,  So^oi 
nUv&mV'f  eine  Kciliey  Schnur  Steine,  denn  das  erste  Bauen  wer 
nur  ein  Zusararnfribinden.  /Iü^luo  eine  Verbundene,  VerheiratUet^» 
aber  nicht:  eine  Eingejochte ,  gleichsam  wie  (-iuc  Kuh;  so  wenig 
Zartgefühl  und  Galanteric  haben  unsere  S|>raclii'orscher !  Coujai^ 
conjHfigere^  eben  so  gebildet.  Dominus  und  öeonotiis  Heir,  eigent- 
lich der  Bindende;  der  Gebundene  ist  Sklav  öovXogf  ö^fisf  serpiuu 
iNicht  dominus  derjt;uige,  welcher  ein  Haus  liat. 

AaTttdov  j  es  von  z/a  statt  ya.  die  Erde  iicrkiten  zu  wollen, 
ist  sonderbar,  da  ujita  doch  laTUy^,  tnpdum^  Tapete  hat;  es  ist 
vielmehr  von  nrj  ausspannen,  und  heissl  etwas  Breites,  Afu^gespann» 
tes,  daher  Tapete,  Fussboden;  oväag  der  Boden  hat  seinen  Na- 
men vom  Aus&paouen)  Ausdehaeu.  Siehe  pJ^a^.  Mit  i^a(pQ$  nicht 
verwandt. 

Jaq^amm  lt.  fht*  Conj.  Ti^hd  *|ni9n  ms.  Sa^dan^ 

atireiMea,  zerretssen;  i^dKm-,  ögintay  &Qvmm  aind  derselbe  Stamm* 

^9^i»m  von  dem  SubaL  ni;^i*>n,  der  ScUmf,  Dn^,  vers^ 
dom\io;  dm^m  »terto  (von  donma^  ist  ttiomen). 

^imuiog  mit  dcHNi^  uod^iiaii«  gleicbcn  Ursprungs,  yih  dick 
«ewy  ds»«|4£f,  das  ^  ist  im  Griechiachai  ausgefaUeii.   Bs  Iumhi  aber 
anoh  von  t|dl^  ipiir  sein,  Tenweigeo,  daher  ioiamoQ^  dick 
iKachseaer  Wald,  rvStffruUff     dass  mir  <ik  die  WundbiushattbcB 
und  der  Vstacblag  mnd. 

^0ni^tg  tat  gw  das  bebr.  nscHan  =  Furcht,  Schreck,  vo« 
Y^B  erschredBcni  Mkffffcm^  ktmt  also  ^Jie  Fnne,  die  achreclüichey 
fürchterliche» 

ist  uoaer  dn,  ist  mit  drj  genau  verwandt.oder  vielmehr  djM^ 
•elbei  wie  onaer  da  und  de  einerlei  ist.  Hebr.  nr  =xisf  Chald.  mi, 
dieses,  1^,  )ti  etc.  sind  deatoastruln^)  hinzeigeiBd,  woians 
da,  «detttt  entstanden.  Syr.  )n  aber,  aus  dem  kriech,  zanickgei- 
gangen.  (Auch  die  Partikel  was  hinreichend  heissen  soll,  scheint 
nur  zu  bedeuten,  so  gross,  so  viel.  n\y  ^n,  so  viel  ein  Schaf 
(verlangt),  so  viel  nötliig  war.  1ni^W*i  ^"iS ,  so  gross  sein  Verbre- 
fibea«    DnH^"''io  so  gross  ihr  Ausgehen,  so  oft  sie  ausgingen.) 

^iiöü}  ÖEiö ,  1^1  periurbatus  faäy  zittern,  Engl,  tmtter,  voB 
zitrn,  titen  ist  gemRcht  zittern.  /üSsita^  6ico  von  ni|^  treiboUp  ja- 
gttJi,  ist  seinem  Ursprünge  nach  etwas  verschieden. 

^iUXog^  delkt}^  öiiktto  i^iktog^  svSslfkog  sind  doch  unstrei- 
tig; alle  V()[i  (  iiiem  Stamme,  V^D  =r=  lang  hingestreckt  sein,  lang  sein, 
^iiUov  iQ^uQy  (1(  r  lang  hingestreckte,  S}>äte  Tag.  ^sLXfi  i^fdga^ 
der  lange,  hohe  1  ag;  man  konnte  daher  wohl  sag«n:  öiiki^  peotjiJir 
ßgla,  der  hohe  iMittag;  ft/df/fAor,  sich  wohl  erstreckend,  wie  fv- 
faiwaiöv,  wohl  liegend.  {Ilnlio,  "^n  .  Insel,  nSo,  die  langgestreckte 
Insel.)  ^ukiTO  6'  rjikiog,  die  Sdhik'  streckte  sich  lang,  nahte  sich 
dem  Untergänge.  So  itn  Arab.  sol  prrJ nuJ  u  s  f  mt ,  <lie  Sonue  war 
weit,  Is^ng  fortgezogen.  ^oAi^J;,  lang  gezogen,  lang,  Buttmamai 
seiner  Eiol  naacht  vide  Worte,  ohne  etwas  Genügende!  an  aageii. 
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JnXoq,  Si,  fdnredi}  g«nng,  arm  von  n^n  scbopfen,  eigeftN 
M  «melidpft,  leer^  leer  ai»  Kräften  und  Yennögeiiy  hat  mit  tMm 
akbCs  gemein. 

^(Uco,  iuBlüKOfiM,  dttnavaoiiaty  Sixonai^  SB^ta  alle  von 
^  rccftu  /utY,  ausgestreckt  sein ,  ausstrecken,  dasselbe  ^isn  gerade 
Mchen,  eine  Oberfläche,  eioe  Krtemaiig,  dann  aucli  wägen,  mes- 
•en.  jiUmm  ist:  ich  strecke  ans,  am  zu  zeigen,  dict^  indico»  Das 
Plusqnamperf.  und  Perf.  Pass.  von  dc/xco  bat  die  Bedeutung  von, 
dixofiatf  d.  b.  ausstrecken  die  Hände,  um  etwas  zn  nehmen,  ault. 
nehmen,  an  sich  recken.  Kvnikkoig  SsiSiiazo  reckten  bin  mit  den 
Bechern ,  Iranken  tu.  /fHdiaxofLat  und  diiKawaofiai  6hfUi^  das- 
selbe^  hinreckrn  ,  hinhalten  die  Becher. 

zf/^ofiatj  fast  immer  aufnehmen,  an  sich  nehmen;  nur  biswei- 
len scheint  es  zu  heissen :  hinstrecken,  auf  einen  halten.  Al'ag 
oiiaaxsn,  ösöty^ivog  o^tC  icdy.ro  ^  mit  scharfem  Stahle  hinstecheud, 
hinstreckend  die  Lanze.  Tu^oiai  diöty^ivog  avÖQag  /va/^w,  mit 
dem  ßot^en  hißballend ,  doch  konnte  man  es  auch  in  der  gewöhn- 
lidicn  Bedeutung:  aufnehmen  übersetzen. 

^f|tef,  die  rechte  Hand,  von  Ausstrecken ;  die  linke  war,  wie 
ich  schon  g^'sagt  habe,  durch  die  Kleidung  gehindert ;  so  recht  von 
reckt  II ,  richten.  Eben  dahtr  von  ]pr\  ist  auch  durtfc^  ausstre- 
cken die  Hand,  um  zu  führen,  auch  aufziehen,  oder  ausstrecken, 
um  zu  wägen,  zu  taxiren.  Dignus^  doceo,  öo/Ju}  kommen  auch  da- 
von und  viele  andere  Wörter,  die  ich  an  ihrem  Orte  anfiibren  smW. 

dilnvov  st.  dfiTt,  Gimy  V^^y  sättigen,  eibate;  d  und  <r  wech- 
seln häufig ,  besonders  im  Hebr.  Es  scheint  daher  diinvov  im  All- 
gemeinen  eine  Mahlxeit  an  sein,  wo  man  rieh  satt  imt 

JiiQT^y  }  cervlix  (wieder  ist  verwandelt  X  in  n).  Der  Hab 
acheint  seinen  Namen  vom  Drehen  an  haben,  denn  ist  gewua 
^tasselbe  Wor^  als  "lax,  diehen,  nnd  gebort  an  dem  weit  verbrei- 
teten Stannne  ^ms,  tsI^o),  tourneff  drehen.  Hals  gewiss  von  iU^u»^ 
cdttvan  von  bVs«  drehen« 

JfX^ift  scheint  von  ^jtf  welches  meiner  Meinung  nach  hcisst 
herauswerfen,  heransschopfen.  HolL  ddphm  s  Schlamm  nnd  Brde 
herauswerfen;  iilfpmtt  Schwein,  vom  Wahlen,  Herauswerfen  der 
£rde;  Süfpvg  ah  ^aeuland»  foduf  it^a  der  Maulwarf,  welcher 
Mall  (klare  £rde)  herauswirft«  M^tg,  wml  er  das  Wasser  heraaa* 
uHrft, 

jlpLagy  von  gleich  sein;  ri^iD^,  —  Sif'OSy  Aehnlichkeit, 
fiild,  Art,  Muster;  n^iK)^  beisst  andb  tatfor,  wie  difiaff,  nWIJ^  od 
fksfar;  Sifutfi  nv^og^  ignit  instar, 

J^fivtov,  dffiv,  fon,  bedecken,  verstecken;  wird  Verbunden 

tnit  iXcdvai  und  ^riyia,  auch  beisst  es  Gxogidai  dinvta,  woraus  er* 
hellt,  dass  es  nicht  das  hölzerne  Bette  ist,  sondern  Decken. 

^Iv8qov^  zusges.  Sfv  öqov  =  Soqv,  pifl  Schiflfsbaum;  nt/^n 
To^irr,  trcp  Engl.;  Sanscr.  tarn,  son^cnannt  wef^en  der  Härte;  (wie 
YHi  die  Silbe  6sv  (von  TiivOf  ftt^\)  bocb,  daher  divd^ay  s=  hoher 

« 
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Beim«  TVuiii«  von  tttimf  Bmib  toü      lioA  ««in,  jwmvi ;  «rlor 

»  ^hßSy  9m f  Top,  Topf,  yo^,  tief,  ^vmmvwMeo^  dht* 
]ier  dliMTfi  ein  tiefes  Gefiu». 

^fiH»!  o^ty  11*3^,  ImcbteD)  glameBy  die  Verba,  wddie 
gliiiieii  beiflseiiy  beben  amst  auch  die  Bedeutong:  lehen;  yXav^ßt^ 
itffvM«;  blicken  s=  sehen  ond  leachten,  blitzen.  KUog  dlfa^wa 
JPind.  der  Rohm  strahlet.  Od.  16,  489,  tcvq  ^MlfioM»  Mo^ 
«o^>  bUtsEte,  strahlte  hervor,  strahlte,  sprühte  Fetter. 

^tv^o  ist  wirklith  ein  Adtrerb.,  wie  man  aus  allen  Stellen 
sieht,  und  kein  laperat.,  ist  zu  vergleicheh  mit  dem  Engl,  there 
und  unserm  dar,  es  scheint  eotstanden  XQ  sein  aus  i^y  di  und  ir^. 
da  hier,  hierher,        ^•im).  ' 

^tvTSy  offenbar  ein  Imperat.,  wie  auch  alle  Stellen  zeigen,  sicher 
▼on  9i<o ,  welches  eigentlich  Otva ,  &{vco(tm  heisst ;  fiir  •^cveta 
sagte  man  &tvxB  und  weil  man  es  für  Tcrwanclt  mit  6(vqo  hielt, 
schrieb  loan  auch  Sivu  Statt  ^tvUy  es  heiast  so  viel^  aU'hqrtigS 
heran!  allez^  alloüs! 

Jevz£Qog  Aram.        zwei,  mit  vorges.  n,  entst,  osurf^. 

^ivcOf  ich  bedarf  oder  ö/&>,  von  nnn,  leer,  wiistc  sein.  %nhj 
Leere,  Wüste,  verw.  taub,  taube  Nuss*  —  leere  ISuss. 

^iv(o  benetzen,  >  träufeln,  tropfen,  iiauptsilbe  k)», 

init  eingeschobeaem  *)  r  tropfeuj  triefen^  ^ro^;  di^o  hat  die  vol- 
lere Form  ,  *)13.  ^ 
depMOy  toan  mit  der  Hand  betasten,  rnanibus  contrectaTCy  (da- 
her 6£'ii/£(o  mit  den  Händen  durchgreifen  ^  durchkoeten)  S^  tai^iaaf 
betappen. 

z/f'üj,  von  mt:  spinnen;  Tau  ™  Seil.  Arab.  zusammendrehen, 
umvviniieu;  öico  umwinden.  Aeholiche  Verbindung  der  Bedeutung 
bei  bsn,  drehen,  Strick,  binden. 

das  verstärkte  dij  da,  daaa,  daotals;  me  wir- loch  4m 
da  Terschieden  betoaen.  8*  di. 

^^a,  ^ijOvy«,        n^i^  langsam  einberschreitcny  xaaient; 
das  D.  saadera,  von  «aaden,  PJattd.  taatea,  nn  (d^lNa)*       ,  . 

Jrßionuti  deUoj  tilgea  (dclgen)  gebort  an  M)ri»:^sli  glatt 
atreichea,  dass  jede  Spar  Tersch windet.  Bei  Spätem  nie  0ilyuiwt 
dardi  Streichelai  bethiren,  besanbem* 

^^log  mit  i^09  eiaes  Stammes,  hftf  ipkndmt,  aach  wen  tfcr 
BUmme,  wie  faeli|  kkr;  ^^U^g  konmit  nur  ein  Mal  Tor  in  der  OdL^ 
hingt  mit  iffiiiofun  in  sofern  aosammea,  als  das  Glatte  and  Hella 
immer  danA  dieselben  Worter  bezeichnet  wird,  welche  Teitilgett 
bedeuten,  defln  auch  dies  ist  ein  Glattraachea,  Rasiren. 

^rl^og  von  dio»^  difios,  dafidn  in  der  Bedeutung  binden,  ven«  * 
biaden.   Ebenso  Bistf  Terbindeo,        Volk,  von  der  Verbindung^ 
Yeiaammlung.    Aehnheh  ist  es  mit  populwf  Volk,  oxAo^  und  andem. 

z/>;v,  diu  von  tstvmf  nt2^  de]ui|^B,  gedehnt,  lange. 

Jijvog,  Gedanke,  nach  Gesen.  nroar  f»?  Urtheil.    Da  pa  heisst 
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§ft9ät  wpclgn^  tkhi^eB,  faat  et  gevwt  auch  die  BedeoCmfl 
denken 9  enneaseii  gehabt^  nach  einer  gewöhnlichen  L)ebeiltf|lgll|^ 
(ßkHHf  MMMU^  wjw;  j'o^O)  Mafiss,  Beciiiiuag,  V^nBiisDfl,  ^j|  gende 
machen,  messen,  daher  unser  denken,  thinx*) 
i  Jr\(fig^  ii}Qtu9(ittiy  5i}Qtto^ta$9  st.  6hq  *i2C  a(lver$arius^  a€mMliu 
IttiMUcli  varfolgeiiy  düringABy  ürntkim  (aooh  Streit  «m« 
1^  gu6rr«). 

^i^C  ^AQ?)  dvrarf,  daiiem,        hemm  drehen^  nH« 

die  Dauer,  Meoschonalter ,  Zeitalter.    (Dnrus  ist  verwandt  mit  du« 
r«r«,  wie  "Viü  umgeibes,  rin^jcblicssen  mit  "ilo  Felsen ,  Festung, 
fileia  mit  )     Tschlra  —  fofr^ta  von  der  Zeit,  Sanier. 

^f;o7,  rniiien,  int  nur  eine  andere  Fom  yqr  JUtmy  idbea, 
dea.    ^"^  Kf  iHitniss,  (las  Gewahrwerden. 

^fcr,  öt;[ir,  8ig,  övg  sind  alle  von  deiDsr  lbt^u  8Uinitie  ausgegan- 
gen ^^r>,  dissicutf^  in  der  Mitte  (  iitz\\(  l  bcliiM'i^leu.  H\n  stat.  constr, 
T^B  die  Mitte;  daher  heisgt  di«  aiidi  mitte;»  durch,  iri  der  Milte; 
hiit  itiQoiv  i'yELv  iQitten  in  den  üän<lexi  haben.  Dann  druckt  es  wie 
6lxa^  und  Övg  und  zuweilen  Stg  eine  Trennung  aus,  welches  In  dem 
Schiieideo,  Zerschneiden  liegt  ^  wie  ^iufif^sgv^  differrei^  jioX^tty  d^- 
Jundo  etc. 

Jv£  und  dig  sind  aber  zunächst  won  yn:  worin  yn  die  Haupt* 
fü)ie  ist;  mit  vorgesetztem  S  ist  qs  miser  Miifken,  jerstiicken. 

^iaHZOQiOg^  von  $ia.y£Of  der  Du rchfülirer, welcher  durch  Noth  und 
Gefahr  hindurch  fuhrt.  Hör.  II.  Od.  7,  13.  Sed  me  per  bosfes  Mer^ 
tmHuf  eeUr  denso  paoeiUm  tutiulü  tuin;  auch  in  der  IL  fuhrt  er 
den  priamnf  dmncll  die  A^häi^. 

Jui^niqh  =  ^*  Aßd  «iQUi  hindmreli  bis  an»  Ziel,  dmd^  imd 
4tnkf  tm  cmfmiQig  ist  tmper  eat^odea. 

Jl^fiog  st.  ütipi  geminusy  das  Lat  gimtliaf  Ton  Wi^  CUS2(  tcih 
hiadmit  das  Griadi,  W  n  zum  Yocacblag^ 

JUmfit,  st.  nach  dem  Hebr.  tfoiCf  dm  q  im\9it^f  Haa|iliA 
Swcr»  dk;  d9,  dmn,  Dm  M  mliert  mcb  JeMl  m  4tm  War* 
aeio,  wie  m        andtachr  faanflg  mit  aadmn  Caivi«  ii«l«elt, 

dhi^oSf  ^  ibeihaapl  tfii^  fiti|clit  tobst»  kaPQ  idi  nicbt 
gMl^  Im  Bomtr  a^r  gavtsa  Mcht  ,  Dar  Sli|mm  Sa)  her* 
mageben  9  herumwandeln,  aadb  ala  Kaufmaao  aad  Spion.   Od.  0y 
tfll:aaglBiaaaikaa:^  ovx  ld#'  ejfo^         fcffi«  /'«•nc»  0^ 

ea  glebl  :keb|('li  hanrniwandelnden ,  henimspionireiulcu  MaaA^  W<ti 
ahff  lioininen  Knllte^  Feindschaft  briageiNl  in  dfts  Land  der  Pheft- 
ken.   Od.  %  4d  sagt  Odyss.  arir  iabti  dttg^  madLailt  sidi.mH 
daadqm,  amgewendetem  Fmae»  »eri»  ^rfe. 
»  *  MfiifO,  »/»«CMJSrtrij  das        dag  in  indagare^ 

Ji^viKiis^  durchführend,  farUHifinK^  n^tmtk  fost  .  \^mi.^lBlitot 
Bedeutung,,  von  ^»a  und  iviyKm^  welches  ist  von 

»ätufi  iat  ^aek  araA.|gi|,  |^  rtckleB^  gBniila.9a(;^a^.etwaa 
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gerade ,  gleich  mBchen ,  nämlich  Vergehungeo  9  Schaden,  ädlmi 
•da«  Gerade )  Recht;  es  entspricht  ganz  dem  Worte  Recht,  trei- 
che«  auch  voa  dem  Begrifi^:  gerade  sein  ansgeht.  öUttiog  g#- 
recbt,  gerade,  ^u(«r(ffv  Hellten.  80  im  Hebr.  pl2(  (Stecken)  ge- 
tade  adn,  gerecht  sein,  pn2c  Gerechtightlt;  6mmpM:\are,jud^My 
4emk  4m  Lat  j  iift  oft  fiirilie  aSSaddaate  and  di«  iiiteiner  teÜ^ 
nen  tM  gewöhnlich  als-adi  ausgesprochen  M  haben  9  Wfe  Jirrarv  ufe 
fwnTf  sehivfiren;  ae»9  »  achH^n ,  jttter,  an  M.  nnd  Fniiar^hlt 
immer  sch.  Das  Hebr.  t3St^  f Schaft)  tiabteny  gerad«  mMm^  m 
auch     '9Mwmf  Mwm^  0w» 

Jkstvow  nicht  wmk  -dtMÜfj  aondcm  van  m  a  di%  fiichttlt 
jddrar  wol  auertt  ein  Fitahemetz.  ,         i  - 

Jiviatf  Stamm  diy,  dov\^(o  dovaf  das  Ruhr«  .van  npa  dr«lle% 
Hiti  flechten,  ombeugen,  drehen,  divim  wirbeln;  doylsf»  hin  und 
Jier  achwanhcoy  drehen j  iova^  Rohr,  Meegen  der  Rundung,  so  ade 
Ton  a|rund|o  unser  rund  ist.  Im  Deutschen  ist  T^ffne  {rondier 
PJatz,  aXattt)  und  Dohne  (Schlinge)  davon« 

'  ^io£  ist  verschieden  von  ^fiog;  wie  sollte  auchPomer  sagen: 
*9ut^ia'  eine  gottliche  Göttin?  Es  ist  mit  ivSiog  von  einem  Stamme 
nnd  mit  Dies»  divus,  sub  divo,  u.  a.  n2C  mit  ^^hnlaut  nc  hell,  leuchr 
tend,  strahlend,  verklärt.  S.  Gesen.  bei  nnx.  Sanscr.  dw  —  lu- 
cere,  div  —  coelum,  diiia  =  dies.  Zevg^  J^iog;  Z  und  ^  wechseln 
in  der  Regel.  Sehr  verzweigt  ist  diese  WurzeL  ^toe  gehört  aber 
ZU  emem  andern  stamme. 

jdiaxog,  Sixtiv  werfen  nnn,  fortstossen,  fortwerfen,  ^taxog 
Wurfscheibe.  Discus  im  mittl.  Latein  Teller,  hölzerner  Teller,  wel- 
cher wie  ein  kleiner  runder  Tisch  aussah ,  daraus  entstand  Tisch. 

^KOKü),  pni  impiility  persecutus  esty  vrivg  (i^Kpa  dioxo^lv^i 
sdinell  fortgetrieben;  d/t»  nnn  dasselbe.  I» 

^i(pQog  soll  ein  Doppelsitz  heissen ,  hat  aber  gar  nichts  ztk 
thun  mit  iig^  sondern  der  Stamm  ist  di<p,  Idaqpog,  (3nj  =  3tt^,  Haupt* 
silbe  an ,  hcisst  sitzen)  ölcpgog  der  Sitz  überhaupt^  dann  der  Wa- 
gensitz, wie  Chaise  Sitz  und  Wagen  mit  Sitzen.  •    '  •  y  "  ' 

'  ^iip&to  von  T^icto^  '^V^t  ditpijvj  Conjug.  ISphd  tl^'hi^ltti^ 
atreichen,  abtrocknen.  So  tiqealvo^^  TigOoiiai,  tergeo,  tmfiOf  imMdm 

JvonuXltm  st.  dnX.  hst  nach  Chald.  Art^  wo  tfatt  (fei'<ldäl 
Itadlcd  ^  V  cingetchdien  wird,  Vtttt,  dvosrcd  nakwidcelfty  tdliMn* 
den,  anbinden.  Od.  IQT,  5tZ-  'Bixfa  IhßoMif^  Lumpen  tm{- 
Wfen,' umwickeln.  IL  4, 472.  ivtjQ  av^ga  teilfoin'nmi^dttlt« 
den  MänAj  band  an  mit  dem  Manne;'ydin;  tdMMytff;     /  *  *  * 

Avotpogf  ivotptQQg  st»  l^sc,.  ^idiflllto|  iiraifektay  veAergen, 
«bMlbe  fvfyttq^  yvifpöiy  jt  vomi^  i^^chs^*  hftnll^  mit  ft,  wie 
hn  Crie'cfi.  (  mit     ^«  'lify\»fy 

'Jhntlh  9ottfiftf;  döffl«>',0bl^0fl^'92|o>,  9<tntMj  9on^ä;  9<miv^» 
Ta  dieiaii  Verbis  ilcheinen  zVe!*' t^ri^htedene  Wnta<ftln  zd 
ren.  Jia^,  S6tifkd  kdiehit 'gmid^i^rwäbdl      b^Ia  vät  0e^oßit^ 
farar  ansehen  nnd  heimt  Mer's-iiAr«  mty^g^thm^iodet  mh^ilt  mir. 
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ßimtri  fioi,  ti^Wf  Mna»f  ttfofttfür.  Jontm  adieiolt  vm 
P^,  gerade  «lacfaen,  incmeD,  wägen,  d^kea»  w^thniinifiMit 
-Miiitie^;  .denn  des  iDeoken  wird  iowier  durch  .egicke  Verb«,  be* 
.Hkluiety  weldiii  ^agea,  meeam  beUteii..  Joxm  icb  dcttke^ 
.fHteic».  mnlhiaeeeBe ,  doM»  fiot  mir  dQokjr,  mvst  mir,  wird  tm 
Jiwr  leiirt;  ii^m  des  Bnueiieiii  ScbiUong»  die  einer  Tojt  etwee  ImU 
«m1  die  Hcfcilwigi  in  wolcher  einer  steht  Eben  daher  ist  unaer 
deiiben»  to  thinx^  denkefi^  mm  thinst  auch  dftucht;  «ueh  dauchlcB 
evd  dfiake»  desselben  Stnfnines. 

JSoKtfcoy  cr^co,  (V«  erklären  sich  durch  na^outHiß  des  flaiipft 
ÜMirihtcB»  li^i;  richten,  (animtm  ikfendirt,  oitmilerv)  und  lassen  sich 
an  besten  durch  auflauern,  inieMdeMf  üdaUart  erklareoi  in  einigea 

Jonog  Balken,  (yon  demselboi  |3n  und  (f^n,  gerade  man  odefr 
nnchen)  ist  ein  gerades  Stflck  Holz,  ^gntONy  weh^es  die  volle  Wm^ 
hat,  mÜ  dem  Zischlante  Stange. 

^oktx6$i  {daleni  poln»  wmt  entfernt)  von  \Xti  lang  hingestreckt 
sein,  lang,  ausgedehnte  JoX^xockiov  iyw  ^augschattig,  scheint 
mchts  sagend;  donn  soll  es  beissen  die  Lanze,  welche  einen  leiten 
35chatlen  wirft^  so  sieht  man  nicht,  warum  nicht  viel  andere  hohem 
'Gegenstände  dies  Beiwort  haben,  z.  B«  Thurme,  Jlfastbanme;  soll 
es  aber  beissen:  die  weit  fliegt  mid  den  Schatten  weithin  wirft,  so 
kani  Ja  diea  auf  den  Werfer  an«  Ich  glaube,  dass  oxiov  ist  von 
isc^  tka^  schneiden,  axim,  ^xlttoy  \^lsiyl  Messer,  und  iy^of  doU 
hgi^amom  ist  so  viel  als  fiUüQv9fävm  öolix^  X^^^^t  twtaptlgp 
giebildet  wie  6oU%tevlofm 

Aüiog  ist  mit  HXym,  dtdb»,  dilfs  verwandt  und  bedentet  über- 

adas  CMatte,  Feine.  So  p^T\  (galeik)  glatt ,  tauschend,  trüge« 
JÜ^OQ  Lockspeise,  wo  msa  etwas  darüber  streicht,  dass  es 
■nfBMhmrSclMMdbt*  (MSeias,  duldtf  denn  glatt  ist  auch  zugleich 
MSf ;  «9^n%se  Ich  mache  es  glatt,  angenehm,  mdtdgere  Mio  deiD 
Sohne  es  glatt,  leicht,  angenehm  machen, 'gsaip,  supirbitaj)  Di^her 
fshemt  Mas  mit  do&nrt  glatt  hobeln  verwandt)  wenigsteiw  ist  attu 
yrtu^,  glatt  sein,  künstlich  verfertigen,  nvv  stat,  constr,  nttf^ 
«sdU,  etwas  künstlich  Verfertigtes,  Pläne,  £ledan'ken.  (List 'r=s  Kunst 
JQU  %tiogy  Uacos.)  Daher  bedeutet  BoXog  überhaupt  etwas  kb^j^ 
Aosgedachtes  oder  fein,  künstlich  Gemachtes.  Od.  3,  283  vom 
Hephättos  x^vc  öolov  nt^l  6ifivu$  ieiiKs  Gewebe,  Nets,  worin  er 
den  Mars  fängt;  auch  Tom  kolzenieB  Pferde  gebrancht  er  dAof. 
^(h^ij  Sovito  8.  öivifo, 

jdo^nov  scheint  doch  zu  bestimmt  die  Abehdmablseit  an  be* 
dpiitf^n,  als  dass  man  es  könnte  herleiten  von  öti^nau  Unalreat% 
ht  CS  von  :3ii;  vrxpprasr.if,  a-n»  Abend  (e^i/So^  FinsterOiss,  Europa 
Äheixfianff),  mit  vor^rpsetztem  n  gebildet,  31»n  doffn^  ßo(fn.    Vo«  - 
p*)ir.,mit  vorgesetztem  n  ifit  auch  eoQvßo^  tr^b^  lat^ar«^, 
.     idn9^,lfSfy.Hols,  Baum,  a,  Uv^. 
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zIeqco,  zer  rr  n.  t*!? ,  1*^5  und  ähnliche.  Man  ßnclet  di- 
()Eiv  noch  in  tircn,  Niedcrs.  tirer^  trakere,  ^£q^  das  AbgetOgeDCf 
JDano  das  sich  Ziohrnde,  Langgezogene. 

Jovnico,  Oiiom  if.  den  Schnll  ausdrückend,  welchen  ein  gefai- 
l<  imr  oder  geschlagen*  r  Körper    gib!  ,    verwandt  mit  tuttco,  ^§0.* 
rsicdcrs.  tübbeo  =  kiopfeDi  uoaer  toben  in  etwas  verschiedener  Be-" 
deutung. 

^QaHOiv  Drachf,  druro^  ohgleicb  Konter  selbst  anspielt  auf  die 
AMeitiing  von  cJ/okoj,  so  ist  es  doch  nicht  richtig,  denn  es  würde 
dann  nur  heissen  ;  der  Anblicker.  Die  Schlangf^n  haben  immer  den 
Namen  von  umwinden,  umschlingen,  kriechen,  aber  nicht  von  sehen. 
An^uis  von  andere,,  Schlange  von  schlingen,  daher  auch  wahrschein«' 
licU  dgaKMV  von  pqi  consfrinxit ,  der  L loscblioger ,  constrictor. 

zigacü,  SiSoaGKOJ^  "^qH^  f'o  Stamm. 

Difscr  Stamm  ist  "H^n  und  tt;*!*;!  =  treten,  trüurarey  dreschen 
(weil  das  (m  (reidc  auspetrcten  wurde).  Daher  rgixco  ^  öidgctOXfOf 
treten,  griun,  laufen,  heisst  dann  gehen,  um  zu  suchen,  su-. 

chen,  daher  unser  trachten,  ^\ie  die  Lateiner  ire  gebrauchen,  perdi^ 
tum  irt  ,  ferner  heisst  vhi  nach  etwas  gehen ,  streben ,  verlangen, 
sich  bemühen^  erreichen.  Diesem  entspricht  Öi^aa  sich  bemühen) 
streben,  tbun.  Man  vergleiche  travaiUer^  to  Uaod  rdsen,  gehen, 
ikatkj  arbeiten,  ^^otfaofiia  CQntinnxit  susammendruckea,  Terwandt' 
nU  i^mvy  wekhet  siehe !  *  '  . » 

^/^ifito ,  abpHiickcn,  ist  ganz  das  carpo. 

/f^i^vg  (0*113  Ges.  rtsecuit)  sehneidend,  scharf  mit  allen  Ne- 
benbedeutungen, weiche  die  Wörter  scharf  und  schneidend  gewoha* 
lieh  haben. 

Jvri  nicht  von  6vm  untertauchen,  denn  weder  heisst  6vfj  noch 
dvttca  dieses;  sondern  es  ist  von  nin  =:  tabuit  ^  lan^ruiäusy  irushsy 
afßirttis  fuit  ;  im  Syr.  besonders  traurig  sein,  unglücklich  sein ;  im 
Äplidl  nngliicklich  machen,  6vato,  verwandt  mit  xin^yihoq,  tctiijc»;. 

Jvvaiiai,  Ävv,  richten,  lenken,  verwandt  mit  dalier 
|1*TM  der  T.enker,  Herr,  r^.r,  iwi^t^g^  ivva^ua  ich  kann  lenkeOi' 
regieren,  bin  machtig,  stark. 

Jv(Oy  övva  (duo  in  induo) ,  tauchen,  y 2X3  tief ^  laufen  =  un- 
tertauchen (auch       nietlrig  sein). 

[  Avoy  verwandt  mit  Jjai  ^i^,  dvg^  dis,  von  l^^n  zerschneiden, 
das  Hebr.  D^.3ttlj  von  \2\t}  wetzen,  schneiden,  (n^'d  wetzen,  hin-  und 
herfahren,  daher  wiederholen.)  Entzweien,  entzwei  raachen  von  zw  ri. 
Chald.  ]vn  7wei,  dalirr  trennen*  Sauser,  dwi^  zwei,  two,  in  den 
gwisten  ueuero  S[»Mchen. 

• «    Am  njchl  «uammengez.  für  dfofiur,  londem  ^mm^^ßi^r* 

■  •  •  * 

■  «  ^v»a«  ■  *** 
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,  Ao^li  ful  ist  €s  4er  Fall,  dass  es  oft  Torgesetat  nM  tk 
FoQaatioiiibiiGlittabi  es  steht  la  dem  Alphabete  aa  der  Stelle  des 

.wf^ea  den  Toeale  e  ei^tsprichl^  Wber  anch  das  oft  luit  .1 
wechselt,  ist  diesem  Vocale  verwandt;  daher  steht  oft  I,  wo  im 
Hebff^.JKtoder,^  staht^  s.  B^^Uvav  Geschepk  ist  roa  Mnpii,  tna 
g<$bayif  Wl^f  dmtf^  Blap  kasn  sieb  auch  aas  dem  Hehr,  dea 
Spiriti^  ei^furen,  denn  keise  Sill>elaogt  im  Hebr.  mit  einem  blos- 
seil  Vocale  an ,  sondern  allema(  mit  einem  Hasche ,  das  m  find  n 
entspricht  dem  Lenis,  das  n  dem  4>prr  mnd  y  beiden.  In  der 
Stelle  des  N  steht  or,  des  n  (,  des  n  ij,  des  V  o.  Weil  einige  die- 
ser Kebihaucbe  mit  ^  wechseln,  so  vertrat  aoch  oft  das  Dii^amma 
die  Stelle  des  Spiritus.  Dies  bedurdte  aber  einer  weitlaofigerea 
Üntersuchunffi  als  sich  mit  dies^er  Scbrifit  verträgt.' 

1^Hit'1l9%  *ilN  Liebt,  oft  Morgenlicbt^  früh,  Früh- 

ling. *•* 

*E(tG)y  von  rnN  sich  f)(n:;en,  niederlegen,  nihen,  idca  rnhen 
lassen  (verwandt  mit  \Mihn|cn,  sich  niederlassen,  evvav).  Sino 
hat  auch  die  Bedeutung  niederlegen,  wie  man  an  5t/u<,  gelegen  siebt, 
i^es  zunächst  von  hitl^,  l^gcn,  niedersinken. 

'EyyvaXliß)  (znsainmi  nj^e??.  |v,  ^VttX^        Wälzco),  zawälzen, 
hinwalzcn,  hinwenden,  zuwcndon. 
«  'Eyyviav,  iyyvrj  ist  d<  ch  unstreitig  mit  iyyvg  von  einem  Stamme. 

p2V  urtd  andere  heissen  verbinden.    Daher  aacb  iyytnav  ^tt-" 
bimlen ,  '&tfymina ;  sich  verhintlen,  verbürgen. 

*Eyyvii  \  crbiiiilung ,  Cdution,  PfaD<l.   Aehnlich  «33^,  fjjy  =r 
verbfndeB,  Pfand  geben;  pi^viu  Ffand,  Nteders.  Fand  ^=  Band  ; 
auch  t»a.f ,  r'fidif  von  bind»  n  { ~''*f3  =  Pädeo)  miäv  Faden, 
"'^   'R/yvg  si'  hc  ^y^t,  eigentlich  verbünd«»,  juxta» 

^EytiQüa  st.  «fow,  "^rj,  wachen,  "7^:^  Wächter ;  vom  Hiph* 

'Tlf'l  merken,  od«c  noch  Ues^er^  vom  Fiel        ist  deutlich  iytlgm 
eFwdckem  Siehfe  o^    Die  Hauptbedeutung  des  Wortes  ^Mf  bt  i» 
die  Hohe  sich  richten)  emporkommen,  t^dk  fOfla  kiKhenden  WaaM. 
(fffpL'^X  ^  itt  andi  zn.  erkennen  hi  der  Silbe  er,  a.B,  erheheo,  * 
ersteigeo. 

^y%os^  Lanxf,  statt  n:)3,  via^  schlagen,  sttosseii,  sc&neiiiBi) 
aiit  ▼9rge8«.  M,  n^p^Hv  %<^t  Lat  tnsii  das  Sthwertj  dMn  S^nsei 
knrs!  c^r.Ürspriing;  lassl  sich  ntchl  verkennen. 

,  ^Eyrtal^aqot^  Uiimqoi  i  heisst  nichts  Andres' als  LanfceBWWftf 
nna  Pfenwerfer;  ^mQog  Tön  finto  /äc«rafi»ry  von  nni  werfen,  o^»» 
vi4m<(M<apoi  die  ein  Gebell  erhebenden.  and^e  fitb^off  AMM 
i^'Vb&  'lk\ib  di^  Vdrcht'j  StaaUen  (roir  M>i:; ,  vTle  lA^co,  iH^^) 
wovon  das  Lat.  wiVor,  mtViif,  HT«J'^wteld»Wafc'^*  "*»  J/w."'.  *  ♦  ■' 
^Eym^  als  ein  Beweis  mag  dies  Wort  diene0|  dass  die  langem 
Fonne»  in  der  Regel  die  ältesten  shid,  and  dass  die  WMer,  |e 
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BcW<  hilillt  Ich ,  ^d5M ,  iv0vifi,  iyti,  ego,  kh,  je^  Et^  i  fifo  Iii 
dtMi  von  «teilt  iangea  kcbr.-  W<»rt«r  Mir  nodi  «in  I  gebKtli«»^  oIm 
gMeh  dt»  lek  id  4^  Bmie«t»ii  Z«fiteii  iiodi  mekr  gHt  il»  io  M 
iiltiNi«  Ottliir  «Hieiiflt  mtm  ao  Mt«»  gcbrnditeil  WoFfarii  dis 
Vtrwaodlscliaft  d«r  SpiAtlito  am  b«irt«i  uml  tfchcrail^ix, 

"^Söapofy  s^i  sitMiiy  f«tM,  flielIeD»  11«^^  wo  unm  etivi* 
lilMteUt^  iMisctil^  Sltfi^  St^i  Ckrtf  Boffen ;  tob  GbaptoUtie 
dri)  tonog* 

lUnwn,  mercet ;  e»  sinf^  beMAder»  Oevcbaike,  die  aus  einer  gewnn 
den  Abskbt  gegeben  fwrdtn^  ia»  H«6r«  niicb  Geseo.  BiAIerlobn. 

aeiaen ,  niederleg«» ;  Fm,*  wofMi  f fto«  ifll  .«im  tml  ant  iiiiia 
t<iwandt. 

*E^ftpf??,  ^i^Eiqa  (mit  £r?rto?  verwandt,  Sfr»  driiber  Mnans^ 
liän«»en),  (lafjfr  da«?  Haupthaar,  Mahne  der  Pferde/Helnibüecb.  ITH 
was  heruAier,  dritber  bUngti  Seil,  (Slrickj  davon  auch  kadertL  Suhimg^ 
pfiaoae. 

*Eig<Srjf  ÜD*!  rnn^pfrsif,  ts'^c^O"!  guftae  rorwj  l^uiMr^  rtffoAy  rtc^ 
i^<H}  (mit  vorgesetzt«  lo  n  ö^otfoi:)^  restna  Hara. 

"E&vog^  ^nn,  lO^v.  vereiüi'i^on,  gaften.  Siehe  örjfiog,  (Von  F^vi) 
tiellHtht  das  deutj^be  Heklto^  wie  die  Jaden  «agten  0^1%  id^i&viif 
^eittilfs.)     '  '  -  ' 

■'W,  at',  wo  (uü),  wofern,  wird  im  Hebr.  a\s  aiiganei^e 
Fragepartikel  gebraucht,  daher  im  Griech.  ti  ob,  das  Engl,  if^ 
nnstv  Mi.  Auch  In  scIk  iiit  nahe  verwafldf,  welches  heilst  :  wler 
und  wenn  ;  man  kann  aber  f  i,'  jinimn" :  wo,  wofern  uberselzeti,  2m.  1^ 
it  ti  iix^Vy  iiitöov  «Vj  wofern  er  etwcTi^  hatte  (gehabt  hatte))  ao 
gab'  er  es  onfeblbar  (batte  er  ea  gegeben)« 

JSißea  at.  %lß,  taaa».  ap  «feb  Waiacr;  Aue  =f  flSwaaad«*  Waa -  ' 
ierv  Atk^MfbMmt  in  da«  mardaadia*  Bfmidarteo ;  «s^co  im  £att 
(SfelM  iMelttflg  b4fi  Adi.)  ) 

*^lj9a»  M  acrwaadC  mit  Xilfi»,  Hquo^  Ub^,  beUe  atttamcft  iral 
TM  aprengeo,  da«  >  «K  in  A  MM^if^ffm,  Utßd^  uäd  ia^Ma^ 
geCaflea  kk  ttß0f  iHa  d  aeltea  tli  weraMIcbary  Storni  MtondarB»' 
dkad  u/L  Taiy  ikl^»  M(  flnMrlaaÜbn.,  zonMst  wom  Mamlaii^ 
ÜMMfeif  WaaMT,  Ktt^Ußiftn  di  /thmdl  «Mis  MilKf  aif mw  Od» 
5^  192« 

J9»iä^  mxfiOiti  aMm,  Sanach  wmI^  mueriniei« i  mtm  Uplg 

«f^f .  •     -  •  • 

'  E&rtHy  oef MO,  e^ay  aiiftu^f  DtuCadi  cicbat^  aiche»  s=: 
mudiea.  Man  k'Ofmte  sagen,  das«  cfimr  Wort  von  «r^or  käaie ;  (Nw 
P«rfeetlim  amsste  beissen  tUm,  da  nim  tlf^^o»».  %l9m^i^  die  ik- 
deutang  batr  äbniifeb  sein,  a»  Maate  j>  iml  aus  diesmi  Perff^^tit 
ef»  aA^tte»  Varb«an  gebildet  aeiWy  ifaov  Mi  maobe  glrirb,  irrnl  »ncN 
ft^'ia^^'  mag  «<mi  ilMviiQa'l^^     <  Attain  diaaaa  Wurl  lal  aoi 


m  NeiifiBrlJarong^iidJicgrMilvtetHMMiii^^ 


4tf  etee  ilrapruügliche  Wurzel  halten  muss.  Der  jreiiif  StvUijdlBillfc 
Mxa  sa  aeio.  Es  gibt  im  Hebr.  aiehr  Wörter,  wo.omui  et  fats* 
kiten  kann,  die  alle  cü«  Bcdeetuog  liaben,  gktt  maahen,  glatt 
•treiohen.  nh^i  ▼erwaodt  mit  i^no,  2nD  glatt  streidieaf  das  ^plu 
nnOn  wurde  unser  faxen  f  Ifi^xoo  sein,  n^^,  ^ac»  glatt  atreicheflif 
gleich  machen,  i»t  nahe  verwandt.;  davon  würde  das  Hiph.  heissea 
nitt^rr  (Vo»  (n\tt/^^  Adj.  gleich,  eben  Tdof.  Durch  langem  Gebnad» 
des  Wortes  verlor  sich  das  c  in  ItCKO»  und  es  wurde  <rxfo  daraii% 
aequo.  'EtcxtD  gleich  machen,  gleich  finden,  vergleichen,  hat  die 
Bedeutimg  muthmaassen,  rathen,  denken,  wie  aestimo^  t'CCu  Tifiäy, 
existimo.  Von  dem  Vergleiche  der  Gegenstände  geht  der  Begriff 
des  Messens  und  Waf^rns  aus,  und  dies  wird  in  allen  Sprachen 
von  dem  Denken,  Vermutlion  und  Kathen  gebraucht  CofjiYo  ich  halte 
ziisarniiien ,  cvvtivai  öv^ßakkiiv  u.  a.  Dass  löxev  auch  er  sprack 
bedeutet,  erklärt  sich  auch  aus  nitti,  welches  im  Chald.  auiA  spre- 
chen bedeutet.  Nrjeg  aCaat  hcisst  nvoI  nichts  weit*  r,  jd*»  glatte  Schiffe, 
ykarpvgal.  EiKikog,  aequalis^  egal.  Aloa  gehört  auch  hierher,  das 
Gleiche,  gleiches  Loos,  gleicher  Theil,  Theil,  das  was  einem  zu- 
kommt, Gebühr,  Schickiicbkeit.  Aus  tinog  ist  die  Endunp;  i^Jo^dcr 
Adject  entstanden,  ao  wie  ig  im  Deutschen;  lieh  von  Uk^y  {^Mky, 
gleich.  ' 

.   .   j^ixo},  weichen,  iJp'j  sich  entfernen,  sich  abreissen,  losreissen; 

fliehen,  verwandt  mii  Qi'io^ai die  deut:>clit  Pdrtikei  wegj^t^mmt 
nach  dahier,  verwandt  mit  p^iy  beugen.. 

'\Elkanlv%  st.  tlkan\  ^Sn,  aidtpaq  Fett,  überhaupt  das  Beste, 
Trefflichste .  in  seiner  Art,  daher  ein  Fettmahl,  ein  glanxendea 
MUbL         Atab.  «agiiunnl«  Eikotn,  epiäas. 

^  .  JSSUiMf  afT  UOi  iS^  gebälveo,  7ii\>  ^enärix,  ohtetrixg  Qt^ 
bnrtshelferin,  welches  diefjB2ti#i»  ist ;  .▼oa '*i)i;«ach  toekäd  g^iSktm^ 
'  f^mämj  sTAo,  «CUs»  oder  a£lio,  £U<rtfis,  £UUto  «od  Ü«m«ca, 
iUim  4aben  einen  Stanun  s^l,  £U,  ily  Hebr«  SSh,  SS^,  wichen ;  w 
Onomat  ist  nnd  den  Ton  eines  sich  walaenden  Mrpm  MidrMdt; 
der  erste  Bndidd  geht  in  nanclie  änderte  uber^  mvlkimi  mvi\Mim9 
koliefi,'Kaales=  Kugel)  qnelieit;  mit  eum  geUndem  Cons« 
wallen,  wataen^  liArao»,  ooÄrsy  wölben;  aueh  mit  r,  rollen ,  VtlS 
mit  b,  Mlen,  naXXsw  etc.  Es  ist  wel  keine  Wursel.  in  den  Spne- 
cbeh  so  weit  verbreitet,,  wie  dietfe»  Hau  i.  Geseo.  bei  H^ftf.w^n 
noch  die  verschiedenen  Bedeutungen  angegeben  sind,  welche  aus 
dlme^  Wnrzei  hervorgehen*  Jetxt  nur  von  denen,  welche  auf  die 
hier  genannten  griech.  Verba,  besonders  im  Homer,  Besng  ^b^ben* 
Elkvioy  meist  in  xler  Bedeutung  omwallen,  umhüUep^  Pri^9  vohm$ 
hfillcn.  JSrAo,  crUco,  iUim  gehen  von  der  Bedeutung  aus :  Zttsamn  ■ 
meiiwälzen,  ballen,  einen  Khunpen  machen ;  (so  g(o6us,  g^mu^ 
Klampen,  nV'rt)  nnd  deswegen  bedeuten  fast  alle  diese  Verba  im 
Hebr.  auch  dick,  stark,  wohl,  gesund  sein.  Daher  eikra  zusammqn^ 
klodipeiy  «isammenpresicni  dtaogen  »  fmMifmt^^  <IM<4>rfWwHf  1»  ■ 
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welches  vm  ffen  ZnmmmtnMngen,  KbtchSoMea  harvoTg^t.  Sich. 
MtaflVBMnMeiiy  wie  der  Lowe,  welche?  sidi  ■iim  Sprunge  ai|- 
•ehidit,  geht  goM  nturlich  aus  detai  BegrilEe:  «aBanunciiMIcf 
hmor«  Die  Bedeutung  ichlagen,  treffen  in  der  Od.  -69  iS2  Z««g. 
f^tt  ^»Ict04i«  ist  Too  der  wirbelnden,  drehenden  Bewegung 
eines  Werfeaden»  Schfendemden.  (Torquere ^  ssaUciv»  treffeB| 
ly^Ms*)  'lEUa««  ist  gans  unser  iralzen,  und  macht  keine  Schwiep; 
figlteit«  'JBldiCte  geht  ebenfalls  von  der  wellenförmigen^  fcrmnmeiij 
Bewegung  ans^  und  man  kann  es  am  besten  ubersctsen  dHrchi 
achwanken = schwankend  machen.  *EUX4iv  "OAvftsoy  er  schwankt^- 
machte  schwanken  den  OL  /Vra,  vr^vg  iXikinTOy  die  Knie^  das. 
Bchiff  schwankte.  Jquxov  ÜIAimro  der  Drache  schwenkte  sicb^, 
sckwang  sich,  wälzte  sich  hin;  ^d^^r/ya  iXsXtlttv  diePhorminx  in^ 
eine  schwingende  Bewegung  setzen*  EÜiiiiv  !^;(aioi'^^  er  schwenkte^ 
ste,  machte,  dass  sie  sich  heromschwangen |  ol  6k  iksXlx9ri<su9t 
diese  schwenkten  sich,  kehrten  11m,  not  von  einer  einmaligen  kram* 
men  Bewegung ;  sie  machten  links  um. 

*EXavvfö  tjeht  ebenfalls  aus  von  der  Bewegung  eines  sich 
fortwälzenden,  fortrollenden  Körpfrs,  tmd  zeigt  zugleich  eine, 
schnellere  Bewegung  an;  dahor  reiten,  Tihren,  schiffen,  (man  ge- 
braucht es  woi  nicht  vom  Fli<gon  und  Geheu.)  Activiscb  heisst  es: 
in  eine  solche  fortwallende  Bcwri^img  setzen,  imd  weil  dies  durch 
Schlag,  Stoss  etc.  geschieht,  heisst  es  nuch  schlagen,  ^toFscn,  oder 
es  kommt  diese  Bedeutung  von  dem  Schwingen  der  Wurl'geschosse. 
Es  lässt  sich  i^^avvEiv  mit  dem  Deutschen  treiben  wol  vergleichen  ; 
dies  ist  gewiss  von  rgintOt  TQlßojj  und  geht  von  dem  A  ^rba  drehen 
aus.  Man  sagt  intrausit. :  das  Bolz  treibt,  das  SehifT,  die  Wolken 
treibeb,  ich  treibe  die  Heerde  (anch  hat  iXavvetv  die  Bedeutung 
treiben,  strecken,  das  Gold  treiben,  breit  schlagen).  Drcihan  heisst 
bei  Llph.  auch  schlagen,  und  ist  dann  in  treffen  übergegangen. 
Bottmann  verbreitet  sich  weiti&ü6g  aber  diese  Worte ,  aber,  was 
er  sagt ,  isl  wwwten  nnd  wftks  sprechend, 

<  J9fiUMic  sfaid  nicke  scblepp^ussige,  lomiani  scUenkerfiissIg« 
BMeTf  v^l  sie  die  HinterfSlnie  immer  in  einer  krummen  Linie 
aaUenkerpy  wednrck  frelltch  der  CiSBig.  schleppend  wird« 

JBS|4/  ich  bin ;  ' dieses  in  so  Tielsb  Sprachen  Togrlufmmeiide  ttnd 
•  alets '  nnregelmaflSige  Zeitwort  kann  man  als  entstanden  eatfhm 
ye»  mg*,  nnn,  (mich  Chald.  Aussprache  hwak^  hjah)  und  Tön 
GhakU  n^i)'  von  nt^  mit  )  Waschab.  Leicht  lassen  sich  dki,?or^ 
kommenden  Formen  vaf  diese  nwel  Verba  xuruekfuhreqi  von  denen 
das  ^eiate  nach  Gasen,  heisst  eigentlich  atbmen)  gewöhnlich  aiisll 
aein ;  das  andere  aber  so  Tiel,  als  exütwM,  fr^um^utem.  Das  Augm* 
imi«<ä9riech.  ist  ans  diesem  Verbo  s^ftl  entstände»  (sowie  das  Hefai^ 
l^.mag  ei  nun  conwv  oder  copubit  sem,  von  mn,  ni  ist).  "Ee  e$ 
^9»ink%nlßth  ich  war  achlagaad,  eft  wai^  dassjicb  sfiblug^.4>4er  f4e 
Aogm«'  am  iWen  .vv^jasxov,  FaxOv^lisnv,  Uk  ,war/.  i^t^ 
KiniiBt«eUiaa  m^Ukt^  so  H„^  *Mümf^'  es  war»  :dft  wv^  ihnen 
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SfradM  und  1  ii  dtr  Mir.  enUtandto  mim  Um  Up* 

voD  Hin. 

£^ft(  ich  gehe,       filtere  FoTnr^  fcftt,  .^o  Engl.  Sanscr. 
gdiea  (Th8r.  kehen),  stannneii  alle  ron  dein  iäebr;  'n^in  geben ;  dies 
ilt  «isiBiiiiiengezogea  «itf       (uffe  nan'hat  tN^fOr  «fi^,  .drerehe« 
M  dfecken)  woft,  spr.  ivciel,  Weg,  (Jahns ^  fmtxy,   Ibii  kdlmle 
M«f  nteliWf^Mv,  dbfs  i^/ipfuth  cffit,  die  ganie  v^tudiedeti 

Idingen,  doch  ton'  eineni  Stamme,  ja  fksC  «}«  tmd  dasseAe  Woft 
lAid.  '"jg^xof^^'^  gehen,  n  ▼efwaodeM  In  V,  wfe 
Sj^rsrtketi  so  hiofig  ge/«bieht,  wird  Un^ffho,  ttr  wtUk,  (muet 
iMämisivM  FüM«  tretet»)  Fraais,  amr.  Amr  ii^i  macUen  dre 
€lAldier  '1|<n,  was  ibergegmgen  ist  in  »1%  geheil,  irej  Sauer. 
gif,  ifcrÄ  und  t'  allein ,  wie  denn  dks  Lat.  und  Gri^.  Mdi  niif 
iiödk  das  s  ab  Staomi  bdtolten  hat  Es  ist  dauo  eins  von  den  vidf 
l^branchten)  bis  anfs  Aeossefsfe  abgenutatett  dtanimwSrfern. 

'.  IS^Qm  ich  fcde«  von  r*^  cfosior^  von  rafen^ 

SaAftcr.  ricfofiars.  Ei  Eangt  mit  ttga^  ichj^inde,  gar  nicht  zusam- 
men, so  wenig«  wie  «cmo  yon  tero  ist. 

,  Etifm  ich  binde,  von  a*iM  plexä^  -t^,  "va  garnen,  giirltea; 
qi^t  ^em  S^acklaot«  nitt/,  "^^i^»  «croy  *J^t  Schar^  si^fM^.  C^eim 
Weber  die  Werfte  anfxiehen)  o.  a*  . 

•  EiQiov  bat  von  ii'^dy  <len  Namen,  uas  geFponaen  wird,  Fided^ 
Garn,  weil  man  besonders  Wolle  erst  spann,  heistt  es  Wolle.. 

,     Elg,        t3^,  immersü  Fe,  bineindtingcn. 

Elg  hinein,  eindringend,  welche  Bedeutung  die  erste  i$U  > 
*.  :  Elg  eins,  siehe  *Evvi«.   :  r  . . 

JB^v«,  iker  dw  gans  slitflpredMnid  dtaS  tTl^  I^Mi  <»*<^ 
iMm»  Tisn.  n)M  pi'wsftriilL-  Bfil  HeiMr  tiihraü^icli  Xmiiw  danwG 
demnach,  hinterdVein.  JCn^himi.  dimilr  niaiit  nnsammtn,  «ante»  M 
mm       Jmdere  Förfm.  von  titei.so,  «btna».  ilfA^  tuaSf  Sanier. 

•  '£!wlsf^  neiHi,  noeem,  natvin,  Sanscr.  Nach  Adelung  Amt  io 
allen  europ^  Sprachen;  im  Hehr,  aber  gans  «erschiedefl«  Billig« 
ZaUwOTter  bis  IQ  sind  »m  Hebr.  ganz  gleich  mit  dibLat^  <kiock. 
«id  Dmitsch«y  andere  nicht)  wia  kotel  dte?  INe  ZMmhAm 
flieiiWsfimmt«  Bedentaitg,  mid  mmi  Mokte  dMbe  Btdititmfy 
■mr  mil  einenf  andern,  gl^ch  bvdenCetidbw  Worte  Miy  ^'niiif  -^ür« 
moigen,  TTiH,  nnM  einer,  tihm  vereinigen^  nif  d^'Blldetf  md  ¥|t* 
iNHSieMf  iumcf/Mki^  eins«  ly^v,  n}i;  aas<immmibindei.y ' i oM^g^, 
dmd  sli^,*  sIr,  M$y  uwas^*  ein,  mt  so  fct  den  maiatfft  anmi^ 
Spslihmi^  AM.  On  mUtoaweiielt  das  *decadM»  ZnMsjpnte^Yim  dsm 
tÖ  'Iffngrfpii'fusg^ht',  so-  «yklahe»  sieh  eMge^Mun^n  darMsymidi 
iUAr/wi«  ieh  giaalMi  ertciidiit  mlr  milHlamiM  «M  •fr» <lln;  «sd 
•dv,^'yi}V>'Wi,  MO»  •m»  »gfUtiiMu,  -si»-  4m  Mn'iMM  AttistficMi 
dit:t(^#ln|^.M#er'«ayw*iiiidity*md^  bMrtr  UMNMk^Mmicbdllk 
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Zahl  eilf  för  em  leif  =  bleibt ,  eins  bleibt  iibrig«    Ich  werde  bei 
jeder  Zahl  das  Nethtge  anführen. 
-  ekf  Goth.  US,  «nch  TMring.  os,  Hfbffl  fVi,  Allem,  u», 

aM;  -tedi  de»  Hebci  ill  di^  GimutbedentuDg  sMeiMb  dt»  Hao^ 
■M  Mtt  G9gmmßM».v^  hmcMhf  dana  ibodwupti  nuserhalby  m»» 
•en.  Ebendaher  itt  auch  inag  weit,  entfernt,  weiter  naoh  attMen«. 

'EKae^yogy  das  ?gyog  ist  nicht  in  der  Bcdenfimg  von  arbeiten, 
sondern  von  ^'^t^^  lang  sein,  recken,  reichen^  daher  der  weit  Rew 
chende.  StammsUbe  'H'^,  reg,  reck. 

'EKUvog^  Kiivo£y  jenler,  (njvjo^  ist  von  dem  Chatd.  Demanstr, 
]i<f  %nvog  mehr  von  |3  und  ^3,  auch  letzteres  ist  nicht  ur- 

sprünglich reintiv,  sondern  demonstrativ,  und  aus  dem  Demonstra- 
tiven sind  erst  die  Relative  entstanden.  Homer  hat  auch  kein  R'  laf. 

'^EK7]Xog^  xfjXEco  st.  Ki^A,  quill  in  tTansquillus  nSn  glatt  sciui 
nSn,  nSsJ,  n\^,  sehr  weit  verbreiteter  Stamm.  Glätte  bezeichnet 
Ruhe,  geht  wabrscheirdich  von  dem  r»iiiigen  Wasserspiegel  aus. 
rcikijvrj  Glatte,  Ruhe  des  Meeres  ;  nnn  ^latt,  gleich  sein,  ncn  aut  li 
schweigen,  ruhen.  Krjkioi  glatt  strcichuu^  ruhig  machen^  auck 
schmeicheln  y  bethoren,  mufcerfi^  OtAyftv. 

'^Exf^Ti,  iKoiv  (siehe  iKO^at^  7j>ico)  heisst  durch  Darreichung^^ 
freiwillig,  es  anbietend. 

"EkaioVf  Ja»  o/,  o/eum,  -^M  dick»  fett  sei»  (eigeaUicb  zosam« 
menwalzen,  «um  KloQipen  inaclieD)^  Nneb  Addung  hat  togar  juif 
den  Kokosinaein  und  in  Patagonien  das  Oel  eiaen  abnlicben  Namen«. 

'Ekdirj^  gewiss  vöu  n^r  <;ujporsteigen^  ahüs  von  ainvg^  TiuiBe 

T^on  ttlio),  .  ■  •        »  ' 

(are,  beiden  ^  GngU  (9  iloio^  Scbwed,  «{^'ift  ain  ClMMBat.  Die 
erste  nnd  natorlicbste  Art,  das  IBitleid  ^audftiBk«l^  war  da«  laalfee 
Wcftlüagen,  d«a  Ifitklagen  mit  den  Unglüoblidie»;  ' daher  Mktog^ 
jjU«/^  ieb  eflube  ein  Klaggeachr^i ;  lAigi^;  Klage ,  Tr^MierlM. 

•  "JEA.fj'xog,  lAiyx^i  P^^  Arab.  adhatsit  ankleben,  ji(ec  eine  kle«- 
brige  Masse,  auch  Arab.  valaf  aaUebeO)  d^sj  SyrJ'wid  ChaM. 
tadeln.  Es  gebt  htrior,  daav^EAs^^o«  eigeatÜdi'cibes  flcbn»dfleclL 
bedentet,  imd  mit  «lainB'  Pledcy  Kkck  «inca^  StaMptv  isl  ;  daher 
sagt  Homer  hUyitlriv  fUKtwejfjt^nw^  wnnMvWf  mmernkm  üdsptrgerBj 
•nelk'Ton  den  BleBscbenr  aelbat  tuyiog^  f  robnm^  'EUfim^  beim 
Hemer  beschhi|iffen ,  später  dM9  Verbreeheim  itt«rfiihte«)  kt^^rnkb 
Dnr  beschimpfen,  beichämea.  So  turpii  aas  tröbe,  schwarz^  gaTs((g>.- 
TerumM'il^  d«r  8nffl|»f»  Meraety  mid  Kniksf  dtm  Geadnvfir^  «jbtif^ 
fkxm  sich  .ate]ie»5  shbe  ac»|  aiehei»  acUcpp^n,  »ofapdr''VM# 
sieht  fidi,  t  i  .r     t  ,  -  l-.'■ 

^Blfog,  VSv  offidna  nscli  Geaeit*,  nach  andern  ein  G«ÄMi|<4BI 
Homer  iHrd  du  FlelBdi  Mmf  wm^Mittel  wd  9elte#«  ' 
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fi>i>ü)  verwandt  mit  ijSn  (anch  >|^n  afctVf ,  praeteriit)^  xiXtv- 
Oog,  Deutsch  geleiten,  gleiten,  sonst  ^iliten ^  Schwal,  f^tida,  LHph. 
kü^an^  t^kan  gehen,  reisen.  Von  wW  Syr.  gebildet  MnaSn 
«kr  Weg,  daher  das  4^  in  litvto ,  xArv^g.  Auch  'das  Pranz. 
ItoM«  hat  Leuea^  Xtvyn  Hesych.,  ist  denn  1|V  hcnät  ClHiki. 

der  Weg)  Reise. 

*^(pag  ist  cio  iodisdies  Wort  ilsst<pag,  ffrüs  Santcr.  der 
ElepiMBti  Ii  ist  der  Artikel  hrtf  wie  er  noch  im  Arab«.  ist ;  itpmg 
ist  s^ttr^  EKeobein,  flebr«  D^jjn^^ttJ.  Man  gebraacbte  das  ^A«  ivol 
fir  Jedes  grosse  Thier  (n^v  gross»  stark  sein) 9  woher  aach  das 
Pferd  den  Namen  Smo(  bekam ;  Altd*  o^eud  s  £lephant>  Oftoirt 
KameL 

*EU^^(fm  Homer  selbst  gibt  eioe  Etymologie  an,  indem  er  es 
TOD  flttpag  ableitetf  nnd  lasst  deswegen  die  trügerischen  Träume 
aus  der  elfenbeinern  Pforte  kommen ;  zeigt  sieb  freilich  hier  nicht 
als  Sprslchforscher.  Es  ist  eb  zusammengesetztes  Wort  iU<p  =  ^\ 
das  Herz  und  or^G»  nehmen ;  das  Herz  nehmen ,  stehlen  heisst  bei 
den  Hcbr.  täuschen,  betrügen^  was  auch  ikuptti^Hv  bedeutet  Mao 
erklärt  es  die  Hoffnung  rauben,  was  oicbt  passen  will;  denn  die 
falschen  Träume  machten  sd  gut  Holfnnng  als  die  wabm.  Es  ist 
iber  mit  iXTtig  von  einem  Stamme. 

*Eknls,  iknlta,  3*5  das  Herz,  Verb,  asb,  Syr.  und  Chald.  aa^ 
animum  nddidit^  rrhorfftfifs  est,  coJixolatus  est.  Sahst,  aa'ii»,  H^,^2*5 
Trost,  Stärkung,  Ermiithignng,  mit  vofges.  h  wird  ^Xnig  und  mit 
Torges.  n  ^aXnwi)!]  Trost,  Hoffnung.  Da  2^  nicht  allein  das  Herz 
=  die  Empfindung  heisst,  sondern  auch  der  Versfand,  die  Denk- 
kraft,  so  heisst  ^kno^iai  auch:  ich  denke,  veriuufhe,  hoffe,  glaube. 

^Ekkag  nef'SM  eigentlich  Elis,  davon  hekain  ^'anz  Griechenland 
den  Namen,^  wahrscheinlich  der  olyrap.  Spielt'  wegen,  dir  dort  ge- 
feiert wurden.  Auch  heisst  Hellespontus  schwerlich  etwa^  Andres^ 
als  das  Meer  Griecbentands. 

'EAilo'g,  Gemse. 

"tjkogy  pS»,  ftd/i'vsif^  Krüh,  airc  eine  zähe,  klebrige  Materie, 
daher^Eilo^  Klei,  ^iura^t,  tXfiog  Geschwür^  siKta  ziehen,  klebrig 
4eia,  an  sich  ziehen,  festhalten.  ' 

!  "EfjLß^vQv  in  der  Od.  9,  245,  junges  Lamm  inM.  Syr.  m'^ok 
=  Ifi^ov,  k'fißQvov  Lamm.  nach  Geseu.  hervorbringen,  daher 

^fiß(fVOv  auch  überhaupt  Frucht  ^ /oefun 

*Efi,7tttJ^0fittt  y  ifi-  natoftaiy  Tcafj  ^^^y  Syr.  tMfS^  twdlttU^ 
edmnen.  Ovk  innaisiö  p^v&tov  er  hatte  kdoe  Forckf  >  SAm  wm 
dtll  Worten. 

^Emmaf9  if^h  fragen,  vemuiA      ^vifbi,  er« 

fmelien,  erfakren ;  ^homht  fyymv  nmmp  nnerfiihrefl« 
"Efinngof  von  *ina  erforschen,  prüfen,  nttqi¥* 
^lifdoff,  h^vÜ^  wae  Ihst  Mf  dem  B^deo-aleifty  tiMcs 
vw.ieAlsk  ,1: 
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'E^  ¥ty  tn.ist  «Maüdoi  ans  dmm.  Hebt»  yi»,  i«a,  imMp. 
halb,  das  ist.tfi  dn  Spir.  öbttiegaDgea,  nilier  ickdat  noch  nü 
.«Itili  .Hobr.  soaaiiinieBxuBtiaimen  uaaer  binnefL 

*  Evövxito^^  ip  '  6v%i(og ,  övxy  nnn  Hauptsilbe  n*i  antreiben; 
daher  hSvnito^  aogetriebeo ,  impuhusj  eifrig ,  befUgy  als  ob  jemaai 
hinterdrein  wäre.  "Ho^iiv  Mwiimg  14,  109,  ass  mit  Begierde^ 
hastig.  Indmtriui  sieb  antreibend,  tiid«ftriia  Trieb,  de  induiirkk  mm 
■AtkuBi,  Aalricbe.   Die  Abksitong  von  iva  »t  unstatihaft. 

"E^mtm^  rt^'^n,  Ursache,  Gelegenheit  (nMh  dMeH>e),  ist  aö 
'fiel-  wie  causa  nnd  wiril  so  gebraucht.   n^M  «twntr«)  ece«rrere. 

'  "Evi^j  iqu  in  der  Erde,  1^*^»,  fpor  (Aere  Tharing). 
%lfipdf  Ist  dilsselbe,  iffin  ist  d«on  ~=z  Erde,  aus  dem  abgc« 
iSfsten  vl^i^s  ist' tthser  neder,  nied^/ ^ 

.  *£v);il5,  Tt^oör^vijg,  anrivi^g  st.  vi;,  n13,  neigen,  aliO  genei^ 
ip^otfi^viij  zugeneigt ,  aTif^vifg  abgeneigt;  iv^ij^g  vom  Hiph»  rpjj^n» 
l>äs*Qebr,  hat  aber,  überhaupt  den  Begri|r  de?  Ruhe,  Sanlftmutli^ 
\laher  kann  man  es  auch'  in  'allgemeiner  Bedeutung  nehmen.  Damit 
Verwmidf  viy(o,  nuo  neigen  (Genüge  =s  Zufriedenneit,  Ruhe) ;  auch 
'^ttlm  stammt  davon  her,  s."  d.  V. 

'  J*EvtmtQg  das  Jabc  st,  .hmf\  l&H,  mgiodog  Zeit#iedeilE«hr« 
l>le  Jfihre  werden  gewoholtcb  beipannt  dttfc|i  Verba,  welche  ntndpet 
!|ien  bedeuten«  Wenn  own  nämlich  eine  Sache  im  KrinsQ  heinm 
clreh^  so  kommt  sie  an  denselben  Oi;t  wieder,  weswegen  auch  jdio* 
i^elben  Verba  drehen  und  wiederhokn  bedeute^.  Das  fahr  .war  nw», 
der  Umschwung  oder  die  Wiederkehr;  .wenn  die  Ernte  anging,  so 
war  es  die  Wiederkehr,  der  QniBchwttig,  ein  Jahr,  «n  war  Jährig  $ 
ebenso  wenn  Saateeit  kam',  war  es  in  Hinsicht  der  letataa 
Saatzeit  die  Wiederkfi^r,  ein  Jahr.  So  kommt  es,  dass  auch  fsn 
sogenanntes  Jahr  grossere  Zeiträume  umfaast,  wenn  gewisse  Difffi 
In  längern  Zeilrämen  erst  wiederkehren ;  wir  wärden  -s.  B«,  wenn 
wir  in  der  Spnwhe  der  Alten  sprächen,  ssigen  müssen,  von  eineaa 
Schaltjahre  zum  andern  sei  ein  Jahr.  Einen  bestimmten  Aafaag 
eines  allgemeinen  Jahres  hatte  man  anfangs  nicht,  sondern*  man 
konnte  bei  jeder  sich  wiederholenden  Erscheinung  sagen :  es.  ist 
ein  Jahr.  Das  deutsche  Jahr  hat  seine  Benennung  ebenfalls  von 
gyrare,  gyrus  (f3V  =  Monat),  annusy  fvog,  n3tyJahr,  Wiederholung; 
(Von  t\2Xi^  janndj  JnnuSf  der  Gott  (Icr  Zrit,  dessen  Tempel  geöff- 
net wurde,  uenn  es  in  den  Krieg  R'"?:,  i'i^'  Monate  Marz;  denn 
ein  so  kriegerisches  Volk,  wie  die  ilnmcr,  halle  spiti  Jahr,  seine 
Wiederkehr,  Zritiunschwung,  wenn  es  wieder  ins  Feld  ging^  loeautf 
Martioy  im  Kriegsmonate.    iSiehe  Ivnctßag  und  ca^?/.  ^ 

*EvknfOy  hianmj  ivlfnuj  thoPj  i§mtT(  nnd  die  damit  verw. 
Wörter.  Alle  diese  Worter  sind  von  einem  Hauptstamme  und  haben 
im  Grunde  eine  Bedeutung;  man  kann  aber  im  Hebr.  zu  je<!rni  ein 
entsprechendes  Verbum  finden,  von  welchem  es  zunächst  abiultitin 
ist,  wiewo^  diose  h^,  Verba  auch  sich  aile  auf  eine  üaupiwunei 
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«MWckfikrcB  -1mm  ;  Cffwir  Umt  wi  MMty^  wduhiL  lirtfuin 

IViU  iiuui  auf  dMi  emteo  Uinpraiif  dimr  Weite  «offickgeheo, 

rtMÜrli  LaHt  der  wm  dem  Meede  «od  der  Meee  kcmtgeele»- 
jtM  Loft  (pfe^  le,  ipeb>  Znet  HwyOndeeteegai  hMMi  liierte 
Bctreditiiiig,  die  des  hier  eegeftfcma  grie^.  YcHiie  cigeer  eia^ 
und  eeck.im  Heb«,  «ick  Mae,  ulodidi-  eiii«ii  enedemben ,  ew»- 
jäen  und  eivM  ene  dem  Meide  faenrefiioeften,  Iwnrerecbiaubcni^ 
Worte  9  SdunähBiigea  etc.  ^EviMim  iiat  uebr  die  Cfile,  hemoh 
iv/osciy  eTiser  mehr  die  zweite  Bedeutung.  *Kvbt»  eotspriclit  dem 
Xlaoge  Dach  sunäcbet  deoi  Hebr.  ^^iit  hm  und  aueb  Mn\ta)  ist 
Von  demselben  Verbo,  r\zH  sclinaube%  aDicbnaobcii|  snrnea;  ijvi- 
mmti  ist  der  Conjug.  Pilel  nachgebildet,  wo  der  letale  Badical 
Terdoppelt  wird  («)m  Nase,  Zorn,  Gesicht;  Stimme  und  Ge- 
aicbt);  Jvi^  das  Anfahren,  Anschnauben;  hoTtr^  Geschrei,  Lao^ 
Ton.  ^Evlfcrco  heisst,  wiewol  selten,  auch  Worte  herausstoatcSy 
und  das  Fut  IW^cd,  das  diese  Bedeutung  gewöhnlich  hat,  kann 
man  nur  gezwungen  zu  ivlünm  rechnen.  *Evianco  von  «jt^: ,  vicrrr, 
mit  vorgrsetztcin  n  blasen,  bauchen  fünsrr  schnaubrn  von 
*'Ek(o  (hbn  trocken  bla^rn,  hackm),  na  tlrr  Mund,  siiui  von  nns, 
fiitö  bhif^en,  hauchen;  ma  fauchen,  Worte  hervorhauchrn ,  reden; 
davon  t?o.r,  vororc^  focus  der  Heerd,  wo  man  hineinblä&t,  um  Feuer 
herv^rsMitjringen, /^'w  =  Feuer ; /«mV/«  heisse  A«?che,  wo  man  hin- 
einblast, denn  beim  Manf^e!  eines  Fcuerzengs  musste  man  immer 
dai»  Feuer  unter  der  Asche  erhalten  und  wieder  anblasen.  Daher 
ipfli  ich  tpreche,  tpug  Feuer,  Licht,  wie  ft}{  von  focus^  fu^go,  Ital. 
Man  vergleiche  noch  ai'cj,  aviiuy  tvio^iai.  'Tirr»,  mixaj  welches 
Biitfmann  mit  ivlntfo  will  in  Verbindung  bringen ,  ist  von  M Ö 
kruinui  icachen,  beugten,  Inom  von  n'!!?  beugen,  tilcderclrücken. 

'  'EfiflGdüi  ist  von  03N,  ivig  bedrängen,  bedrücken,  wd  auch 
Von  handgreiflichen  Misshandlungen  genommen ,  hat  mit  ivtmuv 
gar  keinen  Zesanmenhang. 

*E¥o&ifmo^9  ivoaitpvklog  von  ^l  o  Ooj,  van  (Ivt^)  ertchüttero^ 
bewegen  ven  *iu,  ni^  aick  bewegen,  regen,  tau  dasselbe. 

'  ^£i9Wfiif  ]2V  bedecken j  das  |  fllll  weg  in  der  Format  etett 
fh0»t  iSSvM^  fee». 

^bntf^ttaMm  Ton  »aferttt,  M^flsr,  imuHna  BingeiMi^ 
(l^eittcr  iat  BCkirerHck  davon ^  eondem*  von  )t23  vtn,  eaf.) 

"^IxJS^i^f-^^j  »cAofek  Sanier.  Hdir.        yielleicW  1i(  tUin 
BpfNlwn  gldek/Veil  van  ee  nicht  gnt  abüdeni  konnir  def  lEMe 
-%egen.         •       •  *        "  ' 

.  ^Btwüfaiyg»  M^^fi^  S^ppm99  «tSpf«f  iat  erfl^bifvv  «tneai 
MMie,  ifiM  da«  Bad^  aick  dreken,  akk  mneekwklgen,  Mer 
m  vtelf  ala:  nie  man  eCima'MWMdef,  ivie  nuai  «Ine  Band  lun- 
pendtot.  Be  Segt  das  l^Miivartele  4mim,  weH  inn  pldlMMn 
Umrennen  die^Beite  eiekt,  wdeke  amn  vorker  «ieM  eal;  • 
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,  .>  .t'  »  >  >  Yp»  tf.:€^.  Uictenno^         '  415 
Teblm  von  Exo ,  in  eiwwiiig  bSneM« 

. . .  '^^ftf fi^p  Liclit,  Frobttciikdl,  loptf  .S^fä»  iagen  «iKtOtht 
gerade  tf»:)!|-**ilMj  Io^ti;  fröhlicher ,  fe^kkvt  Tag.  .  . 

,  'j^iKiyi(pp.  st.  ««1)^9  anf  einen  JiwtüneAf  lottlinwi» 
•tof^en  ^  ganx  «bölioh  wid  ▼erwandt/  . 

'ETtfly^  nft^ff  attC  einen  ^tomen^  .drangcii}  dmhen»  to 
hoch  Engl,  stossen«  d^her  apch  pecco  Ks.ofteadtrt  (einen  Bocks;:; 
^Verstoss  madben). 

'^T^oAafJii«  >«  ^^Uioiai^)  bedrückt  sein  j|  Dmck  emp6nden«  . 

'£)KaaovT€^of ,  £000^^  drangen,  eins  anC  das  andere  g«^ 
drangt. 

EntU  intf  api  SnnscT,,  unser  bei,  be,  stammen  alle  von  dem 
Hebr.  ^a,  Syr.  ;  mit  einem  Vorschi,  wird  Int ;  es  ist  entstand 
%U8  (las  Haus,  und  heisst  inwendig,  im  Hause,  zn  Hause,  itt 
Gegensatze  mit  y^n  f  r.  Die  vollständige  Form  de«  Hebr.  mit  einem 
Vorschi,  ßndet  sich  in  apud  bei.  Die  Conjunct.  IttbI  ist  das«?f>lbe 
als  IttI;  aus  den  Prä[)os.  wurden  auch  Coiijunct.  Die  Hebräer 
sagen  1nS3  in  dem  Kommen  sc^iner,  indem  er  kam ;  daher  lässt 
sich  oft  iifil  übersetzen  mit  Indess,  dabei;  inn  diöctlnv ,  indess 
belehre  uns.  '  So  ist.  jCKin  ^  mit  uad  cum  =  ab  ejü^iei^  so  tSg 
hi^  zu,  als.  •  .  '  ■  *■ 

^EuEOiloXiTf  Einwurf,  Eiiifed'i&.  Od.  4,  159. 

*Eniißokos  gebildet  j  wie  imtiißoXoQf  erkl'^  sich  ans  bttr 

* EnviyHtviitg n  Ik  —  t^yx,  psi^,  pjn  verbinden,  zasanmenbin- 
deo,   sind  Verbirulungsbreter ,    welche  die  S(  hifrsribben  verbinde. 

^Emiiittvagy  $71  —  ffstav  dtiv\7]g^  ^Q"»**,  ^n«  und  immer 
fliessend,  ^strömend,  dann  reichlich ,  fest,  stark,  mächtig.  Dies 
Wort  muss  dassdibe  sein ,  wovon  so  viele  Fliisae  und  «war  grosse 
fVim  dorn  NaaSR  Wbe»>  und  «rar  wm  te  Silha  Himlati« 
Dmin^f  l»olly^AAA|d«mcs,  iSrijdaaiisi Mn«.  ^nn  vergetalliM 
fUMtans  aircfMiy  Jütssen»  Man  aieM,  .daaa^i^pf  gar  niehi  hkthm 
g^^^kt  .  .  >.     . ,  • 

*En9gii(g  von  fmo^,  naM,  ooeo  geneigt,  willig,  woUwoUeadii 
Siibat  l«vri»ff  WohlaloMeli.  ' 

-  'MofKf^tf  ^immt  wmn  üt  Sakenkelf  «aa  mm  lilchl  hewoM 
and  nkhl»  widiMkrcilan  .kann,  ^kwäl  man  -tä  liuiisiftw  kamlii  faH 
n;|i{,  n^4i^f  didk  aal»;  ehi^  iMm  geoiachta»  SnM;  wMa 

vikde  passen ;  aian.fcnnnttt  dawtf  nioi  spiitef  die.  fleischigen  Theil« 
4aa  Leibes  q»Pfkaif>  so  pwjrntal  kkbeiBi  die  Wade»  das  JNekMC 
'4ävifl«|O|n0Sl,xa^  *^ls|BSkreiv:  V*)^  sich  beugen,  unser  qiHI^ 
oarat  s=s  IrÖMmu« ;  isi  fianer  von  dea  Schiffen  heisst  es  nichli 
andlia  alatqntr^  adhM  üWg,  «nek  iai  Heiad.  M  es  dem  •^•lOf 
<BtiPgSiCS|HlMi. 
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'Ent^aiunj  die  IMKrciastiiiimnig  des  Dtntidiea  ytenUktä 
«od  des  Bogl  «silmf  «od,  SdMred.  /orM  Mehl  es  mehr  als  wahr- 
•cheinlichi  cfass  es  ein  Compoa.  Ton  t9ni^t  iit.  Es  6rkllrt  sieh  mm 
d^lfny^  Ti)¥  yMi^^  T<^r  vo^  wi;  so  «le' «wuMdssrf ere,  odMr* 
ftrt,       kehren,  etkenoeii. 

'£911^190»  f  Off ^9  reichlich  strosten^'  uherschweaMoeii. 
uhersehütteDy  daher  ,  heisst  iitmitpnv  nur  yollschtitteo.  Slo|di.  Bu 
441.  Xb«s  Jsrurr/9)ecv'  TtW  'Trankopfer  reichlich  strömen  lassen, 
aasgieisen.  *JS«i<ivf^c  voll  gegossen.  Es  scheint,  dass  das  Wort 
zu  der  Warsei  ore^y  arW/^tiv,.  stopf  |en  gehört,  und  die  Bedentong 
des  Vollstopfens  erst  ausgegsngen  ist  vod  Anfoiliing  eines  Geiisses. 
Terwandt        redusdaatfy  jsf^  — mcv«« 

'EniT&44^^og  =  inl^foOos  sU  (o^f  tsn*)  laufen,  daher «sceicr- 
riJii  Helfer,  en*^  eigentlich  vom  Wasser  fltesseo  9  jranscheii ,  dann 
Voss. Laufen,  Rennen;  so  me  ^o*£lo  ranichea,  strömen,  ianf<^| 
Äs»  rennen  I  rinnen*  .  Der  Vorschlag  erklärt  sich  ans  der  s>r, 
voojug.  Taphd,  •  * 

*Jl^afiäigt  ht  —  iv^^.  *intf  paraf ttr,  prsmtiu  /sit.  Hsa  kaa« 
«rol  keine  abdere  Ableitung  suchen  wollen,  da  nichts  mehr  passt. 
Od.  Id)  ju^tfng^vv  0'  Imxii^l^  aQiavrjts  koxji»9w  .die  Vreiar  pas« 
aaa  dir 'auf  und  sind  in  Bereitschaft,  sind  in  Positur.  II.  1,  142 
lasset  uns  Ruderer  znsammenhringen,  imixriiisy  dass  sie  in  Bereit- 
schaft sind.  .  ist  gewiss  von  die  Zeit ,  und  drückt  das 
Umpeitipe  aus,  zur  gehörigen  Zeit  etwas  fertig  haben,  Torbereitca, 
den  richtigen  Zeitpunkt  treffen, 

'MBmmfi  -r*  kt'^Tmy^f  welches  auch  allahi  wp^umuat,  gehört 
fB  JQf,  ann  Kriounang,  Beugong,  Backt,  itaas* 

'^Ercra,  Septem^  Sanscr.  taptaj  Vd#siehett,  mm^  Ist  ab  heilige 
IM  wol  wanigera  Veranderimgen  tmterwavfen  gewesen. 

Warum  es  enie  hdligeZahl  ist,  nvöchtä  wol  ans  der  AstnNogjla 
dder  Astrodomie  an  eiUi^en  sein«  Sonna,  Blond,  'Ifars,  MerkV| 
Jupiter,  Yems,  Satetn  sind  die  stehen  beweglichen  Gestine,  weklw 
#0  Alten  kannten,  wonach  sie  apiter  die  Wochentage  banaBB<e% 
die  Zeit  fibeihaupt  maassea,  and  woraus  sie  die  Zukunft  waii^ 
sagten. 

'*!Em  ist  Ton  tft  die  hohle  Hand  und  heisst  aafasa«»,  aagrei- 
Ihn;  eap|Ai,'A(i6|a9  daaU  genau  Terwandt  INq  dfi^tmi  Ußifm 
das  Feuer  umfasste  den  Kessel,  überhaupt  angnifen,  smalM-,  trm- 
datfy  thfttlg  sein ;  n6x\iov  huiaSw  sein  Schicksal  erihsSi»,  efWl- 
chen;  Igoeft»  HittgoKlm  httiovg  er  IQhrle  'sie  anf  den  Patrokhai 
wie  manier,  mener.  "Eitoixat  ich  fasse  an,  werde  voo  einem  Shgffi 
'  ftsst,  gehe  mit,  folge.  In  der  eitrontlichen  Bedeutung  8oq\  tnS^tmi^ 
an  den  Speer-  geheftet.    Od.  2/0,  2S7  Z'  aS^  Jp^  ö4vw|iac 

ml  x^t^tg  thtovxm  wir  mit  angicifen,  helfen  s rollten. 

Man  vergleiche  so  moster,  merter  noch  l^co^os  in  der  Bedeü^ 
tung  sieh  anhalten  an  etwas,  verbanden  seia,  aahangcvr  ami  Mm 
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an  der  GiMillürtwtmg         HWi,  jjfa  MTfUsp^iitflgebei^ 

ftaoht  tweifeln»        •'',./..•  .  -  .  ,\ 

«  ,  Der  Aor«  2.  ^(ff^rov  Ist  gcnao  verwandt  mit  immt^  *-4t^ 
HUUy  welches  auch  umfassen,  ergreifeo  heisst.  ;i 
'^Eqo,  Chald.  y-^g,  Thuring.  lere,  y^v  Erde,  versetzt  ferro, 
"E^afictiy  ^Qtog,  Mhm  coHcupwif^  scheint : eigentlich  Ipofo»  sa 
heisseo,  wie  man  an  i^acr^v^ieht ;  geean  verwandt  mit  Hei'^ 
ralh,  'yl(pQo6\irr].^EQafiaL  ichstrr  l  r,  verlange  nach  etwaä mit i^OflOl  i' 
ish  frage,  verwandt.  Aehnlich  fragen,  freien  ;  preeari,  proeu», 

"K^avog^  ß'nS^  auf  einen  Haufen  bringen,  Ar;ib.  gymbolam  dedit  f 
H^avog  was  zusammengebracht  wird  auf  einen  Haufen,  bei  Homer 
gemeinschaftliche  Mahlzeit,  wo  Jeder  etwas  itiitbrachte,  später  tym* 
hola  im  Allgemeinen,  Beitrag  zu  etwas,  cofhtüt,  VoA  dcnwiIh^M 
Stamme  ig^aJlco,  ^gfiaxig^  weiche  Wörter  siehe. 
»•  "Epyov,  Igya^o^cu,  igy,  Werk,  wirken,  würkcn,  3*1M  weben« 
ipajyri  i  die  Hauptsilbe  ist  ^y,  5*>  regen,  sich  regen,  rf  g(er«,  ds-» 
her  i^ya^ofiat  ich  rege  mich;  eb^  so  wirken  thatig  sein  iin 
AllKcmeineo ;  "dann  besonders  vom  Weben;  weben  sich  regen; 
teMn  dhe  weben.  'P/^to,  daMbe.  f£fiov  WoMes  W^rci^ 
Werk,  verworrene  Fäden.)«"  .  .,  •  :t  .  »*.  .1,.  *  r  ■  r 
r  •  ^^Ej^ft^  '^yOf  6^09,  fi^mgi  Hj^ll^'  <!kßMt,  jtwnä,  fascia ;  (ver- 
wandt «rceo^  nxtf  binden,  einschliessen)  noXioqntßp  Stadt  einftefalie»« 
aen,  oqnog  Eid,  VaMMang;  Bil^tigung ;  auch  a^N  ic^thlen,  ver- 
Müduay  mben  geUhrt  mit  inm^  «rtirgeti,  t/rg«fa'«i^.%^  aatammen- 
aiehen,  binden,  snaauDDeaaclindfeD.  berHaaptbepriffiat  festbiiUaii 
Vnus^  iiQKtog  dar  ^'^flvgaiv  ** 

i^ß*  i^!;«±ibbaad,  IMkaOMÜ»  BarapftmAftoMl.  . 
bad,  o^tpvfi  FiaiNnilaai  d  -  tt  •:•  *  1  .    .  .  , 

'jE^I^^  l|^c##cv  avyl^fttak»  M<*;  «lUr.diaaa  Vortar 

filMi  aamaM^^  jOiaMl^  MclM»'>d«i  Laoi  daa  afck.ba^apM 
aaai  WwMm'mJOmSBkmv  (c^it^  nosahe*,  Wfi  naii.awla»t| 
aiis  dieim  ^clit-baMfbr'ddr  Bagtiff  dtt  BawagiaigV'  nri  cowteopfn^ 
daher  i(fi&(Oy  irrito ,  ich  setze  in  Bewegung,  .iftipgi  iob  bin  eiaei^ 
wakher  sich  regt,  thatig  iat^  ais  AiMCer,  M^t^  aif  Mitörbai" 
ter ;  iabanrbai^a's  «ir\nita%  iüaaB|  .alaflHVfi^  atta  ittvaa, 
Bavon  kämmt  anch 

'  ^B(^t  if^' at# '^»JL' aiah  bewegen,  sieh  nach,  etwas  be- 
wegen, streben ,  zn  erlangen  aaeben ;  daher  fytf  ^M>ca,  pack  ct<^ 
Wa^i  Eifer, -Wetteifer;  iglinv  nach  etwas  Jtreben ^  in  B^üg  auf 
einen  Andern,  wetteifern,  streiten..  80  streiten  *ri^,  ttudmU^  eiMi 
anstrengen,  streben.    Rixor  ist  stets  von  schlechter  Beclautiam^ 
jMBlait  nnr  zanken  und- geht  von  einer  andern  Wurzel  aus. 
•      'EgflSay  {iftd.  "»l*),         in  der > Bedeutung  ausstrecken,  stre- 
cken; rad,  gcra<ie     ^o^v  n^og  JBixog  gpgen  die  Mauer  strecken; 
fyiog  j(or  e^tigtixog  tf^tfpfctfto  war  durcbgcstreckt ,   durchgesteckt  ^ 
Tolxoi  Maoern  waren  gestreckt,  geaogQn streckten  «ich  ;  ovd<A 
erstreckten  sich  bis  Buir^niei.  iiiratiii  i^aoacr..  Ellen bagei|#.i'i 
jtreä,  f,  Pkil.  u,  Pa»da$.  Bd.  XU.  Hfl.  III.  27 
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'E^Unm^  f^it^  nt*)  oiedersturzen ,  niederslnkot,  Terwandt  ail 
(inxtiv^  flntiv,  (*\yv  der  Nacken  vom  Niederbeageo,  wie  NacktK 
¥om  Nicken.)  Repente  plöUiich^  out  den  PloUiy  to)U  ii4mipf' nf$Bt 
Aiederschlagend,  schnell. 

'Effiinnf  i^m»  'l'^n,  die  Hauptsilbe  ist  jedoch  (tn^  >|1  rafTeo, 
f spfen  9  rauben  ;  die  Silbe  bekommt  im  Hebr.  und  Griech.  öfters 
eioen  Goos,  uim  VttrscUage.  *|^||  f^^t^f  ^Viy  a^mf  w^mj 
^^Ttxm  etc. 

'EQitxiiVf  (b^,  tiTn  bewegen,  gehört  zu  dem  schon  bei 
fgi^og  angeführten  Stamme,  rudiern ;  remus  scheint  von  rau- 
schen, sich  bewegen.  Gleiche  Verbindung  der  Bedeutungen  in  wrg^ 
rudern  und  sich  schnell  bewegen^  wie  auch  l^irrav  oft  lieiiat  regtti« 
iIMiiV  auch  vom  Schlage,  Rauschen  der  Ruder. 

*EQevym,  ß^Wy  (vy,  ruc\tür,  p"»«},  p«ii,  ppr^,  p'y>  efunH 
ffuädärm^tt;  P^yi^  fjQvy\oVf  iQtvyooK   Ausgiecsen,  ausleeren 

ist  dM  äaoptbedetttuDg ;  »vfia  notl  {c^ov  i(fivy6jfnif0¥,  ergoatfich 
gegflli  te  )Me  LaimI;  von  pi;  jst  «creo. 

.  *EfMfimt  iQ9v,  tiecheo^  merlwn  tom  r>)*i  tpirat>äj  be- 

mdfO^  I^Mir .  m  SpMtede ;  {ig  die  Nase  vom  Scboaubea 
•der  BiedMB.  Anb«  ArfnUk  riechen,  mnto,  spure«.  « 
'  i'-  *E^m^  igetp^  r^,  ^^v,       haiMiliMI* Meck«^  venrandt 

lM^0m  it.  (x^,  narj  esMiiMltr«^  «Mi^MgM  ; 

'  £fYfio^  env  iMciLt,  bloiS)  daher  mitfer  «teBs 
6eld* 

siebe  96^;  io^ßdiai  brriticbolligy  wie  Thoringec«  , 
m    .  E^ßmm^,  Y^*\n  tM%  Vi^  fn^^ 
Au  Syr.  io%*)q  klingt  dem  iq^wvq  aocb  ihnlidber« 
:    "Jyeft  ffRly  Chald.        Ufl^ggffej,  TT^dlMp^i  Hiifty  ^ 
ieo(  Ipso;  odovfort*  das  Bild  yheüif  fimmwii  "INI 

Tbiert^  dae  ii^r  die  Horde  epriogt,  ond  vbfd  «ibeeiiilbl  iM  Beh 
deo,  die  naa  miübiUigt.  Zian  der  Zibie.ür.  liMi«2Hhl».4elbä^ 
eeebft  fnr  «ye  JLipi»^.  . . 

'  1«>  fipiiii«»  taeibeo,  sprosaea,  dabjec  Spfosaling. 

EqtovvTiQ,  igi^ovvfig^  (|1n,  |1M  Reichtbta^  Sohätie),  de« 
sehr  reiche,  als  Gott,  der  Kaufleotew   fMt  -llfle^.  WM-fMetttlkk 
jwWijst,  lln-KS:?  gritfw,  nW/o  pretio.        1.  ,      /  *  /  •  ...... 

^pTTcoy  i^TTV^eo  st  ^»i:,  Olr*^  krieched!,  repfi,  r<p9|  t^rpo,  pb*}^ 
tm^^ ,  dasselbe,   na-i  -r=  Mf»|u, Wnio^  .eeb4ff|i  wal.iacktbWif. 
md  dem  Bauche  liegen. 

Äp^a  st  ipfi.  Dnxj  erhöhen,  aufhäufen,  ntjip  Haufen,  verwd 
tnw,  xani,  or^.  "Egpu»  eine  Erhöbung,  worauf  die  Schiffe  ruhen  i 
man  stellte  sie  auf  Walsen  oder  Steine,  um  die  Fäulniss  lu  vei*^ 
bdleo;  in  so  fern  kann  es  eine.  Stütze  bedeuten.  "Eiffia  Jioitjoc 
Erbobuog,  worauf  die  Stad(  rabt  "Ep^a  fiikaivanv  odvvamp  Erbe* 
buag  der  Schmeiaea,  der  bitteie  Scboeraen  erbebt»  bmerbmgi 
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fl^pLtt  BaHni  -MMilhe  sfsflMIft  Steine  odet'tod  ;*W-iler  ileiiii^ 

grofser  Steine^  I«'  Barip.  -Hei.  BßO^tiA  nax&vg  ifp*  li^/ia  ct^ 
ikß^Xlovct  yrig  dil:  Götter  ' werfen  die  ScIMhldl  ««if'  dn« 

kiflefi  Haufen  Bette«  "'£(^«1  als  Olirgchenke  kann  es  imaier  aoell 
Namen  haben  ron  cnP  erhöhen,  in  die iiiÖlM ^hängen,  <Ia  raaib 

doch  wol  keine  Schnur  in  den  Ohren  tmg  bnd  ef  dcsliali»  iMll 

|i|M  ttgm  abgeleitet  werde«  muss.    Siehe  d^fiav* 

•  •  '£^fil^;Brliahaog,  worauf  das  Bett  ruht.    Od  6,  2^8. 

'^E^ffmp  erret«,  ihren  heisst  eigjeotlich  sich  drehen  >  berumwen«* 
4«l$'l^^%eade  dich,  packe  dich,  schier  dich  fort  !  Od.  10,  72  ; 
krell,  hcmmachwcTfen ,  0(!.  4,  367.  In  der  II.  vom  Vulkan,  der 
hin  und  het  wankende,  nicht  den  geraden  Wog  gehende.  Es  be- 
kommt später  die  Bedeutung  :  krumm  gehen,  schlecht,  nogliickUch 
gehen  -,  ^on  ««  iiia  «^«y^iar«.  Stamm  umgeben,  i^P  die 
Stadt,  weil  sie  umgeben  ist  {noXigj  noXim  ich  drehe),  härtere  Fora 
•|^p  t/r^f,  orhis  ^  2yj  umrühren,  wirbeln  etc.  .       ^  '  t 

'  ' '^EqtfTi  (st  (ö,  üü^  8tHhvit^  resina ,  ^at^o)  ~  ^alvca)  ia  der 
Bedeutung  Lamm,  weil  dieselben  Verba,  welche  hervorspritzen  bc^ 
deuten,  anch  zugleich  das  ßpriess*»n,  hervorkommen,  geboren  wer* 
den  bezeichnen;  so  spritzen ,  spriessen.  ßesooders  vergleiche  man 
ho  Thau,  nSü  zartes  hartm,  ■  .!  ••*:  v  .  ,      ':,f  .*«m»« 

V  *  'EQvnca\  ^vk,  pn^  Hij)h.  p^n'^n,  Iqvh.  etMemi  s^in^  eotferoen) 
entfernt  halten.  Od.  ö,  166,  a  xiu  %oi  Aifidv  i^vxoi  wa»  ^enfiuii^ 
ger  entfernt;  die  Hauptsilbe  ^v»  rvlaate,  hn  »ich  rtüsei»^  :BUHloli 
halten,  ist  mit  hvoy  verwandt.       -  •  ir-«» .J.n  m4i 

*  •  'Kiiva),  iQvo^iai,  pvofittt,  HauptiilW-^v,  v«««!!!!'!««*  i^W^ 
^ticcm  t  reissen,  Ooomat,  Wilcbci  tei  'Läut'ciMS  w^dtaeHllMl 
Körpers  ausd^Mhl,  irsbMii'  Mmt  .l^itttir  niaseii»  iMtren»  «Mffp«^ 
'iEovotmv  ai  ieMi*veMMh«  «cttflol^  idrir^^  ibewaHreli^  IwebeehlMH 
Wh  y  *  elw»»w<  Jw««kMM*D  j '«ulk  whgMMtn  ^  entiati 
ft^;  i^JtfMfv  X^^d  ftlAaivai»*  --Ita^r  Min  ist  aach  Aar  reia« 
flin*'  Atta  dte  Ba^riD«iM6h  «ieli  {gibt 'iKrtor  die  Bedeotbog 
mekgelKiMita  *BewtfljliMCri"ffM,  wätk,  rtd,..rfiji^.  DJe  Mhtt 
Um  ,  IM  IM  wM  vIepbreM  'mit  aiaiMlNrlei  Aihanderaik^en^^  i  o*!.*!, 
T^n»  '^'^^  Vq^^  f^^'^^^*'  SaDacv;'ndbeAii fetten^  beachätseii) 
bttwasheiiJ  iZso  Mfissen,  «rio»,  dtrvo ^dsreis«D^.saTiriüeai*  ^ 

"Ä^X^f*«*»  "'^•l  Wegv  Strasse,  ^      .Vu/i  -UiUiU 

•t  '  ^JS^ü^,  l^öiif,  gewi«  vetmiMit  mit  ^/i»;  riPu^^tHiAn  etc, 
Od,  16,  441  affia  l^coiftfci  wf^l  ^ovqI  das  Blut  wird  fiieaseii,  ria^ 
im.'  Diet  nnhmcn  auch  di«^Bieistei»  Ausleger  rich%,ai^  geiiethen 
ata>ririit:«te  übrigen  BedeatuBgeh  de»  Worta  i»  Verwirrung,  welehe 
dodl  ganz  natürlich  und  leicht  aus  der  ersten  hervorgehen.  Alles 
was  aiesst  und  strömt,  geht  abwärts,  sinkt,  geht  neg.  Daher  Od. 
12,  tb  v«9)Ui7.oiuair^. Je<afl  derNebcl  weich4,,'»ia*4«<ii«^MU.2^  179 

f^t^  V  if  Äi  igt»  at^Wht,.yUli«gl«>«M  llt  »vM\nm«VIIH>»  wir« 
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lassett^  iddaff^  auÜiloB  werden ;  fliesseo ,  herabsteigen,  herab* 
fufif'ii«  sctffiV)  9(imv  falteD,  notafiog  F\m^.  Man  kann  sich  di^ 
SkiUe  DUO  erWaren  hu  Thenrr.  13,  74  Hercules  T^Qw-rjaEv  ^yfgym 
Cy.t«rtleM  di^  A(|[0^  licss  sie  sinken;  :i!T  üiessen,  r^iV  verias« 
Mi,.  Xilßün,  If Ima,  Uquco^  iinqm  sinken  lassen.  'E^mtlv  xinag 
^ffOQ  aus  Callim.  vom  Sni(ias  angeführt,  heilst:  er  senkte  nieder| 
4ri^te  nieder  das  Horn  ties  Stieres. 

* Eooyt]  i"«t  da«!  Hinsinken^  Hinfallen,  dorgog^  ßtkiasv  Igcoi'^, 
wohin  ein  Pfeil  hinfalit,  einen  Ffcilschuss  weit.  Von  der  Axt,  welche 
ot^ilket  avSqog  ipotrfv  den  Hieb,  das  Niederhauen,  noch  verstärkt, 
noch  starker  auHallen  lasst.  Die  zweite  Bedeutung ,  Nachlassen, 
Ruhe,  kommt  eben  auch  von  dem  Niedersinken  und  dem  Fortüfps^ 
Ken.  In  iier  ersten  Bedeiitimg  hat  es  mit  iatpetm  Aeknlickkeit,  tm-  » 
»    j>e(tt4,  irt^nr,  nhstv  Einfall,  Anfall.  | 

*£ffd/cö,  dd<i)f  y^Vf  Äfab.  essen,  cdere^  cten  ,  essen, 
'    *£,oQ^l6gj  S^V  ede!.,  nach  Gesen.  von  altem  älaiume»  wenn  es 
nicht  vielmehr  stark,  mächtig  bedeutet.         *  ** 

'EoTiiga  von  jffxrf^off  sä  Abendstem ;  nfilö  pufcAer  /«i/,  tpien^ 
duity  Syr.  ">«\^,  luc^tr  (fwM^p^^off),  vegpetm^  vmp€fm ,  mnk  iiti 
▲bendstern.  Es  kiuM  "vol  ito*  Mmt  AbkÜttilp  Um  I/miSA  «ahU 
»  '£0X<^0^'  Jte.  Hel^.  n*^3THiat  gan» ■  dwnlhc  Wort  todfceii* 
waiAj  «le  iffx''^  Heerd,  Pencntelllef,  lili  «ler  wob  «Mltt^TVid»» 
lio» .  iQMMTT  OeMMMsopfet  ibtnctit.  iTonlaD.  £«.  TM  den 
Spdfeeo^fersf  wid  swtlr  4tr>'.frtMef  vorkanit  trfrd  (du  lUbdfe 
gekiMin  fiM  Piiealer),  heistt  Uwntr  n*i^tM ,  Mid  siui:  mM  Mm 
Gnmd,  wanifli  nur  gende  dies  Opfer  ««r  dient  mdean  neit  «»41»* 
^ÜfcViinMpfer  neby  «(i^:«»  ito  b.  ÜeM»  Siline  alle  men.  Nein ! 
mMutt  4»  Bnerd  ^  FteMlelle«  ein  Opfer  4ei  Bcerdeiy  im  6^ 
pmf^  Wim  deM.IMledea  Opferiiy  vikken^dte  Mesint  «nb^ 
MA^  «i  ntefafc  ja  nffmit  V  nml  den  »  iMty  «ni&nrdn,  vUta' 
'MhiranBen«  keiail,  wie  'm»f  ■M»  tfü^Miü)  das  PantudlM 
aafcasf  kelLnein,  lencbten,  breimen(  die  Bedeutungen,  die 
kat,  geben  aas  dieser  alle  herror.  Von  iaxtign  ist  Schor|stainf  | 
Mared..JSkar8tein,.Skioc»  fiate^sFeuei^  Cj^rvf  Pers.  die  Sootie. 
r  Der  Ueerd  mtit  deswegen  den  AHen  so  heilige  mtfl  -van  sich 

^€00118^  ^ad  wcikmkn  das  Feuer  dort-  bewahrte,  welches  beim 
ngel  von  Fenemaugen  höchst  wiahüg  war  9  daher « ulee  Vestat» 
dienst,  Iffflof  ostlajccdar  Heerd.  .  - 

"Efficnoff^  gebttdlt  w  aalMaint  if»o  vc^  wd  inüati<e  von 

nnay  -ansser. 

'^KrcuQogy  hoQog  a  ein  Verbnndener,  Kamerad  ;  ^^V-,  "iXn  »md 
viele  ,  andere  vcniandte  Verbn  heissen  luaEännea,  etnschhcMen» 

T— <  f     ■    '  ... 

diebe'imbiil  Frofrrainin  de  tem  Mmm  ortgine  me  ti  per  Uigtim^ 
rum  companUmmem  khMigmttia^  ' Lä^.  1886.  tlür  siof*  ^       \  ' 
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Aehnüdi  «SoaM  ▼op  ^«o^^  lunzäanea ;  cmet^  ^^i^t  tsojs,  zu* 
sammenbinden,  zusammendrängeo.  zusammenbinden^  'y^n  Ge- 

fährte, Altd.  Gifer.  Es  beitst  demnach  hatgog  einer,  der  gleichsam 
mit  einem  andern  sicfc  staDt^  der  mit  ihm  in  deraeibea  fTimimMii|g 
ist.  Gesell,  gesellen.  r 
"Exfis  (von  nny  Versammlung,  PamiKe,  Haufe)  kann  das  Mit-' 
glied  einer  VolktversamiiiluDg  oder  einer  Familie  «eiui  j^vfularUl 
/amüiaris, 

*Ett6g^  injxviiOQj  l'rufioj,  iiol^og  ("^erm,  hurfjSHog),  alle 
von  einem  Stamme,  /r,  It ,  i»,  =  i^V'^j  verw.  mit  nnv  tmi 
mit  n-jn  strecken,  gerade  raachen ,  messen,  zählen,  überhaupt  rich- 
ten, einrichten,  bereitet.  Man  kann  daher  genannte  Ädject.  mit 
keinen  Worten  besser  geben,  als  mit  richtig,  eingerichtet,  zage* 
MtkMf  weKde  'Vfnei  letatern  Bedeutungen  .besonders  noch  hoifiög 
hat  Ratus  ist  der  Bntstdiaiig  und  Bedeutung  nach  iehr  ahnfich'^ 
0mr  kk'  ridrte/ «mache  gerade  (mildere  Fdifta  f^r  fego),  messen 
s&hle,  rechne;  raiut  richtig,  sicher,  Inft  I^Mt  Mit  ttidAclik«a 
VirtirilMllimf  f.  ^JMiht  Ifet  wtreitig  voa  .lmp,./it  irie  «nch  Uo- 
ÜMiffgtiioIrtcty  ie^erichlety  pbsmmI; 
M .:.  ri^fl«>  (flbeaMi  vea.lii») ,  CkM.  Zdtf  MrV 
bedeuten  xnerst  eine  bestimmte  Zeit|  .Xcfmini  .Zeitabcchnitt,  Ihrem 
Ursprange  gemäss  y  dann  das  jähr  >aia:jyfi^nttrj»cr  ^Zeitabschnitt 


2S.  S?^^  «^^^  ^^«efi?^^  *9         tttch  yertheilt»  bestimmt  wird. 
Teji^uf  be8tini9i(e  Z^t,  Termu|i|  j^jnj^erare  0|e8timmeifj  einfheileiL 
Öt^'bestSoi^Mn  •  »»i 

Tjßn  Von itocii  einmal]^  noch,  ^(t-am  Ir*  oprs^:  unil' no^ 
dazu,  wenn  etiäm  aus  ii — Jörn  entsmnden  ware^i  musiie  es 
Spondcus  sein^  ttiStl^» 

'fittiHtüg  ?on' einem  Stamme  mit  ttfi^tofi     s.  . 
Bäf  gian»e»b  ««^^n,  aostandrg  sein .-^fi^ pw/cÄcr^ 

iokiu,  Schwed.  katfioa  sicli  sc^ickei^^  boffa  ».eren,  h^bscb.9^BeJi4|if. 
.  Hiiililog  schon  geeckt,  schon  gelegen,  s«  ittit^ 

•  •  Eö^pmQ  Manner  zierend ^  ehrend,  s,  iv  i 
den  Männern  gefaUeod,  n^^  auch  p/ocuft. 

EvJm,  n?y  sich  beugen,  sich  legen,  n^M  sich  niederbeugen;  es 
heisst  daher  ivöeiv  sich  If^gen ,  liegen,  ruhen;  na^ivötiv  sich  nie- 
deriogcn,  nicht  imsuer,  uo^  .au  schlafen^  itt  nicht  ton  etv»  ifik 
schoiebe.  r  '  V  / 

Evvfj,  fvvaco,  a^(ö  st  fw,  qiieicere^  hoBitarje^  nJlV  LsgtWi 
.Wohnung,     tro»,  wohn  { en,  sidi  niederlassen.      '    •         '   '  <f 

Evvigj  leer,  nichtig  sein,  tn«nt»,  ©aJtjiWj  Wahn, 

'Wahnjwitz,  ein  wahnes  Fass,  to  wan  abnehmen,  wenig.  ^Ohne 
•Wandel  =  ohne  Fehler.)    Siehe  dv  privat,  und  oviv. 

*  E^^lcHta^  tvQüi,  1^»,  -^-^r  nackt,  bloss  sein,  TJ>3  entdecken, 
entbiössen  ;  so  bar  =  bloss,  nackt,  offefibarcfn* 

£v^vVi  ni"^  latusf  amplu* /uiY,  nr>  Aisidehnung  4    i  wei^  brciC 
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£voa>fr9  dunkel ,  schwar«  hat  mit  crtf^,  orvt/p  gleichen  Ur* 
»pruog  f  115^  dunkel  I  bünJ  seiu  ;  dos  Wort  hei«st  eigentlich  bede* 
ckon ,  "^aN  Asche,  101? ,  »ind  damit  genau  verwaudt,  weil  sie  bede» 
cken  :  d^ihtr  ivyJtg  lia.^  Bedeckende,  womit  sich  die  Körper  belegen, 
biscblagen,.  Sctiinuniel)  ]|.u^  etc.  Das  d^uUuhe  Russ  too  der  letateii 
Silbe  iJü}g  gebildet  » 
.'j^ff^fiOS,  WA^ff,  oili;  st.  tfrA,  v^:^  Rippe^  Seite,  Breter, 
Balkei^|-<ili|ifl(va  sind  die  QuefjhialktB,  frantfra,  auf  deren  Eiulea 
4ia:ßuder«r  mttii,  wege^  dcfiAcMklikeiC  'WH  de«Ba|ipeir;  «lalMr 
Mffa^  «tf^ieWa»  Binkf^/atfilile. ,  Vo«  y^f.  mk  uiuwr  Zeile,  «et 
•44»  Iliffiitfillüi.  kirisvty  •  P0>  irie  eacb  JfiiA  mi  deet  D*]etft,  .Bret^ 
BM^^cgacMeg«  «ee  Iieitat,  Die  GMd«  sagen  dafür;  v^;^  die 
3eite^  daher  «f«..  .  /  i  .  \ 

'  lEvfff,. für  wo,  ^  wie;  iat  «ikmdieiiilkjk  otil^TC^ 
^ijfie' ^eic^  ereraea  ;^|ch  .wol  ifli.  .  . 

'  JSvxofuirf,  (»x*  «pucMi^^  T\in  ^fla$U  (wwhay  nmii$iami  ^  het^ 
aoihaeclieDy  wird  bcaandera  gebmicliti van  Werteft, 'die 'bhm  mH 
dleeoi  gewiiwi^PäÜMiii  iifnUt^itie  wtr.kaediee  aagen  (ur  prahlen. 
Uferwaadt  ai^^  havxaoatiu  '   ••'  '  ' 

'  /  Evü}  verwandt  mit  avujj  w.  s.-      '  •     '  '  •        "    .  *J 

''EiUia^  ipia  von  1/1« CO  glattlreiben ,  i^^^o^  glattes  Steinchen; 
ii^ioco(jLat  abtr  heisst  fröhlich,  Instig  seiö,  weil  glatt  sein,  fröhlich 
i^d  lustig  sein  verwandte  Begriffe  sind  ;  fö  ^latt  eioen  ergötzen, 
Altd.  clat  fröhlich,  pirmulcen  animosj  delenire  etc. 

*'Ex^og,  f^do),  die  Ableitung  von  Buttmann  wSrde  viel  für  sich 
ha^en,  von  Ixto^,  wenn  I'/^&qqq  wirklich  hosfis  ^rrire,  e«?  wird  aber 
nicht  so, gebraucht ,  sondern  zeigt  immer  einp  feindselige  Gesin- 
bnng  an.  Es  scheint  eines  Stammes  zu  sein  mit  o^fiim^  d.  Wor^ 
itfDl^,  Syr.  Feindschaft,  ist  wol  aus  d.  Griech. 

"EyWy  F(T;)jov,  rcT^w  st.  löx,  iaxt  Pl",  p^n.  Das  Hebr.  hat  fast 
alle  Bedeotunr;;pn   von   l'^ca,  }!<Sx^  ^   unter  andern  hei-sst  d;is  flebr. 

auch  :  stark^  fest  sein,  daher  ioxog  iStarke,  Icpf^og  stark^  iQjpSm 
etark  sein.  v 

•'  I!  **Emgj  cSg  gelesen  beim  Homer,  cü^  wie,  oig  so,  mg  dasj», 
tir  od  ist  eioe  und  dieselbe  Partikel,  tm  und  ni?  von  mit  und  nt» 
gehen,  eigentlich  seine  Richtung  auf  etwas  zu  nehmen,  verwandt 
mit  r^'in,  l'^V.  (Daher  das  Lat.  ad  und  «s  f/f;",  in  einer  Hiebt ung 
ununterbrochen  fort.)  'Sl^  ßo^iXiu  hin  zum  K(ini{^^e  hm,  zum  Könige. 
BIil  dem  Verbo  als  Folge,  tag  at'Xüv  Oavn'v  bis  dahin ^  da«»  er 
starb;  als  Absichtspartikcl ,  cJ^  ftrj  <>avfiv  damit  er  nicht  alärhf, 
nQos  TO  fi^f  dahin  gehend,  dass  er  nicht  stürbe,  dies  be^v^tkend. 

.      'flg  80^  wie,  ag  natti^  ^^^^  Grade,  wie  ein  Vater; 

Aehnlich  im  Hebr.  n^^n**^3a  instar  fiUorum  Judac,  dass  er  es  den 
Söhnen  jud^a  gleich  that|  «ie  erreichte,    '^Sl-g  wühreod,  bi^  i'oi^i 
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ff»?;  diete Bedeatoog  hat  *iV  gewolmficii ;  4  t^S  nolijuin  wah- 
rend er  mit  ihm  stritt,  in  dem  Verlaufe  de«  Streiten«.  (.iTtf  geheO| 
togdMD,  ¥trib«r  stktm)f  wihittnd  dai  yoräbei^  glii|^dMs  er«ttitl.- 

•     •        '    z.  .    .  *   '  I 

.2«,  PoiiuM  garvlell  ruc  gläozeod,  aosgeseichnet^Jheirnllail^  mkr. 
,  ^8/6[o^o(«  {in.       iieiwkoiiia^    herrormrieM^  ^  D^M^KSi^ 
waa  hervoriprolaV.gi{iDtirfaj  .(i/ji(D^  uBallgeni*  IMater  aproasaiq, 

2 ti^  hopst  Tielleicht  hudi  aar  beim  fibmer  Fotterkräutery  nndkeaie 
ittiiiimte  GetKideär^  '  *. .  '  *  ,  '  ;  ] 

Ztuywiiiy  t^vYf  tvYf  puc  etMtrctart^  «iobinden,  cinspaDiien  ; 
Mit  dem  Griecj^.  glog  in  dn^..waxw^%i,is9  ljuj^v^ 
Vcrw.  ptt^n,  pttfa  mit  fvy.  . 

Zcv^  (nnic  hell  seioi  mit  tsz=ni)  Tag,  dMi^^io;),  wol  nur  4er 
Himmel,  Gott  dea  Himmds,  «tt6  divo  =  iu6  coelo ;  siehe  dto;. 

Ziq)V(fog^  t6<posy  —  dunkele  Gegend,  Abend-  und  Mitter- 
ipebtsgegend  ;  Westwind,  tiqn)Qog,        Spanien  =  Abendland. 

Zimy  Wi  sich  heftig  bewegen,  n»T  Schweiss ,  n^,  n^t  ^  sieden^ 
io  feefA,  ^v9o;:=:Sud,  Absud.  Daker  wll  ««di^io  Uliriikay  ftOT^ 
mische  Bewegung,  nicht  von  seder e.  ' 

ZijiloM,  Sn:c  «p/endait^  Hr^x  «plendere  ftcüp  giuickiiji}^  pseiase% 
beneiden,  nacheifern. 

Zovco,  ^aco,  Sanscr.  dschtv.  Poln,  Wenn  ^aco  heisst  we- 

ben, so  ist  die  Ableitung  ieickt,  n^r}!  rgn  lebgii  eigentlick  atimien. 
Siehe  Ge^en.  bei  njn. 

Ztivtif  Savwfit,  YJif,  ^3},  ijx  umgeben 9  schützen,  daher 
niiser  Zaun,  auumen,  town^  ti»v* 

m 

•  *  ■ 

Ä 

H  vertrat  sonst  die  Stelle  des  Spir.  aap.  natarlich,  weil  eir 
das  n  ist,  der  atirkate  KebUnt,  dcmi  es  atebt  an  der  Sttlb 

ff,  IM,  OK  Franz.,  or  Engl.,  au<  oder,  Altd.  olho  od,  gehen 
aHe  aus  von  dem  Begrifife  drehen  und  wenden.  niM  krümmen, 
drehen,  wenden ;  aut  oder,  otho  von  n^M  drehen,  wenden ;  auch  vei 
▼on  vohere^  ViM  drehen.  heisst  daher  umgekehrt,  im  andern- 
Falle,  beim  Comparat.  ist  es,,  wie  das  i)«ttticbe  wedo:,  er  xedet 
besser,  weder  ich. 

'£f,  Hebr.  nn,  h.*i  he,  ha,  Äeu,  keu$  f  Aus  wn  ist  das  Präfixan» 
n  entstanden,  Sanscr.  hi  denn,  fiir  wahr,  und  Fragepartikel  zu-^ 
gleich.  tovto  inoirjaag  he !  hast  du  dies  gethan  ?  akri^nf 
tU^QW  fovio  ha !  das  ist  wahrhaftig  schändlich.   Siehe  i^tt. 
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N^t/omü,         4eliM.,^  Ilii»  liitt^Mriini  «»^        das  m 

ptt6e5,  pubesco,  Hßii  Ware  demoacli  da«  noch  u  Groase  nnd  Kräfleii 
sunehnieDde  Alter.   Adolesetnt ^  «ko  wacbaen,  rx^v  emporsteigea. 

llyriXato)  st  i/yiyX,  Sj»  wäl^ö,  treiben^  r\hlv  Wagen,  avite 
Kuhb  r  rcle,  n\iv  Kalb  ;  verwandt  nit  ojAi».  SiÄ»«ViAij. 

7/^7?.,  «W,  £001.  yee,  Nieders,  je//o,.  jetzt,  itit. 

"Hdofim^^.H  sänft,  weicb  sein,  TemaAdt  mit  fu/i^ikp  Ith  M 
d^iv^  schon  crwälint  Bäbe;  das  Glatte  gili  ifl^  aogeaelii  flk  Qe» 
schmack  und  Gefühl.  Äuarti,  niT^ ;  yXvnvg^  pVr  ((liilt.  WaltfsÄÄ^!-' 
Bch  Ut  yTjöa,  gaudco,  n-fij  damit  verwaädt,'^ ^»4er  g^hl!  dbä^V«a( 
dieaer  Grundbedeutung  aus.  •  #  •  J-  .* 

;^!^/Aioff,  ?A40ff,  ifX,  SSn  hen.  "  'vT 

■''HOelog,  rjO^rii  «^«^»^  II^Liebi^i'  Ptcaijä ,  besonders  Ver- 
wandter, auch  Onkel,  Schwiegervater  i  Öhelm ;  Äftd;  Tdil 
^  Mutter,  nni-i  =  Tante,  rt/^fj^  telia,  "xirta  ,  Tod  G^m&r  m 
Schwlbischen ,  hängten  alle  von  dieser  Wurzel  ab.  *^ 

'^If&og,  f^ö),  i^r  drehen,  wiederholen,  Syr.  gewohnt  sein;  im 
Homer  ^^0?  Ort ,  den  m  in  wicilerholt,  an  dem  man  oft  i^,  sitfr 
aufhält,  spatqr  GeNvohnlirit ,  das,  wms  man  örters  treibt  Aebnlich 
su€o,  aijo  drehen,  wiederholen,  sicli  oft  wo  aufiialten,  idm  wie- 
derholt. •  r  .  ,  '  ^      ^  »       ^  r    ;  . 

•  "/fiflf  von  rtv^  fortschaffen,  daher  Spreu,  diö  der  Wnd  fort- 
ftihrt  auch  Raub,  Av'xeoy  i^fia,,, überhaupt,  wäs  man  fartscWR;* 
Heisekost.    Im^  Arab.  hcisst  nJj;  auch  aufhäufen,  tjra  Vorrath. 

maeos,  v  +  t9;  ?/ r:x »H,  •v=liicht ;  ^^£os  von  W  detpäniävit: 
also  Jieisst  es  unverheiratbet  "  "       ■  •  * 

^toviala  vcrw.),  %n  An,  Wasserland ,  Küstenland ,  Ufer. 
^  &o,  ijaaoiv,  ^V.töroj  st.  ^x,  p^:^  drücken,  zusammenschnüren  ^ 
^tftfttV  mehr  von  yw,  i^jj.  'ff^«  ist  a;*^^^^./^',  arcte,  {arctus)^  knapp, 
eiogeachrankt, ^abgemessen,  wenig.  ^H^a  dyootvuv  ^resm,  annusta 
»ac«  loqut;  rix  I»  «^>/ar£^«  kna^^])  links.  Od^sseus  will  den  Irus 
•Chlagen,  rjna  zurückhaltend,  abgemessen,  und  dass  er  ihn  nicht 
iMt' ••hlage  ;  ^^amitJ^^^^  dass  er  ihm  die 

•••■•Wagfc,  .'!mjtt^9h  be»»sjt,ab^  im  eig^MUUftbcn  Sinj^(  -l-^ 
buqdeo,  uberwondeD  werden,  wie  6aiivuai>ai.    Eben  su  ist  g^xnm 
^^<*tiete^^y li^tfov  vofl  yhn  zusammead/Mfjkcn,  cjiJ 
•!JJ'^*^''WW''>**PF  ^  ejpgifffl  aafzlehcn,  wägen,  .  rawiViarfl 
«i.gm;..eft.|iaN*  «Mk  Mar  ijutt  am  Wen  duroU  mam  Uapu« 

•t^racsseh,.überietaÄ||.  •  " /•  •   '  H  .     /        .  , 

Ii  iHUx^tn,  Jla^Mmn  U^a,  Jkl^9f,^i,  bw,  VVü  drehen,  xo^r^,' 
yip,  *p»na)  ^  Spitze,  die  gedreht  wird,  Spindel,  di^  man  i^uf  di^ 
mäe  warf  und  drrfita^  l>«dl  Ml  .«^n£be^  Gegend^i  üblich ; 
auch  2^««r,  der  Pfeil    «filgfl  ilaj.Ma«b^  liegen  der  Aehor 
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'^inti^QV  HarMtein;  ^Xm^  phv  adhaesüy  cUec  Arab.  ciüe  kle- 
brige Materie  und  -injc,  liü  Stein,  rpov,  was  ungeffahr' aach  mtranuni 
rageo  will.  Der  ßerostein  spielt  in  der  aHen  Uandelswelt  eine  zu 
groff e  Rolle ,  aJs  dass  man  ilun  nicht  fm  Hemer  Teramthen  «oHte* 

•  '  ^kiog^  i^ko^y  fjXlOiog  at.  tji,  SSn  vernickt  «ein,  Hauptbegriff 
heraoHirehen  ;  irre,  errare  ~  im  Kreise  herumgehen,  Thor,  loMrmf 
etc.-  In  der  Bedeutung  nichtig  gehört  es  ku  aXiog,  *  ! 
it  ^HkißaTO^j  rilj  *5M  =zr  nicht-f-/JaT05  zu  besteigen,  urierstci^IidL 
Od.  12>  77  steht  die  Erklärung:  ovöhtv  a^ßalt)  ßgotog  avijQ^ 
ov  xauxßficiifotJ  Man .  hat  sich  mit  dem  Worte  umsonst  gequälte 
Verwandt  aXtogj  ijAco?,  tjki&Uf  7]ki&Log  in  der  Bedeutung  nichtigift 

'HAii,  P^i^  aequalisy  einer  ron  gleichem  AUer^  ijki»ia  Alters- 
geuossenschaft^  später  überhaupt  Alter.       •  i./' 

Ti]A(xog9  toll»,  aolcher  =  dem,  so  gleich.'  "  "  '  '    *  ^ 

•  J  *^^>       «Jci«/<fff e,  juWare.  FmdeDge- 

^idc,  iMtfiAj/. ,  ;  , /.  ^ 

Hiui»9its  ;»wl»g.i  P>]o»i  wdchft?.  inoier  beiffit,.  so|i  njc^ 
ijfn^ig  g<tWefeii  aeiii ; ,  Tieueidit  hugdreicli  ^  Sj^t^qg^  aMtd-og  Sand* 

feo«  'XäfSt  skh^nichta  Sidieres  angehaiL  '     *  ' 

-^t n  «erfa^^w^  yjirwaii^t  1^,4         heiss  ^».cia ;  Öl«»^d^ 

^cn  =^t;inum,.yom  Gahren  ura'BrauseD  ao^^n^onf* 
Jjafi^Qagi  S^t)  binden,  zorn  Sdaven  macben  ;  zahm  Von  iahmeii| 
J<ir^<?v=bui(len.  10V  helsst  Syr.  auch'wohDen  und  bleiben,'  ' 
'  Hßtrif  77V,  l^a-"!  Cbaldl'jene,  selbst V  cffc  letzfe  Bedeutung: 
selbst  scheint  übergegangen  zu  sein  fn:  Wir  iclbst.  In  den  Pr^ 
nomffii.  fAfid  vielfache  Vertauschuugeti  rV«rgfri|ltett,'Wte' denn  auch 
Kinder  sich  schwer  hineinfinden  könoeD.  Aus  c=s  wir  ist  ^ 
telite  Silbe  geblieben' Wl  viiir/no*; 

"it^iavg  flst  mit  (kißög  Qcn^n  verwandt,  kommen  von  dem  Heb'r. 
nsrne  f/mttdtWifi,  das  p1  vorges.  wird  rjutca  ^  ^^iiavg  ]  so  wie  dimi- 
dium  von  di-^mfdinm.  in  der  Mitt<»  gothcilt.  Aus  dem  Griecb.  ging 
in  das  ChaJtl.  zurück  J?2tt3  in  der  Mitte  theilen.   Siehe  (iinog. 

•  '  ^HfLog  von  ifjuor^,  wie  auch  Buttinann  annimmt,  die  Hebr.  ge- 
bratidien  Tag      für  Zeit  im. Allgtraeinen»  s^ffrog.wiirdfi  dann 

%Q  ^fio?  entstanden  sein. 

'^•'»  I**  siehe!  und  wenn;  Griech.  r^v  ^  ijv/,  siehe!  e.n 
siehe!  Wann,  quan\do.  Wie  aus  der  Partikel  tjfv,  — siehe  1 
konnte  die  Bedeutung  wann  entstehen ,  erklärt  Gesen.  r^v  nov 
dnovacü ,  siebe  !  vielleicht  höre  ich ,  ob  ich  vielleicht  höre.  *'Jiv  ist 
nicht  mit  civ  zusammenges. ;  iav  hat  Homer  gar  .nicht. 

'Hvixa,  nD^H      siehe,  wo,  wann.  ^"  . 

'Hvia  mit  Tg,  Irog  Sehne,  Nom.  l'v^,  a»««  — Henkel,  kommt 
von  toaM,  "i^HiiP^^  ^  btadi^  i  ijv^a  fi^Qder,  Leinen,  Zät 

gel,  Kiemen.  ,  .•       ::  •  t^. 
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•■■  '  ^Hvtgy  annuHs^  j&hrig,  iveg  Jahr^  mhus  wai  dem  Zucii- 
kttte  nau;  =  das  Jabr.  ,..  ^  .  ,  -..^ 

"i*  ■  *Hvoi^,  ofvotf/,  ersteres  gebraucht  im  Homer  von  dem  Kessel, 
der  Angel ;  Ictxlere«  vom  Meere  und  von  den  Stieren,  beide  Wör- 
ter heisüeo  dunkel,  trübe,  nicht  aber  weiDfarbig.  Olvog  ist  von 
fr\  gäbren,  brause^  tMiumre  ;  wenn  nnii  du  WaMer  ach  bewegt) 
braust,  so  wird  es  trübe;  diAtr  fi«  Midi  der  Scbinin,  Dreck. 
Ölv0^  Matt  cteher  trübe  (^^ßiofj  -  lud  tfvaf  beittt  Kieswegen 
•O)  weil  tr  bnpat,  g^Art  Btt  :K«anf  irdO^MiitB'  aadidk'  libii^ 
waren  wMik  glteMtid,  loiideni  trike»  '«hmUL  Tt»  dewiilbia 
Mame  Maa  bai  Geaan*  i 

^te^  at  ^oTy  ^  Lieber  von  admar  ;  jeear  faa 
«Ig^  adiwer  aein,  als  da«  scbweiale  der  Biagawalda» 

^Hnu^Qg^  liftiify  "i^n  verbinden  ^  das  verbandene  Land|  con- 
tinens.  *  * 

*H7i{dav6Q  st.  (ij^rcr^)  iinor),        sdiwer,  sdiwerfallig, 

was  a^f  ValkaO)  .wo  er  sich  mit  dem  MditfiMteD  Ares  fergiekid^ 
aiiil  attf  Nestor ,  kit  'Wagenlenker,  gut  passt  m(ef ,  kthe^, 

*HntQoittvco  zusammeoges.  r^jttQ-\-07ctv(a  ;  tjTtfß,  "yzn  xaubern, 
bezaubern,  eigentlich  binden,  zubinden, /a^ciware,  und  ü.i^u&j  von 
üV-'  bethoren,  blenden,  verblenden,  eigentlich  die  Augen  verbinden, 
diiss  einer  etwas  nicht  sieht  '  Von  13n  ist  vnii^a  Schiilstau  uod 
yi<pvQcty  (pong  Band.)  Diese  Wurzel  ist  daher  der  griech.  Sprachie 
nicht  fremd ,  auch  scheint  »f^^oco  von  den  beiden  letzten  R^.  zo 
aeini      binden^  flbmen;  andi  tintigog  das  feste  Land,  von  *^3n. 

"üniog^  n3H,         btnevclk  (daher  auch  aveo^  faveo)^  Wüblwol- 
[«Ad)  gtttig,  auch  wohlthuend ,  V^n;:«  ipu^^i,ayM. 

*JhHm  von  n^li  ^osv,  mit  vorgeaatatem  n  oder  .l«(ie% 
•chreten. 

g>iQHV  ist  mit  ^er^iv  <pigELv  gani  gleich  und  i^t  von 
einetn  verwandten  Stamme,  x^Q^S  '^'^'^  weiss,  hell,  glänzend 
sein  und  ^qci  v(»u  i^h  leuchten glänzen ^  Liebt  gilt  för  Ffoklkhp 
keilt  Freundlichkeit,  Huld,  Gefälligkeit.    Siehe  xaQtg, 

oco?,  Aer«*  Herr,  |mn ,  Vl^«!  Chald.,  ^nwn  Syr.,  princip^s^ 
mai^nates  ;  eigentlich  die  freien  Männer  im  Gegensatze  von  dea 
Sklaven  und  Clienten*  *m  weiss ,  glaozend,  blank  ada«  "^ü^m^ 
HUmirig. 

'^Qfl  mit  ^Qwg  von  einem-  Staaune,  die  leucbt^dei  als  Göttin 
der  Luit. 

"Haa^iv  s.  »Jxcf.  "     •  * 

Hfsvxia,  ntt^n  süuit,  quiemt,  verwandt  mit  tfiyay  (ovj)»  Alld. 
tui^nn  schweigen. 

.  ^HxoQ^  man  will  es  von  ürjui  herleiten,  wie  anmut  ; 

da  es  aber  Homer  als  etwas  Handgreiflichrs  darsteilt,  so  konnte 
es  wol  dasselbe  Wort  sein,  als  üerz,  nur  versetat  hart,  £o^ 
AsarlA»   Siehe  aa^dia,  %^q,  «.  • 
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'^^^Mng  der  Feuermacher  oder  Anblofer,  ^¥4^  flBii,!)  «l)^« 
ja^l^j^"^*! '~- (iCA^Mj  hecss,  Esse  etc. 

*IIxVi  '^^•^ri  (vyJ^'*)  strrpuit^  sanuit  ;  nji*!  turd  .vgru  Löwen,  von 
der.  Cither,  toq  den  Tauben,  den  ^lenscheo  imd  allem  gebraucht, 
.daher  es.  eine  ^ainz  allgemeine  Betleutunij;  hat,  wie  ijxio,  Hux 
Bolo.  Getose  ;  hu^en  z=:  (ieoli«!^  AM^.Ü9M^ik»p,m^  lttiXiie^«ttM( 
denken ,  mit  sich  sprechen.  .j,  » ,'„':,^ 

'Htt>$,  Ter^vandt  mit  Ivq^  iv,  nnv  na ^  glänzend ,  schon  sein, 
üurora  von  -^iM  Licht,  *ml  MrQrgeQröÜle,  'V3«;{  wje/vi^  ieuch^^ 

■  .    ■  * 
*  '  ■  .  ■ 

•    *  '  •  .    :  ■  4 

V  .  ,      I  i  1     •  I 

.    Aa/k  4m  %  tfitt  #11  ib  Font^^Ww  Tor  die  griecb.  Wort^ 
und  gebort  nicht  mr  Worsel;  das  n  wird  oft  d^rch  ^  fon.  4^ 
*  jGnechen  niedergegcben  ^  nnd  n  tritt  IbelomiMich  im  Hebr.  vpr  die 
pWorte»:iini/SilbA      bildoi;.  9*  B.  ^t^imttt  iat  daf  Hebr.  «WV) 
▼on  n|*^  ^«KTco,  (atpoi;  ^adi  ia  der  Conj.  Tiphel,  .  ^* 

•  i^««M8H'.8t»iAMt«,  «iti^  in  Staken,  fallen,  fessen,  aetseii. 
Hit  'OcMfiy  verwandt  wmp  aetien,  stellen'  iio4  ^in^  9^)  RpM^* 
M,  stecken^  steJIen. 

ßmlu^tog^  ^kiik-iUho  triUuneo,  schlafen,  dasselbe  aocb  stark« 
|;esnnd  sein,  ea/aait«»  «icolattit« 

Balaoam  st.  Slotftfiic,  mit  n  prtufixQ;  sj  5^^»  SA^ 

9aXX(0y  ^MitQog^  Mt^,  ^Uog  st.  M9  ^aXk,  nSts, 
Arnndbedeutung :  spritate,  dann  ipHeistn.  rOewohalicb  sind  ver* 
ifanc^t  die  Begriffe  l^ervorfliessen,  spritsen  nnd  fpfossen-oad  bluben* 
Z«  B«  9ilvtt)  ßkv(o  blühen,  spritzen,  spriessen ;  ts  ipräig  quellen 
ond  sprossen.  So  beiast  aoch  ^a^Uco  eigentUch  hervor,  beransflies* 
sen,  spritzen,  spriessen,  überfliessen,  reichlich  sein.  StxXEgov 
daxQv  hervorbtecjiende  Thräne,  d^aXegri  uXoitpij  hervorqneliendef 
Fett,  ^aXiQij  q>mv^  herrorbrechende  Stimme  (wie  häufig  im  Uebr, 
und  auch  io  andern  Sprachen),  ttOnXvla^  d^Xvs  iigot}  <ler  hervor- 
dringende, spritzende,  spriessende  Thau,  SaXh}  Festmahl,  eigent- 
lich Fiillo,  Ueberflnss,  reiches,  fettes  Mahl,  älinlich  ilkawivfi» 
(Wegen  b"?!^,  n^ti,  ^Ht^,  die  allerdings  mit  nSü  verwandt  sind,  wie 
nicin  aus  <ier  Zweig  sieht,  verweise  ich  auf  4iieia  Frogran)|||^ 

ds  Vera  vocutn  on)]^ine  etc.  p.  86-) 

SaXnco  st  ^cduj  ^^S^^  flamrnen,  brennen,  aus  nsiW  ist  auch 
wplrd^  splendeo.  Das  Stfirninwort  3nV,  flammen,  ^aATru^}/,  die  HeK 
ligkcit,  Erleuchtung,  Giiick,  Ermunterung,  Hoffnung.  Scheint  mit 
Ktxco ,  ^h,  das  Herz,  Leben,  Luft  genau  zusammen  zu  hängen.  ä<> 
/i^u 64),  fauchen,  blasen,  erwärmen,  rührt  daher ^  weil  man  immer  da« 
unter  der  Asdie  gfimmende  Feuer  anfachte.  , 
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Qa^a,  dainlmen,  tum\uloy  ocn,  aufbäofen,  ToUmachen,  ^a/Li^M^t 
häufig,  i^^/^oiy,  a/wfio^,  Haufe,  Thirmen  =  Gf  treidehaulV,  Thünog, 
gjrJjLicDv,  Fehm,  FeiflKd.  Wie  von  Hau  fr  ,  huuü^,  so  voa  Oatfio^, 
&afid ;  -^ajLu't»,  wie  /VffHiiilo  von  q^^icraaoi,  farcio  ;  dicke  im  Alti, 
fiir  oft,  dicke  Brieft»,  dicke  Blitze  ™  häufige  Blitze.  Das  Uebr. 
uniuiterbr^iiea  sciieiat  mit  104=  verbixulen.  suaafmneiistt» 

Qa^ivog  von  Oüfttvoj,  Dickicht;  ]yyt:  rerbergen,  verstecken. 

Saviiv,  Homer  gibt  sclbA  den  Weg  an,  die  Ableitung  zu  fin- 
den, da  er  den  Tod  xanjltYii^  nennt,  d^n  aosstreckenden ;  daher 
glaube  ich  9  dass  ^avalv  von  re/voo  ist,  und  heilst  erstarren.  Dai 
Strecken  und  ReifWerden  der  Glieder  ist  das  in  die  Augen  fallende 
Zeichen  dea  Todes  und  daher  der  Name»  Sterben  einet  Staninies 
niit  aireben,  straff;  Terrecken  noch  bei  Opits  und  auch  in  einigen 
Gegenden  Deutschlands,  so  wie  ilocb  in  Holland,  för  sterben.*) 

0im»f  ^^^,^1  bwtvm^  Begräbnissstatte,  Assyr.  iifitn  esaite-* 
rere,  nvQl  9amtiii;  dalier  diiitnn^,  Leiche*  Terbmiain ,  dihn  <Be 
Asche  beisetaen.  ' 

.  Btt(i0og,  nn,  hart,  fest,  sta^r.aein^  ynn,  Chatd.  trectm  fuif^ 
emporstarren  $  datier  starr,  atiffot%  üirk;  audi  äM  *€Rist^  Trotft^ 
Trots,  fruXp  in  Terscbiedener  BeidcMtimg,  da?oii* 

^  Btln»,  difwoo,  n^n,  Hup»^  äteif  Min,  sltfreii)  tiBvr  sein  nur 
Vifcrwändening,  Sehreck,  rem.  mft  ^itffli„  tuesr/  stnoen,  stannenl* 

6ccfi/}|»»  ^aufia<D|  ^avfta,  a£o  st  dcrfi,  *>^ai;^  wij  «tourfnH^ 
msh,'  mirtttut  fiäty  of}  dasselbe,  domm,  stumm.  (Aitd*  liumni  (ur 
beides.)  Das  Hebr.  geht  folgenden  Gang:  not,  fiü^,  gMlrglcklh 
seio^  ähnlich  seift |  glatt,  rttl^  sein,  sKli,  stumm  hem,  stunun  rot 
Staanen,  Bcbreek,  • 

'  Baoficctt  melke,  r/r^f/,  Zitze,  dasselbe,  scheint  verw.  sU 
i^tiii  mit  rn^,  glatt  strichen,  sIHHdietf.  (p^t^,  abstreichen,  mukei^  surl^ 
g«0,  melken.) 

^IoSj  5l5*T,  reinigen,  iSyr*  H^^i^i  Reinigniig,  Hebr.  n3\,  zwa- 
gen,  dwagen,  Alfp.  r=r  waschen.  Der  Scbwei<?l  gnlt  als  vorzügli- 
ches Rdnigungsmiltel,  wie  noch  jetzt.  (Schwefel,  Sphrnl^  AUph\wi^ 
sdiwöl,  Silbjer,  anW,  ufflammtwit^  arnY,  ChtAd,r)  ' 

BuXoniiov  (s.  deUij»  S^^r;,  lang  hinstrecken,  «asgehreitel)  eb4^> 

aes'Feld,  area,  Qebreile*  *  Od^  7,  123  soll  es  elo  fisii  der  BeaM 

  '  •  ■  » 

'  *)  n^t5  von  tJ^o,  rw,  arjt):  ergenlfidi  steif,  gerade  mache*,  daher 

Y"^^  auch  hiirt,  s'treng,  fest  arfn;  toiI  I^*]^  zanachst,  fhtfri,  8antbr.  Mri^ 
Peutscli  Mord  :~— Tod  IMf  genannten  Hfbr.  Verba  haben  aueh  die  Bw- 
deutung :  aof  der  Oberflache  gerade  maclien ,  welche  Begriffe  i auaer  ver- 
buiflen  sind,  daher  gjafct,  gleich  inachea;  so  fiatgtiv,  ^a^n^^iw 
sein«  glänzen,  «armer,  der  glatte  Stein,  fiagaivm,  steif,  starv»  tirs&^ 
werden,  fiBifl^äy  gleich,  glatt  machen,  ooter  andern  gleichmachen  ^  vcr* 
Ihetfen.    Daher  auch  glalt  reiben,  klar,  klein  relbed;  «orifere,  serbc^sstii, 

Iclrir  machen,  fsarioHus^  Moiser.  Ven  niD  fuitMo^f  SMils  ar  st tfpüapi^ 

starr,  duuua.  *  "  ' 
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betekieiicflef  ^ials  heiBseil,  aber'«k  folgt  gl«ieh  W^tfm»  i^tXttp;  es 
Mtat  Btt*  ^in  ^hmkf  l?kl9S  ClflMpt«  «{irid««^9^  Irei^  kmm-FMf 

^cus,)  t  -  »  "  i  7 

fkrf^o  u.  s.      i^erwaoclt    Da^hg^a,  Schwed.  ea  lolilageo^  nock  be| 
Landieuten  dengel^  die  Sichel  dieB^lo. 

Bily^i  Angeb.  fe/ga  =  scbtnieren,  Talk,  tilgen,  ^XkTi^ai 
keUft  glatt  streich«!  j  sehmeicbeln ,  durch  Streichelo  Mii6ren  ,  be-^ 
zabbem.  Desselben  (Stifmmes  ist  dnln\  glatt^ 'aDgenehin ,  deiidae^ 
induf^eoy  glatt  machen,  streicheld ,  liebkosen,  gefällig  sein.  Welt 
terforeiteter  Stamm,  im  Hebr.  mit  Sm^  schleichen,  nSc,  glatt  mn-^ 
eben,  wieder  gut  machen,  (expiare)  nhsc,  hingleiten  (auch 
icbeint  d'Üy€^9  CM  sein).    DaJiiil'  gehöri  aadi  schlichten,  schlecht  n. 

0iX(o  ist  das  Lat.  cupere\  denn  so  wie  cupiö  ht  von.^  = 
d^e  höhle  Hand,  so  ist  d/Au  Ton  Sm^9  bitten,  verlangen,  nnd  befdcS 
▼DU  ShuJ,  bohl  sein,  Src^ ,  die  hohle  Hand.  (KoAi,  j?ovlofMrl^' 

teile.)  Öas  Deutsche  Tetley  Thal,  ist  von  Sru/,  s  ist  in  t  verwan- 
delt, so  ist  (las  Lat.  toHsuhre^  sul^Svy).  Es  lässt  sich  mit  cupifre"^ 
kh  habe  Lust,  fast  immer  fibersetzen,  oft  liegt  auch  darin  ein  Be- 
fehlen, Verlangen,  besopders.  wird  es  deshalb  von  den  Göttern  ge- 
sagt, Ii.  21,  366  vom  Flusse,  Dt;;^  i'^iXi  ngoginv,  er  verlangt 
nicht  weiter  zu  fliessen ,  belsst,  es  verging  ihm  die  Lust,  et 
konnte  nicht;  navt  l&iXto  do^fvai,  ich  habe. Lust,  alles  zurück- 
zugeben, lihtt ,  phicet.  Wenn  Biittniann  sagt',  dass  ßuvXofAal  von 
dem  nur  gebraucht  würde,  was  ohne  eignes  Streben  verlangt,  ge- 
w'önscht  würde,  wo  man  selbst  nichts  dabei  thgn  konnte,  so  nniss 
er  nicht  an  ßovXi]^  Rath,  Entschluss,  und  nicht  an  ßovXcvsiv  gedacht 
haben;  man  könnte  viel  leichter  das  Gegentheil  beweisen,  nämlich 
dass  ßovXonai  heisse :  entschlossen  sein,  Absicht  haben,  nnd  lO/Aw^ 
Lust,  Verlangen  haben*,  aber  sie  werden  beide  so  oft  mit  einander 
vertauscht,  wie  velle  und  cupere,  '"^  \ 

Billig  y  gleich  machen,  gleich  vertheilen,  i$t  die  gleicl|^ 

theilende  Gottin.  Wie  ich  schon  gesagt,  Hegt  in  der  gleichen  Ver- 
tbeilung  der  erste  Begriff  der  Gerechtigkeit^  fifunk  C¥^u«  triJj^uere^ 
^[jllf^.^f^v^  :|i0.ri9a|.^r(7or,  aequum,  par  est,  ,  '  '    ,     '  ' 

Stfiow  verw.  mit  &inig<,  Ü^B,  gleich,  glatt,  voll  machen,  dfLsq^ 
alle  Unebenheiten  ausgeglichen ,  a)lc  Lückea  .gefüllt  werden ,  daher 
auch :  voli«n4ep*  Od.  9  486,  vom  Polyphem ,  4^Sfim0e  de  xi^C99t 
tfUff^ai  yrjay  er  machte  ^  yoü,  ^Mu-J^m^ 
Iffßlfikte  es  ganz  ans  Ufer.  .       '      '  - 

,  von  -deaco^  anstaunen ,  verehren,  Tt)S^y  der, VereMPSIH'. 

▼J^UK«'  Qöizßf  to  ga9e,  mn,  anstaunen.) 

SBongoTto^f  einer yl4ier  das. Göttliche  prüGt,  Icochlea^ 
bell  sein;  (n^^rt'^  ruf,  baar)  ddi^n.  hdsst  abklären,  abson- 
dern ;  ^tS:i^:nil^äw^€<mi^afim^  9gp^  jMri»tere^>  prüfen  y  ' sind  (daoiii 
yerwandt.  .».  n  •  :  ,    *  \  .-'I  "     t*^»»  J  i  T^, 
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aif«iMM%  fl^äiifa,  ^Aiiritotit  fttü  der  Meg«  Betor^n^ 
der  Kranken,  nsnn  s  Heilmg)  ^ffwMla.  Da  die  Heilung  def 
Wunden  der  Anfang  der  Hrilkunst  war,  so  habeB  die  Woitc^- 
Tgrfciadwi .  hciliai  y'  «üi  Bedeutung  des  fieilemr.  ^r^aJCfMi»,  von 
^«litco,  MB*)  =^  con Itter«,  mrcitB  und  rtirare,  mtdtrC  'A»iofi»tHj  infj^ 
acm  Nadel.  Altd.  Lach,  Lachi  =ss  Arzt,  Laken  ssLnppen.  AMÜJf 
Arzt  vielleicht  V9n  arcere,  binden.  Meden\  fttTOjp,  Meute,  rnoc  =s 
Faden,  Gespionst.  Luther  nennt  die  Aerzte  unsere  Herrn  GotM 
Flicker.  Von  ^igto  es  abzuleiten ,  würden  blos  Homöopathen  ge« 
statten,  denn  die  Wunden  wärmt  man  nicht,  weil  sie  schon  an  und 
für  sich  heis«  .sin<l.    (Die  im   alt.  Test,   sind  gewiss  auch 

Götzenbilder,  von  denen  man  sich  Gesundheit  versprach.)  Die  ^^e- 
Qanovng  im  Homer  waren  wol  auch  ursprünglich  Männer,  welche  den 
Herrn  besorgten,  wenn  er  verwundet  wurde  ,  dann  überhaupt  Die- 
ner, Pfleger,  Amanuentes^  so  wie  man  das  Verb,  für  besorgen^  p&e-^ 
gen  überhaupt  nahm. 

ßigto,  tarreOf  dörren,  •^no,  "insc,  leuchten,  brennen,  mit  dem 
0  0iiQid(ü,  scioTo^  heil,  Skar  Schwed.  Feuer.  S.  iaxctQa. 

SifOf  sich  schnell  bewegen,  im  Homer  vom  Diskos,  vom  Scbifleji 
von  den  Vögeln,  ni*^  fliegen.  nNrj  im  Arab.  voraneilen  im  Laufe. 

StaxiQat,   Od.  13,  III  ,  von   doppelten  Eingängen  in  eine 
Hoble  heissen  die  einen  xazaßaxal  av^Qanoißtv  j  die  andern 
TC^a«  von  Göttern  betreten ;  rglTttOy  r^Lßco,  terere  viam, 

&iqXvg  von  ^ilij,  Mutterbriisf,  von  ^akkfo^  hervorspritzen,  sprief- 
•en/SSiJ,  roTarey  Sü,  ros.  Od.  6,  122,  KQvgatov  ^ijXvg  ai;nj,  nicht 
weibpche  Stimme  der  Mädchen,  welches  abgeschmackt  wäre,  son< 
^|cni  herfiotbrecbendey  durchd^-ingende  Stimme  =  ^uksgi^  ipav^» 
0^Xvg  i^v^^9  nicbl  befeucbtender  Thau,  denn  Odjsseus  furchtet 
lieb  formm,  sondern  der  spritaeod«)  durchnässend^  lliau; 
fmiifcfafe»  .rsr^re;  n^,  zartes  limoii,  fj^aif^^  dss  poch  saugt,  mVC| 

,  ,  •'....•./ 

6ilH<ovy  Umflog ;  Thuriog.  TUenen,  Fsimif    einen  fn- 


mM\hMvhu;'at&,  yifimy  }'oVoff,  cumuiui.!  Siehe  dörii«« 
"    Wv,  n,  P,  denn,  da,  ist  Uoxeigend;  '  : 

'  'fiNfip,  Ubigt  mit  fsrra  siisiiDflllei,  iTAtffa,  Stdse^^mV'y^ii, 
siehe  Gesen.   So  ist  /enr,  fehu,'  htuiui  fdtt      as  ißt'pttti'mi 

Oijlfy'Iieibel^eBei^,  DieastksMr,  €MM^.  9mei. ^^ttkO^ 
OesetSf  (IPeirs*  j^ySyt»  piäti^sM^  H  Arah«  ^cbAxAMR^  yiB^H^/ß^ 
ben  sein,  dtflM»  «ÜKt ,  «M^ MImis | SatecT.  dd,  Ge|ted:  Dürlf^ 
^g  scheint  auszugehen  Von  dem  Pen.  ds^Attiij,  MMiteir,  ^dmOlf 
Sinser.  iii,'' dt/l»,  deoten,  und  Ihf^MMint  einer  tti  s^ri:  der^inem 
Herrn  gehorcht,  ein  Cfient,  Gehöriger,  qui  suh^^äitiimi'W f  illiiiKiir 
i|l  «IM  idsTov  dienen.    TAs«,  Altd^.&nesht 

.ar^,  ^/v;  Haufe,'  Dönci,  Jhtn  <M*.Beig^  Celt  ist  mit  INsft^ff^ 
•ir^  mwandt,  m  ist  in  n  ahs|g€gwgn»t'.'  Dn»-j>e«t><iw  Wmk 
ger  ist  «her  fsn  pe  Mmm^  essnicai.  .tiMAimt 
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. .  itttfo^  #yU^,  »V^>  %A  CkiUL  druckte^  mlteviirikkeB,  &Vl| 
frtgity  incidit.  f^Mt  dle  Ki«u6,- Chald.  »(Sx,  VMMiea^'««lMMHiito 

fiÜD  Hatiptbedcutung  dfucken,  aerdrückeu. 

&0LV1],  coena^  ^oivao^aty  füttern,  speisen.  (Von  dem  Piel 
X^l  ist  sa^inare,  von  dem  d.ivoa  gebildeten  Subst,  ^Itü,  die  Speise 
ist  fiafOtOfiai.)  Die  Cbald.  haben  airciin^^  occumlnTf,^  coenare,  verw. 
mit  njn,  sich  niederlassen,  gancn,  Speisehaus,  Uureiibaus,  auch  nali, 
Wirthio  und  Hure  war  wol  oft  im  Orient  verbunden.  (BBja^leren.) 
Gasthöfe  und  alle  öfitentliche  Orte  waren  ^ufiii  bei  den  AoAem  Ter- 
nnd  kein  Ehrenmann  besuchte  sie.  i  1 

^oiogj  SS^  bedecken,  besonders  mit  Balken  vnd  Bretern,  da« 
her  Diele  =  Bret,  Fussboden;  im  Schwäbischen  auch  Decke  dee 
Zimmer.  Daher  ist  •&6Xog  ein  bedecktes  Gebiatide^  braucht. genui« 
nickt  rund  zu  sein,  ein  Schoppen.  M 

Goitg,  spitaig  und  schnell;  diese  Bedeutungen  sind  gewöhnlich 
beisammen,  o^vg^  taHvg^  ocior ;  Yl'^«  schneiden  und  schnell  sein, 
hurtig  y  nin,  ebeofalla  scharf  imd  schneU»  behend  sein, 
Scharfe  und.  spitsige  Kpqier  diurchadNuMc«  fchaeUer  die  Luft^  oder 
^  BwittttiiBg  schaeUer  aehi  ittrt  ▼«h  der  Mlnalleii  Btweguog  dea 
WihcM  her.  " 

M^csy  do^nv,  4^^d4$im  ttk  Ao^..  *>nU  ^rrj»uML  Cbinpta^ 
*Wt  totKmar»  drehen,  wie  ich  achoa  beMerfcl^  hihüi  dia  Wi»^ 
^»  welche  ikh  dtthMi  bedciten»  aiMh  die  ^MgrtoDg  springen^ 
TOR  dem  auf  der  'firde  ISiirtrolleiidei&  Stciney  welcher  iMer  eaigor» 

.„  Oov^if  mU  lOA  iNfeitr»  apnegea  feb,.  ee  watd»  gsaetattwa 
^  *>w^  «B^.cdytff.  We»^  mXi  daa  aber  heiaaetti  «Im 

ifwiflfliidt^.Weh«»  ei«,«priogeMler  Schild  ? ,  Yfj^t  besäet  wOHe. 
piMC^»  wm  li«ih.di«  i Wittel  #e^»'  wosn  «luh  ««^rniehM»  iM 
einer  ,weil  ftllgemeiinln  JbileetMi^  nihM'        ina^  iiigehfti^  eft^ 
chem,  achfitsen,  ]liefM|pgeD,  (n^ts,  Festung,  ftfrn'i,)  dass  es  hieaae^ 
achirmcnde  oder  feate,  atandhafte  Wehr«  «axif,  schirmeader  Miild. 

Bov(^  *'A^  wäre  daan  der  elaeme«  feste  Arest  "iia^  *)W  a  ^ 
Stein  9  dairtM. 

0^li0  hingt,  so  ähnlich  es  klingt,  doch  nicht  mit  Thrine 
ziisartimen,  sondern  vielmehr  mit  Dröhnen,  Drohne,  Thrane  r=3 
Brathiene.  Es  ist  von  n^*),  Uut  schreien,  aawol  vohi : Jubel-» 
ala  ^ch  Tott  Kiagegeachrei ,  ^  ist  das  n  praeC  Von  demiielbe^ 
$t|unaie  ist  rnnti.    (So  ^^iia,  Ton  Geachrei«  st.  i:^*^,  rufen  $ 

^^vßitü  von  i^-^v,  ligühfii^Tniiar .ününriei.ruhraa^  ffil  v^ifea.  'iv 

turbare^  trüben J 

S(fi^¥vg,  ^^dvoß  von  ii|arna»  gehüdd^  wonof  Jnaa  etwas  «etzt, 
alisUt  oder  legt.  ' 

^giynog.  st^  ^ijrx|  %^S^  circ      Kcisi%  Aiag,  mit  yorgea«  6»  ny( 

^yar7/() / Gotb.  doMlAUf,  dav^ther^  Tochter,  Sanscr.  duhäriil 
Viso  dtt  aw^ir«  iei^t^eSi3opp.i&  %«yiefli.i<e4ücon>der^iaasciits^^ 
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riflkt%«r  4d«lung  das  i>; Töditer  nm  tugetf  r^ved^i  nM  ngt 
Mk.  Dkhlec ,  Dieohtef  in^tfekelMn  «Q  einSgen  G<9«to^ 

den;  das  Grtech.  würde  dum  «ftolH»,  tkrfy  Min.  DttM  «MÜ 
in  idco  'dwisfdn  Sprachen  ^mchMetke  Nameik  Sohn  und  Tochter, 
Sffwier  nftd  Sdfwatter  hatte  und  sieht  6.  «agt^ :  •  Sohn,  Sobiiiiie» 
yuhnji  «oif  «iawt  MB  ii»^><iO'Wtii%ar  "Mwediaete  Mo—it  iv 
ftaipräche.  <  • 

v< TW.  mit  TiJ(pt»,  duffen,  duften  ;  Sanscr.  (Ump  \  ich  mache 
Duft,  ich  räuchere,  opfere;  Ov'of,  Weihraiuh,  -^viitog,"  wte 

«jii/jn/y;  c///?  San^^cr.  rw*»?/?.  "IH^y,  schnauben,  für  \4  ^3  wird  ti'c;!  dj, 
dufleo.  im  llebr.  bedeutet  schnauben  auch  zornig  sein,  wfithen, 
aber  auch  eilen ;  daher  hat  auch  ■^vo3  diese  Betleutimpfen.  'Avifiog 
XaUaTiL  ■i}vcov  mit  i!f  m  Wirbel  schnaubend,  brausend ,  xrtitr  -^rov, 
die  schnanbf  ruie,  bransfinde  Woge.  Od.  22,  309t*  dosc^iov  tft^ccci 
es  dam{)rte,  brauste  der  Boden  vom  Bhite. 

.  ,  Bv^t},  Thur,  Thor,  Sauser,  dvara^  V*\r\^  C\fM.  HV"^n  Syr.  ro« 
•|^'Zer5|jaiten,  daher  eigentlich  Spalte,  Rit?»,  Odffhung;  auch //«rf«, 
yörf TM,  ähnlich,  yiiö  Riss,  Spalte.  Solch«  Worte  beweisen,  <lass  äffe» 
Sprat  !irM  V  i  in  einer  aasgegangen  sind  und  dass  man  die  Hebr.  bei 
der  Vergl/'ichnnrr  obenaa  setzcn  Quisse.  Wie  weit  verbreitet  das  Wort 
»ei^  aeiyt  Adelung.      •   ■  s    •>".  u^'s  '  * 

/■  dwif,  Vai^  y:}!},  «jrig^r«,  ^otHum  ejcigetey  Hiinpi^  uUi&y  vindUi», 
pltA,  dend4rMth.*f-     -  -  ?  d  vi' t  .»      t  :     »  o  / 

6ü}^a£,  ^')n^  ^"^H/  streiten,  im  Aph»  sich  ztlni  Kriege 
aiiHM' ,  ^jp(^i}tf(fa>> '  M*}n,  gtdsrve.  ;  6l«)^if|r«'fiv  heisüt  auch  sidi  be^ 
iBäw.hui  «^mi,  -  der  Moai^  '4er  -««p  -  Bmiiachen  «einefl-NalMi 
iit.  BMBiwr  Meilit,  'di)^  AMetf  MtlMi  gesag^h  aiiili  ^^amm'^PkmmW 
ttUkm^\mi»  wir  •|l•Me■^  ticli  «lneii-liiA^bMlel «fiilt«lK'  IMiiL 
MiiaiiMteMi'>i*'eiB«r  eiMiligfciL  %raiMridMM'  ^'^ao^-,  *#fir 
WäMttühi'  »^.,'3Mie%  dt  WtMttM»  Mihoii  .  i       '    *  * 

"i-        I  »'LH  1'-'.!»    ,*       '  l     '    i".'«'       '         u\\  ;* 

.     ►    l     .      ■    «     -        I    iJ^*  '    •     .        •        .  f    "1  • 

Zu  beoiMM  iaiy  ^  /  ^  fkitAi^t»  ^  teLnli  oft  für 
da«  Hebr  tff  t  oder  «I  «tebt^*  «i*  II.        flripa^  wi^  dM  lift**(xii 
«Mal  ear  PolMia».lni  wih^beHT  fmfft  ij^x^         ^  §^ 
9ier  iii< jadk. ;  mfMÜl'Mcb.  b»Lirt4*iMm«rfMil.  mifi^riidimWmm 

Wkd  Ital.  wie  aeb  ausgesprochen.  ' 
,1  i'^Mm,  von  attgeneikier  Btleatongf^  «Ke  Wirkfmg  de»  F^ners 
bezeichnend,  sieden,  kochen,  acsfnare,  \n'd,  caluity  dnier  aAafc' 
iioiy  fecbäif  im  4>necb;  sind:  die  Bedeutflnfeii*  ^t^tifti  9  b0i^  ma- 
eben:  t;^09p,  xcrXxov;  durch  Wärme  erweichen,  xt^^ov;  erfreueo^^' ^0»^ 
h>i  tern ,  h  ier  bat  es  die  Bedeutung  er  halten :  glaJisend ,  aiaebei«,  wel- 
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0eottdi.  soheinen  und  schon  ubereinkomiat.   H.  23,  598  y  wie  d«' 
Thau  an  den  Aehren  glänzt,  ^/lo^  Wmtkitm  Um&tif  aadl  fätm 
mmß  imp^,  seine  Stirn  erheitert  sich. 

*r«OHCf£  von  vv^  glatt  str<»!chen,  glatt  machen,  verw.  mit  0crofl% 
sanare.  Da  (las  Heilen  aiK^ging  von  <!cn  Wunden,  so  musste  na* 
türiich  liejJen  und  wieder  voll  machen,  wieder  gHiiz  nnachen ,  gleich- 
hedeiitend  sein.  So  heilen  ^  grinz  machen  ;  er  heilete  den  Altar 
des  Herrn^  heil  =  ganz,  hoil  fnJi,  die  heile  Welt  ^  ganze  Welt* 
Gtatt  streichen  gilt  aber  für  aiisAillen,  voll  machen«  wieder,  gilt  flU* 
chen«    Da^i  llebr.  ^  ist  auch  iiier  in  i  ii bergegangen« 

^laXkoa^  schicken,  w*  rf(  n.    Das  Hebr.  stimmt  gan» 

mit  dem  Griech.  überein.  Od«  22^  49,  ^Aviivoo^  initikiv  zäds 
^Qya,  Ant.  hat  solche  Dinge  zum  Vorsdieili  gehrftctUy  msgejtea 
ttssen.  vJ  geht  auch  h\vr  in  i  über. 

*Iajijüi  in  der  Odyss.  2,  376 ;  41,  749,  XQoa  xakov  lütctuv^ 
die  Haut  abreissen,  zerreissen;  ai*^,  oben  wegnehmen,  schupfen, 
i^Mt^,  Luft  schöpfen,  kenchen;  iaittav  iu  dem  nachhomerischen 
Gebrauche  geht  Ton  diesen  Begiiff«  mu^  Ja  der  llias  ^vidg^MÖ^ 
tqfoteniftv  sdiöpfte,  gab  sie  dea  Hidcti  wmk  dt};,  geben,  gebin 
WBd  MbipfoL  Die«  VeiU  ^gehen  «Ue  vo»  Mk  BmA  miK 
I  ücbl  udb  Uer  lilr  HL 

%ria  hcisit  muH  tcUafea,  toadem  nur  nkm  $  dSrnrntg  «nt. 
«MC  Sdivov,  ni^^x,  «icAEMr«,  Mvadllvi«#Mf>  Venmdta^^r  vsn  «Im* 
sen  beiden  ersten  Radicalen  jaceo  ist»  9«/,  joc ;  tau  den  beSdankl»* 
ta  «<«m%  0iebe  «neb 

*Jij^  pifXf  pvi,  l»«t  flcbteien»  ^aw) ,  Ton  Loire«,  brulkQ,  mmt 
«Mb  pn2r,  iiin,  /sean,  ist  onser  jaocfasen,  dasf  jedcdk  im  iiJttdL 
aicbt  TorkoBint»  2  Mcbt  /«x«'  oft  Postt« 

'ÜBiMfv  '•TV  ^  BedeufMiig  yasi^  serseluddeB,  tbeüen,  so»- 
dcBi.  Oiditr  V}  -eiocK»  jeder^  jed^  fn  aidi  fnitfu^m  AcMieb  fnß 
«oliM  von  sondern,  trennen;  aucb  prtftiu$  von  andern  got 
trennt.  Dass  n^n  aucb  beisst :  veieinigen,  wideispricbt  der  Bedenk 
tuog  nicht,  denn  wir  sagen  aucb  Tereinigen  und  vereunetn. 

'Itfv^  scheint  vom  Hithp.  von  vim-,  sich  neigen,  bettg;s% 
wenn  man  —  Ii  Forsetst«  wird  daraus  Uvo»,  idvükhf  inUth 
beugte  sich  zurück. 

7dv»?9  (^00,  VT,  sieden,  heiss  sein,  sudor^  Schweisa,  snizieni 
iUld.  Auch  vii  schwitzen,  manavit  aqua,  vt,  Schweiss. 

7foo^,  ff(>fVG),  .Tin,  'i'nn,  wr«,  oreo,  ardeo,  bretnien,  v(  rbrennen, 
braten,  was  [egtvnv  heisst«  Har^  hyr  ™  Feuer.  Aehnikh  ^acrare, 
•iDT,  verbrennen,  iaxa^a.  'IfQog  was  zum  Verbrennen,  Opfiem  b©» 
sl^Bimt  ist,  heilig.  IlffrjGTT]^^  Pfiyesler  Veibrcniier, 
ich  gehe,  s.  ii-i^eiv. 
"iljfti,  Saoscr.  äi,  ji€\prü^  (abjicere)  schicken,  ist  eiue  verstum- 
melte Wurzel  von  iaUcn,  nW  ]  denn  wie  man  schon  im  Hebr.  »agte 
statt  iiSn,  "q^n,  so  sagte  man  gewiss  auch  statt,  liivt^  i|9tt^t  V>j 
s=  schicken. 

JrcM,  f.  tUU  m  Pat4ag,  Bd.  Xii.       UI.  28 
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'^/ifMii^  iii.4Akke.  wer«e  iMi  auf  ehm,  gtrabt,  die>  iliKiiib 

B«ch  diag^  ef  iibr  als  Vcmothiing  geUeli» 

'Jitavoüj  Ixavog^  txhtig,  (leWo^af,  7iift»^  ^rfim  SnttVj  sftftiy 
ilämiiiilt  i!jc«»t  von  ^43,  au^gestreekt  sein,  Hiph.  ton,  «cndere, 
Üii^^He,  oacb  etwas  hinstrecken,  etwas  erreirhrn  ,  beim  Homer  nioal 
nlit  clcm  Accus.  ^Mrr^/dtr,  Uh&ectj  das  Vaterland  erreichen;  [xävo^^ 
Irinlreichend ,  wie  a^tl  von  'H'^m,  langstrerken  ,  ^rfppt  fc7u  ron  p>fo^ 
ittc  aoj^  ««Tßvvvfit  ^  ausstrecken.  YKt'r^jCi  Her  «Jie  Hand  nfis- 
streckt,  Bittender.  ^laraQ^  Adv.  stracks,  schier,  (itü^^,  reri'i/t  /f/?7). 
Kimv,  die  Säaie  (das  gerade  Stehende).  Kaimv^  ctas  Aichtjcheit 
Hamit  verw. 

'/huevo^  oilpo?.,  em  gerader  Fahrwind,  der  aach  mcht  etwas 
fon  der  beite  weht,  voller  Fahrwind. 

'lö't;?,  l&vco,  tOvvo),  nnn,  ausstrecken,  gerade  machen ,  verw^ 
laDlt,  niK,  nni?,  gehen,  auf  etwas  gerade  losgehen,  tender^  ad  n/<- 
hbvg,  tv-&vg^  gerade,  richtig,  Adv.  »track«,  schier,  gerade 
in.  *[O'vvi0^  ^t;o>4  ricbten^  lenkenf  sich  nach  etwas  hinrichten,  aui 
etwas  losgehen,  petert  ^trtato.  'idvg;  Subs-t.  Richttmc?»  naM 
kts  l&vv  nach  j^^'r  Rtchtiing,  ailr;  Wege.  (Das  Lat,  und  f7  =s 
Boeh  dazu  stammeu  davon,  auch  das  Hebr,  und  nn«  n«,  wenn 
es  heisät  mit,  und  wenn  es  die  Nota  accmaiivx  ist,  lässt  sich  im* 
iMf  darch  od,  -dabe)^  uMd  od,  was  aabetntf^,  übersefzen.)  Bs  miss- 
fiM  ti^tt  ^iiA^ryN)  was  betrifft,  was  angeht  dieie  ^^Mke»  Ea  kam 
eäi  Lfiwe  i'^fin^ninv  dmi  nodl  4tka  ein  Mir;  ' 

*l^ttfivriQ^  einer,  der  in  gerader  Idnle  gelMraB-My  ^  MH» 
MHifrt^  f;»g:Mliie^,  gajiii6im./:.Jitd^ge»<t  Utf  ftdtl^lilfr  Mi  nor 
MUUiHf  daaMbei  •>*  r  - 

Ic^aVy  ^xf»a/vo},  D;^t'  r^Solnpr^  stähdddc*  WaadAi 

Aadi^ W«<wiicr tmr  «ttrtliai^  Ibi^id  trrijaff;,  «udi  #ar  MatlbMai  ImM 
i*l  ^ter  BMiatt,  •M  tufrMllt  Mbm  Aad  etima  tra|«i,  dMin 

'Xlo4  f^oi^ftMy  MdMi.i  f3Ur6^  int»  maicfr  biiM,  On^o^,  AOarfi^ 
«tft  f|«i  ifeiü^  fPcMilleb,  'Hauer)  liold^  «Mi«  «ein»  HeU  acin 
aad  ftifaileh)  iieitiNry  lÄiM  «ein  «ind  vefbottdaD*  Segrlffe«-  iW^if 
tachten,  ]!^n,  Gofmeo^  Giuist,  Gnade« 
"  'IjüttV,  (fisilriffa^  s  aaiafitai)  befeatigeK,  verbinden. 
'TfUj^j  f/i^^a>,  «tön,  «lataaf«)  tm  derffittn  der  Leideniihei» 
%iß9^  ^  hfiMt^  titiii^t^m^it^^  Afp) f  nMfa,  acin« 
dMier  eofatnv». 

'/v^^l^o^ttf,  St; 3,  vdütil)  anfzlehen  (mit  der  Wnme) ,  Hauptsk 
daX.  nSj;,  wägen,  i^Mrittvro^*,  MdiUtr«!  ist  «SNUtfvto;,  gleich,  aha- 
Heb,  il  semblt  von  timulare ;  ^to^,  mein  Hera  erwägt  denkt,  muth- 

maasst.  Meaaen  denken  fMntidle  Bedentaigea  Ainbi  nhn» 
Mken: 

"[va,  n|rf,  siefbef  ffi>f,  tvÄ  t/  =  «a/  fM*d?  Aacii  die  äbrigeil^ 
BedenUaigen  van  8W«  geben  ?on  der  Hebr«  Partikel  nnis  Apa»  'Ii!»- 
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«rum  CS  flvy  B.  7,  86$;  ib  Adf läMM  ^ Ortt ,  wo  «i  a^iMälii 

übereinstimmt  mit  n3M,  wohin,  WO?  nnd  nii!«  hier^  tarbcr«  Mb 
JMeutoDg:  damit  gäit  aoch  aos  der  Bedeutung:  MwWn  Iwr* 
wie  «t  BS  wi«  und  ut  dass  eine  Confunctinn  ist.  • 
'i|v?  von  f<r2<»)  btnflen,  der  Thtil  det  Leibes,  welchen  Nalai^ 
meosoben  ▼erhülleo,  bald  in  engerev  ,  bttid  in  weiterer  JMeutnng« 
Dieser  Theii  Juit  immer  die  Benennung  inon  umhMiien,  mnwinden^ 
*Ootp^qy  zfisammennebmen,  noniHUmen;  Hüfte  von  heften;  iw^ 
gum  von  pzH,  binden;  ft^^^  VMi ift^j^Wf  einhiodnn;  taiMvnatt»» 
k\u;  Lende  ron  Unteum. 

*l6g  von  hiiUß  Wurfgesichoss.  Gift  von  imoim$ß  ttreicheai 
ncbmieren, 

'*Iovy  das  Veilchen  wegen  AehnUdÜLeit  mit  der  PfeÜ^üte.  Biak^ 

Veilchen,  viola,  ßllog. 

'lov^ag,  zottig,  tovOo?,  Zofte,  das  Lat,  antiae^  mit  otv&in 
yetvf,  St.  nxj,  mit  dem  vorgpschlagenen  h  wurde  av^cco,  daraun 
ttv^f'o),  hervorspriessen,  von  den  Püanaen,  Federn, .  Haaren,  n^^Pll^ 
Vorderfaaar,  Zotteo,  antiae,  tovd^ot.  » 

'lotfjg^  hangt  mit  der  Benennung  des  Buchstabens  io^ta  zusam- 
men. Thts  H(  l)r.  Jod  hohüt  die  Hand,  i^«  ▼ielleicht  heisst  es  auch 
im  Gricch.  da^st^lbc  lozfjiL  ^imv  durch  die  Hand,  fifitwirkong  der 
Götter.  Dass  die  Griechen  die  Hebr.  Bnchstabennamen  hatten, 
deutet  darauf  hin,  dass  sie  anfangs  dieidbe  Sprache  hatten«  Siehe 
Vorrede. 

^evilof,  aHes,  fm  hetTÖrsyrottt,  Ss^^,  eiMtn,*  iU.iB»» 
Mien»  Hlg  At«!»«  «itopovitei^enf  Jslifr,  Jnlfics^' Mch  dm  Afftl»«  dtr 
Hohe,  iisMfiffi  Varw.'S^D,  S^t^,  hSa«;^  Koriilhto^  .drfwt  iwlof , 
oSlog»  Kornlhre  tL  Garbe,  wie  man  es  will  öbenetiea« 

'itxQt,  Sanscr«  Maty  der  Elephant,  D^an,  BlephnaltB,  tob 
fiaajy  didk,  stark  sein.  Thiete  tos  gleichen  Bigenschalleo  wenka 
djt'glekli  benannt  nr^^y  dick,  stank  sein.  Der  Bär,  B§rnnn  =3  star» 
kes  Sdtweia,  Ber  der  Cber>  BS»  der  Wolf;  so  ist  es  auch  mitte 
•Klbe  e!  stark.   Die  Römer  nannten  den  Eiepbanten  hat  XinSanat, 

'^e«!  ▼on       kreisen,  ytifj  Unikwiinng,  Stadt  nenr«  wüt 
Siehe  yi%f  und  tUgnog.^     ,   .  , 

'Ijp,  hoff  a.  livid  y  womit  es  verw.  ist.  Mit  vis,  tires  ist  es 
nickt  verw.,  denn  In  Xs  ist  die  Wnrsei  Iv  wmd  au.air.  Gowalt 
aHÜnBj  «wistr^tgers  ist  das  Stammwort. 

'h^Hiovy  Halsband  Tonio^fior,  -OQfy  MfMAr^  «011  HÜ 
Tofges.  ^  daher  aoch  niiui^  arofnaxog, 

"I^ltk  st.  Itfr>  10^,  nt<.  (Sanscr.  ita,  stehen)  stellen,  setzen. 

'7ff%(a  ,  Uxuvm ,  ^^v; ,  Iffpw ;  la%v6s »  isj^*"^^*^^ '  f'^zov.  Der 
Stamm  zu  diesen  allen  ist  Ic^^  P!*?»  P!^*^  ist  abgekiirzte  Form. 
Hauptbedeutung  halten^  sowol  zurnclvhalten  ,  anhalten,  als  auch  auf 
etwas  ballen,  wonacb  streben.  Festhalten  t=:  stark,  fest  sein,  l'<r;^to, 
biüte  dich^  halte  fest,  la^'^^i  Stärke,  Festigkeit,  icxv^og*  hl^^i 
gm  so  pm  und  andere  Worteri  weicha  iMiidaB  heissest|  (iu^.wmk 
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'/r/ß,  c%n  r=:  binden  und  Faden.  Weide,  withen:  »  binden, 
vifo.  Aehnlich  Sahlt^wekle,  salix,  Sö,  ?  />c:r!  ienfa,  Korbweide^  Mm 
iMdicntc  s\ch  <ler  Weidenrathen  zum  ßinden  und  Flechten. 

^Iqftf  Iqptog",  T^Jicf  fi^ka  nicht  von  lg,  tVog,  sondern  von 
stark,  dicht  sein,   auch  dicht  grdriu)gt ,    pr^schaart,   fieruas,  l(pta 
p^iuBtf  f^^^tc  Schate,  doch  könnte  es  auch  dicht  gedrängte  heissen. 

"Itp^ilto^  6t,  ^^/4.    QQ|>  Chaid,  Q^oB«  jHRgiMf  y  mit  torge«.  «"i 

IX^g  st.  )rO,  3n,  ^?'isch,  aus  ihn  versetzt  -i:«  i^t  ^^^Ov^ 
enistandon.    Das  Lat.  pucif  ist  ¥on  nfi:|  >  das  Schwimmeo  j 
schwimmen 

"Tjirvtov,  i'/voc,  Ferse,  Fussslapfe,  ist  nicht  von  ixöj,  denn  es  ist 
gegen  die  Analogie  der  Sprachen;  sondern  es  stammt  von  clyvvpii 
fory«,  zerbrechen,  zertreten,  weil  man  mit  der  Ferse  zertritt,  zer- 
stampft. Hcbr.  Sßy,  Ferse,  verw.  mit  pf^n  eingraben,  einschnei- 
deu;  Hacke  Ferie,  van  hackeo ;  no*^9,  unser  Ferse ,  von  ö^, 
brechen,  xertheilen;  njiQva  tom  *)dD,  spalten,  zerbrechen.  Vettiglium^ 
rM,  lettheiien;  Spar  i>ofr  1^«^^  lerlhrechcBi  Wie  mtm  ipm  Spar 
hSiitt  Bpärea,  mBÜgiumlmmtigaref  mtou  fxvog  Ixvtvni  Ferye^ 
.TUrt  Fiwh<,  teteheA. 

vltlltidit  vwi  Imiy  nJM,  vttderbtn. 

%tpi  TOB  pitf,  a^v,  aai^,  beniradrehaif  imgebeoi  nawi— f| 
•Mfatacn»  würde  also  äock  nit  Sym,  beiigen,  vervi  eäii,  S.  Sfm, 
.    .        hm^»  fitmen,  tchraMay  tebee;  |lMtt^,  Qetdee»  n^if,  Stnm, 
»  vettrilt  hier  dieStdie  dee  j  imLat,  nie  icb  icfaeii  otae 

cfiniieitft 

JUiyxaAoflQ  8t.  «on«  ^TX^'C^»  eocAitiilior,  ioejer» 
,pna(,  schäbevDt  iaebleni>  kiebem* 

KatfOy  x^xa<r;ii»,  st.  xof^  sEod»  ttn ,  «fi^,  yscj;^  i»d  indcn^ 
welche  mit  der  Silbe  xad  ae&ngen,  heitsen  schärfen^  spitzen,  schnei- 
den. Khtmtiai^  ich  bin  geschürft,  geipitzt,  bin  die  Spitve,  bin  an 
der  Spitze,  bin  der  Erste.   Mavtoisvvy  ^xIkoOto,  er  war  der  Erste 

.durch  Wahrsagerkiinst ,  war  die  Spitze,  stand  an  der  Spitze;  hi- 
xooTo  Ttavtagj  war  die  8j)itze  von  allen,  hatte  sie  gespitzt,  zeichnete 

.sich  vor  allen  aus.  So  auch  ^eclvvnai ,  l^^tr/,  schärfen,  (xcdvm,  ich 
lodte,  weil  alle  Verbc,  welche  scharf  sein  bedeuten,  auch  hei^^^sen 
Stessen,  stechen,  hauen),  dt;?  ich  hin  der  Erste,  würde  daim 
auch  von  der  Grundbedeutung  ausgeben.    OJQ»  der  Moi^geOf  .^''^AS, 

r^iy^^9  der  Morgenländer,  Cadmus, 

•  Ka&a(fogr  xtt&ttlQa  st.  »a^ag,  n«l^,  rein  sein,  wm*  MUh 

•^^•(1»  itnq,  reiii|  bUnk,  ^eia  iiie.d^  Griechi 
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VSitf    iUv«  LiiiMüt.       -     '  M- 

JCdi  tossaoeb,  mm  fi^  faiufen,  mnminenkaitlfBy  teiit  vcr« 
wandt  cum,  ewii litis,    Xcitl  liiesse  daher:  noch  dam,  O  wifil 
Iteda  M  €lca  fiabr.  eben  so  wie  bei  den  Lateinern  schwach  amgfr* 
iprocha»  and  verliert  sich  dalter  in  Worten^  die  m  tte  andere 
Sfiracfaa  ibergahen.  Siehe  Gesee.  fiber  D« 

Katffoaitov  o&ovinv  onoltlßtttn  vygov  llfftov.  Od.  7,  107. 
Otlysseus  l^eschreibt,  wie  qt  es  bei  den  Pbäaken  geftintlen.  Einige. 
Migile,  sagt  er,  spannen^  andern  webten,  rind  von  der  p^ewrbten 
Leinewand,  soll  es  nun  heissen,  üoss  das  Gel  Leral),  cl.  i.  sie  war 
so  fein ,  dass ,  wenn  man  Oel  darauf  schüttete,  es  ablief.  Solche 
Gedankensprünge  macht  Homer  nicht,  auch  sieht  man  gar  nicht  ein, 
warum  er  nicht  hatte  sagen  sollen:  die  Leinewand  war  so  fein, 
dass  da.s  AN  asser  nicht  hindurch  ging.  Nein,  es  heisst  vielmehr: 
von  den  >N  erlti  ii  des  Linnen  floss  «las  Oel  herab.  Nih  h  jetzt  wer- 
den die  Faden  des  Aufzugs,  wenn  sie  geschlichtet  sind,  mit  einer 
Fettigkeit  bestrichen,  damit  sie  wegen  der  hijirüdi^keit  niclit  sprin- 
gen. Da  nun  die  Alten  wahrscheinlich  uur  Oel  dazu  gebrauchten, 
am  das  Garn  geschmeidig  zu  machen,  so  mussteii  sie  es  tüchtig  mit 
Oel  tranken,  dass  Homer  wo!  sagen  konnte,  es  tröpfelte  herab. 
Wahrscheinlich  ist  zu  schreiben,  xuiQUioicov  von  xai^uoig,  die  Werfte, 
der  Auiaag.  iCai^ooi  ist  ganz  unser  Deutsches  scbereir,  die  Käm 
aufziehen»  ond  nalQtoaig  hwae  so  viel  ats  xaiqog^  die  Aneeheie 
oder  Scherang.  D^*vip»  FSdeo,  ivt,  tfnden,  *i3n,  i'iar,  nadea-* 
4ere«  welche  aUe  biadea  hei»ea^  deutea  aaf  die  voa  aar  aag^gebeae 
Bedeataag  bia. 

KiUtOy  ni3,  verbreaaea,  i  weduelt  adt  %  daber  natmy  utti^ 
auch  daiaelbe. 

Kmog  at«  aa,  Conjug.  P^ä^  nonä  von  nn^,  Ueia,  daoM 
wer^ea,  vom  Lichte,  daaa  äeriianpt  acbwacfa,  klJaaifitfaig  werden  f 
daher  wol  xaaoc  allgemda  das,  waa  nicht  mehr  ia  aeinem  imge- 
achwft<^en  Zustaade  ist ;  ao  wie  Statte  I3r  Jagend  gai^  aa  flchwicbe 
lur  Fehler.    Verwandt  IW,  JVp. 

£aAttfM}^  calamus^  D^jj  Anl».  abachaeidea^  daroa  auch  Halm 
im  Arab. ;  wahrscheinlich  verw.  D^n,  zerstampfea,  olfio^,  der  Mör» 
aer.  (Hammel  z=z  Terscbaittea.)  £aAttf»i}  wäre  dana  eigentlich  Stop« 
pel;  die  Stoppel  war  aber  der  ganze  Halm,  da  likaa  die  Aebren 
abschnitt.  Calamitas^  das  Zerschneiden,  Zerschlagen.  Kalim  al. 
Muly  Hip,  Stimme,  Syr.  hH{7,  Lat.  ealare,  to  call,  Sanscr.  kal. 

Kalo g  9  n^a,  riSn,  gehen  von  dem  Bcgr^  aus  gtatt,  gläa- 
aead,  hell  sein.  Galant^  Franz.,  Sanscr.  kalyana,  gut,  kaUfa^  Früh«* 
licht.  Von  dem  Glänze  ist  der  Begriff  der  Sdiooheit  eotstaodea. 
Puhhrr^  fulg99y  achoBy  acheiaca;  Altd.  scoaai  sataaa  «s  ^aaa«i^ 
bÜtaen. 

Kalmg  st.  äöA  ,  Stn,  drehen,  drehen  (auch  vSp^  beisat 
nichts  anders).  Von  den  Verbis,  welche  drehen  bedeuten,  ^vird  die 
Benennung  Seil.  Strick  gebttdelb  drabaflf  S^n^  CabU^  ötrick^ 
omii^uj  nss^  drehea»  .  .a«  i 
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fCakntg  gehört  zu  <len  zahlreichen  BeneoDungen  von  Gefassen, 
die  sich  mit  kal^  keLy  ge/  und  ahnlichen  Buchst« ben  anfangen.  ^S^, 
ein  Gefäss,  naivi^  KvAit,  caiix,  Kekb,  Gelte,  Gölle,  KeMe,  ii*  w« 

XaX^nri»,  Jittii;^,  i)Sv,  bedecken,  eigentlich  umbülleo,  venr. 

oSa,  ciV^^ ,  xXafAvg;  nitQOv  %()(f  h.aXvtiffv  nmschioss  den  Stein. 
(oSä  hfisst  auch  verhr}llr»n,  Hiph.  müthcn,  dass  sich  einer  Terhullf, 
SMS  Schon  \i\h\  Tranrigkcit ,   daher  bpschairien  ,  b^trubf^  ;  fUfiniillWI 
€ben  daher;  nakvnTetv  tivctf  einen  in  Schatten  «tdien.) 
Ktdvßtif  JLanbe,  Laub,  Tom  Bedecken« 

Ki^p»  it*  scttf»!  gebort  sa  der  Worsel,  welcbe' bedeutet  ans- 
Inlleo»  Tollioacheni  valleDdeO}  fertig  machen;  dann  fertig  «erdeoy 
er,sdiopfty  entkräftet  werden*   (Za  dieser  Wursel  geboren »  bO{» 

Dl^y;  ^Qlf  Tott  inacben^  wieder  gut  machen,  vergelten,  -roly 
Tollenden,  voll  machen^  Dja)»  rächen,  welches  nach  den  Begriff  des 
WiecierausföUeni|  Wiederenetsens  hat) 

ctiaij«!»  nnd  andere  geboren  dieser  Wnrael  na.  Die 
Bedeninng  aber  ittüg  machen  nnd  fertiig  werdeni  ist  in  QQi^  »Vk; 
cpf^csr^  mifiiiiia^ßm^  JmxTt  endigen  mid  ein  Ende  Dehineo.  Kuf 
Ifitffif^  Mm^floxiSf  die  geendigt  haben«  Von  dieter  WifTEel  ist  anc;h 
\amB$  =9  mit  Mühe. 

^  KafLivm  st.  t)rn  wann  sein^  trangü^  wann  nischeny  hat'* 
ICB>    Ktt(tivogf  camtam,  l^amin. 

SMUkmtm  st«  iBinl^  krämmen^  beiden  ;  hoUe  Haadi 
svsE«9  yvc^nfii  verw«  Das  ^  m  xcrfiffroo  und  yva|nirs»  iat  Mti* 
weder  aus  dem  B  entstanden  nach  Act  der  ChaLdaer^  velche,  wenn 
der  Consonant  doppelt  steht,  den  ersten  in  ein  |  TenrandeUif  odtf 
fs  ist  ans  ^  der  Verba  is»,  welche  auch  kromm.  gebogen  sein, 
heissen,  hervorgegangen.  Davon  campui^  das  eingeschlossene  Feld, 
denn  die  Wörter,  welche  krümmen,  bengen  bedeuten,  heissen  auch 
nmgpben,  «^5n,  krümmen y  angeben^  bes«binneii«>  ^oA.tamfMt^ 
Kampf,  kämpfen.  S.  aycöv. 

Ktivayri^  xofVff'^ti),  Onomat.  üelicr  die  Grenzen  des  Gebranchs 
der  Onomat.  in  den  verschiedenen  Spracbrn  lässt  sich  nichts  fest* 
setzen«  Wir  haben  %ava^t}^  in  sehr  eingeschränktem  Gebrauche, 
knacken;  die  Engl,  schon  in  weiterm  to  knach  knocken,  aber  io 
knock  knacken,  klopfen,  schlagen.  .  In  der  Odyssee  von  dem  Getisi^« 
pel  der  Mauithiere,  später  in  sehr  mannigfaltiger  Bedeutung. 

KttVEtov,  (xdvrjy  das  Rohr)  ein  von  ^ohr  geflochtener  Korb, 
canistrum.  nJJD,  Rohr,  rannn^  «ovcov,  «lie  Messrulhe,  auch  so  das 
Hehr.  Von  demselben  Stamme  Kanne»  Kanone»  (Mohr»  Bohre)  c«- 
paU*  u»  a. 

KuTiyj  von  der  Silbe  25,  welche  <hcils  etwas  Convexe« ,  (heün 
etwas  Concaves  bedeutet,  wie  c<wtis  und  apptts  nnd  ähnliche.  S.  Gesen. 
«ber  die  Silben  31,  ^,  Kant]  in  der  Bedeutung  eines  hohlen 

GeCasses.  Cicpa»  Kufe»  Kobor»  Kosten  nnd  irieie  andere  gehöce» 
dahin. 
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Kanvog^  das  Ausathmen  des  Feuers,  IxunvcOiV  tfwx^fv»  er  athmete 
aus  die  Seele,  ^vyLog  ntKa(prj(6sy  die  ausaUiweiMk  (|^^  |ni«> 

B^^h,  Atbcmj  fiaucb,  Qn  ^  Hauch.) 

Kan^og,  aper,  Eb^T^  stark  ^ä^K-Wr»  Herr«  MaoD| 
tir^J'vrtisy  daher. 

jfiaQfivov,  Haupt,  Qipfel,  das  Horn,  cornu,  auc|i  Berjjfgi* 
pfel,  die  Grundbedeutung  ist  hoch  sein;  x/j^ctg,  cresco,  gross,  xa^cr» 
«pag  scheinen  alle  daher,  wenn  nicht  die  ^it  a  und  t  von  her- 
kommen« Wie  es  aber  auch  sei,  die  erste  BcdeutMD^  h?frlh 
scip ;  80  auch  caput,  Haupt,  vou  nvias ,  Höhe.  '     .  , 

Kagna>9  «)ln,  carpo,  a^jr,  r«/>^  runfen,  rauben.  *|'in,  Her!>fft]^ 
WO  man  die  Früchte  abiri^pft ;  npch  in  den  VVeinge^e^dea  ^eT^ff^^ 
Weinlese;  aiätmjtut  ^te  Zdt  def  Abschneidens.  i 

KoQTiog^  die  Frq(j[)t  eben  datier,  was  man  at^ru^ft, 
carpus,  wo  man  .emeo  bei  der  Hand  greift,  gleldisain  der  GipT  der 
9w»d,  *lln,  «Ii;,  greif]  en,  «]1-i.^M,  Faust, 

K^Q(f(Oy  naQcpaXiogj  »j'i^,  greifen,  grablicln,  kri^fsenj  da^ 
Eer  nfach  machen,  Wfgkrüseif)  k|ein^  machen.  Viele  Worter  in^ 
Uebr.,  die  nch  mit  *a  anfangen,  haben  dieselben  Bedeiitangen« 

KaQfpuXia^  rtal^  raadi.  Ktt^Mov  Afn)g  SUiVf  der  fichild 
klang  ravthy  nucum  tonahatf  aber  hickt  trocken« 

J[ft^O()  itgatogy  le^or/n,  Kfr/iov  nad  kOe  davon  abgeleiteten 
haben  anr  ersten  Bedentnng:  fimaltan',  ifestbindcn,  ergreifen.  Dies 
mtkt man  beaoodecs  an  x^är««/,  weicht  hei^t  festbaUen  nät  der 
Hand  und  mit  dem  Geiste.  In  dem  Festhalten  4ind  Binden-  lligl 
der  Begriff  der  Stärke,  wie  ich  bei  tcxto  geseilt  habe ^  aber  audi 
die  Bedeutung  des  Herrsshens,  denn  der  ßiodende  ist  der  Herr, 
der  Gebundene  dea  Sskre;  KQtiaußf  der  Hsrfsdkev,- Kraft' und  das 
Holl.  Kracht  von  greifen  und  kriegen ;  so  iste  nfWViffv  joft  «cksMii^ 
aick  bemächtigen*   S.  öetfwt»^  diCicorrigj  xtJpio;. 

KaeLyvtftog,  KttGig,  (counin,  Ital.  cugine)  eigentlich  neeessarius^ 
verbonden  durch  Verwandtschaft,  waa  und  tt^j^l,  nec<ij,  ncctoj 

binden ;  das  9  ist  in  den  üebr«  Vetbis  au  AntegA  nicht  radikai| 
daher,  «fe,  u^,  xaatg,  '  . 

Kuxa  st.  x«T,  Tfp3,  sich  neigeo,  sich  bücken;  verw.  iVp  Syr; 
sich  neigen,  rin|3,  von  letzterm  bilden  die  Hebr.  die  Fräpos.  nni^, 
welche  unten,  vnter  bejsst  In  xccru.  iiegt  die  iSei^ng  ß'^g^n  €t- 
jias  hin,  woraus  sich  die  übrigen  Bedeutungen  leicht  erklären  lassen. 

Kata(ji^ei,v,  niedermachen,  niederstreichen;  von  xa^^t^epv  «plf 
caresser  kommen.  Aber  obgleich  jCJI  i#  dfft  4»  iS»^  .l^ci^S 
so  ist  das  Franz.  doch  von  carm.  ■  *  ' 

Kattfipifa  st.  xarf;9>,  ^na,  schimpfen,  schelten;  nsnia,  xaT9;9£t0V 
Schimpf,  Schmach.  Diq  Etymologie  von  cpdog  wixd  man.  wol  auf- 
geben müssen,  eher  hän^  ^  «it  «KVJcim  ummmf^j  »jK«9  ^"y^*^  «  * 
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Mi$i{»  tt.  %tat^  (r^cß,  nac^,  mit  dem  D  =  laut  v^l^  -t*TS; 
alle  ditffie  Verba  bedeuten  scbneiden,  zerscbneiden ;  anch  yxn  ut 
swei  Theile  serscboeideo ;  caedo  tcindo^  ^t^Sfo^  utSaim.  Ktlm  ist 
schon  eine  verstiimmeUe  World 9  wOTOii  miMr  kaaea,  ä&afig  geht 

y  bei  (!cn  Chald.  in  V  ober. 

KiÖvog  ist  nicht  von  xtf^o},  denn  es  kommt  ja  öfters  Tor  1^ 
9i0Off  Hi0v6xat6g  n.  Em  lasst  sich  am  besten  äbersetxeo  darcll 
wacker,  ood  stammt  TOO  •nn?  scharfen.  Wie  ich  schon  ennn<eit| 
bedeuten  die  Adjective  von  Verbis  gebildet)  welche  acharfeo  heisteity 
auch  schnell,  geschickt ^  tüchtig,  wacker.  So  nnn,  y*)n;  acer  voB 
Mt(o,  o'|v?  und  andere,  ttip  st.  YP  wachen  bedeutet  Tielleicht  nr- 
sprunglich  dasselbe,  Guet  Fraas.  Wache,  catus  =  wacbsaiD)  scharf- 
sichtigi  klug,  Sanscr.  katuacer,  sind  wol  mit  ntSvog  verw.  Später 
keisst  es  auch  glänzend,  weil  das  Geschärfte  bfeak  nad  gläaxead  iaty 
aad  beide  Bedeotuagea  häufig  Terbuadea  liad. 

Kn^iaiy  xicDf  quieo,  kaucheUf  kauern,  couchery  ist  eine  verstum- 
melte Wurzel,  wahrscheinlich  ?on  |ni$,  sich  aiederlegeDi  Bauck 
der  kriechenden  Thiere.  Verwandt  Vfs^f  *)fip9  contrtäkere  c«t- 
iracHs  pedihut  ««dere,  %vicm  tevSoy  cuio^ 

KtlQWf  sckarreU)  scheren)  Kehren^  ist  eigenüidi  etn 

Onomat  scharr,  was  den  Laut  nachahmt,  wenn  etwas  läigescharr^ 
abgekratzt  wird«  Man  sehe  Gesen.  bei  yy^  über  diese  Wnrseli 
welche  überaus  weit  in  den  Sprachen  verbreitet  ist. 

Ktlaöi»  wieder  ein  Oamait* .  Kktsdi  «Xd;  Homer  hSnfig  fott 
iMm  Wellenschläge,  plätschern»  klitacherni  ähnlich  xfla»f(<a. 
Isadors  nnd  caaa£cian'  übethaopt  laut  sprechen ,  yhv ,  froUi»- 
cfcen,  eigantlidi  nach  kbtscfaen.  I3a»äaaic  Poln«  firohlodLcn.  Baa 
Fiani,  scfal  ni  weiler  Bedentang)  ao  wie  «ndi  mUßiim  in  weiterar 
Bedeutung  gebraacht  ward. 

XfUriyoff  tt  nÜ9  T\h^^  nVf)|9  Kohle,  Lat  ealso,  xificof,  bren* 
P«mL  Von  dem  Btennen  hat  die  schwane  Farbe,  dien  Namen;  das 
Tarbrasnte  war  die  ernte  lefawarae  Farbe.  Bs  lässt  sich  6st  bei 
attea  den  Wortern,  welche  schwara  beisseay  dies  nacfaweiiea*  Siehe 
sJ^o^;  adiwar|t;  asger,  niteo,  ms  ;  ,fiiXag,  iioXtqogy  hno^  dar 
wtm  Aiab.  daa  Feuer;  &M,  schwara,  ficn  ;  hreaBeni  nicr»  sÜN». 
Von.  dem  st*  nüf      anoh  aafiloy)  Bsennhote» 

KiUu^g  st  iliv^wj  ^'^^^  itinera^  wenn  3  Torge- 

ietat  wird,  ist  ea  gans  daa  Griech.  aiAev^a,  st  ifjne=scak\mr$€o 
geHeui  . 

ÄlXo/ifff,  fttlWfli,  ton  maU(o, 

KÜlmy  etUoy  hh^,  SSj^,  Saacr.  Uekuti  mit  einges.  fi  achndka, 
bedeul»  dorch  einen  ScUag  oder  Sloav  lla  Bewegung  selseu}  unch 
ySfD,  schlendesn»  •  N^m  nl&M^  daa  Schtf  an  das  Land  ■iHioO) 
nrfpiliirr,  vt^vg  MHu^  atoast  aaa  Laad,  «Nipstean  *  Ton  tdU  wM 
c«^,  wie  Ton  achwllen)  achneU,  von  SV;:,  ^  ».UcM)  udMIi  im 
nlUiiv  iiAi];,  das  &ennpferd|  Boamlaa'  Vmnte  ^  Bcilttr  cfiim» 
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Kmmft  utifig  <t  »er,  fm,  ^h,  leer  sein;  das  IMr.  m  ist  in 
»  fifcgtgCgMIgClIj  wie  iS»y  x/(o,  gehört  zu  SvtVy  av  privat,  iWf  mUf  inanü^ 
wSt  9  vanus,  walin,  s.  B.  ein  wobnes  Fass,  Wahnwitx,  fo  loanf. 

Kamimf  da«  w  der  Odyaace  nicht  ▼orkomml,  soll  nach  Realf» 
Mdnnn^  Ton  xtiroff  sdiiy  aber  es  ist  von  *i;Dd,  pupugiij  P^p^<i  si«in 
ip^^y  eonfusj  percontaHj  soodtrcfi  mit  der  Raderstange;  wer  Umge 
mmiktf  saadert,  cuMctari. 

KtQatton  st.  yitQat*  Y^i^»  kratzen,  zerluratzen,  zerreisseo,  ecra- 
ger ;  v*iP^  und  viele  ähnliche  sind  damit  verwandt,  imigt  dahor  eher 
■dt  %tlif(o  aU  mit  xigag  zusammen. 

Ki(fawv(ii  ist  verw.  mit  «(pifvi;^  wie  x/^vigfii  noch  dentlicher 
zeigt.  JKpifri?  von  "iS^,  fliesson,  heisst  hqi^vi]  fliessend  Wasser. 
Kfodvwpt  heisst  daher  beim  Hoiner  arpia  jvrffnjdfT'"  ^  mit  Quell« 
^vassor  abklären,  dea  svnipartigon  Woin  hell  niacfien ,  mit  Wasser 
vcrsetzrn;  bisweilen  auch  nur  abschcnken  ,  ahsc  hopiV  ii  ,  ein^^iessoii. 
Od.  ö,  93.  nigaCi  viy.rao.  F^chenkte  ein*,  auch  13J  heisst  im  lilpliel 
aiisgiessen.  Später  erhielt  es  die  Bedjutuug  mischen.  S.  x^ijvi},  Art 
perfu?idere^  Sanscr, 

Kigag,  ]-}p,  cornu,  Horn. 

Krgcwvog  ist  eben  so  wenig  von  aigag^  als  corusco  von  erorwii, 
leuchten,  strahlen,  blitzeu;  cor wäco  von  O^n ,  äonne^  Licht,  C^- 
TUtf  Sonne,  cotus\co.    Verw.  xofvoj,  cerno, 

Kigdog,  xf^datVw  st.  xsqö,  mitw.  mit  xElgoy  Vl.a,  '^'1^,  yip, 
krafzen,  abkratzen,  abziehen  von  etwas ,  verrinjn^ern.  Aehnlich  Vü^a, 
abijrechen,  abschneiden,  abschöpfen;  P2£J  ein  Stückchen,  abf  r  auch 
Gewinn.  So  ddrmentvm^  was  abp^erieben  wird,  Verlust,  enivlaman-' 
fitWy  was  man  für  sich  abrcil>t,  Gevvinn  (dpfraherf).  Es  wurde  dann 
auch  (urruni  von  lacPTarf  sein.     n*i3,  die  kleinste  Münze,  das  kleinste 

T  ■ 

Gewicht,  (noch  in  Afrika  Cauris,  kleine  Muscht  ln)  im  Griech.  naq^ 
Iv  nagog  aißrj ,  einen  Heller  wcrth.  Die  Bedeutung:  listig,  ent- 
steht aus  der  ersten,  wie  leicht  zu  erklären  ist. 

KtQxlg',  Weberschiffchen,  Tudius.    Man  irrt  sich  freilich, 

wenn  man  glaubt,  dass  es  dem  Schiffchen  unserer  Weber  geglichen 
hat.  Da  nämlich  der  Aufzug  senkrecht  herunter  hing,  so  konnte 
man  nicht  das  Schiffchen  oder  den  Schützen  durchwerfen,  wie  es 
unsere  Webef  durch  die  horizontal  gespannten  Fäden  thun;  son- 
dern man  musste  den  Einschlag  um  einen  langen  Stab,  radiun^  wi- 
ckeln und  denselben  durch  das  sogenannte  Fach  durchstecken,  um 
es  auf  der  andern  Seite  wieder  herauszuziehen.  Rabb.  n^n).  Diese 
TitQKlg  war  von  Gold,  woraus  man  anch  sieht,  dass  es  nicht  die 
iSTta^  war,  womit  man  den  Einschlag  fest  schlug;  man  bätte  ja 
alles  damit  edtzwei  geschlagen ,  wenn  sie  Ton  Gold  gewesen  wäre. 
KtQ%l$  heisst  aüch  die  Zitterpappel,  denn  i^H  heisst  eigenÜidi  Mit 
«Oll  her  bewegen,  wie  unser  weben,  es  lebt  und  webt. 

KtviiOy  in»,  verbergen,  verhehlen,  leognen,  ein  leibpsltalas  ' 
OtMiiiiiii6Hy  wMes  eigentlich  TerhfltteB  lidsat  (Kntte^  Kotli»  Kotie, 
BÜle^  etua^  Haut,  n.  «•  w^)  * 
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lU^TOfiO^;  K'^q,  Tiftvon«  herzzerichneidend.    "  - 

Kt<pai'qf  n\^^J{i  Grenze,  das  Aeusserste,  Gebel  Arab.  der  Berg« 

(VsMt  Uübel  =  Hügel,  Giebel,  GipM  14.  9?)..  £i>e^  so  n;^,  lio^i 

aeiiis  Kopf,  Kübbe,  Kuppe, 

iC^'dfi»;  Ttrj^tvaj,  xjjdfio^,  K»]5og  ist,  wie  ich  schon  p^csagt,  mit 
Kiivog  nicht  vcrwarKit,  «'her  mit  xaOig.  Es  gfht  wcnigituns  voa 
einem  mil  xcrö»^  verw.  iStaminc  aus.  ^  ein,  biiuli'o,  verbmden, 
ca/|e«a,  Kette,  galten,  ^nn,  verbimienj  sKck  verschwägero,  fnn, 
af/inis,  (mit  einem  Vorschlage  n3K,  ipx^).  KrjSsviw  heisst  nuD  »iri^- 
lich  verbinden,  vcrheirathen ,  also  xtfdfto?,  x?;(5iaro?,  Freund,  Ver-, 
wandter,  innigätci,  engstor  Freund,  dann  auch  Ktjöivav  in  dor  Be- 
deutung: besorgen,  schmücken,  eigentlich  binden,  vrrbiiidea.  (0£- 
Qtmivto  eigentlich  auch  verbiudi  ri.)  Die  Bedeutung :  ängstigen,  rjuLi- 
len  gebt  auch  von  binden,  zusammenschnüren,  drucken,  pressen  ans. 
ilngert;,  uvay/^ii^  angstigen  heissen  eigentlich  binden;  so  viele  Worte 
im  Hebr. ,  welche  binden  heissen,  haben  dieselbe  Bedeutung|  sa 
,  il^ä  ich  nicht  brauche  weitläufig  zu  sein. 

Kixadicü  gehört  aber  zu  dem  Stamme  schneiden,  lü,  r^^^J^ 
Tode  To|ov  nokkovg  '^'vx'fig  xFxaöjjaft,  N^Ird  vielen  das  Leben  ab- 
schneiden, sie  berauben,  caedo,  cutio^  cudo  etc.  Tfm^  KtMmiorS9f 
die  Troer  erschracken ,  percujsi 

K7]Ki(o,  n^3,  hervorquellen.   (Scheint  Gauche  davon  zu  sein.) 

KrfUoSi  Sii^t  in  Flammea  setzen ,  nS^,  eateo^  glüheD,  siehe 

luktavog. 

Ä?^U'aj,  Kt]Xy}{yn6g  st.  ict/A,  n^n,  nSn,  nVn ,  und  viele  an- 
dere,'glatt  sein.  Das  Glatte  ist  sanff:  enziifulilon;  daher  glatt 
sanft,  mild,  vom  Wasser  ruhig;  ycär/r>;,  quillm  in  tranquiUns  und 
andere.  K'qkiaj ,  glatt  streichen,  hf'nihi|:];on  ,  besänftigen,  nurh  be- 
zaubern, wie  "dtkysiv.  Freilich  knnii  man  sagen ^  es  sei  verwandt 
mit  xijAfn?,  brennend,  weil  d?\s  Feuer  auch  g!anzt;  so  wie  caleoy 
glühen  nntl  glacies  Eis  verwandt  sind,  nnd  in  beiden  das  Glänzen  der 
Hanplbegriff  ist,  und  so  ist  raJnhn ,  gnUdiis  kalt  voo  einer  Wurzel, 
weil  sie  von  dem  Glänze  und  der  Glätte  ausgehen. 

Kfjnogi  xijjr,  «IP,  nmgebea,  umzäunen;  hortus^  tontOQj  j«T' 
dtn ,  Garten ;  das  He|)r«  \^  ((ai^}  9  Zäun)  haben  ulle  von  der  Um- 
zäunung die  Namen. 

KrjQ^  cor,  3*ip,  das  Innerste,  das  Her^,  an  die  Stelle  des  a 
ist  in  den  meisten  Sprachen  das  d,  t  oder  z  getreten,  doch  luillll 
surj^d/a  and  alle. dav(>a  iierkomm enden  auch  vou  ugadata  sein.  '*'  " 

JCffof  "i"}:),  zerren,  die  Walküren  des  N  orden;  daaa  sie,  Ton 
«enren^  ziehen  den  Namen  haben ^  zeigt  U«  18,  dJ^^.V^Mi.'J'eiMeil 
fip^tsfl^  durch  die  Schlacht. f^rtaog  an  den  Fi^s^,.     :     .     .  ^ 

«ni  Mifn  llitt.. 

ftcty,  weit  ferbiiitet  mit  videa  Seiten^M|B%.  j,  -c  ,.| 
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Kfixtong  von  Lacedamon,  das  auch  anderswo  «oMi^  genannt 
wird,  i«t  von  der  Wurzel  caedo  schneiden,  einscluiciden ,  eine 
Vertiefung  machrn,  ,  Fiirrhe,  rina ,  Ufer,  ^ijynlv'  So  Hihrt 
Adelung  unter  dem  Worte  Katze  S.  8  eiue  Menge  VVorte  an,  \M'lehe 
eineu  hohlen  ilauin  bedeuten,  na,  Weinkufe,  Kaule eine  Grube,; 
13,  cadus  etc.  heisst  daher  AantS.  xrjTCoeoaa^  «las  hohle,  iiv 

einer  Schlucht  liegende,  wie  es  auch  war.  Wenn  das  SchifT  und 
dad  Meer  ueyayiijir^g  heisst,  so  ist  es  dHSselljc,  luirnluli  von  grossen 
Hnliiungen.  Man  nannte  nun  <lie  {grossen  Fische  y\o\  auch  deswe- 
gen SO,  weil  sie  einen  grossen  üchiund  find  Rachin  hatten.  <Pa-j 
Xafvo,  ^akfij  balaena^  Engl,  ichale^  Wall  ~-  lisch  haben  den  Namen 
von  vhif  verschlingen.  (Kehle  und  Vertiefung  sind  sehr  oft  mit 
demselben  ^Vorte  bezricfuiet.)  Beiläufig  gesagt,  haben  ^"'ir^,  grosses, 
Seelhier,  i^vvvovy  ThiLmius^  Thunfi^di  ¥aA  der  Gröi3se>.  Au8dehilUA(g^ 
den  Namen,   üuta  Arab.,  Fisch« 

*• 

Kotim,  t35jp,  y^p,  Ekel,  Abscheu  empfinden,  vervv.  öya»  ver- 
dries&iich  sein;  Altd.  kis^  verdnisslich.  N  n  h  Gesjeii.  wol  richtig  ao 
viel  aU  das  Deutsclie  kolzen,  Hip,  speien,  koken.  Apr/o)  würde  dann 
lieissen :  Ekel,  Abscheu  empfiuden ;  taedet  me^       uird  mir  schlimm. 

Aüit/Ar;,  Dunlü.  von  D1^,  der  Becher,  überhaupt  jede^  hojile 
GefasS)  nvtog^  scutelUi^  Schüssel.  Siebe  Adehmg  bei  Schiissel  und 
Katze  B.  8.  Der  £egri£f  der  Vertiefung  .  i«t  de^  Q ru^dbegriff.  be^ 
diesem  ^Vor^e. 

Kovoocj  xovgr]^  das  Junge  der  Thiere,  im  Ärab.  auch  von 
Menschen.  Engl,  gtr/,  das  Mädchen^ , vielleicht  ^ucl^  unser  Keil=-=^. 
ein  jufjger  Mtiisch. 

Kovgi^y  Od.  22,  183.  bei  den  Haaren,  von  rn^cö  kanp  es  wo^ 
heissen,  konnte  aber  auch  heissen;  rückwärts,  xo^jfo),  kehren,  wen- 
den, Melantbios  kam  eben  aus  dem  Gemache,  wo  die  Wafieii 
lagen»  dem  Enmäos  und  dem  dem  Philödios  entgegen, ' sie  zogeq 
äiB/  biaeiA  xov^/||  rückwärts«  Doch  lasst  sich  nicht»  d^rühfr  tjaX* 
•dieldeii, 

EovQiStoq^  eMidi  Terbnnden,  ist  mit  »vqio^  ww^  und  mit 
jcvfoi».  KvQota  hdsst  befestigen,  befttttigcn,  mbmdeB«  Kvgtpg^ 
der  Herr 9  d.  h.  der,  welcher  bindet,  dtimsj  der  Gebandeoe)  cjep 
Sklave,  wifovvf  blndA,  befestigen.  JwnUf  sphwöf^'ebj^ntalls 
befestigen,  bindeo;  i«t^  die  Befestigung,  Becbt,  idas  i^  Iwbe  ^ 
etigiuL  W|  «Vit,  nan,  Bind  «lle  fom  dima  Yfvtruki  ß^^i 
Gürten,  schüren,  scheeren,  Schaar  n,  a.  m.  sind  rerwiiadt*  *  iCo^i^^ 
img'Aßii^9  tti^tg  st  dshar  der  rcchlmassige,  «erbnndentt  ekeHdie 
GflaiaM,  ju$tu$,  /egvNMtf.  Vaa  «iD  bildeii  die  8|rct  ein  Verb.  J^uffth 
Belahes  wahrsfh^ülieh  van  dem  Worte  Haddien  ausgabt;  nMH  ^Ql4 
dikH^«avp/dMc-  aan  mv^o^,  xov^i},  Jüngling,  Madelifa 
ifaki^  k^en^  wfeit  ca. einen  fsiiijiM  S^.gsbaii  4irqf4a*  . . 
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Koikpog  von  n^,  hoch  sein,  Hiph.  n.  Piel.  erheben,  daher 
movcplittpj  eribeben,  juvare  ebenfalls  heben,  jmat  me,  es  erieichlei^ 
erhebt  mich.    Kovtpog^  was  sich  leicht  heben  lässt,  leviSf  (eoare, 

KQadttOi  st.  XQÖ.  (daron  Rackete,  raccKeia)  apnngen, 

hnpfen,  im  Hiph.  in  eine  schwingende  Bewegung  setzen,  schwingen, 
vibrare,  librare.  Davon  auch  xopd/a,  XQadla,  cor  saliens,  das  achte* 
gende,  hüpfende  Herz,  Hert,  heurtcr  rrr:  schlaj^en,  stossen. 

KQalvca  von  ^'ip,  das  Horn  ;  das  Horn  steht  oft  bei  den  ffebr. 
iiir  das  Höchste,  BfTiTC^ipffl ,  so  wir«  in  der  Schweiz.  Schreckhorn, 
Finster-Aarhorn.  I)ic  Krkirirnnp^  ist  luin  U-icht.  Wie  zekog ,  das 
Ende,  r^Xnvy  endi^'on,  crfullni ;  riEnuKi,  das  Aeu.ssersto^  Grenzen; 
ntQciVf  7.11  Staude  brinj^'cii ;  ß  ns^  ßmre ;  Ende,  endigen;  so  x^afveiy, 
endij^on,  intransit.  sich  endigen,  aiiskiiren  ^tp  ;  XtlXta  xqvccS 

xfxof/'avrat,  die  Ränder  waren  zulf'tzt  mit  Göhl  elngefa^st,  endigten 
sich  mit  Golde.  Horn.  Merc.  427.  xQaivcov  ai^avazuvQy  in  der  ersten 
Bed,  er  erhob,  besanji  die  (i  itter.  Das  Höchste  ist  zugleich  das 
Erste,  der  Erste  <h*r  li(  rrschendc ;  zu  rlX)],  die  höchsten  ütaatsäm- 
ter,  so  KQcuvmv,  (h  r  Herrscher;  überdies  ist  auch  i'ig  das  Zeicheo 
der  Stärke  uTid  Macht. 

KQamvog  st»  ngann  ^l^'t,  '^l'})  a^Tif  Xtf^ic^  greifen ^  raflfiiiy 
reissen,  ist  daher  rapidus^  reissend. 

K^uvaog  (nqaV}         Horn  und  Bergspitze)  toU  Bergspitieo^ 
Felsen,  Klippen. 

K^avüa^        xgavov^  cornu^^  Kornellen,  Hartriegel;  c&rnuj 

^egen  der  Härte  seinea  Holzes  ao  genannt. 

Kgaxog  s.  xagtog. 

K^iasy  caro,  iianscr.  Lravyaj  hat  seinen  Namen  von  dem  Zer- 
schneiden, n*1S  ,  "^"53,  ^'^1  carnifeXj  ^rvis  dasselbe;  laniu,  der  Flei- 
scher, ia)iiartj  zcrstücken.    n^d  auch  eine  Mahlzeit  bereitea«  Siehe 

A^ijöffivov  nicht  Ko^fbinde,  sondern  Kopfbedeckung,  \  erhiil- 
Inng.  ^ct3,  verhfdlen ,  verbergen,  xta^vocn  ein  Versteck,  öifivtov. 
Decke;  daher  kann  yrPt]Siixvov  eben  so  gut  ein  Schleier,  als  d€ir 
Deckel  eines  Fasses  seiu.  Eine  i'urm  di^ivov  von  ^ua  möchte  wol 
ohne  Analogie  sein. 

Kgi,  ftQid-ij  hat  den  Namen  von  den  Stacheln ;  hvrdeuMj  korreo  ; 
Gerste,  garstig,  horridus;  ^'^jsJ,  horteoy  n'^Vw^  Gerste;  init  x^fttei« 
wandt  crinis, 

K(}^vfif  ^^2,,  fliessen,  auch  n^,  Hiph.  hervorquellen  lassen, 
▼€r#,  mit  xeQawvfii  =  aqua  perfundere*  Kg^vi],  das  Hervorqeel« 
lende,  daher  Ursache,  Grund,  xgovvos  dasselbe.  (Spring  EngL  Uf* 
apmng)  Qae^.) 

K^tuf^f  eamo  (i^anisss  findtt^^  Sanier.).   Man  int  aicb^  imm, 
man  die  Bedeutung  entteheiden  aia  die  erate  aitoininits  ▼idoMhr  w4 
die  eribfr' Bedeutung  glänzen,  atrahlmi)  leacbten.  lenditien, 
«IraMen,  €^  Peft.  die  Soone*  geifohnfiah  aber  iat  die.  Wanwii 
0^  aei^Mkio>  Se^o^  M]|  iSoiMr,  Mar     Feuer,  ^nr,  V^li  "vn^  uariL 
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fide  aadm  ^mAm  irnnf  Ütt,  dait  n^i,  ir^^  heW:  MI  SMchcn; 
fomh  cm«|  idi,«^  beweist  dl«%  denn  viele  Vcrba  des  Leuchtene 
heben  aneb  die  Bedeuteng  «eben,  atcb  etwa«  bell  nmcben^  IfveoM» 

Kflvi9^$  Bvtt^Vf  tigag^  eineo  Traum  erklären ;  ovi^o;  nsn^-* 
9^9^^  ein  klarer,  reiner  Fahrwind«  Od*  24>  506*  7va  x^tvoyrtti 
agiatoh  wo  die  Tapfersten  klar,  offeobar  werden.  'Anonfflvto^titf 
sidi  erklaren  9  antworten.  '7brox^(v€0^oi  JS^MyomoV)  ein  Gesiebt^ 
Fersen  darstellen,  sehen  lassen,  aeigen.  Aus  der  Bedeutung  klar 
Mcben,  abklären  geht  die  Bedeutung  sichten,  sondern,  absondern 
benror.  Frumentum  cerntre,  das  Getreide  sichten,  reinigen,  abklä* 
res.  Daher  auch  Air  «ich  absondern,  auslesen,  auch  prüfen,  erläu- 
lern.  ^Man  sehe  das  Verb,  y^s^y  noch  zur  Erläuterung,  wel* 
cbes  heisst:  hell,  klar  sein,  reinigen,  abklären,  absondern,  prüfen, 
nnserwäblen;  im  Lat.  pvru«,  pareo,  appareo,  par^  separo,  ccm\p(;rWf 
tXftrioTy  itHQuv  n.  s.  w.    Mit  kiyfiv  ist  es  derselbe  Fall,  s.  d.  Verb. 

KQtosj  ariesf  Plur.  die  Fürsten,  welche  auch  im  Homer 
mit  \Viddern  TergUchen  werden«  Kao^  Jon»  das  Schaaf,  aaovoffs 
Weide.  ^  ^  . 

KQOfivoVy  Schalengewächs,  ü^P,,  überziehen,  Arab.  pelle  obdu^ 
TiY,  daher  corium,  (hy^,  abschälen,  S^»,  CßepuUay  2Uppel9  CHpoUa 
IUI.  Zwiebel,  caepa  ist  abgekiirat«) 

Kgovog  s.  xgovog. 

KQ6ta(pog^  Aebnlicbkcit  mit  einem  Hammer,  a^or^ei^  D*!?.  Tem^ 
fara,  xifivuvy  Schlaf  =  Schlag.   S.  Adelung. 

KgvfQog,  "1*113,  n-^f:,  Kälte,  rrip,  Eis,  cruor^  cnnhh's,  Grauen^ 
gratis,  grässiich,  alle  von  ^"^p^.  kalt  sein,  Schauer  empfinden. 

KQvaraXXogy  Eis,  eben  daher,  n*ip,  Eis. 

KQVTttco  st.  'AQTt,  193,  bedecken,  verbergen. 

Kraoaat,  'atI^cö,  KxiaQ  mit  y.ctxa  verw.  nil^,  rin|5,  sich  nei- 
gen, sich  niederlassen,  in  Besitz  nebraen.  Aehnlich  im  Lat.  und 
Dpfitsch.  possido^  ich  lasse  mich  nieder,  besetze,  pussideof  ich  sitze 
auf  etwas,  habe  mich  niederL^elassen  (besitzen,  besetzen).  Wahr- 
scheinlich ging  es  aus  vom  Lande,  weiches  man  besetzte.  JCr/^ftv, 
ponere;  condi  rn,  gründen,  bauen  j  ntokU^i^QV  iv%ti^6V0Vy  wohige- 
grundete,  wohl  gelegene  Stadt. 

Kzacoy  ich  tödte,  gehört  zu  dem  weit  verbreiteten  Stamme  ni, 
cad  ^  welcher  schneiden,  schlagen,  hauen  a.  s«  w*  bedeuteL  l^J, 
1?*!^  caedoy  endo,  percutio  u.  dgl. 

KuQÜZoi  st.  xtf^,  "iiiD,  schwars I  dunkel  sein,  in  Traucrklei- 
dem  cinhergehen,  trauern;  daher  xTtQitiiiv,  betrauern,  Trauer  an- 
tbun.  Es  heisst  auch  nichts  Anders,  als  betrauern,  wenn  man  die 
Stellen  genau  ansiebt ^  und  hat  ntit  xiiag  nichts  zu  thun. 

KwnifOy  stossen.  schlagen,  lärmen,  toben,  Sns,  nouiö&cfi 
tVTtovg^  schreiben,  Einschnitte  mnchen,  verw.  jvnco,  *}Bn. 

Kvavog^  Syr.  |n.n,  Farbe,  färben  und  dunkel  machen  gilt 
oft  für  Eins.  Als  jMetall  mag  Ttvavog  Zinn  sein,  womit  der  Name 
übeieinatimmt^  »i/av,  Zinn,  stan[Humj  es  mdchle  auch  wol  nvdviQg 
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imr  die  ilintithe  tehi,  Mm  das  h\anke  Elim  ist  aacK  g«M  diml 
MUso,' lumitit  aber  andi  todeire  FMefl  IM  Dath  d«r  Bdeodbteiigi 
Ml  EiigKt  #fadi  Frans. 

KvßfQvoiütf  %vßtQ  ^vttvVf  das  Schiff  lenl^en,  gi(6Mr»<fr«.  J£v« 
ßtQ  =  *ian,  büiileii.  Oai  ersM  Steuer  war  und,  konnte  weiter  nic&tl 
aein,  als' ein  Faden,  Band,  wodilt  man  die  Schiffe  zog.  So  ina 
Hebr.  ^ah,  der  Stenermann,  San,  Seil,  Strick;  fs^däktowt 
Faden,  Strick,  Der  Name  blieb,  wenn  auch  die  Sache  fidb  ver- 
änderte» wie  bei  Tielen  andern  Dingen,  x,  B.  bei  schreiben ,  malen. 
Leiten  und  lenken  gdien  alle  von  dielem  Begriffe  aus;  an  einem 
Faden  ziehen. 

Kvßtctriti^Qf  Kvßri9  Kopf,  fiSjr,  hock  sein,  un4ata»; 
einer,  welcher  auf  dem  Kopfe  steht,  mit  dem  Kopfe  yönriifs  steh 
wohin  stnrit 

ivßo^f  Ha^;  Chald«  Stein;  nhati  bediente  sich  züerst  der 
Stdne  zum  Worfeln ;  die  Bedeutung  Cubus  kam  wbl  erat  spater  von 
der  Oestalt  der  Wfirfd  auf. 

KvöoQj  xvdalvm^  (mna,  Erhebung,  Erhabenheit,  Ifajivtat,  atich 
Stola,  Hoffahrt.)'  Daher  auch  %vöog^  Erhabenheit,  innj^st.  Stolz; 
vom  Ares  xvM  yutwß  ^h  brfistend  in  seioem  Stolie;  in  seiner 
Erhabenheit,  vom  Zern*  Miya  kvÖog 'Ai^utav ^  Stolz,  Erhabenheft 
der  Achäer.  Kv6«Ivhvj  erheben  =  preisen,  auch  erheben  juvare^  wie* 
der  emporbringen.  Kvdaisaa^i,  sich  stolz  benehmen,  Soph.  AJ.  722* 
Tencros  benahm  sich  Mola,  übel'müthig.  JLvdot^o^  hat  einen  ganz 
andern  Stamm. 

Kviuov,  etwaa  Gerfihrtes^  xvzm,  rühren,  2Vi,  Iheramdreliefl« 
Aehnlich  Rohre,  rtihrens  (<»r6i«)  4rehen  nnd  mischeft.  Von 

Mnaudr  ist  nnser  Kuchen,  .we,  Syr.  m^^is,  Aiab.  Ciac/U  Das 
P^biy  hat  auch  wo]  den  Namen  mel^r  von  dem  "Binruhrai^.ala 
voo  der  runden  Gestalt, 

I     JtvzjUr«,  minXog,  nSitii,  Kreia,  Randung  von  V^. 

K^nkoyrp^  aus  falscher  Etymologie  entstand  die  Fabel  von  dem 
einäiigig<Mi  Kiesen.  Es  leuchtet  aber  ein,  dass  Kvai  ~  oi|>  uuU 
JSixtX\6g  ein  Name  ist.  Aiiffallrnd  ist,  dass  pSo  und  pM  beisat 
heraufsteigen,  aiä  ob  ^icuU  und  ^tcauü  aus  diesen  Verbis  cutstaii- 
dea  wären. 

KvXlvdooy  SSa,  kolleren,  walzen,  Kaule,  KiJgcl  u.  s,  w. 

Kvfittj  fi^'^^.y  B'lSj  sich  haiifen,  (cumus)  cumu/af,  tumeo^  D^, 
jurgere.    Kvfia  auch  Keim,  cyma,  gemma,  n}2^=^emma, 
porsprossen,  coma  etc.  gehen  alle  von  dem  Begriffe  des  Uocli* 
seins  aus.  ' 

Kvvifji  "fielm  von   einem  Huntlcfelle   ist  wol  Unsinn;  Kvvit^ 
{tlytlvi  wdi  wie  ein  ziegenlciicriirs  Hundefeil;  es  kommt  ja  aucli 
Kvvifi  TtdyxaXxog  vor.    Es  ist  von        bedecken,  beschützen,  daher 
eine  Bedeckung  j  ähnlich  V:^^^  verbergen,  bedecken,  l^^lp.  Kapp«, 
Helm.    •   .       •  .  .  .     .  4  Ii 
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kliieii,  mftftf#.   17^o«iHHrirv  Ift  aber  finf)  Ueie%  iii^ 

dttkawai, 

'  Kma^MOf  ittges.  JCvsm^i»,  *i|lisaPecA,  l^tfo()  yv,  Baum, 
«b»  Ptelibflinii^  HarilMua*  Kvn^g  f  Bmun  «iif  Cyprilt  9  mich 
iregea  BeiM  Hatves»  «o  aaeh  Kiffer;  «vf^,  Fkiite 

iCiffff liov  Ten.  peetUf  Pokal»  ist  ein  Deminttt  700  KifPt 
eto.  ss^d»,  Becher. 

iCvffTc»,  xvm,  eudü,  sehr  weit  verbreitet;  beaoaden  bitRebf. 
sich  krümincD,  beiigeo. 
KffQtoVf  «vfraTf  I^*»  knanmen« 

Xvpco,  xv()fta,  M*^;^  n*^iD,  bfgrgnen,  auf  etwa»  atosten;  es  be- 
hautet aber  vieinebr  Jas  Hebr.  und  G  riech  uttingn$f  «twas  tref- 
fen, bascb^n,  und  ist  mit  kreiea,  kr)o<;on,  grdfeDy  tl^^^  elloeft 
Stammes,  und  heisst  auch  erreichen,  greifen,  krifgea*- 

KvifOWj  9tvgiog,  xotgavog  damit  verwandt 

Kvi^ws  gehört  ebeufalla  zu  dem  Stamme  greifen,  kreien,  krie* 
gea^  dana  festbaltea,  binden.  *iit,  -i^n,  gtirten,  «^nsc,  nnd  aa^ 
ilere  sclK>n  erwibnte  Verba,  welche  binden,  festmachen  bedeute^ 
geboren  hierher.  KvifiOf  der  Bindende  ist  der  Herr  isa  Gegen- 
aatae  des  GebuBdeaien.  Kvqoo»^  binden,  festmachen,  bestatigea. 
Jurtire^  *^^^t  ^io^  Aussage  festmachen,  ju$  in  afiquam  rem,  ein  Band, 
Recht,  eine  Gewalt  über  etwas,  daan  «ioe  ¥erbiadltcbkeit,  Pflicht^ 
Becbt.  S.  dfMKi^f*  S.  0^x0?. 

Kvav^  nvvogj  canis,  t:p  nach  Gesen.  jagen;  auch  das  D.  Hund 
bedeutet  nach  Adelung  nar:  der  Jäger  ;  to  hunf  Engl.,  K\UK  hnnten  = 
jagen.  Das  spätere  ChaM,  ist  aus  dem  Griech,  woi  wieder 
iiMTÜckgegangen ,  Kwn\ytXv. 

Kaag^  rn ? ,  SchafMl ,  td,  ilic  Sriumr,  von  tn,  J/ca,  scheren. 
Verw.  wol  Hrsi^  der  Sessrl  unser  Kissea;  man  setile  sich  auf 
SchaTfeilc  nnd  schlief  auch  darauf. 

Äeoxvö),  Conjug.  Pr/pf/ Von  nJfS,  yo«»,  briiUen,  auch  M]{|^  Syr.^ 
ntffpVi?^  rfnmnr  ist  ganz  nwnvn» 
'    '  Aaiaa ,  nDl,  verschmachten. 

K(önf]  von         bohle  Hand,  cnpjo,  capulus, 

KcoQvyiog,  HD"^»,  imolu.criim^  thica^  tl^s,  umwickeln,  umwin* 
den.  Von  dem  gleiohbedeatendea  ^vJlaxo;  ist  iUiq%a^  von  diesem 
•Bcbiaucbj  #(9« 

t 

A  wechselt  oft  mit  Vj  ^,  wie  in  andern  Sprachen. 

Aag^  läaq,  Xtthyi,  kivQ  Stein,  verwandt  mit  kdog  glatt,  glat- 
ter &tein.  LapiH^  levis;  eben  so  ydli^ ,  ca/x,  ca/tw/u«,  pSn  glatf^ 
gleich.  iSiUrx^  n^q  acbUehlt;  aUx  versetsl  Kiesel.   W^fpog  glatter 
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Stein.    JMtf  weil  man  damit  gifttt  streicht,  n^f^  goMdMr 
jStaiOy  Ziegelstein,  davon  wol  zunächst  hpis. 

yiaß(^ff  gierig  Terschlingen,  daher  gierig.  Siehe  Xcjvt«« 
Aüflttvvh  ^rV^S^"'  ^^S^'  Iai^^v  ^  nnnciscor,  Mansiehty 
(diu  die  Grundbedeutung  ist,  ausstrecken,  die  Hände  lang  macheiiy 
npn  etwas  SU  erreichen,  nach  etwas  langen,  erlangen.  So  peioy 
iBtr|avvt;fii  =  idi  strecke  aus.  iSanscr.  tiH§  timarmeii.  Vo&  l^ißc 
«•er  Laos. 

^a^ojiiai  roit  Xayxavn  verwandt^  Arab.  pnS^  auch 

(JUmt)  nehmen,  ergreifen. 

SiaUoi/;;  Af/tX,        roüen,  wirbeln,  daher  \\irbclwind,  fnrho, 

yfftiftd?,  verschlingen,  ^.rrra,  Xantap  iafpvQOOh  Kehie» 
Aoch  naher  ciS  ^ersclilini^pn,  znh  c^sen. 

yfairpia  nicht  v(jn  kaifiog,  sondern  von  nnS  ausbreiten,  iaiia^ 
§Q  fiel  %vif  (lequor  Flache  «hrS,  larvoüoy  hämmern,  breit  hämmern, 

AaiqioSf.^iV  Lappen^  tt/^a^  =  Üieid  |  fcrwaadt  Unog,  itiftr^ 
Lappen. 

^iaxxlioi  ist  das  Deutsche  lacken.  Luther:  es  wird  dir  schwer 
werden,  wider  den  Stachel  zu  lücken.  1]Sn  gehen,  mit  dem  Fusse 
auftreten,  calcart;^  calx  Ferse,  n  ist  nicht  radikal,  daher  lacken, 
Xsmtil^tir,  Xd^  mit  einem  Tritte  ;  von  derselben  Wurxei  auch  i«6- 

jicre,  Yll?'         "^^  -'^^  ^^^o?  '''"^«1  Meile. 

Aaximt  ist  Onomat.  den  T.nnt  eines  geschlagenen  Körpers 
nachahmend,  auch  eines  zerschlagenen,  zerreissenden  Korj)frs, 
y}c(Kog ,  laciniay  Uiciro ,  ist  wol  mit  ok)  »,  ^ijyvvfit  gleich;  Xaxoc 
ein  Laken,  Fetzen,  dasselbe  auch  ^crxof,  tSrjyog.  Ks  beisst  anch 
überhaupt  Imc/o»  sprechen^  so  wie  bei  den  liebr.  das  Brechen, 
Aufsperren  des  Mundes  für  Reden  genommen  wird,  %.  B,  nxi 
atifsiierren,  aufbrechen  den  Mund,  um  zu  sprechen;  n^B  na'i  Jubel 
hervorbrechen  lassen.  So  wie  sie  immer  sagen :  er  that  seinen 
Mund  auf  und  sprach,  prfyvvvat  (pmijv ^  Tumpere  vocm;  daher  ist 
es  nicht  zu  bezweifeln,  dass  loqui  von  kaxia  kommt. 

Aaußavui^  kaßy  die  Silbe  lab  bedeutet  etwas  Hohles  (saS 
hohl  sein,  Gesen.)  Lhf  Wallis,  die  Hand,  wahrscheinlich  die  hohle 
Hand  Gafl),  Poln.  Lapa  ~  Pfote,  Xaßi],  Aapij.  Wie  nun  von 
»)S=  hohle  Hand  capio  und  ähnliche  Verba  sind,  so  ist  auch  von 
dem  alten  X/«/,  das  noch  in  einigen  Sprachen  übrig  ist  Aaßciv. 
Sanscr.  labhy  Syr.  "H^S  nehmen,  greifen.  Bei  Adelung  sind  unter  den 
Wörtern  Löf,  Löffel,  liefern  viele  Wörter  zu  finden,  welche  das 
Hohle  und  die  Vertiefung  bedeuten^  auch  das  Gricch.  Xlßi^Sf 
Lat.  Labs  gebort  dahin. 

Aavd-avca  st.  Aa^,  ti^,  Snnscr.  huhchd^ch,  lateo  verhül- 

len j  daher  kav&avstv  zwa  einen  verhüllen,  dass  er  uns  nicht  sieht, 
verborgen  sein.  Aavi^dvoixat  ich  bin  verhüllt,  sehe  es  nicht,  ver- 
gesse CS.  Das  V  in  Xav^cvoi  ist  wie  bei  (lav^avco  nach  Chald. 
Art  eingeschoben.  Von  dieser  Wurzel  lad  ist  auch  unser  Leid, 
■iflnüch  Verhüllung  aus  Traurigkeit  oder  Scharm  ^  Mauser.  Ladsck^ 
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teka  Scbaam  ;  so  wie  das  Hebr.  dV^  sich  Ferhulteo  9  im  Hipli*  aar 
Verhüllung  briogea     Schaana  oder  Traurigkeit  erwecken, 

•  Aa^nony  kafißdg,  Lampe,  Hebr,  1§S  leuchten,  n^D^,  Chald. 
tftqS  ist  Ä.a|it;ta$;  Hauptwurzei  ^\  flani«e»j  nach  Uesen,  das  Le* 
okeo  des  Feoers  bezeichnend. 

A«6gy  ük^.  Hauptbegriff  ist  der  der  Versaramliing,  turba  ko* 
minum,  wie  bei  D:^,  öii^og.  Verwandt  sich  an  eineo  anschlies-^ 
sen ;  so  Volk  und  folgeu  verwaadt.  Uoser  Leute  voo  deiDMAdject. 
ktitOi      popularas.  m  ^ 

Aocwtto^  awS,  rjnS  lecken  nach  Gesen. ;  verwandt  »iS,  Xavoi; 
tsnS  verschlingen  ;  tu  lap,  lapper,  schlappen,  lamhere.  Sind  eigenllj 
Onumat.  den  Laut  nachahmend,  W£iii|  maa  mit  der  Zunge  ^etivas 
einschlürft ;  so  auch  Aa^tJcJCi).  .  '4 

jiaQog  von  Xaco,  iavco,  ganz  dem  Stamme  lecker  eotspre^* 
chend,  angenehm  zu  gemessen;  öttnvov  koQov  ein  leckeres  Mahl« 
Es  wird  auch  von  Gegenständen  gebraucht,  welche  den  übrigen 
Sinnen  angeaebio  sindy  wie  wir  sagen :  es  tii  zum  Anbeissen ;  und 
geflfeeifie  Leute :  ich  tnochte  das  Kiad  gleich  vor  Liebe  aaffressea. 

AttVQu  später  laß^a  gehört  tu  4tm  Stamme  shy  Löf,  und 
bedeutet  etviras  ili»bles,  also  tni  hohler  Gang,  dai^B  auch /ira, 
Furche,  von  der.  HdUurig  und  tnch  Lyra,  din  Leier,  ton  der 
Bohlungk  I>och  bietet  sich  auch  eine  aiMlIere  Ableitnof  dar, 
Meil  Mch  das  gepflügte  Feld,  Furehe,  nys  Rabb.  der/Fad^ 
fmven  vtv^o,  nsrew.  IHi  vir  nun  Besehen  iahen,  dasi! csfAiirit 
dhn  Faden -.odet  Saüeninelnnnenl  heisse,  so  ist  sishci^4liSf»ibaa 
n'^'^:),  vtvQa  entstanden.  So  wäre  /tV*  dk^Schanr,  genadb'Une^ 
Furche,  de/!msf»*?os  dem  geraden  Wege  abweichen ,  li/ra  das  Sai« 
teninstnunent,  imfqa  ein  gerader  Gang  (ZeUe,  Sehauiigasse).  Die 
Hebr.  haben  Hl»,  ein  fiaiteninstniaient,  mvo^sr.  Nach  CEeaen.  «inn- 
Micher  £fkiiittng'ist  sehUafrcn,  sfehnatrcn,  da?oB  ist  8chnniie| 
nlid  vtv^i  iüt  nnl  Sehnnre  ("i^d)  gewiss  von  denselben  Stanuna» 
fXe  Namen  der  tastrunienla  gelm  an»  meisten  mit  In  die  anderen 
%fnchtii  ib^« 

Aaatog  8.  kvyQog» 
'  jidnj  «VlV  verschlucken,  Xtma  gierig. sein,  begehren. 
.  Aifiijg  von  huhi  sein  |  JMt  .im  mittlcrn  Lat.  ein  ebMer 
Tojprf,  MriMi,  anch'  idtd.  Labalx^ciiB  Bedutn«  Mai  hat  audi  aaij 
hoU  sein ,  davon  Napf,  vdnti ;  Becken  von  beagsn.  Sieho  Lsl 
nnd  Löffel  bei  Adel.  (Kessel,  eostitySasttlB,  019^  nofi»i^<nleiSM 
der  Vertiefang,  Höhlung.) 

jHyvi^  welches  ist  die  Grundbedeutung  von  Xifm?  'Omlf  dia» 
Xiyovaet  beim  Aristofih«  Ljs.  780  verralh  sie,  denn  unbetweifelt 
Jidist  es  eiiV'Loch,  welchen  das  Licht  durchscheNien  lässt,  und 
^l/f(v  heisstiimfs iLicht  bringen,  hell,  klar  machen*  Diese  Qruodt 
bedentäng  wir«! 'dsrrch  die  Sprachverglekhong' unterstütsA,  .und.  aua 
ihr  lassen  sich  die  übri^^n  Bedenttiog^'lgut  faerleiteo. .  nr^V,  tiniHj 
sfdcnidute,  kivtiogy  kifug,  kivoctOy  Mim^i  inm^  «inceo,  le§9f  Lichta 
Jrek.  f.  PML  «.  Fttadmf.  Md.  ZU.  Uft.  lU.  29 
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leuchten,  Ingen  ;  Sanacr.  lox  sehen,  Engl,  to  loox  sehen  ;  deon  ieuch* 
ten  und  sehen  ist  gewöhnlich  verwandt,  wie  ktvoato^  yXavQaoMj 
glotzen sehen  und  leuchten,  yliynv  daher  hell  machen,  offen- 
baren, ecxidilcn,  sagen;  wie  in  n^lvta  und  »^-^S  liegt  atjch  in  Xiytiv 
der  BegriflF:  hell  machen,  erklären,  reinigen,  dann  absondern,  so 
wie  wir  auch  sagen  Liusod  leaeo  für  reinigen  ^  nml  ^Steine  lesen 
für  Wf^acbaifen ,  absondern. 

Im  Homer  heisst  nun  Xiyaiv  nicht  eigentlich  sagen,  sondern 
hervorbringen,  an  den  1  ng  bringen.  II.  v.  275.  OlS*,  agtrrji  olog 
iacf  TL  Jf  7or)  xarna  liyea^ai^  Ich  weiss,  wie  du  bist;  nas  braucht 
man  das  noch  an  den  Tag  zu  brinp^en ,  ina  Klare  xu  brijigen.  Od. 
12,  165  inaota  UytüV  izd^oiat,  TiitpavOKOV  alles  offenbarend,  er- 
klärend und  so  öfters.  Auch  II.  2,  222  *Aya^i^vovi  <5iw  Xiy* 
ovtlSia  brachte  hervor  viel  Scbimpfreden«  Die  Redensart  firjxixi 
zavrci  Xgy(üii(.y>a  heisst  ebenfalls  abklären,  untersuchen,  nachforschen, 
ins  Reine  bringen  ;  auch  in  der  Stelle  in  der  II.  2,  435,  w«>  gar 
nichts  vorher  gesprochen  wird,  heissen  die  Worte:  ^>;xfrt  etc.  wir 
wollen  das  nicht  weiter  ins  Reine  bringen,  nicht  weiter  nntorsnchen 
und  überlegen,  es  folgt  auch:  ya^^i  ti  6i}q6v  außc<Xi(üfitt}ü.  iQyov, 
Auch  ^tcfÄ^yföOat  in  der  II.  und  spater  ist  ins  Klare  bringen|  dis- 
»erere^  oder  sich  gegenseitig  erklären,  sich  unterreden. 

Absondern,  lesen  heisst  es  ofl  im  Homer  oai^a  Xiyiiv ;  aucb 
al^aOLag  kiystv  die  Knochen  absondern,  zusammenlesen,  einen 
Steinwali  absondern ,  errichten  ^  so  gebraucht  man  auch  in  Nieder- 
aachsen  klaren  für  Terfertigen,  so  parare  und  teparare  ein  Wort^ 
wwondt  mit  partre.  Od.  4»  451 

y  *SUi9^  iolov  MMUy  iMif  a  Ü  Unto  »ttl  «Mc« 
Er  nMuhte  sidi  die  ZaU  kiaraiiUfte  mtf  äUle  mii  siientiMt 
in  den  Seettieren,  soaderte  oos  mit  ilmeii  ab,  daan  geaelli^  soft* 
derte  er  nch  telbit  dasa.  Zahlco  ut  aneh  eio  KlaraMckea»  Deotr* 
liclimacben,  öriMv  taleo  (welche*  aneh  aprecheD  bedentat)»  Hüf 
laUen,  ^ifit^  glänieo. 

Die  Bedetttang  «ehcn  iit  aabesweifelt  io  dib'§«r$  aosehea, 
acbten,  negHgtrt  aidil  achten,  übersehen,  inteüigen  eioiehenj  religio 
▲chtong  TOT  Etwat,  Ebrfarclit,  Te^pectu$,  Die  Bedentang:  «ae 
Sclirift  lesen  im  Lat  geht  auch  ans  dem  Begriffe  ahUaren,  absott? 
den  harter,  wenn  man  sich  besonders  die  susammenhingeade 
Schrift  der  Alten  denkt;  ähnlich  liiutf  mam  Isgers,  wie  carptrm 
absondern,  suricklegen  stückweise  (io  gpeU  Bnchstabiren).  Aif9fn» 
heisst  aber  auch  sich  legen,  Xifnv  sich  legen  lassen ;  wie  geht  dSeae 
Bedeutung  aas  der  von  mir  angenomomen  Grondbedtentong  hervor! 
Die  OefErangen,  wodurch  das  Licht  fallt)  werden  Ton  den  Verbis 
gebildet,  «wdche  leochten  bedeuten.  Im  Deutschen  Lnke,  LücIuqi^ 
Loch  TO«  .logen  ;  rtynt^  Höhle,  ")1h^  Licht ;  xa  g>fSza  Lidbtlodher  % 
J^ita  fim  ^mhm i  mii  t^n  AnrnfMK,  mAnj  iatOeffirang»  ofipi^i 
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*t<kn  hei  teis,  um  Hohle,  Lo^h.  Ton  dteten  LkhtlScheni  entstand 
überhaupt  die  Benennoog  eines  Lochs,  einer  Tertiefnng,  die  em 
Regender  oder  stehender  Korper  gemacht  hatte,  und  hiervon  der 
abstraktere  Begriif :  der  Ort,  die  Stelle,  wo  etwas  gestanden  hatte. 
So  ioeuM  Loch,  Lage,  Xo^o;  ein  Lager»  itmdiatf  X^op,  Udm  etn 
Lager,  Bett.  Von  diesen  Substantiven  eiidelt  dann  das  Verbnoi 
die  Bedentung  legen ,  setsen,  stellen ;  doch  ist  fannier  bet  JJfM 
an  em  bestimmtes  Lager  au  denken ;  im  Homer  Infisst  es  daheim 
fest  immer  zq  Bette  bringen ;  so  locus ^  locatt ;  Lage,  Lager,  legen. 
Bas  Verbmn  ttutro  bestiitigt  meine  Ansicht^  es  heisst  Jidl  machen, 
dann  prüfen,  klar,  bell  machen  =  reinigen-;  lustra  heissen  aber 
die  Locher,  besonders  die  Lager  der  wilden  Thiere,  auch  sonst 
Termfene,  schlechte  Ocrfrr,  Locher. 

Ahynq^  welches  beim  Homer  nur  zvpeima!  voikottmt,  späterhin 
desto  häiißger,  lässt  sich  in  seinen  viele»  Bednitungen  durch  die 
erste  Bedeutung  laicht  erklären,  es  heisst  die  Offenbanmg,  Erklä- 
rnng,  Darlegung,  sei  es  durch  Wort,  Zeichen,  Zahlen  oder  Gedan-^ 
ken,  Job.  1,  1.  *Ev  dgx^  i}y  6  Xoyog  im  Anfange  war  die  Offen- 
barung, der,  in  weldunn  sich  Gott  oiBTenbarte,  sich  sichtbar 
seigte. 

Anog,  Xsiatvco^  Xiööogj  Xlg,  laevit,  Uvi  von  üiio,  von 

UnS,  p;:S  lecken.   Siehe  Gescn.  bei  J^S. 

Aiißaty  besprengen,  woraus  B^ßco  zu  sein  scheint,  das  3 
ist  nicht  radikal;  davon  uva  Traube,  wolche  herabträufeln  lässt, 
vviduu  Ton  Xdßonp  labi  laufen  (vom  Wasser),  /iSbars,  A'gvere.  (^v*} 
ebenfalls  träufeln.) 

'  AEtiKöv,  Xtßa^icv  frnchter  Ort,  von  Xetßo). 
Ailna  ist  d^^ssolbe  A\  ort  als  Xilßco  (Jiqueo^  liqui,  linquo^  Hqui, 
reliqüUs),  Aoinog  iil)orlaufnn<i  ,  übrig,  Xeitico^  Xikoincc  ich  lasse 
Übrig,  lasse  zurück,  aitav  ktinti  fxt  das  Leben  verlässt  mich,  lässt 
ttiich  zurück.  So  in^  überfliesscn,  übrig  sein,  davon  ertgog^  cefrrum  ; 
ebenfalls  3T!>  verlassen ,  an?  fliessen ,  a^itri  "^l^cv  der  Verschlosseoe 
und  der  Zurückgelassene,  welcher  aussen  ist,  ao  viel^  als  alle,  wer 
darin  und  wer  draiissen  ist. 

AsTitng  von  Ifnog  Scli.ilr,  lihetj  siehe  Xat^og^  (fnser  Laj)pen, 
ttfäraS  das  Kleid  damit  \  crwaudt.  AtTtiog  heisst  (I(^s\\  ogrn  fein, 
dünne,  weil  Homer  auch  frine  Kldder  mit  der  Zwicbeiscbaie  ver- 
gleicht ;  Ippores  Feinheit  ii  iin  Reden. 

Aiaxrj^  Hcbr.  n3UJb  Nebenzimmer  des  Tempels,  wo  die  Prie- 
ster wohnten  und  die  Schätze  aufbewahrt  wurden.  Es  scheint  das 
Wort  Nische,  nirhe^  nicchio  (Ital.)  zu  sein,  denn  die  Ikbr.  haben 
auch  fiir  n^ii^S.   Gcsen.  gibt  keine  Ausknnft  über  das  Wort, 

vielleicht  i&t  es  von  ^3vd  wohnen,  sich  niederI;Kss(  n ,  ruhen,  aKipi/, 
and  heisst  so  viel,  als  ein  Ort  zum  Ruhen,  Ucbtr nachten,  denn 
solche  Orte  hatte  man  schon  früher  für  diese,  welche  keine  Gnst-^ 
llrennde  hatten,  für  Herumstreicher,  auch  wol  für  reisende  Kanfl^le. 
Ah%ri  fiQownv  heiMt  dann  wol  nur  eine  Sitzung,'  9»n9g  ftQOP^ 


üigitized  by  Google 


Nene  ErUftrang  imd  Bcgidodaag  der  0oinaritdicD  %nMfce> 


tm»,  *A6oXioxriff  Xsaxutm  ist  mehr  Ton  |^  die  Zunge  gebnm» 
cji«ii,  'klatscbeOf  das  aö  ist  das  nit  der  Syr.  Cosjog.  .^jMe4 

jtfvyalhst  Xvffif  ist  ohne  Zweifel  mit  lugeo  verwandt ;  num 
irrt  sich  aber,  wenn  man  Xvl^m  ich  scliliKlise  daBÜ  ia  Vnrhiiidmig 
liringt)  denn  lugto  hwai  nicht  Thränen  vergieaMm,  welnco^  ao»* 
dem  Traoarkieidcr  Iragaa.  Die  früheate  Art,  seine  Trauer  za  be* 
l^fichaen,;  «ar  Miaaer  d^  Wehklagen,  den  Körper  hasslich,  radi 
^ad  struppig  an  mcbqp }  spater  |rag  pan  addechtera  Kleidar 
^pUq  :Fari|en«   ;  ■ 

..t  j;<4<bivpa^^es  Xvy^i  ist  von  nfn^  feucht,  frisch  sein,  dav^m 
hüH^  9  il/tutKOg  f  Lache ^  Lake  =  %uor,  Schwod.  Lag  ;  daher  fitT^ov 
i^lvjrerAloVy  weichet«  die  Etyin.  M.  aus  Soplioctes  anführt  und  durch 
vyQOv  erklart,  ist  ganz  richtig,  dieser  Etym.  nach,  flüssige,  frische 
Salbe.  Die  Hehr,  gr brauchen  nh  frisch  auch  von  einem  feuchten, 
grunrn  Keisse,  daher  kommt  Xvyog  Gerte,  Ruthe,  weiche  noch 
biegsam  und  grun  ist,  so  wie  tur^a  von  vireu.  Von  diesem  kvyoq 
kommen  die  Worte  Ay/o^i  UcUr^  li^aje  hindeO)  iaqmiUf  Uciitmt 
Litze,  Lasche  u.  a. 

Die  zweite  Bedeutung,  die  ans  (ii  ser  hervorgeht,  ist  haarig-, 
rauch,  strnppin  s*  in,  <ldhin  gehören  kaxvri ,  larta.,  ArrVtoc,  kayojg  der 
Haase ,  wegen  st  iner  Haare  (Engl,  hare)^  auch  ein  rauclifussiger 
Vogel  (f'pu^.  «^^S  das  Haar),  kaaiog  rauch,  zottig.  Äehnlich  bei 
rudis  eine  Ruthe,  Gestrüpp,  rui/u,  e  struppig,  rauh,  roh,  ^mdire 
das  Rauche  abschneiden,  ausholzen,  abhobeln.  Daher  IvyQog  und 
Xevyakiog  struppig,  rauch,  garälig,  hässlich,  squaMdutf  A&fruiits. 
Od.  Xivy»  Ttrmxoc  ein  struppiger,  garstiger  Bettler. 

Od.  2,  61  Uvyakioi  h6^ei}a,  uod  11.  13,  119.  13,  2S7 
üv/jjo^',  wo  es  dem  aya^og  entgegengesetzt  ist,  dem  Starken,  Ta- 
plera,  scheint  es  schwach  zu  bedetiten  und  herzukommen  von  der 
Biegsamkeit  eines  jungen  Reisses  kvyog^  oder  es  ist  eben  so  fid 
als  horndus,  horrendus^  garstig,  abscheulich,  hässlich,  rauch,  giäss- 
lieh  ist  am  meisten  den  beiden  genannten  Adj.  eigen.  Dieselbe 
Verbiudung,  v\ie  zwischen  XvyQSt  XvyQfHy  li^are^  ist  auch  zwischaü 
rudis  ,  ruduns  ,  rcstis. 

yUvaog  von  kevöGO}  glänzen,  sehen,  n^S  hell  sein.  Glänzen, 
sehen,  weiss  sein,  sind  verwandte  Bedeutungen  und  finden  aiok 
bei  faat  allen  Verbis,  welche  hell  sein  bedeuten.  So  "iln,  luctT€ 
leochten,  tigere  sehen,  intüHgnt  einsehen;  weiss,  wissen,  Mtf%i 
glotaen  ^  leuchten ,  sehen. 

Mfv^  Licht,  hell,  geht  auch  von      leocbten  aus,  cfie  Beiirar* 
tir,  welcbe  man  den  Lichte  gibt,  gehen  auch  auf  die  SÜflHBe 
die  Tdna  'üheri  «air  «laro)  argvla  tod  ar^uereslieU  oMcheii,  uqfyog 
weiaas^fU«' 

jUmi;         Lowe  had  tob  den  Briilleii'aeniaD  Nnsea.  Nin-i 

XSg  limÄ  ,Ur.  .u,  .\ 

;-4^WÄ*<>  toweo,  fibru  Jipfen»  das  JSebr.  VlWf  Yi^vJ^Wt 
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MHtt  mit  x«!««,  it;ci9,  li^N»  hat  keine  Verwttidtscbaa  mit  Uym 
kgOB)  wie  Passow  durck  (i«>n  ähnlichen  Klang  verleitety,  MMiioiafy 
Mmdern  die  Grundbedeutung  ist,  ^wa«  fahren  kmoL^  dsta  iMil 
SBgefasst  oder  gebunden  hat|  oaehlaaaea»  rmUt^re, 

'Beute«  At;ttofAff»  ich  mache  Benfe,  XiqXov  Feld,  ge- 
hören so  dem  Stamme  Uloq  glatt ,  welches  von  t|dS  lecken ,  gUti 
lecken  (wie  geleckt,  sagen  wir  noch)  herkommt. 

Zur  Erläuterung  diene  pHn.  Dieses  Verb,  heisst  glatt ,  gleick 
sein,  gleich  machen,  theilen,  namHch  unter  mehrern  gleich  mach*»n,* 
pleich  vertheilen,  Beute  vertheilen,  erbeuten.  pSn  Glätte,  gleicher 
Antbeil,  Theil  an  der  Beute,  Beute,  verthciUer  Acker,  Ackerlof^ 
Acker  selbst,  Xriiov.  Eben5;o  tTi  Beute  raachen,  von  t'i3  th«  ilcn, 
Eerthcilen,  das  Dt^ntsrhe  ncntc,  welches  d^her  kommt,  heisst  auch 
eigentlich  Tlieil,  s.  Ach^lun^'.  Pnxda  von  TiCtrennen,  theileu  {part\ior)l 
pratfdtuiti  Ackcrthetl|  Landgut,  ki^Xov.  Von  iUjiyxi}^  (Amvjft^}  iijt 
lalro,  •'  » 

AijxvO^ogf  Syr.  MDiS,  lect/thm,  von  i\  Maass  flüssiger  Dinge, 
6  Eier  enthaltend,  ein  Nösel  ungefähr,  gebort  zu  dem  Siamme, 
welcher  eine  Höhlung,  Vertiefung  ausdruckt,  lagena^  lupivogyhik- 
gel,  lo/cunuy  iacus.  ' 

jliaifOf  y^h  beugen,  zurückbeugen,  zurückgehen.  Davon  luxaii 
verbiegen,  verrenken,  luttari  uniscliü.igen ,  ringen.  Utuus  der 
Krummstab  der  Augurn,  den  die  kathol.  ßisehöffc  aunahrnen,  litm 
das  Ufer,  wie  aiy^aX6g  von  pnv  beugen.  Siehe  Bnttmann  LexiK 
1,  73. 

ylifjv  gehört  zu  itiog  und  entspricht  dem  Lat.  plane^  ganzlich, 
ganz  und  gar,  fidmodum,  Üil.  371  Ni^ntog  elg  liYjv  toaov  du  bist 
80  ganz  unverständig.  1,  46  klr^v  isixoii  y.firca  öAf'Oooj  ganz  ver- 
dient, vollkommen  verdient.  Atrjv  kann  auch  hebseu ;  allerdings'} 
sicher,  ^ar  sehr.  •  '  ...  • 

AiaQogj  iXiagog  scheint  ursprüngneh^cicfa  za  bedeaten,  XvBiVy 
Sanscr.  =  liquefacere,  weich  mechen,  «choieU^n.  XXiSfj  Weich- 
lichkeit, Aia^d^  viivog  eio  weicher ,  eanfter  Schlaf;  Ita^Sg  ovQOf 
ein  sanfter y  wmAet  Wind ;  Aicr^  officr  ^Mie»,  flüssiges  Blut^ 
9m  Gegensatse  dee  crvor.  Weil  durch  die  Wftnne-  SAauh/tii 
WekhweHep  bervorgebracht  wird,  helfet  ee  auch  www.-  Ton  JU«^ 
^ffy  Sanscr.  Itist  tinaer  lan  %  leoeii'  heiset  eehmelceii)  daher  LiMHaei 
AehnKch  dMn  tabnü ,  Uquefaciui  tti ,  ^epeo,  thaaea. 

AiitQitpig  {Xta^,  tnH,  AHd.  Less=s  Seite,  (iq>lg  ron  (lntfa)y 
▼on  der  Seite,  achrig  baaend,  scMagead;  aiich  Hfuut  i/a  «MtguiMy 
Miauj  UxQtog,  Xix^ig  hat  xaoi  Stamaie  nS  beugen,  Lea sr Seiten 

Atidto^at,  ki»  woaaeh  gr^ea,  dieHakidwoiiadiL«B*«lreckea» 
Tou  dem  riteH  Laf  Hand,  hoUe  Hand^  9)V  beM  aeiD.  Sanaor.'  Mfk 
st»  d9Mtfmi  IM'ämiimtMtf  MH,  bve,  ntS  liebe» ^«  4eMi^'4tt 
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dieser  Bedeutung  von  diesem  Stamme,  wie  capio^  cupio  tod  ^ 
I^Ue  Hand,  und  unser  gehren,  begebreo,  gern,  Gier  von  x^^- 

Ainog  von  DV^|  Dnb  gierig  scbliogeoi  welchem  dtM  Zeickm 
des  Hungers  ist. 

^tfiijv  der  Hafen,  wahrscheinlicb  von  Dn^  schlucken,  kaiftog 
Schlund ;  so  wenigstens  portut^  porta  von  y*^9  Eiss,  Spalte,  ^iiyfdtf 

Alp,vri  von  XtLßut  überlaufen,  siebe  kelßa}^  kslnoi ;  jsotafiol 
hlivaj^ovai  die  Flüsse  laufen  über,  ilfivij  das  übergelaufene,  sie- 
bende Wasser.    (Stagnumy  stagnare^  ata^stv  ^  P^\l,) 

AlvoVt  linum  Lein  (in  fast  allen  Puro|».  Sprachen,  s.  Adelung), 
bat  seinen  Namen  von  den  Fäden,  gehört  zu  Aa^vi;,  Xaciog^  lana 
und  ist  schon  eine  verstümmelte  Wurzel.  Im  Hebr.  ist  für  Lein 
0B"}3,  xagnaOoSt  carbasus^  Sanscr.  Karpasa^  auch  njru|,  ^»rcaVy 
Cattun,  wird  oft  mit  der  Baumwolle  verwechselt. 

Ainttf  XiTsaQogy  Xmoot)^  siehe  dkiiqxOf  sSq  pinguis  fuUy  von 
der  Hauptsilbe       ist  Aitioco,  hvi  ausgegangen. 

Aig  kommt  nicht  von  Xilog^  sondern  von  Xa^üv^  bede- 
cken, i3lS  Verhüllung,  Schleier;  XXxa  heissen  nur  Decken,  lixag 
schlicht,  schlecht  ist  von  Xiiog,  litare  glücklich  opfern,  ein  schlich* 
tes  Opfer  verrichten,  wobei  nichts  Ungewöhnliches  ist,  wo  alles 
natnrgemäss  und  deshalb  glücklich  ist. 

JÜa^Ufka^  Xizofiui^  AiTij  st.  i^a,  Ux  von  nS,  iUa£fo  rieh  beu- 
gen, iiMht  voa  Xtaaog  glatt,  ei  heint  m  ml,  wie  siippftears,  sich 
vor  ebcfli  aiederbeogtn« 

jUatQ9vm  gktt  machen  von  X$c9ogj  llaxQov  ein  Werioeng 
Ml  Reinigen,  Glattmachen  dea  Erdbodens,  ligo  dasselbe. 

Jb^f  iovfliy  /so,  lotw  (^on  loit^ov  ist  nnser  länteni,  Thuring. 
llttwn),  Altd.  Mrt' Lauterkeit,  LUkur^  LMw  der  Lautere,  Bernes. 
Ist  onstreitig  von  dem  Stamme  n^S  glänzen,  lux,  Xntxiqy  und  hcisnl 
heU  machen,  Auf  rare  hell  machen,  erleachten  und  reinigen. 

Ainog  s.  XmUpog^  «f^d^  Kleid,  nnser  Lappen. 

Awfii9£t  lo^ti}  st*  Xe97,       Arah.  Haar,  daher  /epiu,  Engl. 
Aorc,  ▼eisetat  fiu»j  wBnu  Fell. 

Mithin  ist  XiipQg  Haathosch,  dann  der  TheU  den  Korpen,  wo 
die  Haare  ritsen,  wie  bei  den  Pferden,  Schweben,  der  NariwBf 
«ich  die  Koppe  der  Vogel,  nbeihanpt  jede  firbohung,  Xwpav^  kmf 
erheben^  leoii  was  sich  leicht  heben  lässt 

Am/i»,  li%pg  von  XJf  is  in  der  Bedeutung  legem,  legen,  ner- 
log  Xo%og  hohles  Lager,  Hinterhalt;  M^pa,  hU^titw^  Mdimo^ 
wegeh^em,  gehen  von  demselben  Begrifie  aus.  Aoxikg  eine  Ab- 
theilung,  ist  von  Xiym  absondern,  wählen,  lesen.  i 

AipLfi  Gesträuch,  Grebäsch  ist  mit  litfog  eines  Stannnes.  ! 

Avyog^  Ivyffog  s.  Xsvyctkiog» 

Avifog  sU  Xv^  (/litum  Letten) ,  mi^^  ankleben,  n)^  dasselbe, 
in^  8ytm  vereinigen ,  Sanscr.  lotchia  s  gkbtu  Man  sieht  leidity 
WS  am  eine  hlehnge  Meterie  bedeutet   JMüm  /Senner. 
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•■dl  rotfa,  so  wie  lv0g<nß  wmk  «He  Mite  Farbe  und  mmk  i9tm$ 
Tol^elb  btdMtet,  wiitoiikainMuh  von  dem  Mitai  Tom  md 
dem  Letten« 

Avnißttg  tt  ib/^.  (y  verwandelt  in  X)  umdrehen,  mnkdi- 
ren  (nyip)»  »snpn  Umkreisong,  UmUuif»  wird  taiA  TOn  dem  Umlaufe 
fler  Sonne  gebtancht).  Da  ich  schon  geaeigt  iiabe,  data  die  Jahre 
Kreiae  genannt  werden,  ao  iat  ke!n  Zweifel»  dasa^  aach  in  Imißag 
dieser  Begriff  enthalten  aei,  ond  daas  ea  Ton  >)(2)  al»itamme,  ob 
es  gleich  anch  konnte  xusaoomengesetat  sein  von  Avi(9  =  Licht  und 
i|BN  drehen. 

Herkwur(!ig  genog  leitet  es  Büsfatb,  von  Ivxog  und  ßalvm 
ab ,  weil  die  Tage  und  Jahreszeiten  so  auf  einander  folgen ,  wie 
Wolfe,  welche,  wenn  sie  über  den  Fluss  schwimmen,  einander  in 
den  Schwanz  beisaen.  Dies  luon  ala  Probchen  «fienen^  'wie  M 
Analeger  dea  Homer  Terfttfaren. 

AvMogt  Poln.  Wilk  =  der  Wolf,  kommt  dem  Griech.  am  näch- 
sten ;  von  iXan^l  iat  9u/j>  und  Wolf;  wahrscheinlich  hat  daa  ganae 

Hundegeschlecht  seinen  Namen  von  dem  Bellen  nnd  Heuten.  Hebr, 
aSd  Klaff] er,  Hund,  hipus  von  lüwen  =  heulen ;  Wolf,  Schwed. 
u^va     heulen,  kiünoff  XttKilv  bellen,  anschlagen.  Wolf  heisst  noch 
bei  den  Jagern  ein  junger  Hund^  von  gelfen,  Wolfen,  kläffen, 
anschlagen  (KoXeisnm)y  klaffen. 

Da  die  Coraen  noch  jetzt  ihre  Hunde  gewohnen  die  Kinder 
na  saugen,  so  konnte  auch  wol  ei^e  abgerichtete  Hündia  (lupa) 
die  ausgesetaten  Kinder  Romulus  und  Remus,  die  sie  land,  sän- 
gen, denn  gans  ohne  Grund  ist  die  $age  nicht. 

Ain&ii  hfnr^qoq^  hnU»  (H^^v  »iuUw|rtt  yerhoUen^.aich  vbr 
Schaum  nndTraiurigkeit  verhüllen,  auch  verachmachten^  ohnmachtig 
werden,  ebenfalla  von  der  Dunkelheit,  welche  vor  die  Augen  tiit^ 
entapricht  gans  der  Bedeutung  nach  dem  Deutachen  trübe  dun- 
kel, jUnaij^f  I  Ivnf^  Dunkelheit,  Betrübniaa,  Ivnüv  betrüben»  Dun- 
kelheit ist  das  Zeichen  der  Trauer ;  man  verhüllte  aich,  wenn  man 
trauerte«  S.  tht. 

Avjpfog  Leuchter,  geholt  m  nn^,  Aioio ,  ieoohten t 
kut  etß.  Daher  Ugnum  =  Brennbob. 

AviDy  losen,  luo,  seluo^  solvo^  Sanscr.  /u,  Ii  =  sohere,  lique*- 
fkewe.  Die  erate  Bedeutoog,  wie  man  aus  dem  Hebr;  besondere 
.sieht,  ist  locker  machen,  locherig  niadien,  den  Zuaamatfenbang  der 
Theüe  einea  KSrpera  aufidaen,  denn  h\r[  heisst  eigentlieh  bohren; 
dann  heisst  Wo  überhaupt  loamaahen,  was  fest  iat,  loabin4enr« 
In  der  ersten  Bedeutung  oft  im  Homer :  vstnttt  hinv ;  eben  an 

;  dyoQttv  IvHV  aeratrenen,  aus  einander  brin- 
gen ;  fihog  ßoog  auflösen)  vernichten;  yovvara  Ivtw  die  Glieder 
nnüdaea.  Da«  Hebr.  heisst  anch  s  kiunik  eein ,  so  anch  laat  ve« 
Ivo.  (^BU^tQo^,  Xayaqog  Mker,  leer,  tedig,  UederÜch  sind'  ate 
oder  entfernter  nilt  dfeaem  SNnnune  verwandt.) 
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Atißtva}^  Jimßiq,  2yS  TertpoUeOf  bt*ch impfen.  s  .  «mi 

•   •  Afottt^^  von  iuro  ich  wUl^  ddüg»:irtiwcii cryyrthcr> 

•     ♦     •     •  ■  V  '        <«  .      .     . .  • 

Da  im  Hebr.  einige  Substantiva  und  besonders  Participiü  mit 
vorgrsi  tztem  ß  gebildet  werden,  so  gehört  in  vielen  gnt-ch.  Veibis 
(las  M  nicht  zur  VVunel,  weil  sie  gebildet  sind  von  solch- n  Sub- 
st<intiven  und  Participien,  die  M  zum  Vorschlage  hieben.  Lcbrigens 
vechielt  im  Hebr.  so  gut  wie  im  Griech.  M  mit  ß,  /I,  im  Hebr. 
*  '  oft  am  Ende  mit  wird  auch  oft^  wie  im  Lat,,  Ejuh  nur 
schwach  gehört  und  fällt  weg. 

Ma^og^  Y^^i  '"^^^f  Y'^^)  fi'Vj^,  uv^acOf  ftaaacD,  fia^a;  diese 
Verba  baben  die  Bedeutung  zusammendrücken,  anspresseuj  anssaa- 
gen,  daher  /uia^oc  Saiigwarze,  Brustwarze,  (fia^'a  MassCy  und  müs- 
sen ==:  cojjrrr,  fti  ayxu'^fiv  stammen  daher.) 

]\^ul\co  von  ifa'vfl),  ]V  mit  vorgesetztem  ^.  (fcrbutt  hitzig, 
wuthend  sein,  der  Wein,  mit  vorgesetztem  fi.  ^ucuia^t^;  ^]»^ 
der  Koth,  Schmutz  ;  (Mialvco  besudeln.  Dieselbe  Verbindving  bei 
^•qn  efferbuü^  *)t3n  vinum^  "^x^n  luiumy  coen um  =  Schmiere^  a^v^ig 
Schmirgel. 

Maia^  DH  Mutter  (fM  halten,  festhalten,  dann  auch  ein  Kiod 
halten,  tragen,  pflegen,  ernähren),  nt^H  Magd,  nSM  EUenbogen  (so 
MciUa,  a/nvlfi  Ellenbogen),  |WM  ^er  Ernährte,  Auferzogene,  ai\tmr 
fiiif.'  Anunc,  Muhme  anid  damit  verwandt;  KimtermukBc g=s Kin- 
denügd)  Urartcriii.  Dennach  ist  /ur2«  dgentfidi  eine  Khido|ffie- 
gelte. 

JUShctt^,  fiaxa^io^,  fioKa^lJiBi  fon  npj  mtt  voigeMtalM  19. 
adnrer,  tbener,  werth,  geehrt,  micfatig  sein  Die  HnoptriHi« '*1pp 
concs  thener ;  die  tranait  Conjugat  im  Syr»  geehrt  mtsAmy  ehröiy 
HmMf^/j>tv  glöekfich  preiM.  Mcmapto^  heisst  ja  auch  i  ifkh,  be- 
gütert; von  dieaer  Bedeutung  geht  die  andere  mm]  gürhlW^ 
iielig  (so  toliM.wahracdbciidich  maofiah  dt1>»d6Mt>.  Jfargartt« 
Syr.  MargqnÜ  «^Peiie  iat  anch  ^n  ,  welchea  die  Hehr,  va» 
fcoathaüWi  Steinen  gebranchen. 

Mlm^  Itys  anfiiUen,  m^c  roll,  daher  fieiUt  gane  nnd  gar, 
vpHkiameo,  fMä^  «valacr  i^iah  jetat;  in  Aaiwoiten 
ntterdingay  gwc  aO)  nn  aehr  gv  akht  ^aat»  «ie  man  ea  gfvohnr 
m  nhcametzt 

MtAmtitt  -iwi«»»  n^^f  IT^»«  fi<«*jU2W«  mk^a,  mal- 
liiy  dlild  et«»  gehen  vom  dein  Begriffii  ana :  glatt,  waicli  aein,  «mifl 
«mmfiyileny*  diaa  wird  anf  den  CSendunack  und  dna  -Gcmdlli  «ft 
übergetragen. 
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I  r  jMh^f  |iiiv-^on  sieber,  wabiiiafltig ;  ^ip  daeselbe  ist  efn« 
rauuMNiiU  «vie  zwar  entstapil«!!'  Mt  nriihryMl€f<4Mk  i«iir« 

(Aa — t<H<r,  Alt<i.  für  zwar.  t 

Mav^avm^  fiad-slv  st.  eXöcßj  S^*!^,  pte/eo  witan.  Ihlvon 
ILmutAiss  ^aO^rv,  nacli  Chald.  Art  statt  des  doppelten  n  stellt 

ebenfalls  Kennto^^.dafon  pmvitwu»t  VJiKmsimamdm^ 
•itbe  6a<ä,  i'i^dü»  [  ' 

Mavri^,  f4a»'T£vof*a4 ,  auch  von  (ficfv^ov»)  ein  Seher, 
kluger  Mann,  so  «agi4&  yon  njn  sehen,  nin  der  Seher.  Mtoßug^mi 
das  Geperelle,  ein  iM^i^er  Mann  (wei^e  Frau  für  6aga). 

M(HjQyoq^  ni»  Syr.  ond  Chald.  /^wj<?re  atuus  est^  n^^p  andax^ 
ieiMranuty  toll,  frech,  ytt^v^Q  fM^/ij  4^  freche y  toile  Maya,  »Pd- 
sana,  malesuada  fames. 

Mag^iagov,  (lagfiaigtü),  (lagfiaQvy^j,  von  dem  Hebr.  0*50,  p*^??, 

ü^c,  gerade  sein .  u:!att ,  blank,  sein ,  glänecn,  glatt  machen, 
wetzen ,  verwan<lt  mit  a^iögyvvfjit  ;  daher  ^agf-ialgm  gliinzen ,  glatt^  * 
blank  sein,  Sanscr.  war/tiscA»  =  rridius ;  (idg^uQov  geglätteter, 
harter,  scharfer  Stein,  marmoTy  weil  er  sich  gut  poliren  lässt ;  fiap- 
fiagvY'i^  das  Wetzen,  Hin-  und  Herfahren,  fiaQ^agvyal  noödv  Od. 
89  265»        Hin-  und  Herfahren  der  Füsse,  das  Wetzen.  Verwandt 

wechseln  (ähnlich  in  den  Bedeutungen  ^u)  schärfen.,  wieder- 
holen,  hin-  und  herfahren). 

Magnxüiy  Stamm  ctgrt  mit  vorgesetztem  M,    Hauptsiib.c  ^mt^ 

ratTtn ,  reffen;  fiansuv  von  a^Tio)  mit  dem  flebr.  ^. 

Magrvg^  ftagTvgi(o  st.  fta^r,  xsyt^  glatt,  hell  machen,  verwandt 
mit  iiimfvöettv,  maridscki^  Sanscr.  mdius.  Aehnbch  in  der  Bedeu- 
tung  arguerty  agyog  hell ;  Zeugen ,  zeigen,  iü%Hv  i  teHis  geif  im 
Ton  diixtrjgy  ÖiKXfig.  •  - 

Maata^  (moHtUuhe)  yon  fioraao^i,  wie  Muii4  von  mando  ich 
kftue.  Sanscr.  nMtxAa  ^  Hand«  ,  *  '. 

Maaxkif  (MK0Ti(  mit  TorgeseUteoi  fi.  vMl  «00  PfÜichiiy  fM. 
etgmtlicb  MMt  4m  hebr.  Verbvn  liiii  «ad  bcradiwiugen.  (Wlidbt 
«•II  MWM«»,        patschen,  schlagen. 

'  MiiVf  MaVfAB*)  ^i^^  ^yr»  und  ChakL  tchlageo.  Aa«h  hftto 
boMt  Schier,  SdUachty.  Niederlage  va»  n))  tahlage«.  Mia§^  ÜmU 
aind  ddber.  .  t 

.  Jdidüliog,  ^aTl}V|  ^a^,  fiotf;id^0  alle  TIMI'  dlNftt'SlMHiM» 

tqc,  OMn  zerschnelxen,  serflieiseD,  dea  feilcD  ZmimigibaBy  idfcg 
BeaUiadtheile.  verÜerep,  tw0og,  ^v^o^^,  onaer  DeotadMa  Mitsath 
(ea  war  allea  ein  Matisch),  Mate,  Mosa.  Sanacr.  aieaRtcA  a  t alnr^ 
«IMndUa«aMu»9  mogk»:t=:9mnu$^  irrüiu,  mogh^sa/rminf  moka 
zMs  iMOiß^  wmk  CSS  iaMMirf.  £  giag  io  d  Iter,  ßiuiam^  fioM«^ 
tfdia  iMdem,  nati,  mnde,  fluiMay.«iad.  iU«^  heiast  dtk«  «sUr 
■iaandfii  ^ui^»  W  »«ni  «otf^v  e»  war  eb  Miachnaack  aad  keiaa 
Ofdanng.  Ba  gdiet  ana  dieaer  eratea  Bedeotnag:  aafgeloal|  wm^ 
mMk  atia,  idet  Begriff  herver:  kraMoa  aeia»  ao  daa  UtnMkt 
mtüf  lUamH»  Bmcr.  aiagAftaaaaaMfy  aMh  im  Habv.  ea|DfBiaNrtli| 
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knftlM  Msfai  Tor  Farcht  und  Schreck ;  so  ^oririo ,  D.  23 ,  610 
ot^d^  yu6xfi9%v  war  nicht  foul,  stand  nicht,  wie  Butter  an  der  Sootte« 
Auf  den  Verstand  bezogen  heisst  es  dtiaun,  thoricht,  leichtsimiig, 
wie  das  Ital.  matto^  EugU  mad^  ähnlich  auch  das  Deutsche  Matz  ^ 
ein  leichtfertiger,  dummer  Mensch,  masctfe,  |{aa  veigleickte  aook 
das  Deutsche  faul  in  seineo  Bedeutungen. 

üfaoB,  Perf.  n^iiaa  (Fut.  jnaffoucrt) ,  ^m^ai  von  ^o^ca ;  die 
ToUständige  Wurzel  ist  ^«^,  wie  man  sieht  aik  ^cfCTc?oaofi ,  ^taffaeo, 
fAtt(fxtv<Oy  (Ltorret'co,  wohin  aiicli  /lu'^w  gehört,  diese  sind  aUe  YOA 
den  Hebr.  HSV.  dem  Calci.  HtSD,  verwandt  mit  n2CD,  V^fO. 

Die  HaiipibedeutuDg,  welche  allen  zum  Grunde  liegt,  ist  zu- 
sammendrücken mit  der  Hand,  fassen^  berühren^  zxi  fassen  sncheny 
greifen  wonach,  streben,  trachten. 

MEyccigca  offenbar  mit  fiiya^QV  eines  Ursprungs,  ^liyaQov  ist 
aber  das  Hebr.  n'j^ao,  Wohnung,  Aufenthalt,  also  ein  Ort, 

wo  man  sich  gev\öhnUch  aufzuhalten  pflogte,  in  der  Odyss.  der 
grosse  Saal.  *i^a,ycfip,  -/eA  heisst  .sich  aiifhjiltrn,  der  Fremdling, 
welcher  sich  in  einem  andern  Lande  atifhiiU,  daher  ^nnus,  in 
pere^nuiis  der  sich  ausser  Landes  aufliitlt,  n"13  fern,  ans^erhalb ; 
nU^ran'  wandern,  auch  mit  ^iya^ov  verwandt,  von  "^^J  wandern 
(sich  aufhalten  und  wandern  bei  den  Nomaden  ist  Eins).  Da 
auch  heisst  fiirchten,  so  viel  ^  ie  h"]^,  yr^at^ia),  und  niao  die  Furcht, 
Sauser.  mastariL  \eid,  so  könnte  man  <lies  als  die  Grnndbedeuttmg 
von  ficya/^üj  annijhiuen,  wenn  es  nur  sich  immer  mit  auiyaovos 
vereinigen  Hesse«  Es  ist  daher  nothig,  dass  man  auf  ilie  Grand- 
bedeutung von  ■>tt  zurückgeht,  welche  nach  Gesen.  ist  abweichen, 
auch  abbciigen,  wegbeugen,  defiliere.  Miyalgoa  hiesse  also  weg- 
beugcn,  abwenden,  abhalten,  hindern,  verweigern.  Od.  2,  235 
Mvrj6ri]oag  qvvl  ^ityctLoto  Eoöiiv  Mgya  ßlaia  ich  verwehre,  hindere 
es  nicht,  ich  lasse  es  gelten.  So  an  allen  Stellen,  wo  es  im  Ho- 
mer vorkommt,  hindern,  abwehren,  verweigern.  Ap.  Rh.  ^lyaiqiiv 
onzonäg  die  Augen  abwenden,  'jdur/ttptog  unabwendbar,  unver- 
meidlich, unaufhaltbar,  Jtovof,  ^laitj.  Od.  II,  400  ogaag  aQyakionf 
aviiicov  aaiyaQiov  avi^rjv  »mabweudbar,  uiiausweichbar.  So  u^i- 
ya(}xa  namxiv  unausweichbares  Leid.  Aesch,  not^vt}  aniyciozog  die 
Schaar  der  Flehenden,  der  ihr  nicht  ausweichen,  die  ihr  nicht  ab- 
weisen dörft.  Od.  21,  3ü2  d^iya^is  ovßuiia  du  zudringlicber, 
nicht  abzuweisender  Sauhirt. 

TVgwrtKin  das  Zelt,  Hntte  ist  auch  von  diesem  'i^y,  n^^sq» 

Miyagy  lo  nach  Gesell,  gross,  mächtig  (eigentl.  der  Magier); 
Fw».  mih  ;  Zeüd.  m$k  ;  Santcr.  mahaty  maAd,  iHZ}  Stärke ;  magii, 
aMgiiift  Macht,  /t»//ftXe^  d.  aiidiel ;  rrnttut^  fnsefvre;  mekr,  mSkm 
▼Ml  msy  neh= gross,  viel;  «tieAEiigl.  viel  «tc  gehdreo  wk^ßimm. 

Mldofiai,  Toa  xyr^  maittii;  die  Verba,  wekfae  lattaett 
aid  wügen  bcdaalen,  htiMta  aach  deahea)  deaa  die  TlMigMl 
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lies  liberlegemlen  Verttaodea  zei^e  sich  da  am  anffallendstes  (men§^ 
tntntut  «um,  medäor  von  metirij  ratio  Rechuuug,  Verstand,  Ueber- 
legung ;  erwägen,  ermessen ,  muthmaassen  y  pemer  etc.)  Miöinv 
und  liiöüv  eio  Herrscher,  Leaker,  m^dnaimrf  eigeatUcfa  dtf  Mm* 
4«r,  «elchor  in  r«heii  Zaatande  diMt  Yolkt  die  BtHle  viitibellt 
nod  überhaupt  jedem  daa  Scnnige  smnait  md  hatümiit. 

Mi&Vf  pno  auszieheo,  auspressen,  dann  süss,  angeuebm  sein, 
fiixh)  ausgepresster  Saft,  temetum.  Säiiäcr.  mada  Trunkenheit,  auch 
ein  gewisser  Sihsvciss  der  Kamcele,  madhu  Honig,  daher  Metfa, 
mad  betrunken  sein.  Es  geht  aus  diesem  hervor,  cfass  ^li^  ein 
sÜKser^  iiiisgepresster  Salt  bt.  Aeiiulicb  muUwB^  von  mulctrt  keraus- 
Htreiclien,  drücken. 

MnUdQia^  ^iikiiiQ£j  ^iXi  verwandt  mit  fiaXamg  von  dem  weit 
verbreiteten,  oft  genannten  Stamme,  nSo,  fho,  pSo,  ttSc,  glatt 
sein,  glatt  naehen,  aniietre,  am/gere,  d^ii^^av  =  glatt  streichen, 
laichen,  mild ,  maltii  de.  Es.  geilt  von  dem  Ttatsinae  diese  Be* 
dentung  auf  den  Oeaehmneksnnn  über,  wie  diildt,  InMgeo,  diAyoi 
etB.  anch  auf  die  Stnmnnng  des  Gemitkes,  awlesfe  tmfmot. 

MBlQO{xaty  (xsqI^co,  n'^D,  uns:,  V"^0  gerade  machen,  glatt  ma- 
chen, Sanscr.  mn'd.sch  abwischen ,  blank  machen.  fx6(^yvv^k,  c'fia- 
Qvaaa  u.  a.  Wie  ich  schon  oben  gezeigt  habe,  sind  gleich  ma- 
chen ,  glatt  machen ,  tind  gleich  vertheilen  oft  verbundene  Begriffe, 
S.  Hebr.  pSn,  alca,  itöog.  Daher  ist  auch  fiilgofiai  ^oLQa.  fi^oog 
nicht  überhaupt  zu  verstehen  von  einer  beliebigen  Zerstückelung, 
sondern  von  einer  rechtmässigen  Yertheilung,  wo  jeder  seinen  glei- 
chen Antheil  bekommt,  das  ihm  Gebfibrende.  iHo^at,  Parcae  von 
^rtiri  die  ▼ertbeilenden  Göttinoen« 

Mm  ist  ja  wol'  auch  mit  noQog  verwandt,  aber  nur  nicht  in 
der  gew5hnllcben  Bedeutung  des  TMla,  Sditt^ials,  denn  fid^o; 
beiaat  nicht  der  Tod. 

Jlf ii^ttittoy  ist  von  demselben  Stamme  Welch,  glatt,  zart, 
oder  Ton  n  tNoAir ,  Mm  besonder»  von  Kinden,  nnch  p«er  mo0ir, 
dsfieofttf ;  es  wnrde  dann  das     vorgesetit  sein. 

MiXa&QOv  von  ts^iS  bedecken,  st  XaO^^  Xa^ttv  mit  vorgeschL 
^,  daher  ein  bedecktes  Zimmer,  Decke,  Dach. 

MiXag  von  SSd  verbrennen,  so  verlangt  es  die  Analogie  tier 
Sprachen;  xsAcivoj,  ca/eo ,  nS;D ;  nig^r  nifeo ;  aZ^ot/;,  ater  von 
at&a ;  "^nü?  schwarz  sein,  leuchten,  brennen;  schwarz,  fuart,  Skar 
zzT  Feuer.  Der  Zusamm<  uhang  dieser  Bedeutungen  ist  klar  ;  daa 
Verbrannte  ist  schwarz.  Sanscr.  mala  Schmutz,  malina  schmutzig, 

MiXiog  von  (Idiisdbcn  Stamme  verwelken,  vertrocknen,  ver- 
brennen, daher  weik,  krafüos,  untüchtig;  man  sehe  die  Bedeutung 
von  nSs  ;  von  (liXeog  auch  malus  schlaff,  kraftlos,  was  seine  Be- 
schaffenheit verloren  hat,  schltcht.  Sanscr.  miai  welken.  Ee  kann 
fUX$og  nber  auch  zu  dkiog,  7]k6g  gehören  mit  dem  M  praifixu. 

MiUfi  iUdüs^  verwaiuit  mit  jUit,  ManBaasche,  welche  im  Mof- 
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geniande  sehr  haiifip;  ij^ ;  aus  dem  h " rinniflilgtndoil  fiirfhc  MMlii; 
man  das  Manna.  Fraxinus  Tütundtfulia. 

MilXfü^  fiilriy  uEkiofiat  verwandt  mit  itoksiv.  D\o  Haiiptbe- 
di^lifung  drehen,  wenden.  Mlkkco  noQevB^^ai  ich  drehe  mich,  um 
zu  reisen,  ich  schicke  mich  an.  Mskkfv  06'  olxog  aqyvttog  kaEß^c/i 
es  drehte  sich,  nahm  die  Hichtitni:,  reich  zn  werden.  Zörrern  und 
sich  drehen  j>ind  verwandte  Begritiie^  ddlier  |i<M^ffft*  aucli  sogem. 
Ac^lich  aikr  a  faire  ^  ire  pyrd\tnm. 

Miku  fioi>  es  dreht  sich  ntir  zu,  geht  midi  an.    Od.  9,  20 
IHMTi  doAoiair  av^pconoiöL  /ucAca  ich  gehe  atte  ao,  interessire  alle. 
Mikofutif  ficXio/LU» ,  inifAskiofiai,  sich  um  etwas  bekümmern, 
Ttsa&ai  Ttvog  sich  einer  Sache  annehmen.    iM^kfxav  zi  etwas 
betreiben,  mit  etwas  um£?ehpn,  versare  altqmd»  Die  Bedeutung  dre- 
hen lässt  sich  aus  ähnlichen  Verbis  erweisen.  Sl23,  Sd3  herumsckaei'^ 
den,  S^D  Adk.  heriLffl^  gegeuuber  (zugedreht,  zu^rewendet)  ;  S'^I^D 
Mantel,    weil  man  ihn  urawickpit.    SV^  iiabb.  zerreiben  (tiro  ich 
dr(  he^,  davon  nwiere  mahlen,  mahnen,  ^oitf  Miihle,  weil  sie  gedreht 
wurde.  SöiJ  Rabb.  cirrus^  uaiUo^'FJocke,  gekräuselte  Wolle,  S mscr, 
maili.  Eis  scheint  iibngens  eine  W  urzel  zweiten  fiangrx  ;  S^n  ukao' 
fiat  vv allen,  walzen  ist  die  ursprüngL,  und  durch  dttü  vorges.  f&  ist 
iikklüi  entstanflen  ;  so  ukui)  mahlen,   mUerc,    Am  meisten  möchte 
dem  ^skicLv  erjtsprech*  n  S«*»  sich  lirehen  (verwirrt,  irre  sein),  im 
anlangen,  hcgiiuicn,  unter  nehmen,  wollen.  rottS         er  wen- 
dete sich  zu  v\ (ihnen,  er  entscbloss  sich.    Verwandt  uiUm  ali^u,td, 
ein  äholicher  Ausdruck  ist :  mit  etwas  umgehen. 
Mikog  Glied,  weil  es  sich  dreht,  m  i  yvaixjitotöi  fifÄfjaiV, 
JMokTf^  der  Reigen,  Reihen  (Gesang  und  Tanz)  mit  ^xEkos^ 
^«ang  verwandt  (Stru^ihe).    So  X^^og  von  1*32  kehren,  wendeo. 
Siehe  a3n,  .  f 

Mivüif^^vogjiitvtmv(a,  ^ivoiväv  Stamm  fiev^  manto^  manus^f 
rc^die  rechte  Hand  ()0N  fest  machen,  fest  halten  damit  verwandt). 

Orundbedeutung  der  oben  angeführten  Wörter  ist  demMdi 
festhalten,  halten.  Miv<a  ich  halte,  maneo  aliquem  ich  halle  auf 
^eo,  erwarte  ihn.  In  dem  Halten,  Festhalten  liegt  die  Kraft, 
Stirke ;  so  wie  Ux<x>  Ich  halte,  laxog  Starke,  hjyffos  stark,  l6x^<* 
Ute  dich,  aei  stark.   Siehe  tö%m  und  ptn. 

Ddier-filv«^  Stirke^  Kraft,  Heftigkeit,  fo^  AebfaHs  Starke, 
Krafit,  aach  nputos  das  Festhalten,  '  Die  zweite  Bedeotun^^  v^MbB 
in  Halten  Üegt,  ist  auf  etwas  halten,  strehen  nach  etwaig  auf  etaraa 
arpicht  Min.  Maßtütviiv  ficcxiig  auf  tSit  Schladit  hatten,  nach  9ir 
atnbeii.  ''jlfma^m  nvg  ßoüJuv  ihr  hattet  darauf,  bestdhi  danw^ 
Ktoer  la  iievfen«  ^  Mwhnn»  *09iHmn9  et  IMt  auf  den  Odjraa., 
««r  lenasae»  «af  ihn.  IL  16,  491  nrnt^ftvtoc  fiipitmm  er  kaUdl 
■nah  »Kfaft,  hielt  eich  m»«k,  indeai  er  acintn  Vmnnd  aor  laafca 
■■frleft  M^vof  ^eveivirv  and  muk  phtft  Inihen  diese 'IMdM* 
lang  «af  ^Iwas  Wteii,  wanaik  slnbea.  ^fsv  «mI  jaxcn^^  m 
nie  pm  hilm  aoA  diaitt  Bedevlaag)  rntj^-^thm  killa%  naak  einas 
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•Ireben,  to  da«,  ^  kaiafrapciUm  ABWimwd<ff<iiifiii|g.bff|a>fcr.^H 
swockbalten.) 

itfff |fi}^^£i» ; von  utglSa^  Wie  wir  gesehen  haben,,  i^t  fu^i^;» 
gleich  machen,  in  ciem  Gleichmachen,  Vergleichen  liegt  das  Nack- 
denken,  Erwägen,  Ermessen.  So  itcnoa,  avvUvtth  zusammenhalteO) 
cegitOj  aesfimo^  eristimo  gehen  alle  von  dem  Vergleichen,  Zusam« 
menbaiten  aus,  sa  sagtn  die  geflK^iwa  JUeuta  «ioiilif en  luf  depik«Af 

MsQiJiig  st.  Q^ö  j  pLig^  T^"Ji  ,  13*1,  H^'^  in  der  Bedeutung 
zTisammmbinden,  man  wiirde  ein  Siibat.  y^^^lg  =,licvid.  bi^ 

den  jLuiiuen.    v:;*)  Binde,  UalskeUe.  ^ 

Mi^oi|>'(  soll  die  articalirte  Stimme  der  Menschen  bedeuteOf 
<)ne  viel  zti  kunstliche  Erklärung;  eher  kannte  man  sagen)  cß 
hiesse  die  Menschen,  welche  in  verschiedener  Sprache  reden,  wenn 
überhaupt  das  in  dor  ^u&aaunenscUuog  Stimittie  , bedeutet  ^  ^  a^fi 
fällt  eben  kein  I^eiapiel  ein. 

Wenn  man  die  Stellen,  wo  jui^oa-i?  im  Homer  vorkominl) 
vergleicht,  so  s'whl  man,  dass  es  die  Haufen,  Schaaren,  die  Menge 
▼on  Menschen  bedeutet,  und  dass  die  gewöhnliche  iieiieutuiig  höchst 
unpassend  ist.  ms^id  Menge,  Schaar  (von  T\2'^^  3a*i  zahlreich,  viel  • 
sein),  welchem  &eiir  nahe  kommt  ^toojc,  oder  es  ist  von  ^'yv  mi- 
s^fhen?  Subst.  gemischter  Haufr ,  tuihu  homiiium.  Pas  erste  ist  je^ 
doch  vorzuziehen,  weil  auch  x^i^fco^  tüQipfjs  vua  diesem  n^n  her^ 
zuleiten  ist  (s.  d.  Wörter),  und  diese  Wurzel  der  griech.  Sprache 
nicht  freuid  i^t. 

Mea66(Ar],  n&Q  Grundlage  des  Gobäudcä,  Balken,  vyeiche^  1^ 
Grundlage  dient,  -auch  .i^t^nD  Grundlage,  Grund. 

Miaog,  v:ijD  in  zwei  Theile  theileu,  njcnc  =  Mitte,  Hälfte, 
siehe  fjfmavg,  ^ißQriyyt  ist  die  vollere  Form,  futtdiiu  Mitte,  Sanscr. 
m^d^ya  die  Mitte«  '  ^,  '     h'  ■ 

MiTu  da#  D€«ttclie>ailt,  UMt-  Ton  den  Gh^UU  Mtso,  Hebr^ 
lOCQ,  f^iis0Qiißgy  ^tfff^t^  (MTftvfilreigni^di  «ic  wir  gezeigt  bü^ 
bea,  b«rnhreo,  eigf«ifen,  ftfseai.'.  JMm  fivo^  etaf»  ergrettodf 
laßmv  mit;  |*na-f«k  uv^^waug  die  WeffscheB  bfeiahrend,  inp 
Gtdrängc  der  Menschen ;  fivr«  tamvs  tag  ijfA^^f  bcf nbvend,  hft* 
send  diese  Tage^  cMtinfto  post ,  to  tmkmß  iiontm  ms  danut  npH 
sammenbangt,  darauf  folgt ;  fiif^  9k^|*i»  maßn  ^vesdiaCte  aacl^  asft 
aa  w  tasten ,  ztfr  enreid^*  AeiinKcli  jhoißtil  tm  idi  lassa  aich 
▼«n  einem  erftssef,  folge  ihm,  gebe  mit  ihm^  • 

MnMav  oastrattig  mit  fMA^tVf  Metall,  «inasStamak  INa 
Btynpologie  vonBatlmann,  wdehe  auchPassow  annimatfj  ist  iftdM^» 
ladkt  ^tf'  Sa»  Ihw  nach  andern  Dingen  .g<?ben,  fragen.  Bajdn 
Worter  sind  von  dem  Hebr.  ^o,Syr.  und,^Mif*  ^  glknah  saim 
«Biin  man  dantliab  ilas  Lat  iMI  erkfui^t.  •  S»  wie,  nan^^jn^And^ 
den  Niynen  hat  von  der  Glatte,  p^. Jpleiltf  #cish,  gilatt/S^K- 
hflMßtk  fi^roMmr^den  Namen  imf»,?^,  nmkOim-.^  Eisen« 
baue»  itafhaapft^     «ftalMw^  •  JI/mMmv  «ärda.aoii  M\mß 
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4n  Nene  Brkttrag  M  BvgiiBtog  4er  BoowrifcheD  Spndie« 

vergleidMiif  dit  Va^dieii  kt  aber  dft  «Qch  fM,  ab  Wagen, 
gegen  eimiMler  vergletcbeD,  iberhaapt  wagen,  erwigen,  prafen, 
Bttterauchem  fis  eatapH cht  daher  dem  (gttMSv  kein  Wort  beaaer, 
ala  examt^ora«  Bsnmen  ist  for  exagmen  (examen  aptm  ein  Schwann, 
Anaang  4er  Bienen).  Angera  heiait  aber  auch  anfaiehen  oiit  der 
Wage,  geoaa  abwägen  nnd  untersuchen,  exiguus  geneaaeu»  abge- 
tragen,  knapp,  genau,  wo  nichts  draber  ist;  ddher  axoaiea  daa 
Abwägen.  Britmnni  utuntur  taleis  firrnt  ad  certum  panihu  exami- 
natisj  welche  nach  einem  bestimoiteB  Gewichte  abgewogen  sind. 
BA  Crall.  V.  12.  Od.  15,  23  kann  man  ftnakkSp  erwägen  Sber- 
idaen.  heisst  auch  herrschen,  wie  fiMi»v,  weil  der  Gleieb^ 

macher  und  Theiler  natürlich  die  wichtigste  Peraon  war,  and  emen 
Siebter,  Herrscker  ▼onteilte. 

Mttafi.(oi9og  ^tm  fUicoat  lamit^wvtogj  ron  iina  und  fiev*^ 
pffl  verweigern,  mdit  ansagen,  Tersagen  (den  Dienat).  'ATtocpcoXios 
won  ino  und  tpmX^  nSi  hiiiftlltg,  wdk,  ach  wach  werden,  V|  mcbt, 

Verderben,  Vernrchtunp:. 

Mhaaöat  die  in  der  Mitte  sind  för  fUctMöm^  dea  Wofclklanga 
wegen  sagte  man  wol  fUtaaoat. 

MtT^ito  von  fuhgov  st.  nno  messen,  mef|  tri  weit  verbreitet  in 
vielen  Verzweigungen ,  s  wechselt  mit  t.  Das  Hebr.  heisst  eigent- 
lich ausspannen,  ftic  Messschnur.  Die  Be<feutung  dea  Denkeos 
verbindet  sich  ebrnfalls  in  vielen  Sprachen  damit.  iVfijdo^MM,  fMm^ 
fUftuiofUU,  7np(litor^  tmvs-  ermessen,  muthmaas«^en  etc. 

Mij  von  nnö  verneinen,  ]Hp_  nein  stn^rn,  verweigern,  nicht 
wollen,  auch  vzn  zurückhalten.  Man  sieht  hieraus  die  Gmndbe- 
deutung  von  (jnj  ^  welche  ein  Nichtwollen,  eine  Weigerung,  Verbtt- 
tung  in  sich  schüesat.    Sanscr.  md  nicht,  ne. 

Mrjnog,  fiöK^oc?  ^V7/^Q  ^'"^^  einem  Stamme,  aber  ^rucnrrj 
nicht,  so  wie  auch  (lijiog  fur  firjKog  bisweilen  steht.  Der  Stanom 
ist  fii^Sm^  messen,  nnd  i.irjxog  scheint  gebildet  von  dem  Perf. 
Act.  wie  iixog za(pog  u.  h_  heisst  ursprtlnglich  ausstrecken, 

ausdehnen,  n^O  Ausdehnung;,  Ausspannung;  daher  i.st  aijA,og  Aus- 
deh[iung  nach  jeder  Richtung  ;  ft?/xtcrro^  das  Acusserste,  Letzte, 
was  am  weitesten  ausgespannt,  ausgedehnt  ist.  Mijxog  MaaasregeJ, 
mesure  erkhirt  sich  aus  der  Bedeutung  denken,  ermessen,  erwigeo^ 
wdche  mit  messen  immer  verbrinden  ist. 

Mfixavi^y  machina,  Maschine  ist  aber  von  njlDC^  etwas 
Aufgerichtetes  (eine  Stellage,  wie  die  gemeinen  Leute  sagen),  von 
errichten^  aufrichten;  fitjittväoßtat  bewerkstelligen,  durch  kiuist- 
liche  Mittel  etwas  bewirken,  tf'/yy.  Mtjyctvacdcn  im  Homer  meist 
von  etwas  Schlechten,  aber  fi^xog  nur  Rath,  Maassregel,  Mittel^ 
immer  von  etwas  Gutem. 

MifKüDfLCii  Onom.  Man  sieht,  dass  die  Griechen  das  doch 
müsseu  wie  ä  gesprochen  haben,  '■ 

Mrjlov  Apfel,  von  der  Rundung  (Aepfel,  Quitten,  Pfirsicheiir^ 
Citronen),* rno/ere  herumdrehen,  s.  ^kXm»    Daher  auch  malae  wegen 
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der  RandiNif,  aach  Backen,  Waogeo  haasen  so  wegen  der  g»- 
wölbten  Form.  Malus  der  Biast,  ebenfaUs  von  der  Randung,  wenn 
nicht  von  nVn  t)cr  Schiffer.  Bei  fifjkoj^f  %a(fn6g  masa  muk  wtA  an 
die  Südfrüchte  denken,  und  an  die  Farbe  derselben. 

Mfjlov  Stktiff  wakrackcinlich  von  futXlog,  Wolle,  Flocke^  «id 
IßvlXog  heisst  so  von  dem  Gekränselten ,  RwdcD.  Sanacr.  mM 
gikraiiaalUa  Haar;  Babb.  S^e,  siehe  f^iXXo». 

Matt  kaan  äber  auch  W  m  der  BedeutuBg  aflkatiiiee  MMifc- 
AtD,  denn  im  Hcbr«  ist  n^i|,  Um  aebaben,  acbeeren,  n\ii  Fel^ 
Wolle ;  iHf  Schaf  wom  aehabea ;  yap)  aehneiiieiB,  abachabe«,  minm^ 

Mfiv  s.  ^crvt 

Mifv  Monat  von  itijvtj  Mond,  Aitd.  Mana,  Mona;  Pers.  maA, 
gewiss  von  7\\d  zählen,  eintheilen,  scheint  aber  eine  spätere  Be- 
nennung dieses  Gestirns.  Wegen  der  runden,  OMNidlenBigeii  Ge- 
stalt wahraobainlicb  davon  V^i^n,   fmwiunoiVt  imvpo^y  pwißi^^ 

Mrjvig^  u.r]vl(aj  |MC  nicht  wollen,  abgeneigt  sein;  im  Syr.  ver- 
drie.'^si  II,  uIjcI  Dehonen.  Mr^vig  nicht  Zi»rn,  sondern  UDzufrietlenheit, 
Mis8tailrn,  Abneigung.  Sanscr.  ma/tyu  Traurigkeit.  (Das  alte  deutsche 
Wort  mein  in  Meineid  atammt  auch  von  ab.) 

Mffglow,  fiij^ov,  iMfjQog  Häfitknochen,  Hüfte,  Schenkel,  von 
fMIpvo)  einbinden,  einwickeln;  mit  Hüfte  nnd  Schenkel,  von  fitj^m 
einbinden,  einwickeln ;  weil  Hüfte  nnd  Schenkel  bei  Naturmenscbeil 
enerst  verhüllt,  eingewickelt  wurden.  Das  Verb,  fiti^m  von  IM 
veHst.  6nfiif€iii^f  S^^ff  Cifisel ,  ofiif^oir  Band ,  Pfand. 

MijTTjQ,  (i(^Tt}Q  j  mafri  Sanacr.  von  fiatog  Brust ^  daher  die 
Singende^  Ernährende)  ein  jnngerea  fVort. 

Miyitnf  ftftfy«)  ^ij^i  1|Qt),  mtteieoy  misch  (en,  aiür  Sanier, 
aehr  weit  verbreitet  Siehe  Gesen.  «od  Adelung.  Mengen  ist  Toa 

Mm^og^  klein^  von  zart  ;'niit  ^txQog  verwandt  maur 
mager. 

MtXxonoQrjiog^  (klXtog^  von  thti  bestreichen,  e^e  Lehm,  Thoiiy 
auch  Tünche,  fLaX^a,  ItaL  malta  Thon.  Eigentlich  eine  Maaae^ 
womit  man  etwas  überstreu  Ii t ,  dann  vorzüglich  Thon,  Ten  dem 
rotben  Thone  iat  wol  die  Bedentang  roth  gekommen. 

J(fi/ivi}0xa9,  ftvass,  iMiiao  mahnen,  vio  xarnekhnlten»  nnhnllaO| 
mit  Miiicf  fenpandt,  fiQ  die  Rechte,  mid'andi  mit  fthm»  Ba  Üaat 
mch  dnrch  anhalten'  gans  genan  erküren»  Jlimfss  t§if» 
einen  nU)  mahne,  erinnere  ihn;  |urao|M»  ich  halte  mich  an^  eiin« 
aere  mich;  i^niaua&i  t$  4hfifti9$  mbqf^  hpMit  euch  an  anr  ta- 
(Sem  We&r,  gedenket  an  tapftre  Wehrl  pmMi  ^vfmie  ha|^ 
euch  an  sor  Flucht.  Üf^i^iws  kh  habe  mtcb  erinnert  9  iah  ^^n*» 
denke,  daher  nwawit:  AfwMo* .ymmÜMi  anhalten  nm  ehw  Fmn, 
minnen  s  werben. 
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-     lMb#<9y  ^mn^fl»,  pili%t^f  tatcr.  «m«  ^ 

SS  wenig)  fliindern. 
DiM  W«fte,  Mbtt  Dock  nandieii  Nebcaswalg«!!,  wie  umiii^ 
^er^  mancus^  umdwm  Mangel  de.  «dwiDca  rai  »iio  theilen,  ia 
IMle  teriegen ,  tmiiigtni  — ■■ogtttn ;  von  fi^  der  TbeÜ  md 
4»  mit  d,  t,  mindera,  lügntnwy  nwnlA  j  ftinMr.  »«germnlewOj  ü»' 
(2er«  dasselbe.  Auch  e^i^  Wtnljg  nnd  nnser  »in  ifiwmwi  4tm 
fiMMfib  des  Sflhneidnn  MMMeteb  «Mio  Mwiff  nirfiin  «te. 

.i:  'IJÜHTv^  «ad  «ivv^  «lad  nrwmdt  ^n,  inh^  itt  «i» 
anÜiniMiUaumit  von  «199  ■dnnftTM,  womi  Stehnar,  Wb^'i  i^^^^m^ 
JAifv^  ist  nur  dorch  das  Torgesetzte  f»  von  mvv^c»  rertcfeMei 
aod  beide  drucken  den  Ton  ans^  welchen  angespnnnito  Sdnanm 
od«f  Saitea  von  sich  geben^  dann  öberhatipt  gebraiifsbt  mtm  es  von 
eiaem  feinen  wimiMMden  Kiagegeiehrei.  *  ¥erw.  ^VMfrmmrt,  iMV- 
ndr,  Altd.  klagen. 

Mta^og^  fMtf^tf  lat  ydd  io^«  'Itfr  aiü  dem  v»tgeaetote>  fi 
der  Hebr«  festsetzen ^  bestimmen;  so  wie  Pacht  pacfui^  pmng§t€ 
fpBt  machen,  so  ancb  fi4tfOi{$  das  Festgesetzte,  Uebminkonft,  Lohn, 
|iitf#avir  verflilflAhevi  coliocare ;  von  ikt09og  ist  tinser  Miethe,  weN 
ches  ancb  einen  Garbenbanfen  bedaatet,  and  neah  mehr  am!  claa 
Hebr.  nö^  hinführt.  '  '  ' 

Muimikkm  ht  eia  spateres  Wort  |  welches  za  meio^  iia%ofun, 
aiAwrSp  nrm  mahea  elc  gehatt  Van  iMwkkm  isi  amit^  malaali^ 
mmsiu» 

Moy^n,  Müh,  a6hen.  pj^x^,  snc  verschmachten  9  serflies- 
sen,  ii^D  herunterkommen,  sinken ^         cbenfaUs  abnehmen 9  arm 

werden.  Man  sieht  leicht,  dass  \koytlv  eigentlich  ist,  aufgelöst, 
schwach ,  entkräftet  werden ,  dann  so  arbeiten,  dass  man  kraflloa 
wird.  Aehnlich  ^aftor  von  hmS,  verwandt  mit  At/iö  —  matt ,  kraftlas 
sein,  fahorare  pedihus  ;  fafi'^firf'j  fesius  von  fatiscor^  pna  spalten, 
leck  werden,  dann  verschmachten,  lechseni  fflöde  sein.  .MaJLig  ist 
von  hrrj  schwere  Arbeit  verrichten, 

MoAsiy  (siehe  ^iU»),  drehen,  aiolerc  mahlen,  bSo  überhnopt 
|iaisip  SS  se  caaaf risre. 

.  MoXoßffSg  von  (toXim  audüen«  malmen,  po^a  Finaa,  Spaiae^ 
emar^  welcher  ifie  Speiae  sermalmt,  Fremer.  - 

Moifosis  von  nya,  py^  glanaend,  glau,  verwandt  mit  ^ogu#tmr 
basriimiarra }  baidea  aamüdi  glatt  atreichea,  gläraend  amiiibftay  nml 
baaahaOerea  iat  in  den  hdbr.  Verbii  verbnniden,  no;  wie  «mk  im 
ftaa,  Ufri^  baachouarei,  Mm  glatt,  Ai»a^of ,  uXU<pm  4m  Inamimam 
haag  leaohtet  mn»  . 

»t  Mo^^  Moa  fim(  Amdm,  G^alall  voib  mtn  aaheft^ijannn, 
/ta^fitf,  .m  das.Babr*^  eil  mmi  aehimcn  ▲naBhtt;.;/ip0miwli.  Iteahs- 
liaj^  aahoa{./MMra  eia  AnsehagebW.      1     .1:11.1.  t 

*f'lMiifvo9"'ial  adC  dam  ^  praepoa.  und  o^vo^  =:r  imiu  ^  lya; 
eins  etc. 
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JVfotTtf«  gehört  unstreitig  zu  dem  Stamme  messen  ,  denn  mcs* 
8611  war  zugleich  denken  ,  erfinden,  etwas  kunstreich  \  erfertigen. 

Mox^og  st.  oyXicö^  ox^^vcü,  ^51^  wälzen,  fortroUeUy  flO^iofi  UUi 
dena  iV7.  praef.  Instrument  zum  Fortrollen. 

A/v8k6gy   mednUa  ^    Franz«  mo'elh ,   Mark  ^  bisweilen  im  Altd. 
Mack,   Machs,  stammen  wol  alle  von  dem  Hebr.  i]b=:rMark  her, 
dem  «tinächst /liüxos',  ^^^cus      Schleim,  zähe  Feuchtigkeit  entspricht. 
Die  Endung  eilo^  iat  vi«Meiciit        but  fett  am«  Sanier« 
fM  fett  seio. 

Mv0§g  von  ftv^o)  durch  den  geschlossenen  Muml  einen  Ton 
hervorbringen,  mutirp^  mi/tmr*  mucksen,  mucken  ;  mo(  Wort,  Franz. 
nwtto  ItaU'  Die  menschliche  Sprache  unterscheidet  sich  von  der  thie- 
rischen eben  dadurch,  dass  der  Mund  bei  einem  Laute  gefichlossen 
wird,  wodurch  ein  Wort  entsteht,  bei  den  i  bieren  aber  der  Mund 
offen  bleibt.  Der  Ausdruck  des  gemeinen  Volks,  er  hat  grosse 
Motten  im  Kopfe ,  bedeutet  grosse  Dinge ,  Worte ;  Altd.  Mot  r=r 
Wort;  mache  keine  Maase  ist  ebenfalls  das  Mäase  aoi  mmsar^ 
mutire  entstanden. 

MvKctco  Onomat.  mwgi'o  mnhen,  auch  im  Homer  hesondcrs 
Ton  den  Kühen,   n^d  ini  Hebr.  daher  Kuh,  mit  dem  vorgesetzten 

D,  «iugto. 

Mvkf}^  moia^  Mühle ,  ViD  drehen,  zerschoeiden|  zerstossea, 
zermalmen.  ■  * 

Mvkrfq>uzog  von  der  Mühle  hervorgebracht.    S.  ^iagjfxvog. 

MvvTj,  prae  $e  tulit,  Gestalt,  Ansehn,  Art,  das  deatsdie 
Miene  ist  auch  daher,  eigentlich  heisst  es  das  Ansebn. 

MvQtüs,  M')ft)  Gegenstanil  cjcr  FurcH  und  des  Staunens^  dann 
sehr  viel ,  sehr  gross ;  davon  auch  mitor  ich  finde  etwas  auMit« 
ordentlich.  Später  erst  ^vQiQg  für  10,000.  K^idote  jiridd  aiMb 
Ton  7\yyD  Grösse  sein,  von  na*i;  da  die  Alnr.  hiervon  41a  ZdH 
lOCXXfbUd«»^  di«Bad#btuiig  tat  aber  alffliiWA  cteelbe.  (Mßkofvud 
Saniter,  1000  IfHHMHni.) 

Mi^(MUt  ni&  fliaaiaa,  .tiiafehi*  ifto  IfyMie,  fiv^mt  fiv(^ 
von  dm  thrabirMUD,  dafoci  aMte  daa  FKesseode;  (^vQfivQm 
acben^  bransaen,  »araivro ;  die  Bedeutung       bitter  aein,  a\manu 
bin^  ttiit  nwri  «aaamitf a* 

Mvxosy  p»^  tief  aeifi,  andi  tob  Gebiadto^  ^ffnim  ainken»  Vod 
der  Sifte  pQ  ist  $hfx4t »  die  Haie;  das  Manie,  Imieiale«  (M»- 
gen £=  Marfdio.)  '  >•  W"»'» 

MOkog,  hnv  8clMMr«'.AiMlai  mfitlüm,  aisfcf^  mtMkßf  der 
OMdbegriff  ki  ge#i8af»irtlhw%  wt/lk  npü  'aelnrew  Laate^^die  maD 
alcM  tragen  koHiia,  Mwitata^  .     .r  >;    »-  »f 

* '  Iritff^o^  WMt^  Mk»  ftSitaP  drafM  eiaa6  Sabdndflbab 
»aiiangen  ^  nmnAä'  4df\  Daher  fcaawl  d^foa»^  :ftttae«  |iat 

^Ifo^tfi  sidite  GaMe  •aaiiti«iArii><bal  dem  ScHanipal),  daan 
dMr««e<!l|Ml4  wiililwihu»» Mmaami f  i*o»iaitfm  ftafa»  *t#  anate 

iMk/«mii.«.PMd^.MZiLflS(fcni.  30 
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Auch  V  dient  im  Griech.  ZBweilen  nur  als  Vorschlag^  weil  eine 
Cooj.  im  Uc^r.  aick  mit  ^  anCaagt,  voo  der  auch  babäx»  geiüiikt 
werden. 

iVa/io,  vauracof  vam,  n):)^  nt^^  sich  neigen,  sich  niedeHasien, 
legen^  gehört  xu  Uem  Stamme  neigen,  vtvcüf  nuo  etc.  Es  be- 
deutet daher  valm  von  Menschen  wohnen ,  sich  niedergelassen  ha- 
ben,  tedere^  von  Städten  und  Ländern  aber  liegen,  ivvauiüatv 
schön  liegend,  gelegen;  euvaioiitvov  schon  gegründet,  gebautes 
evHii'|Li£vov.  Naog^  Tempel  c=r  n^^  Wohnung,  UanSy  NiederlassBOg. 
Od.  4)  175  zur  Wohnung  geben. 

AßöcjQ)  aufhäufen,  hoch  machen,  OtjJ,  03  Syr.  tti'^J  etwas  Er- 
höhtes, Zrichcn,  Pannier,  Fahne,  vvcöa  Säule  bei  der  Rennbahn, 
auch  1^  Jiüta^  Kenozeichen,  Wahrzeichen.  Nico^  vi^a-,  vtjia)  sind 
nur  durch  den  Gebrauch  abgeuutzie  Wuia^elformen  \  ver&aoih 
mein. 

Nun  fliessen,  1^:33  quellen,  strömen. 

Not»!,  vaxog  {nacaire  Trommel ,  Trommelfell),  nacca  Walker. 
St.  nsc^  hervorsprossen  von  Wolle,  Haaren,  Blumen  gebraucht,  da- 
von bilden  die  Araber  ein  Wort,  welches  die  Zotten,  Haare  be- 
deutet. (S.  lov&ag,)    JNaxri  ein  wolliges  Fell. 

JVeMcioi  itt  genau  mit  vaxij  verwandt,  denn  ns^  heisat  jemaii- 
daft  M  den  Haares  ftuneni  sausen,  dann  zanken,  streiten;  aack 
n^)  aaanipfeii*  Unear  aaniea  ist  von  demselben  Stamme,  ao  nie 
aadi  Zotte,  denn  für  nx)  hat  aaii  auch  y^x,  Aehnlick  hfiogt 
•aMMn  mIIm#,  eettfeare , 'pOilcken.'  Rspnkmidm,  iü$etfiare^  taddii« 
wmd  umkm  (m  srmi»  gebihlet),  gehen  alle  von  deaBegpäfle  daa 

NaßQog  8t       mit  ▼orgesetstcfli      'vfP  daa  Jonge  dea  ifir» 
ackes,  ^bp  Stanb,  Brde,  ^svji  mit  Staub  beworlen  ae»;  unhiacfcon 
lidb  wegen  der  Farbe  iat  viß^os  so  geaaMt 

Nifivhig  at  irwipr,  )U  saMaieiri,     (NackkowaeiHdiaft,  Sola) 

iVloc»  verwandt  mit  dem  vnrigen,  M  kcrvotapraaeen,  »Inadeg 
Sckoaaiinge,  n^st«  iVoaiu,  n«t/,  Sanacr«  aM, 

JVfM^^y  vmvQf  n$eo,  ns^  schlagen,  enfiBhlagen,  tödten;  Mi 
dem  Hipk.  deaaelb«!  Woitea  iat  teo,  n^n. 

übma^  reiner  SaflL  pia  «Kgere,  *irD  rein  aaia* 

NS(m  TeraelBt  ana  roo  tbeilen^  aädan,  vartheSeni  «dpaaiMm 
kk  bekomme  meinen  Tkeil/  beaitse,  g^deaae  mcnen  Tbeik  JMhcr  ' 
awdi  vi|u»  iek  weide,  potae^  vif^ofuti,  pate^r  nehme,  nehme  fln  I 
ariri  all  nnaer  nehmen,  WjMi  aa  «eav  nehme. diph*fiir  einen  CI»<L  ' 

J^ftpitee  Bicktar,  eifenlikk  der  Veilkmierf  wnkkar,  wie  iah 
aakon  oft  arinncft;  ni  kokcm  Anaahn  atud*  So  Iat  «Mk  aHMilmh 
einem  daa  Urtkeil»  onpranglNke  Theilt  waa  Itvi.aidMMMhlffibaB» 
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Nifisötg  TheiluDg ,  Gleichmachung ,  dann  Vergeltung ;  vergel- 
tiii  heisst  auch  nur  glatt,  gleich  machüi»,  gelten  gleich  sein.  Wo 
etwas  gleich  zu  machen  ist,  da  ist  es  ungleich,  ungerecht,  deswe- 
gen vi^tsöig  Unwille  über  das  Unrecht,  oder  vielmehr  das  Streben, 
das  Unrecht  auszugleichen.  II.  3,  156  T^cSag  toiijö'  a^q)l  yvvaiM 
aXysa  Tiä^iiLv,  ov  vifjLSdtg  man  kano  es  nicht  unrecht  findfiOy 
liaBS  i  es  ist  ihnen  nicht  zu  veriieiikc  n. 

iVfft£öaco^  v^^tsül^ofiai  ich  will  tliolleu,  will  etwas  gleicli  ma- 
chen,  finde  es  also  unrecht,  unpassend,  auch  ich  beneide,  weil  ich 
ungleich  getheilt  finde.  (Den  Kopf  über  etwa^  schütteln,  etwas 
krumm  nehmen,  Unbilde  nehmen,  sind  ähnliche- Ausdrücke ,  der 
letzte  besonders  entspricht  dem  vi^icav  in  Hinsicht  seiner  Entste- 
hung und  Bedeutung.) 

fitoyiXrig,  kog  neu  geboren,  veo,  Singebühren,  auch  h^n, 

Nijtovg,  vinoöig,  nepotes^  Sanscr.  naptri  (siehe  vSog)  9  sind 
alle  von  sprossen. 

Nio^aij  viüüy  V_^:i  sich  bewegen,  vioGo^ai  sich  hin  und 

her  bewegen.  Beide  Wörter  heisseii  nicht  eben  zurückkehren,  son- 
dern nur  sich  bewegen,  oft  bringt  es  der  Sinn  mit  sich ,  dass  man 
an  eine  Ruckkehr  denken  muss,  z.  B.  in  der  Odyss.,  wenn  vom 
Odyssens  die  Rede  ist,  wo  das  Kommen  natürlich  ein  Wiederkeh- 
ren ist.  heisst  auch  sich  bewegen^  navarey  tfoous  rührig,  ignavut 
nnbeweglich. 

'  •  iNTevcD,  n^j,  rm  Reigen,  nicken,  nuoj  v£vczäi0y  Sanier,  nam 
sich  beugen,  nmimi  Anbetung^  VeiehroDg;  numen  scheint  doch  auch 
liisweUeB  der  Gegenftaod  d^  Verehning  «1  sein^  vor  wekhem  mm 
iicfc  neigt. 

reu ;  *)1J>,  xtyv^«  Saiten  »  FadMnetnuiant*  8,  nim^th  Sduam 
äM.  für  Bamsaile. 

'  -niMaNefaftl,  viqto^  n«&«t,  nvhof  Sboscc.  wahka$  (LkQ 

MheiacB  mit  nwitpa^  «ManaeMoteigen,  und  won  diem  Begtüe  du 
Vfriidlleni  auszugehen ,  wie  d^  aacli  der  Gehiaoch  aatlBam 
atatigt  . 

>  iVln  khMhwIaioie  von  M  «ich  hin  and  her  hewegei^  ir^^ai, 
auch  *|U  dmelbe,  dahernaiNir«,  aoaas)  nMt^  yw  mim  vt^vs ;  Dtbiu 
r^^M  Sebiffy  van  n^M  sieh*  havt^gan;  Nachen  von  vi^xm;  an  diatca 
gliunme  adiefat  aaeh  sa  gehoiea  )0  der  Fleck 

iV^,  myna,  Bnaet.  tuMf  nein,  iie,  ne^  MO,  M^a  leoHincn^ 
(iltae  Fartikal  nach  Adelaag  sehr. weit  TerMtct         .n.  . 

*  N^v^  hnnn  »cht  ao  fiel  tain  ala  ijSvtf  denn  Od4i6r19 
i^dvf&oc;  »^^ewjpyjftosag  SrntoSf  aneh^  nie  man  «ielit>  kann  m 
mM  vify^nv^  aiin!}  irie  nniLica  erUten  «ül.ans  vfi+^vm  Mal* 
tk^'Mtimm(j^'mßt  liannt  ea  van  ti^^mmffkt  man  auch  &fi}  sagen 
k(ifailBr*diaa'Tailiam  liaM  tief  anfidfamen,  v^ßv^iog  ftsyop  Ist  da» 
V  thi>4ief  nnMtedeiv  üefer  Schlad.  Schaanben  and  ichhCy 

SO* 
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sind  verwaodte  und  oft  verlHiiidene  Bedeutungen,  Dies(?s  Wort 
vettafi  ist  der  griecb.  Sprache  nicht  fremd ,  denn  da  das  y  im 
Hebr.  nicht  radikal  ist,  so  ist  atfioj  Athem  von  derselben  oder 
von  ähnlichen  AVurxeln.  Da  dieses  Wort  14  Mai  in  dem  Homer 
vorkommt ,  und  zwar  iiDiner  nur  vom  Schlafe,  so  muss  es  doch 
unch  ein  Wort  sein,  dass  nur  auf  den  Schlaf  passt,  was  von  der 
hier  gegebenen  Erklärung  ^«*sagt  werden  kann.  Ein  tief  athmender 
Schlaf,  ^avaro)  ayxiöia  ^oixcog^  wie  ihn  üomer  aenuL  Oppiao 
terbindet  es  mit  nvon]  ganz  pa^isend. 

Nffivgj  IMJ  Schlauch,  so  wie  iiter  der  Schlauch  und  uterus 
verwandt  sind;  Erhöhung^  wie  Bauch  von  Bogen^  die. Mauer  hai 
einen  Bauch« 

Nf^ica  häufen,  nn3  congerere^  8.  vaC0io. 

Nrjnotvov  s.  noivTj* 

N^^ogj  ms,  vl'Qü)  nässen,  benetztes,  bespüUes  Land,  imuh 
von  Sl3  und       umsniiltLS,  umflossenes  Land. 

Nrl0tts  9  VII  ^  h&Ua  nüchtern ,  welches  daher  stammt  und 
eigentlich  nfistem  heissen  mässte. 

Nrfvg  von  vf&),  welches  s. 

A-ifj^ü)  s.  vicü  j  nagerj  Nixe. 

Nttttf,  ni3  netzen,  nass,  daher  auch  nett^  rein. 
PfiTszcoj  vtTt,  *\^^  besprengen,  benetzen. 

Nixatü  y  rein  sein,  vor  Gericht  obsiegen,  Recht  behalten  j 
in  Arab.  die  Oberhand  behalten.  Homer  gebraucht  es  auch  in  der 
Regel  so :  ijiEt  ra  it^jitova  vtKa  da  die  Oberhand  behalt  das 
Schlechtere.  Eben  so  nDj  rein  sein,  im  Syr.  siegen,  von  n::7  unser 
siegen ;  n2C3  im  Chald.  läuft  auch  darauf  hinaus  j  deim  t&  hei^t 
glaniend,  rein  sein.  Dschi  Sanscr.  siegen.  '  . 

JY/gpoo,  nw€$^  *)V  bestreuen,  besprengen.  Von  dem  Hebr. 
ist  x^'^f'ifh       diesem  un^r  SchlosMn. 

Noi(o  entweder  von  ^43  bewegen,  neigen,  wendeA)  lAs  «foer- 
t9r9  (aaniiuiii) ,  nnd  das  Hebr.  nx^  and  ns),  bq  dMt  m  Mast  wt- 
«achtl:  bciMken,  waluiMinKii,^  dm  am  «dmim  appUuart  mi 
/mtkndim  aUqM*  II.  10,  501  ov  (la^ttya  va^iMno  SlMt^f  Ml 
eppHcuU  aaMitrai  od  fiimsadam,  hatte  nicht  cbrao  gecfaidil* 

Maa  kteitc  wol  aadi  aiuMbnea,  dasa  «t  nit  fvom^'  noim 
«iaea  tSUmmmm  mm,  and  daai  der  «ralt  Caaa.  dardh  den  bin&gen 
Gebrauch  aieb  vcrwiacht  baltoy  wie  nm  m  iWMfl^  iwa»  (ifff.  mO 
siebt  Ware  dies  der  Fall,  dao«  nnaale  onn  €•  htdaitMi  "wm  |i> 
dfraatfr,  aa  pDn,  pj»=s  aeui  Hei%  seiaen  Cklii  anf  etmi  lichtcBi 
wahraduaen,  befaentgaa;  Saaacr.  dseiba; ift  aolti  wire  der  Wftrte 
Badikal  v  aatyefiilleny  waa  aril  #  häufig  gebchitht  Van  pn,  )pn 
geiade  aeia,  liebtaa,  macn  ist  aiMer  deakaa,  ikM  Ea%l  N«tir- 
Uch  maM  aba  bei  ahafiaheo  Wortcra  cka  aiaaKche  Badaatoa«  wk 
Clnaidb^e«taag  anahea;  oft:  «iklirt  aach  aadi  dat  SiHMmovt  Im 
dar  onprfaglidh«  Badaatoag,  hat  aber  ia  dar  aaalgantlichaA  Be* 
deoldti^  aiae  €ta«a  ^ «eiindtrtt  CMidl  adhalta;  ao  koAatq 
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«odb  oft        i4bfic»  UDd  voln  «ein.  nie  imni  am  imdtea 

Mi  9  Mut  Meh  nnj^ngtich  wendeo,  tich  wenden*  Niog  der 
VmtaBd,  ist,  wie  Venmöfty  von  vernelHMB  gebOdet»  wo  man  an 
4k  Chrnttdbedtatoog  adch  nicbt  mdkr  denkt 

IVbtfrlM^  vjtfroc^  Wi^H  voctplSonM^  vtSw,  Nicht  von  «laii 
viofiea  find  dieae  Worte ;  OMn  hlldet  nicht  fo^t&g  von  ^io»  9  nicht 
Mtfroff  von  Un  md  Ihidkhe.  Der  Stanun  iat  votf,  d43,  flie* 
hon ,  eigenHldi  beQ|;en,  nmbtagco ;  gewohnlidi  ist  ißiawog  thnkehri 
Uehfcahr.  Pofai«  mimd  anrüdi*  JVi^ov  der  Racken  iat  vom  dem 
«anr-  ins  weil  er  abgewendet  iit;  wie  iirgumj  darum  von  itr^ 
doTj  Um^  drehen,  '^i'iy  Idn;  hack  EagL  anrfiiik  und  der  Rocken, 
die  Kehiaeite,  von  den  Staune  beogen,  iNigen. 

abgewendet,  wie  xeoglg  von  kehren ;  ¥octplto^  idk 
wende  mich  ab.  TUp9f*  wtn^  nax^  votpifim  warom  wendeat 
dn  dU  10  db,  thnct  so  fremd?  JCal  voaptfiUfuda  ftSUw  wtr 
mochten  nna  von  einander  mehr  abwenden. 

Ifoolw,  «M,         OD)  hmscbwinden,  Sanccr. 

Nouog  eines  Stammes  mit  W^Oy  nass,  netaen;  vovo^  der 
tadite  Wind  9  der  Sidwind. 

JVv,  1^  nun,  num  =  aaac,  aow,  lu  mit  ylov  verwandt,  von 
rs^d,  wie  anch  das  Engl,  aow  (asauf)  leigt.  Das  Hebr.  H)  ImM 
auch  weiter  nichts»  als  nun,  welches  man  daraus  sieht,  dass  es  auch 
mit  Conj.  wie  ü)>  gesetzt  wird,  wo  ea  doch  nicht  kann  heissen :  ich 
bitte  dich ,  wie  es  die  hebr.  Leiicn  gewohnlich  geben.  Das  griech» 
nr  verhält  sich  aa  irvv,  wie  no,  na  an  dem  vollem  Nun. 

Niii  st  wxT,  noctf  Nacht,  Sanscr.  nim  Nacht,  aoefam  dea 
Nachts,  von  dem  Hebr.  CHiJ  hinabateigen ^  nntergehetty  versinken^ 
daa  Hinabgehen  der  Sonne,  oceai««« 

[Portielaaag  fsigt  in  aSchstea  Hefte.] 


m 

Zeua^  Aihanaa  and  Apollon. 
Von 

CoUegienrath  Dr.      TrauigetUr  in  Milan. 


...Wisse  denn,  wa's  mich  in  diesem  Augf  tibiicke  beschäftigt 
oder  vielmehr  in  rannfT  Arl><  it  stört,  ist  eine  Homerische  Zeile, 
im  aweiten  Boche  der  iiias  die  370. |  sie  heisat:  ^Wenn  doch,  0 
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Tater  Zvuj  AlhenSa  aach  nnd  ApoHoii!^*  Seit  fiekii  Mnb  mdbm 
beBorobiget  arich  «fieie  Zeilen  attcia'  lA  liabe^  iktw  ea  m  gekan 
p6egty  daa  Untemcfaea  imoier  aa%esdloben  (quaeim  diiiaH),  ah- 
achoa  ich  auch  in  diesem  Falle,  Alles  n  wIbmii,'  Hhf  klww  aiuJt 
gehalten  bitte.  Wir  finden  hier  hei  Homer  eine  gdttMe  Dfeiheit^ 
imd  dam  es  nicht  eine  'inAIIige  ZasaaonienstellaDg  ist,  lialit  mmi 
athon  dhraift,  dass  die  Zelle  sich  mehnnal  wiedeiMt,  s»-  B.  glcic& 
im  4«  Buche  die  388.  Es  ist  also  eine  Fonnel^  itnd  msii  darf  imA. 
annehmefii  dass  Homer  sie  nicht  gemacht,  sondern  als  gehilncUici 
angenommen  habe.  Yielleicht  erinnerst  du  dich  dieser  Formel  aadk 
aodi  ans  dem  Lesebuche  fon  Jacol»,:  wo  sie  in  angebandener  Ende 
vorkommt.  Der  Gegenstand  ist  wol  der  Untersacbong  werlh.  I«& 
will  dir  aber  gestehen ,  dass  bei  mythologischen  Untersadna^pea  mUk 
immer  eiae  gewisse  Furcht  anwandelt  Die  Fusstafifen  schrecken» 
Man  Terliert  sich  dabei  so  leicht  ins  Wogende  und  Unbestimmte; 
statt  die  Masse  aufzuklären ,  rührt  man  sie  nur  trüber  dorcheinme 
der.  Man  braucht  dabei  nur  an  Kanne^s  „erste  Ufkundeii  der  Ge- 
schichte^^ zu  denken.  Ich  stimme  daher  ganz  dem  bei,  was  Gotdr. 
Herman  in  einem  mythologischen  Briefe  an  Fr.^  Crisaier  sagt:  Man 
mnss  sich  bei  solchea  Untersuchnngen  die  Sonderung  möglichst  an- 
gelegen sein  lassen.  ^  Eine  Verwandtschaft  'aller  Mythologien  wird 
damit  nicht  geleagnet,  und  die  Vergleichun^,  wo  sie  wirkMch'aar 
Autkl&rung  dienen  kann,  nicht  gewehrt.  Hier  habe  ich  es  nSn 
blos  —  nicht  etwa  nur  mit  griechischer  Mythologie,  das  wäre  schon 
ein  weites  Feld  —  sondern  mit  Homerischer,  nnd  auch  hier  nar 
mit  Einer  Homerischen  Vorslellong  zu  thun.  Man  darf  wol  hoffieB, 
zu  der  Erklärung  der  angegebenen  Formel  zu  gelangen,  da  sie 
ofifenbar  eine  Zusammenstellung  enthalt  nnd  diese  Zosammcmstel- 
lung  in  den  astrologischen  Vorstellungen  des  Alterthums  gegründet 
sein  muss.  Um  dich  nun  nicht  aufzuhalten,  ao  höre,  wo  ich  mt 
der  Sache  hinausgekommen  bin. 

Die  Dichterzeile:  „Wenn  doch,  o  Vater  Zeus,  und  Athenaa 
und  Apollon!^^  bat  meines  Erachtens  ganz  denselben  Sinn,  als  weno 
der  Aegyptier  gesagt  hätte:  „Wenn  doch,  o  Vater  Osiris  und  Ho- 
rns!^' dass  also  hier  Zeus  so  viel  als  Osiris,  Pallas  so  viel  als  Isis 
(wir  haben  dafür  auch  Nonnus  und  Plutarchus  zu  Zeugen)  und  Apol- 
lon  so  viel  als  Horns  ist.    Abf^r ,  wirst  du  frnc^f^n  ,  wns  sind  <lenn 
diese  ägyptische  Gottheiten?  Osiris   erklärt  sich  durch  <las  Stern- 
bild des  Löwfn,  Isis  durch  das  der  Eri^^otu',   und  ApoHon  durch 
das  drs  Hfiknles.    t^nd  der  Beweis  dafür  ?  Einiges  wenigstens  kann 
ich  dir  hier  dafür  anfuhren.    Im  Löwen  war  die  Sommer-Sonnen- 
wende.   Da  fing  die  Urbersrliommung  dos  Nils  an,    welche  drei 
Monate  dauerte,  also  wabrf  nd  die  Sonne  im  Zeichen  der  Jungtrau 
stand  und   in  dem  der  Waage,  welche  von  der  Jfmf^frau  gehalten 
wird.    Nach  der  Ueberschwemmung  finpf  das  Arbeitsjahr  der  Ae- 
gyptier an,  nnd  Tlorus  ist  eben  dieser  Jahresgott;  dem  Z^us  ga- 
ben, nach  K.  O.  Müller,  sogar  die  griechiidien  Künsliec  «ia  lö- 
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MMrtIges  Gesicht.  Der  Namen  Pallas  heisft  selbst  so  v\t\  ali 
Jgngfrap  (Pettez,  Bde,  Parlhenos).  Minotaunui  heisst  der  himm- 
litclie  Stier,  und  der  lateioische  Namen  Minerra  scheint  auch  die 
UoMilische  Jungfrau  za  bedegteo,'  Der  Namen  Athenäa  scheint  mir 
vom  griechischen  Theen,  Thin,  die  Dönei  der  Sandhugel,  Ufer^ 
land  hemkenuiieily  und  diese  Bedeutung  passt  zwar  für  die  Oert«^ 
Ikfakeit  von  Ätiwii,  der  Name  würde  aber  auch  für  Aegypten  be- 
zeichnend sein ,  wo ,  während  die  Sonne  in  der  Jongfraa  stmd,  das 
•V^ik  auf  den  Hügeln  feierte  and  die  Ueberschwemmimg  abwartete. 
Im  sechttoi  Gesang  der  Dias  kommt  diese  Gottin  auch  bei  den 
Troianem  vory  «nd  es  ist  merkwürdig,  dass  sie  auch  hier  Atbenaa» 
PlaUas  Athene  genannt  wird.  Von  dieser  Ueberschwemmung  hing 
nllerdings  das  Heil  Aegyptens  ab,  so  wie  denn  das  Palladium  ein 
Unterpfand  des  Heiles  war.  Diese  Pallas  erscheint  in  der  Ilias 
durchweg  als  eine  grossmachtigc  Göttin,  so  dass  es  nicht  auflallt^ 
sie  i«  obiger  Formel  niichst  Zeus  genannt  za  sehen,  nn<!  finrh  Ho- 
rat'ms  singt:  ^^Doch  die  niichste  Ehrenstelle  nach  Jnpiter  hat  Pallas 
eingenommen. ApoUon  hinfregen  wird  zwar  in  der  Jlias  nicht  als 
ein  so  starker  Gott  grschilclert;  er  steht  auf  Seiten  der  Troianer, 
Pallas  auf  Seiten  der  Achaer;  doch  von  hoher  Bedeutung  ist  auch 
er.  Hektor,  getäuscht  durch  Pallas  Athenäa,  musste  fallen,  denn 
„CS  verliess  ihn  Phöbus  ApoUon"  (1!,  22,  213  ).  Gleich  inj  ersten 
Gesänge  tödtet  er  Thiere  und  Menschen.  Darauf  scheint  mir  der 
Namen  ApoUön  (Verderber)  selbst  hinzudeuten:  es  verderben  (oAl- 
«ovTo)  aber  die  Leute."  Dadurcfi  wird  man  nun  freilich  unwillkür- 
lich an  den  Dritten  der  indischen  Dreiheit,  Siwa,  erinnert,  der  auch 
der  Zerstörer  ist.  Das  Sternbihi  des  Herkules,  welches  ich  als  das 
des  Horus  und  Apollön  angegeben  habe ,  hat  neben  sich  die  Lyra 
and  den  Pfeil.  Darauf  ^eht  im  Horatius:  „Es  erweckt  rjiweilen 
mit  der  Cither  die  schweigende  Muse  und  spannet  nicht  immer  den 
Bogen  Apollön."  Und  anderswo.  „O  Phöbus  furchtbar  durch  si- 
cheren Pfeil!"  Man  denke  auch  an  die  Pfeile  <Ies  Herkules!  Diese 
tödtende  Eigenschaft  Idssi  sich  erklären  durch  die  Seuchen ,  welche 
in  Aegypten  die  bösen  Ausdünstungen  nach  der  Ueberschwemmung 
erregten.  Dazu  stimmt  auch  der  andere  Namen.  Phöbus  (von 
fpaivm)  heisst  der  Hervorscheinende,  Hervorleuchtende  (wie  denn 
das  Land  nach  der  Ueberschwemmung  wieder  erschien),  aber  anch 
der  Lichtende,  Reinigende.  Und  dieses  Lichten  und  Reinigen 
mtisste  ihm  nach  der  Fluth  das  erste  Geschäft  sein.  Die  Musen, 
welche  anch  Homer  (H.  484.)  in  der  Vielzahl  nennt,  sind  schon 
▼on  Andern,  z.  B.  von  C.  E.  Wünsch  im  „Horns",  dnrch  die  neun 
Aibeitsmonate  der  Aegyptier  erklärt  worden,  indem  dann  die  Chari- 
tinnen die  drei  Feiermonate  während  der  Fluth  sein  sollen.  Dies 
schickt  sich  nun  sehr  gut  dazu,  dass  Horus  das  Arbeitsjahr  eröff- 
net und  ApollGn  der  Reigenfiihrer  der  Musen  genannt  wird.  WcM 
mm  aber  auch  die  Musen  durch  die  Himmelskreise  (Sphaerae),  oam- 
lieh  dl»  der  sieben  Wandelsterne  nebst  dem  Kreise  der  Himmeb- 


Wfid^  nnd  4m  d^r  FasUvoe  erUlkt^  «o  ist  uanier  der 
ijngo^t,  derm  oiid««t  O^us^  Sdin  4ir  hl^  sqU  iioa  dem  Bm> 
^  pdier  Icaw  (den»  treuai  ^kart)  ,eraogen  wcudea  seio,  yod  ctt^h 
fOi:  sUbt  Oetzen  der  Eiigpiie,  Aapb  dM  ApoUua  naoh  doüTlimii 
dßß  Gp\U9Vfori  üb^omeof)  HÜmpit^  hierzu,  da  TUenM  eWa  4ie 
Jbiii^ran  mit  der  Wai^  Ut.  —  Za  dou  bisher  Gesagten  kozarat 
A^Q  iP«cl|^  mwi  i9  4i6fer  Dreihelt  aucb  das  (iroifache  Jabr: 

das  Sterneojalir)  «UsMoqdjahr  und  das  ^ommerjalu'  erblicken  kann^ 
welclie  die  drei  ReiiieQ  des  Runstabea  seigen.  Osirls  oder  Zeas 
ist  der  Stcroenkeri;,  der  Herr  der  Zeichen  des  Lebendigen  —  Krei- 
ses. I>ie  Isis  (Hier  Pallas  aber  ündet  mao  auf  ulten  Hiinmelskn- 
^eln  so  abgebildet,  dass  über  ihrrm  Haupt  und  zu  ihreu  Fiissen 
ein  Mond  steht.  Horns  oder  ApoUon  endiich  skllt  nach  Obiorcia 
schon  das  Somincrjahr  (bei  uns  die  Wochenreiciir)  vor.  Im  Horns 
(S.  21*)  lesen  wir,  d.i^s  boi  den  Griechen  Osirls  in  den  Zeus ^  l^i» 
in  die  Aphrodite  und  Jiorus  in  den  Eros  verwandelt  worden  sei. 
Ohne  mich  hier  auf  eine  Erörterung  dieser  Angabe  weiter  einzulas- 
sen, will  icli  nur  bemerken,  dass  in  Ovids  Verwandlungen  (1,452) 
beide  Gott«  r  des  Pfeüsy  ApeU{hi  fmd  firOSf  wilaig  iiuwwcngc» 
i^CVcht  werden. 

Wir  wissen  also  nun,  woran  wir  uns  mit  unserer  Homerbch^n 
Dreiheit  zu  halten  haben  ,   und  wie  diese  Zusammenstellung  ihren 
Gtufld  in  der  alten  JStrrrdchrc  bat.    Die  Sache  lässt  sich  aber  auch 
noch  weiter  ausspinnen,  so  wie  sie  sich  bei  den  Alten  wirklich  weiter 
entwickelt  hat.    Engou«  gab  viele  Wahrzeichen  ab,  namentlich  für 
die  Jahreszeiten.    Wir  wissen,  dass  Minerva  einen  zwiefachen  Sit* 
hatte,  cioeii  im  Zeichen  der  Jungfrau,  den  andern  im  Zeichen  des 
Widders,  in  welchem  damalig  der  sonnige  Untergang  des  Mondes 
das  Zeichen  der  Frühlings-Nachtgleiche  im  Stiere  abgab.    Auch  nach 
dem  Athenischen  ZwuUgdtter-Gestelle,  welches  man  in  K.  O.  Mül- 
ler's  Uandhiiche  find*  t,  hat  Pallas  im  Widder  ihren  Platz;  und 
manche  ihrer  Beisteuer,  z.  B.  das  Gorgoaen-lidu^>t  oder  die  Sie- 
gesgöttin, lassen  sich  nur  daraus  erklären.    Ourch  ihr  AuFäteigeo 
über  deu  Cesichtskreis  war  Erigone  das  Wahrzeiciien  der  Mutter- 
nacht,  des  Geburtstages  der  unbesieglichen  Sonne,  welcher  auch 
hei  den  Apgyptiern  in  dar  Winter-Sonnenwende  gefeiert  wurde. 
In  sofern  konnte  man  nun  Zeus  für  das  Sinnbild  der  Sommer- 
Sonnenwende,  Pallas  für  das  der  Nachtgleichen  und  ApoUun  for 
das  der  Winter-Sonnenwende  angeben,  wie  denn  dieser  dreifache 
Stand  der  Sonne  auch  durch  Haar ,  Haufhar  und  Thridio  vorge- 
stellt wird.    Hierbei    die  beiden  .Nachtgleichen  gewundert,  so  gab 
es  die  Vielheit.  —  Eine  andere  ZusamiüenatcUuug  wäre;  Zeus  als 
Sommerwende  im  Löwen;  dann  Asklepios,  d.  i.  der  Schlangentra- 
ger  JasOn,  als  anderer  Herkules,  im  Skor|>ion,  för  den  man  aber 
aU  Zeichen  der  Nachtgleiche  lieber  den  sinkenden  Adler  (die  L>ra) 
aetvte;  nnd  drittens  als  Winter-Sonnenwende  den  Wassermann;  über 
velcbem  der  Windgott  Aeolus^  der  Schwan,  schwebt.  Die  Geachichte 
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des  ( ägy^scben  und  jädischen )  Jahres  wurde  also  sein:  das« 
Asklepios,  aU  Sohn  der  ImM^  im  Verlauf  der  drei  Monate  des  Arbei- 
tens und  Säcns  in  die  unteren  Zeicheo,  ins  Reich  der  Toctten  und 
der  Unterwelt^  hinabsteiget,  bei  dem  Wassermann^  dann  nach  drei 
Monaten  sich  siegreich  wieder  ertebt  und  bis  zum  Sitze  desOsiris 
hinaufsteiget,  von  dannen  er  wieder  bis  ^um  Zeichen  der  Themia 
oder  der  Waage  herabkommt ,  wo  er  die  Laufbahn  beschüesset. 
Man  sieht  auf  ägyptischen  Denkmälern  eio  lowenartiges  Gesiebt 
mit  Löwentatzen,  ihm  zur  Rechten  das  Bild  der  Soone,  zur  Lin- 
ken (las  des  Mondes.  Dies  lässt  srch,  wenn  wir  hierbei  an  den 
andern  Platz  der  Isis,  im  Widder,  denken,  darauf  deuten,  dass  im 
Herbst  das  ägyptische  Sonnenjahr  anfing,  das  Mondjahr  aber  im 
Frühling  seinen  Anfang  nahm.  So  wird  auch  die  Dreiheit  vorge- 
stellt Dach  den  Anblicken ,  als  eine  Vereinigung  der  Nebenaufge- 
hendtii,  d.  h,  des  Sternbildes,  das  im  Aufgang,  dessen,  das  in 
der  Mitte  des  Himnu  Ls,  und  dessen,  das  im  Untergange  steht.  Als 
Beispiel  kann  die  Chimära  dienen,  die  aus  einem  Löwen,  einer 
Ziege  und  einer  Schlange  zusainni engesetzt  war.  Mit  veräaderler 
Ordnung  können  wir  also  auch  hier  unsere  üomerisd&e  DlM^fit: 
Zeus,  Athenäa  und  Apollön,  wiedererkennen. 

Die  Hauptsache  ist,  dass  man  in  diesen  Vorstellungen  nur  ja 
nicht  ein  strenges,  begriiiiiches  Lehrgebäude  nach  jetziger  Art  suche. 
Es  waren  die  Erscheinungen  (Phaenomena  Arati),  welche  in  Sinn- 
bilder gebracht  wurden.  Hierbei  schon  hatte  die  Einbildungskraft 
grossen  Spielraum.  Die  verschiedenen  Sprachen  gaben  verschiedene 
Namen  und  Beinamen  an  die  Hand.  Schon  wegen  der  Terschiede- 
nen  Kindschaft  ( filiatio )  bei  den  Sterngclehrten  verschiedener  Völ- 
ker musste  die  Sagenbiidung  verschieden  ausfallen.  Vermischungen 
kamen  schon  frtihe  hinzu.  Und  wenn  dann  die  spätem  Dichter^ 
Priester,  Philosophen  und  G es cbicht Schreiber  sich  dieses  Stoffes 
oft  ohne  richtige  Verständlichkeit  bemächtigten,  so  mnsste  dasselbe 
noch  manche  LLUgestaltung  oder  Vernnbildnng  erleiden.  Was  ist 
nun  vollends  ein  dürres  Connjendiuin  von  Morus  o«ler  Danz  !  Und 
von  EinschwärzuDg  einer  philosojjhischen  Methode  scheint  mir  noch 
jüngsthin  auch  Janas  nicht  iVeigeblieben  zu  sein.  Dn  wirst  es 
mir  also  hoffentlich  Dank  wissen,  dass  ich,  zum  Verstätidniss  einer 
homerischen  ZeUe,  bei  dem  Homer  selbst  und  der  alten  Sternlehre 
stehen  geblieben  bin^  noch  dazu  —  entschiedener  KaLionalist ,  wie 
Kh  bin  —  ohne  dir  irgend  Etwas  \on  den  fremdartigen  astroinglr 
sehen  Vörstellungen  als  einen  philosophischen  Glaubensartikel  auf- 
binden zu  wollen.  Wir  haben  Gottlob!  das  deutsche  Jahr  noch  in 
natura,  und  an  Bildern  dafür  fehlt  es  uns  auch  nicht.  Ich  er« 
aterbe  o.  s.  w. 


üigiiizeci  by  LiüO^lc 


Ovids  erite  un^  zweite  Heroide* 

Dentacb  oacbgebildet 

▼Oll 

Dr.  jidolf  Wolff. 


T. 

Penelope  ao  Ulysses. 

Deiner  Pene1<»pe  Hand  schreibt,  trager  ISjucit  den  Brief  Dir. 

Doch  an  der  Antwoit  Statt  komme  Da  selber  aoruck. 
Troja,  Oanaischen  Frami  so  Terhasst^  ward  endlicb  gertriuwot» 

(Kaum  bat  PriaMs,  ganz  Troja  der  Mube  gelohnt.) 
Hätten ,  bevor  er  erreicht  Lacedimon ,  decb  den  VeHaim  I» 

Tief  in  da«;  Meer  damals  raaeade  Wogen  versenkt ! 
Nicht  hier  biti'  ich  erstarrt  im  verödeten  Bette  geltgeii; 

Dass  trag  scU^die  der  Tag,  klagt*  ich  Verlassene  nieht. 
Nicht  auch,  wenn  icb  die  säumige  Nacht  so  belisten  versachOi 

Word^  an  dem  Webstobl  matt  meine  rerwittwete  Hand.  10 
Uad»  waan  Itirehtet'  ich  oicfat,  die  Gefahr  ansaMlead,  daa 

Schlimmste  ? 

Liebende  sind  allzeit  ängstlicher  Sorge  so  voll. 
Auf  Dich,  dacht^  ich,  dringen  im  Sturm  nun  wuthende  Troer« 

Ward  mir  Hector  genannt ,  immer  erblasst'  ich  sogleicli. 
Sagte  man  mir,  AntUochns  sei  von  dem  Hector  bezwBDge%  15 

War  Aotilochus  mir  neuer  Befürchtungf'n  Gnmd^ 
Oder,  Patrocliis  so!  in  p;(™liphenen  Waffen  f^'eiallen, 

We'mt'  ich,  weil  des  Erfolgs  konnte  vertehlen  die  List. 
Wenn  an  Tlrpolemns  lilut  sich  gewärmt  die  Lycische  Lanze^ 

Ward  mein  Kunira(  r  erneut  durch  des  i  lepolemtis  Tod.  ^ 
Kurz,  wer  immer  es  war,  der  ofesttirzt  im  Achivischen  Heere^ 

Kälter  als  Eis  ward  stets  ineine  Dich  liebende  Brust. 
Doch  ein  gnädiger  Ciott  hat  ziicbtic;er  Liebe  gewaltet. 

Ward  auch  Troja  zu  Stanl).  blieb  der  Gemahl  doch  verschont. 
Heimwärts  kdirten  die  iTührer  des  Heers.    Dampf  iteigt  von 

Altären  25 

Gottern  der  Heimatli  wird  feindliche  Beute  {geweiht. 
Dankbar  opfern  die  Fraun  für  ihrer  Vermählte ri  Errettung, 

Vorn   rrojiirnschcn  Sieg  singt  man  den  Seinigea  vor. 
Stauuta  erfdsst  die  besonnenen  Greis' und  die  ziUerndcn  Mägdlein, 

An  des  Erxähienden  Blund  schwebet  das  hardiende  Weib«  30 
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Vor  sich  rnckend  den  Tuch,  zeigt  Eioer  die  witkea^en  SchladMeil^ 

Mit  Weintropfen  das  Bild  malend  der  Pergamnsstadt. 

jyllier  floMSioioisr'*^  ^^      s&a  schäm  die  Sigaiscbe  Laodflar. 

Hier  war,  als  sie  noch  stand,  Priamtis  ragend« «'Burg«- 
Dort  war  des  Aeaciden  Gezelt  und  d<vt  des  Ulysses.  85 

Hier,  an  des  Hector's  Rumpf  jagendi  eiachrack  da»  Geapna.^ 
Alles  ▼erkundete  ja  Greis  Nestor  nnserem  Sohne, 

Der,  Dich  zn  suchen  entsandt,  wieder  an  mich  es  erzählt. 
Auch,  dan  RImsos  erwürgt  dweh'a  Schwert  sammt  ]>eio%  er- ' 

zahlt  er, 

Und,  wie  verrathen  im  Schlaf  dieser,  und  jener  durch  Lisi.  40 
Hast  Du  doch,  o  zu  sehr,  zu  sehr  der  Genossen  vergessead^ 

Dich  in  der  Thracier  Zelt  nächtlich  zu  stehlen  gewagt, 
Und,  nur  von  Einem  geschirmt,  miteinander  so  Viele  schlachte»! 

Vorsichtsvol!  in  der  That  war«!  Du  ,  iinH  meiner  gedenk. 
Angstvoll  klopfte  das  Herz  ^  bis  mit  (ien  Ismarischen  jRoaaen  4Ö 

Ich  Dich  wiedergekehrt  wusKtc  zum  ei2:cnen  Heer. 
Doch,  was  ntif/et  es  mir,  dass  von  E im  ren  Armen  zersloft  ward 

Ilios,  un<l  an  der  Burg  Stelle  die  Ebene  trat, 
Wenn  ich  dieselbige  noch,  wie  zu  Troja's  Zeiten,  gehlteben, 

Unrl  Du,  Gemahl,  endlos  mir  zu  ersehnender,  fem? 
Anderen  ward  es  zerstört, —  mir  allein  blieb  Pergamus  stehen^ 

Das  mit  erbeutetem  Stier  friedlich  der  Sieger  bepfliigt. 
Wo  einst  Troja  gestanden,  ge\v;irtigcn  Saaten  der  Sichel, 

Feist  vom  Pbrygischen  Blut  wuchert  der  fippige  Grund. 
Mit  drm  i^ebogenen  Pfluge  zermahnt  man  ball)  nur  verscharrte  66 

Knochen.  Versteckt  liegt  dort  Schutt  von  Palästen  im  Kraut. 
Sieger,  entfernt  bleibst  Du.  Nicht  darf  ich  wissen,  weshalb  Da 

Zögerst,  und  wo  grausam  Du  in  der  Welt  Dich  verbirgst« 
Wer  von  der  Ferne  das  Schiff  hinlenkt  nach  diesem  Gestade^ 

Viel  erst  wird  er  um  Dich,  eh'  er  cntsegelt,  befragt.  #0 
Um  es  zu  geben  an  Dich,  wo  er  etwa  Deiner  gewahr  wird^ 

Wird  ein  Blatt  ihm  gereicht,  t!as  mit  der  Hand  ich  beschrieb. 
Hill  na  eil  P)  lischer  Flur,  dem  iScleischen  Lande  des  Nestor 

Sandten  wir;  duch  nicht  kam  sichere  Kunde  von  dort; 
Haben  nach  Sparta  gesandt |  —  nicht  wusst^  auch  Sparta  die 

Wahrheit.  -  -  66 

Sage,  — •  wo  wohnst  Du?  —  wo  hältst  Du  Dich,  Zauderer,  anff 
Kützlicher  war'  es,  wenn  jetzt  noch  ständen  die  Mauern  des 

Phobus. 

Ich  Leichtfertige,  weh !  zürne  dem  eigenen  Wunsch. 
Wiisit'  ich  doch  dann^  wo  Du  kämpftest,  den  Krieg  nur  braucht' 

ich  zu  fürchten. 

Viele  vereinten  mit  mir  ihre  Bekümmemiss  dann.  90 
Selbst  nicht  weiss  ich  es  jetzt,  was  ich  furcht'.  Ich  forchtew^ 

standlos 

AIIm»   Dm  weiteste  Feld  dehnt  lich  tbt  Sotge  alr 


* 

WiiWb  ÜMmm  4iMNr»  ^  ^ehe  CN^Eritoen  das  Land  kft, 
Fqt  deo  jt>  V^fwg  naii*  sdk  sie  aUe  der  ScWd. 

Wäbmd  idi  aW  deBk%  ich  Närriache  ^uflkbl  xa  veriockea  70 
Seid  ihr)  hnMkk  Den  fi«  doe  der  Fremden  Tielleidit, 

Ubd  Du  eraaUat  ▼kieidlt,  ganz  bäoriach  sei  die  Gemahlio, 
Und  daaa  dicktf  tAt  wMi,       nur  die  Wolle  ta  drehen. 

Möchf  ich  nkh  tindMii,—  mflas*  in  den  Wiad  ^madlaa  die 

BcBchuldang ! 

yimtJMmkxktUÜT  erlaubt,  woAscfatest  Da  nicht  Dieli  entfernt!  60 

Von  dem  verwittweten  Bett  swißgt  mich  mein  Vater  in  acheiden« 

SahÜ  fM.  über  d|er  nie  endende  Zeit  des  Verzugs; 
Gern  jaag  acheUeo  ar  vkl !      Ich  bin  Deine  Peodof»«^  fiecde 

Stets  die  Dewige,  —  sielt  Weib  dea  Ujraate  genannt. 
Dareh  meia-Mchtiges  Fiehn,  und  meine  so  rührende  Liebe  85 

Wird  er  erweicht,  und  anlattt  masaigt  er  selber  den  Zorn. 
Ooch  von  fiiilichium  stätaea,  van  Saaioa  and  des  Zacynthw 

Anhöhen  üppigen  Sinns  Schwärme  von  Freiem  daher, 
Henaahen  in  Deinem  Palast,  da  ea  Niemand  ihnen  ▼enneigert. 

Unsere  Kost,  —  Dein  Gnt  wird  von  den  Sehwelgeni  terraoft.  90 
Was  von  Pisander,  Von  Polybns  auch  und  dem  widrigen  HedcOy 

Von  des  Eurynka^as  Sucht,  von  des  Antinous  Gier, 
Und  von  den  Anderen  red^  ich,  die  Do,  da  Du  schändlicher  Wose 

Fern  bleibst,  nährest  vom  Gut,  das  Du  mit  Blat  Dir  erkanftf 
Irus,  der  Bettler,  und  auch  Sehafhüter  Melaothius  häufen,  dö 

Nicht  mehr  achtend  der  Schaam,  Schmähungen  zu  dem  Verlust. 
Wir  drei  ah^r  entbehren  der  Kraft  Schwach  ist  die  GemUio, 

Greis  Lriertos  bereFts,  —  Knabe  Telemachns  noch. 
Diesen  euirisson  mir  fast  die  am  Weg'  Aaflanernden  neulich, 

Ai&  er  nach  Pyh)s  zugehn,  Allen  zum  Trotz  sich  entschlass.  tOO 
Füge  der  Himmel  es  so,  dass  einst,  wie  es  Regel  der  Welt  ist, 

Mög' in  dem  Tod  uns  zwei'n  schliessen  die  Augrn  der  Sohn! 
Mit  mir  flehen  der  Hüter  des  Rinds  und  die  alternde  Atnni^ 

Treu  auch  hält  sich  der  Hirt  schmutziger  Satie  zu  uns. 
Aber  Laertes  vermag,  <l.'i  er  g;niz  imfabig  2,11m  Kamj)f  ist,  106 

Nicht,  inmitten  des  Feinds,  Herrscher  des  Reiches  zu  sein. 
Bleibt  er  am  Leben,  so  wird  kraftvoller  Telemachns  werden; 

Doch  jetzt  thut  gar  sehr  Hülfe  des  Vaters  ihm  roth.  ' 
Mir  auch  fehlt  es  an  Kraft,  am  hiiiwcgTHijagcn  die  Feinde«.  ■ 

Eir  um  So  mebr  denn  Du,  Hafen  fur  uns  und  AU«r  !  110 
Siehe  !  Dir  lebt  ein  Sohn,  (lang  \v\y  er  !)  der  schon  in  der  zarten 

Kindhe  it  jcglichf  Ktmst  lernen  vom  Vater  gesollt. 
Sei  des  Laer  te£i  gedeuk''  und  der  Pflicht,  sein  Äuge  im  schliessen« 

Schon  ist  de»  Lebensgeschick«?  änsserstcm  Ziel'  er  genaht. 
^>ichrrlich  schein' auch  ich,  die  als  blühende  Fmti  Du  verlassen,  115 

K^r«t  auch  gleich.  Ihi  zurück,  ^  Greißin  geworden  zuseio. 

tr :  
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ir.  : 

Phyllis  an  Demoplioon. 

Ich,  die,  Domophoon»  einst  Dich  beherbergt,  Khodope's  Fli|iliSy  - 

Klage,  dass  fern  Dü  bleibst  über  versprochene  Zeit.  • 
Wenn  sich  die  Horner  des  Monds  einmal  zum  Kreise  rereinteiiy 

Hattest  Du  hier  bei  uns  Anker  zu  werfen  gelobt, 
Viermal  barg  sich  der  Mond  uod  viermal  fiillte  der  Kreif  neb;  d 

Kein  Äctäisches  Schiff  fahrt  in  Sithoiüscher  Fluth. 
Zählest  die  Zeiten  Du  nach,  die  genau  wir  Liebende  zähieOj 

Kommt  vor  beduny^enem  Tag  unsere  Klage  Dir  nicht. 
Hoffnung  nähret^  ich  lang.  Leidbringendes  glauben  wir  uugero. 

Ungern  wird  es  gefühlt  auch  von  der  Liebenden  jetit.  10 
Lügnerin  war  ich  für  Dich  oftmals  ;  ofl  war  ich  der  Meinung^ 

Blendende  Segel  des  Schiffs  brächte  der  stürmische  Süd.  * 
Theseus,  weil  er  Dich  nicht  von  Athen  fortliesse,  verwünscht'  ich. 

Lud  düch  vielleicht  nicht  Er  hat  in  der  Fahrt  Dich  gehemmt. 
Manchmal  fasste  mich  Furcht,  dass  im  Laofe  zum  fluthenden 

Hebriis  16 

Du  schiffbrüchig  versenkt  wärest  ins  schaumende  Heer. 
Oft  mh  Gebet  zu  den  Göttern,  Do,  Schaadlicher,  möditoit 

gesoD^  sein, 

Spendend  des Weihnncfcs  Dtmpf,  hab*  ich  gefleht  anAlte. 
Oft,  wem  an  HiflHnl  vaA  Maar  ich  gtirahf  ward  gani%» 

Winde, 

Hab'  idi  gedacht  bei  arir:  ,,Ldbt  er,  ao  komnit er gew4wi^  20 
Knn,  waa  nor  Porteilende  hent,  daa  erdachte  die  Vmi» 

Lieb',  and  ich  war  ainnreidi,  wo*a  an  entschaldigcn  galt. 
Bin  Uninatiger  bleibat  Do  entfimit;  ^  aicfat  heüiga  Sehwire^ 

Noch  aadi  Liebe  an  mir  führen  Didi  wieder  awfiok. 
VVinden,  Demophoon,  hast  Dm  TertrantSchiflbaegei  and  Worte.  M 

Segeln  ach!  fehlt Bnckkehr,-«  Worten  gebrieh«  eannTran'.  • 
Sage,  waa  hab^  ich  gelhan,  ab  bedaohtloa  Liebe  bewieaen?  * 

Dnrch  die  Venciinldang  aelbat  aMwfai'  iah  am  Dich  nMi  fff^ 

«lieat. 

Eine  nnr  hab'  ich  gefrevelt :  daea  Dich^  o  Fke?ler,  ich  anfiiahm, 

Doch  aolchSlrevd  emohehrt  ahnliek  anWott'dett  Teid^  SO 
Becht  ondTrena^  wojelal»!     owi die Bud,  Indernwinigen 

ruhend  ¥ 

Wo  der  mit  trag^chc«  Mand  haafig  gemlena  Qottf 
Wo  Hymenäns  jetzt ,  mir  gelobt  aaf  ewige  Zeiten, 

Der  mir  dea  Bberereina  PfiuMi  nad  yefaidnrtr  war? 
Beim  Weltmeere,  sowdt  es  im  Stima  fortwüiet  die  Wogen,  S§ 

Das  Du,  bebahnt  oftmals,  wiedea  hebahncn  gewolH, 
Schwnreat  Dn^  achmnr*al  beim  Ahn,  wenn  nicht  liach  dieaer 

»it  «  mrdiciitat,  •  ^ 


Welcher  die  unter  dem  Stnrm  tobenden  Finthen  bezähmt  i 
Aoch  bei  Venus  und  ihren,  zu  sehr  mich  verlftzt-nden  Waffen, 

(Bogen  sovvol  als  auch  \N  eiQVn  benutzt  sie  ituin  K;im[)rj  40 
Bei  der  dem  ch'lichen  Bett  obwaltenden  Herrscherin  Jimo, 

Und  bei  jener,  die  sich  mystischer  Feier  erfreut. 
Wenn  von  so  vielen  ein  jeglicher  Gott  die  beleidigte  Hoheit 

Ahndet,  so  bist  nicht  Du  Einer  xur  Sühne  genug. 
Ich  Wahnsittoige  heilte  sogar  die  geborstenen  Schiffe^  4d 

Stärkt',  auf  das«  er  mich  bald  wieder  verlasse,  den  Kiel, 
Hahe  Dir  Euder  gescheiikty  das«  hinweg  Du  könate&i  Dich 

flüchten. 

Wehe !  gebracht  hat  mir  Wunden  das  eig'ne  Geschoss. 
Schmeiciidiidea  Worten^  woran  Du  so  reich  bist^  schenkt'  ich 

Vertrauen, 

Deineni  Geschlecht  traut'  ich,  dem  Dich  beglcitendeii  Ruf,  50 
Traute  den  Thränen,  (erlernen  vielleidit  auch  diese  zu  heucheln? 

Wissen  von  Kunst  auch  sie?  • —  fliessen  sie,  wie  man  bcüehlt?)  «.^ 
Traute  den  Himiniiichen  auch.  Was  braucht'  ich  der  Piaader 

so  \iele? 

Hätte  doch  schou  ein  Iheil,  mich       bestechen,  genügt! 
Niditj  dass  ich  Hafen  und  Raum  Dir  bewilligte,  würde  mich 

kümmern,  55 

Wenn  nicht  höher  ich  mich  hatte  zu  schwingen  gewagt. 
Dass  ich  zum  Ehcgcnnss  Gastfreundschaft  schimpflich  erhöhte, 

Reut  mich,  und  daas  ich  vertraut  Seit"  an  die  Seite  geschmiegt. 
Wäre  die  letzte  gewesen  die  Nacht,  die  jener  vorangingi 

Dann  hatt'  Ehrsamkeit  Phyllis  im  Tode  geziert.  60 
BcaiCfCi  haii^  ich  gthofit,  in  der  Meinung,  dass  es  verdient  sei. 

WeoD  im  Verdiei^t  Hoffnung  wurzelt,  erscheint  sie  gerecht. 
Leicht  SU  gewmoeader  Rohm  ist's,  gläubige  Mädchen  zu  täuschen. 

Meia  dnialtigor  Stno  zeigte  sich  würdig  der  Gnnit* 
Ificb,  «B  Weil»  nad  dazu  ein  liebeodes,  hast  Du  betrogen.  65 

Gebe  der.Hiaiiael,  Dir      DIeaea  der  grosseste  Rute! 
Werde  fHteUt  aamiUea  der  Sladt  dea  Aegideo  lar  Sattal" 

Praagfndar  laadirift  froh)  Make  der  Taler  ▼aran. 
Wenn  aHui  ron  Sqrron  uerat  und  dem  wiMen  Procnistea  ge- 

lesen» 

,  Sin»  jadarn»  dem  CMaeh  isrner  dea  Menacken  andStier%y'  70 
Von  den  XkakiM,  bekmigen  kn  Krieg,  «den  geacklignenCan« 

taoren, 

IM  von  de»  fiaaleren  Ctotta  ackviamem»  beatfinnCem  Paliat, 
Sei  dann  anck Dein  Bild  mü  den  folgenden  Worten {»amkaat: 

„Diea  iat  der  Mann»  der  dia  ihn  fiekttde  Wiftkb  betKig> 
Van  der  Ceaammtmwakl  ideT  vom  Vater  vollendeten  Tkalaal  7C 

Weiaa  Daiti  Gciat  nar  atteita^  daaa  er  die^Kretedn  flob. :  a 
Was  er  atek.  aeibat  voraiift,  daa  allein  k&}ln«i(beateabalDni.-  »-"i 

Nickte»  Trenbiaer,  nla  lVag,  kaal  Da  vom  Vater  geerbt 
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Sie,  nicht  neid^  ieh  es  ihr,  freut  jetzt  sich  des  besseren  CNMOy 
Lässt  sich  als  Konigin  stolx  fsihren  vom  Tigergespnm.  SO 

D9ch  mich  fliehn  cfie  ziiTor  so  ▼erachtf'ten  Thraciet)  weil  mk 
Den  ausländischen  Mann  über  die  Meinen  gestellt. 

Auch  sagt  Afaocber:  ^Sie  gehe  nur  gleich  aum  geiehrtoi  Athen 

hin  ! 

Lenk^  ein  Anderer  hier  Thracien's  Kriegergeschlecht 
Thaten  bewährt  der  Erloig.   Doch  o  !  des  Gelingrn's  enlibeiurey  SÖ 

Wer  nach  Erfolg  allein  Thaten  zu  würdigen  weiss. 
I^enn  Dein  Bilder  die  Finthen  in  Schaum  hier  schlüge,  so 

hiess''  es, 

Dass  ich  vortrefflich  bedacht  mein  und  der  Meinigen  Wohl. 
Nicht  gnt  hnb^  ich^s  bedacht ;  —  Dn  bernhrst  mein  kongüch 

Haus  nicht, 

Labst  den  ermüdeten  Leib  nicht  im  Ri^tonischen  Bad.  90 
Stets  noch  achwebt  mir  vor  Augen  das  BUd,  wie  zor  Aeise  Dn 

aufbrachst, 

Und  zu  der  Abfahrt  sich  regte  die  FiotO  in  der  Bucht. 
Kuhn  umfasstest  Du  mich^  und  geschmiegt  an  den  Hak  der 

Geliebten, 

Drucktest  Du  stets  aufs  iSeu  zärtliche  Küsse  mir  auf. 
Und  es  vereinigten  sich  Dir  entströmende  Ihr äuen  den  meinen^  9d 

Dass  zum  Entsegeln  der  Wind  günstig,  bekJagtestDn  Dich. 
Sagtest  zum  Abschied  mir  mit  gebrochener  Stimme  zuletzt  noch: 

„Ph\llis,  gewärtige  nur  Deinen  Demophoon  bald!" 
Soll  ich  erwarten  den  Mann,  der  davonging,  nie  mich  zu  sehen, 

Segel  erwarten,  die  stets  diesem  Gewä&ser  versagt?  100 
Ja!  icli  erwarte  Dich  doch.  Sei's  spat,  —  zu  der  Liebenden 

kehre ! 

Nur  in  der  Zeit  Rücksicht  habe  die  Treue  verletzt! 
Wehe  1  ~  was  fleh^  ich  ?  —  £s  fesselt  vieUcscht  nn  ein  an- 
deres Bli*«ei^ 
Dich  iclMUi  lie^)  die  wdr  wenige  Gonat  nur  erwiei. 
Seit  ich  entMbmden  Dir  bin,  nicbt,  gfawb*  ich,  kenne«!  Da  ' 

PhjUis.  106 
WelM  nur,  wenn  Do,  woher  Phyliis,  nnd  welche  iie,  fingrt« 
Ich  bin^Sp  weiche ,  Demophoon,  Dir  nach  nnendlicher  Irrfahrt 

Thndadien  Hatoi  nnd  niadi  gastfiche  Pflege  geschenkt; 
Die  ich  Dir  Schltse  Terlieh'n,  und  Tom  Meinigen  Dir,  der  Da 

arm  warst, 

Mckr  noch,  ab  Ich  Dir  gab,  habe  gew&hicn  gewollt;  HO 
Die  ick  dai  Sccpler  Dir  gab  von  Lycntgoa  weiten  Gebieten, 

Deren  Beketracknng  kann  einen  der  Weiber  gelingt, 
Wie  lie  von  Rkodope^a  Bit  aick  erstrecken  nnm  »chatUgen  Hanma, 

Und,  wo  dea  Hebniaatfon*a  heilige  Fhtk  aick  ei^eaat 
Heiiba  bvackl^  ick  snn  Opfer  Dir  dar  jnni^inlicke  UnacknM,  115 

Ab  Da  tivgeriach  mir  löatett  den  auchtigen  Gort 
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Als  EhValterin  heulte  Tisipbone  dort  im  Gemadie) 

Ein  triibsinniges  Lied  saog  das  Gcflogel  der  Nadit ; 
Aoch  war,  Schlangengeriogel  ums  Haupt,  in  der  Rammer  Alccto^ 

Von  Grabfackein  umher  wurde  verbreitet  das  Licht«  120 
Traurig  hetret'  ich  das  Felsengcklipp  und  das  struppige  Ufer, 

Wo  sich  das  Meer  weithin  mir  vor  den  Äugen  sich  dehnt. 
Mag  auflockern  die  Sonne  den  Grund,  mag  kaltes  Gestirne 

Leuchten,  —  die  Richtung  stets  späh'  ich  der  Winde  mir  aus. 
Allzeit,  wenn  ich  von  fern  herkommender  Segel  gesvahri%  |26 

Leb^  ich  der  Hoffnung  gleich,  dass  mir  erschienen  das  Heil. 
Vorwärts  eil'  ich  ans  Meer.  Kaum  halten  zurück  mich  die  Wellen, 

Dort,  wo  die  Brandung  vorn  an  dem  Gestade  sich  bricht. 
Aber,  je  mehr  sie  sich  nah'n,  um  so  weniger  nntzt  mir,  zu  stehen 

Und  ich  erbleich^  —  in  den  Arm  sink^  ich  der  Mägde  zurück.  ISO 
Bin  Meerbusen  befindet  sich  dort ;      an  den  Enden  der  krummen 

Höraer  des  Bogens  erhebt  schroff  sich  ein  starrender  Damm. 
y<Ni  dorther  in  die  nBtb  mich  hinunter  zu  stürzen  gedacht^  ich. 

Und,     D«  nithl  mii&örst^  michnbeMgen, —  geschiehtV 
Mick  ffiwttncMie  tng«  das  Jieer  nach  Moem  Gestad^  iS6 

Werfe  die  grablos  dort  liegende  Leiche  Dir  Tor! 
Oer  De  dem  fiUaU,  Diamaat       Dfar  lelbsl  es  an  BBMe  in- 

Sagst :  „Nidü  hilleal  D«  Phyllis,  lür  fi^en  gesollt  ^ 
Oftmals  dmleteBMiehiMchCHft; —  otfl-M*  icb  beMhloneli, 

Das  diirchbobrOMie  Sebveit  mir  wa  erwSUen  warn  Tod.  i40 
Aach  «asiden  Hab«  der  aoiror  sich  so  gen  treidoecrUamiMig 

Daibot,  scbeist^  mü  den  Aetl  MBngcn  ca  aiehen,  orir  gut 
Dnrch  MhaeitIgeD  Tod^rtMlende  SchMs  n  ▼etafiliies. 

Bin  ich  bereit;  bald  aaeh  hab*  ich  die  Art  mir  erwählt. 
Als  des  gehässigen  Gnmd 'wM  Dich  «nzetgen  die  GnhedMift,  146 

Worte,  den  folgenden  gleich,  nmehen  der  Welt  Dich  behamt: 
««Durch  den  Demophoon  starb  die  den  Gastfrennd 

liehende  Phyllia, 

Grand  bot  jener  snm  Mord^  —  eher  aie  seiher 

die  Hand/< 


Flensburg. 


Dr.  A.  Wo§. 
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Proben  einer  neuen  Erklärung  und  Begründung  der  Uo- 
•mefitclieii  Sfvache^  nmidtti  in  der  OdjwiQe* 

J.  Chr.  Lekiemroih^  Lduwr  in  B^stlebm. 
[Fortietooog.] 


Nv^(pfj  (von  f\lVj  Stammsilbe  tiubo  ^  bedecken)  <Ue 

Braut,  weil  sie  verhüllt  wurde,  jcdi's  Fraticnzimmcr  in  dem  Alter, 
wo  sie  sich  zu  verhüllen  pQegte.  iV  i/Zn  v,  vifpog  desselben  Stammes 
f  oü  deai  \  erhiillen,  nicht  von  dem  Regen,  denn  es  gibt  auch  Staub- 
u.  Lichtwolkca.  Nv^tp^  i<t  aus  dem  Niph.  entst.  n^^die  Bedeckte^ 
Verhüllte,  v'i]V(pa, 

Nvog  ^  sobohs^  proics)  war  wol  überhaupt  Tochter,  Mäd- 
chen ;  so  wie  Schnur,  n'^Pi,  Mädchen;  nwon,  FinnU  Sohn;  nurus 
wird  auch  im  Lat.  für  Frauen ,  junge  Frauen  überhaupt  gebraucht. 
Man  sieht,  dass  wog  mit  vvv  und  viog  vtrv\andt  ist. 

NvacOf  C3,  mitPron.  ^©3,  S}t.  Mtt^3  erhöhtes  Zeichen,  Stange, 
Flagge,  Fahne,  im  Syr.  ™  scopns^  daher  nota.    Von  vvaCitv 

stechen  es  abzuleilt  n,  ist  falsch,  es  gehört  zu  vaö<ra),  vio)  ich  häufe, 
erk/obe,  und  bedeutet  ein  erhöhtes  Zeicheu. 

iVuöffo),  yv^  stechen,  stossen,  Y^^^,l  Dornen,  daher  noceo ; 
dasselbe  ist  auch  wekhes  jode  Berührung  der  Haut  bedeutet, 

durch  kratzen,  schlagen  etc.,  wie  youio  :  davon  ist  unser  nahen, 
welches  V^J  oft  heisst.  Von  vvgou)  ibt  6vv^^  unguis^  ohne  Vor- 
sclilag  Nagel. 

NmXEfiig ,  scog  ist  so  viel,  wie  avvtx^S  ununterbrochen.  C^K 
binden,  ä^akku  Garbe,  f^'aaAAcLu) Garben  binden;  dS^3  gebun- 
den, auch  halsstarrig,  von  diesem  zunächst  ist  vuiXi^ig  gebunden, 
fest,  hartnackig.  Contumax  von  oe*j  still,  stumm  »ein,  einer,  der 
nicht  sprechen  will,  der  muckisch  und  trotzig  ist.  Cfenlumom » 
Quarantatne  ist  das  StÜ^iegen. 
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Nm^m  lichl  voo  vifm  beult  «Qch  nicht  Üieiloi,  w»deni 
nur  bewe^eB,  bt  Mir  ein  too  dem  Stamme  vi»^  viopuUf  ^  geblU 
detee  Verbom  uod  heisat:  bewegen,  lenken 9  richten. 

iVtt^o^  von  *in3  leuchten,  iu  Feuer,  V2  Licht,  Leuchte.  Der 
schone  Nireus  in  der  II.  hat  auch  den  Namen  davon.  Es  bietet 
sich  wol  keine  beiaere  Ableitmig  dar.  iViv^o^  ittlxig  blitaendeiy 
leuchtendes  £rs. 


8. 

Salvn  krämpeln.  Das  Lat  carimanr«  fuhrt  auf  die  richtig« 
Ableitung.  Carmen  das  Gedicht  äieaa  im  alten  Lat.  ca$mM»  IHb 
Uebr.  Dop  heiast  Zanbersprudie  sagen,  DO^  Zauberspruch,  ober- 
bunpt  Spruch,  catmen^  Carmen,  Dasselbe  Wort  heisat  aber  such, 
betenden  im  Anib.  sertheilen,  durch  ZertheUen  ordnen ,  was  auch 
krampein  nur  aagen  will.  Ans  DOp  ist  xacrm  |fffi,  {nv,  i^Uvm,  Für 
dq;^  sagt  man  auch  cna  seracbneideui  daher  eanmnart,  Im  millJera 
Lat.  grammulare  krämpeln. 

Sav^os  st.  |av^,  ^Vlf  diesem  Verbo  bilden  die  HeSr. 
mn  Weizen,  ^ov^og ;  man  sieht  es  daher  deutlich,  dass  lav^og 
bedeutet  weizenfarbig  j  von  dem  Hebr.  iat  unser  Weiaeui  Niedenk 
Weten,  n^n. 

Selvogf  livog  verwandt  mit  Cntivi^t  sich  ni  cd  erlassen,  audi 
I^D,  be5on(!ors  im  Arab.  in  dieser  Bedeutung.  Daher  ^ivog  cinrr, 
welcher  sich  niedorlässt,  um  7.n  wohnen,  wie  "^l',  lij  ein  Frf^mder, 
adrrva.  Von  wird  gebildet  p30 ,  Ital.  me.schino^  rrrrsv^r/,/-/,  nie" 
cfiant  i  der  Fremde  war  p^rösstentheils  hülflos,  arm;  ^fvoi  und 
[yJrai  oft  verbnndrn.  (Saoscr.  senu  das  feindliche  HecTi  Engl.  Aotte» 
hottü  ~  ein  Fremder.) 

Hfoo^,  <^)/ooc,  (J^poog,  Felsen,  Stein, (Scheeren).  II^^^IQ« 
•lOn  und  mehrere  ciamit  verwandt. 

S"? 0),  nta,  m ,  xöio)  schneiden ,  glatt  machen  ,  schaben,  daher 
sr.aho  und  schaben  ;  viele  äbuliche  mit  tü,  xa  anfangend«*  im  Uebr* 
bedeuten  tiasseibe,  z,  H.  1TB,  E^v^dfa  scheeren. 

Bitpog  geht  von  derselben  Wurzel  w,  xö  aus,  bedeutet  ein 
schneidendes  Werkzeug.  abschneiden,  zerschneiden.  ^  P  Chald., 
^^D  Arab.  ist  aus  dem  Gricch.  zurückgegangen  und  heisst  das 
Schwert. 

Svkov  von  wanken,  fallen,  Wd  inachen,  dass  etwa*^  falff, 
fallen,  V'»*^^  Vxt ;  daher  heisst  ^vkov  das  gefällte  Holz,  nicht  das 
noch  stehende.  Aehnlich  von  n"in^  Axt,  matpnn,  matra  Sauser, 
soll  dort  vou  md  messen  kommen  ;  von  nikExvg  ist  Balken. 

Svkoxog  nicht  von  {vAov,  was  immer  abgehauenes  Holz  heisst, 
soadtfii  es  ist  von  Sst^,  welches  besonders  im  Arab.  verflechten 
heisst;  daher  Dickicht,  verflochtenes,  dicht  zusammengewachsenes 
Gebujidi.    Achülich  Xff^H  ?erzweigen|  opacia. 
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!E!vvLT}fn,  ich  bringe  zusammen,  vernehme,  bemerke,  selic  ein, 
Zwfi  Dinge  zusammenhalten ,  vergleichen ,  ermessen,  erwägen,  ein- 
seift n  sind  oft  verbundene  BedeutQli|(eii«  Cogt(o  (coagäfi)  y  GWIt' 
üdvaif  conjicerty  coUigere  etc  - 

0. 

Auch  0  dient  oft  nur  als  Vorsclilag ,  es  steht  an  der  Stelle 
des  Hf'br.  i^,  einem  Keblhauche,  welchen  die  Grirrhen  bald  durch 
dtn  Spir.  lenis,  bald  durch  den  aspcr  aus<ir«jckcn,  dies  V  wird  oft 
mit  den  andern  Kelilbiichstaben  vertauscht. 

'Oj  tf,  lu ,  Hin  dieser,  diese,  aus  ht  fiir  pn't  diese«, 
ist  TO  entstanden.  Aus  nr  ,  ce ,  cetfe*  Chald.  ^"i  etc.  entstanden 
Tov,  Tov,  lol ;  aus  dem  Syr.  nnh,  ovxog-  Es  lassen  .sich  die  Pro- 
nomia  recht  gut  mit  ihren  Nüanzen  aus  dem  Hebr.  uud  Chaid.  ab- 
leiten ,  doch  würde  nlich  diese  Vergleichung  zu  weit  führen. 

^Oaffj  oaglia^  oa^tonf^  von  VT,  VJ^  Freund,  Genosse,  ni^ 
Freundin,  Gefährtin.    Daher  das  N.  propr.  Bhea* 

*0ßsX6$  gewiss  nicht  fon  ßikog,  tondeni  von  h^ri,  Vtttdreheo, 
weil  der  Bratspiets  gedreht  wurde.  Aehniich  ntiahuium  der  Brat- 
tpieis  TOD  rota,  *nM  drehen ,  so  idel  wie  W ,  daher  UM  der  Bral- 
spiess.  Es  heisst  ißolig  eine  kleine  Mänze,  wamm?  siehe  Schnei- 
der undPassow  (daher  der  Stadentcnaudruck  ein  Spiess  för  6 Pf.); 
javeUe  Worfspiess,  Gabel. 

"OßQL^Lüs  £t.  oßQf  i^M  stark,  gross,  dick  sein,  verwandt  mit 

vTii^  über,  ilbermassig. 
"Oywov,  i&H  Becken,  ayyog.  Scheint  überhaupt  ein  Gefass, 
BeUdtoiss  za  bedeuten.  Syr.  Fem.  n^H,  heisst  phuda^  eraierf 
Aydrm«  iim^oasii/  Frana*  ancke^  unser  Anker  daher.  Wahr- 
scheinlich hat  dieses  Wort  von  der  Wölbung,  Kruaunuog)  Höhlung 
den  Namen,  und  stammt  von  p^Vy  wie  Of»Q£y  uncut,  iynmVf  mt- 
cora  und  andere  zeigen;  p^n«  pa:9  damit  verwandt« 

"Oyt^  Bimbaom,  Birne,  l^V^  moüit^  ddicaitu  ftdt^  U3f,  dclieio^ 
davon  Honig,  Altd.  Honec,  n^^  Chald«  süss,  angenehm  sein. 

'Odcrur,  ob  von  odoc  ftagt  sich.  Von  «iln,  welches  wahrschein- 
lich heisst  prsftttm,  Werth,  Preis,  Reichthum  ist  dies  das 
deutsche  Od,  tu  B.  Klein | od,  Ailodtiom, /eudiun  hUB  fr^  foi — od^ 
ein  anvertrautes  Gut ;  O/,  ath  bei  den  Galliern  und  Gelten  gut, 
vortrefflich,  scheint  ebenfalls  von  dem  Uebr.  zu  kommen.  Da- 
her Maia  wol  überhaupt  Güter,  Sachen  von  Werth;  Uan  verkau- 
fen, umsetzen,  den  Preis  dafür  nehmen. 

'Odos,  n^«l  extendüf  Arab.  Aadt,  den  Weg  aeigen,  ^  Syr. 
Weg,  Sitte;  verwandt  nnN,  nnM,  nrV'y  Sanscr.  aficA  gehen. 

'Oöovg^  oöovtog^  dovXfdMt^  yii  Zahn,  danta  Sanscr.;  auch  in 
den  meisten  hier  genannten  Sprachen  jede  Spitse,  bes.  BeigspitM. 
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^OSvvri  st.  }VHf  wahrscheinlich  drehen,  davon  |^cm  Cbald.  das 
Seil,  denn  von  dem  Drehen  bekommt  Seil,  Strick  immer  den  Na- 
men. In  dem  Drehen  aber  liegt  zugleich  der  Begriff  der  Qual,  des 
Schmerzes;  formerrffl,  San  =  Wehen,  San,  Strick;  von  San  unser 
Qual,  qn&leni  Chald.  Sari 9  Ckwal^  mohng  die  Wehen  damil  ver- 
wandt. 

'Odt/^Oficrr,  SvQö^ai,  dauern,  bedauern,  fduren,  Thür)  ist  das 
Hebr.  n^2C,  laut  klagen,  Rabb.  dolera;  :c  wechselt  häufig  mit  d^H. 
^  und  t,  wie  im  G riech  ^  und  ^. 

^OÖvoao^tti,  oövco  st.  68,  odium^  ts-^y,  wtithen;  Syr.  we^?,  Un- 
wille, Znrn.  Es  heisst  eigentlich  auf  einen  losstürmen;  13^ ancsf 
Adler,  blosser. 

'O^og^  yv  i  hn$fa^  Ast,  von  n2C]J,  hart  sein,  davon  wahrschein- 
lich auch  oakf  Eiche,  robur^  Arab.  a»uh  =■=  Laoie,  ätock|  gleich  dem 
otog. 

"OsOj,  KH,  Dunst,  Dutt,  arurj^  oömöa,  odor^  athmen. 

*0'i}bvrj  verw.  mit  xirtov,  tunicn.  Chald.  |ns,  Svr.  K5h3  = 

Lein,  im  Arab.  Baumwolle,  daher  Co//«/«,  Cattun.  'O&ovi]  ist  aber 
in  der  Odyssee  Leinewand,  ,  bedecken,  bekleiden,  man  brauchte 
die  o&ovq  zu  Unterkleidern  und  Decken.  ()t3t^,  binden.)  Siehe  Gesen. 
bei  nans. 

OT,  -»In. 

Ofycö,  Vp_S^'t  eröffnen,  da«  3  ii?t  in  <1pi)  Spiritus  übergegangen. 

Olöiiü.  aulscii\Nelien,  mn.  ansdt  liii*  ru       h  *nn. 

Oi^vg  ^  ax^j  Arbeit,  schwere  Arb(it,  Belrübniss,  Schmerz, 
Noth,  mit  n2CV,,  o^vg  verw.,  der  Hani>tbegriff  scheint  hart  sein, 
drückend,  schneidend  sein;  acerhus  heisst  ähnlich,  scharf,  auch 
niKQog»  V^'^j  aich  abmühen,  sich  sauer  werden  lassen  scheint  auch 
verwandt. 

Oi/Aog  st.  OL/, ,  .13^,  betrübt,  traurig  sein.  Das  im  Aufauge 
der  Hebr.  Wörter  geht  oft  über  in  oly  z.  B.  olvog. 

Olaog^  vicus  von  33n,  p%l\  umgeben,  umzäunen.    Von  demsel- 
ben Stamme  ist  Hag,  und  auch  von  ähnlicher  Bedeutung ;  es  bedeiH 
dst  Lla^Uy  Hega,  Hagmum  im  mittlem  Lat.  eine  Umzäunung,  Dorf, 
Hof,  Haus,  Wald.    Ein  nmzäumtes  Stück  Land  war  anfangs  der 
Besitz  des  Einzelnen,  Hof,  Haus,  dann  der  Besitz  Mehrerer,  Dorf, 
Stadt.   Daher  die  Benennung  des  Hofes,  Hauses,  Dorfes,  der  Stadl 
in  naachen  Sprachen  von  der  Umzäunung,  z.  B.  Engl.  foipii=: 
Zaun,    Dem  olntiog  entspricht  nnter  eigen  (proprius) ,  danii  hegen, 
AHd.  heigen,  eigen  heisst  besitzen,  haben,  gleichsam  dnrch  ^mm 
Zaon  absondern  top  dem  Besitze  der  Andern«  Sanscr*  oJhw,  Hans. 
Ebenso  bedeutet  Heim  eigentlich  einen  Zaon,  dann  Hof)  Hans, 
(Engt  home)  Flecken,  (Manheim)  überhaupt  der  gewohnU«^  Aa^ 
enthalt,  Heimath.   S.  Adelung  bei  Hehn. 

Olaf«  olijiov  (der  Griff  des  Steuerruders,  clavus)  von  nrif  Eing, 
nin,  nn  ,  Haken,  (Dorn  und  Angel]  ist  gani  unser  Haken  und  ge- 
liert xn''3nn,       krumm  sein.   Der  Griff  des  Steoerrodeni  war  ge- 
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krümmt,  Uienforniiga  dffber  mvk  tätmiSx  Binge  Joctte,  wo^rch 
dio  Zugleinen  gingen.  '  • 

Oif4?},  olfiaco  y  oi}iog ,  diese  W  örter  sind  entstanden  aus  oldfux^ 
von  oiöttoi^  oiösiDy  sich  ausdehnen,    rrnn,  nnri,  o/dfta  d^akuatsiig, 
Ausdehnung,  Ausbreitung  des  Meeres.    Von  demselben  Stamme  ist . 
offoff,  daher  ist  leicht  zu  erklären  o?(Ltog  =  Strecke ,  Gang,  Weg,' 
Strecke  Land.    Ol^dco  (wir  oiSuaTL  Ovcov)  sich  strecken,  los  schies- 
sen auf  etwas,  sich  im  Sprunge  Iting  strecken  wie  die  Thiere,  z.  B. 
Schlangen ,  Löwen ;   daher  überhaupt  losstürzen.    O/jfiOi  xvavoio 
Od«  II.  11,  24.  Streife  auf  dem  Schilde ,  ganz  eigentlich  von  aus«' 
strecken.    OYftrj  und  olfJLog   in  der  Bedeutung  Gesang  ist  rs  ganz 
entsprechend  nnsf  rrn  Worte  VVci.so  der  Bedeutung  uach ,  denn  '»'ifi 
heisst  im  S\r.  iin(J  Arab.  fuhren,  sAci^in,  richten.    Sanscr,  tou2Aa, 
Webe.    'Aili^üi  ist  auch  damit  verwandt,  welches  man  s. 

Olvog,  Y.\  vinuni,  Wein,  von  gähreo,  brausen.  Nach  Ade- 
lung in  allen  abendl.  Sprachen. 

OTvoip  s.  rjvotp, 

Oiog  aus  H^H,  6,      =  der,  und  der  Fragepartikci  ^M,  welche 
den  Pron.  und  Adverb,  fragende  Bedeutimg  gibt 
Olog^  allein,  von  dg,  ilog,  oio^,  tog. 

*Otg^  OVIS,  Sanscr.  avi  von  nj« ,  nin,  rufen,  schreien,  mfore^ 
F^rendengeichrei  erheben.  Syr.  m^^,  schreien.  Engl,  etoe.  Nieders. 
Enwe^Scbaf)  Mutterschaf. 

*0iö6g,  Pfeil,  später  aach  Wurfspiess,  olöty  yn  wom  ym^  nlpj) 
smolliMiden.  ]>as  Hcbr.  y,  udeliet  den  Z  cntspriolity  wirdf  6ftm 
dorch  irr  wiedergegeben,  wdl  et  ja  auch     Tid  ist  ab  d  0  oder  0  I. 

Obr^$i  oetlni#,  st.  olcwff,  ^Hyi  (i^^ro);  es  ist  mit  depi  H 
ffotikei^  weJches  ungefähr  geben  wurde  o^t^Uf  ohzQog.  Der  Grund« 
begriff  ist  stechen,  slachefai)  schneiden        skaren,  Schar,  scharea). 

OM«  ist  mit  Ifln  verw.»  0  ist  verwandelt  in  t;  s.  Itia, 

Ot9»  von  Mi9^,  tragen,  a  tat  isi  Anfange  selten  radikal«  fallt 
achon  im  Imperat.  weg»  Der  Stamm  oSfc»  ImperaL  obs. wahrschein- 
Uch  anlhebeny  mn  an  tragen,  daher  tragen  wollen,  ist  kein  Fnt. 

OK»,  Stamm  wafaiicheinlich  •tbo^  oCs«»»  «>c  man  aus  §iU9^m 
sieht,  denn  auch  schon  im  Chald«  geht  djs^  y,  |.  in  einen  Kehlbnch« 
Stäben  9  über,  wie  auch  wir  Ibun.  (Erde,  Ere.)  -  Unstreitig  ist  ola 
nnd  «in  Stamm,  ^tsprechcnd  dem  Hebr.  mq,  sehen»  ahar 

den,  betrachten,  hanfig  gebrnncht  von  dem  Schauen  der  Zi^unft, 
daher  anch  wol  Stfffs,  ocics,  Auge^  Og^  "O^^a^tf  ich  schaae,  sehe 
kommen,  auch  ich  ▼erkundige,  wie  mn,  lUagel*  2t  14-  Beine  Pro- 
pheten aeheo  Liigen  ==:  Terkündigen  Lugen.  04  1»  115.  sah  im 
Gcbte  seinen  Vater.  "Oa^a  ist  daher  dm  Sehen,  das  Gesicht. 
.Gesicht,  <Mbnbamng,  Orakel;  besonders  das  sich  ohne  Urheber 
▼erbreitende  Gerücht,  das  doch  die  Wahrheit  verknndigt.  So  wie 
die  Schlacht  bei  Plataa  an  demselben  Tage  bei  Hycale  bekannt 
wurde;  nnd  wie  in  Hessen  die  Sage  lange  vorher  ging  und  allge- 
mein geglanbl  wwde,  dasa  Hieronj^nuiB  nur  7  Jahre  regieren  wnrd^ 
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OJrogy  oLTy  N'T'^«,  Sjr,  HaiKf^  Theil,  Los,  atich  Art  und  Wer?**. 
Es  von  olco,  tragen,  ableiten  zu  wollen,  ist  wie  foTs  von  fero^  denn 
Hfl  heisH  das  Loos^  und  fors  und  furtuna  heisat  auch  nur  fJan  Lc»«. 

OtxoMUf  ODstreitig  gebildet  von  dki».  pM  PeKl  rnnsate 
heiiteo  f/x««  o^a^  ich  bin  gewieben,  bin  weg;  davon  ofxflP}  otj^o* 
fiiKi,  bin  weg,  gewichen,  gehe  weg»  Teriiail  sich  gam  wie  weg  zn 
weichen.  S.  eXtuo, 

Otmvog  soll  von  olog  sein,  vielmehr  von  ^31^,  weissagen ,  alio 
cie  Vogely  dorch  den  man  die  Zukunft  enrnth;  verw«  ahnen. 

*OiiQiotig  gehört  zn  Sn^g^  spitsig,  scharf,  Wenn  He- 

lena sich  xvoov  ox^iottftf«  nennt ,  so  kann  man  dies  immer  in  der 
eigentlichen  Bedentnng  nehmeä  und  braucht  ea  nicht  ofc^t/ofi^  m 
achreiben, 

'OxTco,  octo,  Sanscr.  aschtan^  acht»  Hat  Jen  Namen  Ton  dem 
Hcbr.  Zahlzeichen  8,  nämlich  von  dem  Buchstaben  rr,  Chef  ,  weU 
cbem  das  Griech.  i^ra  entsphcbt«  Syr*  ist  rsn  circumdedä  ^  daher 
CAet  eigentlich  der  Zaun  wegen  seiner  Aehnlichkeit  mit  einer  Ein- 
zäunung. Aethiop.  haut,  (Franz.  huü»)  Mit  (Ir  m  Vorschlag  wird 
cchetj  oxtco,  aus  Chet»  Das  Zahlwort  achte  scheint  aber  überhau|iC 
spatern  Ursprungs»  da  es  die  Hebräer  nicht  haben. 

"Olßofi  sVh)  Fett,  überhaupt  das  Beste  jeder  Sache,  Gluck, 
Reichtbum.  Fettsein  bedeutet  Glück  and  Wohlsland.  Ebenso  Swp 
dick»  stark  aein^.iMi/ers,  wohL 

*OUy9gf  hierher  gehört  liatfasm,  ySm,  susaamenschnihreoy.  ««• 
sanunenpressen,  einschrauben»  anputw^  enge,  knapp,  klenu  Od. 
12»  252*  l%9vig  iklyot,  kleine  Fische.  ^yr*  nuftulitf. 

"OUvfft»  st.  oXX,  all,  verw.  mit  okog,  ah^g^  dU^m.  Das  ffcbr. 
schon  oft  Ton  mir  genannte  Stammwort  SS»,  SSs,  (aXaofia», 
lA/to»,  wallen,  wälzen,  koll|em  etc.)  hat  Terscbieäene  Bedeutmigen, 
unter  andern  aneh  wälzen,  znsaannänwälzen ,  einen  Klumpen  ma- 
chen, oi^ilo^,  zosammengeballt,  ganz,  anck  staA^  dick,  kräftig,  woU 
•ein  (oülm^  valeo).    Dann  liegt  anch  ^vin  da«  Geb<^ne, 

Walaenförmige,  ovXog^  WeHe.  Das  Hehr.  bSs,  nSs,  wie  nneer  Alle, 
hat  aber  audi  den  Begriff;  alle  machen,  sowol  fertig  machen «  wt 
Stande  bringen,  auch  zn  Ende  bringen,  Temtchfen;  und  dieser 
Begriff  ist  einzig  in  oUvfAi,  alle  machen,  vernichten*,  caitro  i«o(, 
das  Volk  wurde  alle.  Ich  werde  nun  «tte  einzelnen  Wörter,  wie 
sie  im  Lezie.  torkommen,  erklären. 

▼erderblieh,  zunächst  von  SUvpn. 

*Oko6cpQcaVi  Terderblich  gesinnt,  aber  vom  Minos,  Alias,  Aft- 
tes  ist  es  in  der  Bedeutung  des  Vollkommenen,  Starken,  Festen» 
wie  SiM)  vafer«.  (n\»  mit  verw. « tats^o»,  tmiiifar,  heil,  oAo^.) 
*Oko6q>qwf  heisst  in  diesem  Zusammenhange  klug,  weise»  sRamnl 

'*Olo^,  all,  oUssganz,  snsanmiengehänfk»  auf  einem  Kkm»- 
pen;  das  Deutsehe  He9,  die  heile  Welt     die  gane  Wdt 
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'OXoXv((Oy  SSh,  Vm;,  «;iiIo,  heulen,  alaXa. 

r  *Oiog)v6v6g  st.  oAo9>,  ^hv  ^  tnMiri^  sobwadk  oluiniilM% 

■eia.    Hd^x^,  schmachtend,  traurig. 

'OkogyvQo^at  st.  oAo(jp,  ■l^i'^i  schwach,  ohnmächtig  werden. 
Die  Gruodbecleutnng  des  Hebr.  ist  bedecken,  verdunkeln,  von  der 
Dunkelheit  der  Ohnmacht  wahrscheinlich  kommt  die  Bedeutung: 
schwach,  ohnmächtig  werden.  Od.  22,  320.  6koq>vgiai  aAxtfiof 
tlvat,  du  zagst,  wirst  schwach,  da  du  dich  wehren  sollst.  Ii.  23» 
75.  von  der  Seele  des  Patroclos ,  xal  (loiöog  Tt}v  XilQ\  okocpvgo^ 
(lai,  gieb  mir  die  Hand,  ich  werde  schwach.  Es  hcisst  <lann  ül)er- 
haupt  traurig  sein,  truuern,  bejaouDerOy  wie  Hes^ch.  httt  oi<K 

qiV£  den  wahren  Stamm. 

'OAo<pcaio5  wieder  von  dems.  Stamm  oXotp,  I^ZXJ,  in  der  eigent- 
lichen Bedeutung :  bedecken,  dunkel  machen,  *Okoq}ma^  (vom  Pro- 
teus und  der  Circe)  tlie  versteckten,  geheimen  Künste. 

"Ouaöogt  ofiaöfo)  st.  oju«,  Den,  n^n,  ^^^^  Aum,  Juuur^  Hum. 
mel,  mit  s.  summen  ,  ist  ein  Onomat.  Im  Hebr.  sehr  weil  ausge- 
dehnt; aber  dort  auch,  wie  im  Griech.,  von  einem  Rauschen  der 
Menge,  der  Wogen,  auch  das  Getümmel  s(;lbst;  Kauschen| 
Getümmel,  Volksmenge;  vom  Brüllen  wilder  Thiere,  Din,  o^ct^w. 

"OfA^^og,  imber^  von  1*^0,  /nv^ofiat,  träufeln,  herabfliessi  ii;  d. 
Hoph.  würde  sein  no^n^  ov/to^i  6^a(^j  o^i^og^  of^ß(fog»  Sanscr.  ubroy 
Wolke. 

'Oftr/piw,  "^oy,  binden,  verw,  mit  fArjQvo)^  versetzt  a()ju ,  «9- 
ft(^^a).  In  der  Od.  16,  46Ö.  zusammentreffen,  vereinigen.  ^Cy»^^og~ 
Geisel,  Pfand,  Band. 

'^OtirjQog^  Homer  ^  Stnger,  "^cn,  sagen,  erzählen,  Mahr  ^ 
Erzählung  von  iler  Stammsilbe  10  in  ich. 

'OiiiXi(Oy  dSij,  verbinden;  a^akkoy  (üurbe,  Aehrenbundel.  "O/nt- 
Xogy  Vereinigung,  Verbindung,  Haufen.  '"OfnXla  =familia  ;  famulttsj 
der  Gebundene,  wie  öovXog^  «ertm«.  Getümmel,  könnte  aus 

dem  Griech.  in  das  neae  Hebr.  gekommeo  sein,  es  gleicht  sehr  dem 
OfitXla» 

"OjuwfAt,  \t^H ,  feit  madken,  Terbinden,  \okt  ZaTerlatsigu 
keit,  Wabrbeit,  Terw.  mit  m«fitb,  dfivy».  Schworen,*  jurer,  «eüerare, 
gehen  aHe  Tom  BfiodeD,  Featmacheii  aus;  eben  anch  o^o^. 

^OfAog^  ofiod  Terw.  mit  afia^  welches 

'O^ogyvv^ii  st.  iioqY)  anch  vio,  a^i^yto^  abwiachetti  blank 
ntadien* 

"OiKpaXogy  mAUkuB^  nmho^  ofinvti  st.  ^cn,  befestigen,  alfttsen, 
driKr  o^cpakogy  umbo^  Stätzpunkt,  Schwerpunkt,  Mittelponkt;  daher 
auch  der  Stiel  an  der  Feige  und  andern  Frachten.  "Oi^nwii^  Nah^- 
nmg ,  denn  |Dm  heiwt  anch  erhallen,  ernähren.  (Dai  Deut.  Nabel 
▼OB  der  Erhöhung,  Samcr.  iia6M=:  Nabel,  Brhdhnng.) 

"0^90^,  ofio|,  mit  (ü^og  einea  Staounei.  yqn,  aaner,  scharf 
nein;  ych,  S&nre,  Schirfe»  die  iltm  Ueberaetaer  geben  es  ofi^o£; 
Cfosca«  fawig  y  otupujUag^  Wen  von  nnieifen  Traaben. 
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"Ofirpfj  von  Ivkno)^  eigentlich  S(jlltc  es  hf?issen:  ^vrci],  ovnrj  rn- 
nächst  von  «|^m,  schnauben,  Worte  hervorschnauben,  so  auch  nS3, 
nftS,  fauchen,  rox,  vnmrr.  Daher  bei  den  Lacedäm.  of.i(p^  für  o<Jiiff 
gebraucht,  dam  Aushauchen,  Duften.  Verwandt  mit  den  Wörtern, 
welche  hervorleuchten  becienteo,  sind  auch  die  Wörter,  welche  heis- 
sen  hervorsprudein,  spritzen,  und  werden  eben  so  auch  von  dem 
Hervorbringen  der  Worte  gesagt;  besonders  vom  VVeiyj^afren 

und  von  der  göttlichen  Stimme.    11.  2,  41.  &tif)  öi  ^iv  a^xtpijpn 
0(i(pi]^  es  umströmte  ihn  ein  gottlicher  Hauchi  Autströmung« 

"Ovag,  ovUQog^  ovsigov  dem  onag  entgegengesetzt  immer  von 
einem  nichtigen  Traombilde,  ein  leeres  Gesicht,  von  ^^k,  leer^  nch- 
tig,  (wovon  auch  ovofiai)  und  SgSvf  sehen,  nny  Es  ist  ova^  auch 
▼on  Ivvnvtov  verschieden  und  wird  der  ffxcif  an  die  Seile  gestellt. 

"Ovttdog  st.  vfid,  y^i^y  verwerfen,  schnöde  verachten,  lästern, 
schimpfen ;  n:cN3  Hohn,  Schmibmig«  Schwed.  Nid  Schande^ 
Laster,  Ulph.  Naithains  =  Lästernogy  unser  schnöde,  snöde;  Snot=: 
Biots*  Der  Hauptbegriflf  ist  gewiss:  Schmutz,  Unreinigkeit.  (Heisst 
et  später  wirklich  Ruhm,  Ehre^  welche  Bedeutung  die  altern  Dich- 
ter nicht  kennen,  so  ist  es  von  y^»  glänien,  ni(2,  sanken,  und  wäre 
mit  vELxog  verwandt.) 

"Ovoffcai,  ^4n::-~leer  sein,  nichtig  sein«  für  nichts  halten,  ver- 
ichtlich  behandeln,  vHlpcniUreyfloccifctcert^  nihüifacere,  Aehnlich 
hhj^yy  leicht  sein,  Hiph.  für  nichts  halten,  verachten.  II.  24,  241. 
{  oSvctf^f,  ofi,  haltet  ihr  es  för  nichts,  dass  ich  meinen  Sohn  ver- 
loren habe?  • 

Od.  5,  S79.  ovd*  &g  at  foXna  ovo^ta^M  »axinjxogj  du  sollst 
anch  so  nicht  von  Ungemach  frei  bleiben,  sollst  nie  fert^  werden 
(in  der  eigentlichen  Bedeutung).  Das  Deutsche  Hohn  damit  rer- 
wandt;  A&no,  Altd.  höhnen,  aushunzen,  (Sanscr.  Aint,  Aont,  beraubt) 
auch  hungern,  d.  h,  leer  sein,  ist  wol  verw.  damit. 

Blaa  denke  hier  an  die  alte  Art,  Genugthuung  für  einen  S  h  i- 
dm,  Verletzung  oder  Todschlag  zu  forderui  und  dass  jeder  Mensch 
nach  Stand  nnd  Würde  geschätzt,  gleichsam  versichert  war,  daher 
Schätxnng,  «.  d«  W,  i  also  ovoo^ai^  für  nichts  halten,  veiachten. 

*(Mini$Uf  bringe  Gewinn,  verw,  mit  mWa^Mri,  st  'Ov,  st«^  ifA, 
9ea  |«f ,  Saücr.  pnn  =  gewinnen,  WInn,  Gewion.  Dass  fin  Gewinn, 
Ptttii,  Werth  bndentet}  sieht  oHin  an  fin-HH:)  =  gra(if,  nuUo  prctts* 
"OvfifL^  heisst  nun:  ich  bringe  Gewinn,  oWva(»a»,  ich  habe  Gewinn, 
Od.  2,  33«  'fitfMoff  fMM  99%§i  i2tf«t,  dviy^svoß,  konnte  wol  Mssen: 
Warth,  Preis  hebend,  geachtet  Dass  Asn  |or  von  demselben  Stanwm 
ist,  leidet  keinen  Zweifel;  Aonor  ist  die  Schätzung,  Wertk  eioer 
Saehe,  eben  so  wie  blos  die  Schatsung,  der  Werth  einer  Sache 
ist,  daher  et  oft  anch  Schadenersaln  bedeutet,  und  Strafe. 

"Ovoiia,  Sanier.  nSiann,  nsmeit,  Nahmen;  Dao,  anaepmcken; 
ebendaher  nimi,  nsmpe,  nimKeh,  Sanaor«  nuamn. 

''Oyvt  von  Wm»»  Sanacr*  «dlAn,  Nagel,  aaa  iwxogy  wxog  ial 
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un^isj  von  dem  Genit»  4m  €Mecfc*  «erdiB  di*  OMbta  Lit  SoM. 

'0|ifg,  oeuliit»  aceo,  Bsspg,  Ton  demHebr.  yscn,  rrn  nndvie- 
leD  aadeni»  (fie  mit  pn,  yn  anfaogeai  and  alle  scharf  Bein,  scbnei* 
den  heissen;  ifivg  anch  schnell  |  wie  im  Hehr,  anch  beide  Beden- 
tn^pen  vefeinig[t  an  sein  pflegen« 

*0mii8hh  dffcr(a>  st.  Sitrid,  Sna^  in  (biaaiy  Ist  das  ^  verschlackf, 
09^9  verbinden,  n^si?,  ein  Verbundener,  AraMfo  ein  Begleiter,  o^Ktt• 
^fvca,  ich  bin  ein  Begleiter,  ^na^u  idi  Terblnde  mit  einem  etwas^ 
gebe  es  ihm,  ondSonat  ich  Terblnde  orich,  werde  ein  GeMrte. 
So  anch  in  andern  Sprachen ,  *ian  ^  Terbinden,  *idn,  (Gifer  Altd.) 
Gelahrte;  eemes^  eomity  nicht  Ton  eositre,  denn  man  sagt  cmre,  son- 
dern Ton  yopD,  t33D|*3,  susammenfassen ,  daher  auch  coimliitsi;  auch 
*i2V^  der  Knecht,  der  Gebundene  {Sinflog^  dim)  ist  Ton  diesem 
Stamme,  verw.  -ish,  t33v  =  binden,  pfänden. 

"Oma^iVy  oma^ty  onlcaco^  ontg^  onxto,  scheinen  alle  von  ei- 
nem Stanune,  n&mlich  Ton  *]9n,  drehen,  wenden.  Daher  heisst 
omc^tv  n.  s.  w.  abgewendet,  im  Röcken,  Unter;  kann  aber  andi 
heissen:  weiter  Tor;  onCaan  hat  auch  die  Bedeutung,  wiederum, 
welche  immer  in  dem  Drehen  liegt.  '^Onig  mit  Smfo$M$  Terw.  ist 
auch:  sich  drehen,  wenden,  dann  einige  Verba,  welche  sehen  heis» 
aen,  haben  anm  Grundbegriffe  sich  drehen,  sich  wenden,  s,  19:%^, 
welchem  die  Wnrsel  wend  entspricht;  auch  nos-^sich  wenden« 
"OTfig  wäre  demnach  das  Hinwenden,  die  Rücksicht  auf  etwas,  man 
gebraucht  es  in  subjectiTer  and  objcctiTef  Hinsicht;  eben  so  ({»((e- 
(tatj  ich  wende  mich  wohin,  berficksichtige  etwas.  Aehnlich  heisst 
intimi»  sich  nach  etwas  hinneigen. 

'^Onkov,  6nkll^<o  ist  nicht  ganz  sicher,  doch  scheint  es  von  hvs^ 
machen,  Terfertigen,  das«  es  heisst:  Werkzeug  überhaupt^  dnliisö^m^ 
bereiten ;  verfertigen.  Demnach  scheint  das  Deutsche  Wallbn ;  Niederd. 
fVuptn,  Isl.  Wopn,  die  erste  Silbe  ow  au  sein;  auch  Hnf  wird«  mit 
isAfi  übereinstinimen.  Es  würde  dann  Ton  f\^n,  umgeben,  nmwindeM, 
am  etwas  berumdrehen  sein,  und  oisiloy  in  der  Bedeutung  Strick,  Tan 
wfirde,  wie  andere  dergL  Benennungen  der  Seile ,  Ton  dem  Dtehe« 
nnsgehen,  und  inl4  auch  Ton  der  Bundnng  so  heissen*  Dock  ter^ 
mag  ich  nichts  äber  die  Ableitung  dieses  Wortes  für  gewi»  an 
sagen«   Arma  Ton  a^fioftti« 

^OmlhfQog  st  ado,  ivmA,  mnlog,  psltut,  Fullen,  Fohlen,  /Wut, 
hy,  das  Kind,  tob  hw,  Milch  geben.  AehnKch  ist  too  p3;,  san- 
gen, (pij  anekeln)  unser  jung,  (p^t,  ;ug)  jumnit. 

Von  oisAoy  es  abanleiten  ist  gegen  die  Analogie  der  Stachen, 
denn  das  waienfahige  Alter  ist  das  altere. 

'Oisrnm  st  ms,  naat,  Of|en,  tos  den  beiden  leteten  Bnehst,  na 
ist  backen,  backen,  bähen  (S^m  Terw«). 

'Owrofia»  8.  oma^iv^  oirf$,  idi  drehe,  wende  nndi,  i|m  an  an- 
ken,  t)|it. 
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'Onvlat^  öltpam  ^  *|h3,  3  'st  nicht  r8<iikal ,  bleibt  *=)H,  o;r,  otqp, 
im  Hehr.  hri<^st  rs  uncrlatiüteu  BeischKif  treiUeu ,  w  as  es  bei  «lea 
spätem  Gri<  c(ieti  auch  bedeutet i  es  mag  wol  überhaupt  Beischlaf 
treiben  beili-iite!i.  ^Oxcoqtj  ^  <Iie  Ableitung  gjs — ca^a  ist  gar  ludili, 
deoD  sie  gibt  gar  keinen  Sinn.  S.  6)(ja. 

Ich  hege  keinen  Zweifel  ,   dass   das  Griech,   orrcopt;  dasselbe 
Wort  ist  und  dasselbe  bezeichnet,   wie  das  Hebr.  «^*^n  und  unser 
Herbst.     Durch  Ver.setzun<jj   des  q  und  n  eittst  tnd  omg  >on 
aber  das  Deutsche  H('^h|^t  ist  ganz  das  Hciji.  ^-<n.    Das  Verban 
*|*5n  entspricht  dem  xaprica,  r<irpn^    rupfen.     Es  ist  also  6:t(aQfi  die 
Zeit  der  Ernte,   die   freilich  fniher  Tie!  bei  <len  Griechen,    als  bei 
uns.     p!3*in  ChaM.  Iriihrcife  Fruchte,  J;rwo?/  »  benritls  Frtffht  ;  auch 
)Icrf>-st  wird  noch  für  Weinernte  gebraucht.    Das  ilebr.  und  (fri(.*cb. 
bedeutet  auch  <lie  Jugendzeit,  weil  mit  <lieser  Zeit  «|'jn  (üe  H' l»r;ier 
das  Jahr  anüngen.     Mochte   es   w«d   zu  bezweifeln  sein,    <ia  «li^se 
Wörter  so   sehr   ulx  reinstimmpn ,   in    diT  Bedeutung  und  in  iären 
Stammbuchstaben,  dass  es  dieselben  Worte  sind? 

'0(fan  st  nH^>  sehen,  ist  mit  *iln,  cicrare,  fiahreo,  gewalf 
reo  verw. 

^O^Syn  st  4§y^  f^gOt  recken,  VJ*i  (auch  das  Hebr.  hat  die 
Bedeutung  reckeo;  wenn  man  dies  annimmt,  so  lassen  sich  die  Ter- 
achiedenen  Bedeutungen  des  Hebr,  Wortes  leicht  vereinigen).  Dass 
auch  rogo  hierher  gehört,  sieht  man  leicht;  es  heisst:  die  Hand 
aosreckeoy  um  etwas  zu  erhalten,  bitten ;  si6t  atiquid  arrogart^  et* 
was  an  sich  recken,  sich  aneignen,  anmassen. 

"Omnnm  von  oolvo»,  so  weit  man  die  Hjinde  strecken  kann, 
Klafter. 

"OffKOfi  ijii,  binden,  gurten,  umgürten;  moUo^uiivy  eine 
3tadt  amgnrten ,  esroaa  etagere,  belagern;  argers  ist  andi  von  die* 
sem  Stamme.  ^O^off,  Band,  Befestigung  des  Versprechens,  der 
Zusage;  nicht|  wie  Bnttmann  meint,  dass  der  gebunden  wurde,  wel- 
cher etwas  ▼ersprache.  Bben  so  jurare^  d^vtlva*  u.  tu  heisaca 
binden,  festmachen  in  der  eigentlichen  Bedeutung.  "Ogxia  lifAvitv^ 
faedus  kere ,  auch  im  Hebr.  n*^*!^  n*l3.  Es  fragt  sich,  ob  das  ri* 
fi¥nv  blos  Idar  heisst  schlachten,  und  ob  es  ?oo  dem  Schlachte  n  der 
Opfisrlhiere  auf  den  au  schliessenden  Vertrag  schlechtweg  überge- 
tragen sei.  £s  muss  auflallen,  dass  man  nicht  sagt:  ö(paTt%uß 
efaicr,  madare  foedus^  da  man  dies  doch  eigentlich  von  dem  Schlack» 
tcn  der  Oferthiere  gebraucht  Es  Hegt  gewiss  in  dem  ti^^HW  das 
Zerschneiden,  Tbeilen,  das  Veipflichten  gegenseitig;  oQAia  ru^ivtiv 
die  Verbindlichkeiten  theilen,  gegenseitig  machen«  Vielleicht  hat 
sich  noch  eine  Spur  davon  bei  uns  erhalten,  da  man  die  Hände 
durshschiagt,  wenn  man  etwas  gewiss  machen  will» 

die  Partik.  er  (erheben,  erstechen).  In  der 
Bdbe  er^  ar»  er  liegt  der  Begriff  der  Erhabaog,  der  Hohe;  o^og» 
Berg,  *vi  daindbei  Ein,  ars;  daher  auch       in  dieHolia  bri^BW. 
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Of  po^  der  WitMvr,  i«^,  waden,  WicHer«  kt  dmdbe 
Woft  nit  den  ▼offgeiiy  md  heiiit  cigestKch  svfrecfct  iteheiif  ul^ 
sein,  wachen«  Die  Tersch.  Formen  dieees  Stammwortee,  f^fo^er, 
oV^»  d^o^hft^O)  fyf^^  kwten  «eh  alle  ana  den  veracb.  Verbal* 
and  Nominalfonaen  dea  Hebr.  erklaren,  m.  B.  "i^k^ri»  machen,  dan 
einer  anfatebt,  iyügm.  Siebe  Geaeo. 

*OQ^f  iQftwo^  OQfutlvn,  6(ffMl{a  scheinen  nicht  Ton  opo,  dennT 
man  sieht  nicht  ein,  warum  sie  den  Spir.  asper  sollten  haben ,  da 
op«  ihn  nicht  hat;  anch  acheint  6ff^liß»  wieder  von  dpfiaa»  g^etrennt 
werden  ao  mnaaen. 

'Oiffuim  von  fi*iM,  ann^  on^  hü^,  welche  heiaaen:  aich  erhe- 
ben (am  etwas  zu  thun),  n2^*i,  sich  werfen,  atnnen.  Daher  Jp^ij 
XiovTog  der  Wurf,  der  Sturz  des  Lö^on,  OQfiif  ßiXMOgß  der  Wurf 
des  Pfeiles,  J^fii}  nvgogj  das  daranf  stürzende  Feuer. 

'OffnalvHv,  wie  ßtikKtö^M ,  xcrrcr  ^»plytfj  hin  and  her  werfen, 
vahwre,  dpftny,  einen  aofregen,  in  Bewegung  setzen,  sich  aelbat  in 
Bewegung  aelzen,  anf  etwas  losstürmen,  sich  losstttraen. 

"Ogikog  nnd  6QfUta>  sind  aber  von  D'^n,  claunit,  emuirinxU^  pro- 
hibnit.  "Ogftog  daher  das  Band,  Schnur,  Kette;  eben  so  opfta^o;, 
Reihe,  Kette.  (D'jn,  das  Netz  des  Fischers  und  Vogelfängers*) 
'^ÖQiiog  dann  auch  der  eingeschlossene  Platz,  Ankerplatz  (achrim 
AT7\h.  der  Anker).  Dass  opfi(^eiv  heisst  anbinden,  sieht  man  ans 
Od.  d,  Ö5.  Dort  bringen  sie  das  Schiff  in  das  Wasser,  rüsten  es 
aus  und  nun  heisst  es :  v^l^ov  6'  iv  votUo  ri^vy'  mQ^iiCttv,  sie  banden 
CS  oben  (am  Ufer)  an,  und  gingen  zum  Alkinons.  Daher  kann 
fil^Hv  auch  heissen:  avanaviw»  Qamit  und  Garn  sind  gewiss 
desselben  Stanimrs,  D^n,  Hrn.  » 

"Ogog,  B^*rg,  "in,  Harz,  Wmd.  Hora,  Gora  =  Anhohe. 

'ÖQ^og,  emporprrichtrt  ^on  cnro. 

'0()fTo-f>i'ct; .  eine  Riifwärts  führende  Thür;  eine  genaae  Vor- 

stelluni!;  kann  man  sich  nicht  davon  machrn.  "  '  ' 

*0()dff,  Molken,  das  Lat.  srrum^  von  zurückbleiben,  daher 

anch  strus^  einer,  welcher  znriickbleibt.  Der  Zischlaut  ging  oft  ver- 
loren, so  schauern,  horrco;  "ir^,  Haar.  OvQOV  aber,  uröiiiy 
Harn  ist  von  Hin  —  seine  Nothdurft  verrichten. 

Ogogj  Grenze,  von  umgeben,  wovon  auch  "^"»l*,  die  Stadt, 

verw.  mit  •^•'p,  yvQog,  irrm,  frrnrp»  verirren  etc.  Das  Umgcebende 
ist  die  Grenze 9  (Kranz^  Grenze^  auch  ovfftxvQQf  der  Horizont^  das 
Umgebende. 

Ov^if,  Schwanz,  ebenfalls  ?on  sich  drehen^  wie  Schweif, 
schweifen,  aao,  saepire,  '  r-  ■ 

OvQog^  der  Fahrwind,  gewiss  von  ovgay  6^§og  (unser  Ar.)  ein 
Wind,  welcher  von  hinten  kommt,  xfcundut^  offmdifOy  aber  von 
•l*jn,  forrathen  =r=  flirr /itftj,  hat  mit  o^^og  nichts  gemein. 

OvQov,  inlovQov,  ovga  ^jutoVojv,  9l6nov,  tibetJfetat  man  ge- 
wohnlich Grenze,  Entfernung,  von  oQog*  Ob  mir  <lies  gleich  nicht 
wahrscheinlich  ist^  so  weiss  ich  doch  aach  keine  andere  £rklaFuog. 


Digitized  by  Google 


4Blß   Neue  Järkiarimg  und  tkgrnnfinag  der  Homentdiea  Sprache. 

'0^9(S<0y  YI'Ji  ^«^Ä«»,  kratzen,  graben,  schneiden. 

'O^qnßmlog^  ofcpvop,  o^ep,  a*!!;,  Abend  werden;  anif  ,  Abend. 
i(ftßoC9  i^uropa  —  Abendland«  ^'^^f  DaniMUieit  dnv,  Rabe,  der 
■cliwarzen  P\iri>e  wegen. 

*0^qpavog,  or6iM,  orbare  ist  von  einem  andern  Stauime. 
verw.  mit  on2^  =^  Ffit^fio?,  heisst  eigentlich  nackt,  bloss,  blank  sein 
von  etwas,  daher  ciitblosst,  beranbt;  n^*)^  Ebene,  trockene  Ebene, 
Einöde.    Eben  so  Waise  |  Wittwe>  viUdetf  vidum,  weiss  siieU| 
Kogl.  whUe, 

"O^XflffiOff  von  agxtä^  'H'^i;,  rtgo,  ordnen,  stellen,  <^ 
Ordner,  daher  o^-/afto?  <ler  Anführer,  Ordner. 

"O^'l^s  von  E^iiojxai^  n"}«,  ^^ehen,  n^M,  Strasse,  Gang;  o^jog^ 
Baumgaog,  Allec^  6(jj^(nog  dasselbe.  DaTon  auch  A^ra^  #ener  im- 
porum. 

*OQ%io}icti^  tanzen,  von  Vf^*^,  mit  den  Füssen  aufstampfen,  Tor 
ünwillea  und  vor  Freude,  auch  nj:;*!,  hüpfen,  tanzen,  woher  Kakei& 
A.tis  der  Conjug.  Hophal  kann  das  oqx  entstanden  sein. 

'Offiij,  üCiüg  soll  das  göttliche  Hecht  sein.  Es  wird  aber  auch 
dem  hoog  entgegengesetzt  und  heisst  das  olTentliche  EigentlmiD, 
bisweilen  heisst  es  auch  unheilig,  profan.  Man  sieht  daraus,  daas 
der  Begriff  des  Absondems  der  ursprügliche  ist,  und  dass  ooioif 
das  Abgesonderte,  das  zu  einem  besondem  Gebrauche  Abgeschie- 
dene ist.  Was  nnn  für  die  Götter  abgesondert  ist,  ist  heilig;  was 
für  den  Staat  ist  Metttliches  fitaatseigenthum.  Es  kann  auch  otfMN» 
iwqiov  ein  Ort  «da,  der  dttwegen  ganz  abgeschlossen  ist,  da« 
man  lucfei  Uogtht,  aai  sich  nidit  so  veninreinigen.  'Oclf^,  wtkhtt 
im  Himer  allein  ▼orkomt,  tat  dat  fiir  jeden  Abgesondert«,  Za- 
koBUDOidc^  Oekotige,  lUcbte;  6cLri  hxlv^  es  gebart  aick  ftidift. 
Ea  iat  inidiat  kennleiteB  nm  y^n,  yn,  dank  «te  Mmer  trea- 
nen»  abiAHmtn,  ab«  gm  entaprieht  i»  in  der  Badi^rtMig  WMk 
4m  {9h  Toa  pfsn,  wdefaaa  Maat  $Muiumf  rftinaiMiij  lanaiaitff,  wm^ 
jftf,  pnWIagNM  Daa  Lat  somip  bat  dcnaelbai  Gnndbegriff ,  dem 
i9  beialt  awii  abapadeni,  abkarren«  and  kaut  W9m  Y%>^9  P?P.^ 
^lefy  Mgorteii)  eiobindeaf  feataacbeo,  naaar  acbaiia|en  (yi^ 
adnoB,  pydj  tanc).  Lige  s9»cStfm  ut^  «iarcb  eia  Oeaet«  eiae  SdaMa, 
^jmm  BamBi  aiae  Yerpabfung  genalcbt  nofdcs;  Ugim  laaarc,  fSm 
QmilH».  lwp<cq»  ^eat  amken,  heiligea. 

.   !09ifMS  tet  aei%  D9»9  der  Kaoebw 

Knacken  iat  von  gM«,  Kaie,  ao  wie  Kaockel  von  g(nicul\\m. 

'  *43f(^'Mi,  #em^«^  h^idog  at.  ^  H»,  Tre- 
ben, aabneü  hmta,  jagen,  yv^^  bernadliegen,  flattern.  'O^jp^fm 
wmdm%  4m  aick  etwaa  dreht,  achaell  bewegt,  tieibeni  antocWien; 
^eanjaMk  daa  Oeilladie  treiben  .iat  voa  Tfla»,  dieb«i,  trdhm; 
hmU^^  trcibaa,  antiaibeu*  Sk^^,  in^täiosf  «Mr  iMirt{ig,  raadky 
fürig»  Anck  in  Sanacr.  lare^ieikiB,  tanw»  «ekaeil. 

.  tOv,  H«,  oickti  e«n  n  dar  HaadadinaiMndM^  et»  iiaft|  cry,  tn«  m^ 
ekaj^* 
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Ovg^  mStfff)  I^My  aurisj  auru^  Ohr;  CbaJd.         date  oinKi^ 
«^^eduf.    Der  Stamm  ist  ^im,  wetzea^  ackarCeiii  ipüteiif  to  w&t- 
Ahh^iI)  ^ffi^y  actfOy  die  Ohren  spitzen. 

Ovdag^  (oiöog)  von  nnri,  ausstrecken,  aatbreiten ;  daher  fr|i^ 
fias  Feld,  ?on  nit^,  ausstrecken,  ausbreiten.  Äehnlick  Badea  ««■ 
mtrSt  nstavvvfjLiy  mölov,  |nä  =  Fläche,  Feld  von  nlarv^. 

Ot'(5oc»  Schwelle.  fundamentum^  besonders  GruodschwaUa» 

vorin  die  Bretter  nn<l  Säulen  der  ^^taflahöUa  J^efeatigt  waran«) 

Ovöos",  (It  r  \V<'g,  s.  odo^« 

Ov&aQ,  Kntcr,  Kn^I,  Udder  von  "in^,  uberstrÖmeo,  üherflif*??- 
seO)  daher  ovifaQ  auch  iiberstromeudc  Fruchtbarkeit,  *\n^n,  das 
Hoph.  würde  g'  nz  das  Gri^cb.  ov^aQ  sein,  i/^er  Aeoitf  ov^Mfi 
Dia.  Iver,  von  n^y,  iib<  rstromea,  vfif^,  über. 

üvAa/,  von  SiM,  tirehen,  daher  mahlen,  aiio),  ovkal  t=z  mela, 
geschrotrne  Gerste.  Man  wollte  es  von  ovkog  ganz  herleiten ;  ich 
aehe  aber,  der  and-f»rn  Gründe  nicht  zu  gedenken,  nicht  ein,  wie 
die  ganzea  GerstenMirner  konotien  auC  dem  Opferthiere  liegen 
bleiben. 

OJa?/,  wieder  von  dem  Stamme  V"^«  in  der  Bedeutung  von 
okog,  heil,  welches  auch  ^auz  Jieisst,  die  hciie  Welt;  daher  ovki^ 
die  ganze,  geheilte  Wuiuie.  V'ss,  n^3,  voll  machen,  ;scyies8ea. 
Ckatrix  Von  yJy.Kogf  ckcus^  Uäutchen,  Schaale,  Hülse. 

OvAoi,',  üAAvfit,  kraus,  lockig,  von  Vw,  walzen,  drehen,  in 
der  eigentlichen  liedeutiiiif^ ,  oakog ,  ziisamnjcügewal/.t ,  dick,  dicht; 
ovkogy  ganz,  was  zusHininengewalzt,  zu^an>meng<'klurn|)t  ist;  oviogif 
verderblich,  allemacJn  ruJ,  i  s  ist  alle,  für  ;  iü  i&l  ans,  aui  Kiide. 

Ovv  scheint  ddä»t:U»t  zu  utiii^  was  nun^  vvv  inij  oder  doch 
daher  enti«taoden, 

Ovzaioy  mit  mOiui  verwandt^  sto««en,  stechen*  Sao&cr.  vimtf 
diurchbohrcii.  , 

'0<p£kk<ii> ,  o€p(lk(o  t  o<pka  y  tdq>iilia  gehen  von  elneni  MaaM 
nna,  <pfiU  iMi^9  Sfi. 

Daa  .H^,  Vjs,  nSa  fertr.  wt  Mü»  htft  w  Gniidh«ieQtUiig 
bnUan,  ywanmiigfiliaüen »  lialier  atnrk«  feitanpliM.  tkthm 

o^eUi»,  kli  midbe  dick,  aUrkt  matlrJM,  vcngrSaaeM;  knaal/aiMh 
viii:Ukh  su^miBepbi-ingejD,  «tf  eiinn  büffln.  Mageik  'OpMbß, 
iink  Mdm,  Teigrapsfll^f  venaaiim^  ^tM^  IBrdm«  ( Ka/ei», 
futo^  mXvsf  Snnf«r.^<4%  die  StMt»  ^o*«^  viel^  nhfy  «ehr  atork, 
gmn»  geh^  in  dcmlhflo  BedeotAmg  von  diEwelhaa  ^fHii— a  ßm.) 
Mhn  «abls  dwillic^  dm  «piUf itr  und  Wf»fiilr«MP  «Mrlh  ^ivd  kl 
Air  BfldtiiMg^  UM  «Kb  a^iltff  oid  mpÜM  daaielke  McbIm 
Wte  hk«l  aher  {«»ate»  8ii#  «Mt  iwi— im?  .Ai«  Hehr.  Mm 
hiMMlMhifieM»  wie;  wh  mmIm  Furbt  t«b  Üttliphtr  Aedtti«MC 
dkiMfc»  gtetl.iinhrig<  0lcKh  mchaiM  ^  OMdM»  tadMi.aiiifiUMk 
SheauMiiMM^'  gi«M  mh-  gtllMt  tNiMri  <d|»  «oM  ^  gi^fffc» 
nV)  ^  iW(h.  .4Mt«..i|MMM»d  «flin..  ^Ülpett«^  ich  «ache  vni^ 
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oder  ehnen  Schaden.  f»m  Verbrechen,  weiches  nach  <ier  Rechtspflope 
der  Alteo,  da  man  alles  durch  ein  Äpqnhalciit  ersetzte,  auch  eine 
Schuld  war.  Daher  ürpEiXoj  x^fta^  ich  niachr  voll  einp  Schnld, 
habe  sie  voll  zu  machen,  habe  sie  zn  bezahlen;  ^rjulav  ug)ft/.fu% 
pinrn  Ersatz  schiiUÜf^  srin ,  dann  heifist  es  überhaupt  zu  lerf^cltoji 
haben,  sri  ( s  (üitrs  oder  Böses.  Man  pehrancht  e»  dann,  wie  ähuliche 
Verba ,  fur  verpflichtet,  schuldig  scirj,  sdllm  ;  bv^u  oq^^kov  Oaveiy^ 
da  sollte  ich  sterben,  tla  hatte  ich  rniissi  ii  stf  r  bei>.  (  EUrn  so  »ol- 
len von  SSo ,  aufliäufcn ,  cun  ii  Weg  durch  Au^fullrn  r\)vn  inachen, 
nSo,  wagen,  gleich  matfi^  n,  suÜpti.)  Eben  «ia^sdhc,  was  otpsikia 
ist,  bedeutet  auch  o^jAco»  (of/"A<o>.«vü))  und  lässt  sich  am  besten  iiber- 
«etzen:  sich  schnldig  gemacht  haben;  yikwra,  ich  habe  mich  schul- 
dig gemacht  des  Gelächters,  verdiene  ansg' la(  fii  zu  werden;  w'ao- 
Tr?t«,  ich  habe  mich  schuldig  gemacht  der  Grausamkeit,  d.  h.  uh 
bin  schuldig  sie  wif  der  p;nt  zn  machen^  sie  auszugleichen,  Er>:^tz 
dixÜiT  zu  cfeben.  Aehnlich  malta,  der  Ersatz,  das  Vollmiicbm 
verw.  mit  muliumj  wS»,  voll  machen,  ausfüllen.  Siehe  ttpr/,  rtfiav. 
Zu  bemerken  ist  inKh,  dass  Homer  oacpflnv  nicht  gebraucht. 

'Oqjljvgy  Sauser,  hhru^  ßrau,  hroxt  -  die  Stirne,  frons^  (fo  brotCj 

umgränzen,  einschliessen,  Bräme,  verbrämen  etc.);  gewiss  von  dem 
Hehr.  ^^Vf  (ivTil^j  über)  über,  dar nlx-r  sein.  Syr.  die  Grenzen, 

das  Aeusserste  einer  Sache;  Chald.  ^"151?,  Riegel.  Man  sieht  leicht,  liass 
der  Bc^nir  cii's  üeberstehenden ,  Hervorray^endcn  der  Hauplijcgritl 
ist,  supvt'Cilium  ^  und  dass  die  ijbriL;eii  Bedcutüngen,  des  Be:;ren- 
zens,  des  Verwahrens,  erst  daher  entstanden  sind.  Es  ciiüipndit 
dann  09^  anserm  Ufer,  ücber. 

'0%^  welches  bei  Homer  mit  affiotog  verbanden  vurkommt,  ist 
gewiss  kein  fiir  sich  bestehendes  Wort,  sondern  gehört  zu  der  Form, 
wahrscfaeinlieh  entstanden  ans  der  Conj.  Hophal,  In.  Man  sieht 
gir  keinen  Grund  |  warum  diese  Partikel  sonst  nirgends  toUte  vmr- 

ist  ganft  das  Lat.  ocAo,  unser  wegen,  bewegen ^  SaoMr. 
M«  Em  kt  eoMandcii  von  der  Hebr.  Wnrxel  xm^  pV, 
wdflfee  te  Kfdtlonnige,  Wafamide,  WellentoniNQe  amdrücke«; 
■od  was  Ith  bei  Uaivw  g^agt  Imbe,  paaal  ▼51Ug  kktlier»  Sa  ist 
daher  ijgtm  «ieaallidi  IbitwilaeB»  nai^  vaiMTs^  traihen,  («flMir)»- 
vigKiaag  o%im¥  heiaal:  ißndmieii  Mben,  «bet*  ilichl:  crtngeii; 
imiiv  fio^»  e»  doidee  SchickMl  ftiitivfthtii,  mkdkm, 
adhiappen»  ifukere,  verlebeD,  daran  in  sdia£Rüi  haben« '  Mba  anch 
c^oi,  Waben,  Bftder;  vd  S%hi  im  Hemer-dcnr  Wagen»  heeacr  A 
Bidar,  da  ee  nnnier  ioi  Phiral,  aach  van  etaem  einnelaew  Wi^ea 
ilaht^  *0li9iuth  ich  itatde  ferlgeBobafll,  fofftbewegli  ei  eciftt  Wn- 
fan,  an  Pferde»  m  MUfo,  wie  «iAer.  II.  iOi'4Mk  mm  4m  Pfci^ 
dw  4ea  AduSüf  altymoi  okIn^mi,  ele  sind  adniar  im  Bnnapaig 
an  aateen,  SttjufpMm  atebl  dabei  da  Gegeaaala.  -Weil  nan  AapN» 
nnd-  in  all«  Üblichen  Wnrtaea,  mhbM  vaad  aeini  liayl  «hmAm 
bliilarten^  anch  der  Betriff  4e»  Fealigheit  KegC,  so  iit  «adTltarfr 
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4li«l  BefMg^niigj  Band,  Spangen,  Riegel;  ^o^,  o^oi  vricSv,  fSXher^ 
MteplBIce  d€r  fithUlfe*  Ox^Q^S  i%vQ6g  tifld  ftber  Tim  denk 
Behf#'n30,  veficUiesMOi  feeifr|iif,  ikfaen  *0xev»9  bespringen^  (so* 
Urtf  Müiax)  nach  der  Verbiiidiing  der  Bedentoog  wallen,  Walsen  «nd 

Spriogen ,  weil  ein  fortgerollter  Köfper  oller»  emporliapfl.  SIdle 

*OxA/t<ö»  ox^iw,  Sii^,  wälzen,  treiben.  «1^3 V,  Wagen,  davon 
auch  riyriXciitiv^  ^y^J^Vt  Treiben,  Herde.  Ebenfalls  ist  mit  dem 
Hebr.  o  ii6%Kos,  itoxkivto  daron;  auch  ox^og,  (GtobuSf  conglobaiio 
kominvm)  'denn  die  Terba  wUzen  bedeoten  auch  zatammenwälzen. 

"OxOi],  nicht  von  ^CD,  sondern  von  Iii,  caedo,  sclineiden)  la, 
das  Ufer;  nli3,  die  Ufer,  T^Ji«},,  Einschnitt  (in  die  Haut)  in  das 
Land,  Furche.  Eben  so  ripa^  rnpfs  von  rumpere^  ^i\y\ilv  von  otjaecOf 
(xKiri  von  ayvv^i,  (nnn ,  yi3  und  viele  andere  Verba  gehen  von 
dieser  ^^  urzel  aus.) 

'0'/0i}<7a^,  das  Homer  nur  gf  Vtraucht  von  6%&lca  ■,  ist  ebenfalls 
von  (iiesein  Stamme  i-\  und  heisst  schürf  sein,  heftig  sein,  denn 
das  Scbarfsein  wird  auf  den  Geschmack  und  auf  die  Stimmung  iler 
Seele  übergetragen.    Vergleiche  yiyi,  acerbui,  asper,    Davon  auch 

'  *Oi;'f  c^N,  Ende,  stat.  constr.  ^csm,  Ende,  äusserstc  (ircnzo. 
'Offs  rijg  liui'^ag  um  Ende  des  Tages,  spät  am  Tage.  (Spät  ist 
▼oo  n^ty,  aufhören,  *|io,  Ende,  Grenze.) 

"Otpovj  Znkoal^  nicht  von  ^a>,  ich  koche,  sondern  von  ojta{eo^ 
verbinden,  znge«;ellen9  daher  Zugabe  zum  Brote.  Man  denke  sich 
die  frühesten  Zeiten,  wo  man  ein  Stuck  Fleisch  oder  sonst  etwas 
anf  das  Brot  legte.  Nach  Kremsier  (die  urdeutsche  Sprache)  soll 
Obst,  Obaz  Altd.  heissen  o&aa^i  was  man  dasa  iMt,  ond  wäre 
etwas  Aehnlichos. 

"O^,  Stimme,  s.  imn» 

•  * 

IL  ^ 

näyog,  (von  SIS,  starr  sein)  ein  emporstarrender  Felsen,  Klippe; 
TTfxyog^  <lin  Kälte,  Eis,  Haut  auf  der  Milch;  da«  Geronnene  ut^er* 
haupt,  von  demselben  319,  starr  ivenlen,  daher  Huch  pigcf ;  von  ^Ji 
ist  pigcr,  Paulis  aber  von  ndyr]^  Schlinge,  no  dasselbe  von  beu- 
gen, mnbeugen ,  daher  pa^ns  ein  umzäunter  Kaum,  Dorf,  ganzer 
Bezirk.  Jlmyog  und  ^agus  gehen  daher  von  verschiedenen  Yer- 
kyis  aus. 

'  ■  TlmnaXongt  staubig,  ist  falsch;  was  soll  es  auch  heissen:  ein 
•taubiger  Fel^j'  eine  staubige  Insel  '^  Es  heisst  gewunden,  voller 
l^indtmg^a  Der  Stamm  ist  SSa,  drehen,  umwinden;  verwandt  mit 
n4nko^,  ein  Crewandt, '  Decke^  welche  maii  umschlagt,  ferner  mit  na^ 
Xaimt  ich  ringe,  d.  h.  lUBschlinge  jemanden,  wie  ringen  veo  Ringy 

32* 
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und  imt  nilXeWf  drehen,  schwingen.  Od.  15,  419.  ftohfnattuiXot, 
miMer  Windaogen  und  Ränke.  /7ai»oilt;fia,  von  einem  Manoe  ,  iit 
in  eben  diitw  SuiiM»  an  YmUkeu,   jUd>er  4ie  Fiim  mmmmk,mk§ 

Ilalgy  ]2,  Sohn,  "ys,  Sohn,  p«er,  Hämo  Alte), 
jncrl^cdy  Kinderei  treiben,  «passen,  Syr.  raj^iUiuiUm 
Jlakatt  naXcaog,  hSd,  alt,  ver&Uea  ««in. 
JhtXalq)axog  s.  'O-iogparof. 

JlaXalm  von  SSo,  iimwalzeD  ,  imiringeB,  wir  ringen  von  King; 
Iwctur  von  wS,  hrnp^en ;  brc,  umtirchen,  umwinden^  kämpfen,  rinf^rit. 

riaXd^i],  Haiui,  von  dSjS,  constrinxü^  clautit i  daher  9mhUx^% 
flimd,  die  man  schUcsst,  zumacht. 

i7«l4xfftffi>9  bestreuen  y  Y^^>  erschüttern  9  geht  aberhaopt 

TOD  der  schwingenden  Bewegung  aus,  die  man  mit  der  Hand  machti 
wenn  man  etwas  bestreuet ;  daher  bestreuen ,  besudeln  und  auch 
schütteln,  besonders  Lose  im  Helme  etc.  So  im  Deutsch,  fchotten, 
beschütten  hnd  sehnt teln. 

IlaXvpm  mt  dem  vorigea  Verw.  h\^9  besprengen,  benetfzen^ 
foÜuo^  daiier  auch  nlvWf  pluo. 

Uilm  ebenfalls  von  dem  Stamme  Vi  =  umwälzen  ^  anmeDdc»! 
d^bei  niXiVf  m^gewendet,  nmgekehrt^  woraus  sich  die  übrigen  Be- 
^entnngen  leicht  erklären  lassen« 

OaUmUg  peliex,  tt^^Vn,  onMuuuiten  Ursprungs,  findet  «db 
nidM;  imSnnscr.,  kommt  aciuiii  im  1  Mns.  vor;  et  wäre  dalier  thö» 
Hellt)  eine  Griedi.  Btymol.  sa  snchem  Sache,  nnd  Name  aas  dem 
Oriente^  die  Ableitung  dunkel^  s.  Gesea. 

nilletgj  hv^  benschea|  s.  t^^^vs^. 

IliivoQfjLQs,  ganz  geschlossen,  gana  sicher.   S.  o^fio;. 

USg  st  tum.  Deutsch  band,  bind;  Pers.  band ;  Saascr.  bandh, 
biadaa;  ta^^M,  der  Gnrtel,  Chald.;  ponsy  Bruche,  (Verbiadnng) 
pendeoy  gelMuiden  sein,  peniof  anfbtnden.  In  dem  Zosaramenbin- 
den  liegt  das  Vereinigen ;  daher  guw»  alleb  Eben  ao  \OHf  bm- 
dmi,  miUtf  €unetu$j  ganz,  eo^  etc.  Dalier  nnser  bont  Pan  Hnr 
im  Poln.  Ton  binden,  s.  Ä«0|m»,  ^ttfisoff|ff,  av^ie^. 

JlnkfUft  sl.'iwM.  BagL  >sd,  Fatter^/esd;  /«den,  lAph.  lü- 
imeAf  Inden»  n^s,  fiHM,  Hmi^.  -i»^  «ich  eaij,  Haupts,  oai  a» 
iB^nm.  M  ilntfnti  ksmimt  in  der  BedentnUg  Inttem,  spniif 
nickt  vor»  AmssIs* 

i7amdtm^  TV-no^»  (Mech.  pufkm-^)  Piyitta«  tiginlliA 
ThW  den  Ai^ea.  Von  diestai  Mr.  Worte  ist  wMeitig  msh 
wudvm^  ich  wnsste  wenigstens  nichts  Passenderes.  Das  Helfer.  Verfib 
M»  Msst  Ab*s  bniuwi)  didieli,  «ieUeicht  Mmt  4m  uage- 
filM»  Hthr.  Wart  das  Dvifceft  dan  A^,,  dle-pttpiUe,  mi«  imh 
M^sm««^  Ai^ga  dMheife,  mA  «tfibliskesi.  te^i  aoU  MkMirt 
aiali  fMiltsam  naMcktBi  läast  niA/niai*  etiüfemii.  Jinan  Ba^wi 
tn^r  wMdaitli«*  wir4v  raliiih<n  JmUhiitigiev 
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Bmffit  <M  wt  pro«,  ^oii  m^lxtffu  ist  jmie^er;  SailMi 

para,  ein  «iteer,  pafMä^Jenieit»,  «fciW  hiMRUiX  ^wriHeoillHir 
Mt  die  Prapos.  mit  »/^o;,  BocU^  QiOfi^  «ImMuhMi^  i«4  btMe 

sind  Ton  dem  Chald.  M*i|y  ansserhalb^  am  Bode,  an  der  Greaae 
einer  Sache.  Es  liegt  sls6  In  der  Pnip.  der  ßegikf  ausserhalb,  an 
der  Ausseasaite  afaies  Korpers  sich  befindend;  der  Gr geMüa  ist 
das  Darnsem  und  auch  das  Entferntsein.  Uu^'  iXniSa  an  der 
Hoffnung  weg,  so  dass  maO'  zwar  hsffte,  aber  die  Hoffnung  dodi 
nicht  erreichte.  Die  verschiedenen  Gastts  bestimmen  das  Sein  an 
der  Attssenseite  eines  Korpers,  ob  von  der  AittMiiseite  lubendy 
bleibend  gedacht  werden  soll. 

üa^SaXtgj  na^og,  Pardel,  pardaU»;  ihs,  fleckig,  bunt,  bro" 
der  bunt  machen,  sticken.  Barduno^  Syr.  der  Pardei,  s.  ß^i^ 
TO?,  ^Qoaecig.  wahneheiaiidi  das  bunte  Thiers  mmnt§l9^t 

J7c)roa/a,  (daher  6ar6a,  Bart)  schön  sein,  zieren; 

*>Mf  Kopfputz  (daher  auch  Perücke,  denn  Perücken  sind  aas  dem 
MorgenliiiKle ;  Astyages  trägt  schon  beim  Xenoph.  eine).  wnQ, 
Glanz,  Schönheit  des  Gesichts,  daher  woi  die  Wani^en  und  der  Bart 
so  genannt,  weil  der  letztere  besonders  den  gr<>ssten  Schmuck  des 
lAannes  ausmachte,    (vyt,  Haupthaar,  das  Verb.  Oben  sein.) 

UuQifivog  st.  naq^>,  Syr.  (Tra^do»)  Tochter;  tpfw. 

jwenciu^  n*^o,  no^tig^  juv&tca.  Eben  daher  schein!  Braut ^  AUd, 
Ikut,  nag^f  Engl.  6rid«. 

JlttQog^  s«  nQO, 

üacaakog,  pmulut,  paxülus,  hot^  meissehi,  daher  nmaeuXog 
wol  überhaupt  ein  spitziges  Instromeut.,  Nagel,  Pflock |  es  Juässi  ja 
auch  bisweilen  Instrument,  womit  man  Löcher  bohrt. 

ndoxa^  Tca^eiVy  niv&ogf  mv&iiv.  Es  ist  nicht  leicht  za  dem 
«rspriinglichen  Begriff'e  des  Wortes  zu  pjelangon,  da  es  nicht  in  der 
Urbedeutung  vorzukomiuLu  sclu  int.  Hoiuur  gebraucht  es  zwar  im- 
mer nur  von  etwas  Widerwärtigem ;  später  sagte  man  auch:  ev 
naC'itiv.  Hat  Passe w  recht,  dass  es  die  Einwirkung  von  aussen 
auf  den  Menschen  sei,  so  glaube  ich,  dass  ls  von  ui^O  herkumme, 
welches  heisst  auf  etwas  stossen,  einer  bache  begegnen,  verw.  mit 
^33,  Die  Hebräer  und  Griechen  sagen  nun  umgekehrt^  ich  be- 
gegne der  Sache,  statt  sie  begegnet  mir,  widerfahrt  mir. 

Ila^Hv  von  nna,  hatten^  schlagen,  AUd.  bossen^  poussetf  p4- 
Hoff  ich  werde  getroffen;  naloty  nvaln».  Es  liegt  dalpir  ttielit  |^mb 
und  nicht  immer  das  Iddeiide  VerlniHniss  darin,  wie  s»  B«  II*  22^ 
220.  st  xtv  nokXa  na^oi  indiQyog  ^Anokkotv ,  w^  waA  Apolli 
nock  so  sehr  entgegen  wSre.  fis  scheiat  in  dteter  Stelle  «Hrkl^ch 
die  Bedeutung,  seearrsrsy  sMo»  ßeri  wo.  luheu»  fi  mi0QVi9C 
|(ifi#i}v  ycdtir  Mm,  fwaa  iit  enek  hefegyet»  ww  ist  mk  wA  vor- 
gegangen, daiB  Hir  Mtafc  m  die  fiastei«  Bide  geiÜBgea  «eldf  ImM 
üetM  Ml  dl«  BedcntMig  nm  eriUgran,  wdche  mi^m  hat,  dhnlidh 
^  Stiaunmig  «nseicr  tak,       QiÜiiJ»  im  fo  ms  «iregt  iMs 
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itaMbiw  Worltr»  fidebe  die  «Mfere  Dcrilvuog  btMidMWA,  dre- 
«Im  «Hell  das  innere  <rnl§M  aus;  z«  B.  tangertj  tak^tiu;  ruhcen* 
wrtihren(  ßn^^a^  f^ndere^  empfinden.  Wenn  daher  niv^og^  wivOm 
wiUkil  «1  gehört,  so  ist  es  mit  fendo^  finden,  empfindeii 

eines  StaiBmef,  und  »iv^og  ist  das  uns  wider&hrende  Unglück,  det 
Schlag y  die  Wunde,  (wund,  fend)  nBv^tlvy  Schmerz  emp&ndea, 
doUre^  dann  Schmerz  äussern,  dolfrc  ah'fjupm.  IJ^^ta  gehört  aber 
mehr  su  nala^  das  Hebr.  pyq,  .sdiiageo,  CU^B,  Schlag^  Stess«  *f|Mi 
IMMnjbf  Schlag  des  Unglücks, 

Ilat^Q ,  (späteres  pnfp.ry  Vater^  püri  Sanacff.  vou  sm»- 

Tloffttfi,  ernähren,  Sanscr.  bkatrif  Ernährer. 

17ttv^off,  wenig,  ptinuM^  von  aerbrechen.  Von  den  V«r* 
kiBf  wdche  aduiekien,  brechen  bedeuten,  gebt  der  Begriff  mm  km, 
kW%  gering  sein.  Z.  B.  curtus,  kura^  Y*))^  sdineiden;  «wer,  pJU 
infv0€t,  nac,  theilen,  ß^aivg^  pi3,  /j^ng:,  brechen.  ^iBjD,  klein,  IHSJ^ 
schneiden  nod  andere  mehr,  auch  vielleicht  e^i^,  gering  sein,  verw. 
mit  metOf  schneiden.  Es  würde  demnach  nctvQog  heissen  (parum) 
beschoitteoi  sn  kkin,  tu  geriogs  Hamer  gebrmcht  et  -matUm  foo 
Zay. 

T7at;ai,  der  Stamm  ist  jiaf,  oa,  wie  man  an  ijiftvöO^jv, 

sieht,  und  an  nttvßmXrjy  navötijQ  u.  a.  vnn  orG  ,  verw.  mit  OB) 
Haupts.  05,  atlfhnrrn,  nbuehmon,  ruhen,  Piel^  uiachen,  dass  etwas 
aufhört;  auch  pD2  Chald,  tHifhÖren.  Die  Hebr.  Verba  bedeuten 
.  eigentlich  abschneiden,  schneiden;  das  Abgeschnittene  ist  das  Ende, 
denn  so  wie  nrfp,  schneiden^  yp,  »ias  Ende,  so  mögen  oos,  auf- 
hören, und  V:t^f  schneiden,  genau  verwandt  sein.  Es  beisst  7iav(a 
nicht  beruhigen,  still  machen,  sondern  machen,  dass  einer  mit  etwaa 
auihört,  ihn  gleichsam  von  etwas  abschneiden.  >■ 

Httxyii  verw.  mit  nifog,  M,  friereti,  stanr  werden,  gerinnen. 

Ilsmjg  ebenfalla  von  3^0,  dick  werden,  gerinnen,  daher  dick« 
stark.  Dick,  im  Gegensatz  des  Scharfen,  ist  stumpf  stumpfsinnig; 
daher  kommt  es  Oberhaupt,  dass  dick  und  dumm  verwandte  Be- 
griffe sind,  nicht  etwa  deswegen,  weil  man  dicke  Leute  lur  dumm 
gehalten  habe,  oder  weil  sie  dumm  zu  sdn  pflegten.  Das  Dicke 
und  Starke  stand  vielmehr  in  grossem  Ansehen. 

Ibiam  st  9si^,  n^,  Faden;  in  tov,  (i^v)  nni^  hat  die  Hanpt- 
silbe  aiich  die  Bedeutung  binden*  Lat.  ped  in  impedio ,  einbin- 
den, expedifif  herausbinden,  mpedtmnta^  Bündel,  .iaremaß^  nicht 
etwa  Hindemisse  des  Marsches;  ^mpu^  Band,  Fessel»  vaA%  Itlsa 
Fussfessel. 

niöilovt  O'OIB,  conUnnxäf  Uguvü^  Vno,  Faden)  was  maii!  a«* 
oder  onterbiadet,  viiodijfia,  auch  sonst  Fesseln. 

JUi9¥9  mUw%  Bodeu,  von  nat»,  «scawvfu,  petu^  mn^mAmi 
pahot  paads,  nns,  öfiaen  nnd  andere«  Zonäciist  «stapeicht  dM 
•Ida»  nf.  Fliehe^  Feld,  so  aach  iMqp  bedeutet  daa  ebaae,  liaia 
FMi  odIfKb  von  Trf\^  ausstreoken. 
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kkMi  anf. 

JliL^i  man  siebt  idchly  dass  in  diesem  WoHe  4er  Begriff 
ist:  bindeSy  «nd  dan  es  Tatt  »cdov  abhängt,  denn  sfid^  hdss# 
9tlkk,  Tau,  wsnit  man  etwas  befestiget.  Man  sebe  miäv,  Müu 
4le  Faden,  Saiten  und  fides  die  TMne  sand  ein  Wort.  HMta  tiv« 
ich  mache  einen  fest,  sicher ^  TerlrauungsvoUy  daas  er  glanbt  ader 
folgt;  »tidouai  xtvi  ich  lasse  mich  festmachen  von  einem,  vertraue^ 
folge  ihm;  niuM^  ich  bin  fest,  sicher,  vertraue ;  ySdo  ich  bin  fest| 
sicher,  vertraue;  fidus  zuverlitssig,  fest;  fidu  Sicbcrbaitf  >id«m  dori^ 
im  fideni  redpere.  Od.  20,  23  Ö*  h  mlay  ^fMf  fdvt  atkt 
Hm  blieb  ia  FaMaag/  in  Rabe,  ntti,  vertrauen  scheint  eben 
davon  auszugehen,  noj^  ßdu€\ia.  In  dem  Binden  liegt  der  Begriff 
der  Festigkeit,  s.  ^qh,  h%w»  Wer  Tssiafca  durch  nzl^tiv  überreden^ 
im  Gehorsam  erhalten,  erklären  will,  geht  gerade  den  verkehrten 
Weg,  denn  die  sinnli<jbe^  natürliche  Bedentnog  musa  an  Grande 
gdagt  werden» 

ntinm,  Ttinog  von  p^a  abschneiden,  was  auch  ;ciKO>  eigentlich 
heisst.  So  heisst  auch  im  Hebr.  n^iT  Fell,  Vliess,  rtü  scheren.  Weil 
i;:fa  mich  heisst  y.erschiiflderi,  zerrcissen,  zerstückeln,  das  Dcutsclie 
fezien ,  fitzen ,  so  heisst  auch  rch.to  <!ie  Wolle  fitzrn  ,  zerzausen, 
zerrupfen,  und  weil  man  «ich  sjiiiter  einer  Maschine  dazu  bediente, 
so  hiess  pecten  Kamm,  Krämpel,  Rechen  etc.,  pectinare  kämmen, 
hechein ,  krämpeln.  Tlhog  die  Schur,  das  Scheren  und  die  abge- 
schorene Wolle,  das  Feil  selbst,  wie  wir  sagen  Wolfsacbary  eben 
daher  auch  pncns  ;  so  auch  Schaf  von  schaben. 

nsivdco  st.  TiBiVy  ]10  leer  sein,  |D  nicht,  vielleicht  nur  eine 
härtere  Form  von  ]W  leer  sein,  avy  ävtv  ohne,  von  ^^sm  unser 
hnn  I  f^'-rn.  Verwandt  j  «ri«,  nEvrjg^  paenn  (wie  yJv  und  ov,  wie 
nichts,  es  fehlte  nichts).  Gesen.  leitet  aber  ^G(fnc  !it)  von  n 33  wen- 
den, abwenden,  wepschafTeu  üb.  Wie  dem  aucli  sei,  der  Begntf 
von  nEtvdv  ist  leer  sein,  Mann^el  haben.  Verwamlt  \52  ~  hungern. 

IJovtm  st.  Jiov,  ni3  drehen,  wenden,  sich  hin  und  her  bewe- 
gen ;  so  auch  lQyai,op.ai  eigentlich  sich  regen;  schair* n  heisst 
ebenfalls  sich  regen.  Chald.  heisst  r»33  räumen,  wegscha(T«  n,  vor- 
bereiten, bereiten.  Od.  11,  9  novi^Qap^ivoq  onXa  in  Bereit.scljaft 
setzend.  Im  Arab.  heisst  es  auch  dtfrcit.  Die  Bedeutung:  sich  Noth 
macheu,  sich  abmühen,  lulgt  wie  im  Deutschen  Noth  von  nieten 
(nih')  sich  anstrengen,  eigentlich,  sich  mit  Anstrengung  bewegen. 
Jlovfjifog  mühselig,  arm,  schlecht;  leider  ßndet  man  die  Begriffe 
arm^  elend  und  schlecht  stau  buchst  lieblos  immer  verbunden. 

Ilsi^aaj  pnifen,  versuchen  ist  mit  mgav^  perire  in  comperirt^ 
estperiri^  mit  dem  Altd.  fahren,  erfahren,  Gefahr  etc.  verwandt. 
Das  Hebr.  Stamni^ort  -^3,  tlas  ia  last  unzähligen  Verzweigungeo 
in  den  Sjiraclieu  sich  findet,  welches  ich  schon,  oft  angeführt  habe, 
^t  auch  hierzu  dcu  blamm.  hell  scin^  hell  joachen^  abklar 
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dtnif  präfeD.  Das  Altd.  lUnco  s  gewahrea  (nicht  mit  fahran  yjj^wir 
üi  TeHrMMft)  itt  fam  dm  tMi^v»  iblitfr  Mriiwig,  tMjgli^eiM, 
ingtfilir  s=:  neeofdnato,  daher  aadi  opfitrior  eotgegeo  iehen,  barreB. 
Ikbrigeas  isl  dar  WrnhW  nti^v  imii  ttitt^m  boHreii  in  V^rbmdttig 
n  briagen  nicht  no  einfältig,  alt  PaMow  meint,  da  im  Hebr.  dkb 
Verba^  wÜcht  Mmi  bwtottlaii,  aock  «iglekh  dteae  Baiittuag 
InibcD. 

UslQivgf  mlQ^v9§g  {Dntach  Barn,  Bftrfi,  auch  Berod,  be* 
dMlet  theiU  einen  langen,  aosgehMltn  Fnttertrog,  theila  den  halb« 
Waiachten  Seiten  in  den  Scheunen  ^  Etnaen,  Sch&tnt,  theila  «■ 
Neti).  Man  aitht,  daaa  dia  Bedeutung  anageht  wom  *y)a«haonden% 
ibBBhKfFiaen,  also  ist  mlQWf  eine  Umgebung,  Verwihrälg  Mif  4m 
Wagen,  Korb)  Flechten,  daavt  aiahts  herunterfalle. 

IM^^  mnfi  hahiao)  ftit  stt  diiMih,  »ytt^  Mim,  gtahi% 
^^a^an* 

nttöQQf  niaog^  mg,  Wise,  Wiese,  Engl.  ujo9te  ss  Sump^ 
Angda.  lone*  Feachtigkeit,  daher  Wasier,  von  s^3C|  tröpfeln,  aü> 
mälig  flieasMuu  y^a  Fiätaef  pui€k$9  baban  alle  dao.Nanea  roa  dev 
Feuchtigkeit 

JUluyog  st  mlny^ßuc  {fl\ixi  flacsi)  ^  fliessen,  Flulh,  too 
dea  Hebr.  iHfi  fliesaen,  strömen,  3H0  Fluss.  Ufkayl^ot  flutben, 
Wogen  treiben,  was  nur  eine  grtisaera  WaaaaraMase  kano)  daher 

wU^Y^S  vorzugsweise  Meer ,  See. 

TltkatOj  fitka^to.  Wenn  die  Grundbedeutung  dieses  Wortea 
angegeben  wird  nähern,  so  wird  man  mit  vielen  Stellen  nicht  recht 
anfs  Reine  kommen.  Es  ist  mit  nikta  allerdings  verwandt,  wie 
Paaaow  angibt,  aber  in  anderer  Beziehung.  Das  schon  oft  erwähnte 

ballen,  zusammenrollen,  conghbare^  ist  die  Hauptbedeutung, 
und  es  liegt  die  enge  Vereinigung,  gleichsam  das  Zusammeuballen 
darin.  Verwandt  auch  nXuGGtiv  das  Zusammenballen,  Zusammen- 
drücken, um  etwas  zu  bilden.  Daher  müsste  man  nik^^Hv  über- 
setzen an  einander  bringen,  vereinigen.  '^O^oiov  6aol(o  an  nXij- 
üiaiet  gleich  und  gleich  gesellt  sich  gern.  *Asmöig  enXrjvr'  akXij- 
kf^Ci  nicht:  sie  näherten  sich,  sondern  sie  kamen  an  einander.  II. 
4,  449'^'/ffrov  ictoöoKTj  nikaaav  II.  1,  434  brachten  den  Mast- 
baum in  den  Behälter.  Kscptxkfjv  ovötxaße  nsk^öaat  auf  die  Erde 
niederwerfen,  mit  der  Erde  in  Berührung  bringen.  Nijoa)  nikd^nw 
an  die  Insel  heranbringen.  Od.  10,  404  yin^ficera  6*  iv  6ntjta<n 
neXa^ne  bringt  die  Schatze  in  den  Höhlen  zusammen,  haiift  sie 
suaammen.    Hier  ist  das  Wort  in  seiner  ersten  Bedeutung. 

Kurz,  man  vergleiche  alle  Stellen,  und  man  wird  sick  über-> 
oengen,  da.«;s  man  mkd^dv  nicht  übersetzen  muss  nähern. 

nikfia  wilde  Taube,  Ttfkstdg,  ^Sö  herumschweifen,  daher  auch 
ritk&eyoi,  ittka^yol  <üe  wandernden  ;  pulumbp.s  von  paluri.  Cttiumba 
zahme  Taube  von  Käfige  nkaßog,  tdovl^g  =  Kä%,  Vogel- 
bauer, ciUumbmrium. 


I 
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Uilixi^o  hauen  ^  subauen ,  daher  BalkeD  =  behanenes  Stock 

Bote. 

Htlt^iSo»  von       Mekt  ifl«  wallende,  schwingonle  Bewe* 

gung  atur* 

nü»9  nikonat,  ^fy»  drdieD,  «er«are,  mQmlofihuv  ivumtSp 
nSt  dem  Dmschwange  der  Jahre ;  dann  wie  »mort*  aufhalfen, 
befinden.  Unser  pflegen  ist  von  demselben  Stamme,  so  wie  niXog, 
ie6Ug^  «»Aloftc»  Ball,  ballen.  Besonders  im  Hebr.  Ist  die  Wnrtel 
pvd  hSMig:  sehr  hanfig  V^,  Sfii,  mS^,  nnd  andere  gehen  von 
der  Bedentvng  des  Walsens,  Umdrdbens  ans;  sie  heissen  dann 
gleldi,  glatt  wilcen,  gleich  machen,  gleich  vertheilen,  theilen,  xer- 
schneiden.  nVn  die  Erde  nmwenden  =s  pQfigen,  Mlioftai  aber 
«Qch  toUrt  äHqum^  einen  -pflegen  ;  pflegen  fai  der  Bedentttng  «o/ere 
geht  ans  der  Bedeutung  des  Umdrehens  hervor,  vmari, 

ÜilaQ  ungeheuer  von  hSs  etwas  Grosses,  Wunderbares,  also 
jilXfl»^,  mlmQiog  ungeheuer.  Auch  dieses  Wort  geht  von  den 
Bauptstaaunworte  SSn  ballen^  zusammenballen,  aus;  denn  was  au- 
lammengeballt  ist,  ist  dich,  stark,  wird  ein  Klumpen,  daher  bedeu* 
ten  im  Hebr.  die  Worter,  welche  wälzen,  ballen  bezeichnen,  auch 
stark,  dick  sein,  obgleich  Gesen.  meint,  man  habe  das  gross,  dick^ 
fibermissig  genannt,  was  man  habe  walzen  mQssen,  weil  man  ei 
nicht  tragen  konnte. 

ITcfiiratofftai  «gentltch  Ich  zahle  zu  lunf,  zähle  an  den  fünf 
Vingern  ab,  welches  die  erste  Art  zu  zählen  war,  dann  überhaupt 
zählen.  Man  zählte  nachher  nach  zehn  Fingern,  und  dieses  System 
ist  bei  den  meisten  Völkern  geblieben. 

iUvtfp  abweichend  vom  Hebr.,  geht  aber  gewiss  von  derseU 
ben  Bedeutung  aus*  Pas  Gricch.  «lyrc,  Sanscr«  paafsAima  voa 
hand,  binden,  Sanscr«  ptad  zusammenhäufen  (bansen,  mivu^ 
bandh  a;=  binden«  Daher  gewiss  asivTs:  alle  Finger  der  Hand  ver- 
bunden. Qumqw  verwandt  mit  cunque^  cuacf  «i ,  o^)  zusarameahäufenf 
daher  unser  ganz«  Das  Hebr.  «tog  fünf;  dasselbe  Stammwort  heisst 
aber  auch  zusammenfassen,  verwandt  mit  no  g  cmxUj  yt^jf^  coMln»-» . 
xUf  YSjs  dB  unser  quetschen ,  so  wie  oa»  »^unser  knetsdken» 

i7«fi»in  von  wn  schlagen,  stosstn,  bewegen,  zuerst  auch 
jUimm  vca  dem  ScUeodem  und  Werfen,  wie  mttlsrs  (l^iaai),  n^t^ 
adUagen  \  jtcsrt,  wekhas  die  Lat  gewiss  scAilcrs  ansspinrhcp,  ^ 
her  unaer  schicken. 

Ibtß9i(f6g  von  ts^a  binden,  pud,  lmMik8mm*f  also  msvdf^og 
der  Verhondeiie^  vorzugsweise  der  Schwiegerfatet,-  daui  iiberiiaupl 
viachwigart  fibcn  m  invgog  von  n»)  uoigivtea,  nmbindtn,  «assr 
Mwidgtr  von  *U0 ;  on  Schwiegervater  von  oon  verWiKlen,  ycrV^fft 
fifeBatig|am  ;  ^nh  Schwiegervatesy  |!^n  Schwiegersolm  von  \r\r\  gattisu 

IZIiH}^  1.  nHvuti  kommt  her  von  )^fi  aboehoien,  fdilen,  fft 
nicht,  nivi^g  einer,  welcher  nicht  hat. 
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wMe  »e/i^  der  Hunger,  nivri^  arm,  »ovli»  icb  arbeite,  insge- 
MUDmi  könoeii  ron  ruD  hergeleitet  werden  |  worüber  ich  achoa 
Mter  sWNfM  ood  sfovi«  gesprochen  habe. 

Tleifam  hält  Paisow  fälschlich  mit  migm  ich  bohre  Terwandt, 
IlBftrcitfg  ist  es  mit  nigugt  ni^av^  ngdcöm  etc.  verwandt,  and 
diese  Wörter  alle  stammen  von  dem  oft  genannten  *i*ia  heU  ma-> 
eben,  rein  machen,  abklären,  absondern,  trennen.  Alles,  was  ab* 
sondert,  ist  die  Gren^f».  <lie  Grenze  ist  das  Aeusserste,  das  Ende. 
nJ,  KT^  extroy  foris^  Engl. /rir,  fern.  Syr.  "'•^3  ,  nN"\3,  extranem$^ 
daher  bar  bar  us  ein  Ausländer,  üanscr.  para  ein  Anderer,  der  Jd^ 
seitige,  fintfetatfire,  parum  jenseits  ^  p4ur  endigen  y  pmrgwUm  sa 
Gtenie. 

nioag  j  rttigaQ  Ende,  Grenze,  Ziel.  I7i^a,  Tiigccv y  welche 
gar  nicht  m  d(  r  Od)'ssee  vorkommen,  heissen  nicht  gerade  jenseit, 
sondern  am  Ende,  au  der  Grenze,  koitn<  n  daher  auch  benachbart, 
nahe  heissen,  Jlipijv  Evßoli^g  in  der  Nitlie  von  Euböa,  an  der 
Grenze,  an  dem  Ende,  weiter  hinaus.  Buttmann  strengt  sich  sehr 
an,  um  dem  Worte  nii^av  die  Bedeutung  gegenüber  aufzudriugea, 
was  PS  freilich  auch  bisweilen  heissen  kann,  aber  gerade  an  den 
8tt  llcn ,  weiche  er  anfiihrt,  k;inii  es  nur  gezwungen  so  iibersetxt 
werden.  Sonderbar ,  d  i  nvdu  nt^ag  richtig  die  Grenze  übersetzte, 
dass  man  doch  dem  7iiau\>  die  Bedeutung  jenseit  vorzüglich  und 
^llischl If-sslich  beiuicissen  v\ollte. 

Jhfjäv  heisst  nun:  eine  Sache  ans  Ende  bringen,  vollenden, 
wie  finüyßnire;  Ende,  endigen;  zikog  das  Höchste,  AeusstTÄle, 
tekfiv  endigen,  TtQaQöitv.  Ili^jciv  {^akaaaav  an  das  Ende  des 
Meeres  koiniueii,  das  Meer  vollenden ;  es  kaaa  in  tlieser  Beziehung 
freilich  heissen  durchschitT(  n ,  dies  ist  aber  nicht  Hie  eigentliche 
Bedeutung,  lltf^äv  Jtoöa  <len  Fuss  weiter  fortsetzen,  ultrrius  (w*^^ 
tt/<ro,/on»,  fem, /ar).  In  der  Bedeutung  verkaufea  entspricht  c« 
ganz  dem  Deutschen  veräussern,  aus  dem  Hause  bringen,  an  ein  t  u 
andern  l)ringen,  wie  deiui  <uich  im  Sanscr.  pm  a  ein  anderer  hoisst, 
and  param  =  ultra,  UiKQnßKto  dasselbe ;  es  ist  nicht  eigentlich 
von  dem  Handel  über  das  Meer  zu  verstehen,  diese  Bedeutung 
verdankt  mau  nur  der  falschen  Etymologie,  wie  so  viele  andere. 
Vou  7ii7i^a9may  uquq  Preis,  ptetium, 

Iltgif  nio  geht  wieder  ans  von  dem  Begriffe  des  Abson«lerns, 
und  "^s  ausserhalb ,  denn  die  Grenzen  sondern  ab ,   die  Grenzen 
sind  das  Letzte,  Aeusserste.    Weil  das  Aeusserste  (die  Grenze) 
eine  Socke  umgibt,  so  heisst  deshalb  ne^l  um,  Sanscr.  pari  herum. 
E$  heisst  aber  aodi  beim  Homer  oft  am  äussersten,  am  finde 
etwas ;  negi  navtmv  lerv*  av^Quttav  er  ist  an  der  Grenze  ^tm 
allen  Menscken ,  iit  ibtr  alle  liimuw.    Die  Partikel        iit  Mpdk 
nur  =3  ttberans ,  aoMerofdenllieh ,  Ufnvog  nsff  überaas  «treb«ad  ; 
d^Lat.per  dasselbe^  wuntich  abertns,  p$nM§nu9  =:  überaus. gMS) 
perquam  nberauS|  wie,  ei  ist  Msaerordoitlich,  wie. 
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tem  dies  ist  zöaaiMMBgitelit  wm        iwd  Intv«,  te»«  ^If^ 
y^P  Piei  überfli^Mcn. 

UtQtffti^S  von         rinnea)  reooen,  rtt«;  siftj^^^f 
i^asH^  ««Mmy  über  den  Tisch  nmieiifl  fiel  er. 

TliQMoctog  scheint  am  besten  von  ju^w6mq  hertüleUeOs  #tH 
gUkh  ty  die  Starke,  Kraft  heisst 

n^ovfi  von  ntlQ<o  bohren,  dorchstecheii,  daher  m^vt^  ir^mA 
etoesy  was  durchgesteckt  wird. 

IltQ6tq>6vBittj  Pros^rpina,  zusammengesetzt  aus  ntQj  jn^'^n- 
cuty  iTjB  juvenca  (D^*lQ  heissen  aber  auch  zugleich  die  Mächtigen, 
Gewaltigen),  und  aus  (Jtgjoi'fia,  ö^eyov  ==  |192C,  Finster niss,  Ijntor- 
welt,  ^otpog ;  daher  uiirdc  üfQ^tqfouii  «ein^  Uecrschehn  der  hin- 
•fceniise  ^er  der  Unterwelt. 

ITtcaif,  HOB  Loot,  Syr.  efioa  ein  geglätteter  Stein.  Es  ist 
wahrscheinlidii  dass  nt^aog  in  der  Od.  nicbte  weiter  ist,  als  cni 
glatter  Stein  soni  Würfeln,  später  mochte  es  wol  die  Stemckeq 
avch  in  andern  Bretsptelen  bedeuten.  Von  dem  Syr.  hob  =:  dae 
Loos  ist  das  Lat»  f<u,  erlaubt,  durch  das  Loos  erlaubt,  n^at  nicht 
erlaubt,  foätus  und  nefastus  erlaubt  und  unerlaubt.  KtD^OB,  Syr. 
=  res  licita^  auch  fatum  ^  das  Loos  kommt  daher,  nicht  \on  fari, 
Aehalich  %X^qos  Loos^  *3*iia  kleinea  Sieinchen,  Loos  (glarea  Kies). 

ninxtHy  Homer  nham^  nivtm  von  St^,  Stammsilbe  tf^'  9fHf^  • 
welches  auch  wie  nham  kochen ^  reifen  heisst. 

Mit  Recht  hAtot  man  lUnmv  ron  nimm  her,  in  der  Bedeutung 
dir  Metone  oder  Pfebe,  woran  sich  die  andere  anschlies^t,  nämlii^ 
mürbe,  mild,  weich.  Aehnlich  im  Hehr,  nae  kochen,  braten^  &WH3l< 
Melon*  n,  l*febrn. 

nitakov  Blatt  von  »ercfvwfti ,  Neut,  von  nhvkogf  io  Bhitt 
von  Jtkarvg, 

IJrrayyvfti  st.  ntt,  peto  ausstrecken  (die  Hand),  um  nach  etwas 
zu  greifen ,  Tim  zu  bitten ;  von  demselben  Stamme-  beten ,  hitteni 
bieten,  pateoj  nnB,  nilB,         passuij  pando, 

rr/rü/iai  von  demselben  Stamme  pef,  neZf  sich  ausbreiten^' VOO 
dem  Vogel I  fliegen,  die  Flügel  ausbreiten  |  sich  schnell  bewegen^ 
ebenfalls  paaut  der  Schritt  von  »^By        ausbreiteUi  ausschreiten« 

lUt^  st  mt^y  *i2(B,  -icB  fidüj  d^dü,  iidB  sriyiifio,  nach  der- 
selben Webe  gebildet  y.  wie  rnpes  von  rtiat^,  fui  von  (liypv^ 
rocke  f  wie  Klippe,  Kloft  von  klaffen^  klieben, 

JJiv^o(Ma  aMmi  der  Stamm  siv,  ni;)  Aram.  •nüyjj^.wttldiei 
Mast  soeben,  bitten,  fragen,  fonchen.  Der  Haoptbegriff*  des  Hebr« 
n^a  ist  bannaqneUen,  im  Fiel  daher  beraoMiaeUcn  lassen^  avssdio^ 
pfen,  anahoten,  ausfragen.  Sielie  Gosen,  bei  y^)..  Aebi^^ 
saWat  die  Uehertraguug  bei  plsroi:i  (/f«e,  /uo,  tpkw)  Thili|Oii 
Iwwnsflieassn  Insacn^  «splwinri  «nsflieasea  lassen»  ansholenf  tm^ 
Insschen* 


Digitized  by  Google 


To«  des  herrorqMtteadeo  Wvtsers,  P^3p4  Flasctie.  dasselbe  im, 
S^a  und  andere,  d«iBit  TermdidC  BAchy  Nicdtn.  Btkt,  &UBMr. 

i90V|  Hi  UeTi  kMrar  rii,  iraehsett  Mit  n»,  wie  «i 

n^YVVfu  st  nfiYf  »9  fest,  starr  werden,  verwttodt  pMft,  «wfc 
pan,  DtfiQtsch  packen,  BiigL  io  hMk^  Mitteliat  poceare,  p«^*  voo 
pmgere,ßgOj  fügeD,  stammen  alle  von  dieser  Wurzel,  denn  Mamfi^ 
htgiiff  itl  ttarri  fest  werdea,  fett  oMdM,  daher  «aek  immt^  m- 

ntffog  von  dem  vorigem  heiast  dick,  fest,  stark , 
grossem  Umfange,  wie  auch  dick  eigentlich  heisst  fest,  com- 
pact, dann  überhaupt  auch  von  grossem  Umraiigc ,  von  grosser 
Menge;  z.  B.  dicke  Briefe  für  viele  Briefe.  Sonderbar,  dass  die 
beiden  andern  Bedentnnpen,  wrlche  die  Ausleger  tiein  m^yog  ge- 
ben, »ich  mich  aus  dvm  Hebr.  abifiten  lassen.  Einii^e  iibersetsen 
es  nämlich  weiss,  aiuicri^  scfiwrirz,  prj3  weiss  .siin,  fpvxo^, 
frtrus  i^ftucus)  schwarz«-  Sckmink<\  um  die  Augeobraunen  zu  iarben, 
(jxiapn  ;  Qn*;  .schw^irze  Kohle.    I>ie  fiedestitiig  niffffo^  dkkj  Iii  sbet 

im  HonifT  die  cmzii;  richtifj!;r, 

Jlrjyvklg^  erstarrend,  starr  machend,  gehört  zu  3«l;  das  Hebr. 
absckeuHch ,  ist  vielleicht  mit  TiiiyvUg  verwandt ,  dass  et 
überhaupt  heisst  strirr  machend,  horrißciis  schau(iererregen<L 

Jl)]66v,  ntjöaUov  hat  seinen  Namen  von  ni,  Faden,  nr^^aXiov, 
S^nD,  ebentalls  Faden.  Das  erste  Steuer  war  ein  Leukseii,  siehe 
uvßeQvdv»  Aehiilich  bleuer  "lOtb  lenken ,  •i'iD  anbinden,  zusammen- 
binden, reihen,  '^•to  Reihe.  Die  Sachen  V(  rändi  rn  »icii,  die  iVamea 
bleiben  ;  z.  B.  wer  denkt  hei  Schildwache  noch  an  den  Schild  ;  wer 
l>f'i  Papier  noch  an  die  Pap\rstaude?  Will  man  aber  den  Ursprung 
des  Wortes  n'r]()6v  ans  ein*'r  s[)ätern  Zeit  herleiten,  so  käun  man 
es  von  D'»i3  in  (IfT  Bedrtitiing  Staugen  altstammen  la*?sen,  so  dass 
7cri$6v  hiesse  Huderstauge  {j)rdiL!n  Hirtenstab),  uicwol  mir  es  ana- 
loger scheint,  die  zweite  Bcd*  utimsT  von  der  ersten  herzuleiten, 
und  anzunehmen,  dass  nr]56v  erst  das  Lenkseil  und  dai\n,  als  man 
sich  iU^r  Kudt-rstangen  bediente,  die  RuderstangCi  das  üuder  selbst 
beseicbnete ;  D^n3  heisst  Faden  und  Stangen. 

/TifAi^l,  "SlS*  hat  nach  Gesen.  auch  die  Bedeutung  des  Gewölb- 
ten =  Bezirk,  Kreis,  daher  phga  Pflege,  Flecken) ;  also 
^ijAj^I  die  gewölbte  Kopfbedeckung,  Helm. 

Ilrjfia,  oi*!i  schlagen,  stossen ,  rrrjan  xorxois  Schlag  des  Un- 
glücks, Tir^^iaivcü  schlagen,  verletzen.  Iw  st  hiidigen. 

Fliyog  der  Verbundene,  welcher  durch  Heirath  verwandt  ist; 
■13  Faden  i  Tttöuv  ;  wetten  verbinden  ;  (fo  »«ff  sich  durch  Heiratb 
verbinden;  »t«o  ;  wiasuy  Wend.  Die  Analogie  der  Sprachen  bestä- 
tigt diese  Etymologie.  Vetter  von  Wed<len,  wetten  nrz:  verbinden, 
Base^  noütSf  Altd.  Bacs  der  Hausherr  (der  ßiudtude),  uadku  Sdü&ci, 
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MAma,  Ttrwandte.  Ren  i»  i^ßnis^  htvp^,  mw&i^og  Sfiknafer^ 
fin^  ^^in  und  andere  gehea  tod  der  Bedeutung  des  BindaM  «ml 

iiiff^>  Aiab.  to'ga  BciietlMche,  Beutel,  f$ra  (Snnscr, 
bkeri  Trommel),  ytrfraodt  mit  ßv^ßa^  bourse^  Börse.  Aus  Bw$k 
mmd%  Bui^a  BaJg.  Man  sieht  deutlich,  dnss  die  Wnratl  hetg  zn 
Grunde  liegt ^  welche  in  der  Gnimlbedeutung  heisst  umgebe«^  ei»* 
schlietmi  dtifOB  Berg,  Burg  =  befestigter  Ort,  Tcvpyog.  ITijff 
heisst  nun  fiahrscheidÜch  die  den  Leib  umgebende  Mant»  diMI 
aberhanpi  die  Hanty  worein  flMui  etwas  steckt  Die  Burg  von  Car* 
thago  liless  ßvgaa  =r  die  Burg ;  die  Griechen  kannten  das  Wort 
Bor  unter  der  Bedeutung  Fell)  daher  entstand  die  Fabel  vom  OdH 
■enficile,  welches  die  Dido  zerschnitten  haben  tollte. 

Ilrjxvg  st.  Tcrfy,  bog|en,  beugen^  6ig,  6ag  in  ambag\esj  amk4^ 
gii7/t ;  ihhxü  gcliört  aofib  naylft  ^itipi»  =  ächhag^  Ufi^  beugen 
lind  viele  andere«  *S^Utnig  injfxug  ist  daher  gana  naaer  E\lm^ 
bogen. 

niap,  rcLUQay  niaQog  st,  nag,  niagy  N^'^a  fett,  dick,  ver- 
wandt mit  ßagvg.  Zu  7rtfifJl?J?,  nicov  ist  die  Wurzel  nj«<5,  no^O 
—  Fett,  opnn^it<i.  iVf,  wie  ich  schon  oft  erinnert  habe,  wurde  am 
Ende  gar  nicht  udvr  schwach  ausgesprochen,  ist  daher  Ruch  hier 
verloren  ^'egangen,  es  blieb  also  nur  nt,  MS,  worde  aber  in  den 
Sprachen  durch  andere  Consondnten  wieder  ergänzt  ;  so  Deutsch 
fett.  Viele  Wörter  sind  von  ciiesem  Stammei  auch  poejia  und  pmt^ 
was  man  nicht  denken  sollte.  S.  Troivt/. 

Uti^fty.  nie^y  Arab.  heisst  l^acB  drucken,  zerdriicken.  Wahr- 
scheinlich ist  oß ,  hohle  Hand  nnd  hohler  Fuss  die  btammwurzel, 
dass  fiii^a  heisst:  mit  der  Hand  zusammenfassen,  drücken,  daher 
onser  fassen.  Von  CS  in  der  Bedeotimg  des  Fusses  ist  0%2  nieder- 
treten, mit  dem  Fusse  drücken,  zertreten,  Tratftv. 

IJi&ogj  nach  A(l(  lung  fast  in  allen  europäischen  Sprachen, 
Hebr.  na  Maas  für  üussige  Dinge;  Bntte,  Bottich  daher  und  viele 
andere ;  siehe  Adelung  bei  Butte. 

Tlmgog,  •^t^a  sauer,  Iwfrbo  sein;  153  nnreife  Trauben,  Syr» 
Essig.  Grundbedeutung  schneidend,  scharf  sein,  verwandt  TB» 
(bitter).  Ihngog  oLOtog  krinn  auch  ein  scharfer,  schneidender  i*ted 
•ein.  Eben  so  acir  von  acuo  ;  acerh^  31  n  =  Schwert,  scharf. 

i7(fi7i;A?//iii,  TtAeo?,  p/^'o ,  voll ,  füllen  (warum  schreibt  man  niefat 
▼itllen  von  voll?)  tßthv  voll  sein,  (laka  voil,  vollends,  gana  nnd 
gar,  muäa  das  VRedervonmachen ,  Ersatz  eines  Rhedens,  Verge- 
hens. 'Tii(gg>iaXogf  vnigonXog  übervoll,  übermässig  gehorea  dabiik. 
Vie4  und  voll  verwandt,  noAvp^  «iio^;  viel,  voll;  mcftur,  plus, 
pUoj  nntUare  voll  machen.  S.  Gosen,  bei  mS&.  Der  HanptbegriC 
mUbI  iiberflieayen  au  sein,  es  würde  dhnn  aoch  nUm  wad 
v«rwaaik  seia.  *> 

:  JMvtti,  nwmu,  mMer  Baak^  hmem  Uttelftat,  ftalwatWalich 
¥aa  »Ig^  aerspaltea,  ah»  aadrat  <iailgrat.(w<elcinriDn.^'ia,  jMr/^, 
■Mthiiiim,  «aapatett  Mt«M^)«.:  iUdb  «f/Soi  iriwiar.  tMiitaMl- 
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hm  -Mim«.   INt  v  g«Mr^  wie  Ick  oft  «rfcmert,  «ur  W^irn,  Me 

iln^o^T  ttvtirif,  Ttwiwmv  it  eioadica,  walme^ 

wen,  wiwen.  Dahin  gehört  auch  ncTiwoftivog  für  mitiwfiivogy  ver- 
•tafMÜg;  hat  nit  ^rvioo  nichts  m  thim,  welches  nie  in  4ieMr  Be» 
ikwtmig  ▼orkommt.  Dm  Hebr.  wahrscheinlich  mit  f*M  Mr> 
Ml  fujuiwrit;  (/)^'^)|tif,  pemtu$)bti9H  wol  eigendich  eMriagen;  <• 
Mitt^srf  dtzwvc^  sehen,  eimeheo  Ton  uifsr  mul  l%Me:=«^ai' 
(i%fri  teluB^  IvMfe  leachleD),  pmpieer«, 

JT/vo,  9v/io,  ^  Sanscr.  pt ,  pa^  yon  dem  Hebr.  913,  va), 
wo  die  schon  oft  genannte  Warzeinibe  hah^  das  QueRen  und 
Bnllen  des  aas  einem  GeUbse  oder  einer  Qaelle  fliessenden  W»- 
•ers  bedeutet ;  so  dsss  eigentlieb  nlvm  hiesse  ansleeren,  nttsbdleoy 
ffpijfij^tt;  nlvttv  Mfschbecber  aosleeren.  Verwandt  ppa>  if^t 
pntja  Flasche^  H6o  ist  von  der  Conjng.  Pilpel  ^iuioä,  1a 
andern, Sprachen  aucb;  s.  Gesen.  bei  pjsa;  wt^j^j  tmai», 

IKffTC»,  sctfeiV,  niwVf  Sanscr.  paf  fallen.  Die  Stammsilbe 
paf ,  pet  scheint  anch  ein  Onomat.)  den  Schlag  eines  fallenden  Kör- 
pers nachbildend ,  wie  wir  noch  sagen :  Patsch !  da  lag  es*  Das 
Hebr.  idm,  worin  die  Hauptstlbe  *ia,  scheint  damit  verwandt  v  es 
lielsst  anc^i  fallen^  untergehen  ';  auch  Untergang.  Verwandt  da- 
mit fforfftfUfiy  SS  patschen,  haituere,  battrej  nnn,  denn  den  Ton, 
Welchen  das  Schlagen  hervorbringt,  bringt  auch  das  Fallen  hervor; 
so  auch  cado,  eaedo, 

nitvg,  nivxTiy  verwandt  mit  jslfsaa,  nlxxa^  pix  Pech;  htesse 
sonach  der  Pechbanm.  Der  Stamm  ist  jüiay  fett,  schmierig  (ruim 
mit  Fett  bestreichen,  snstreicben).  Aehntich  Riefer  von        Pedi,  . 
na^  snsduniereo ,  giattstreidien,  Sanscr.  pma  fett  Siehe  Adelang 

UKpavanm  von  q>m  ans  Licht  bringen,  deotlich  machen. 

Tlka^co;  tt^b?»  wovon  D'»nu;SD  die  Philister  den  Namen  habeii, 
heisst  im  Aetbiop*  wandernj  wol  noch  besser  zersclslagen ,  ver- 
schlagen. Daher  Pclasger,  welche,  als  die  Israeliten  m  P4iiastioa 
einfielen,  sich  in  alle  Gegenden  zerstreuten,  bcsoodiTs  in  Itali»^ 
Griechenland  und  JUeinasien  sich  aiederliesseo  ^  ntkaf^yög  ä Lorch, 
Waodervogel. 

lUaivg,  »Aot,  platt,  O^S,  eben,  gleich  machen,  wägen,  anck 
D^l  ghitty  schlüpfrig  sdn.  Wage,  Wagebalken,  nldariyi  (H- 
Umit),  Mm«s,  btthnur*  " 

IÜUkio,  flectOf  pkct^  flechten^  ;  h^;^  emKplmiäi^  mmk  kmm 
<ft*aeiik:voD  nSs  amwenden, '  di^elwat  .  . 

•  *  nUv^f  wie  lafns.breif  verwandt  ist  mit  Mw^teMla»  aa 
ist  nltvQtt  mit  nXuvif  verwandt 

nXij^vQig  von  fiv^o), fliessen,  mare^  murmur  z=l  dmii  Rau- 
schen ;  TtUog  bat  die  Bedeutong  des  Uebertliessens,  daher  fghi^ftv^ 
(fig  tkm  Ueberw^dkii,  üeberfliesscn,  Fluth  im  Gegensätze  Uer  fiJbbe. 


üigitized  by  Google 


Von     €hr.  Leidonratt.  '  ttl 

'  tV^v  ehmMk  von  sfflioy,  in  der  Bedeotung  des  U^berfltevw 
«eiM.  i7At}v  Tin^floy^  lo  dws  jene  fiberfliuialg,  ^biig  lind  es  noMer 
dieteo.  S.  ht^og» 

nkija^m,  Mhfy^  ßi§o  f  plaga  Plage,  yh^  coneuttäf  walirschein«- 
lich  ein  Onomat.  plats,  plaotz!  drückt  den  Ton  aus,  welcher  eat» 
steht,  wenn  etwas  zerpiatst^  oder  mit  einem  flachen  Körper  ^e* 
«thlagen  wird;  auch  {)1agen,  placken  heisst  itriprüngUch  achiagfia; 

nxiaaofiai^  Od.  6y  dl8  tv  dh  nklaoovjo  n6S$isaiv  sie  giittes 
dahin  mit  den  Füssen 9  schritten  leicht  hiui  ishs  schlüpfrig  sein, 
gleiten^  achlüpfeiii  entschlüpfen ;  &iio3dU#0Oftai  entfliehen^  entachla- 
pfen,  ganx  ao,  wie  tsSn  entschlüpfen. 

JJkovßwg  von  nXiog  übervoll,  nlovrog  Ucberfluss,  abumlantia^ 

nkvvm^  Sh:}  perfudit,  auch  hy^^  nach  dem  Arah.  fliessen.  Anck 
bier  ist  der  Begriff  des  Wellenacblagens  (wallen,  wellen)  der  ur- 
sprüngliche. Die  Alten  Hessen  das  Wasser  durch  dit  Wäscht 
strömen.    Verwandt  fluoj  plnom 

nxim^  nXcoco  von  demselben  Stamme  wie  das  vorige  Yerbum 
wallen,  wellen,  d.  h.  mit  der  wellenförmigen  Bewegung  sich  fortbe- 
weger, tOrtwellen.  Später  gebrauchte  man  es  iihrrhnnpt  für  reisen, 
wie  unser  \valleu  auch  mit  wellen  von  ci[iem  Stamme  ist,  auch  das 
Hebr.  Sa^,  eigentlich  wellen  ,  wallen,  überhaupt  von  jeder  F'orthfir* 
wegung  gebraucht  wird  und  fuhren,  bringen,  tragen  bedeutet. 

J7via),  nvfla,  "53,  die  Silbe  na  ist  Hauptsilbe,  nl2  fauchen, 
fociuy  (pvüciüiy  tt/sj^  piese%  pusten.  Das  v  geht  über  in  l ßare,^  bla- 
sen (ttvco,  ßo.) 

ihnvv^ivog  vou  mvvta  klug  sein.  S.  dies  Wort.  Von  nvvta^ 
WPin  wurde  es  nichts  anflers  heissen,  als  belebt. 

Ilo&ifO  ist  von  mrdri'vai  ^  mrcuo,  ausstrecken,  die  Hand 
nach  etwas  ausstrecken,  nach  etwas  streben,  sich  st  hncn.  Pt/o,  aus- 
strecken die  Hand  nach  etwas,  zu  ergreifen  suchen,  recken  nach 
etwas,  auch  tuppcdif  z=z  es  rfckt,  reicht  =:=  *a/fy  ti/,  i,uppedUo  ich 
reiche  dar.    Dasselbe  ist  es  mit  xBX^rjfiivog.    S.  das  Wort. 

lloi^ca  wahrscheinlich  vou  ria,  V22^  Stammsilbe  V3,  welche  das 
Hervorquellen  des  Wassers  bedeutet,  in  den  transitiven  Conj.  her- 
vorquellen lassen ,  hervorbringen ,  wie  schöpfen,  Schöpfer,  schaffen, 
tfxfvog,  öEva^dv ;  verwandt  ist  notio)  mit  (pvmy  ßo.  Die  Verha, 
welche  hervorquellen  bedeuten^  heissen  oft  entstehen^  hervorspries- 
sen.   S.  OdXXco.  "  . .    .  ' 

ilo^v/,  Ttoa,  von  Hi::  ln^rvorkommen ,  davon  bilden  die  Ilebr. 
nMl^n  proventusj  Erzeugniss,  Ertrag,  Frucht.    Es  kann  aber  auch 
von  dem  vorigen  Stamraworte  sein,       hervorspriessen,  die  Grund- 
bedeutung bleibt  dieselbe.    Hierher  gehört  auch  fe<f  1  fttus\  fenutiil 
f,nüs,  •  *^  . 

Jlomlkos,  Fiel,  h^v  Wickel,  auch  hiV  =^  gl^wiuitteto, 'VülMr 
aeia.  Das  Gewundene  gilt  th'eils  für  ](ünstlich,"theUi<  fir  jWerolly 
«Id  Ist  in  beiden  Beziehön^en  dem  Eibftchen,  GeMMr  eitgegc»^ 
Mß^oi  noinUbs^  Od.  8,  44^^  eintf'vl  "  ' 
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Fessel,  nicht  bunt('  Fessel.  Die  Bi^dcutang  bunt  entspriogt  erst 
sät  der  Bp<)<^tittiog  winiicn,  drehon,  weil  das  Gewundenei  Gcdrekie 
die  Farben  wechselt}  so  varius  und  verto^  versicolor, 

IImpi^,  poena  (gam  Yeridtteden  von  deoi  Deutschen  Pein 
t^mmbm)*  Bfu  leitet  irotvij  voa  ^pavpf  ab  uml  übersetzt  eeBki^ 
gcld;  aber  abgesehen  davon ,  das«  %oivi;  jede  Strafe  ist^  to  sehe 
kh  iriclit  ein,  wie  dieser  Begriff  Blutgeld  is  4eai  Worte  moiv^  eat- 
haiten  sein  kano«  denn  «nner  wurde  ich  ea  nnr  fibenelaen  koiiaen: 
Mari,  Dkl,  ipwog» 

Blan  wind  freilich  lachen,  wenn  ich  sage,  dass  es  mit  fdmtr 
fett,  mit  ptasy  ja  mit  pix  =  Pech  verwandt  ist,  nnd  zuoüchst  voa 
nlvog  Schmiere,  Schmilz  herzuleiten  ist  Die  Strafe  in  den  ältesten 
Zeiten  wvr  ein  Frsatz,  ein  Wiedergutmachen,  daher  bediente  man 
sich,  nm  diesen  Betriff  anszudriickpii,  der  Verba,  welche  aosfoUen, 
.gUtt  streichen  bezcichneu.  So  'Mi'S  bedecken,  überziehen,  rersoh- 
nen,  wieder  gut  machen,  P^ch.     Tiajj  der  Ersatz,  D^3n  veli 

machen.  Bii.^snn  =r  ^lüt  machen,  im  Thiir.  dm  Äcker  bussen  -=s 
glattj  gerade  machen  ;  eine  Krnnkheit  biissen  r-  wie<lcr  gut  inachan. 
Versöhnen,  sannrf  =  wie<}er  ganz  mnchf^n  ,  Sfindr  (%nvafa).  Die 
"Wörter,  welche  tett  sein  heissen ,  heissrn  auch  gialt  seittj  g^tt 
•treichcn.  X>aetrür,  /et^i,  dXuq^o},  IsUf^^  iisutf  S^^ntaFtiL 

Daher  ist  kein  Zweifel,  daaa  notvi^t  unotvov  von  jdmv,  %ux0 
kty  sunachst  von  ntvog  Fr  ttglanz.  Schmiere.  Pius  ist  datier  glatt} 
sanf%,  mildy  weil  das  Glatte  sich  sanft  aniÜfakn  lasst,  dann  ahcr 
heisst  e»  unversehrt,  fromm,  heilig,  denn  anöh  heilig  ist  gani« 
ohne  Fehler  und  Lücken  (die  heile  Welt  =  die  ganze  Welt),  piVirf 
wieder  ganz,  voll,  glatt  machen,  die  Lücken  ansfuUen,  wieder  gut 
machen ,  versöhnen  ;  piare  tupiditatet  seine  Lust  bnssen ,  erfolien  ; 
üiaftore  toU  macheii|  wieder  gut  macbeD,  vh^  voll  seia.  S.  Tiftif. 

Homvvto  st.  7(ov,  novito^       aich  wenden,  s.  novlc»,  »Ivoftcriy 
'  wegen  der  Form  siehe  d«ridaAAQ>,  von  der  Conj.  Ptlpel,  statt  nov- 
Daher 'ffoiffvt^oi  geschäftig  seioj  aich  hin  und  her  wenden. 

iZoli|i0^9  mUnkf  heüum;  tn6llt(u>gf  dwtUum,  vrol  ist  v<mi 
Vi2|  drehen»  winden ,  dann  Üeiaat  ei  umwinden»  risigeai,  ham^fen^ 
mvt  kt  die  oft  senannte  Wurzel,  welche  das  Walleni  Walzen«  Dre- 
yen aoadrückt»  TiU,  DueUm  von  Sa«  verwandt  lait  soaaoiaieii- 
drehen^  umwinden.  Luctari  ringen,  (impfen,  geben  alle  von  d^pi* 
aelben  Begriffe  ans.  Nordisch  Wat  ss  Kampfe  Wah^lata,  Wa&yrea. 
60  auch  unser  Krieg  von  hrtegen  »  ergreifen ,  angreifen ,  gnert. 
Streit  anfangen,  zerren.  =  Krieg  entspricht  dem 
Deutachen  Griff,  Angriff.  Mmn  siebt  hieraus,  dass  der  Krieg  den 
Namen  hat  von  dem  Angreifen,  Umfassen,  von  dem  handgr^llicfaci 
Streite  der  Binielnen*  -  >  .     .  * 

HiM^y.von  der  Wupiel  ^,  ßnk^  MI»  nfdim^^mUm  ^ 
nmgaben ;  dahai:  0fHte.fii9ß  jgni^MuUa«  Vptgeh^  y  wie  tm/fm  Taw^ 
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urhsj  Orbis y  ^yj  drehen,  rühren,  civitas  von  *)53  krümmen^  beugeOi 
umgeben,  civis      noXiTtjg.    Tltokig^  Sn|  tliehen,  umwinden. 

IloXiog,  neUog  verwandt  mit  pullus^  nakaiogt  fahl.  Der  Stamm 
zu  diesen  Worten  |ist  welk  werden,   und   welk   acheint  der 

Grundbegriff,  dann  die  Farbe  des  Welkens.  Das  Hebr.  nSa  scheint 
ursprünglich  welk  sein  zu  bedeuten^  dann  heisst  es  auch  alt  sein, 
naimog^  von  Kleidern  verschabt»  verschossen,  schlaff;  nn^^  Scbrc- 
eken^  poBor  bleiche  Fordit.  Pu^  faU,  wo  die  Farbe  verschossen 
Ut  IloUog  nnd  mUog  acbeinen  aber  zunächst  herstammend  von 
näUciog  i  alt,  grau,  weisslich  graa  za  bedenteo,  so  wie  gran,  y^av^i 
canus,  ^1*^1  alt  seb,  $enee  =  tP*. 

JloXvg«  noXiig  mit  nliog^  nlfn  oberffieseii  verwandt  nS^ 
mvUum  etc  s«  nliogn 

lUvxog  nicht  mit  ßMog  verwandt^  aach  heisst  es  nicht  die 
Tiefe»  sondern  die  FlaaiO)  aequor ;  ist  mit  suravrvui,  panäo  eines 
Stammes,  kommt  nahe  dem  Hebr.  Fläche,  Fek!,  heisst  dann 
anch:  das  freie,  offene  Meer,  mvtog  ikog  noXt^gn  Anch/undnt 
heisst  nur  Flache,  Boden,  s.  mdloUf  oiSag* 

In  itdvtog  tSiinfog  ist  «fiss  il^§tv9g  entstanden  von  dem  VoDte 
(regio  Ä$€<tfda)j  welches  an  diesem  Meere  wohnte.  Mit  die* 
sem  ^olke  verwandt  war  das  Tolk  ^i^tu  ITtfifi/^fOi  Ombri  (Nord- 
linder^  Ton  *1B)  donhel  sein).  Man  fibersetete  dann  den  Namen 
iTffte^  nnd  nannte  es  das  schwarze  Meer.  Auf  eben  diese  Art  be- 
nannte man  das  rothe  Meer  von  dem  Volke  Edom,  welches  all 
demselben  wohnte;  Edom  aber  heisst  auch  roth«  nnd  man  iiber* 
setste  es  nachher ,  üaXatiitt  iQV^^d.  Es  gibt  dort  nichts  Schwnr-* 
ces  und  hier  nicfits  Rothes,  was  ZU  der  Benennung  Grnnd  gr^geben^ 
ob  sich  gleich  die  Reisenden  mancherlei  zu  sehen  eingebildet  haben. 
Was  sieht  man  nicht  allps,  trenn  man  glanbt,  es  sehen  so  mössenl 
km        ist  versefzt  anCh  Grm ,  Germani  Nordländer. 

JJonotf  nanttif  papae,  Aram.  Wiaa  (ßfßoov,  ßfßeov)  soll 
nach  Gesen.  heissen  so  viel  als  obsecro ;  ich  bitte.  Demnach 
würde  auch  nonoi  heissen  obsecro^  welches  auch  dadurch  einige 
Wahrscheinlichkeit  gewinnt ,  weil  Homer  dies  Wort  obsecro  nicht 
hat,  und  ihm  doch  die  Partikel  nicht  wol  fehlen  konnte,  welche  das 
Lat.  obsecro^  qune^o  ausdrückte.  Das  Ital.  potta  und  das  Deutsche 
potz  !  scheinen  damit  vf  rwandt. 

UßQ^idij  TripOco  von  T^S  xerstreuen ,  zertheilpn,  ans  einander 
bringen,  viele  ähnliche  Vorba  haben  diosp  Wurzr  l  ;  lins,  tths,  Y^fl, 
purt\iorf  jmrx  u.  a.  Oas  Lat.  pfrdn  nhvr  '\bt  au«  ptr  ub4  do  ZtfS&ni- 
nMAgesetzt  und  ist  nick  v(  rwantit  mit  nig^o), 

TTooOfMog  nickt  von  no^og^  s<indern  verwandt  mit  »0Q&im§ 
nigi^ca  z<  rfhfileii.  Hebr.  Y*i9  Liicko,  Brecbo,  Riss,  daher  jwrta^ 
pi^rtus  und  frdumm  Porftm  hängt  mii  potUure  ^ar  fiktlt  zusammen, 
(lenn  «lie^  ist  von  fero  bahren. 

riof^f  noifvtg,  n-^B  junge  Kuh,  Färse.  n|  F*rre  junger 
Ochse. 

JrdL  f,  PUL  ».  Paedag.  tid»  XU.  B/U  IV.  33  ' 
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no(f9fSiß»  st  no^f  certheikB)  was  ««ritlidlt  wird,  wird 
•iisgebreilef  9  daber  das  Bdbr.  «ndi  aosbreiteB*  Im  dgeatlichsteii 
Sinne  Homer  no(f9V¥U¥  Uio^  %a\  f^vipr  Udum  ffemcre,  daon 
«berbanpl  bereiten,  nfi  AnlulKrer,  dasselbe,  daber  B»r««ia  ^ 
der  Feldberr,  der  das  Heer  aasbreitetVetdlt 

rJogco  von  1*3  das  Loos,  der  Theil,  'i^ö,  ^'y*3  zerbrechen,  da- 
her heisst  nÖQCO  tmpertw,  ich  theile  mit;  fors^  forturtn  Loos,  Schick- 
sal,/orfunae  die  einem  zugefallenen  Theile,  Vermögen,  nerctju^ii-ov 
das  durch  das  Loos  Zugetheilte,  kommt  nicht  ?on  nii^oa  bohren, 
auch  nicht  von  noQOg  der  Durchgang,  Weg. 

noQCpvQO),  no(fq>vQeog,    Sonderbar  klingt  es,  wenn  man  nog- 

IpVQdv  iibrrsr-tzt,  wie  PaSSOW,  aufpurpiirn  ;  ^alaactr}  y  Koaöiy^  no^- 
qpii^ft  das  M<  pr,  das  Herz  purpurt.  Ueberhaupt,  vv^nn  mau  an 
der  rothen  Purpurfarbe  bangeu  bleibt ,  so  möchte  schwerlich  ein 
Sinn  in  viele  Stellen  kommen. 

Man  sieht  aber  l*^irht,  dass  nogcpvQEiv  ist  von  (pvQO)  mischen, 
riihren,  nn<i  rtogqpvQn  xgaölr}  und  ^aAa00f}  heisst,  das  Herz  ist 
unruhig,  sintcr  einander  gerührt,  gemischt,  furhafuT  ;  das  Meer  ist 
in  unnihif,n  r  Bewegung.  VVeii  das  Wasser,  wenn  mau  es  umrührt, 
trübe  wird,  so  beisfft  noocpvgnv  auch  trübe  sein,  no(>gpv^eog  trübe, 
dunkel;    so  wie  heilst  herumdrehen,  rühren  (orhis)^  und  mit 

vorgesetztem  n  daraus  entsteht  &0Qvßi(Oy  daraus  turbo  (ini«),  tur- 
6are,  und  aus  diesem  unser  trüben,  trübe.  Weil  femer  das  Farben 
stets  ein  Trüben  und  Dunkelmachen  ist,  so  kann  nogq)vgfog  hets- 
sen  entweder  dunkel,  trübe  oder  grefarbt,  und  ich  behaupte,  dass 
es  im  Homer  gar  keine  andere  Bedeutung  hat,  aU  dunkel  oder 
farbig. 

IIoQcpvga,  Purpura^  welches  beim  Homer  nicht  vorkommt,  ml 
Adj.  es  fehlt  xoyxv  ""d  heisst  die  Parbenmuschel ,  crUito^qpv^o^ 
meerfarbig.  Man  hat  aber  auch  bei  aXmogtpvgog  keinen  Grund, 
es  für  scharlachroth  zu  nehmen,  welches  Homer  gewohnlich  durch 
^oivi^f  g)olvkog  gfibt.  Auch  später  war  purpura  nicht  geriide  die 
bochrothe  Farbe,  wie  bekannt  ist,  sondern  nur  die  Farbe  vuu  der 
Meermuachel ;  weil  man  aber  das  Hochrothe  vorzüglich  liebte ,  so 
beisst  diese  Farbe  vorzugsweise  so. 

Unsere  Farbe,  in  alten  Mundarten  Var,  so  wie  im  Sanscr. 
Varna  =:  Farbe  ist  mit  <pvqnv^  nOQtpvQHv  verwandt»  I7o^^v^  für 

q)ogq)VQ  Conj.  Pilpel. 

noasidctav  {notnöav)  von  nizBiVy  lahi  fliessen,  ftorafiog^  ««- 
(ftiv  und  (dvv)  Herr,  also  Herr  der  Gewässer.  Neptunui  das- 
selbe,      fliessen,  benetzen ,  vann  Wasierschlucbt,  Wisri»;  (tPiiu 

—  arbitur, 

'  Tloßtg  Herr,  ron  Faden,  der  Herr  hatte  seinen  Namen  ron 
binden,  so  dominus^  ^vgiog^  dsöTtori^g^  der  Gebundene  ist  der  Sclav, 
«m>wf,  SovXoQ ,  dfxcog.  Tlodig  der  Hausherr;  Altd.  Baes  ^=  El»- 
hcrr;  mar  litis  von  aiz^,  Maire^  Meyer.  Siehe  das  Folgende. 
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Tloxvta  eine?  Stammes  mit  dem  V  orige n ,  die  Gebietende, 
Herrscheoiie.  Saoscr.  Puns  i=:.  cfer  .Maan ,  Etiemann,  pnfm  Ehe- 
frau kommt  dem  noivm  ganz  gleicti.  Poiix^  poh'or  ich  bemächtige 
mich,  ist  derst  Ibe  Stamm.  Aehnlich  ist  im  Deutscheu  Fraiui  eine 
Gebietrriii^  Herrin,  Fro,  Frau  der  üertf  daher  Frollluiieilft| 
Frohnleichnamsfest  ~  Herrenüienst  etc. 

TJota^iog  soll  von  nivHV  herkommen.  Man  trinkt  nicht  aus 
Flüssen,  weuu  man  Brunnen,  Cisterneo  und  Quelieii  hat,  auch  heiäi»t 
ja  der  Ocean  »otö/üo^,  wie  passt  hierzu  das  Trinken  ?  Es  ist  von 
9r/rfiv,  TteOHV,  labt  fliesscn.  Der  Fluss  hat  wol  in  allen  Sprachen 
\on  dem  FJiessen ,  fortlaufen  den  Namen  und  nicht  vom  Thokeii« 
Riistictu  exspectat ,  dum  äe/lual  amnts  y  at  iU« 
Labitur  et  Iahet ur  in  vmnit  volubiUs  aevum, 

Tloriofiai^  s.  mtavvv^t'  *  • 

Iforl  s.  TtQog. 

llör^og  von  Oa  das  Ende  jeder  Sache,  DDB,  Trervaco  aufboren, 
statt  noQtxogf  nor^og  das  Ende,  das  Ziel,  beim  Hf)mer  nur  Lebens- 
ende, noTfiov  imonsiv*  Später  Xioos  im  Allgemeinen,  mds  Syr, 
Loos,  fa*,  fatutn. 

novsy  mit  dem  voriges  einerlei  Ursprungs;  das  Ende, 
Amuserile  der  Hand  and  des  Fuaaes.  Griechen  und  Lateiner  nah- 
meo  es  vorzugsweise  für  den  Fuss,  novs,  pet  Fnas^  Sanscr.  pvUh 
Wtt  haben  noch  Pfote,  Palscbe  für  die  Hand.  Viele  WMcr  habe» 
ihren  Ursprung  daher^  nmtüv.  Pfad,  ou,  womil  ich  jedoch  des 
Lcitt  ttichl  ennfidea  wÜL  .  . 

nQomlSeg  daa  Zucnhfell  5  iteldies  die  Brust  von  den  Eingfr^ 
tMiden  trennt,  gehört  an  den  StaaMae  brechea,  tfaeilok 

WamB  der  Verstand  ao  heiaat,  «lebe  bei  ip^iq.  1 

Ji^im»  gehdrt  aach  an  deaudben  Stamme»  heiaat  bredMttf 
oft  harvorbfcdien;  n.  B.  ßoi^,  atiiog  nnimt  die  Stimme  bricht 
hervor.  In  dem  Brechen  liegt  daa  Theilen)  Abaondera,  daher  wmk 
w^hsHP  anegeaeichneti  abgeadndert  sein«  sv^sf  fioi  ea  paast  üb 
adch)  ist  fir  mlck  abgesondert,  mein  Theilj  meine  Verpilchtndg. 

IlQMi^  Bett»  Abibeilnng»  kr^B,  d*}»  und  ähnliche»  pars»  par- 
iür  s  theilen»  abaoadem. 

Uifi^g  der  dorch  Alter  Ehrwiirdige^  haU  heisst  ca  der  Alte» 
bald  der  iUirwürdige  allein«  Es  ist  zusammengesetzt  aua  js^s  und 
9(lvg s  schon,  geschmückt ' nein,  IMB  sieren»  verherrfi» 

clwn  (Engl«  /sir  aebön^.  y>yü  hetsst  grtiu  aein  =  aßv ;  nyvo  daa 
giaae  Haar  des  Alters.  Das  Alter  war  aonst  geehrter  als  jeta^ 
wozu  auch  dies  beitrug,  dass  die  Alten,  so  lange  Bacher  feblls% 
aJa  die  einaige  Quelle  der  Kenntniss  und  Erfahnmg  anmmehen 
waren.  Dies  war  hauptsächlich  auch  der  Griind,  dass  man  sie  zn 
Gesandten  wählte,  denn  sie  w^ren  gleichsam  das.'lebeBdige  Archiv 
jedes  Landes,  und  durch  daH  Aniehn  daa  Alters  .vor  Beleidigungen 
gesichert.  Daher  «eAolorei,  y/^iowt^»  pafrat»  iSstgafars,  Jcist  giU 
die  Jugend  mehr»  tsaipa^a  mutäatur, 
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wrtbeilen,  3tti^/  mit  Feuer  leratoreii ;  dann,  wie  viele  Hebr*  Verba, 
wdilM  brechen  bedeuten,  hervorbrechen,  hervorbrechen  lasseui  atS* 
idififi  irfftff»  SanQV  avaitffiicas  Hess  Thränen  benrorbreehen.  "Av^^ 
009  Jhtiffi<se  fiitfov  (tfirlov  brach  loi  Bitten  auf  das  Segel«  oder 
breitet^  Sutten  das  Segel  auaeiMsder)  m  wie  ^inm  thaUeo,  aartbci» 
kmj  ausbreiten. 

Hj^tp^»  fnnut^  vini  vW«»  iiiio  neigan»  vorwärts  ge« 
Migt. 

ilfifatfiii),  ngaoamy  irp«»)  potra  van  la^^»  an  Sada 

Magen,  m  Stande  bringen. 

n^ia^kay^        absondern,  auslesen,  für  sich  nehmen ;  auch 
auswählen.    Daher  prit;iu,  jiro — prtu*,  nglaC^ai  au  seinem  Eigen* 
thumc  machen.    Auch  fmv  heisst  nehmen,  fiir  sich  nehmen,  promo 
herausnehmen  ;   kaufen  von  mpprr^  hiess  auch  somt  mir  nehaMOi 
sich  verschaffen:  achefer  von  arrcpfarc. 

rioiörog,  Tt^/co,  "^l^ ,  "iiß  zerbrrchon,  zersägen,  zerschneideii ; 
das  Vefbiim  Tiolm  kommt  im  Homer  nicht  vor. 

17oo,  pro  vor.  für,  nog,  rro^ow,  purro  fürder,  Sanscr.  pnras^ 
vor;  /n<ra  vorciein,  prax  eher,  als,  stammen  von  dem  schon  ofl  ge- 
nannton '^j,  44*^2,  was  ausserhalb,  an  den  Grenzen  ist,  forix.  Daher 
no(i^(o  weiter,  ferner,  fiinler,  q>i^ovdos  f(>ft.  Was  an  dem  Ende, 
an  der  Grenzr  einer  Sache  ist,  ist  vorn,  von  dem  Mittelpunkte 
aas  gerechnet,  kann  deshalb  das  Erste,  Vorderste,  Früheste  ge- 
nannt wertlen.  Es  ist  nQO  mit  tzeqI  und  ita^a  von  ein^m  S(anuil% 
nur  in  etwas  anderer  Beziehung,  aber  immer  ist  der  Hauptbegriff 
das  Sein  ausserhalb  eines  Gegenstandes.  Wegen  des  häußgeo  und 
sehr  verschiedenen  Gebrauchs  der  Präpositionen  machte  man  ans 
einer  mehrere,  so  wie  für  und  vor  eigentlich  auch  nur  eine  Präpo- 
sition ist.  11^0  in  der  Zusammensetzudg  In  isst  gowöhnUch  weiter, 
Weiter  weg,  ngottjui,  TCQoßntlvo)  ich  schicke,  geh«  weiter;  TzooXuTtoi 
nicht  vorne  lassei»,  sondern  inrnck,  fern  von  sich  lassen,  ins  fn*i 
sein,  im  Arab.  oben  sein^  hängt  mit  dem  genannten  Joru  zu- 
sammen. 

st.  7x01  der  die  Hand  vorstreckt,  ein  Bettler,  Bit- 
tender. Tt^ot^  was  man  hiureicht,  hinstreckt ,  Gabe.  n^oüiQ^  = 
^^eov,  umsonst. 

ngo^ivfiduvoi^  so  wie  ayxiavivot  enge  gedrängt,  von  Syt^ 
aad  crre^vo),  so  n(fOfivtiaziv 01  enge  hinter  einander  gedrangt,  aas 
ar^o,  i^hm^  arsivt»  ver  einander  stehend,  gedrängt,  dicht  aach  tia- 
aBÄar» 

BfHtf  mim  adiaiM  vwl  ▼mchiedeaen  V«it>is  «asia«^ 

gehen,  wckh«  einerlei  BedeaCnag  haben* 

n*}»  zartMlaii,  ansbveitent  s^cfa  entredLaii,  «f^ 
^         n9>  c*!^)  ^»  wiMte  alle  icKheileis,  aicfa  «adbnlteft 
beiaseD,' «on  stiniBl  geoaa  äberahi  mit  dar  PHipasitioii  ^tt  mm 
welches  auch  nach  mdoer  tfeinwg  haisat;  mk  mstmkaB 
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•ich  trefiocn,  sich  verbreiten.  Oanal  vtrmMlt  9r^o0ti  ndi  wcftü 
'  verbreitend,  sich  erstreckesd,  Poln.  proaty  gerMle^  3mcr*  prall 

gegenüber,  ptattch  wM  gegenüber  Ut. 

Demoach  wäre  fK(»P9  «ftM^  von  einer  Richtong  her  «leb  er* 
streckend,  nffog  rivo  gegen  einen  hin  sich  erstreoken,  ir^(  enifr 
bei,  an  etwas  weg  eich  eretreekead.  Oft  drückt  et  eine  Beziehung 
anf  etwas  aus,  tcqoq  (Sov  Itfiiv  ea  geht  dich  an.  Adinlieb  beMÜ 
*1U^M,  verwandt  mit  lu)^  gerade  sein,  auf  etwas  gerade  zu  gehn, 
and  nu^M,  was  anbelangt,  was  betrifft,  welches  Wortes  sich  die 
Hebr.  bedienen  statt  des  Relativs ,  doch  setzen  sie  das  Demonstr. 
noch  dazu.  (Dir  iat,  Praop.  ad  ist  von  13^  zu,  von  nntj  gerade  za 
gehen,  tfttidere  arf,  i-iy  gerade  machen,  richten,  Tin  ausstrecken. 
So  auch  die  Nota  des  Accn«?ativs  im  Hebr.  nn  (roM  fWM  auf  etwas 
losgehen)  heisst  was  anbelangt,  was  betrifft.) 

TIqoxvv  ist  freilich  von  ngo  und  yow^  man  muss  aher  nicht 
ans  Knie,  sondern  an  das  Verbum,  wovon  yovv  ist,  clmk^^n,  1^33 
knicken ,  benp^en  \  also  ist  nQopfv  vorwärts  zusammenknickendf 
niederkiiickend ,  niederstürzend. 

Ugoyoog  Ausgiesser,  Giesskanne,  Kanne. 

Ilgv^vt}  Adj.  ngvfxvog  verwandt  mit  jcQifxvov,  das  Stammende, 
wo  der  Baum  abgeschnitten  ist  (cnndex  von  catdo  ^  truncus  von 
truneare),  0*iB  schneiden ,  davon  nQEiivov,  n^vfivog.  Eben  so  bil- 
den die  Hebr.  ?on  y^R  schneiden,  YjD  das  Ende.  Mit  Tc^vfiveg 
gewiss  verwandt  bruma. 

JJxai^b)^  "^ntt,  IT D  zerstreuen,  sprühen^  .si)ritEen  ;  eben  so  Hebr. 
•i*iT,  saro  zerstreuen,  spritzen,  niesseo  ;  sttmuo  von  stfirno  ;  niessen, 
Na&e,  vil^eiVi  nu.  iXacii  Ge^en.  quia  Jll  inaci  partiGulas  «  narilau 
dUpargendo. 

Ilxt^öv  von  nwa,  ins  ausbreiten,  aus  einander  bringen  (auch 
}ir«l  in  vüwfWBlmi  ist  dieser  Stanmi,  denn  ni^l}  beisst  «qfih  noibrei- 
tna^  erklnitn)*  Von  »ivc^  srr«^,  IQP  ist  enser  Feder,  so  wie  pcniMi 
verwandt  ist  wiA  pand$  die  aosgebreiteten  Federn,  die  Scliivnng*» 
fipliera«  fitaeer.  pMtra  Flägel. 

Jh^t^t  isrol»9  waiwm  st  jsr»  T\V^^  überMlen»  erschr9elu% 
bestörzt  machen,  im  Arab.  jagen,  treiben,  ajMh  ^1)  farcbten,  er» 
iMem,  sirA  bebend  Wolda  wwiden.  8o  sehr  kifr  das  Grieeh.  ond 
Hebr.  nbereinstimmt,  so  wenig  kann  man  aaf  die  Gmndbedentung 
dieser  Wörter  kommen |  so  viel  siebl  man,  dast  die  Bedeutung 
bäcken,  sieb  bücken  nicht  passt,  die  hebr«  Leiica  geban  Uer  au 
wenig  AadumfiL 

üro^doff  st  >rvo^,  ^  anfbrecben,  betvorbredunv  aacb  bMg 
von  den  Blumen  nnd  Pflanaen«  Daher  sm^^  ^  Hervoi^ 
brechende,  Keim,  SchössUag. 

iZvvaott  st  wpjfi  pa^,  welches  nach  meiner  Meinung  heisst: 
applicarey  js  appHearB  sich  anschliesaen,  sieh  anlegen  an  etwas*  Die 
iiaaptsilbe  ist  p3,  nvyt  auch  in  den  verwandten  Verbis  p3n,  p^ij^ 
Mn,  welche  alle  dM  UamcUingen,  Umwinden  bedeuten.  Die  Haa^« 
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gtM  SeUiBgey  fttfVi;)  nßyigf  m^ptg^  IHftv^  ^  umwenden,  fiijgUy 
i?agan,       etc.    Od.  1,  439  ntvittm,%ix(5va  das  UnterkleM  am-* 
bengend,  iiMlegMd)  faUead.    il.  13 9  134  I^Kr  ImwmvfO  die* 
liinzeo  bogen  sich* 

Von  iUeidern  irrvffM«^»  tfofMr  umfalten,  nmlegen  am 
äts  Leib,  «ich  blos  mvcdtv  n  etwas  amlegeoi  aniiebeo.  XtXon 
ntv^at  inl  rivi  die  Anne  tun  einen  schlingen,  wie  amplecti  {fledo^ 
nlixm  flechten.)  Jlrvyfia  ninXov  das  Umgelegte,  Umgebogene 
des  Kleides,  ein  nmgeie^te«  (doppeltes)  Kleid,  fltv^  die  Umlage, 
Umbiegung^  nv6%ig  auKiog  die  Umlagen  des  Schilden,  Lagen, 
Schichten;  ntvxtg  oQSog  die  Umbeugungrn,  Biegungen,  Schluchten 
des  Berges,  anfractus ;  ntvxtg  vpkwmf  WiodungeOi  künstlidie  Ver- 
SChUpgiiiigf^n  der  Gesänge. 

IlQOOTiTVOGonrti  ist       appfirart'  ad  ajifjvrm   sie!»  an  rinon  an- 

schliesseo,  sich  an  einen  heran  machen»  angeben ;  beisst  aucb  wirk- 
lich umarmen. 

ili;!,  Funst  vor»  dem  Stnminc  rtvys  beugen,  <)ie  nrngebo^eoeo 
Finger,  pwj^^ius,  nvy^^'j^  fhyuaioi  Fäustlinge,  D.iiimlin^^e. 

JJvikog^  TtiXig-i  p»/«'*»-  der  Stamm  noK  (wölben),  drückt  das 
Walzenförmige  ans.  sowol  das  Convexe,  als  das  Concave.  Daher 
nvekög  der  gewoli>te  ausgehöhlte  Trog,  dahin  gehurt^  ansscr  den 
genannten,  noch  pafa  der  Kasten  am  Hinge;  (ptakyj  ;  cias  Engl, 
^cnc?/ (Funschbohle)  palatum;  Arab.  balia  Kehle,  Schlund;  roln  die 
bohle  Hand.  Auch  nvkt}  das  Thor,  Höhlung  und  VVulbunrr  gehört 
dahin.  \^nrtor  von  diesem  Stamme,  welche  das  Convexe  bedeuten, 
Sis  ( Bohne),  Folie,  Bolle ,  hnlbus^  Ball,  Heule,  ßakavog  etc.  Eben 
so  ist  es  mit  der  Silbe  33,  cav,  cavus^  cipput,  Kopf.  S.  Gesen,  bei 
33,      und  Sin. 

r/i»0|Litjv  St.  ^ia,  nna,  putare  schneiden,  zerschneiden,  tren- 
nen, daher  nvOp.riv  eigentlich  das  Stamm-Ende,  s,  jcQVftvri  (corfex, 
caedü),  dann  überhaupt  tlas  Unterste  ;  bout  von  demselben  Stamme 
CD  das  Ende  einer  Sache,  von  OCD ,  ns^n  zerschneiden  ;  eben  so  YI? 
Ende,  nxj?  schneiden.  Damit  verwandt  |n9  fest  sein,  |nsx>  Grond- 
balken ,  Unterschwelle. 

n6^,  puteo,  /oedjtM,  ~  stinken,  verfaasst  sehi.  Tt^M, 
CMd.  r=s  böse,  daher  auch  unbesweifek  nnser  bos,  Engl,  baif 
Ulph»  hmäf  baud^  p^jorj  pmimu$, 

Iht0j  du  Orakel,  von  iivto,  itw^avofMt* 

JTtriMr,  itvxvog,  mntaiia  van  MB  gerinnen,  fest,  «tarr  werden, 
«vniVid  (pqipsg  nicht  10  wol  kluger  Verstand,  ab  feste ,  gerade, 
anverlAtsige  Gesinnang,  bieder,  biderb,  derb ;  mmmSm  fest  «MchcBi 
flickt  machen. 

ffvhi  s.  itvBl6g, 

nvfunvgj  nicht  yon  sni^fiifv,  sondern  Ton  Dia  hoch  sein,  nn>9 
Whe,  ßoifiog,  pomua  Baum,  Born,  sich  bäomen,  welche  nlle 
Hdhe  aar  Gmndbedenhing  haben.  'Piv  nvfiimi  in  der  Di  heisst  dBe 
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SpHtt  der  Nase,  wo  lie  u  die  Stirn  etoitt  KiiiB  «seh  iMiifcäi 
das  Aeasserste,  Leiste  9  denn  es  ist  ein  relativer  BcytHH 

i7v|9  m^ffc«}  8«  «fvtfao,  ist  ein  Adr.  und  heisst  zusammenge- 
faltet, 7iv^  tovg  Saxivkovg  ^^si  er  macht  die  Finger  zur  Faust,  hat 
sie  insanuneugebalJt,  gefaltet 

nC^f  huroy  brennen )  bemen)  U  kum  Feneri  Fir;  s«kr 
weit  verbreitete  WorseL 

JhtQciyQii  Fenersaage,  man  sieht |  dass  oy^^tv,  wie  ich  bei 
diesem  Worte  gezeigt  habe,  kreieo,  hrigen^  greifen  heisst* 

DvQYog  Burg,  Berg.  Sanscr.  iura,  huri  =  Stadt,  Araib,  barg 
s=s  der  Thurm*  Das  Hebr.  nny  scheint  anch  nur  unser  bergen  an 
,sein,  Ty*'^^  Riegel,  Yerwahrnngi  parco  einschliessen,  abscbliessen ; 
Park,  Mittdlat.  pareum^  Pferche  gehören  alle  zu  diesem  Stamme. 

UvQvogy  nvQVO¥  von  nvfiog,  also  Weizenbrot  Kann  sein, 
dann  wäre  *\q  Getreide  das  Stammwort,  far  im  Arab.  der  Weisen, 
als  Hauptgetreide.  Bier,  Getränk,  von  Getreide,  Augeis.  Beere  s= 
Gerste,  mtgog  der  Weizen  hat  seinen  Namen  gewiss  nicht  von 
nv^9  sondern  von  itt,  zerbrechen,  zermalmen,  mahlen,  und 
.hiess  überhaupt  Getreide,  ^rjfujxsQog  «»vi},  weil  aber  der  Weizen 
das  Hauptgetreide  war,  so  hiess  derselbe  vorzugsweise  so.  Eben 
so  im  Lat.  triHetm^  Traid  (Traidich)^  voo  tricde,  trüuro  treten, 
dreschen.  So  sagen  wir  auch  Korn  für  Roggen.  Tivifvos  konnte 
aber  von  "ina  zerbrechen  anch  nur  so  viel  sein,  als  ein  Bissen,  wo- 
her anch  fruitumj  wenn  auch  nicht  sonächst,  stammt  ilv^yov  smI 
nomUiP  einen  Bisaen  und  einen  Trunk* 

HvfttoUmf  swlio,  SSa  drehen,  umwenden,  n^^  umwenden  det 
Acker,  vmar$  gkboif  dann  überhaupt  .colers  pflegen,  warten, 
smUmv,  ftvqnoXog  Feuen^rter.   Ihf^mtUn,  ssvf,  ifg^  und  nf?) 
brennen.  Im  Feuer  brennen. 

ilfloAiofiaft,  Hauptsts.  woX  herumgehen,  als  Kaufmann  heruoip 
gehen,  bandeln ;  eben  so  im  TTc  br.  *>nD  herumgehen,  handeln  (daher 
achachem).    IloXim  verkaufen,  die  Waare  umwenden,  vertauschen. 

IlnXog  Fohlen,  pnllns^  JiHu$j  Sv»  das  Junge,  Kind«  Im  Griech, 
wie  im  Deutschen  besonders  von  jungen  Pferden. 

zubinden,  verschllessen,  besonders  von  dem  Zu» 
achliessen  der  Uundoffiiung. 

J7mv  noifnni,  ito$^¥i  .wahrscheinUch  mit  noki  verwandt 


^Paßiag  von  \m  abreissen,  Haaptsilbe  rap.  so  fm^ ; 
Deutsch  Beiss  von  reissen,  radttM,  rudw ,  Ruthe  von  ^oom  reissen, 
fttßÖof  &=  abgerissener  Zweig,  Gerte,  Ruthe }  (tmig  Bappier* 

*Pitßi  (rauschen,  Onomat.  Laut  des  fliessenden  Wassers),  yryy 
wasclwn,  dss  Waschen  der  Alten  bestand  darin,  dass  man  dos 
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Wwil  ihar  m1  durah  4ie  W&icbe  tWoM  |  tnnuhm  llin«  anA 
ro*^  MeoAtM,  befpteMgen.   Von  fmhm  ut  mitr  reiey  veiAigm 
tf^  iehreis8e»5  Bmcbnettcni^  Tcrvuidlt  mit  (ijaam 

TCko?,  ^i})fo;  TOD  (^<S9m{  Lakea  vonioem)  6mia,  eigeotlicfc 
«Ii  abgeritMW  Stock  Zeug« 

T^mm,        flicken,  heilen,  bindea.  &  ^t^osM^«« 

'^Pat^od^o;,  (ajFCfOf  codi}»  eigeotUck  Liederflicker,  Liedoncknidt» 
Dichter.  Ein  aolcker  Biii^flod  war  Hoaer  lellift,  wekher  lieder 
dichtete  mid  nng.  Beräfainte  Heiiter  haften  ikre  Schaler,  irelche 
die  Gesinge  lernten  nnd  wdter  mhreitetes.  Man  Tcrglei«^  die 
Brs&hler  von  Ptofenion  im  Orient^  irie  rie  noch  heut  ni  Tage  ikid. 

Mr,  fiia  Ton  Ttv\  weit,  gcruumig  sein.  Weit  aein  im  Cregen* 
aatie  too  eugc  heiaat:  wohl  aein,  alch  leicht  f&hlen«  ^V"3*?^.  ^ 
wird  mir  leicht,  ich  bekomme  Luft ;  ««yn^  es  ist  mir  aogat,  enge 
iat  daa  GegentlUiL  Das, Engesein  ist  aber  aock  daa  Zeichai  der 
Anstrengung,  daa  Geregelten,  «treaiii»;  im  GegentheÜe  ist  daa 
Ungebundene  daa  Zeichen  der  Sehiaffheit,  Faulheit  (duemctfift), 
ddmr  (a^vyLtlv  acUaff,  trige,  bequem,  nnardentlich  sein«  lUa 
iat  daher  mit  sv^sioc»  ig  verwandt. 

Tim,  Wy  rufen,  Sanscr,  ra  toMre,  davon  auch  ndca» 
8.  4|fm. 

ykm^  ^evtfm,       St.  ^tvm»  Waat  rmnen,  Bhain  n«  a. 
^99m  reissen,  r^*),  nat*i,  sm      ^  Onoont  dnkkf  den 
Lant  eines  xcrretsaenden  Korjpen  ans,  ras,  raaan.  (Bas,  da  war 

es  entzwei !)  Sanscr.  rudscH. 

'  iVfy^^v  ist  nicht  der  Ort,  wo  sich  die  Wellen  brechen,  aoft» 
dern,  wo  das  Ufer  einen  Biss,  eine  Spalte  hat.  So  wie  Ton  ynn 
dar  Bisa  herkonant  porta«,  rqra  von  rapt,  iniw^  von  ayva|M>  Bran^ 
dmig  des  Meerea  passt  auch  nickt,  denn  sie  steigen  iaunar  aus 
ond  schlafen  Iffl  griynivi  d-akav^i^ ;  wozu  sollten  aie  dean  gerade 
die  Brandung  aufiMichen?  An  zwei  Stellen  ist  es  wiiklidi  daa 
Baissen  der  Meereswogen  selbst,  daa  Finthen  und  Stronrnn^ 

T^og,  entweder  mit  ^aao^  gleich,  von  ^if^aoi,  oder  von 
recken,  ausspannen,  y;^*}  das  Au^espamite,  aack  Bfanmelad«^ 
Sjr.  yfsn  und  HVpi*^  ein'  ätnek  Tack. 

l^m.  Im,  rig\eOf  die  Haoptbedentang  gerade,  starr  sein, 
steif  seb.  Weit  verbreiteter  Stamm:  rtgeo,  rego,  oQiym,  vr}, 
v^yy  recken,  richten  etc.  s.  oQiym  und  S^m. 

'P/fa,  ttJ'jTö,   Hauptsilbe  wi,  ^7^,  was  der  Grundbegriir  ist, 
ISist  sieh  schwer  sagen.    Er  scheint  auch  reissen,  ziehen  zu  sein  ; 
■a^ji^  reissen,  anareissen,  ausrotten,  reuten;  ntt^*ittJ  Kette;  so  viel- 
leicht fttdky  pn^  binden,  znsaomienziehen»  und  ^/{^a,  resfü^  rete^ 
T\vj^  verwandt   Vielleicht  brauchte  man  die  Wurzeln  zum  Ziehen 
„  nnd'  Basdan.  Ton  (lin  iat  roaaa,  racc  Poki.,  rod  e=z  Geschlecht. 
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$lg,  m*)  riecken,  ryii  at&men  (Duft,  Geruch^  Hancb  iaMT 
ftibunden),  eigentlich  flg  der  Hi^chcr  oder  der  Scbnaabcr,  wie 
OrfftM  z=i  die  Nascolödier,  warn         scliaaiiben.  (DaiMi  BiaaAf 

rot\tTum.) 

'Pivog  Haut,  von  Salco  rnssen,  abreissen^  so  Sfoua  von  6iQm 
=  zerren  tfrren,  frahere.  Von  ^ivog  ist  gewiss  Ijl,iode^  ood  aiusil 
Rindvieh,  so  vir],  als  Lrdrr  ™  Hatitvieh. 

'!P/ov  cbcntalis  von  r^issen,  Eiify  rupet,  rocAe,  jv/llfi« 
^o^ug  Klippe  von  klaÜen. 

TItczo)^  ^^"^  werfen,  Pfeile  schiessen,  verwandt  mit  finai,  nfi'> 
niedersinke  n,  Pi*  I  nß*!  niederwerfen,  auch  indnoy  gehört  hierher, 
fiiCHV  beisst  nicht  laogsara  niedersinkr d  ,  «ff nn  es  ist  nicht  mit 
Tppo  verwandt,  sondern  es  heisst :  j>l(>tzlich  iile<h  rsinken ,  nieder- 
scblngcn,  wie  ^tTjij,  ^o.t/J,  reyens^  [rcpi  fitt  zeigt.  Rcppntfi  mit  einem 
Schlage  (Plötz,  plötzlich),  toul  (Pun  coup.  Auch  n^'j  heisst  werfeuj 
hiuabwerfeii. 

•"PoOffo,  tin-^,  ^'oij/oj,  ttfe^-i,  /jox^^w,  tt^*! ,  yn-i  sind  Onomat., 
welche  den  Ton  des  rauschenden  Wassers  nachbilden.  Rauschen, 
rieseln,  rauh  Engl.,  rasen  ii.  v.  a. 

'Püjp(5/o),  fotpacjy  iü}j  rir"!  gierig  schlucken,  hungrig  sein. 
Hauptsrlhe  (>otjj,  rap^  raß\  ralTen      an  sich  reisseo. 

'Pvo^^al  s.  iovra. 

'PvnoQ  von         Koth,  Dreck,  Pferch  =:r^  Koth. 

'i'iüiö^w,  zimachst  von  Y^lli  ^i}tfö<D,  wclclie&  auch  im  Hebr. 
gewaltsam  behandeln,  bedrucken  heisst,  vexare, 

'Pviug  von  den  Steinen,  welche  wegen  ihrer  Schwere  ge* 
schleppt  werden  müssen ,  grosse  Steine* 

TayaXiogf  ^JoiJ,  ^ijtfa»« 

ydvvv^i  kennt  Homer  nicht  In  der  Bedeotong  etMen^  wom^ 
•  dern  (aonai  kommt  l&r  eine  schnelle  Bewegung  vor ;  eS  ist  das 
Lat.  TW,  welches  auch  heisst  reissen,  dtnio,  ento,  dann  anch  fon 
dner  schnellen)  reissenden  Beweg img  gebraucht  wird« 
l'floif;»  (mnfitov  s.  (aßiog* 

S. 

die  Wurzel  €«ti9f       int  aehf  weit  Terbreitet,  sie  W> 
deutet  hin  und  her^fahren ;  dann  scheuem,  glatt  machen ;  glatt» 
ruhig  sein ;  glamend,  hell  sein.  Das  Hanptstammwort  schsiDt 
glatt  macheui       gleich,  eben  sein. 

Dem  aatv  entspricht  den  Buchstaben  nach  hin  und 

her  fahren,  wiederholen,  wetzen;  |Hltf  ruhig,  glatt  sein;  ^ 
Schwan|z»  weil  er  bin  und  her  wedelt,  cavviov^  Sanscr,  mhi« 
Fläche  auf  dem  Berge,  tant$  schmeicheln ,  damit  verwandt  unser 
sanft.  Auch  sanare  heisst  nur:  glatt  streichen,  iane  soviel  als  phMtf 
sanut  glatt,  ohne  Lücken,  voUs^dig,  gesund,  wie  heil  jo  gpön. 
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^£crW^)  Bret,  von  oaivco  ^  gl^^t  macheU)  dahor  ist  oavlg  ein 
glattes  Bret.  Das  Hebr.  ]1Mp,  heisse  es  nnn  Schuh  utier  Schiene, 
ist  auch  nttr  ein  glattes  ßri  tchcn,  und  (jävdakov  das  angebmi- 
deoe  Bretchen,  aar,  öakovj  *^^^>  ank.niij)fen5  anbinden. 

£aKOii  Schild,  von  '^^_^y  "H^^,  bedeckeii)  beäcäirmeO}  eben  so 
\XOf  Schild,  von        ^(avvvfii,  Zaun. 

JEamtoQ  aber  von  piQ,  Sack,  crnttuAuv,  seiiieii»  pjsi,  aeigeB» 
ieihea. 

£ttQ66vtog  yAtog,  ein  verzogenes  Lachen,  gezwungenes  La- 
chen. 111^,  3*1^  heisst  zusammenziehen,  ^i^it,  biadeo,  siekcB, 
n*}},  Spannci  ist  mit  tfai^o,  zerren,  scharren  verwandt. 

JSuifis  *^Htt{,  earO)  cAatV,  (Sanscr.  sarha^  der  Leib)  liat)  wie 
xo/ag,  seinea  Namen  von  dt-m  Zerschneiden,  wahrscheinlich  von  dea 
Tätowireo.  So  Arab.  Einschnitte  in  die  Haut  raachen,  Scharte. 
Sanscr.  # rt,  schoeideD,  so  wie  scheren,  Schaar,  Pflugschaar.  S. 

Siiptif  ni^  glSasen  nod  sehen,  to^V»  deotfich, 

klar;  cUher  sbd  auch  s|»sao,  ipfcit/am,  spihea.  Ckrf««  von  *n2C, 
0ti^tais>  leachten,  certörrcm /ocers,  heller  machen)  anfUiren  fiber 
elwas« 

£ßi¥WiUf  oß^  n^»  verv.  mit  VXij  aß,  VSO  =  tauchen,  tin- 
guere^  €JcHngU€r$f  eigentlich  aostmiken,  durch  Untertanchen  löscheB. 
Loschen  tod  ko^  tmif  ddtrt. 

.t.  £iß«Si  ^ßo($m  St.  aß»  an^,  ani,  glanaen,  ri,  der  Gtani, 
n^2C,  glänaen,  wahrscheinlich  auch  na2C,  daher  GlanS|  Herrlich- 
keit. Mit  glänzen  ist  das  Sehen  verbunden;  Isvcam,  yisrv^tf«, 
glotzen  haben  die  Bedeutung  sehen  und  leuchten;  eben  so  ?IBX, 
glänzen  und  sehen.  Es  ist  daher  ai^OfM»  mit  ca^g  verwandt  iind 
hebst. anstaunen,  mit  Bewunderung  ansehen.  Lucere,  leuchten,  U- 
gfre,  sehen,  intellexi^  (kuei)  rtkpof  Rücksicht,  ScheU)  (Scheu  von 
schauen)  Ehrfurcht,  reipsdttf«  Sanscr,  «u&A,  glänzen,  tit6Aa,  glän- 
send,  «tsn,  glucklich. 

JkiQif,  sererey  serietf  scheren  ~  binden,  Schaar;  *iltt  zusammen- 
ziehen,  7)yüy  Kette,  -idjD,  binden,  yiiftf,  auiammendrehen  n.  s. 
w«  alles  dieselbe  Wurzel. 

£H(frivts  st.  tf«p,  i'^'i',  singen.  (pll|tt^,  tfv^/ftü.) 

HflcOf  <Jfvo>,  yit,  sich  hin  und  her  bewegen,  beben,  erschüttert 
werden,  Pml^  erschüttern ;  ciVt>,  säen,  sieben,  sm  stammen  dah^r 

mXag^  h^'S^l^  leuchten,  sol.  Poln.  ahnra,  Ehre.  Glanz,  d'w  8U- 
▼en^crdic  Erlauchten,  Berühmten,  bei  uns  Sclav  =  Knecbt,  weil 
man  ^^ich  häufig  zu  Knechten  machte. 

^liktjvrj  eben  daher. 

JSikivov  ist  noch  in  den  Namen  Spllerie,  Petersilie  {piX)  vor- 
handen, welche  zu  deui  aikivov  gehören. 

^«og  ist  das  Hebr.  I^v,  Zaun,  Hecke,  von  Ip«,  JfSfOj 
umzäunen ,  durch  einen  Zaun  beschirmen.    t|l\tr,  rojauf,  uaner  Zwc^g, 
Zacken,  i^^r^  Strauch.   Sanscr.  tSäkäj  Zacken. 
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Daher  «öctus,,  emr,  welcher  mit  uns  gleicfcum  maiMMaO^ 
ui  gleiclier  UmcämiiiDg  eingeschlossen- 

IhnAo^vei  St.  tf^.  |m,  beätiameDi  featBetgcili  fem.  init  tt^ 
njfMrssNaine,  Kennzeichen,  Dq|* 

£^i¥ogf  iivj,  stark,  fest  seiB)  oi}D,  stampfen,  fest  madwui)  da- 
mit Terw.  |t9v/,  bedrängeO)-  arcvof»  dvt^v«,  Stein  9  ot/oir,  0r(«r  aisd 
aUe  damit  verwandt. 

£iaXog  ^  atyaXoEig^  sind  ¥on  einem  Staame,  dessen  Grundbe« 
griff  (las  Schleimige ,  Fette ,  Glatte .  Glänzende  ist.  Daher  ölakoQ, 
Fett,  Schmalz,  und  oft  bei  Horner  das  (die  Schwein,  clakoVy  cli^ 
Aov,  Speichel,  wie  iSn,  Fett,  aX^IrpG).  S;ilhf\  uiHra^  (?fiher  saiivass. 
Schmiere,  Speichel,  ^^v^\  innn  mit  SpeicfH-l  glatt  machtr,  f)estrich. 

XiyakoHg,  glatt,  glatt  gestrichen,  glänzend,  aiydkco^af  Werk- 
zeug zum  Glätten.  Daher  nuch  Ox^^V^  Glätte,  Ruhe,  glatt  und 
ruhig  sein  sind  vri  \\audt.    Begriffe,  von  dem  Wasser  hergenommen. 

Die  Stammsilbe  ayX  ist  im  Hebr.  Vqt,  schleiclien,  Altd.  slei- 
Iien,  n^o  ,  schlichten,  wieder  gut  machen,  expiare  ^  vergeben,  im 
Deutsch  ist  diese  Silbe  schi  sehr  häufige  Schlamm^  schlecht,  schlich- 
teUj  schleifen  etc. 

£iyav^  verw.  mit  rjov/og,  nujn,  schweigen,  siii^an,;  ist  eben- 
falls verw.  mit  Ueu  Wurtern,  welche  glatt  streichen  bedeuten,  nnO, 
abwischen.  Vllw,  glatt  streichen.  Es  scheint  ein  Onomat.  zq  sein 
und  den  Laut  des  \V  ischens ,  des  sanften  Hingleitens  über  eine 
Fläche  auszudrücken;  so  ist  auch  bei  uns  ein  Zeichen  und  ßefehl  des 
Schweigens,  hst,  pst.  Mit  silerc  ist  es  derselbe  Fall,  ruhig 
sein,  Buhe,  mit  Giukog,  öiyakoBig  und  den  dort  angeführten 

Verbis  verwandt.  Eben  so  ist  es  mit  no^i,  gleich  sein,  glatt  sein, 
□901,  ruhig,  still,  stumm  sein.    Siehe  auch  fadjilo^y  und  weiter  unten 

£ldr}Qog  scheint  die  Benennung  von  schneiden  zu  haben,  t3*^ie;, 
einschneiden,  acbarten,  versetzt  Pidy  aidötiQ;  ähnlich  S|n,l  von 
ni,  stechen,  schneiden; /err«», /mrs;  Bisen,  (\^h,  Sfirke)  nxn, 
yacn,  axlj^o},  serschneideD.   Jedoch  kann  Bisen  «ucn  «1  aet  gekoren« 

£ivoiiaif  es  latst  sich  schwer  auf  die  Urbedeatnng  diese«  Wor» 
tea  konnnen.  Ware  das  0wlov  im  NJ«  ein  altes  Wort,  so  wurde 
es  tn  cahfHv  gehören,  nnd  so  viei  heissen,  als  vevors^  lUn  und  kev 
schleppen. 

Sanscr,  smka^  der  Lowe,  aack  Hon»  Uiv  tf/vfi}g*  VieDeichl 
ist  ülva  mit       der  Zakn^  verw.  und  keisst  beissen. 

££xog,  Ckald.  n^t},  Ckald.  and  Syr.  essen,  speisen;  eigenittch 
alitcen)  starken.  Das  Hers  stärken  keisst  im  Hebr.  essen,  rnnvüj 
tfl¥Offsss  Speise;  fffWo,  sittigen,  satt,  safiars.  n^^2f,  n*;a[,  Rdsekost, 
Speise.  Von  S^^^,  satt  sein,  v%ro^  sättigen,  ist  eibus^  d6ar«,  spei|8cni 

ZumSv  geht  von  demselben  Begriffe  ans,  als  ctySv  und  ttders; 
an^  ine  mit  ni^o  verw.  keissen  kln  und  ker  »eben,  scUeifeni,  glatt 
stielcken,  woher  scopa,  der  Besen,  spongüt  der  Sdiwamm»  Daher 
tfMKRMlv,  glatt,  eben^  rnlng  sein« 
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£iun6g  von  t|ato,  eingebanden,  »Qd,  bcdcckoiy  w«ü  lüe 
Unke  Hand  bedeckt  und  gehindert  war.  Smcr.  ttujyaj  hiubbim. 
JBHiim  aber  und  schief  haben  wA  ^nhwg  eine  Bcdeatimg;  siehe 

daa  Wort  (ind  was  ich  bei  agiartgog  gesagt  habe«  ^ 

Snaii^w^  *ino,  umgehen,  herumgehen,  n^o,  im  Kreise  kerna- 
ziehen,  umgeben,  n.ic,  Rundung,  auch  "i^o,  sich  umdrehen,  wende«. 

Von  dem  Hüpfen  eines  fortgerollten  Körpers  haben  die  Verba  des 
Drehens,  Rollens  auch  die  Bedeutung  hüpfen  erhalten,  wie  ich  schon 
oft  gesagt  habe.  So  ^KXoactt  ^  0*0 oö)  ,  üncnQto  gehen  alle  you  rol- 
len, sich  drehen  aus;  auch  im  Hebr.  (iersclbc  Fall.  Von  tfxa/^co  ist 
scurra  und  trortum -~  iVie  Tänzerin,  denn  wer  wollte  es  im  Her« 
Od.  II,  4.  Hure  übersetzen?  Aber  .schon  fruhzeitig  trieben  die  Tän- 
zerinnen dieses  Nebenge^^chäft,  daher  scortum  in  so  schled^ttl  fiuf 
kam.    Hierher  gehört  auch  axi^rav,  Y*}^,  ftrJn  rzare. 

I^Hatpig  kommt  zunächst  von  2N\y,  schöpfen,  *l^n,  abschojflen. 
abschälen,  daher  axarpig  ein  S(  hniifgefäss ,  Becken.  Viele  un 
Griecb.,  Lat.  und  Deutsch,  von  dieser  Wurzel  scuji/Ki,  ScbifT,  Schaf- 
fen, GKtvog^  OKeva^a) ,  schallen,  welche  alle  ausgehen  von  hoble 
Hand,  welrhr  das  erste  Schujitgefäss  war.  Im  Liiciau  /n'sfon'a 
eottscrthanda  ver'^tehe  ich  «lie  Stelle:  t«  Ovkcc  <JVKa,  njv  öxüfpr|V  öl 
^xi^^i^v  ovo^ia'C^Lv ,  man  muss  Kr  itze  Krätze,  Schwären  Schwären 
nf^nn^n,  d.  h.  ]•  des  Ding  bei  iiciueui  Namen,  wie  oft  die  Aerzte  aus 
Hodichkeit  oder  Lüwi.ssenheit  nicht  thun.  J&fo'qp'?  '^^  dann  das  Lat 
Scabies^  oxa;srca,  graben,  scharren,  hacken,  kratzen. 

SKtÖetvwfii,  CKBSt  scheid  jen,  oxl'^co ,  vomj,  tad,  scindj  schnidy 
schneiden,  zertheilen,  zerstreuen;  xlSvi^at,  vun  ins,  eaado, 

Enbra^vov  st.  oxETcap,  ö^ji^i,  zerspalten,  zerbrechen,  wo- 

her auch  unser  Schiefer.  Auch  heisst  •T90,  schreiben,  scrih ,  •j'io 
wahrscheinlich  auch  eingraben,  daher  ZilTer,  "iS^  heisst  auch  gra- 
ben, einschneiden.  ^"^B^C ,  Nagel,  oder  spitzes  Inslrumenl,  S«II 
öKiTiaQVüv  aber  ein  Instrument  zum  Glatthauen  feciu,  so  is^  es  von 
•et^,  leuchten,  glänzen,  glatt  sein,  «roher  Sapphir.  Man  siebt  dar* 
aus,  dass  man  oft  als  Endung  angesehen  hat,  was  doch  zur  Wur- 
zel gehört,  denn  man  leitet  es  in  der  Regel  von  anaTtrao  ab. 

Hxinag  uberhangcD,  sich  darüber  hinauslegen,  also  lit 

Sninas  ein  Ueberhang,  Schatsitodi;  UKertam,  bedecken, 
ken  legen  über  dai  Hana,  decken.   Daher  aKoniatj  oninjofiaL,  skk 
torwirts  legen^  ticb  vorbeugen,  um  m  aehen,  protpeetarej  tvo^o- 
nvmnv*  Spähen  und  $peeio  ist  aber  wol  annBcbst  yon  n93(,  £««£n, 
nekvef,'  anf  eine  Seite  hängen  gekoren  kierfanr* 

EKfjTtxQov,  seeptrum,  Sceptery  CUd»  O^a^l^saSceptcr,  Sink 
Davon  ist  dn»  Ferb*  cmt^gitnonaif  aich  stutzen,  stanmieii  gwnniJit 
^,  ^  tat  nach  Cbald.  Art  in  ^rjnjQow  hineingcackobeo,  6m 
Staininwort  heiast  t3:3tt;.,  Schaft,  Stab,  ax?Jnr»y  (oniftfrovxoff»  0x1^ 
koVf  mwämvj  seipio).  Davon  daa  Ytrb.  aaiy«mv»  hinataUeii, 
HCa,  worin  die  Hauptsilbe  ay»8tab,  0n^m  kL  Onften  kai«i 
mt4m9aM  n,  etwas  ?or  sich  hinsttiien^  vonidultaan;  bn,  Boak  ^km 


Digitized  by  Google 


MV  bkh  iMIkeiH  sicfc  iteifai  (atdf  von  Siab^  üj^-  ^1^^ 
PlaU  BttfMleo,  kFemigeii. 

iMif  TOD  «Kia^  ift  lennit  io  «A^riinif ;  von  «»(«^  Scbaan, 

von  ätUffOVf  Sehiim»  Miyu^n  mttomrwsss  bcdocktor  Sani.  Od.  12» 
48d.  kttui  man  es  bedeckon  ibenetzen»  Aeholkb  VVx,  bedockc^ 
bMhattoD,  colvi  «ceiilt|  oceoftttf ,  cfl».  S^zts  disselbo^  daber  Dick^ 
iB  Schvräb.  Decko« 

.2^dio^  ^nolm,*  aW,  aodi  Geaen.  keiaal  daa  Hebr.  WoH: 
2obney  Spition  bekommen  von  Dingen,  die  zerbrocben  worden,  dann 
▼ersteht  man  anter  D^a^«/,  die  Spaku  an  einer  Leiter,  wabrachein* 
Kcb  an  Leitern  mit  einem  Baome>  wo  die  Spolen  wie  Zahne  apo* 
sehen  müssen*  Beim  Horn,  sind  attolomg  die  spitzigen  Pfähle  der 
Verschanzungen;  Spaie,  Spalier  sind  gana  dasselbe  Wort  Es  heiast 
dann  oftoAo^  äberiiaspt  etwas  spitziges.  Chald.  ^^S^,  daa  Kreon» 
dor  Kreuzespfahl,    n^ittf,  Aekre^  SpiUe»  Spule  sind  damit  verwandte 

Man  sieht  leicht,  daaa  ooosMloff  und  scopulus^  dn  spitziger 
Fola  eben  daher  seinen  Urpmog  hat ;  sowie  ^ttf,  der  Zahn»  oncb  von 
apünigen  Felsen  gebraucht  wird,  Zahn,  Zinne,  Ziaken  u.  a.  w. 

läcvtofun,  Ypt^f  OKf,  gHiulich,  abacbooUck  aän,  ygo;»  Torab* 
•okenen,  ein  Gräoel ,  ein  Abscheu. 

£'Kvitt^f  Arab,  £oAa»,  gebähren,  daa  Wort  ist  mir  weitar  niefei 
Miannt. 

£nvtog^  no^,  i|3t^,  bedecken,  n40^,  Bedeckung»  «ctihoa;.  Scbutiw 

£KVipog,  .«ry;)A?f¥»  Schoppen,  s.  0xa(plg.  ^ 

2}st(o^  auf  jeden  Fall  das  Käüzlrin.  iMcisnuv^  äüeo,  nachäf- 
fen, von  «|1p,  xijnog ,  Sanscr.  l-api ,  Affp.  Von  CIS  die  NacUteHlo 
int  gewiss  unser  Kauz,  viellcicLt  auch  HMiP,  chonettey  Käuzchcn. 

Es  könnte  uxrotf'  auch  von  "^tüS,  Zauber«  i  treiben,  sein,  Zau- 
berformeln hcrmnrnicln ,  wegen  der  Stimme  des  Kauzes«. .  ikurs^  ea 
iaast  sich  nichts  Sicheres  sagen. 

Sl^^i^^ukiogy  (<ffi£^,  "VISO  =  schaudern,  horrerc^  /lonibilis. 

JE|U9f%«>,  ni^,  bestreichen,  salben,  Deutsch  schmeicheo,  veraitct| 
jetzt  schmeicheln;  onau,  Schmant,  ^Ctt?  =rOcl,  schmieren^  ^^iv^g 
n.  s.  w.  gehen  von  dieser  Wurzel  aus.    Von  nrWy  streichen  ^  lUh- 

mucus  etc. 

£7tam  ist  nnser  spamu  n,  &pa,  ajiidtj^,  ausgespannt,  nm&afitjy 
Spanne,  verw.  mit  aö7iä'^oi.Lau  *JCM.  Diese  Stammsilbe  *1D,  32C,  «]2C, 
is|«/  ist  sehr  häufig  im  H^br.  anztitrefftn ,  und  viele  jener  \  erba, 
welchen  diese  Sill)^  zu  Grunde  liegt,  würden  sich  besser  erklären 
lassen,  ^^cnu  aian  von  der  Bedeutung  spannen  ausginge.  Leider 
kann  ich  mich  hier  nicht  dnrauf  einlassen. 

JJniog  ist  auch  von  dnii  Stamm  ^ndm^  S[)annen,  zuDÜcli^iit  van 
nS^,  ]S2C,  darüber  hinweg  spaiiacn,  danjb<  rh;irig€ii ^  daher  ist  üniag 
nur  der  Ueberhang  eines  Felsen.  Man  rnus&  sich  imter  gaiag  nicht 
eine  üele  Hoble  TorsteUcn,  wie  z.  B.  die  Baumannshöhle,  dem  wam 
trieb  da  Vieh  hinein,  9716  0jUog  ^iuct  f&^iUx,  unter  de»  Uebcrhaag 
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Feben.  Ifaa  ktelt  akii  durio  «if ,  to  4m  «■  iMft  m  LnH 
wd  imeher  Loft  feUen  konnte«  Spteut  yon  *||:^,  dmber  weg 
ipnaaen»  dwiber  legen,  «iMfo, 

^tiff»,  von  im  Kreiee  benndcdien,  n'i^sae,  die  Umge- 
bnng»  dae  Herumgedr^te,  Kionc^  Krans.  IhUS^j  cui  Unttckl»- 
^etedb.  Daher  mniif%  «ptir«,  alles  Gedrehte ^  Gewundene,  heaom- 
de»  Strick  y  Taa.  Atiffa  maxk  Rotte  |  cmupirare,  aasanuncnrottci. 
Aber  $pirart,  athmen^  von  "^ta  ,  gparsit  ^  odores  sparnt.  Geroch 
breiten^  Anch  ^ipai^a,  Kogel,  Bali,  wegen  der  Rundong  so  ge- 
■nnnty  gehört  hieriwr«  Desgleichen  XKalgoa,  aanalgm,  so  wie  oo- 
ser  springen,  ang^  apr,  weil  ein  fortgewälzter  Korper  in  die  Bote 
hupft,  weiche  Bedentangen  auch  im  fiebr.,  wie  ich  schon  oft  gCMgt 
hahe,  immer  verbanden  sind«   Sanscr.  «pAtr,  tremen^ 

£mMm  ^  spenden,  AMntltOy  heisst  eigentlich  ausgiessen,  iher- 
giessen,  tfHL^  überströmen,  nsb,  übergiessen»  darüber  hinaus  giessS) 
hinialTigen.  n^ao,  das  Getreide,  welches  toq  seibat  wächst,  {sponU) 
was  gleichsam  öberstromt,  abundalt.  Daher  sponte  and  mitro  gleich- 
bedeutend Spunne  Altd.  fruchtbar,  rpinm ,  Brust.  Noch  geholt 
liierher  att,  ausfliessen«  Engi«  siip,  Lat.  sapo,  Saft,  siepen=träa> 
fein.  Für  Trankopfer  ausgiessen  steht  im  Hebr.  Torzogsweiae  t|M^ 
nnaschötten,  ansgieiaen.  n^t,  achenlLen,  scheint  anch  md,  «mr^ 
nn'  sein. 

So  leicht  im  Homer  das  anivStiv  zu  verstehen  isti  so  wAmt* 
rig  ist  doch  die  Silbe  «pn,  $p  in  ihren  vielen  Versweigungcn  sn  er- 
klären. 

F'Trrtnoy,  ifA,  «iittj  9pargtr€,  Spreu,  Aitd.  spreiheu,  apröhca) 
sprengen  u.  a. 

UrciQivi^  8chnrider  und  Passovv  meinen,  dass  es  mit  pergo  iumI 
ex]ifrgis:ror  eines  Stammes  sei;  wer  sieht  denn  aber  niciit,  clasi 
f^Tgo^  perrexi  von  perTego^  surgo  von  sub  -^rego  ist? 

Der  Stamm  ist  an^On  "^^S,  ursff ,  drängen,  treiben,  im  Hiph. 
heisst  es  hartnäckipr  srin,  was  zu  aanegiig  sehr  j^ut  p;^ss*  n  wiirdf, 
so  (lass  es  hiesse  drängend,  treibend,  heftig,  keine  iluhe  lassend, 
mit  dem  er  prosthetir.o.  Nach  (jf  sen.  wäre  es  so  viel,  als  y"ic,  bre- 
chen, welches  auch  hrisst  bedrängen,  efndringrn ,  auf  einen  iosbre- 
chen.  Es  wäre  daun  wie  im  Deutschen  sprengen,  zersprengen  unJ 
ansprengen,  z«  B.  ein  Pferd  ^  d.  h.  in  schnelle  Bewegung  setxeni 
Cni^XiiVy  heransprengen,  transitj  intrans.^  ß7tiQ%tis9cn. 

ZniQXSü^al  xivi ,  gegen  einen  aufgebracht  sein ,   gerade  «i« 
vi^,  üüf  einen  lossprengen,  eindringen,  verfolgen. 

SiTttv6(tiy  a7iQv6riy  iSnovSa^a^  letzteres  nicht  bei  Homer.  Unser 
Spudea,  Engl,  to  speed^  ist  verwandt  und  ist  Schuld,  lia&s  dem 
Worte  cnoviri  und  qtiiv&uv  die  Bedeutung  eilen,  schnell  seiHy  aU 
die  Grundbedeutung,  aufgenöthigt  ist. 

Doch  heisst  öttovJiJ  im  Homer  \im\  sonst :  mit  Mühe,  mit  Aw 
streogong,  auch  heisst  önov^alog  fast  immer  so  viel  als  strenmus^ 
«cräw«   KurS)  es  ist  klar,  daiss  (smvöeLv  heisst:  anstreageu  , 
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mit  Mühe  und  Anstrengung  etwas  thun,  streben,  sich  bestreben,  wo 
der  Begriff  der  Eile  freilich  zuweilen  darin  liegt.  Es  ist  herzulei- 
ten von  cmöi^g,  ani^o},  spaiiumj  worin  der  Begrtf  des  Spannens, 
Änsstreckens  ist,  spaiium^  eine  Strecke,  möge  oim  die  ^Silbe  spat^ 
cmvi,  taue  von  anaa  verlängerte,  oder  von  dan  Hebr.  Stab, 
gerade  machen,  richten,  entsfanden«"  Wurzel  ada.  Sanier« 
ipkut^  drucken,  wahrachehilich  nmapannek.,  ^nantf  isfnsaen. 

Dem  ^iviiw  cnt^richt  tfadere,  von  aatstraeken;  daher 
nnt^,  eine  Strecke  Land,  ifadi'vm;  oto^/t}  vo^/vi},  die  gedeckte 
Schlacht,  förmliche  Schlacht,  acies  vutnuiaf  ilndere,  sidi  anitrai- 
gen,  nadi  etwas  streben«   nttn^,  ansbrdten,  sl«d. 

&Uff(,  tfanflciioy,  von  ^S^,  Spellen,  s.  «iialo^. 

Zf^iiypfa  tasst  steh  nicht  bestimmen,  scheint  aber  ein  susam- 
mengesetztes  Wort  an  sein*  Vielleicht  Ton  herausziehen  und 
Wlf  Bauch;  so  wie  man  sagt  Gedärme,  Därme  von  d^^fior, 
iiffttv*   (Caldaunen  von  dem  Gri^.  xolaitg^  die  Gedärme.) 

Saifjfoq^  spoflgia,  dQl),  hin  and  her  ziehen,  abwischen,  n|lj, 
abreiben,  :tBD  Rabbin.  abwi«äben. 

Järoddff,  brennende  Asche,  yon  ^py^  oder  Terbvennen, 
Syr.  anzünden,  a^at^.  Flamme,  Sjr.  Lunken.  Letzteres  mochte 
wol  auf  0;codo(  passen;  ahnlich  ist  ciau  von  csado,  snnden;  Asche 
▼Ott  «fM,  Feuer,  nm,  brennen,  tMmf  atsav.  Man  muss  nicht  über** 
sehen,  dass  man  immer  Feuer  aus  der  glühenden  Asche  wieder  an» 
lachte* 

^afilv^  Ig^  verw.  oder  dasselbe  Wort  mit  cnjiimv^  itamvi; 
man  macht  sich  es  aber  au  leicht,  wenn  man  diese  Worter  von 
«<arc,  tfr»  ableiten  will,  nnttf,  tiamimbu9  apiami  fWam,  texuit ;  nQt^, 
ausspannen ,  lang  ziehen,  n'i\^,  ne\^,  ausstrecken.  Folglich  sind 
M}fioysc»  langen  Anfsngsfaden ,  $iamin^*  In  der  Od.  5,  2Ö2. 
heisst  es :  fx^i«  OTififo;,  er  stellte  die  Stämme  auf,  verband  sie  mit 
langen  Latten,  welches  die  tfrufiivis  sind  und  nun  nagelte  er  erst 
Bretter  auf. 

SrctvQüg^  (verw.  mit  Crif^og,  starr,  so  wir  ^tnia,  EiszapTcn, 
Start  Engl,  langer  Stiel,  Sterze)  hat  den  Namen  von  dem  Kmpor- 
starren. 

£ta(pvXi^^  Grarplg  von  *ll:tL|,  ausströmen,  ausgiessen ,  wie  ura, 
uindfi^.  oder  von  örn/jw,  treten,  pressen,  axi^KpvXov.  Od.  7,  126. 
scheint  czarf  vXrj  O»  Urucht  zn  sein,  weil  sie  auch  Saft  von  sich 
giht,  (lies  verlangt  der  Zusammenhang;  mir  kommen  aber  diese 
\erse  überhaupt  fin'ncht  vor.  und  in  den  folgenden  scboinl  ftvvas 
zn  fehlen.  Leitet  uian  es  von  <Siilß$iv  her,  so  kann  OTotfpvkjj  rncht 
gut  Olive  heissen,  so  wie  aTifjL(pvlov  atisgepresster  Wein  und  Olive. 

Xr^wp,  att^^cg  st.  C7Tfo,  die  Silbe  starr,  star,  bedentrt  das  Em- 
porstarren, daher  hart,  fest,  stark  sein,  gerade  sein,  glatt  sein,  be- 
raubt sein. 

Hebr.  •^12C,  Felsen,  Stein;  Sanscr,  vfiVa,  fest,  stark j  (J^f^O^ 
are^eo;,  »terifü,  ohne  or,  dvrtw,  stazr,  stark  u.  s.  w.   -        *    .  j. 
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In  der  Bedeutung  ktarr  machen,  gerade  raachen,  richten  ist 
axoQiwvfii  ^  unser  strecken ,  welches  von  stark ,  strack  ist ;  lixog^ 
nikucyog^  das  Bett,  das  Meer  strecken ;  ifernere  auch  ui  Boden  stre- 
cken,  niederwerfen,  dass  es  gestreckt  liegt,  stürzen,  zerstören  etc. 

2rriqlj^(0t  strecken,  gera<le  emporrichten.  Od.  12,  434.  ovii 
nfi  slxov  arrjQl^at  noalv  ?/ijrf5ov,  sie  konnten  sich  nicht  gerade  aof 
den  Füssen  halten.  11.  4,  443.  ovQavm  iaxfjQi^e  xapt;,  richtete  das 
Hanpt  gen  Himmel  empor,  streckte  empor.  Man  muss  immer  die 
Bedentung  strecken,  engere,  gerade  em^ior  richten  bei  azrjQl^Eiv 
festhalten,  und  nicht  stützen,  wie  die  Lexica  thun,  als  Hauptbedeu- 
tung angeben.  Dem  atijQlittv  entspricht  der  Form  nach  unser  starken. 

ZxiLqri  ist  der  Hauptbalkcn,  der  lange  Balken  durch  das  Schiff. 
Das  Deut,  steuern      richten,  lenken. 

£xiaQ  von  demselben  Stamme,  Fett,  Talg,  hat  aber  nicht  die 
Bedeutung,  dass  es  hiesse  starres,  stehendes- Fett,  denn  das  bebst 
es  nicht,  und  überdies  hat  das  Fett  immer  die  Benennung  von  strei- 
chen, salben,  schmieren,  glätten  (Talg,  O/ilyftv,  akstrpa^f  dXtitpoa, 
salben).  Deshalb  bedeutet  es  auch  hier  eine  Masse  zum  Glattstrei- 
chen. Denn  gerade  machen  beisst  auch  in  unserer  Sprache  einer 
Sache  eine  glatte  Oberfläche  geben,  z.  B,  den  Weg  gerade  machen 
=  gleich ,  glatt  machen.  Daher  instar  pafris  gerade ,  gleich  wie 
ein  Vater,  wo  star  die  Gleichheit  bedeutet,  wie  Sifiag  von  n?3^ 
gleich  sein ;  instaurarcy  gerade  machen ,  wieder  gerade  machen,  wie- 
der einrichten. 

Die  Bedeutung  0Tf^ofiffi,  etwas  entbehren,  geht  aus  nicht  ge- 
rade von  axtigog^  sterüisy  hart,  unfruchtbar,  sondern  von  glatt,  blank, 
bloss  sein,  und  ctSQia,  arf ^/öxo)  =  entblössen ;  wie  orbusy  3^»  = 
eben,  öde  sein,  orbare^  berauben,  entblössen.*) 

Sxtlßco  ist  unser  stapfen,  stipo  durch  Treten  fest  muchen, 
stopfen,  a^i,  tappen,  *)ai3  dasselbe,  auch  ^"n^,  der  Steig,  ist  die 
Silbe  dasselbe. 

Zxl^ißeiv,  (TTOjiKjpaffiV,  stampfen,  stempeln  etc.  S.  bei  Passow 
unter  azeißitv  die  vielen  Sprossen  dieser  Wurzel;  die  entsprechen- 
den Hebr.  oben  unter  aax£fi(pi^g  un<l  axi^ßitv. 

£xiiXBiii ,  wahrscheinlich  otct]  ausgelassen,  Stielluch ;  cxEtXsioVn 
Stiel,  stilus^  öxvkog  von  axiXktOt  Sn^::=  pflanzen,  stellen,  stecken, 
VnttJ,  Setzling,  stob,  axoXog. 


*)  Im  Hebr.  geboren  riele  Worte  hierher.    Ausser  dem  schon  msfe- 

fikrten  *)^ac,  Steio,  ist  die  Sabe  Itt/  in        (acbier)  auch  ia  "^^h,  gerade 

sein,  'yijtf  und  'y^^  heissen  meiner  Meinung  nach  gerade  nachen,  rick- 
ien,  womit  onser  steuern  überciiikomiut ,  auch  die  Silbe  str  in  mag-ister, 

IBttjC  ^  Meister,  mattrc,  nag^er.  ,  ansstrecken ,   n'lj  ,  Spanne, 

ausgestreckte  Hand.  Eben  auch  sehr  viele  Worter  im  Deutseben  gehen 
von  dieser  Worzel  aus  starr,  stark,  streuen,  stören,  stürzen,  Stenern. 
•irafT,  strafen  (strafen  wieder  gerade  machen  expiarc)  strecken  u.  s.  w., 
aaf  deren  BrkJaruDg  ich  hier  nicht  eingehen  kann. 
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